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l. Abteilung. 


Die ehronologischen Abhandlungen des Laurent. Gr. 
Plut. 57, Cod. 42. 154-162v. 


8 ı Ueberlieferung und Abfassungszeit 


Die R. Biblioteca Medicea Laurenziana besitzt im Schranke 
57 als Handschrift 42 eine am Anfang und Ende unvollständige 
Pergamenths. des XII. Jahrhunderts '), die ausser verschiedenar- 
tigen Wörterbüchern noch einige Abhandlungen enthält. Auch 
sie mochten dem grammatischen Unterrichte dienen, für den 
die Handschrift wohl bestimmt war. Es sind dies Nr. IX (S. 152) 
eine Abhandlung über Masse und Gewichte ?;, fernerNr. X (S. 
154) die hier zum ersten Male veröffentlichten unvollständigen 
chronologischen Abhandlungen, endlich Nr. XVI (S. 169) die 
Erläuterungen des Mönches und Grammatikers Theodosios zu 
mehreren akrostichischen Canones auf kirchliche Feste an einen 
Presbyter Joannes. Theodosios gehörte dem XI oder XII Jahr- 
hundert an‘). In diese Zeit gehören auch die unter Nr. X ver: 
zeichneten Abhandlungen, über die Bandini a. O. S. 420 Fol- 
gendes bemerkt: «Computus ecclesiasticus, incipiens Wijpos, 
ör od Öpelkovran ra vov And xıloewg Ern Ekanıoyldıa ınd’. dıa Tg epıö- 
dov, A rıg nepieger PA6’ En. Adnectitur pag. 157. b. Ratio inveni- 





ı) Aug. Mar. Bandini, Catalogus codd. mss. Bibliothecae Mediceae Lau- 
rentianae II, Florentiae 1768, 418-421. 

’) Eine ähnliche Mischung von Philologie, Metrologie, Chronologie stellt 
auch das falsch IIeoi nerowv xai oradu@v betitelte Werk des hl. Epiphanios von 
Salamis dar, das man als Einführung in die Schriftauslegung betrachten muss. 
Ich führe es hier als Beweis für das Interesse der Grammatiker an der Me- 
trologie an. 

°) Krumbacher GBL? 679. 680 Anm. 2. 


2 J. Abteilung 


endi Pascha singulis annis, Epactas Solis, et Lunae, etc. Tan- 
dem pag. 161. b. Tabula ipsa Paschalts incipiens ab anno 6631. 
(Christi MOXXIIL) indict. I. et desinens in anno 6690 (Christi 
MCLXXXII) indiet. XV.» 

Bandinis Angaben sind indessen ungenau Er vermerkte 
nicht, dass die Daten für das Weltjahr 6690=1182 n. Chr. mit 
Schluss von Bl. 152V unvermittelt abbrechen; es fehlen das Da- 
tum des Beginnes der Fastenzeit und die ganze Osterbestim- 
mung, also Angaben, die zwei Zeilen einer Spalte füllen müss- 
ten. Ferner beginnt auf Bl. 157VY ksine neue Abhandlung und 
endlich übersah Bandini, dass infolge Ausfalles eines Binio in 
der Vorlage unserer Handschrift zwei Abhandlungen als eine 
geschrieben wurden. Der fehlende Binio enthielt nämlich den 
Schluss der ersten und den Beginn der zweiten Abhandlung. 
Die Lücke trifft auf Bl. 156rb Z. 6. Dem Schreiber muss die Lücke 
doch aufgefallen sein ; denn er schreibt: iöo0u öydods, . oenteubgıos 
*. Dass nicht mehr, als ein Binio ausfiel, schliesse ich aus Fol- 
gendem. Der Rest des heute letzten Kapitels von Abhandlung 
A (Kap. XI) lässt sich aus der Parallelliteratur noch im Wortlau- 
te ergänzen. Er beträgt nur wenige Zeilen. Das Kapitel BI ist 
wohl nicht mit Sicherheit ganz zu vervollständigen: doch lässt 
sich mit Grund vermuten, dass ihm kein anderes in B voran: 
ging. Kapitel Al und BI sind inhaltlich nächstverwandt. Hier 
wie dort bildet die Bestimmung des laufenden Weltjahres in 
Beziehung auf die XIII. Periode von 532 Jahren, dann die An- 
weisung zur Berechnung des Sonnen , des Mondzirkels. der In- 
diktion den wichtigsten Inhalt. Beide Kapitel führen also den 
Schüler zu den Grundbegriffen der Chronologie jener Zeit und 
nehmen daher ihren Platz am Anfange der Abhandlungen mit 
Recht ein. Die Abhandlungen A und B berühren sich nun in- 
haltlich so nahe, dass sie zur Heilung von Textverderbnissen 
in ihnen gegenseitig mit Erfolg verwendet werden können. Es 
ist also der Gedanke nicht von der Hand zu weisen, dass’ sie 
ihren Stoff auch ungefähr auf demselben Raume erschöpften. 
Die Abhandlung A umfasst heute etwa 8°/, Spalten; B, die so 
gut wie vollständig ist, etwa 21 '/, Spalten. Davon entfallen 6 
Spalten auf einen astrologischen Exkurs. Denn nur eine Ab- 
schweifung stellen die astrologischen Ausführungen dar. Sonst 
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jenkte ja B nicht auf Bl. 161rb ‚Kap. XVI) zur Chronologie zu- 
rück! Gewiss ist die Verbindung von Chronologie und Astro- 
nomie kennzeichnend für das christliche Mittelalter‘) Notwen- 
dig ist sie aber durchaus nicht. Die chronologischen Ausführun- 
gen von B ohne den astrologischen Exkurs füllen nun etwä 
15 !/, Spalten, d.i. ca. soviel, wie die noch heute übrigen 8 '/, Spal- 
ten von A und die 8 Spalten des fehlenden Binio, der bis auf 
einen geringen Rest ganz für A in Anspruch zu nehmen ist, 
wie ich gezeigt zu haben hoffe. 

Laur. gr. 57, 42 Bl. 154.162V enthält also zwei. ursprünglich 
in ihren chronologischen Teilen gleichlange Abhandlungen zur 
Zeitberechnung und eine Östertafel, nämlich: 

A fol. ı54ra. 156rb. 

B fol. 156rb-161Vva, l 

C fol. 161va-162vb (oder 163r). 

Anhaltspunkte zur Bestimmung der Abfassungszeit von. A 
liefert das Kap. I. A muss nach 6384 (cınö)=876 n. Chr. ja 
nach 6600 (‚sx’)=1092 n. Chr. und vor 6916 (‚s®is’)=1408 n. Chr. 
geschrieben sein. Die Periode von 532 Jahren ist nämlich zur 
‚Zeit der Abfassung von A schon 12 mal abgelaufen, das Welt- 
jahr 6384 somit bereits vorüber. Das Ende der XIII. Periode 
von 532 Jahren, d. i. das Weltjahr 6916 ist indessen noch nicht 
erreicht. Dieser Spielraum lässt sich noch einengen. Aus der An- 
weisung zur Berechnung der Indiktion ergibt sich nämlich, dass 
zur Zeit der Niederschrift von A auch das Weltjahr 6600 schon 
überschritten war Bei der Verwandtschaft von A und B, bei 
der zeitlichen Nähe von C und bei Berücksichtigung des Alters 
der Handschrift kann man indessen mit grosser Sicherheit den 
Traktat A der Wende des XI. und XII. Jahrhunderts zuweisen. 

Traktat B wurde nach unzweideutigen Angaben seines I. 
Kapitels im Weltjahre 6600--1092 n. Chr., also im selben Jahre 


niedergeschrieben, wie die technische Chronologie des Michael 
Psellos >) 


1,— 





') Hans Weinhold, Die Astronomie in der antiken Schule. Diss. München 

1912 3. 84 Anm. 1 und Stephanos Alex., Auasapnoıg EE oixeiwv Unodsıyndtov TG 

PR rgoXEigwv xavovwv Ep6dov toü Oewvog Kap. 28-30 (Usener, Kl. Schr. III 311 

). Auch die Chronologie des Michael Psellos enthält astronomische Abschnitte, 
S. Redl, Byz. Zs. XXIX 171. 

’) Gertrud Redl, Byz. Zs. XXIX.168 f. 





+ 
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Die Ostertafel © endlich enthält Osterbestimmungen vom 
Weltjahr 6631=1123 n. Chr. bis 6690=1182 n. Chr. Sie wurde 
also spätestens im Jahre 1123 berechnet '). 

Die Handschrift, aus der ich die folgenden Texte veröffent- 
liche, ist kein Original, sondern Abschrift, wie die Textlücke- 
und die Versetzung eines Bestandteiles von Kapitel A IV an das. 
Ende von Kap. V (Bl. 155rb Mitte—155va Mitte) beweisen. Dar- 
auf wiesen übrigens schon die schweren sachlichen Textver- 
derbnisse der Handschrift trotz kalligraphischer Sauberkeit. Der 
Schreiber war nach seiner Orthographie ungebildet Mir lag die 
Handschrift in einer trefflichen Weiss-Schwarzphotographie der 
Fa. A. Chelazzi, succ. Leonello Ciacchi, Via Romana 99, Firenze 
vor, die ich der Güte des Herrn Prof. Dr. Enrico Rostagno in 
Florenz verdanke. 

Akzentuierung und Interpunktion regelte ich in meiner Aus- 
gabe nach den geltenden Normen, ohne die hsl. Abweichungen 
zu verbuchen. Auch die Kürzungen löste ich stillschweigend auf 
bis auf die Fälle, deren Auflösung nicht eindeutig war. 

Bei der Ausgabe unterstützten mich hingebend mein ve- 
rehrter Lehrer, Herr Prof. Dr. Otmar Schissel in Graz, der die 
Arbeit auch veranlasste, sie leitete, mir sein noch unveröffentlich- 
tes chronologisches hsl. Material zur Einsicht überliess, den Druck 
überwachte, sowie Frau Dr. Gerirud Redl durch scharfsinnige 
Emendationen und Erklärungen. Ihnen, sowie Herrn Prof. Dr. 
N. A. Bees. der die Ausgabe veröffentlichte, spreche ich meinen 
wärmsten Dank aus. Zur Bezeichnung der Zahlen verwendete 
die Druckerei in dem folgenden Textabdruck fettgedruckte, in 
den Anmerkungen auch kursive Buchstaben ohne übergestell- 
ten Querstrich. 

8 2. Texte. 
A. 
1. Yiipoc, du’ od byellovrar Ta vv And xTtioewg xndopov En EEanıo- 
yihıa cd da TAT EOLIdOV, NTils) nEQLEXEL PAB Ern, Tovteotıv TovV 
tod äAYa dgıduov.— Awderdrıs p,s. dwderdrg AB ııcd. xoi va [154rb] 
nEvovra Atıva eiolv, & steginatoünev Ein.—Koi üUgende Eni @v an, 
5 xai eVoloxeıs TOV Tod Nov nURdov. “Doavdtwg Vgyerie TA auta En ıwv 


') F. Piper, Karls d. Gr. Kalendarium u. Ostertafel. Berlin 1858, S. 139. 
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ıd, al evgloxeig Tov aURAov tig oeANvng.—Eig de TO gügeiv ınv Ivör- 
krıova Äpes Ta ‚sg rail TA x, nal Ügeke (ta nevovra? dd TÜV Le, 
zal o0TWg ebgLONEIG TMV ivöırt@va.— lot£ov, Htı ol ToV NAov XURAoL 
Eos Tov an AvsEXöMevor AO Evög aExXovraı, ÖMolWg Kal ol Tg oeAT- 
10 vns Ews twv ıd Av&oxovrar, al ndAıv ano a.— Hei dE yıyaozxeıv, OTL 
dvaxvxhevovra TA x ToU NAlov Ern da T@v ıd Er@v Ti oeAnvng 
rowvor Ta YAB Ern, xai nalıv Avanvrdevovra TE ıd Ern ic orif- 
vng dd rov an Er@v Tod fillov nolodorv En AB, xal oür Earıv 
006° EBdonds, oÜte Nueoa nAeovaLovoa Ev OVdEVi TEON@ Ev adtoic, 
15 &vdev did ToVToV TOD neydAov xVrÄov 6 ng almv EVoLoxera.— Ioteov, 
Str 6 xoövos &xeı EBdonddas vß, Aucoas Tee d,, [154va] ögas ‚sry. 
tavytac dinAacov, xal ylvovror Wga ‚nYpE<s), otıynai B,aMıe, Aenıd 


d,voX. 
II. IIlodev ovvioraraı 7 @oo; 


230 Tivsta N @oa xard iv TOD VEoOV XEAevVoLVv, TOD NOLNCOAYTOoS AUTNV 
EE Atönov xai Evdeltews, OLntg Hal molgas, Aentod xal otıyufis .E 
Atona norodorv Evöcibıv, ıB Evdeikeis nowüorv dınnv, n 6inal noLodan 
HoiEav, Lg Hoiguı noLoVor Asntöv, PB Aentra norodor otıyuNv, & OTiy- 
hal noLoVoı WERV Xatı TOV TArov Kal nv veANvnv.— "Exer o0v N) Doa 

25 otıynas e, Aenta ı, Molgas gQv, xal ÖLnas ‚ao, Evöeibeis a,dV, drona 
st5,d. | 


III. Wiipos, dL” ob zbopioxera N) Xadmueoıvn nooötng Tic oeANvnG, 6 
XROTOVAAQLXOG. 


[4 


Tivwoxe, nolog xnVxkog Eativ TG geAnvng, xal el uEv Eotıv a, Eine 

30 nevraxnıs ae, xai Avaßake Ökas TAs TinEoas T@v unv@v AnO TOD lav- 
vovoglov Ewg TOD unvös, Ev & VEleıs nv nooo[154vb]ımra, xoi Bade 
xaL AUTOV TOV unvög ÖAas TAg nageidovoos Tukoas, Rail Uperde ÖLd 
twv E' nal a Evrös av E eloi Aenıa tig oeAnvng. ral nadıv EE0- 
nAU0ia0ov TOV aUTOV XUxAov Akywv' EEdxıc la €, al ovvdayas T@ 

35 TE nevranlocınou@ al tais EEijrovra av EEankanraou@v Ugpeide Eni 
töv A. ai ta uevovrd elorv fi noodrng TG oeANvng. Woavtwg oln- 
oov Ev 1a B xal Ev ı@ y nunlo Eus Tav ı$ nevrankaoıdLov, radı 
EOELENTAL. 


IV. Wiipos, di” od ebolonerun xUrdosg oeANvnS vouıXod NAOXA. 


40 T'vadı, noiog nunAog doriv tig oeArvng, nal Evdexanikaoiacov autöv, 
nal ei nEv &orıv a, eine Evderdnıs pia 1a, xal Bare tüg g Enantüg 
TÜV alavwov Wv nageAdövrwv, xal ylvovraı TMn£ooı ıG. xal Agsaı 
And Ts a toü Haetiov unvöc, Ewg od nANEWORı: Tiucoug v’ nal Exel 


45 


DU 


55 


60 


65 


70 


80 
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Eotıv TO vonınov TAoxXa. Hal el ev Amow[1l5dralosıs Zowdev Toü 
nagtlov TAG v, EU xal xaAwc, el dE unye, Bale nal &x tod AngıAAlov,, 
iva nAnowoeıs Nu£oas v. Exei Eotıv, WG nooElgNTaL, TO vouixovV nd- 
oxa. Enav dE EVENGELS AUTO, YYpLoovV, Ev nolge Tineog tig EBdonddog. 
ng meydAng Eotiv, nal AveAdov Ewg TiG KVQLAxTS eÜENOEIS TO NHETE- 
00V TACXO. 

’Enav 6E evong TO Aufteoov ndoxu, Yekeıg TNV ANOXQERV EUGELV" 
AvanodLooV EiG TONLOW NOLWV NUEOAG VE ERTOG TNS XVOLAATS TOUV IA- 
oXa xal Ti ANOXGEOV, El ÖE MNyE, nOdodes QUTT TI TOV ndoxa TuE- 
oas. y, ei de Bloertov 6° xai eis TOavTag fiuggas eVoNoEG INV ANO- 
KOEAYV moAAdxıg HEV EV TO @EVEOVa0L@, Ökıyarız ÖE Ev TO lavvova- 
oiw. [155ra] 

[155rb] ‘Opoiwg de xai eis Tov B xUxAov tig oeANvng eine‘ Evdexd- 
rıs BRß, Hai Bade Tag Enaxntüs aa ıWV OLOvWv TWV NAQEADOVTWY,. 
ro ylvovran xy. xal dgbaı nalıv AO TÄS a TOU Magtiov Yngileıv, 
KAdWG NOOEEELÖWAONEYV. 

"Ouolwg xal eig TOV (y xaı Els TOVy Ö Hal els TOv E Ewg T@V Ld RUxAwV.. 
evdexanlacıdoag Üperle TgLarnvradas, Öoag Exeıs, AU TAG NEVOVCAaG 
Nmeous T@v teı155Valaxovradwv xodte, nal noöodes Ev arais Tag 
ENAXTAS TÜV alwvwav' al Eav nAAV HETK TMNV NEO0HNKNYV Yivovral 
\, rail negiooevoe pia 1 B, Ta A Ügende, Hal TAG NEQLOOAG AEATEL.. 
AA OUTWS KOKOV NAVIOTE AÄNO TIG  TOV HAOTLOV UNVöc, KAdWG T0O- 
ELTTOUEV. | 
I’ivwoxe d£ xal TouüTo, öTı And a xUrÄov Ewg ı5 5 Enaxntäg nooOTl- 
Uns, ano ıL Ewg ı$ LE, Enei 00% güploxeıg TO dopakec. [155va] 


v [155ra] Wiipog eig To evoeiv rhv Tingoav. 


"Eotıv de 6 yiipog Tüg olasdnnorodv eigeoewg Aucoas tig EBdonddog 
[155rb] oörws' yvaodı, Snoiog AYxAog &oti tod MiAlov, xaı Bake auröv 
xal Ta TETAgTa adroü‘ nal dokdnevos And Tod öxtwßolov unvög Des 
Tod unvös Toü A xai a EXovrog y, Tod ÖL Exovros AP finkoas, xai 
Ev@cag dla ÖNod. Uperhe dia wv CT" xoi Ev neveı ula, ylvwonxe, Ötı 
avgrann Eotıv“ ei de B, devrioa' ei de y, Tolım' ei Ö& terdorn, terodg” 
xol oürwg radekiis Ewg Tod aßßdrov' ei dt un Exwv Evrös av LT, 
oaßßarov Eorıv. [15örb] 


VI. [155va] Wigpog eis 16 ebgelv ToVg Beuellous TWv unvov. 


"Ioteov, örtı 6 Eviavrög Eyxeı nivos ıB. toutwv E &xovamv Advaı Tiuk- 
005 rail piav. Er TW@v G- TOVIWv TUEEWV TÜV NEELEOEVOVEWY 1@V A 
tas PB ruegas Enides Ev TO @EVoovoolp, xal Evaneueıvav e, Evdev e: 
Veneilovg Ö nAgTLog Exeı’ ara yüe Aativovg And HagTiov 6 TOO NAlov 
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umhoc doyerar. eig ÖE ınv Aa TOD nagtiov ngödodes xoi Tovg Üdeue- 
Movs, Xal yil155vb]vovraı As’ xai ügyeide Ent Twv CL, xal nEveı lo, 
Arız &otiv ToV ängıAAlov Vepeirog. Eis ÖE Tag A TOD AngLAAlov Au£- 
oas nododes nv nlav, xol ylvovran A Hal a’ xol Ugyeike Eni ı@v E, 
xal MEVOVOL Y. xai Exer 6 MOlog Veneiloug Yy. WOAUTWg xal eig iv 
Aa ToV natov nododeg Tobg y Venellovs, xal ylvovraı A6° Ügpeike 
eni av T, ral mevovon gs. xal Exeı Öloüvıog Veueilovg g. ouTwg odv 
90 ndviore oVvantWv Tüg Nnegas TOV nageldovrog uNvög nera T@v Ve- 
werlov adrov Vpeike ent TOvV LT. xal TA NEQLOGEVOVTA EIOL TOU EnEQ- 
yonevov unvög Ol Deu£iior. ei dE un neglaoevoe 1@V GC, YyiIvwoxe, Ott 
<ty YeneAlovc ExEL 6 ENEEXÖHEVOS UN. 


N 
dr 


VII. Mnvov HAlov Deuekroı Ev OVVTöu@. 


05 Mootıog e, Angikkıog a, Mdiog Y, lovvıog g, LoVALog a, AuYovVoTog 
ö, venteußoros L, Öntwßoros PB, voeußorog e, dereußoros t, [156ra] iuv- 
vOVAQLOS Y, PEVEOVAQLOS E. 


VIII: Myvov oeAnvng dBeueduon. 
Zenteußoros e, Öntwßerog e, voceußoros L, dereußoros T, iavvovdoı- 


b] ’ 


100 05 D, Yevpovagıoz ı, unagtiog DB, AnglAAıog ı, udiog ıa, Lovvıog ıß, 
lovALog ıy, adyovorog ıd. 


IX. ’Enoxtoi Tov an XUrAwv TOD NAlov. 


ıy Bi 
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X. "Ertega ynpopoota tig oeANvng xara Aartivovc. 
Ivodı, nöoag Enanrdc Eye 6 Tüg oeAnvng nUnkoc’ Vec adrdc xal 
110 to0g Yeuerlovg ı@v aurns unv@v xal Tas naoeAdovoas fintgas Tod 
unvos, Ev & Üeksıc EÜEEIV THV TaUTng nooomta Extög TI vouuN- 
vias, xal Uperke dm ı@v A. xal ta uevovra dorıv HM noodıng TS 
oeAnvng. 


XI. Ilos yiveroı Eußokınoc Xodvos xata Aativovg; 


115 [156rb] Tivwoxe, dt Ev Toig oeAnvng xuxkoıc B, y Zußökınos Yi- 


8 I. Abteilung 


verar, 1dov roras' d, E Eußokınog, LdoV srevras’ SL, m E&ußölınos, 10V 
öydods, Dı, ı@ Eußoiunos, Ldov Evösxds’ ıB ıy, ıÖd Eußokunos, 80V 


TE00nonRMdErdT Le, ı5 Eußölımos, 1d0oV Ernmöderds' ıG ın, ıd Eußo- 
Aunog, 1Ö0V Evvsaxa1derdg. 


Bl 


120 ....«O Eviavrög Exeı pivas ıß, Eßödonadas vB, Tineoas Tee d”. 
EXAOTOS TWV UNYWV Eye Tim&gas Tooadtag, Nyovv? oenteußoLog A, 
örtwußoros Aa, vocußorog A, dereußrıog Aa, Lavvovdagıos Aa, PEU- 
EOVAPLOS x, MAgTIoSs Aa, AngiAluog A, (utlios Aa), lovvıog A, <lov- 
Avos Au), adyovorog Au.— 1legiodog Aeyeraı KApa, rovreotıv Ern pAß- 

125 dAno xtioewg Xoouov neglodor ıB. Eounvevovraı dE OUTwg‘ ÖWderdxıg 
@ Ern ‚s’ Öwderdnıs AB Ted. neginaroünev ÖE EIG TOELOXMLÖERATNV 
neglodov. ETN GUTNG GLg, Enelön yag NG 5 Exarovradog NEQLEOGEU- 
CAOLV LS, Kal TA TORATEEXOVTa TOvV EEaxnıoyıliwv Aal X EloLv GLS, Kal 
ta org Enoinoav ra oxßc” oeAnvng. 

130 "O obv xUxAog NAlov HEXEL X Eviavı@wv AVEoxeraı al adv En- 
oTg&gper eis a, Ö dE Tg oeANvns Ews TOvV ı$ xal UOvov. 

"Eav obv BovAn [156va] Tov xuxAov ToU NAlov yv@vaı, Önoilög Eotıv, 
Ügeide TA ı5 Rai 0 En Eni TOvV x, al TA mevovrd Eotıv Ö nUXdog 
Tod NAlorv. 

135 "Oynotws xal TOVv XURAov Ts oeANvns' Vgyeıde Eni tOvV ıd, xai Ta 
uEvovta Eotıv 6 XURAog Tg oeANvng.—EI dE Ivöıxtog, EVELOKXETaL OU- 
Tws’ Des Vemellov uNvös, xal nOÖ0dES TA NARATOEXOVTa TOV ‚Sg 
xol x Öperde Eni TOV LE, Ral Ta uEvovrda Eotıv N LvöLxXToc. 


B II. Wipos eig TO eügeiv rnv oeAnvmv. 


140 'O Eviovrös Exeı tee fineous nal Ö Woac. 6 00V NAıog Rat” Evıav- 
Tov tadras ÖLgoxeran, N ÖE oeANvN dd Twv TVÖ Nneo@wv Ayeı ToU 
XQOVOV NEALOGEVOVTOG TOD NAlov 1a Nufoac. TaUTas 00V TAGS La NUE- 
0a MEOLOOV EIG E xXal Gg, Xal TO Ev Addecı nevranıs, TO ÖE Ebdxız, 
ra nadov Ex TIS y xal ı neQLOdOV, molog XUxlog Tig oeANvng Eotiv, 

145 nevrandlaciacov adröv. al dokar Arno lavvovapiov [156vb] unvös 
HEXEL TOD unvös, od i0Taoaı, xal ovvawas navra <ügperle dA TWV 
E, rail) eÜonoeıs, noca Eye N oeAnvn Aentd. — Eitu xai Öoag nev- 
tadag EÜgES, Tooavtas xal EEadag noocdels, ral nalıv Tag E nE00- 
des), nal ovveA@v navro Voerde Eni Twv A’ xal 600 xard Twv A EU- 

150 ged&01, Tooavras Tneoas Eye h oeANvN. 


B III. Oceuedıoı t@v tig oeANvnS unvov xata Aattvovc. 
Zenteußoros E, Örtwußoros e, vocußoros &, dexreußoros E, iavvova- 
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155 


165 


170 


150 


185 


190 


ovos Ö,  PEVEOVAQLOG ı, MAQTLog D, ArtglAltog ı, udiog ıg, lovvıog ıß, 
loukıog ıy, @LyoUVoTog LÖ. 

B IV. ’Eroxtoi toV ng aeANvns rürkov. 
VO ad ößxe soyssdıkösemnöochHötwWöonen 
SH ıß 6 u av da Ö" öıßıe öıy ac’ Ss 1d LT" Ö em öıs 
„9° 6 ı& a’ Ö ın »B’ 6 ıd y. 
[157ra] BV. Tondoa Aenta Aayuası N OEANvVN ERdoTOV HEOOVUXTLOU 
Ewc TG LE, ral AnO Ts Le Tonöca Aoinovv Ewg ToV X AgLduoT, Hal 
Tondvov uEvEeLı APWTLOToV TO Aeıtöv, WG Akyeı 6 navöcxTng; 
Ey uev ıj a Eoneog Adyaeı 5 Aenııd, Ev if PB Eoneoq noöohes Äl- 
ku d, xal ylvovrar n, al Ev ti yıß da nv nooodnanv T@v Ö 
Alentov. al oVTwg rEooTideiL) xad” Eonegav Ö, al Evwous 6A TU 
lenta dVopede ÖLA TÜV E, Xal TOLEL WAS. 
Tivwoxe d£ Aroıßosg, Ort Ewg TWV LE vUAT@v ylvovrur E, TOVTEOTLV 
ıB Soaı, xal Adyuneı 6Aovuxti eis Tg re’ Rai maAıv Üperdle eig TÜG 
ıs Ö Aentd, eis tag 16 Ö, Eis tags ım Ö, eis TAg ıd Ö, eis Tas x 6, 
eis Tüac a d, eis Tas aß Ö, eis Tas xy Ö, Eis Tas 6 6, Eig Tüg 
xe 6° LWÖoV u Aeııta Eleiwev ToV Aduypaı nv vönta.—Tivwore de Xol 
todro, Or ra u Aenıta [157rb] vaüta Aeinovra nv vüxta x Aenta, 
Tovteotıv Was Ö, vUrta dE Akyw MV xE. Voperde el Tag a5 6, eig 
tus x6 Ö, eis Tagan Ö, eis tus xD 6, eis Tas A Ö. Evwoov xal raüta 
x Aeıtd, ai Upeidle da TOv E, xal ylvovraı @oaı 6.—lleoi de Toü 
AENTOV TOV APWTioTov Akys olrwg' Ev TO a RURA@ tig oeANvng ulo 
nnEga Hal Aentov Ev, xal Ev ro B rinio PB Hukoaı xai B Aento, 
xal Ev ıd y xUnAo y Hucooı Hal y Aenıd, rail Ev T® Ö run 6 
Nuegaı rail Ö Aentd, xal Ev TO E XURA@ E Tinfooı rail E Aentd, xal 
ev TO S xUniQ Ss finkoaı xal gs Aentd, nal Ev 1a T vini@ LG Timeout 
xai T Aeıra, xol Ev ıo n xVnAo n Nnkocı zoi m Aentd, nal Ev T@ 
DO rörio BD finkomı ai D end, xal Ev TO ı KURA@ ı NMeocı Kal ı 
kentd, nal &v TO 1 XV2A@ 1a Auceaı xal 1a Asıııd, xol Ev T@ ıß 
rin ıB Ankomı xoi ıB Aenıa, xl Ev ı@ Ly xURAD ıy Mueooı Hal 
ıy Aentd, xal Ev T@ Lö xUXi@ ıd Tinkomı al ıd Aentd, nal Ev T@ 
ve [157 va] xUuA@ ıe fncomı xai ve Aentd, xol Ev ro ıG AURXA@ ıg_TME- 
0a al 15 Aenıda, oil Ev T@ ıb RURAo ıE Mukoaı vol ıb Aentd, val 
ev TO ım RUri@ ım finkoc xoi ım Aenıd, ni Ev a ıd RURi@ ıd 
Nuegoı, xal Aeye ourwg' Evdendnig ula Evdexa, al Evdera Aenıtd. xal 
noöodes ta ım Aenıd eis ta ım, xol ylvovrar xB, noga Aeıtöv A, 
TOVTEOTLV Anıov finfpac, xal ylveraı TO ıd G naod Aentov. 


B VI. Yripog eis TO edoeiv TO ndoxa Erdotov Erouc. 


nn \ m x rn > ’ 
Ivodı, olog AUnAoc Zoriv ns oeAnvng, nal Evderundaolacov AUTOV. 


10 I. Abteilung 


ul El neEv a Eotiv, eine: Evderaxız la Evdexa. al Dec Tag g ENA-- 
Aräc TWv almvav TWV nAgeAdovrwv, xal ylvovrar ıC. xai dokar And: 
195 ng a toV nootiov, Ewg O5 nÄMEWONS NMegug v. rar Exei Eotı TO- 
VOULXOV NAOXAa. xal EL HMEV nÄNGWOLG EowWleEv TOD nagtiov TAG v NUE- 
005, EV Hal naAwc, El dE un Ye, Des nal £% TOD AangıAkiov, iva aÄm- 
EWIWOLV v. 
Iv@dı dE, Ötı TO vonıxov [157vb] nuoxa eis olavönnotoüv Tiuegav 
200 ts neyaang EBdonddog eVoloxerar. xal EAv TOoUTO EVoNs, KoLYUNOOV 
xut, Ev note Aukoq ic EBdonddog Eoriv. xal AveAdov Eng TÄG Ay- 
oLarng edoloxeıs TO Nueteoov.—-Ei de Hedeıs eVgelv TIv ANORXGEYV, 
nooohes Nufous y, ei de Bloentog, Ö, xal elg TOooavtag Au£oag Evgl- 
oreıs mv Anoxgsav.— "And HEvV x Haotlov nv dvw — Ava dE Adyw 
205 Hv Adoxnv Tod unNvos— eis TOV lavvovapıov EÜOLGKELS TNV ANOXDEOV,, 
ei ÖE Ploexotög Eotıv, AnO T@v xL. 


B VII. Aütm Eotiv N Axoifeıa ıNig veANvng, Ev 1) eloloxeraı N AREL- 
Bovuevn yEvva aUTTg, TOVTEOTLV TO AENTOV NOOTNUOQLOV. 
"Ev t® 5 xai ı KUÜRA@ TC oeANvns Eye a RUXkov, <TOVTEOTV) Y 
210 Aenta' rail Ev T@ ım XV tig oeAnvns B XUxdov, Tovteotıv AA Y 
kenta, 1800 G Aentü eis Tovg PB RURdoug' zai Ev T@ ıd RURA@ TiG 
oeANvns Exeı y RURAov, Tovreorıv y Aentd, 1800 $ Aenta' [158ra] Roi 
Ev TO a “Unim Ts aeANvns Exeı Ö RUxkov, Tovreotıv y Aentda' xal 
ev T@ B xURA@ Tüg oeANvns Exeı E RURdov, Tovteotv y Acta’ xal 
215 Ev 1@ y rund Ns oeANvnS Exer Sg RUxkov, Tovıeorv y Aenta' nal 
PAene axgıßüg rai Tacsy 510 Evddas, ötav Teieıworg d xal Bd. TQ00- 
des a Aentov, al ylvovrar ıd Agıııa eig TOVg G XUxAorg TI oe 
vns. zo PAene, Ötı Exeıs nai Aenıov, Ölörı And TOD ı& AVRAov Tg. 
ceANvns No&ato Ö xUrdog obıwg.—T'ivwore de dxoıßösg, rail xard xU- 
220 »Aov tig oeAnvng nododes y Aenta tig oeANvng. &v de ıd 5 Huni- 
ns oeAnvng neoodeg y hend, nal Exsı 10 Aentov nootnuogLov E RU- 
xAov' xal Ev TO E RUnAw tig oeAnvng nododes y Aentd, ral Eyer TO: 
kentöv nootnuöglov n XV“Aov' Hal Ev TO S RURA@ Tig aeANvng Eyeı 
OD nuxkov, W800 °d Aeıta da TNVv no00odNKNV TÜV y Aent@v xard. 
225 xUnAov is oeAnvns' xal dv ı1@ C RUrd@ tig oeAfvns Eysı ı RUrkov' 
ra Ev TO m RURA@ TiG oeANvnS Eye ıa RURdov' nal Ev TO D NV- 
rAo ig oeAnvng Exeı ıB AUxdov, id0d Ada D Aentu. 
Kai PAene Aroıßos, 6[158rb]rı Addas B Evadas Erekeiwoas, nal n000- 
des Hui eis adrag tüs Ba Aentöv, xal ylvovran ıd Aentd. xol @c. 
230 Enoinoag eis TAg neoteoag Evaducs, OVTWg nolmoov xata B Evadas” 
noootideı Aenıov Ev, Ral Evacov TA AEntda TA XOTA TOV xUxAov TC. 
VeANvmg, Iyovv TOV XagTovAagıxod WIPoV TOUTWV TWV Aentav ÖQ- 
Dog NogEVoV, 
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Koi Biene dreßös' Eav Eyes E Aentd, noinoov alra Mucgav niav, 
235 xal nO00VEG auvınv eis TAG TiNEEag TTS oEANvNS, Kal TA Anouevovre: 
udtadev ı@v E xogateı. 
Kai narıv Ev TO ı xUnÄ@ Tüs oeAnvng Exer ıy RURAov' (an Ev vo 
1a vUnAo ng oeAnvng Exeı 1d nürndov') nal Ev ı@ ıß KUrdo tig o8- 
Anvng Exeı ve xünkov, ldov D Äentd' nal Ev io ıy Urn tig oeAn- 
940 vng Eyer ıs nündov xl Ev TO LÖd KUrW TG oeANvng Exeı ı6 XURdov‘ 
xai Ev T@ ıe XUrxko Tis aeANvng Exeı ın *UxAov, ldov Adla D Ae- 
ntd. xal PAene Argıßüs, Otı B Evadas Eningwoev, Kal soöodeg Ae- 
nrov £v, za ylvwoxe, Öti S Evadas, tovse[158Valorıv vE Aenta eig. 
Töv ıg RUxAov TÜG oeANvnG Ereileiwooag, xal mEver XUxAog eig, Nyovv' 
245 6 (udg. nal nododes TOU S xal ı “URAov Tg oeANvng y Aentd, xal 
yivovıaı 84a önod E Aenta, TOvreotv Nucga ula. xal ndAıv Eoyetor 
eic & AVRAov AnO Tod ıL XUrAov tig oeAnvns, Hal PAene Axoıßüg,, 
öTı xarıa xUxAov Tg oeANvng y Aenta iva neootdNc. 


B VIII. Ilaos yiveraı 6 Pioextog ; 


250 "Eyxeı 6 Eviavrog Nuegas Tee d, Doug ‚Örn. Tavtag ÖlnAwoov, xal 
yivovrar @00L ‚NWE. ügperde aurals) eis To <E). Entanıg ‚a’ Enta- 
xLoylAsar. Aoınöv nevovv (, ayıpE. Uperdke adracg dia Twv CL. Entaxıc. 
sLAaroCLaL’ XlAıcı TErgAxäCLaL. Aocınov Eneivav TE. Uperke Xal auTüg. 
1a TWv L, Entarıs v’rv. xal uevovv 1. VgperdE' Entolxıc) uia’ CL. xal 

255 NEVOVOLV Y DL ara Eviavröv, 0olov Ev TO @ Ersr W@E0L y’ al Ev 
ıw B Erei y dom, Hal 1800 g ga‘ xal Ev za [158vb] y Era y 
Sogar, xal 10V D Kpaı' Hal Ev T® Ö Erer y Douı, xal Ldod ıB @ooı, 
<Tovreotiv) Tucoa la, Tovreorv Bloextov. 


B IX. Wingog eig 16 eugeiv TAG ı@ Enaxtäc ing veANvng Täg nevre Hal EE. 


260 Xon tıdevan tac tee Nn&oos Toü Xo6vov, nal Avakbeıg E, TOVTEOTLV 
EEarıc E'TE. Hal uEvovv eg xol 5, Övrog EENXo0ToV QVTOD, xXal ylvov- 
tar ıa. adral eloıv ai Enaxıai ai Agyouevar E Xol S EIG ExA0TOrY KV- 
xAov Tüis oeAivng dno a Eos 19° 6 a RUnkog Eye 1a, 6 B xß, 6 Y 
reels, 68 18, be ne,6cT,ökıb,önan, 68 d, ÖL, Ö a. 


265 Q, Ö Uß Uß, Ö LYy xy, 6 1ö ö, Ö LE LE, ö ı5 %S, Ö ıC c, Ö ın ın 
dd xD. 


BX. Wipos eis 1ö ehgeiv tüc Enaxtdg tod TiAlov Endotov Eroug. 


'Eav Blsıc EÜGELV TAG Enaxtüg Tod TiAlov ErdoToV Eroug, yIvWoxE, 
ÖTL Eyeı 6 yoovoc Aueoos Tee xoi 5’. nal Öyeide [159ra] adras du 
Wv T. xal Ta uevovıa Adrwdev ıWv L eloiv al (Ednaxrai ErdoTov 
ETOVG ToU MAlov, Aroı xUxXkov' olov 6 a HUrAog ToD NAlov, NyYovv Ö: 


270 


275 


280 


289 


290 


295 


300 


305 


310 


I. Abteilung 


Xoovog Exsı Enaxınv ulav xal 6, Eneiön vdopelkleis ev Täs TEE 6 
nu£oas dia TWv CL, 0lov Entaxıs V’TV. rail HEVOVOLV LE TETAQTOV. TTO- 
Aıv dis TC’ ıd. xal never pia xal Ö', Trıs Acyerar Enaxın nAaxr. al 
naAıv 6 B Exeı Be” Enaxtds, Enersn negrooever rar’ Erog yla TETOQ- 
tov. nal 6 y Eger yg Teragrov' 6 dE 5 £xer E Enaxtag Ex TIG NQ00- 
Inans Tav 8° 6 dE E Exeı EE tTeragtov Enaxtas’ 6 dr G Eye bg. 
Ügyeidke Tas <E), al never g’ Enaxın. oüTW xal xal EEig Ewg TOU 
un) xOxÄov Toü HAlov. nAeovaLovrog TOD AgLduod dneo TÜV) 5 
Uperke Tücsy LE, al a xdrwdev xodte. 9 a RUrkog Exeı nlav, OÖ B 
B,öyvv65de,6es,öct, [159rb] 6 oa, ö ny. ai Enartai 
Tod TiAlovV EVELOXOVTOL OUTWG* Kodteı TOV XURAOV TOD TAlov, Kal yv@dı, 
16005 TETEAÖAG Eyeıs. TOVAVTaL Enartal Eloıv TOD NAov. yvodı ÖE 
xl TOVTO' al Enartal Ewgs TWVv L Avapevovar, al dlıv eig piav 
AVOAOTYEPOVDL. 


B XI. Yinpos, Ö4” ob eVgioxovran (al) Enaxtal TOv unv@v. 


Xon tidevaı ToU Erovg TAg TEE Tin&oas, Xal taurag Avakveıv ÖL TWV 
T. xal Ever pia. Taumv NV plav Enaxınv nooCTVEHEda TO ÖxTW- 
<u>ßoi@ yunyvi. xal noöodes Örtwußeiw Aa xal ıNv a Enaxıiv, WG 
yiveodaı Önolog Aß. Uyeike aura da T@v CT, Hal nEvovonv 5 eis TOV 
vo£euPeLov. xal nooodes A vosußoiw “ul 6 Enurtidg, Raul ylvovral 
Öönod Ad. xal Avdahvoov eis L, Hal MEvovarv G Eis dertußoLov Ena- 
rtal. nal noöocdes ÖErenßolw Au ru tus s Enantac [159val, xai Yi- 
vovraı öpol AL. rail Avalvoov eis LT, xal nevovan PB Eenuxtui Eis TOv 
iavvovagıov. xal nododes lavvovuol@ Au xal täs PB Enaxtds, xal 
ylvovrar Önod Ay. Hal AvaAvcov eis L, Kal HEVOVOLV E lg TOV PEUROVO- 
g10v xal neöoVes x rail Tag E Enaxrtds, xaı Sylvovra Ay. xal) 
AvaAvoov Eis CL, Rai HEVOVOL E ETAXTAL ElS TOV HAQTIOV. Hal 000- 
Des naoTio Aa Roll TAüs E Enantdc, xal ylvovron Ag. al AvaAvoov 
eis LT, ral never pia Enoaxtn eis TOV AngiAlıov. xXal NEO0VES AnoLN- 
Mo L ol NV plav Enaxınv, ral yıvovran Aa. xal AvaAvoov eig L, 
RO HEVOVOLV y Enaxtal eig TOV uAiov. ral noOoVEs Hul® Au ral Y 
ETONXTIG, AOL yivovraı Ad. xal dvaAvoov eic L, xal uevovor G Era- 
XTal ElG TOV lovviov. xal nE60dElT) lovrim A Hal Täc G Enaxtdg 
[159vb], xai yivovraı As. nal Avakvoov eis L, xal never yla Eis TOV 
lovAıov. xal noöodes lovAlw Au Hal TNV Hlav Enaxınv, xal ylLvov- 
tar AB. xai AvaAvoov Eis L, Aal HEVOVOLV Ö Enaxtal Eis TOV AUYov- 
otov. xal n000dEs AUyoVorw Au al Tüs Ö Enaxrtdg, Kal ylvovraı 
Ne. xai dvahvoov eis C, ral uevovomv Enartai& eis röv oenteußoLov. 
"Oxrroußoio enaxtal nia, voerußoio d, dexenßoi@ s, lavvovaoio f, 
PEVEOVALLO E, HAPTI@ E, ArELMAD a, HOL@ Y, lovvi@ s, lovÄl@ a, 
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320 


325 


330 


335 


340 


345 


350 


adyovor@ Ö, ventenfoL@ G.—"loreov, dr vo“ Enaotov vunkov Tov 
nAlov Zrartal Acyovran xal VEewv enaxral var Alyuntlovs. ol yüg- 
Aiyvamıor NV EBdonddn rare niunoLv wov t whavrav ekeyov, oUg- 
tıvasg nAavntas nal Veodg W@vöuaLov, VBeovg dE 00 @YVoceı, AAN Eveo- 
veig‘ [160ra] dd yao TO Veeıv, Nyovv To£xeıv Eleyov auToVg VEoVc. 
5 d£ pics VBeög da To Yewogeiv navra Atyeraı VEög. ylvwore ÖdE, 
8tı — &g Acyovolv ol KExaioı copLoTali — x0Tü nlunov T®vV T Aote- 
gwv, TWV nrav.twv Enoinoev 6 Yeög Tüs C NMegas tig EBdonddog' 
xoi dvadoyei Tf HEV neW@em 6 Atos, N de B TH oeAnvu, NY To 
”Aoeı, Y Ö& terdorn ı@ “Eouf, N de e r@ Au, N des fi "A@oo- 
Sim, n dE TC ıW@ Koövw. > Koövos Eotiv Ev ıf newrn Lovn Tod: 
odoavov, al drodever ta ıB Lada dia Tür A. Zu "OÖ Zeüc Ev äß, 
xoi drodever ta ıB Lada da av ıß. 99 °O "Aons Ev ij y, nal (ölr- 
odever ta ıB TwöLa da TWvV LE. 0% °O "HAuos Ev TI Terdotry, Kal. 
Siodevsr ta ıBß Godıa da unvov ıß.[160rb] 9) 11 ’Agooödttn &v fi. 
e, xal drodever a ıB Lodıa da unvov n. d °O “Eoyufis Ev ıl s, 
xai diodever ta ıB Cola da unvav y. 7 °H Leinen HOTWOTEQA 
Eotlv. &@g yag Eav mornoeıs n0Aov Evöov AAkov n6A0V, 6 Evd0v möAog. 
WIXOÖTEDOG EÜGEUNDETAL OUTW Hal Ö Ö00LOG ING LeÄANvNng KaTwWTeE- 
005 oVong ÖALYWTEgüg Eotıv, xal Avveraı taxvov.—IlAavnitaı dE Ak- 
yovral, 0dX ÖrTı nAavovol tıves, AAN ÖTı nAaYlOG NOPEVOVTAL TOD: 
dEOUOV AUTWV. 
B XII. ’Ex 00 "Aodrov' llöre xotepxerar nad” Eruotov uva 

6 NArog Anno LwdLov Eic LwÖLov; 
"Ioteov, ötı xa naotiw Ökxerar 6 xoLög TOV MAıov, ral Eav VEkeıs 
evgeiv, note AAAdoceı AnO LwdLov Eis LwdLov 6 NAıoc, Anödog ExdoT@- 
Lwölp And xa Mootiov A Nukoos. xal evonosg &v Exdorw [160Va] 
[wöl], möoug molgag Exeı <6) Muog. Ev Deleıs de Eügelv, Ev nol® 
Kwöln Avareikeı, nal ndca LwöLa <ÖrEoxeran NV Nueouv, Xal 00a 
TNV vORTa, NOIMCOV OUTWG" EnAvV EVENG &* TOD Ugpeldeıv mov <ÖLa)- 
twv A, Ev nolw Lwölw dotiv 6 Mıog, En’ adıa ul Avarelleı nad 
erdormv futoav. Ansdos piav xal B ou Lwdlov Exeivov, y ral 6. 
TOD ner’ Exelvov, xal obrws nad” EEiig Ewc Tod dwderxdtov An6dog 
Eexdorov Lwdlov (810) oac' olov Avareikcı 6 AArog Ev dLdupnotg, 
Anödog iav al B Ev Stövnors, y rail Ö xapxivo, e xal g ACovt, 
LG xal m noodevo, 9 xal ı roı@, ıa rat ıß Tavow@' xal Avarelleı 
nakıv Ev ÖLÖVHOLG. 
Eögioxovraı d& ol olxoı öv E dorowv odrwg' olxog fiAlov Awv, 
oeANvnS xagxivos. Hal Aoındv EÜoNoels Tod Aoınods olxovg KATd 
Tnv TaEıv [160vb] zig Entatwvov, olov alyöxeows Hal 0800X005 ol- 


14 


355 


.360 


:365 


370 


375 


"380 


I. Abteilung 


xoı Koovov' iydVes xal tobörns Auös xoLös rar oXoonlog ” Agewg' 
tavoos rail Tuyös "Agoodirns' dtdunor zal nagdEvos "Eouov.— Ackıa 
twdıa zloıv g* xoLög, Talgos, ÖldunoL, Xagxivos, AEwv, nagdEvoc. &ü 
s’ indvss, D600X00G, alyoxregws, TO&BöTns, orognLos, Zuyöc. 


B XIII: Ilegi T@v reoosgwv otoLyxelwv' 


IIdo, yn, oboavos, YaAacoa.— Teocagoı Avenoı' Ex Tod VoOg Alıp' Ex 
ns yris Podöäs’ Er Tod oVgavou voros' Ex is dakdoong eboos.— Ex 
tod nvoög‘ ngıöc, Akwv, robörn:. &x tig yfis’ taugog, nagdevog, al- 


voreows. Ex Tod dEgos' Öldvnor, Cuyös, [161ra] ü600x005. Ex Ts 
VHaAdconS" RapXLvoc, OROENLOS, IyWücc. 
Kouos’ KEPAM. 

Toavdeos‘ Toaynkoc. 

Atdvuor' Dot. 

'Kuoxivos' orTNdoc. 

Atwv‘ xoLAla. 

Iloodevoc‘ vepoot. 

Zuyöc "om. 

IROENLog" pVaıc. 

To&örns' unoös. 

Alvyoxeows' Yyovaro. 

“Ydo0yxoos’ AyrvAn. 

’Ixydveg' TEAUUTO. 


B XIV. ’Ionueolar oeANvae. 


Mnv uaerıos 


nneoas P 


unv AnolAAıos Nu£oas Y 

unv walos nm£&oas ß 

uNv lovvıog NWEROS Y 

unv TovALog nueoas ß 

unv auyovotosg nueoas B 

unv oenteußoLös nnegas B 

unv Örtmußgros tin£gas Y 

unv voeußouos nuegas PB 

unv dexeußoLog Nne£oas Y 

unv lavvovagıos nNmeoas B 

HNV YPEVEOVAQLOS TMEEAaS Y 

B XV. ”Arın takıc rov Öwdera Codlwv' 

0 XoLög‘ (TO) NMETWNOV. 

B Taüooc' f xoovgpn. [161rb 
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390 y dlövnor oi Spbarnol. 
8 »aoxlvos' ö 6odav. 
g )EW@V' To orona. 
g raodevos’ oi Kaodol, 
t Zuyös’ SZ ‚vodynkos. 
39517 OROONLOG' 0 Ompakös. 
9 to&korns' TO Uno TOV ÖnpaADov. 
L ulyoxegwg' Ta yovaro. 
La DÖQOXO0G’ Ö OpLYRTND. 
ıß indVes’ ol nÖöÖöEg. 


400 B XVI Wigos, dl” ob eügloxeis Tag AOXAG ERAOTOV UNvVöc. 
Maoriog e, AnolAlıog q, uAiog Y, LOVVIog G, LOVALOS a, MUYOVOTOG 
ö, oenteußeros L, öxtwußoros a, vocußoıos 5, dereußorog G, Tav- 
vovaoıog P, PEvgovagıog E. 

















es] Teen 
Be vlals 
| | Bike. 

















Made, önoiös Eorıv 6 negırosxwv Pioertos Nov, xai uiEov nerd 

410 toü de-[161va]ueAiov Tod nooyeypanmevov, negi 00 Veisıs unvocg, 
no Unebeide Enuxtds, xal Ta ndıwdev T®v T xoore, al &av Eueı- 
vev yla, Ectiv N) KEN TOD unvös &v xvorarii. oürws rad” EEiic Eoc 
wis EBööung feoac. 


C. 
Ilaoxakıa ovv deo KEXOHEVAa ANNO TOV EEaxıoxıAlov TOV EERXOClOV TOV Au. 
415 "Erovg ‚sxha, ivöirtıovos a N ANorEEa PEVgovapio ım, Xal TO nd- 
oxa AngıANio Le. 
"Erovg ‚SKAB, ivdıxtıwvos B' fi Anoroea PeVpovaoiw ı, xal TO nd- 
oxa AngıAkio c. | Bioextoc- 
"Etovge,cxAy, ivöLxTLövog y’ T KnoxgEa PEVgovVaglQ a, ral TO nd- 
Ka HagTio xD. 


Erovs SXKÖ, ivdırtıovos 5 1, Anoxgka Yevgovagio ıö, xal to nu- 
Ya AngıAAim ıq. Ze 


420 


16 


425 


430 


435 


440 


445 


450 


455 


460 


I. Abteilung 


”Erovg ‚cxAe, Ivdırtıwvog E’ Ti IANOREER YEvgovagi@g, Kal TO Nd- 
oxa AngıAiio Y. 

”Etovs ‚exAot, ivöıru@vos g’ Ti ANoXgEa YEVXOVAELD xG, xal TO 
00ya angrAAlio ß. Bioextog [161vb]. 
”Erovg ‚cxAt, Ivöırtı@vog G' N Anoxgea Yevpovagiw ı6, xal TO nd- 
oya AngıAkio ıÖ. 

”Erovs ‚cxAn, ivdırmovos n' Ti Anorgea pevgnvagio PB, xal TO nd- 
0X AnpıAlio A. . 

"Etovs cxAd, ivörtı@vog U A änoxoka PEVOOVAEL® KB, xai To 
tAoxa AngLAlio ıd. 

”Erovg ‚exp, Ivöıntı@vog 1° N ANOXEER YEVEOVAa0LWO Lö, xal TO nd- 
oxa AngLAAmw ı. Bioextoc. 

”"Ertovg ‚expa, Ivöıntı@vog 1a N Anoxrpea lavvovaol@ KU, xal TO d- 
CXA MOQTIO xC. 

"Erovg ‚sxuß, Wvöintı@vos ıB" N Anorgea Yevpovagiw ın, Rai TO 
rAoyu AnQLAAD LE. 

”Erovs ‚oxyuy, WVÖLRTLW@vog ıy' N ANOXXER PEVEOVALIO L, Kal TO NU- 
oya AngıAkio TC. 

"Etovs ‚oxuö, WvöLxtı@vog Lö" 1 Arorgea lavvovaglm xc, Rail TO 
naAuxa nagtio xß. Bioextoc. 

"Erovg ‚sxpe, WvöLRTı@vog ıE' N) ATOXEEA . PELNOVAaDIO 16, at To 
TAOXa AnQLAAD LO. 

"Erovg ‚sxuc, IvöLxtı@vog @' N ATOREER PEVEOVAELO GC, xal TO Nd- 
oya AngıAdiw Y. 

"Eroüg ‚sxut, ivöırtıovos BP’ N AnorgEa PEvgovVagl® xc, xal TO 
[162ra] nooya ängıuliwo xy. 

"Erovs ‚exun, Ivöixtı@vos y TI ANORGER PEVEOVOOL@® 1, xal 1 
naoya AngrAdio T. Bioe“rtos. 
"Erovg ‚exud, ivöıntıovog 5° ri Anoxo&a YPevpovagiw PB, xai to nd- 
oya MaoTtio \. 

"Erovg cyxv, ivdıntıövog e' T| AnoXgEn PEVE0OVaAE0L® xf, xal TO nd- 
oya AngıAkio ıd. 

"Erovg ‚sxva, Ivöirnti@vog ec N) Amoxgea YEevgovagio EL, xal to nd- 
coxa Anoıliiw 6. 

"Etovg ‚exvß, Wvdirtıwvos E' 1) Anoxrgeo lavvovooio A, xal TO nd- 
XA MAQTI@O xE. Bioextoc. 

"Erovg ‚oxvy, Ivdintiovos m N ANOXEER YEVE0VAIL® ın, Kal TO 
TAOXA AOL LE. 

"Erovg ‚cyvö, Ivdırtıövos BD’ N ANorgEa YPEVQ0Va_gIO Y, xal TO d- 
cXa MapTiw Ad. 

"Erovg ‚exve, ivöırntı@vog ı' N KNORGEA PEVEOVOOLD xy, xal To nd- 
oya AngeLAA® x. 


oO’ 


F. 


465 


470 


480 


485 


490 


495 ° 


500 


505 
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»Erous ‚GXvg, IvÖstı@vos 1a N) ANorEEa YPEVEoVaIlW LE, Hal TO 
ndoyU änoıAAlo Lo. Bioextoc. 
»Eroug ‚GXYL: ivörrtı@vog ıB' N Anoxgea YEVgovapl@ g, zul TÖ 
ndoya änouNlo Y- 
»Erovg ‚cxvn, työrrtövos ıy' n Anorgea [162rb] pevpovario ıd, 
„al TO nA0XO ängrAAio ıe. 
"Erovc ‚„CXVd, ivöLXTL@vog LÖ' N ANOXOER PEVEOVOIL® La, Xol TO 
ndoya AangıAlio N- 

»Erovs ‚cx&, [WÖRRTL@Vog LE’ f dnongko YEevpovagip y, xal 10 nd- 
oya nagti@ A. Bioextoc. 
"Etovug ‚CXEU: ivöixtı@vog a’ N Anorgta Yergovaglo xf, Rai TO 
10a nor ıd. 

’Erovc ‚cx&ß, Ivdıntıwvos B' N dnoxoeu Yevpovaglo LT, xal TO nd- 
oya Anoıhlio Ö. 

"Eroug ‚cy&y, ivöintovos y’ 7 Anoxgea lavvovagio A, xal TO nd- 
ya nagrlw xL- 

"Erovg ‚cx&d, Ivdıntı@vos 6° N Anoxgea Yevgovanlo ıd, xal TO 
ta0xa. AnoLAAio LE. Biosxrtoc. 
"Erous ‚cxEe, Ivdıruavog e' Tj AnNorgEa YEVXoVogüL® y, al TO nd- 
cxa naotio Ac. 

"Erovg ‚cx&c, Ivöintıwvog g' T; ANOXQEEa PEVEOVALL@ xy, Xal TO nd- 
oxa AngLAA® x. 

"Erovg ‚cyEt, tvöirtıwvog T' N AnOoXEEa PEVE0VALI®O LE, Kal TO d- 
oxoa AangıAdio ıB. 

"Erovg ‚sx&n, Ivdırtavos n’ N Anoxeka lavvovagi® Au, Kal TO na- 
oXa nooTtio xL. Bioextoc- 
[162va] "Erovg ‚cx&d, ivöwrıovos D° N) Anoxoka pevgovagio ıd, 
xal TO ndoxa AngıAllo ıe. 

"Ertovc ‚SXo, Lvöirtı@vog L' T, ANOXEER PEVEOVALLW La, Xal TO .Ra- 
oxa AngıuAlio n. 

Erovg ‚sxoa, ivdirntövos ıq' fi Anoxeea lovvovagl® xL, rail TO 
tdoxa pagtio x. 

“Erovg ‚sKXoß, ivdirtmovos ıB N droxgka Yevgovaglw ıg, xal TO 
TACYO, angıAAio U. Pioextoc. 
“Erovs ‚cxoy, Ivöıruovos ıy' 7 Anorgka Yevoovaaim L, xal TO 
naoya AngıAlio 5. 

"Erovg ‚sXod, Ivdıruıwvos ıd' N Anoxgea YEVEovVaol® xL, xal TO 
TAoXo. AngLAAMm xB. 

“Erovg SXoE, iIvöint@vos ıE' T Anoroea gYevpovaoio ıß, xai TO 
naoyü IngıAiio 9. 


"Eroug ‚SX08, wöLrRTL@vVog a N ANOoXEEa YPEVpovoaolw Ö, xal TO 
TOOXM HagTio Au. Bioextos. 
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> 


”Ertovg ‚cxot, Ivört@vos PB’ N dnorgka Yevoovaoia xy, al TO 

0oXa AngLAAD %. 

”Erovs ‚exon, Ivdırt@vog y' N INOXEER PEVEoOVA_El® n, xal TO nd- 
510 oya AneıAlio E. 

”Erovs gyod, ivdırmavos 5° 1) Anoxgka lavvovagia Aa, xul TO 

[162vb] naoxa nagtio an. 

”Erovg ‚oxst, LVvöLXTı@vos E' N) KNORDEOR PEVEOVAQL®O x, Kal TO TAOXa 

AngrAAl® 16. Bioextoc. 
515 ”Erovs ‚exsa, IvöLrTıW@vog G' HR ANOXEER YPELVEOVOELD 1, Hal TO 

ndoya amıAAlo 7. 

”Erovg ‚exnß, ivdırtaovos T' N Anoxeka iavvovagio xL, xal TO d- 

Ya MOOTO x. 

”Ertovg ‚oxsty, WvöLrTı@vog m’ N ANOREEO PEVEOVAEL® ıc, Kal TO nd- 
520 oxya AngLAAi® ıy. 

”Erovg ‚exscö, WvörrtıW@vog D' N ANOxEEO YPEVEnvagl® n, xal TO nd- 

oya AngıAAio Ö. Btoextoc. 

”Ertovg ‚exe, Wvöixtı@vog ı' Ti Anoxgka Pevgovagi@ xL, xal To nd- 

ya AngıAilo 6. 
525 ”Erovg ‚oxseg, Wvdirtıwvog 1a’ N Anoxeka Yevgovadio ıß, xai TO 

ndoxa AnerAlio D. 

”Erovs ‚ext, ivöintı@vog ıß' N AroxgEo Yevgovagio d, nal To nd- 

oa. AnoıAiio a. 

”Erovg ‚exsen, Ivölrtı@vog ıy’ N KRONE PEVEOVOLLO xÖ, Aal TO 
530 ndoya AngLAlio x. Bioextoc. 

"Erovs ‚exnd, ivölrntıavog ıd' Ti Anoxoka Pevgovagio n, xal TO nd- 

oxa AngıAAlo e. 

”Erovg ‚oxgq, tvölntı@vog ıE' N AnoxoeEa <iovvovooiw Aa, xal TO 
534 ndoya nagtio am). 


APPARATUS CRITICUS. 


1 wiipos] Yipos cod. et sic semper/ dpyeikovraı] üpeiAov te 2 Arc] 
Ar 5 svoloxeıg] eügloxng 6 evoloneis] ebgionng / 16] toV/ ivdıruovo] 


ıv et sic semper/ 7 Ügeike] üpıle 8 eügioxeis] eügioang 11 dvanuxkevovra 

Schissel] dvaxvxdevovraı 17 otıynüs d,ywA. Aenta B,a2ıe corr. Schis- 

sel 24 oeAnvnv] oeAivnv 25 pnolgas ıE / ÖLnäg u, Evdelksis cg, Ätona 

uß. 27 nooörns] noowıng 30 Tas e Nueoos] e del. Redl 31 nooörnte] 

noowınta 34 Ebdnıs] Ebası 35 EEnnovıa] EEnxovras / Uperde[ Ögyıde/ 

36 nooötng] rooweng 39 edoloxera] evoioxere 40 TI'vodı] Ivodn 43 nAy- 
w AA 


ewosıs) nAno 44 nAnowoeıs] nAngwons 45 Angılklov] Anoen et sic sem- 
3 


per 47 wigLoov] wipnoov 50 Anoxe£av] Anoxe 51 xvoraxfis] xvonarnis 
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52 nododes] nedcdeo supra lin. corr. € noö0EV 53 ei] N / dnoxg&av] 
änoros/ 57 no T@v Schissel] ı@v xaı 58 yngpileıv] Yıpilev/ 59 xadöc] 
„ados 74 yivwore] yivooxe/ 75 xugiorn] xvoraxa/ ei bis] n / ei] H 78 un- 
vov] nıv@v 80 niav Schissel] wıäg 81 Enides] Eneides 85 Mrs) Nens 
92 umvös] pınvös / yivwore] yivaoxe93 «Gy Veneklovs] <DD add. Redi 94 
&v] &vev 98 oehnvng Venekror] oeAivng deneliov 103 Quam codex prae- 
bet tabulam Odomero Schissel nec non Gertrude Redl bene iu- 
vantibus restituila aeg Pd yBıbkaa exeyßßotbıeıö 
ymaxrßsxsöyybauagıed d Bayt&xbede v (recte n) Y 
wB a ıc CS % 5 xö B «nn E + Biloertov) Bi Bi Bi Bi Bi Bi cod. 108 
wnpogpoota] wıpogogta / oeAnvns] oeAivns 111 Yeicıc] Veins / nooo- 
intra] noooın 112 nooöms] noowrng 115 Ev tois oeAnvns Hüxkoıg] 
dv tor dxvnv fort. Evrös oeAnvng nuxiav / aß, y EußöAlnos etc. usque 
ad finem capituli em. Redl] g & n Eußökınos yiveraı, Dı ı@ Eußölı- 
wos idoV Evderdg' ıG ım N eußölımos‘ 5 E Eußökmoc' 1800 Öydods, . 


‚cod. 123 änolAAuog] anen et sic semper / lovvıog A] tovvıos Au 124 
Ern] Er 125 Eounvevovraı] Eounvevovte 127 oug Schissel] 0x5 128-129 
‚oug bis] oı& cf. 1. 133. 129 oxß Ss’ Schissel] oxn 130 Eviavıwv] Evı ad- 
toüg 130 Emorge&ger] Emiorgepn 139 Yyipos] Yipog et sic sermper / oe- 
Anvnv] serivnv 141 nneo@v] Nueoas 142 negiocevovros] negiooevovra 143 
AdAeı] Audei 145 iavvovagiov] iavvovagıw 146 dUgyeude dia r@v E, ral add. 


0) 
Redl 147 nöoa] nöoas 151 oeAnvns] vektvns 152 örtoußoros] ört 155 oe- 
Anvns xöxkou] oeAtvng aiXlov 156 Oayösßıd ösyxesdcöe 
Won ötlön“ HA HLıß öıa av’ öıßÖ' ö ıy ıe 
Öıd xc Öıe Gb’ Öıc ım 6 ıb oööEv" 6 ım ıa' Ö 19 Aß. em. Redl- 
161 tonöoov Schissel] rö nös 164 nooorideXı)] noöotıde 165 note] norei 


T 
167 eig täg ıg] eio taic ıg 169 eis Tas xÖ Öl eıs #ö, Ö in marg. infer. 
A 


T 

add. 172 üyeide eis tas] üper 6 eis 178 5 fineooı] 5 Nmeonıs / e Nu 
oo] e Aneoas 179.5 findomı] & Aneoos 180 n fine] n finkoas 183 ıB 
NMEgan] ıB nueoas / ıy Autom) ıy Aneouıs 184 ıö fineonı) 16 Ameooıs 
185 ve tuegon] ve fneoas 186 ı& Hueoon] ıE Aucoas' 187 ım neo) ım 
Nnegas 188 ia] piav / Evösxa] Evderdxlıs) 190 dc” Schissel] xdc” 
196 rÄmowoeıg] ninowong 197 angıkktov] anenAAnov 199. Ivaodı] Ivotn 
/ Anegav] nneeog 201 &v nolq] Euroia 202 xvgrarns] Avonaxfis / ev- 
/ EN, €/ 

gloreıs] eügionn / Anoroeov] ünore 204 eveioneis] eugionng / dmoxoeav] 
> En € 

anorg 205, eügioxeis] Evgioxns / Anorokav] dnoxe 207 äreißera] Axet- 


V 
Bra 208 äxgıßovuevn] äxgıßouevn 209 E xal ı ainAo Redi] & x/ xai ı 


. ‚ v V 
“//a xuxAov, <rovrestv) Redl] 6 a x/ 210 ım rUrAo] ın %/ et sic 
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v X v 

semper 217 g xüxdovg Redl] y x / 218 Exeıs] e / Aentöv Schissel] x/ 
vv 

219 oütwg] fort. oütog 223 m xUrdov]) n #/ x/ (=xUVRlovs) 226 To # 


v 
xuxio] Tw ıd x/ 229 yivovroı] yivovre 230 nootegos] newregas 231 
noootider] mgooridov 234 E lento] T henrä 236 ov E] twv CT 27 Ly xU- 


„Aov Redi] ö w 242 Eninowoev] SEN] 244 never üxkog] x (=uevn) 
x 249 ylverau] yivste 251 To <C). Entaxıs ‚a' Entarıoyikan Schissell To: 
A 


[a j t Entaoyı 252 Entorıg ÖLardorar' xihron tergaxöcıan] Enta eis ÖLandg, 

xlde tergaxoc. 253 Eneivav] Euowvav 254 nia] niav 255 Era] En seu 

Ein 259 oeAnvns] oeAivns / &] Es 260 Kon] Xoi 261 Övrog EEnxootou 

avroü] @v Tog eEnxooröv aüutov 262 si Aeyonevaı] EAeyöonevaı 271 Nroı] 
ı 


nt 272 xal 8°) g 5° / vgyelkeis] üpsr 273 Teragrov]) terug 274 even] 
uevn / Ati] H ns 275 negiooeveı] negLooedn / teragrov] teraorog 276. 


T 
6 y] 56 o / teragrov] terag 279 ünee T@v]| ünegrw 280 ai a Redl] 
xal.ıca 282 yvodı]l yyadn 283 yvadı] yvadn 286 evoLoxovrau evoioxe- 
tar 287 Kon] Xeoi / Nu£oas too &viavroü] toü Evıavroü del. Schissel 288 
ula] uiav 289 unvil unvös 290 yiveodaı] yivsode 291 xai nooodes A. 
voenßoiw, in marg. 296 yivovra] yivovre 300 never] nEevn 311-312 angıı- 


Mo a... . oenteußoiw E Redl] Anen a, ndios y. lovvıog G, LovALog 
a. avyovoros Ö. oenteußeros T,+313 rar’ Aiyuntiovsc] Kateyuntiovo 
314 Aiyvamıoı) Eyüuntioı / Eieyov] Eieyav 315 @vonabov] övonatwv / 
GA Evspyeiq] AAksveoyiu 320 6 NMAos] Tov © / TH oeANvn) is @ / 
321 ”Aocı] don 326 dtodever] di ödsverral/unvav ıBß] unvos / ’Agpoo- 
ölrn] Ameoönın 329 AAAov] KAAov 331 öAıywregös] ÖAıyoregog 331 Acyov- 
rau] Aero in marg. add. yov 332 tıves] tıvag 334 uva] unv @v 336 moo- 


tio] u 337 Ansdos] Ansäws 338 edonosıs] evgeioeıs 341 vörta] vurtav/ 
evong] evosis- / Sa add. Schissel 343 uiav] Ev 344 rad’ EEnic] Kade- 
Eeis / Anodos]) Anödws 346 Anödos) Anööwg / Acovrı) Agovros 349 Eü- 
olonovra] Edotoxovre / ke&wv] A&ov et sic semper 350 edonosıs] evgi- 
. T 
oeıs 351 aiyoxeowc] Eywxso0og et sic semper 353 "Agooötrng] apgodn. 
360 dtdvnor] dtöunos / Vögoxöos supplevi folii particula abscissa / ’Ex 
ins daldoong evanuit 361 Ixdüss] ixdVos 362 en] raparn 370 


Knoög] HoLoös 374 "Ionneoia] ...neolus 375 u un et sic sem- 


op 
per 382 u ort n 387 ta&ıs) ra&ng 388 nerwnov] neronov 398 opıyamof 
opvrrno 400 svoloxeis] evoroansg 402 Örrwußoros B vogußoros E cod- 
403 iavvovdgiog y YevpovdoLos g cod.] em. Redl. 
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7 BiIztleiv! | 
ler elsı 8 
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‚Quam praebet cod. tabulam Gertrudis Redl in integrum restituit- 
410 Hereıc] Yeing 414 ITlaoyahıa] aoyakıa / EEamoyxıdlou] e&axxırlos / 


T 
£Eaxoolou] E&axooLos 415 Erovg] E et sic semper / ivöırrı@vog] ıvx seu 
ı 8] 
LV plerumque / dnoxgea] ATON et sic semper 418 Bioextoc] Bi et sic 
semper 438 ıe] ı& 448 In marg. fol. 161Va m? haec scripsit: "Ior&ov d£, 
ötL TO vounöv nA0Ka OL Ägıotiavor ÖL TO EÜEELV AUTOD TN<v) nANDOYO- 
olav &x öunkov Vpelkonev (ÜpNAonev ım?), ol dE Iovdaioı üyellovar (bpY- 
Awcı m?) novadır@g' Nueig ÖE üygı T@v v, auroi ÖE Axor ud. Aavddvov- 
tor (-€ m?) de eig TOV E xUxdov, xal eis TOv n #Urkov, (xal) eis TOV LE, 
Ao 
xol eis tov ıd. 449 ıv (=ıvöog) 516 n Redl] ın- 


S 3. Kommentar. 


Besondere Verwandtschaft zeigen die Abhandlungen A und 
B mit dem Anonymus Parisiensis des Par. gr. 854 f. 168—173 
(saec. XIII), mit der technischen Chronologie des Michael 
Psellos ?) und mit dem Anonymus Florenlinus des Laur. gr. 87 
cod. 16 £. 18-20V (saec. XIII) ®). Daher führe ich in meinem Kom- 
mentare aus diesen Autoren regelmässig die Parallelen an, die 
ich auffinden konnte. 


—__ 
— 


u Hg. von Arthur Mentz, Beiträge zur Österfestberechnung bei den By- 
‚zantinern. Diss, Königsberg 1906, S. 76-101 (mit deutscher Uebersetzung) =Paris. 
5 ’) Hg. vön Gertrud Redl, Byz. Zeitschrift XXIX 168-187. B.-Ng. Jb. VII 

05-351. Byzantion IV 197-236. V 229-286 (angeführt nach den Abkürzungen der 
Zeitschriften). 


°) Noch unediert; benützt in einer Textherstellung Schissel’s=Flor. 
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A. 
A KAPITEL 1. 


Division der seit der Erschaffung der Welt verflossenen 
6384 Jahre durch die Periodenzahl 532=1. 


Dieser Titel ist sachlich falsch und deckt nur den ersten 
Abschnitt des Kapitels. Ausserdem wird noch eine Anweisung 
zur Berechnung der laufenden Jahre des 28 jährigen Sonnen- 
und des 19 jährigen Mondzirkels, ferner der Indiktion gegeben: 
und schliesslich eine Einteilung des Jahres in seine zeitlichen 
Unterabschnitte vorgenommen. 

Die Vereinigung dieser Berechnungsweisen unter den Titel 
von A I wird durch die Bedeutung der Periode oder des gros-- 
sen Zirkels von 532 Jahren gerechtfertigt. 532 ist nämlich, was 
A Z. 10-15 ausdrücklich erklärt, das Produkt von 28x19, also- 
das Produkt von den 28 Jahren des Sonnen- und den 19 des 
Mondzirkels. Der grosse Zirkel vereinigt also in sich alle Ei- 
genschaften des Sonnen- und Mondzirkels; d.h. nach 532 Jahren. 
kehren Datum, Wochentag, Mondphasen, mithin auch die Oster- 
daten wieder. 

Z. 3-4. Auffindung des laufenden Jahres des grossen Zir- 
kels. Vgl. BI Z. 124-129. 

A dividiert die laufende Weltjahrzahl, die er indessen nicht 
mitteilt, durch die Periodenzahl 532: | 

(x:532—=12) 
12><500 == 6000 
12>x32 —= 384 
Rest y=x—6384 

Der Rest y stellt das Jahr des grossen Zirkels dar, in dem. 
man sich befindet. Da 12 die Anzahl der abgelaufenen Perio- 
den von 532 Jahren bedeutet, so ist das Jahr y ein Jahr der: 
laufenden XIII. Periode, die mit dem Weltjahr 6385 begann. y 
wird zahlenmässig nicht bestimmt, damit die Rechnung für die: 
ganze Periode verwendbar bleibt. 

Z. 4. Auffindung des Sonnenzirkels für das laufende Welt: 
jahr. Vgl. BIZ. 132-134. — Psellos, Kap. VII (B-Ng. Jb. VII 311). 
—Flor. Kap. V und XIX. 
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y wird durch 28 dividiert. Der Rest nennt das gesuchte 
Jahr des Sonnenzirkels. | 

z. 5. Auffindung des Mondzirkels für das laufende Welt- 
jahr. Vgl. Bl 7. 135-136. — Psellos Kap. VII (B.-Ng. Jb. VII 311) 
_ Flor Kap. I und XIX. 

y wird durch 19 dividiert. Der Rest ergibt das gesuchte 
Jahr des Mondzirkels. 

7. 6-8. Auffindung der Indiktion für das laufende Welt- 
jahr. Vgl.B I Z. 136-138. — Psellos Kap. XXII (B. Ng. Jb. VII 323). 
Flor. Kap. VII und XIX. 

Da 6384 (=12>x532) durch 15 nicht teilbar ist, wird die Divi- 
sion durch 15, also die zur Auffindung des Indiktionsjahres 
notwendige Operation, folgendermassen erleichtert. Von der lau- 
fenden Weltjahreszahl x wird eine niedrigere runde Zahl, näm- 
lich 6600, die durch 15 teilbar ist, abgezogen und der verblei- 
bende Rest z durch 15 dividiert. Der Rest aus dieser Division 
ergibt die laufende Indiktionszahl. i 

Z. 8-10 wird ebenso, wie in BI Z. 120-131 eingeschärft, 
dass der Sonnenzirkel von 1—23 läuft und dann wieder mit 11 
beginnt und ebenso der Mondzirkel von 1-19 und dann wieder 
mit 1 anfängt. 

Z. 15-18. Die Teilung des Sonnenjahres in seine niedrige- 
ren Zeiteinheiten, die hier vorgenommen wird, gehörte zum II. 
Kapitel, mit dessen Stoff sie verbunden wurde bei Psellos Kap. 
XXII (B.-Ng. Jb. VII 324. Byzantion V 257,7 ff... Aus Psellos 
exzerpierte nach Boll diese Daten der Anonym. Monac. Cata- 
logus codicum astrologorum graecorum VII 103 3-8.— Flor. Kap. 
XXII. Danach hat das Jahr 52 Wochen, 365 ı/, Tage, 4383 Ta- 
gesstunden, mit den Nachtstunden doppelt so viel, also 8766 
Stunden, 21915 Fünftelstunden und 43.830 Zehntelstunden. 

Die Ueberlieferung ist übrigens hier gestört. Bei der Berech- 
nung der Jahresstunden — den Tag zu 12, wie auch zu 24 Stun- 
den gerechnet — vergass A den /, Tag in Rechnung zu stellen, 
weshalb die überlieferten Zahlen, um 3 bezw. 6 Stunden zu 
wenig angeben. 

Ferner gebraucht A Aentov im I. und im II. Kapitel in’ver- 
schiedener Bedeutung, im I. zur Bezeichnung von Fünftelstun- 
den, im Il. für Zehnteistunde. Die Bedeutung von Aerıör schwankt 
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bei den Byzantinern: Psellos, Byzantion V 257, 15 schreibt: 
tolvvv xal ovubalveı Exeıv TOv xo6vov ... Aentü nupiddac 5 xal ‚yo. 
Flor. Kap. XXII heisst es dagegen: öuoiwg toV Evıavrod .„.. Aenıd 
ö: ß,aAıe. Boll, Catalog. cod. astr. gr. VII 103 zu Z. 3 teilt wie- 
der aus Berol. Phill. 1565 f. 172 mit: 6 &viavrög Exeı ... ortıywäs 
uvgiddas B (xai ‚a)Aıre. Schissels Verbesserung in Z. 17 nahm 
ich somit nicht ohne Zögern auf, da A vielleicht in Kap. I und 
II verschiedenen Quellen folgte, ‚die er selbst in Einklang zu 
setzen bemüht war. 


A KAPITEL II. 
Teile der Stunde bei Tag und bei Nacht. 


Vgl. Psellos, Byzantion V 257, 14 und Flor. Kap. XXII. Doch 
stimmt die Einteilung dieser Gewährsmänner mit der hier ge- 


gebenen nicht überein. 


60 äroua ==1 Evösikıs 

12 evöeifeis = 1 Öinn (3°) 
8 Sina —1 poiga (=24,)) 
15 noigaı = 1 kentov (=6/|) 
2 dena =1 orıyun (=12)) 


5 orıynal —=1 woa. 
Somit ist 1 Stunde=5 otyuai=10 Aenta—=150 uoloa—1200 
6ıral —= 14.400 Evdsikeis — 864.000 droua. 


A KAPITEL IM. 
Genaue Berechnung des täglichen Mondalters. 


Das Kapitel’ zerfällt in zwei Teile. Im ersten Z. 29-33 wird 
die Bestimmung der Zehntelstunden des Mondalters gelehrt, im 
zweiten Z. 33-38 die Auffindung des Mondalters in Tagen. 

2. 29-33. Vgl. B II Z. 142-147.— Paris. 80, 6-17. 

Für das erste Jahr des Mondzirkels multipliziere man die 
Zahl des Jahres im Zirkel, also 1><5, addiere zum Produkte 5 
alle Tage vom 1. Jänner an bis zu jenem Tage, für den man das 
Mondalter wissen will und dividiere die Summe durch 60. Der 
Rest aus dieser Division oder, wenn die Summe unter 60 bleibt, 
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sie selbst, gibt die Zehntelstunden des Mondalters an. Dazu be- 
merkt A 4. 36-38, dass im 2, 3., 4..... Jahr des Mondzirkels 
‚entsprechend die Zahl des Jahres im Zirkel, also 2, 3, 4..... 
mit 5 multipliziert, sonst aber gleich gerechnet wird. 

z. 33-38. Vgl. BI 2. 147-150. — Paris. 80, 17-25. 

Für das erste Jahr des Mondzirkels multipliziere man seine 
Zahl 1><6=6, addiere das Produkt mit 5 (1><5=5) und 60 und 
.dividiere die Summe durch 3). Der Rest ist das Mondalter in 
Tagen. 

Berechnet man danach das Mondalter in Tagen für das 1. 
und 2. Jahr des Mondzirkels, so ergibt sich: 


1><6=6 2>x<6=12 
5 10 
60 60 
7 71:30=2 82:30—2 
2><30—=60 2><30=60 
Rest li= Rest 2= 
Mondalter im 1. Jahr Mondalter im 2. Jahr 
des Mondzirkels des Mondzirkels. 


Diese Zahlen, die sich da ergeben. nämlich 11 für das 1. 
Jahr des Mondzirkels, 22 für das 2., 3 für das 3, 14 für das 4,, 
25 für das 5. 6 für das 6. u. s. w.,sind die Grundzahlen des Mon- 
des in jedem Jahre des Mondzirkels, besagen also, wie alt der 
Mond am 1. Jänner des betreffenden Jahres des Mondzirkels ist. 

Psellos!) rechnete sie in ausdrücklichem Gegensatze zur 
chronologischen Literatur seiner Zeit um einen Tag höher. 

Zu diesen Grundzahlen muss nun das Ergebnis der Berech- 
nung der Zehntelstunden in Z. 29-33 gezählt werden, was A 
aber verschweigt, und dann ergibt sich eine Rechnung, die an 
die im Flor. Kap. XXI und in A IV Z. 60 ff. selbst einigermas- 
sen erinnert. 


A KAPITEL IV. 


Berechnung des jüdischen Osterdatums für jedes Jahr 
des Mondzirkels. 


Der Titel deckt wiederum nur die erste in diesem Kapitel 


——— --—. . 
. ar r. r 
1) K 3 7 aY 
ap. IX: B.-Ng. Jb. VII 312.—Mentz a. O. S. 39. BIEHEN . 
ie. ty 
R use 1! \ u‘ 
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enthaltene Rechnung, mit der aber die anderen in notwendigem 
Zusammenhange stehen. Andrerseits überschreitet der Titel des 
Kapitels den Inhalt des ersten Abschnittes in der Ueberlieferung 
(Z. 40-46) insoferne, als jener Abschnitt das Datum des jüdischen 
Ostern nur für das erste Jahr des Mondzirkels berechnet, 
während der Titel eine Berechnung für jedes Jahr verheisst. 
Die Berechnung des jüdischen Osterdatums für die anderen 
Jahre des Mondzirkels ist seltsamer Weise in der Handschrift 
an das folgende Kapitel (A V) über die Auffindung des Wochen- 
tages angehängt, und zwar auf Bl. 155rP Mitte- 155va Mitte. Warum, 
ist schwer zu ergründen. Entweder war der: Abschnitt Z. 56-68 
in der Vorlage des Laur. 57, 42 schon am falschen Orte, wor- 
aus zu schliessen wäre, dass man auch in jener Vorlage das 
Original nicht suchen dürfte; oder aber jene Zeilen 56 ff. waren 
in der Vorlage unserer Handschrift am Rande nachgetragen und 
unser Schreiber ordnete den Nachtrag falsch ein; oder endlich 
unser Schreiber übersah aus Nachlässigkeit den Abschnitt und 
trug ihn dort nach, wo er bei der Abschrift gerade stand, als 
er sein Versehen bemerkte. Mit diesen drei Erklärungsversuchen 
sind selbstverständlich noch nicht alle Möglichkeiten erschöpft. 

Z. 40-46. Berechnung des Datums des jüdischen Ostern für 
das 1. Jahr des Mondzirkels. Vgl. B VI Z. 119—198.— Par. Kap. 
VI p. 84, 9-27.— Flor. Kap. III+XV. 

Die Zahl des Jahres im Mondzirkel, hier also 1, wird mit 
11 multipliziert: 1><11=11. Der Multiplikator 11 gibt die Tage 
an, um die jedes Mondjahr gegen das Sonnenjahr zurückbleibt. 
Zu dem Produkte 11 für das 1. Jahr des Mondzirkels werden 
nun die 6 Epakten der verflossenen Jahre gezählt: 11-+6=17. 
Die Summe 17 wird auf den 1. März gesetzt und von 17 wird 
bis 50 gezählt, welche Zahl auf den 2. April, d. i. das Datum 
des Gesetzespassah im 1. Jahr des Mondzirkels, trifft. Mit an- 
deren Worten: die auf die beschriebene Art gewonnene Zahl 
17 wird von 50 subtrahiert und der Rest 34 nennt die Zahl 
der Tage vom 1. März bis zum jüdischen Östertag, der auf den 
2. April fällt, weil zwischen 1. März und 2. April 34. Tage lie- 
gen. Zum selben Ergebnisse kam Psellos Kap. V (B.-Ng. Jb. VII 
309 f.) auf anderem Wege. 

2. 47-49. Bestimmung des christlichen Ostern in Beziehung 
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auf das jüdische. Vgl. B VI Z. 199-202.— Paris. Kap. I S. 76, 12- 
90. Man bestimme den Tag der Karwoche, an dem das Gesetzes- 

h gefeiert wird. Es ist ja an keinen bestimmten Tag ge- 
passah 8 nn 
bunden. Am folgenden Sonntag findet das christliche Osterfest: 
statt. Für das erste Jahr des Mondzirkels könnte man also sa- 
gen, was von A nicht geschieht: das christliche Osterfest fällt. 
auf den Sonntag, der dem 2. April folgt. 

7. 50-55. Auffindung des Fastenbeginnes (Sexagesima). Vgl. 
zu’ Z. 52-55: B VI 202-206.— Par. Kap. II S. 78,2-5. Zwei Berech- 
nungsarten werden mitgeteilt: a) Z. 50-52. Der Sonntag Sexage- 
sima liegt 55 Tage vor dem Östersonntag, wobei dieser und der 
Sonntag Sexagesima selbst nicht mitgezählt werden. —b) Z. 52- 
55. Zum Osterdatum werden im Gemeinjahre 3, im Schaltjahre 
4 Tage addiert. Damit gewinnt man das Datum des Jänner oder: 
meist des Februar, auf das Sexagesima, also der Fastenbeginn 
trifft. A ist ungenau. Er bestimmt nämlich nicht, wann der Fasten- 
beginn im Jänner, wann er im Februar eintritt. Das sagen uns: 
die Parallelstellen. Fällt der Ostersonntag vor den 28., im Schalt-- 
jahr vor den 27. März, so trifft Sexagesima in den Jänner, sonst 
in den Februar. 

2. 56-59. Das Datum des Gesetzespassah wird für das 2. Jahr 
des Mondzirkels ebenso berechnet, wie für das 1. Jahr,. weil die 
Summe aus dem Produkt von Zirkeljahr und 11 (=22) und aus: 
den Epakten der vergangenen Jahre (=6) noch unter 30 bleibt. 
Also: 11x2=22 +6—=28—1. März 

50—28—22. März, das Datum des Gesetzespassah. 

2. 60-68. Für die folgenden Jahre des Mondzirkels über- 
steigt jene Summe die Zahl 30, was zu einer Erschwerung der 
Berechnung führt. Bei der Bedeutung jener Summe berechnete 
sie z. B. Flor. kap. XV zur Bequemlichkeit seiner Benützer für 
alle 19 Jahre des Mondzirkels. Ich teile seine Berechnungen 
hier übersetzt und in Tabellenform mit: 


«Multiplikation der Jahre des Mondzirkels mit 11. 


Tagesdifferenz Jahreszahl Epakten der Jahre Summe 
zwischen Sonnen- 
und Mondjahr 
11 x 1 —11+ 6 —17 
11 > —=22+ 6 —-28 


N 
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11 > 3 — 33+ 6 =— 3)9 
11 > 4 == 44+ 6 — 50 
11 > 5 — 55+ 6 — 6l 
11 > 6 — 66+ 6 — 12 
11 =< 7 — TI+ 6 — 83 
11 x 8 — 88-4 6 — 94 
11 = 9 — 99+ 6 — 105 
11 >4 10 ‘—=110+ 6 —116 
11 > 11 —121+ 6 —127 
11 x 12 —132+ 6 —138 
11 >= 13 —143 + 6 —149 
11 x 14 —154+ 6 —160 
11 > 15 —165+ 6 —17| 
11 >= 16 —176+ 6 —182 
11 x 17 —187 + 7 —194 
11 < 18 —198+ 7 —205 
11 x 19 —208 + 7 —216» 


Sobald nun diese Summe oder ihr erster Summand (das 
Produkt aus Tagesdifferenz und Jahrzahl) 30 übersteigt, also 
vom 3. Jahre des Mondzirkels an, müssen 30 sooft subtrahiert 
werden bis eine unter 30 liegende Zahl erreicht ist. Flor. und 
Par. ersetzen diese Subtraktionen ') durch eine Division durch 
30. Ihr Rest besagt, wieviele von den 50 Tagen bis 1. März 
verliefen. Somit ist die weitere Rechnung gleich der beim 1. 
und beim 2. Zirkeljahr beobachteten. Der zweite Summand, also 
die Zahl der Epakten der verflossenen Jahre, beträgt bis zum 
16. Zirkeljahr je 6, vom 17. bis 19. je 7 Tage. Diese Summan- 
den gibt z. B. Par. nicht genau für alle Zirkel an, wenn er S. 
84, 13 schreibt: fKo6odes tovroıs xai Erega EEwdev EE, Aa our del. 
Man sieht daraus wiederum, wie die kleinen chronologischen 
Abrisse durch ihre Oberflächlichkeit verwirrend wirkten und wie 
sich ein Michael Psellos oder Isaak Argyros durch ihre Wissen- 
schaftlichkeit monumental aus dem Wirrwarr der Empiriker 
abheben. 





!) Auch Psellos mied Division und Multiplikation und ersetzte sie mög- 
lichst durch Subtraktion, bezw Addition; vgl. G. Redl, Byzant. Zs. XXIX 176 
‚oben. 
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Rechnung zur Auffindung des Wochentages. 


Vgl. besonders Par. Kap. VII, S. 90, 15 ff, ferner Psellos. 
Kap. XII (B.-Ng. Jb. VII 315). 

Addiere das Jahr des Sonnenzirkels, den Quotienten seiner 
Division durch 4 und vom Oktober an für jeden Monat mit 31 
Tagen: 3, für jeden mit 30 Tagen: 2 Tage. Diese Summe divi- 
diere durch 7. Die Restzahl gibt den Wochentag an, also 1= 
Sonntag, 2=Montag, 3=Dienstag u. s. w. bis 6=Freitag. Bleibt: 
kein Rest, ist der gesuchte Tag Samstag. Die Rechnung ist un- 
vollständig, weil A vergass, unter die Summanden alle abge- 
laufenen Tage des Monats, in dem der gesuchte Wochentag 
liegt, einschliesslich dieses gesuchten Tages, aufzunehmen. 

Diese Rechnung ist wiederum eine Restrechnung mit Divi- 
sionserleichterung. Eine Restrechnung, weil die Woche ein-Zir- 
kel von 7. Tagen ist, in dem eben ein bestimmter Punkt ge- 
sucht werden soll. Berücksichtigt muss dabei die Stellung die- 
ses Tages im Sonnenzirkel und der Schalttag werden. Um den 
Schalttag zu erfassen, erscheinen die Viertel des Zirkeljahres,. 
d. h. der Quotient aus der Division der Jahrzahl des Jahres 
im Sonnenzirkel durch 4 unter den Summanden. Die Divisions- 
erleichterung besteht darin, dass bei jedem Monate die voll- 
ständigen 4 Wochenzirkel (4><7=28) und damit der Februar, 
dessen Schalttag schon erfasst wurde, ganz unberücksichtigt 
bleiben können; nur die Tage vom 29. des Monats bis zum Mo- 
natsschlusse müssen gerechnet werden. Einfacher wäre gewesen, 
die Zahl der Tage vom 1. Oktober bis zum gegebenen Datum. 
durch 7 zu dividieren, dann den Rest aus dieser Division, die 
Zahl des Jahres im Sonnenzirkel, den Quotienten aus ihrer Di- 
vision durch 4 zu addieren und diese Summe nochmals durch 
? zu dividieren. Der Rest aus der zweiten Division nennte dann 
den Wochentag. Dabei müsste der Februar stets zu 28 Tagen 
gerechnet werden, damit der allfällige Schalttag nicht doppelt 
in Rechnung käme. Aber zur Zeit des Psellos ging man der Divi- 
sıon von Hunderten schon möglichst aus dem Wege! 
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A KAPITEL V1. 


Rechnung zur Auffindung der Grundzahl des Monats. 


Nahe verwandt mit der vorliegenden Berechnung ist die 
‘in B XI und Flor. Kap. IV. Doch gilt diese für die byzantini- 
sche Aera und rechnet die Grundzahlen der Monate von Okto- 
ber an !‘, während die vorliegende Rechnung wirklich, wie Z. 82 
ausdrücklich sagt, der Auffindung der Regulares mensium der 
Lateiner gilt’), die vom 1. März an gerechnet werden. 

Unter Grundzahl des Monats ist die Zahl gemeint, die, zu 
-den Konkurrenten addiert, angibt, auf welchen Wochentag der 
Monatserste fällt. Die Konkurrenten geben nämlich den Wochen- 
tag des 24. März an. Um die Grundzahl zu berechnen, verfahre 
man so: Von den 7 Monaten zu 31 Tagen nehme man die über 
.30 überschüssigen Tage, im ganzen also 7, zähle 2 davon dem 
Februar zu, damit auch er auf 30 Tage komme und behält 5 
"Tage übrig. Sie sind die Grundzahl des Monats März im 1. Jahr 
des Sonnenzirkels. Um die Grundzahlen der folgenden Monate 
zu finden, addiert man zu den 30 oder 31 Tagen des betreffen- 
den Monats, wobei der Februar stets zu 30 Tagen gerechnet 
wird, die Grundzahl des vergangenen Monats und dividiert die 
Summe durch 7. Die Restzahl nennt die Grundzahl jedes Mo- 
'nats. Bleibt kein Rest, so ist sie 7. 


A KAPITEL V1. 


‚Debersicht über die Grundzahlen der Sonnenmonate für das 
1. Jahr des Sonnenzirkels nach lateinischer Rechnung. 


Vgl. für die byzantinische Aera B XI und Flor. Kap. XV], 
die indessen für die Monate Oktober bis Jänner um einen Tag 
zurückbleiben. 


ı) Franz Rühl, Chronologie des Mittelalters und der Neuzeit. Berlin 1897, 
S. 159. 

2) Rühl a. O.S. 146. Falsch wäre es, wie Usener, Kl. Schriften III. Leip- 
:zig 1914, S. 327 Anm. 3 in einem ähnlichen Falle es macht, die Lateiner für 
Italiener zu halten. 
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Monat Grundzahl 
März 5 
April L 
Mai 3 
Juni 6 
Juli 1 
August 4 
September 7 
Oktober 2 
November 5 
Dezember 7 
Jänner 3 
Februar 5 


A KAPITEL VI. 


Grundzahlen der Mondmonate (nach den Lateinern). 


Vgl. BI. 

Die Grundzahlen der Mondmonate sind die Regulares lu- 
nares der Lateiner ').. Die Summe aus ihnen und den Grund- 
zahlen des Mondzirkels ergibt das Alter des Mondes am Mo- 
natsersten. Die Grundzahlen von September bis Dezember fol- 
gen der ägyptischen, nicht der römischen Rechnung. 


Monate Grundzahl in Tagen 
September d 
Oktober 5 
November 7 
Dezember 7 
Jänner 9 
Februar 10 
März 9 
April 10 
Mai 11 
Juni 12 
“ Juli 13 
August 14 





?) Rühla. O. S. 147. 
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A KAPITEL IX. 


Die Epakten der 28 Jahre des Sonnenzirkels. 


Vgl. BX.—Die Epakten der Jahre des Sonnenzirkels geben 
an, um wieviel Tage der 1. Oktober, also der Beginn des Son- 
nenzirkeljahres, vom letztvergangenen Sonntag entfernt ist ), 
d. h. mit welchem Wochentag das Zirkeljahr beginnt. Nach Ab- 
lauf. eines Zirkels von 28 Jahren fallen Datum, Wochentag und 
Stunde wieder zusammen. Dass infolge des Schalttages nach 
jedem 4. Jahre die Epaktenzahl statt um 1, um 2 vorrückt, be- 
zeichnete die Vorlage unserer Handschrift durch ßioextov (Schalt- 
tag) unter je 4 Rubriken. Der Schreiber verstand aber die Ta- 
belle so wenig oder kopierte sie doch so geistlos, dass er die 
in der Vorlage unter einander stehenden Zahlen neben einan- 
der setzte °). Die Tabelle ist so zu verstehen: 


Jahr Epakte J. E. J. E. J. E. J. E J EJE 
1 1 6 9 41 2 17 7 215 25 3 
2 2 6 710 514 318 1 26126 4 
3 3 111 615 4 192 23 7275 
4 d ss 3 2 16 6 200 4 4 2 2383 7 
Schalt- S S. S. S. S. S 
tag 
A KAPITEL X. 


Eine andere Berechnung des Mondalters nach den Lateinern. 


Addiere den Mondzeiger, die Grundzahlen der Mondmonate, 
die Zahl der abgelaufenen Tage des Monates, für den man das 
Mondalter (ausser dem Moled) °) wissen will und dividiere diese 
Summe durch 7. Der Rest aus dieser Division ergibt des ge- 
suchte Mondalter. 


ı) Rühl a. O. S: 1569, 2. 

2) Ueber ein ähnliches Beispiel solcher Zerstörung einer Tabelle s. Schis- 
sel, Hermes LXVI (1931) 224. 

&) Rühl a. O. S. 272. 
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A KAPITEL \lI. 


wie entsteht nach den Lateinern ein Mondschaltjahr 
(annus embolismalis) ? 


Mondschaltjahr heisst ein Jahr, das statt durch 12 Monate 
zu etwa 29 !/),; Tagen durch 13 Monate beendet wird. Diese Ein- 
schaltung eines 13. Mondmonates ist notwendig, um bei der 
grösseren Kürze der Mond- gegenüber den Sonnenmonaten zu 
bewirken, dass 19 gebundene Mondjahre gleich 19 Sonnenjahren 
werden. Unser Gewährsmann gibt nun die Jahre des 19 jähri- 
gen Zirkels an, nach denen ein Mondschaltjahr eintritt und er 
nennt es auch. Merkwürdigerweise stimmt sein Ansatz nicht 
mit den Lateinern überein !), auf die er sich doch beruft, son- 
dern mit Psellos Kap. XX1V (B.-Ng. Jb. VII 326. Byzantion V 
262, 17 ff). Unser Text ist ein Trümmerhaufen, wohl entstan- 
den aus der schlechten Auflösung einer Tabelle: 


Jahre des 19 jährigen Zirkels Mondschaltjahre im 19- 
zu 12 synodischen Mondmonaten jährigen Zirkel 
dl. 2 3? 
‘4 5 
6 7 8 
9 10 11 
«12 13 14) 
(15 16? 
17 18 19 
B. 
B KAPITEL 1. 


Die Anlage dieses Kapitels entspricht im Ganzen der von 
A I. Doch beginnt, wenn mein Ergänzungsvorschlag den Sinn 
wenigstens richtig erfasste, B I mit dem Schlussabschnitte von 
A I. Somit ist Z. 120-124— A I Z. 15-18 und Psellos Kap. XXII, 
Byzantion V 257, 7-12, dem mein Ergänzungsversuch folgt. 
Vgl. das Paschalion im Par. gr. 1670 fol. 46V (saec. XII) bei Mont- 
faucon, Pafaeogr. gr. Paris 1708, 362. 
TTTT—n———— 


‘) 8. Rühl S. 134, 
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zZ. 124-129. Vgl. AT 2.34. 

Dieser in der Ueberlieferung arg zugerichtete Abschnitt 
bestimmt, welches Jahr im XIII. grossen Zirkel von 532 Jahren 
das laufende Weltjahr 6600 darstellt. Der Berechnung bereitete 
die grössten Schwierigkeiten die Subtraktion 6600-6384. — Zwölf 
Perioden zu 532 Jahren sind verflossen, also eine Summe von 

12><500 =6000 
. 12x32 = 384 
6384 Jahren. 

Diese Zahl muss nun von der laufenden Weltjahreszahl 
6600 subtrahiert werden, um zu wissen, welches Jahr der XIII. 
Periode das Jahr 6600 darstellt. B rechnet so: 

6600 400 
6400 384 
2) + 16 = 216 

Diese 216 Sonnenjahre entsprechen rund 222 !/, freien Mond - 
jahren zu rund je 354 Tagen (vgl. Z. 141). 

Z. 130-131. Vgl. AI Z. 8-10. 

Z. 132-134. Vgl. AI Z. 4. 

Um das laufende Jahr des Sonnenzirkels zu finden, divi- 
diere man die (deshalb gesuchte) Zahl 216, also die Zahl des 
laufenden Jahres der XIII. Periode und nicht die Weltjahres- 
zahl 6600 durch 28. Da nämlich die Periodenzahl 532 das Pro- 
dukt aus der Zahl des Sonnenzirkels (28) und der des Mond- 
zirkels (19) und somit durch jede der beiden ohne Rest teilbar 
ist, so braucht man zur Erleichterung der Division den Sonnen- 
zirkel nur aus der letzten Jahreszahl der laufenden Periode 
von 532 Jahren zu berechnen. 

Z. 135-136. Vgl. AI Z. 5. 

Das soeben Gesagte gilt verhältnismässig für den Mond- 
zirkel. Der Text ist hier bis zur Unverständlichkeit elliptisch. 
Um ihn verstehen zu können, muss man sich ihn so zurechtle- 
gen: "Ouoiwg xai Eav BouANn TövV xUxAov ig aeANvns yvovaı, Önolöz Eotıv, 





Üpede ta ıg xal Q Ein Eni tov ıd xl. 

Z. 136-138. Vgl. AI Z. 6-8. 

Zur Indiktionsberechnung vgl. Flor. Kap. VII {uedoödog, dr 
Ns meideıg eügeiv nv Ivdırrıw@va, AHyovv ro Beuektiov adıns).—Ps. Argy- 
ros in Petavius,. Uranologion. Paris 1630, 385 B. 


F.P. Karnthaler: Die chronologischen Abhandl. d. Laur. Gr. Plut. 57. 35 
B KAPITEL 1). 


Berechnung des Mondalters. 


Es handelt sich um die YAipos vorapımm !) von A III, wo die 
Parallelen verzeichnet sind. Wie in A werden auch hier zuerst 
‚die Aenrd des Mondes (Z. 143-147), dann das Mondalter in Ta- 
gen (Z. 147-150) berechnet. 
| Das Sonnenjahr von 365 Tagen, 4 Stunden ist um 11 Tage 
länger, als das Mondjahr von 354 Tagen. Diese Differenz von 
11 Tagen zerlege man in die Summanden 5 und 6 und berechne 
a) die Fünftelstunden des. Mondes also: Nachdem man die Zahl 
des Jahres im Monazirkel aus der Division der Zahl des lau- 
fenden Jahres im XIII. grossen Zirkel von 532 Jahren durch 19 
gewonnen hat, multipliziere man diese Restzahl mit 5, addiere 
zum Produkte die Zahl der vom 1. Jänner des laufenden Jahres 
bis zum gegebenen Datum verflossenen Tage und dividiere diese 
Summe durch 60. Der Rest aus der Division gibt die Aenta des 
Mondalters an. 

b) Das Mondalter in Tagen wird nur für den Beginn des 
Jahres im Mondzirkel berechnet. Die Summe aus den Produkten 
der Zahl des Jahres im Mondzirkel mit 5 und mit 6 und aus 
60 dividiere man durch 30. Der Rest besagt, wie alt der Mond 
zu Beginn des betreffenden Jahres ist. 


B KAPITEL IM. 


Grundzahlen der Mondmonate (regulares lunares) ?) 
nach den Lateinern. 


Die Zahlen decken sich mit denen von A VIII; auch hier 
sind also die Regulares von September bis Dezember ägyptisch. 


B KAPITEL IV. 


Epakten des Mondzirkels (Mondzeiger). 


Der MOndzeiger, von Psellos ®suelıos tÄg seAnvng genannt, 


nn 


ı) Vgl. Mentz a. O. S.51. 53. 
’) Rühl a. O. S. 147. 
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gibt das Mondalter zu Beginn eines Jahres des Mondzirkels an, 
d. h. die Zahl der Tage, die der Mond am 1. Jänner dieses 
Jahres im Vergleich zum Sonnenjahre zurückbleibt. 

Die Angaben der Mondzeiger sind in der Ueberlieferung 
fehlerhaft um ein Jahr verschoben, so dass als Mondzeiger für 
das 1. Jahr des Mondzirkels der für das 19. Jahr erscheint. 

Dieselben Zahlen, wie B IV bietet Flor. XVIII mit folgen- 
den Abweichungen für Zirkeljahr 17 bis 19°): 


Zirkeljahr Mondzeiger 
17 10 
18 21 
19 2 


A III Z. 33-36 führt zu denselben Zahlen, wie Johannes von 
Damascus (Rühl S. 166-167. 162 Anm. 1) und B Kap. IX. Wie- 
der andere bei Psellos Kap. IX (B.-Ng. Jb. VII 312) und bei Pa- 
ris. S. 100. Die für die Vorlage von B IV vorauszusetzende Ta- 
belle dürfte folgende Zahlen enthalten haben: 


Zirkeljahr Mondzeiger 

1 14 

2 25 

3 6 

4 17 

5 23 

6 I 

7 20 

8 1 

9 12 

10 23 

. 11 4 
12 15 

13 26 

14 7 

15 18 

16 2% 

17 11 

18 22 

19 > 





?2) Vgl. Mentz a.©.S.39 Anm. 28. 
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B. KAPITEL V. 


Um wieviel Fünftelstunden scheint der Mond in jeder Nacht 
vom ]. bis zum 15. jeden Monats länger, um wieviel vom 15. 
bis zum 80. kürzer und wieviel gar nicht, wie der genaue 
Rechner sagt? 

Z. 162-174. Der Mond nimmt nächtlich vom 1. bis zum 15. 
des Monats um 4 Fünftelstunden zu. Somit nahm er bis zum 
15. des Monats um 60 Fünftelstunden, d. s. 12 Stunden, zu. Der 
Mond leuchtet also am 15. die ganze Nacht. Vom 15. bis zum. 
30. des Monats scheint der Mond nächtlich 4 Fünftelstunden 
kürzer, so dass er am 25. des Monats um 40 Fünftelstunden=8 
Stunden kürzer, also nur noch 20 Fünftelstunden =4 Stunden 
scheint. Am 30. scheint er auch diese 20 Fünftelstunden==4 Stun- 
den nicht mehr. Unser Neumond ist erreicht. 

Ein sehr ähnliches Beispiel für die Berechnung der Dau- 
er des Mondscheines in jedem einzelnen Tage von Neumond zu 
Neumond, wobei ebenfalls der synodische Mondmonat ungenau 
mit 30 Tagen gerechnet wird, findet sich im Vindok. iur. gr. 2 
fol. 38ir, einer Handschrift wohl schon des XV. Jhs. Diese 
Rechnung erscheint daselbst nicht im Zusammenhange einer 
chronologischen Abhandlung, sondern ganz selbständig. Die 
Kenntnis des Textes verdanke ich O. Schissel: 


Me&dodog tod yırdarsıy nad” Exdernv yöxtav, nöoas woas Adune ih oeAnvn. 


Kootmoov täs fu&oas, 6005 Eyeı T oeAnvn, nu Terganaaciaoov 
adrds. xal ra dvabıdaodevra ÜpeiAov dd ı@v nevre. nal TO naraleı- 
pBEv Exreivov dori 16 noowv WEWvV rijs Auunmöövog' Ta yAQ NEVTE NEn- 

‚5 Ta noloüoıv Spav ulav. xul TOVTO zoleı Exp ı@v dexanevre TUE- 
oWv. odTws ev Eni nis aberoews, Ent Tg Anydoewg dE oUx oürwg, 
aa ıü Asiovra noög Eni ı@V ToLdxovra noAunAaotacov dla TÜV 
TEoOAEWv, xai Upeıkov did Tv eve olov hi oeAnvn Eorw NNEEWV 
EIKOLTEOGAEMV. Evanekeipßnoav dE NO65 MV ToLImmooenv Nuegaı EE. 
radwsnEg LöniAwoauev, tauras noAuniaciaooy, Ayovv tag EE Eni TWv 
TEOOGAOWYV" terouxıc FE einocıt£ocapeıs. Tavrag dpeilov da TWwv nEVTE 
neviaxıg Teooapeıs einocı. dvaneleiphnsav Aenıd tesoaga. nal Adunei 
N geANvn Soas 5 Aenra 6. Hal odrws HoLwv Öspakrog Eon rAvimc. 
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1 vöxtav] Zur Form vgl. Psaltes, Grammatik d. Byzant. Chro- 
niken. Göttingen 1913, S. 150. 142 Mitte. 4 Aausmö@voo cod. 5 y£- 
ypı corr. e nexew cod. 6 Anyöoewce] Zur Wortbildung vgl. Psaltes: 
S. 264. 7 nods Eni] Zur Präpositionenhäufung vgl. Renauld, Etude 
de la langue et du style de Michel Psellos. Paris 1920, p. 186. 
8 ügeihov] Zur Form vgl. Psaltes S. 211. 12 teooageıs] Zur Form. 
vgl. Renauld S. 19. 13 Aenta 6] lenı@v 5 cod. 

Demnach erfährt man die Dauer des Mondscheines an einem. 
Tage zwischen dem Neumond und Vollmond (1. -15. des Mond- 
monats), indem man die Tageszahl mit 4 multipliziert. Täglich 
nimmt nämlich die Dauer des Mondscheines um 4 Aenta—48" 
zu. Dies Produkt dividiert man zur Reduktion auf Stunden durch 
5. Die Dauer des Mondscheines wird somit durch Quotienten 
und Rest aus dieser Division ausgesagt, wobei der Quotient die 
Stundenzahl, der Rest die Fünftelstundenanzahl angibt. Für die: 
Tage zwischen 15 und 30 wird die Differenz zwischen 30 und 
der Tageszahl mit 4 multipliziert, im Uebrigen aber in gleicher: 
Weise verfahren. Für den 24. Tag des Mondmonates lautet also- 
die Berechnung: 


30 — 24 = 6 
b x 4 24 
24:5 = 4 
5x 4= 20 
4 


Am 24. Tag des Mondmonates scheint also der Mond 4 
Stunden, 4 Fünftelstunden = 45h 48”. 

Z. 174-190. In jedem Jahre des Mondzirkels gibt es somit 
eine errechenbare Anzahl nächtlicher Fünftelstunden ohne Mond- 
licht- Scheinbar in Berücksichtigung des -Mondsprunges (saltus- 
lunae) ') stellt nun B eine Liste ausserdem unbeleuchteter Fünf- 
telstunden im 19 jährigen Mondzirkel auf. In jedem Jahre des 
Mondzirkels wächst die mondlose Zeit um 1 Tag 1 Fünftelstunde, 
also im 1. Jahre des Zirkels um das eben genannte Zeitmass,. 
im 2. Jahre um 2 Tage 2 Fünftelstunden, im 3. Jahre um 3 Tage 
3 Fünftelstunden, im 4. Jahre um 4 Tage 4 Fünftelstunden u. 
s. w. bis zum 18. Jahre, wo das Ausmass bereits 18 Tage 18: 


ı) Rühl S. 134. 141. 
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Fünftelstunden beträgt. Da im 19. Jahre die Steigerung 1 Tag 
11 Fünftelstunden ausmacht, ergeben sich für den ganzen Mond- 
zirkel von 19 Jahren nur an Fünftelstunden 18-+11=29, also 
eine weniger, als 30, was 6 Stunden wäre. Im Ganzen kommen 
nach dieser Rechnung also 19 !/, Tage weniger 1 Fünftelstunde 


Zeitausmass dazu, in dem der Mond nicht scheint: 


B KAPITEL VI. 
Berechnung des Osterfestes in jedem Jahre. 


Das Kapitel zerfällt, wie A IV, dem es nächstverwandt ist, 
in drei Teile: a) in eine Berechnung des jüdischen Osterfestes 
am Beispiel des |. Jahres des Mondzirkels (Z. 192.198, die sich 
mit derjenigen in A Kap. IV Z. 40-46 deckt; b) Z. 199-202 in 
eine A IV Z. 47-49 durchaus entsprechende Bestimmung des 
christlichen Ostertages c) Z. 202-206 in eine Berechnung des Sonn- 
tags Sexagesima nach der Methode von A IV Z. 52.55, nur-dass 
B genauere Angaben macht, als A, wie ich zu A IV Z. 52 be- 


merkt habe. 
B KAPITEL VI. 


Dies ist die genaue Mondrechnung, in der das genaue 
Mondalter gefunden wird, d. h. bis auf das kleinste 
Zeitmass genau. 


Dies interessante Kapitel enthält eine mir in der griechi- 
schen Chronologie sonst nicht aufgestossene Berechnung des 
Mondsprunges (saltus lunae) :). Das Mondjahr ist nicht um 11 
Tage kürzer, als das Sonnenjahr, sondern nur um rund 10 Tage 
21 Stunden 11 Minuten. Bei der Umrechnung von 19 gebunde* 
nen Mondjahren in 19 Sonnenjahre berücksichtigte man diese 
Differenz rechnerisch so unvollkommen, dass schliesslich ein 
Fehlbetrag von rund 1 Tag für den Zirkel von 19 gebundenen 
Mondjahren gegenüber 19 Sonnenjahren verblieb. Man glich ihn 
dadurch aus, dass man nach dem 16. Jahre des Mondzirkels ’) 
die Grundzahl des Mondes um 1 Tag erhöhte. Das war der Mond- 


“Prung der lateinischen Komputisten. Daher beginnt die Rechnung 
— 

) Rühl a. 0, S. 141. 

’) Rühl a. O. S. 162, Vgl. B VIIZ. 246. 234. 
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dieses Kapitels mit dem 17. Jahr des Mondzirkels. Darauf macht 
gewissermassen die Bemerkung Z. 218 aufmerksam, wo die Zu- 
zählung eines Aencöv damit begründet wird, dass die Rechnung 
nieht mit dem 1. Jahr des Mondzirkels, sondern mit dem 17. be- 
gann. Der Inhalt des Kapitels ist am Uebersichtlichsten in einer 
Tabelle darzustellen. Ich verwende in ihr folgende Abkürzun- 
gen: F=Fünftelstunde. K=Konstante=3 F. E=Einheit=3 K 
—9 F. Zum Begriffe «Konstante» bemerke ich, dass das Ver- 
ständnis des Kapitels durch die Homonymie von xüxlos sehr er- 
schwert wird. Dies Wort bedeutet nämlich einmal «Jahr des 
Mondzirkels», das andere Mal eine Grösse von 3 F. Für sie 
prägte Gertrud Redl, die die Homonymie und die daraus ent- 
standenen Textverderbnisse erkannte, den Ausdruck «Konstante», 
den ich beibehielt, freilich ohne sagen zu können, wie xvUxkos zu 
dieser Bedeutung kam. 


Jahre des Mondzirkels 


18F—=2 18F=2 E)+1 F—1 F=19F 
Summe: (54F=6 E)+3 SAF—=6 E)+3 Fo7 F- F 
16. >» 19. K=3 F +57 F=60 F=1/ Tag 


17. hat die 1. K=3 F 
18. » 2. K=3 F | 9F=1E 
19. » 3. K=3 F 
1. > 4. K=3 F 
2. » 5. K- 3F}9F=IE 
3. » 6. K=3 F ern 

(18F—=2 E)- E)+1F=19F 
4. > 7. K=3 F 
5. » 8. K=-3 F, 9F=I1E 
6. > 9. K=3 F 
7. » 10. K=3 F 
8. » 11. K=3 F\9F=1IE 
9. » 12. K=3 F 

(18F—=2 (18F=2 E)+1 F=19F 
0. » 13. K=3 F 
11. > 14. K=3 F | 9Ff=1E 
12. » 15. K=3 F 
13 >» 16. K=3 F 
14 N 1. K=3 F\‘9F=1E 
15 > 18. K=3 F 

BE 

( 
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Somit verschiebt sich nach dem 16, Jahre des Mondzirkels 
die Grundzahl des Mondes um 1 Tag mehr nach vorne, als die 


normale Verschiebung ausmachte. 


B KAPITEL VII. 


Wie entsteht der Schalttag? 


Vgl. Psellos Kap. III 2 (B.-Ng. Jb. VII 308). 

Das Jahr hat 365 '/, Tage und ohne diesen Vierteltag, der 
nach byzantinischer Rechnung 3 Stunden ausmacht, 4380 Ta- 
gesstunden; mit den Nachtstunden also 8760 Stunden. Durch Di- 
vision von 8760: 7 kommt nun der Autor zum Reste 3, also zu 
dem Vierteltag von 3 Stunden, der über die jährlichen 365 Tage 
überschüssig ist und in 4 Jahren den Schalttag ergibt. 

Diese Rechnung ist falsch '), Denn da der Verfasser die Zahl 
der Tages-und Nachtstunden durch 7 dividiert, müsste 6 als Rest 
bleiben, um seine Folgerungen zu rechtfertigen. Aber auch der 
Divisor entspricht nicht seinen Schlüssen. 7 bedeutet den Wo- 
chenzirkel von 7 Tagen. Da nun 7>x52 (Wochen) =364 ergibt, 
müssen 1'/, Rest bleiben und bleiben auch. Der Autor berück- 
sichtigt nur den Rest aus seiner letzten Division. Er rechnet 
folgendermassen: 


') Derselbe Fehler findet sich schon in einer Chronologie aus einer Hs. 
des X. Jhs., auf die mich O. Schissel verwies, nämlich im Paris. suppl. gr. 920 
fol. 2a, wo es heisst: 
Tö rüs yiveray Blosxrov 'O Eviavrög Eyxeı Ausgug Tee 8. tadıag dinAwmoov, xal 
var Bpaı (,npE, Entarıc draxdora (Ötdxwo COd.) ‚av, nEvouv TELAxXÖCLa &. Enttd- 
“S 9° Tv. nvowv 1. Enıdxıg ulav' &. zul pevouv y Ögaı xar’ Zvauıdv. xal eis ToUs 
u ueeıs EVLauTOUS yivovıaı dpa Öhdexa, xai odtwg yiveraz to Bioextov. In dieser 
isn DB wurde aus übermässigem Streben nach Kürze das Gebot zur nn 
vu urch 7 nicht ausgesprochen. Sonst entspricht sie durchaus der von 


yivoy 
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8760 :7  =<(1251, Rest 3) 
-7><1000 — 17000 
8760 — 7000 = 1760 
1760:7 =(@5l, Rest 3 
7><200 = 1400 
1760— 1400 —= 360 
360 : 7 — «51, ‚Rest 3) 
17x50 =350 
360-350 = 10 
10 : 7 —=(1) 
7x1 —= 1 
10—7 — 3, also Rest 3. 








B KAPITEL IX. 


Rechnung zur Auffindung der Grundzahl des Mondes '), 
der Summe aus 5-6. 


Z. 260-262. Die Grundzahl des Mondes im 1. Jahr des Mond- 
zirkels, also das Mondalter am 1. Jänner dieses Jahres, gewinnt 
man aus der Addition von Quotienten und Rest der Division der 
Tageszahl des Jahres, also 365 : 60. 

365 : 60—=6 (Quotient) 
6>< 60360 
| 5 (Rest) + 6 (Quotient) = 11 
(Grundzahl des Mondes im 1. Jahr seines Zirkels). 

Z. 262-266. Zu den Grundzahlen für die 19 Jahre des Mond- 

zirkels, die nun folgen, vgl. meine Angaben zu B IV. Sie lauten: 


Jahr des Mondzirkels Grundzahl des Mondes 


11 
22 


ide ı Bu! SEE BU EEE NE 
o 


1) "Enaxtor wnig oeAnvng bedeuten hier soviel, wie depeluog fig oeAnvns, vgl. 
Rühl S. 162 £., Mentz S. 39. 
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Jahr des Mondzirkels Grundzahl des Mondes 
6 6 
7 17 
8 28 
9 9 
10 20 

ıl 

12 12 
13 23 
14 4 
15 15 
16 26 
17 T 
18 18 
19 29 


B KAPITEL X. 


Rechnung zur Auffindung der Sonnenepakten 
(Concurrentes) jedes Jahres. 


Vgl. A Kap. IX. Mentz S. 67. 

Der Wochentag eines beliebigen Datums schiebt sich jähr- 
lich um 1 :/, Tage vor. Da die :/, Tage jedes 4. Jahr den Schalt- 
tag ergeben, rückt jedes 4. Jahr der Wochentag um 2 Tage vor. 
Der Zirkel der 7 Wochentage multipliziert mit dem Zirkel der 
Schaltjahre nennt die Zahl des Jahres, an dem Datum und Wo- 
chentag zusammenfallen. Das geschieht also nach Ablauf des. 
28 jährigen Sonnenzirkels, dessen Beginn auf den 1. Oktober 
fällt. Somit besagen die Sonnenepakten, um wieviel Wochen- 
tage der 1. Oktober vom letzten Sonntag entfernt. ist und ge- 
ben damit mittelbar an, mit welchem Wochentage das Zirkel- 
jahr beginnt. 

2. 268-271. Die Sonnenepakten eines einzelnen Jahres sind 
der Rest aus der Division der 365 ı/, Tage des Jahres durch 7, 
d.i. durch die Zahl der Wochentage. 

2. 271-274. Für das erste Jahr des Sonnenzirkels wird nun: 
diese Division folgendermassen durchgeführt: 
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365 4:7 

17x50 = 350 
15 '/,: 7 

2x7 = 14 


1:/ Rest=Epakte des 1. Jahres 
des Sonnenzirkels. 
Z. 274-280. Für die folgenden 5 Jahre des Sonnenzirkels 
lauten die Epakten: 


Jahr Epakte 
2. 25, (A ı/,+1'/) 
3. 3%, 2a +1'/) 
4. 5 
5. 6: 


6. (u. 8. f.-28) 7°), 


Ueberschreitet die durch Addition gewonnene Epaktenzahl . 
den Wert 7, so wird 7 subtrahiert und nur die restliche Bruch 
zahl zur jährlichen Epakte von 1'/, addiert, um die Epakten- 
zahl des kommenden Jahres zu gewinnen. Somit ist sie für das 

1. 1 Tl — 641°) 

Z. 280 £f. Für das praktische Leben kommen aber nur die 
‚ganzen Tage, nicht die Brüche von Tagen in Betracht. Daher wie- 
.derholt B noch einmal die Epakten bis zum 8. Zirkeljahr ohne 
die Brüche, also: 


Jahr Epakte 
1. 1 
2. 2 
3. 3 
4, D 
" 5. 6 
6. 7 
T, 1 
8. 3 


Z. 281-283. Eine andere sehr sinnreiche Berechnungsart der 
genauen Epaktenzahlen ist aus den zu abgekürzten Angaben 
von B kaum noch zu entnehmen. Die Epakte ist danach die 
Summe aus der Zahl des Jahres im Sonnenzirkel und dem Quo- 
‚tienten aus der Division der Zirkelzahl durch 4. Somit ist z. 
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B. die Epakte für das 6. Jahr des Sonnenzirkels 7 '/, = 6 (Jahr- 
Sonnenzirkels) +1?/, (6:4=1?/,). 

z. 283-285. Die Epakten können rund (ohne Bruchzahlen) 
rechnet nicht über 7 kommen, da die Woche ein 7 tägiger 


des 


ge 
Zirkel ist. 


B KAPITEL Xi. 


Rechnung zur Auffindung der Monatsepakten 
(regulares mensium) !). 


Vgl. Flor. IV und das zu A Kap. VI und VII Gesagte. 
Um den Wochentag des Monatsersten zu finden, muss man 
die Zahl der Tage kennen, die er vom vorhergehenden Sonn- 
tage entfernt ist. Diese Zahl nennen die Monatsepakten. Ge- 
rechnet werden sie bei den Byzantinern vom 1. Oktober, - dem: 
Anfange des Sonnenzirkels, ab. 
Dies die Rechnung für Oktober: 
365 : 7 
Rest 1— Epakte des 1. Oktobers, der also 1 
Tag vom vorhergegangenen Sonntag entfernt ist und somit auf 
einen Montag fällt. Die Epakten der folgenden Monate sind der 
Rest aus der Division der Summe von Monatsepakten des vor- 
hergehenden Monates und Tagen des vorhergehenden Monats- 
durch 7. Die Epakten für November: 
Monatsepakte des Oktober 1 
Tage des Oktober 31 
32:% 
Rest 4 = Epakten des No- 
vember, der also an einem Donnerstag beginnt. 
In dieser Weise berechnet B die Epakten für jeden Monat. 
und fasst auf Z. 310-312 seine Ergebnisse zusammen. Die Wo- 
chentage in der folgenden Tabelle fügte ich bei. 


° 
m > 


‘) Rühl a. ©. S. 159. 146. 
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Monat Epakte Wochentag 
Oktober 1 Montag 
November 4 Donnerstag 
Dezember 6 Samstag 
Jänner 2 Dienstag 
Februar 9 Freitag 
März ) Freitag 
April 1 Montag 
Mai 3 Mittwoch 
Juni 6 Samstag 
Juli 1 Montag 
August 4 Donnerstag 
September 7 Sonntag 


Z. 312-315. Zur Benennung der Wochentage nach den 7 
Planeten und zum Ursprung dieser Benennung aus Aegypten 
vgl. Dio Cassius XXXVII 18: ıo de ön &; vov: doregas tobg ent 
ToVg nAavntas Wvonaonevovs taz TUEDa; Avareiodaı Karton pev Un Al- 
‘yuariov, und Laur. Lydus, De mensibus Il, 4 Wünsch. Diese An- 
sicht wird von der modernen Forschung insoferne bestätigt, als 
Aegypten die von Babylonien kommende Planetenwoche dem rö- 
mischen Imperium übermittelte '). 

Z. 316. Dieselbe Erklärung von eos gibt Theophilus Antio- 
chenus, Ad Autolycum I, 4 (PG VI 1029 A): Oeög de Akyeraı d1a To 
tedeıxevaı a navra Eni tn Eavrov Aopalela. Ami TO HEeıv: To dE Heeıv 
Eoriv TO ToEXELV, Xal Kıveiv, Aal Evsoyeliv, Xu To:psv, Aa! nE0VoElV, xal 
xubeoväv, xal Lwonoıeiv ta aavra.—Bemerkenswert für das Eindrin- 
gen der Astrologie in das Schrifttum des höheren Mittelalters 
auf dem Wege- über die mehr vulgäre Literatur ist die Ansicht 
des Anonymus, Gott habe nach dem Vorbilde der 7 Planeten 
‚die 7 Wochentage erschaffen, während Michael Psellos ?) sich noch 
an den biblischen Bericht hält. 


1) E. Schürer, Die siebentägige Woche im Gebrauche der christlichen 
Kirche der ersten Jahrhunderte. Z. f. neutestam. Wıss. 6 (1905) 17-18. 
2) Byzantion IV (1927-1928) 210. 
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zZ. 318. Unter den dexaioı oogıoral sind wohl die heidnischen 
Astrologen gemeint (vgl. Psellos, Byzantion IV 203 unten). 

z. 318 f. Die nun folgende Gleichsetzung der Wochentage 
mit den Planeten erfolgt in der christlichen Reihenfolge mit Jup- 
piter an der Spitze '), im Gegensatz zur heidnischen, die mit 
Saturn (=jüdischer Sabbat) anfing. Ueber die Ursache dieser 
Verschiebung und die Geschichte der christlichen Planetenwoche 
vgl. Schürer a. O. S. 18-19. 32. 38 ff. 

7. 322-331. Die in diesem Abschnitt gebrauchten Planeten- 
zeichen stimmen mit den von E. Wiedemann ’) in der 3. Reihe 
angeführten für Juppiter, Venus (3. Reihe, 1. Zeichen), Merkur 
(3. Reihe, 2. Zeichen), Sonne und Mond überein. Für Saturn be- 
dient sich der Autor einer zweizinkigen horizontal nach links 
gewendeten Gabel, für Mars eines y— ähnlichen Zeichens °). 

Angaben über die Umlaufszeiten der Planeten durch den 
Tierkreis sind astrologischen Werken geläufig. Sie fehlen jedoch, 
mit Ausnahme der Sonne, meistens in chronologischen Abhand- 
lungen. Die Reihenfolge der Planeten stimmt mit den von mir 
angezogenen Parallelen überein. Die Umlaufszeiten zeigen je- 
doch mit Ausnahme von Saturn, Juppiter und Sonne grosse 
Differenzen. Für B ist zwar 1 Monat als Umlaufszeit der Sonne 
überliefert; doch nach den Parallelen und der stets genauen 
Angabe des Jahres mit 365 '/, Tagen bei B erscheint meine Kon- 
jektur gerechtfertigt. 

Vergleichende Tabelle der Umlaufszeiten °): 





i) Vgl. Schürer a. O. 38. Vett. Valens I 10 (p. 26, 17 K.), dessen Liste eben- 
falls mit Helios beginnt, und Catal. cod. astr. gr. VII 88, 3-4. 
”) B. 2. XIX (1910) 145-146. 
®) Ueber die Herkunft der Zeichen vgl. Franz Boll, Sternglaube und Stern- 
deutung Leipzig 1931 S. 119. 
*) I Tropische Umlaufszeit nach Boll a. O. S. 45, 
II B Kap. XI Z. 322-331. 
III Geminus I 8 24-30 Manitius, wo auch die Zeit angegeben ist, in 
der jeder Planet ein Tierkreiszeichen durchläuft. 
IV Rhetorius, Catal. cod. astr. gr. VII 215, 3. 216, 24. 218, 11. 219, 28. 
220, 24. 221, 27. 228, 2. 
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I II III IV 
Saturn 29:/, Jahre 30 Jahre 30 Jahre 30 Jahre 
Juppiter 12 » 12» 12» 12» 
Mars 687 Tage 15 » 2, 2» 2! » 
Sonne 365 >» 1 Jahr ı Jahr 365 Tage 6 Stunden 
Venus 2235 >» 8 Monate 1 » 13 Monate 
Merkur 88 > 3 >, 1 » 11 > 
Mond 27:/, >» fehlt 27'/, Tage 28 Tage 2 Stunden 


B KAPITEL XU. 


Aus Arat: Wann kommt in jedem Monate die Sonne 
von einem Tierkreiszeichen zum anderen? 


Die Kapitelüberschrift weist nur ganz allgemein auf Arat. 
©aıwvöueva 543-568 hin. B will also nur den rein astronomischen 
Charakter seiner Ausführungen betonen, da der Name Arats 
infolge des unbeschränkten Ansehens seiner ®oıwvöueva als astro- 
nomischen Lehrbuchs zur Bezeichnung der Wissenschaft selbst 
gebraucht wurde, ähnlich wie der Vergils für die Grammatik 
im Mittelalter :). Verständlich wird dieses Kapitel, das zunächst 
aus zwei Teilen (Z. 334-343 und Z. 343-348) besteht, durch das 
Kap. I. der Chronologie des Michael Psellos °), wo die beiden Son- 
nenbahnen im Verhältnis zu einander durch eine Zeichnung 
veranschaulicht werden. 

Z. 334-343. Hier handelt es sich um die Bahn, die die Sonne 
innerhalb eines Jahres zurücklegt, auf der sie je ein Tierkreis- 
zeichen in einem Monat, in dem sie während desselben auch 
immer aufgeht, durchschreitet und somit je einen Grad (noiga) 
der 30 Grade jedes Zeichens in ungefähr einem Tage. Dass die: 
Sonne die 30 Grade jedes Tierkreiszeichens nicht immer in der 
gleichen Zeit durchläuft, berücksichtigt B nicht). 


1) Vgl. über die Bedeutung Arats im 'astronomischen Unterricht der anti- 
ken Schule H. Weinhold a. O. S. 17 ff. 

2) Byzantion IV (1927-1928) 203-206. 

8) Vgl. dieselbe ungenaue Angabe in Schol. in Arat. V. 550 p. 447 Maass. 
Genauere Angaben bei Geminus Kap. I $ 7 ff., Psellos a. OÖ. S. 210, Catal. cod.. 
astr. gr. VII 18, 16-20. VIII 4. 110, 11. 
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7. 343-348. Im täglichen Lauf legt die Sonne ihren Weg durch 
den Tierkreis in einem Tag zurück. Da jeden Tag und jede Nacht 
6 Zeichen aufgehen und 6 untergehen, verweilt die Sonne am 
Tag in jedem Zeichen 2 Stunden. B nennt nur 6 Zeichen, weil 
er die 12 Nachtstunden nicht berücksichtigt. 

zZ. 349-353. In der Aufzählung der Planetenhäuser ') be- 
ginnt der Verfasser mit Sonne und Mond, abweichend von der 
richtigen Reihenfolge der Planeten, die er jedoch von Saturn 
an wahrt. Dies hat seinen Grund darin, dass die 12 Tierkreis- 
zeichen nicht durch 7 teilbar sind, so dass gerade Sonne und 
Mond als ausgesprochene Tages - und Nachtgestirne nur je ein 
Haus benötigen. Die anderen Planeten besitzen je ein Tag und 
ein Nachthaus, die der Verfasser anführt, jedoch nicht als sol- 
che bezeichnet ?). 

Tabelle der Planetenhäuser nach B’°): 


Planeten .  Taghaus Nachthaus 
Sonne Löwe 

Mond Krebs 
Saturn Wassermann Steinbock 
Juppiter Schütze Fische 

Mars Skorpion (N) Widder (T) 
Venus Wage Stier 
Merkur Jungfrau (N) Zwillinge (T) 


Aus dieser Tabelle ist zu-entnehmen, dass die in der Hs. 
an zweiter Stelle stehenden Tierkreiszeichen vom Autor als Tag- 
häuser verstanden wurden, da von 7 Planeten nur 2 Abweich- 
ungen von den angezogenen Parallelen aufweisen. 

2. 353-355. Die Aufzählung der Tierkreiszeichen beginnt bei 
den Astrologen in der Regel mit dem Widder (Frühlingspunkt) 
oder dem Krebs (Sommersonnwende), selten mit dem Löwen 


_—___ 


') Ueber den Ausdruck olxos vgl. Boll a. ©. S. 44-45. 120-121 und Catal. 
cod. astr. gr. VIII 4: 109, 27-29. 
?) Ebenso Vett. Valens I2 (p. 5, 23-14, 11 K.). 
°) Um eine Häufung von Tabellen zu vermeiden, bezeichnete ich die Ab- 
weichungen von Rhetorius, Catal. cod. astr. gr. VII 194 ff.; VII 212, 14-17 von 
B für Taghaus mit T, für Nachthaus mit N. 
4 
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oder dem Steinbock (Wintersonnwende) !). Durch die wichtigen 
Einschnitte der Sommer-und Wintersonnwende, sowie des Früh- 
lingspunktes und der Herbsttagundnachtgleiche ist eine Zwei- 
teilung des Tierkreises in je 6 Zeichen gegeben. Die mit dem 
Widder beginnende Tierkreiszeichenreihe zerfällt durch Früh- 
lingspunkt und Herbsttagundnachtgleiche in zwei Teile: I. 
Widder: Jungfrau, II. Wage-Fische; die beiden Teile der mit dem 
Krebs beginnenden Tierkreiszeichenreihe werden durch Sommer- 
und Wintersonnwende begrenzt: I. Krebs - Schütze, II. Steinbock- 
Zwillinge. In den astrologiechen Texten werden die Zeichen 
des ersten Teiles als 6000, die des zweiten als nAayıa bezeichnet °). 
B gebraucht für ö000v] d&ıov, meidet aber, wahrscheinlich aus 
abergläubischer Furcht, einen Ausdruck für «links». 

B beginnt die Reihenfolge der Tierkreiszeichen mit dem 
Widder, setzt jedoch den Teil II in verkehrter Reihenfolge mit 
dem letzten Tierkreiszeichen an der Spitze fort. Diese Umstel- 
lung scheint darauf zurückzuführen zu sein, dass B in seiner 
Quelle die Tierkreiszeichen in kreisförmiger Anordnung mit dem 
Widder am oberen Ende des vertikalen Durchmessers vorlagen. 
B schrieb nun die rechts von dem Durchmesser liegenden Zei- 
chen vom Widder bis zur gegenüberliegenden Jungfrau ab und 
fing hierauf an, statt die linken Zeichen von unten nach oben 
zum Widder fortzusetzen, neuerdings oben vom Widder die 
linken Zeichen hinab bis zur Wage abzuschreiben. Dieser Irr- 
tum scheint deshalb dem Verfasser zuzuschreiben sein, weil die 
Abschreiber gewöhnlich auch schematische Darstellungen ihrer 
Vorlagen kopierten. 


. BKAPITEL XIII, Z. 356-361. 


Die vier Elemente. 


Die hier angeführten Entsprechungen von- Elementen und 
Winden (=Himmelsrichtungen) und Tierkreiszeichen stellen die 


1) Vgl. Boll a. O. S. 51. 130. In Schol. in Arat. V. 545 p. 446, 20-22 Maass 
wird die mit dem Widder beginnende Reihe als ägyptisch bezeichnet. 

2) Vgl. Rhetorius, Catal. cod. astr. gr. VI1L194, 25. 196, 17. 198,8. 199, 21. 
201, 4. 202, 15. 203, 27. 205, 14. 207, 1. 208, 14. 209,24. 211, 4. 212, 14-16. 
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Grundlagen der Trigonallehre dar, die ihrerseits zur Lehre von 
den Aspekten (oynnarıonet) gehört). Die von B angegebene Liste 
der Elemente und Winde weicht von der Aufstellung Heliodors 
Oatal. cod. astr. gr. VII 104 durch Vertauschung der Himmels- 
richtungen tür Feuer und Wasser ab. 

Die nun folgende Tabelle der vier trigenalen Entsprechun- 
gen der Tierkreiszeichen mit den Elementen stimmen mit denen 
bei Rhetorius, Catal. cod. astr. gr. I 146, 14-22 vollkommen überein. 
Heliodor, Catal. cod. astr. gr. VII 103, 9-104, 3, sowie Antiochos 
y. Athen bei Boll a. 0. S. 54 weisen — Antiochos am meisten — 
Abweichungen auf, wobei jedoch nur Heliodor, wie B, an der 
Spitze seiner Tabellen die Elemente allein aufzählt. Ein Ver- 
gleich der vielfach von einander abweichenden Listen einzelner 
astrologischer Autoren zeigt, dass die antike Astrelogie hier 
zu keinem festen System gelangte. 


B KAPITEL XII. Z. 362-373. 
(Reihenfolge der 12 Tierkreiszeichen ) 


B gibt hier eine Darstellung des Tierkreiszeichenmannes ’). 
Die Reihenfolge der Tierkreiszeichen mit dem Widder an der 
Spitze ist allgemein feststehend. Ueber ihre Herkunft bemerkt 
Schol. in Arat. V. 545 (p. 446, 20 ff. Maass) Folgendes: Oi öe Ai- 
yintıoı eixortwg And od Koıod norovvcaı nv doynv navra ta [@dıa Aau- 
bavovrss xara Avakoylav twv ueA@v. nal ıöv uev Kouöv xepalnv eival 
pacıv, Ev A TO NÄyenovıxdv, Tovoov de dv adyeva Äypı Tav nodw@v, ol 
eioıv oil "IyOvec. 

Die Entsprechungen von Tierkreiszeiehen und Körpertei- 
len weichen in mehreren Stücken von den mir erreichbaren 
folgenden Parallelen ab. Einfache Listen in der Art von B bie- 
ten Catal. cod. astr. gr. VI 83, 4-8; Sext. Emp. Adv. astrol. Kap. 
21f, p.731f. Bekker. Eine eingehende Darstellung gibt Rheto: 
rius, Catal. cod. astr. gr. VII 195 ff. bei der Behandlung der 


Te 


') Vgl. Bell a. O. S. 54. 63.64. 156-157. 
...% Vgl. Boll a. ©. S. 54-55, 135-138. 166-167. 138-139. Abbildungen aus latei- 
nischen Hss. bei Boll a. O. Abb. 22, 23. Eine Abbildung aus einer griechischen 
Hs. in Catal. cod. .astr. ‚gr. VIII pars I. 
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einzelnen Tierkreiszeichen. Die hier vorliegende Darstellung des 
zodiakalen Menschen stimmt mit keiner der eben angeführten 
Paralielstellen überein, doch alle von B angegebenen Körper- 
teile finden sich hei der einen oder anderen Parallelliste. 


B KAPITEL XV. 
Eine andere Reihenfolge der 12 Tierkreiszeichen. 


Z. 387-399. Vgl. Z. 362 ff. Die zweite Reihe zählt für die 
ersten 5 Tierkreiszeichen nur Teile des Kopfes auf, für die ich, 
in der mir zur Verfügung stehenden Literatur keine Parallele 
fand. Für die Zuweisung der Körperteile an die Planeten ist 
ein ähnliches Schema bei Boll a. OÖ. S. 138 angeführt. Da num 
auch Kombinationen von Tierkreiszeichen- und Planetenmensch. 
gemacht wurden '), wäre die Vermutung, es läge hier ein sol- 
ches missverständlich nur auf den Tierkreis bezogenes System 
vor, nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen. 

B war in seinem astrologischen Exkurs bestrebt, eine Aus- 
wahl der wichtigsten Kapitel der Astrologie kurz anzuführeını,. 
wie: Planetenwoche, Planetenumlaufszeit, Planetenhäuser, Tri. 
ganallehre, Tierkreiszeichenmensch. 


B KAPITEL XVE 
Bestimmung des Wochentiages am Monatsersten. 


Da zur Bestimmung des Wochentages am 1. des Monats 
drei Grössen bekannt sein müssen, nämlich die Grundzahlen 
der Sonnenmenate oder Monatsepakten, die Zahl der bereits 
verflossenen Schalttage im Sonnenzirkel und die Sonnenepak- 
ten ?), so werden sie vor Mitteilung der Rechnung bekanntge- 
geben. Das Kapitel enthält also: 

a) Z. 401-403. Die Monatsepakten. Vgl. A VII. B XI Flor. 
XVI. Die Zahlen für die Monate Oktober, November, Jänner, 
Februar in der Handschrift entsprechen nicht den. für das 1. 


1) Vgl. Boll a. O.S. 139, 
3), Rühl a. ©. S. 159. 
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yırkeljahr vorauszusetzenden. Ich verbessere sie und teile die 
Ziffern der Ueberlieferung in Klammern daneben mit: März 5, 
April I, Mai 3, Juni 6, Juli 1, August 4, September 7, Oktober 
1) November 4 (5), Dezember 6, Jänner 2 (3), Februar 5 (6). 

b) Z. 404-408. Eine vollständig in Unordnung geratene Ta- 
belle der Sonnenepakten und Schalttage im 28 jährigen Sonnen- 
zirkel Sie unterscheidet sich — in Ordnung gebracht — von der- 
jenigen in A IX nur darin, dass den Epakten die Zahlen der 
Jahre, zu denen sie gehören, nicht beigesetzt wurden. 

c) Z. 409-413. Die Berechnung des Wochentages, die im Flor. 
Kap. XIII anders, aber in zuverlässigerer Methode, gelehrt wird. 
Nach B hat man die Zahl der verflossenen Schalttage und die 
Grundzahlen der Sennenmonate = Monatsepakten zu addieren 
und von dieser Summe die Sonnenepakten so oft abzuziehen, 
bis ein unter 7 liegender Rest herauskommt, der den Wochen- 
tag angibt. 1 ist nach dieser Rechnung Sonntag, 0 Samstag. 
Diese Berechnungsart muss versagen, wenn der Minuend’ klei- 
ner ist, als der Subtrahend, was häufig vorkommt. Sicherer ist 
der im Flor. Kap. XIII gewiesene Weg zur Auffindung des Mo- 
natsanfanges. «Nimm den laufendeı Sonnenzirkel und seine Vier- 
tel) und die Grundzahl des Monats ’). Addiere sie und dividiere 
die Summe durch 7. Der Rest gibt an, an welchem Woachentage 
der Monat beginnt». 


C. 


Die nooxalıa, d. h. Ostertafeln wurden, wie oben S. 4 be- 
merkt, spätestens 1123 n. Chr. berechnet. Sie umspannen einen 
Zeitraum von 60 Jahren, also vier Indiktionszirkel. Sonst ist 
die Dauer, für welche die Ostertafeln berechnet werden, nach 
den Beispielen bei Piper°®), der übrigens auch C kannte, meist 
willkürlich 

Der Form nach weisen die Östertafeln von C auf spätere 





') Gemeint ist der Quotient aus der Division der Zahl des laufenden Jahres 
Im Sonnenzirkel durch 4, d. i. die Zahl der bis zum betreffenden Jahr des Son- 
Nenzirkels verflossenen Schalttage des Sonnenzirkels. 

’) D. s. die Monatsepakten. 

3) Karls des Grossen Kalendarium und Ostertafel. Berlin 1858 S. 139 126. 
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Zeit»). Sie zeigen weder kreisförmige, noch rechteckige Einfas- 
sung; sondern die Charakterismen der einzelnen Weltjahre sind 
in drei Zeilen einer Spalte untergebracht. Das die letzte Zeile 
füllende Osterdatum ist durch Zwischenräume zwischen den ein- 
zelnen Angaben hervorgehoben. Der Schaltjahrsvermerk steht am, 
Rande. 

Inhaltlich ist die Ostertafel recht dürftig. Sie gibt nur an: 
1) das Weltjahr, 2) Indiktion, 3) Sonntag Sexagesimae, 4) Da- 
tum der christlichen Ostern, 5) Schaltjahr. Gegenüber den mei- 
sten Ostertafeln fehlen also noch Sonnen-und Mondzirkel, jüdi- 
sche Ostern und ihr Wochentag ’), ganz abgesehen von Sonnen- 
epakten und Grundzahl des Mondes, die z. B. bei Joannes Pres- 
byter überdies erscheinen °), oder den Apostelfasten *), deren 
Dauer später ebenso vermerkt zu werden pflegte, wie das Fest 
Allerheiligen °). 

Die Schaltjahrsangabe in unserer Östertafel ist nichts Un- 
gewöhnliches ®). Auch die Reihenfolge der Charakterismen in C 
ist die übliche. Bei der Auflösung der sehr abgekürzten Angaben 
der Charakterismen machte nur die Entscheidung zwischen ano- 
xo&a oder ünörgews Schwierigkeit. Die Form üanoxe£a wählte ich, 
weil sie auch in den beiden Abhandlungen A B verwendet er- 
scheint und auch sonst in Ostertafeln bevorzugt wird’). 

Die Veberprüfung der Charakterismen mit Hilfe der Oster- 
tafel des hl. Johannes von Damascus ?) wurde durch das Fehlen 
des Sonnen-und Mondzirkels behindert. Es fanden sich nur zwei 
im Apparatus criticus vermerkte Fehler. 

Die Östertafeln C standen auch in praktischer Benützung. 
Bis auf die Angaben für die letzten zwei Jahre sind nämlich 
alle einzelnen raoyakıa offenbar nach Ablauf des betreffenden 
Jahres von den Besitzern der Handschrift durchgestrichen 
worden. 


ıy Piper a. O. S. 132. 

2) Piper a. O. S. 134, 

3) Piper a. O. S. 121. 

«, Piper a. O. S. 136. 

5) Piper a. OÖ. S. 158. .. 

e) Piper a. O. S. 137. 149. 159. 
*”, Piper a. O. S. 136. 124. 

s) Rühl a. ©. S. 1681. 
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VERZEICHNIS 


der im Kommentar zum ersten Male in Uebersetzung oder im 
Originale bekanntgemachten Texte: 
Flor. Laur. gr. plut. 87 cod. 16 £. 19r (Kap. XIII) zuB XVI 
Flor. Laur. gr. plut. 87 cod. 16 f. 19v (Kap. XV) zu A IV. 
Par. suppl. gr. 920 f. 2rzu B VII. 
Vind. iur. gr. 2 f. 381! zuB V. 


$ 4. GRAMMATISCHES.- 


Die beiden Traktate A und B lassen durch die starke Be- 
rücksichtigung der lateinischen Chronologie die Vermutung auf- 
kommen, sie seien im byzantinischen Unteritalien entstanden. 
Der Versuch, diese Vermutung mit Hilfe der Sammlungen von 
Gerhard Rohlfs ') auf sprachlichem Wege zur Gewissheit zu er- 
heben, musste scheitern, weil die beiden Abhandlungen A und 
B zu sehr aus formelhaften Wendungen bestehen, wie es die 
Rechnungsanleitungen eben sind, dann weil der Wortschatz 
klein und viel zu sehr auf Fachwörter beschränkt ist. 

Bei meinen sprachlichen Sammlungen wollte ich nur vom 
attizistischen Sprachgebrauche abweichende Erscheinungen und 
auf lexikalischem Gebiete vorzüglich die fachliche Ausdrucks- 
weise verzeichnen. 

Die Akzentuation der Handschrift entspricht ganz dem 
Tatbestande, den M. Reil) feststellte und G. Redl°) an der Ue- 
berlieferung der Chronologie des Michael Psellos bestätigt fand. 
Ich verzichtete also auf die Mitteilung meines Matereals, das 
nichts Neues geboten hätte. 

Die orthographischen Besonderheiten in der Ueberlieferung 
von A und B beruhen auf Itazismus und Quantitätsausgleich *). 





') Griechen und Romanen in Unteritalien. Ein Beitrag zur Geschichte der 
unteritalienischen Gräzität. Gen®ve 1924. Biblioteca dell’ «Archivum ‚Romani- 
Cum» Linguistica, Serie 2, vol. 7. — Etymologisches Wörterbuch der unterita- 
lienischen Gräzität. Halle 1930. 

?) Zur Akzentuation griech. Handschriften. B. Z. XIX (1910) 476-529. 

) B.-Ng. Jb. VII (1930) 331 ff. 

“) Stamatios B. Psaltes, Grammatik der Byzantin. Chroniken. Göttingen 
1913 (Forschungen z. griech. und lat. Grammatik 2) S. 108 ff. 
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Bei den folgenden Listen von Anomalien führe ich stets nur 
ein einziges Beispiel an und verweise durch die Zeilenzahlen 
auf meinen Apparatus criticus. 

n statt ı (Psaltes S. 110): yvaßı] yva9n A 40. 45. 47. 51. 85. 
B 123. 197. 198. 202. 282. 340. 326. 353. 387. 

ı statt n (Psaltes S. 113): Yigoc] Yipos A 1. 24. 58. 78. 108. 
B 124. 139. 151. 155. 259. 260. 350. 

n statt eı (Psaltes S. 115 unten): eügtoxeıc] eveioans A 5. 6. 7. 
44. 53. 74. 75. B 111. 130. 196. 202. 203. 205. 244. 256. 274. 275. 
300. 321. 400. 410. 

eı statt n (Psaltes S. 116 oben): evonoesıs] evgeloes B 338. 
341. 344. 

ı statt eı (Psaltes S. 1141: üyeude] üpıde A 35. B. 315. 

eı statt ı (Psaltes S. 114 unten): &nides] Eneides A 81. 

ı statt v (Psaltes S. 116): auxdov] xixAov B 155. 

oı statt n: unoös) mowos B 370. 

aı statt e (Psaltes S. 117): xepain] xat paar B 362. 

e statt au eügioxerar) eügioxere A 39. B 125. 249. 262. 290. 296. 
313. 314. 351. 

o statt  (Psaltes S. 122): xadws] xados A 59. 74. 92. B 315. 
331. 349. 351. 388. 

o statt o: noooıms] nooötns A 27. 31. 36. 111. 126 wohl in 
Analogie nach den anderen auf -»ıng auslautenden Wörtern 
(Psaltes S. 123 Mitte). B 261. 314. 315. 337. 344. 346. 351. 

Die grammatischen Erscheinungen in A und B behandle 
ich gemeinsam, weil ein wesentlicher Unterschied im Sprach- 
charakter beider Abhandlungen sich nicht zeigte. 


A. LAUTLEHRE. 


1) Vokalismus. Vokalwandel. Schwächung von a zu e bei 
e '): reooteowv B 356. 

2) Konsonantismus. a) Konsonantenwandel. v> u vor x: £Ev 
zroia] £unoia B 201. b) Konsonantenschwund. o) im Auslaut: Arc) 
sıegiegeı A 2°). B) im Inlaut. Nasalschwund vor x: ogıyxıno] opv- 


ı) Karl Dieterich, Untersuchungen zur Gesch. der griech. Sprache. Leip- 
zig 1898 (Byz. Archiv 1) S. 4. 

2) Psaltes a. O. S. 85.—Edw. Mayser, Grammatik der griech. Papyri aus 
der Ptolemäerzeit I Leipzig 1906, S. 206. 
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mo 398 ')- c) Konsonantenentfaltung. Irrationaler Nasal vor 
Verschlusslauten: öxtwußgıos, örtwudolp nur in B 122. 310°). 


B. FORMENLEHRE. 


1) Substantiv. a) o- Deklination. Geschlechtswechsel der 
Feminina auf -05; ö wipog A B passim °). b) 3. Deklination. Akk. 
Sing. auf -v*) unvav B 334. vuntav B 341. 

2) Adjektiv. Komparation. Ersatz des unregelmässigen Kom- 
parativstammes durch den regelmässigen : ölıywreoog ?) B 331. yı- 
xgoregos B 330 °). tAyvov , B 331. 

3) Numerale. a) Grundzahlen : teooegwv B 356 °) ; ngr. 1&000- 
goı B 357°). b) Ordnungszahlen : tosıoxawdexdenv (ion. Form) B 
126 °°). | 

4) Pronomen. a) Relativa. öorıs=ös A 2. 85. B 274 u.s. w.'') 
b) Indefinita durch Verlängerung der Relativa '?,: oiaoönnotoüv..... 
rineoas (eines beliebigen Tages) A 10. eis oiavönnoroüv ruegav B 
199. c) Interrogativa. olos, noios, Örnotog für tig !?); Tondoos—=nöoog! 
A 29. 47. 71. B 144. 192. 201. 409. — vondoa Aenta Adyuseı 1) oeAnvN 
{wieviel Fünftelstunden der Mond scheint) B 159. 160. 

5) Verb. a) Augment in augmentlosen Formen !*): dyeilovraı 
A 1. ügeıke A 4.5. 7, passim A B. Als Kompositum wird fälschlich 


ı) Dieterich S. 114 ß. 

?) Dieterich S. 92. 

®) Dieterich S. 174. — E. Renauld, Eitude de la langue et du style de Mi- 
:chel Psellos. Paris 1920 S. 326. 

“) Psaltes S. 150. Renauld S. 5-6. 

5) Dieterich S. 181. 

°) Psaltes S. 190 oben. 

5 ') Kühner-Blass, Ausf. Grammatik d. gr. Sprache I 1, Hannover 18%, 
. 556, 

°®) Dieterich S. 186. 

®) Dieterich S. 186 Anm. 

ı0) Psaltes S. 193. 

'!) Kühner-Gerth II 400 Anm. 1.—Dieterich S. 199.—Josef Wittmann. Spr. 
Untersuchungen zu Cosmas Indicopleustes. Diss. München 1913 S. 18f.—Karl 
Wolf, Studien z. Spr. des Malalas. I. Progr. Ludwigs-Gymn. München 1911, 
"8. 47, Psaltes S. 198. 

”) Mayser I 311, 16. Renauld S. 203. 

'®) Wolf 149. Wittmann S. 18g. Psaltes S. 200. 

'') Psaltes S. 204 unten. 
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behandelt segweooedVoacıv B 127 !). b) Personalendungen. 3. Ps. Pl. 
Praes. Ind. Akt. -ovv statt -ovar ?): nevovv B 252. 254. 261. Aoi-- 
novv B 160.—3. Ps. Pl. schw. Aor. mit Pf.- Endung -aoı °): nepıeo-- 
oevcaoıv B 127. — Schwacher statt starken Aor.: &ieıyev B 170 +), — 
Vermischung der Verba auf -aw und -cew 5): nAavodVoı (von nia- 
vda) B 332.—Neue Präsensbildung aus dem Perfektstamm °): Aoi-. 
novv (sie bleiben übrig) B 160. 


C. SYNTAX. 


1) Kongruenz von Subjekt und Prädikat. Das Verb kon- 
gruiert bald mit dem Subjekt, bald mit dem Prädikatsnomen: 
a uevovra elow Tr noooing A 36. ta nevovid Eorıv T) noooms A 112). 

2) Zeitformen. Futurum durch O8&w-+ Inf. umschrieben : Be- 
Aeıs nv Anoxgeav eVgeiv A 50 3). 

3) Casus. Die Funktion der Fälle wird nicht mehr scharf 
erfasst. Nicht nur dass gelegentlich der eine für den anderen 
eintritt’), oder abwandelbare Zahlwörter gar indeklinabel wer- 
den, auch die Umschreibungen der blossen Fälle durch Präpo- 
sitionalkonstruktionen nehmen überhand °°), und die Bedeutung 
der Präpositionen selbst verschwimmt, wie daraus erhellt, dass 
dieselben Verhältnisse durch Präpositionen sehr verschiedener 
Bedeutung wiedergegeben werden können ":).. Daneben tauchen 
aus der alten poetischen Syntax noch Casuskonstruktionen auf. 

Akkusativ. Doppelter Akkusativ (des Objektes und Prädi- 
kats): noinoov adra Tiuegav niuv 234 1?) und sehr gewagt mit einem. 


ı) Renauld S. 28 oben. Psaltes S. 206. 

2) Psaltes S. 209. 

®) Psaltes S. 212. 

*) Psaltes S- 220. 

5) Renauld S. 69. Psaltes S. 233. 

6) Psaltes S. 245. 

?) Renauld S. 132 II. 

e) N. Banescu, Die Entwicklung des griech. Futurums. Diss. München: 
Bukarest 1915 S. 92 ff. 

») Jos. Vogeser, Zur Sprache der griech. Heiligenlegenden. Diss. München. 
1907, S. 29 ff. 

ı0o), Vogeser S. 25. Wittmann S. 14 ff. 

ı1) Vogeser S. 26. 

12) Kühner-Gerth, Ausf. Grammatik der griech. Sprache. Hannover 1890. 
1318 all. 
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Akk. der Zeit, auf die sich die Tätigkeit bezieht; örı ra u Aenta: 
Aelnovra (SC. Elolv) nv vuxta % Aentd 171). 
Genetiv der Bewegung, in klassischer Zeit fast nur dichte- 
risch *) bei rogevonaı 252. 332.—Ablativ. Genetiv bei Begriffen des: 
Ablassens: &ewyev tod Aduyaı, auch neutestamentlich °). — Genetiv 
statt Dativ der Teilnahme +): &x toü ügellew nov statt yoı. 
Mischkonstruktionen. Ileoınarew=«ich befinde mich in» wird! 
sowohl mit blossen Akk., als auch mit eis+ Akk. verbunden °). 
- Der blosse Akk. ist zwar in der klass. Gräzität nicht belegt, 
aber ganz in ihrer Syntax begründet. Er ist ein Akk. des Rau- 
mes, über den sich eine Bewegung erstreckt °) und, da die Wen- 
dung hier bildlich ist, zugleich Akk. des Zeitraumes auf den sich. 
eine Handlung ausdehnt ’’); negınarew ei; rı findet einen gewissen. 
Anhaltspunkt in einer Wendung, die bei Philostratos belegt ist: 
nepinorteiv eig tıva— «disputierend umbergehen bei» ®).—’Avalio— 
dividiere, wird nicht nur, wie in klassischer Zeit in den anderen 
Bedeutungen, mit blossem Akk. verbunden, sondern auch mit eis. 
+Akk. und mit öi4+Gen., wobei die Verschiedenheit der durch. 
diese Präpositionen ausgedrückten Beziehungen bei derselben: 
Vorstellung auffällt. Dasselbe gilt für ovvantw—=addiere, das wie 
in klassischer Zeit mit Dativ verbunden wird, aber auch mit uer« 
+Gen., nicht — wie in der klassischen Gräzität— auch mit eis, moög. 
+Akk., die der Funktion des Dativs entsprochen hätten. — Eine 
unklare Vorstellung von der Funktion des Falles verrät endlich 
der Gebrauch von dnodtöwuı=addiere. ’Anodtdöwuı wird in seinen 
Bedeutungen in der neutestamentlichen Gräzität mit dem blossen 
Dativ konstruiert, sonst auch mit eis+ Akk. Hier erscheint es mit 
Dativ verbunden, aber auch mit Genetiv °), ferner mit &v+ Dat.,. 


ravra 





ı) Kühner-Gerth I 329, 8. 

”) Kühner-Gerth I 384 b. 

°) Kühner-Gerth I 396. Walter Bauer, Gr.-deutsches Wörterbuch zu den: 
Schriften des NT. Giessen 1928, 738 b. 

‘) Kühner-Gerth, I 423 d. 

°) Nachweis der Stellen im Fachwortregister! 

°) Kühner-Gerth I 313. 

”) Kühner-Gerth I 314 b. 

®) Wilh. Schmid, Der Attieismus in seinen Hauptvertretern. IV, Stuttgart. 
1896, S. 421. 

°) Ueber die Vertauschung von Genet. und Dat. Vogeser S. 31. 
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‚das offenbar für eig eingetreten ist. Beide Präpositionen werden 
ja in später Zeit nur noch schwer unterschieden !). Dieselbe Ver- 
tauschung von eis und &v begegnet in unseren Abhandlungen bei 
sooorldynu=addiere In dieser Bedeutung verbindet es die klassi- 
sche mathematische Literatur mit eic+Akk. Hier begegnet es so- 
wohl mit eis+Akk., als auch mit &v+Dat., aber auch mit blossem 
Dativ, der in klassischer Zeit in den übrıgen Bedeutungen neben 
nocg+Akk., emi+Dat. am Beliebtesten war. — Den komparativ. 
‘Gen. ?°) zum Ausdrucke des Ueberschusses über etwas hätte man 
bei nAeuvoatw eher erwartet, als die beiden verschiedenen Kon- 
struktionen mit &v+Dat. und üstee+Gen., die dasselbe Verhältnis 
von einem verschiedenen Standpunkt auffassen und so verschie- 
‚den ausdrücken. Man merkt einen starken Rückgang der sprach- 
logischen Schulung des Denkens. Aehnlich verbindet sich ögelio 
—=dividiere mit £mi oder dia+Gen., eis-Akk. Bedeutungsgleich 
‘sind gelegentlich eis und xard, wie wir an einem bezeichnenden 
Beispiele (Z 230) erhärten können. 

Die Abstumpfung für die Bedeutung der Casusendung spricht 
sich darin aus, dass der Multiplikator uia meist im Nominativ steht, 
nur gelegentlich richtig im Akk. (Z. 158. 193. 254). Von der Rek- 
tion der Präpositionen ist hier nur däno+Akk. zu nennen °). 

4) Zusammengesetzter Satz. a) Beiordnung. OVde und odte 
sind gleichbedeutend geworden *, weshalb die in der klassi- 
schen Syntax seltene >) Verbindung negativer Sätze, wie: ubö 
£6doude, oute nuega A 14 möglich wurde; b) Unterordnung. Die Ab- 
stumpfung der Vorstellung von der Bedeutung der Modi erscheint 
hier am Bemerkenswertesten. o, Temporalsätze. "Otav+Ind. Fut.): 
örav teleıwoeısg B 216. Enav-HInd. '): Enav de evorjosıs abo A 47; aber 
auch Enav de evons A 5C. Eos oö-+Konj. statt Futur. °): &ws od Ay° 


!) Vogeser S. 27 oben. Hierher zählen auch Fälle, wie eig tag ıe=«am 15. 
«(Tage)». S. Fachwortregister unter eig. 

2) Kühner-Gerth I 392. 

s) Vogeser S. 26.—Joh. E. Kalitsunakis, Grammatik d. Neugr. Volksspra- 
che?, Berlin 1928, $ 113, 1. 

4) Wolf II 81. 

56) Kühner-Gerth II 289 c, 

6) Renauld S. 250 e. 

’) Renauld S. 254, 2. 

8) Renauld S. 255. 
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F 
‚n. B 195. In A 43 ist der Modus wegen der Schreibung durch. 
spensionskürzung unsicher. ß) Konditionalsätze ’Eav-tInd.. 


Praes. AOT-, Fut. :): &av.... ylvovran A 63. Eüv never A 74. Eav Exeıs E 
1emıa B 234. &av Bekeıs evogeiv B 268. 336. 339 Eav Eusıvev uia All. Eav 
Koıoels 399. y) Finalsätze. "Iva+Ind. Fut. ?): iva ningwosıs A 46. 
In folgendem Beispiele schwankte der Autor zwischen Substan- 
tivsatz der Wirkung und Finalsatz °). Er setzte daher beide Kon- 
junktionen und konstruierte nach der zweiten: Brene Axoıbwc, Örtı. 
‚ \va xooorWn: B 248. . 


D- FACHWORTREGISTER. 


A. 
alov, &6—= Jahr: 15. aiavmv 42. 57. 63. E£anlaoraouds = Produkt von 6: tüv: 
ivaßdiiw = addiere: avaßare 30. etanAuolaou@v 35. 
dnoxota, h—Sexagesima: dnoxp&ou 52. EKAXTN, N: ENAXTAL I@V x%N KURÄWV TOU 
änoxee(av) 50. 59. NAov=Sonnenepakten, Concurren- 
dopalns 2=genau 68. tes 102. . 
dtouov, vo—kleinstes Zeitmass: drönov Erraxtas (tng oeAnvns)=Mondzeiger 109.. 
21. därona 22. 26. eneoroua=komme, stehe bevor : toü 
dpinu=subtrahlere: äges . enepxonevou unvös 91. 6 Enegxönevoc 
ßallw-=addiere, nehme dazu: Bade 3l. unv 95. 
41. 45. 71. inıidnm—addiere: enißes 81. 
ßioextov, 16—Schaltjahr: 53. Hzuekios, 6: TOUg Benedlous TÜV uNv@v= 
dınlalw—verdopple: dinAaoov 17. Grundzahlen der Monate, Regulares 
Ebdouas, n: wis EBdonddog tig meyalng mensium 78. unvov fAtou ÖrueAuov- 
—Karwoche 47. 94. unvav oeAnvns Beuekıoı == Reguü- 
£uboAluos 3 S. XoOvoc. lares lunares 98. tobs deneAioug t@v 
£vanoutvo—verbleibe als Rest: &vone- adıng unvöv 110. 
keivav e 81, löov—also: löo0 Öydods—also die Zahl 
Evdaidis, n=kleines Zeitmass: &vdei- S: 116. 117. 
. Gewg 21. Evdeikıv 22. Evdeikeic 22. 25, xpartw=nehme, vgl. Wittmann a. O. 
vösxanlacıdio—=multipliziere mit 11: 3.29: xpareı 62. 64 
evöexuniaciacov 40. £vdexankaoıd- xbrkos, 6: Toü neyaAov xuxAou—Periode- 
„gas 61. von 532 Jahren : 15. voü nAlou xUxAov- 
evdexas, n=die Zahl 11: 17. Jahr des Sonnenzirkels von 28 
0»... önoö=addiere: Evaoas dla Jahren: 5. xuxAog oeAnvns—=Jahr des 
‚ noü 74. 19 jährigen Mondzirkels 39. 40. 109. 
Ban 06=unter: Evrds av & 33. 76. tov B xuxdov wis oeAnvng 56. Ewg TÖYV- 
“o=muültipliziere mit 6: &Ea- ıd$ xUurAwv 60. Ev Toic oeANYnG XU- 


nAaolaooy 33, 


— 


mm. 


— 


xAoıs — gebundene Mondjahre 115.. 





') Renauld S. 270, 
®) Renauld S. 303. 
‘) Kühner-Gerth 11 372. Mayser II 242. 
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Aarivoı, oi: Adtivovg 82. 108. 114. 

.Asnıov, vo—=Zeitmass entweder von 6, 
oder von 12’: Aentoü 21. Aenıa 17. 
25 passim. 

usvo=verbleibe als Rest: tü uevovru 
ätıwa = der jeweils verbleibende 
Rest: 4. 36. 112. täüg nevovcag Nu£pog 


—die übrigen Tage: 61. never 84. - 


uevovon 97. 

uoioa, n— Zeitmass von 24°: noipag 
(gen.) 21. nvipav 23. poigaı 23. noi- 
oas (acc. pl.) 25. 

‚vouıxos 3= alttestamentlich : vonuxöv 
naoya 44, 4. vonıxoü n. 89. 

‚vovunvia, n — Tag, an dem der Neu- 
mond zuerst sichtbar wird, Moled, 
vgl. Mentz 64; Rühl 272: vovun- 
vias 111. 

öydoas, n—=die Zahl 8: 117. 

rap&oyouaı—verfliesse: av alwvwv T@v 
rnaperdövtwv 42 57. vas nageAdouocas 
nnepag 110. 

raoya, TO: vonıxoü naoya=jüdisches 
Ostern: 39. 44. rö Nueregov ndoya= 
christliches Ostern: 48 passim. 

rzevrarkacıaöo = Multipliziere mit 5: 
sevraniacıuıLav 37. 

nevrankaoıaoudos, Ö6—= Produkt von 5: 
nevrandaasıaou® 39. 

negırarEw: a nepinatoünev Ein—das das 
Jahr, in dem wiruns befinden: 4. 

repiooedvw—bin Rest: TA EPLOGEVOVTA 
91. neprooevceı 92. 

rieovato — bin überschüssig über: 
shsovaLouoa... Ev avtoig 14. 

AAneow—erreiche: nAnpwosıs 43. 46. 

HOLE: TA RN... EIN ÖL T@vedErüv ... 
nowücı ta PAß Ein = 28x19 Jahre 
machen 532 Jahre: 12. 13. vgl. Mitt. 
ausd.Papyrussammlungen der Nat. 
Bibl. in Wien NS I. Folge (1932) 
46. noLWöv Auepas ve= bringe Zu- 
stande: 51. 

Ro00nS. N: noogeng rg oeAnvns—Mond- 
alter: 27. 36. 112. wmv tauıng nO000- 
tnta 111. 

nposxöldwu—gebe vorher bekannt: 
nooetedöwxanev 59. 

-n00007xn—=Addition; ngoodnxnv 63. 


roooridnuil Ti tıvı Od. Ev tivi od. etc uu 
oder ohne zweites Objekt=addiere: 
rpootidng 67. noöodes adıl 52. eic 
83. 86. Ev autaisg 62. 

sırn, y — Zeitmass von 3”: dınmv 22. 
dınal 22. Ornüs 25. 

orıyun, n—= Zeitmass von 12’: ouıypfic 
21. orıyunv 23. orıynasi 23. orıyuas 25. 

vvanıw Tı NETA Tıvog, Oder wıvi=ad- 
diere: ovvanıwv TAGS NUEOUG... MELA 
tov BeusAiwmv 90. ovvdvwas T® . TEV- 
tankactaou@ 34. 

reroas, n—=Mittwoch: 75, vgl. Psaltes 
177. 

tidnm—=addiere: Heg 109. 

töniow, eis=nach rückwärts: 51. 

TgLaxovras, N: TEIaXovraddas 600G Eyxeig 
—=sooft 30, als du hast: 61. 

doEilw: bpeile toraxovrddag — subtra- 
hiere: 61. ügyeue...dıa Tav—dividie- 
re durch: 1.7. 32. 74. Ögweıs Eni 
töv=dividiere durch: 4. 35. 84. 86. 
112. 

zaoroviapırös 3: YNPOS... Ö XAPTOVAQ- 
eıxös = notarielle,genaue Rechnung: 
28, vgl. Flor. Kap. XXV f. 20v wii- 
@0g voragıxös. von der es Paris. 80, 
1 heisst: du’ Ns ebpioxeran Axpıßüc. 

xoovos, ö=Jahr: 16. eußöitnos Xoövos 
—=Mondschaltjahr, annus embolis- 
malis 114. 115, 118. 

wngpos, Ö6=Rechnung: 1. 27 passim. 


e 


wnpopogia, n=Rechnung: 108. 
B 


aior, ö—=Jahr: aiwvwv 194. 

äxoidea, N: Axpißera wis oeANvnc—=ge- 
naue Mondrechnung 207. 

argı60@: 7 AxgıBovnevn yEyva altic— 
sein genaues Alter: 207. 

aralvw m Oder Öld tıvas Oder eis = 
dividiere: ävaAveıc.& 260. avamdeıv örd 
av & 287. Avarvoov eig &.292. 294 

dvausvo Ewg Töv—laufe bis: &uc ıüv & 
Avanevovoır 284. 

dvw: Avw dE Acym nv deynv Toü unvög 
204. 

E00: 8C0.=von: ano Lipdrovels835. 337. 
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‚gnodidwul TV, oder tıvog oder Ev ui 
_—addiere: 337 dnödos Eerdotw Twölm 
 ,hmegas. dnödog niav .. toü Lp- 
$iou 343. 344. dmodos KiOV ... Ev ÖL- 
Öunotıs 346. , 

dnoxota,n—Sexagesim a:Anoxgelav) 202. 
904 passim, vgl. Piper a. O. S. 136. 

‚inoutvo: vä Anonevovra xdrWdev rÜv & 
—der Rest unter 60: 235. 

Biosxvos, ö=Jahr mit Schalttag: 203. 
249 Bioertov (T6) 258. Bioexoros 206, 
vgl. Piper a. O0. S. 137. 

yEyva, n=Alter: 208. 

!do—bleibe, verbleibe: && 354. 

86douas, h: neydaAng EBdonddog —= Kar- 
woche 200. 

gie C. acc.: eig Ag se (SC. NuEpas)—=am 
15. Tage: 167 passim. eig olavönno- 
toüv Au&oav=an einem beliebigen 
Tage: 199. eig Tooadtas NUEEgUS—am 
soundsovielten Tage : 203. — eis= 
xata=in Beziehung auf, bei: wg 
ErtoiNoag Eig tAg nPoTt£pag Evadas, OU- 
wg roinoov xaıra B Evadas 230. 

.Exarorräs, N: NG 6 Exatovrdöos=vom 
vierten Hundert: 127. 

&vas, n—3 Konstanten: evadag 216. 228. 
230. 242 passim. 

Evösxzanlacıadöwo—multipliziere mit 11: 
EvÖsxartkaciaoov auröv 192. 

Evow—=addiere: Evwoov 173. 231. Evmoag 
oAa ra Aenta 164. 

E£as, N: TOOAUTAG ... 
mal 6: 148, 

&naxın, f: dev enaxtai=Wochentage: 

313, vgl. Piper 112. 144.—ıüc < &na- 
xTas TOv alavwv Tav nageAdövrwv— 
Epakten der Jahre: 193. — &naxtai 
ToU ng oeANnvnG x6xAov = Mondzei- 
ger: 155. enaxıag ıins aeAnvng 259. 
enaxıai 262.—Enaxıdg Toü fikiou Exd- 
Stpueroug—Sonnenepakten, Concur- 
rentes 267.268 411. äönaxtai 270. 284. 
enaxınv 272. Enaxeh Adracıı 274. — 
enaxtai rnv unvov—Monatsepakten, 

. Regulares mensium: 286. 288. 

FOunveoo : £punvevovras (pass.) dt 0o0- 
toc=sie erklären sich aber so: 125. 


eEddus —= soviel 


‚sowderc,gen.:&.roü kaptiov—im März: 196. 


jyovw=nämlich, d. h.: 232. 244. nyouv 
ö xoö0vos=d. h. das Jahr: 271. 

ntoı—=d. h.: 271. 

Ozuskıuos, 6: BeusAtor TÄOv TS oeANvnG 
unvöv=Regulares lunares: 151. ®e- 
neliovu—=Grundzahl der Sonnenmo- 
nate, Monatsepakten: 410. 

iöod—also, d. h.: 170. 211. 212. 224.... 
239. 241 passim. 

ivöıxtos, n: 136, vgl. Piper 121. 

xara c gen.—unter (bei Zahlen): xara 
tov A=unter 30: 149. 

xarwdev C, gen.=unter (bei Zahlen): 
xatwadev tov & = unter 60: 236. 270. 
280. 411. 

xoattw—=nehme 236. 280. 282. 411. 

xbxAos, 6—= Jahr im Zirkel der Sonne 
oder des Mondes: Exaotou Etouc tToü 
nAlov, Nror xurdou 271. 6 ... xUxAog 
tou nAlou, 1yovv 6 xXodvos 71. Exa- 
oTov xUxAov Ti oeANvnS And a Ewg 
ıd 263. 282. 219. 209. 192. 133 pas- 
sim. —xuxdog, ö=Zirkel von... Jah- 
ren: 219. xuxAos, 6=Konstante von 
3 Fünftelstunden: 213. 210. 227 
pass. 

Aak&w=(übertragen!) multipliziere: tö 
n£v Adkeı nevraxıg 148. 

Aartvoı: Aativoug 151. 

Aeinw: EAEIyEv TOD Aduwyaı=er hörte 
auf, zu scheinen : 170. öuL ta u Ar- 
ta Taüta Acinovıa (SC. eiolv) TV vV- 
xta x Aenıa — dass diese 40 Fünf- 
telstunden für die Nacht 20 Fünf- 
telstunden übrig lassen: 171. 

Aerıov, 1o—Fünftelstunde: Aentöv 208. 
229. 223. Aenta 147. 159. 165. 215. 
231 pass. 

Aoınov=als Rest: Aoınöv nevouv 262.253. 

Aoiaw—bleibe übrig: Aoinovv 160. 

usvo—bleibe übrig: tü nevovra=der 
Rest: 133. 136. 138. never 244. 274. 
278. 288. uevovaonv 255. 273. 290. 292. 
298. uevouv 252. 254. 261. Zueıvav 258. 
Eneiwvev 411. 

nsoilw sis=zerlege in: nEpioov 143. 

usoovöxtiov, wo—=Nacht (überhaupt): ve- 
oovuxtiou 159. 

ulyyuul u era cıvog: addiere: nikov 409. 
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uövov: xal uöovov=und nicht weiter: 131. 

ölovvxri—=die ganze Nacht hindurch: 
167, vgl. Psaltes 341. 

ravöszıns, 6—«Tüftler»: 161, vgl. Sy- 
nes. PG 66, 1477 C: iva un evdüvas 
UNOOXW Tolg navögrtaıs, Tolg dTOOHI- 
Aeyovoı ta övönata—=ım nicht Hand-, 
habe zu Ausstellungen den Tüftlern 
zu geben, die die Worte klauben. 

zapa C. acc.: nagd Kentov A=eine Fünf- 
telstunde weniger, als 30: 189. g” 
sraod Asentov=einen halben Tag we- 
niger eine Fünftelstunde: 190. 

TAPATEELW: TA AAPATPEXOVTA TÜV EEaxıo- 
yıllov xai x=die Differenz von 6600: 
128. 137. 

zapsoxyouaı — verfliesse: ıöv nageAdöv- 
zwv 194. 

rraoya, TÖ: vouıxöv naoya=das jüdische 
Ostern 19. 

zerrankacıdöw —= Multipliziere mit 5: 
sevrarsııaotaoov 145. 

aevras. n—=Grösse von d: nevradag 147. 

TEELNATED: NEPINATOUUEV.. EIG ..TEDIO- 
öov — wir befinden uns in der... 
Periode: 126. 

72201008do — bin länger, bin Ueber- 
SChuss: toV XPOVoU TTEQLOOEVOVTOG TOÜ 
nAlov sa nuepas—=so dass das Son- 
nenjahr 11 Tage länger ist: 142. 
negsooeveı—=Ueberschuss ist 275. wnig 
Ö Exatovradog NEPLEOgEVoaoLY S—auf 
400 fehlen 16: 127. 

nepırpexw: 6 nepirpexwv Bioextos NAlov 
=die laufende Zahl des Schaltjahres 
im Sonnenzirkel: 409. 

nAeovaßlo — nAeovaLovtog TO Apıduoü 
bneo av &=wenn-die Zahl grösser 
ist, als 7: 279. 

ainoow=erreiche (eine Zahl): nAnow- 
ons 19. nAnpwosıs 196. Eninewoev 
242. nAnpwdücıv 197. 

zoıew—mMache, ergebe : Ernoinoav=er- 


Graz. 


gaben: 129. noieı = bilde Stunden 
(durch Division der Fünftelstun- 
den): 165. noinoov atta NUEEUV niav 
—mache einen Tag aus ihnen 234, 

nopsdouaı C. gen. = Schreite in etwas 
fort: nogevou=schreite richtig fort: 
in der genauen Berechnung dieser 
Fünftelstunden: 233. aogevovraı 332, 

rooTnu0oplog 3: AENTOV NOOTNKODLOV — 
kleinster Teil der Zeiteinheit: 208, 
221. 223. 

720000n7xn, n=Addition: neoodnxns 276. 
npoodnxnv 163. 224. 

roootuidnwm—=addiere: npootideı 164. 231. 
rnoootdfig 248. nooodeg 148 162. 208. 
216. 220 passim. npootıd£peda 288, 

ovvaıg&w—addiere: auveAwv savta 149. 

ovvarırw:—=addiere: xai auvawyas nAvta 
146. 

teAsıow—addiere: tereıwoeıs 216. Ere- 
Aeiwgasg 228. 244. 

teroas, n„—Grösse von 4: terpadas 283. 

tidnu=nehme, addiere: des 137. 19. 
197. 

tnefeogouaı — ziehe ab, sei es durch’ 
Subtraktion, sei es durch Division: 
xor uneterAds Enaxtag 411. 

topeilo—subtrahiere: ügpeue eig ac ıs 
ö Aenta — subtrahiere am 16. vier 
Fünftelstunden: 167. 172 passim. 
278. 280. — dividiere: Ögpeude... Emi-. 
wov 133. 135. 138. 149. Ggperde drä 
av 165. 174. 253. 269. 290. ügeiheis 
da tv 272. byelhew 341. Upev.e ad- 
tags eis ro 251. 

pvorss, n=Gemächt: 369. 

xagroviagıxös 3=notariell: toü yapıov- 
Aapıxovd ıprnpou 232. 

xoovos, Öö=Jahr: 269. 272. xoövou 142. 
260. 

wnyos, ö—=Rechnung: w. eig 16 eügeiv 


139 passim. toü xaptovAagıxoü ypriyov - 
232. 


Franz P. Karnthaler. 


Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte der Kosmopoiie 
des Leidener Zauberpapyrus. 


Die von Dieterich ‘) und Reitzenstein °) behandelte, in vie- 
len Punkten immer noch rätselhafte Kosmopoiie des Leidener 
Pap. mag. W beschreibt in ihren beiden Rezensionen, die ich 
hier nach der neuen Edition von Preisendanz ®) nebeneinan- 
der abdrucke, den Anfang der Weltschöpfung mit folgenden 


Worten: 


A. xaxydoavrogs NEWTOV AUcov 
(nämlich des Urgottes) Epavn 
Ps (adyn) al dindyaoev Ta dv. 
ta. Eyevero dE HEog Eni TOU XOCUOV 
xol TOD nVO0G (ZWw.). Exdxyacev ÖE 
BP" nv aavra Böwe. AXoVoaoa fi yi 
Nyovls) EEebönoev xal Exipravev, 
xal Ey£vero TO VEWE TELUEDES. Epdvn 
Beöc, Erayn Ei wis Abvooov' Ywoic 
yao aütod oUtE adkeı TO Üyoöv orte 
AnoAnyeı. Eotıv dE auToD ıÖ övouga 
(Zw.). od yüg el" wnou, el dv (Zw.) 


B. xaryaoavrog XOWTWG AUrOV 
F] ’ band E) x x ’ x 
EPAvN Pas (adyn) xaL ÖLEornoev Ta 
[4 e} ’ x x > x ud ld 
novta. EyEvero ÖE BEog Ertl ToU X00- 
x L ’ > ” 
nov Hal Tod nvoös (ZWw.). Exdx- 
x [4 y ’ o 
XaoE Ö£ dEUTEEOV' NV navra VOWg, 
xoi rn yM dAxodoaoa Nxovs xal Löol- 
ca adynv EBau6NGN xal Extgrave, 
xal TO ÜyoOV TELUEQES EyEvero, x 
> [4 x x92 ’ el x nd > ’ 
Epavn Beös xal Erayn Eni this A6VO- 
cov. nal dla TOVTO TO Vygov Xwpis 
aurod oÜTE ats oVrTE AnoANyYeL. 
Eorıv ÖE adrov to övona (Zw.). ob 
yüo ei Dnoi (Zw) ®). 


Für die Deutung dieser Darstellung der Welischöpfung 





!) Abraxas (1891), 3 ff. 


2) Die Göttin Psyche i. d. hellen. u. frühchr. Litteratur (Sitz. Ber. Heidelb. 


Ak. Wiss,, Phil.-Hist. Kl. 1917), 23 ff. 


°) Papyri graecae magicae 2 (1931), 95 (Rez. A). 110 (Rez. B). Dort kurzer 


Hinweis auf vorliegende Untersuchung. 


4) wnoı ist umgekehrtes Ianw das Tetragramm (als Palindrom), das Ex. 


3,14 mit 6 öv erklärt wird. 


5 
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nimmt Reitzenstein in seiner Untersuchung, anknüpfend an die 
Urelemente Feuer und Wasser, iranische Ideen als Hintergrund 
zu Hilfe :), während Dieterich ?) an eine Beeinflussung durch 
den Schöpfungsbericht der Genesis nach den Septuaginta denkt, 
da dieser das Licht °) als erste, die Teilung der Wasser als 
zweite Schöpfung nenne und das siebenmalige Lachen und 
Schaffen des Urgottes an die sieben Schöpfungsakte erinnere. 
In der weiteren Eklärung des Textes biegt Dieterich ‘) dann 
freilich ab und nimmt seine Zuflucht zur stoischen Kosmogo- 
nie: «Aus dem Feurigen geht das Feuchte hervor, sagen die 
Stoiker. End werden wir nicht .... erinnert, dass bei den Stoi- 
kern Erde und Wasser das ünoxsluevov, das Feuer aber das xvınDv 
sind?» Zu irgend welchen sicheren Schlüssen reichen alle diese 
Vermutungen nicht aus. Es lässt sich indes der bündige Be- 
weis führen, dass Dieterich mit seiner Erinnerung an den Ge: 
nesisbericht das Rechte ahnte und die Berufung auf die Stoi- 
ker ein Abweg war. 

Die Genesis schildert nach den Septuaginta den Anfang 
der Welt also °): 1. ’Ev doyn Eroinoev ö Beög Tov oUgavov zul mv yiv. 
2. ide yi iv Aöpatog xal ÜXOTAOXEVACTOG, Kul 0X0T0G Endvw Tiig ABUCooL, 
al nvedua HeoV Enepegero Endvw tov Dönroc. 3. nal elnev 6 Beöc‘ «yevn- 
Ortw pw.» xal Eyevero ps. 4. nal eldev Ö Beög To PWg Örtı xaAov. xai ÖLe- 
AogLoev Ö Heoüg Ava MEOOV 100 Pwrög xal dvd HECOv TOD aRörovc. 5. xal 
&udheoev Ö Heög TO P@s Tiufoav xal oO oxörtoc ExdAeoev vUxta. Kai Ey£rero 
Eonepo. xal Eyevero now, Hucpa uia. 6. xal einev 6 Beög" «yeredNitw ore- 
oewua Ev u£o@ tod Ddarog xal Erw dLaxwepilov Ava HEoov VÖarog xal Vda- 
Toc.> 7. nal Eyevero OVTwg, xal Emoingev 6 Beös TO OTEGEWHA, xal ÖLEXWEIL- 
oev 6 Beög Ava uEoov Tod Vdaros, 6 NY ÖrOxdı® TOU GTEGEWUATOS, xal Ava 
WEOOV TOD döarog ToU Endvw TOD oregeWwmaroc. 8. xal ExdAeoev 6 Beög To 
cTegewua oVgavöv. xal eldev 6 Beös Ötı xaAdv *). xal EyEvero Eonega xal 


— [2 


ı) A. a. ©. 32 ff. 

2) A. a. ©. 39. 

°) ’Auyn ist Eklärung, Glosse, zu p&g und soll das Urlicht von dem spä- 
ter geschaffenen Sonnenlicht unterscheiden. 

‘*) A.a.0.56 vgl.55: «Haben wir nicht in den Worten unserer Schöpfungs- 
geschichte selbst äyevero Heös ni xö6onou xai nugög schon erkannt, diass.es die 
Ausläufer stoischer Gedanken sind, die wir vor uns haben ?%» 

%. Nach A. Rahlfs, Septuaginta 1, Genesis (1926), 49. 

6) Der Satz fehlt im masoretischen Text. 
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Zygvero nowi, u£ga devrepo. 9. nal einev 6 Beöc «ovvaydritw to Höwp tö 
Snondı@ TOÜ obgEAVOD Eis ovvaywynv nlav, xal öPONT@ 7 Enod.> xal &yk- 
yero odToz;. xal ovvnxOn To VöWeE TE ÜnoxdT@ TOD OVEAVOD Eis Täag GUvva- 
yayüs adı@v, xal @PON rn Eyoa !). 10. “ai Exaleoev 6 Beös tiv Enodv yiv 
vol ra ovornnara T@v VödıWv Exdkeoe BaAaccas, nal eldev 6 Beög, örı xa- 
15v xıA. Das yfi «Eirde» genannte Chaos der unorganısierten Welt 
war also da als Aögarog xal Axatasxevaoroc, die eigentliche Erde, 
‚erscheint nach der Trennung vom Wasser als Enoa. 

Vergleicht man die beiden Berichte mit einander, so sehen 
sie auf den ersten Blick trotz der von Dieterieh hervorgehobe- 
nen Berührungen doch recht verschieden aus. Aber ein klei- 
nes, unscheinbares Wort, das toıueoes in dem Satz: xai &yevero 
1ö döwe toLueges, wird zum Verräter einer nahen Verwandtschaft. 
Durch die Variante: xoi to DyoOv ToLue,es Eyevero ist es als zum 
ursprünglichen Textbestand gehörig gesichert. Allerdings wird 
sein Sinn aus dem Zusammenhang nicht ohne weiteres klar. Rei- 
tzenstein erklärt es überhaupt nicht, Dieterich bemerkt nur): 
«Wasser über dem otep&ewuo, wie schon in der Genesis, bei den 
Naassenern, die auch mit Johann. 4, 10 operiren. Himmels- 
ocean und Himmelsfeuer bei den Orphikern, Gruppe, Culte und 
Mythen S. 669», womit aber nicht die Dreiteilung des Wassers 
begründet wird, sondern nur eine Zweiteilung, wie sie am Ende 
des zweiten Jahrhunderts etwa Theophilus°) herausliest aus dem 
Genesisbericht: ti) yev oüv nowm vVroßkosı Ns loroplas xl yev£oswg 
Tod xOopov eEionxev N dyla yoapt OD nepl TOVTOV TOD oTEge@naroc, AAA 
NEQL ETEVOV 0VEAVOD ToV dopdıov fiutv Övroc, ed’ ÖV Odreg 6 .6parös fiu@v 
Vbgavög xerintor oTEEEWUA, Ep’ .@ AveiAynıaı TO Ülov OU DöaTog Onwg 


') Auch dieser Satz steht nicht im mas. Text. 

2) A.a. O. 56 Anm. ö. Die Stelle in der Naassenerpredigt bei Hippolytus, 
Werke 3, Refut. omn. haer. ed. P. Wendland {1916), 101. Die oberen Wasser 
werden auch Ps. 104, 3. 148,4 genannt vgl. auch Dan 3, 37 (60). Im äthiop. 
Henochbuch c. 54 ed. J. Flemming u. L. Radermacher {190!). 74 wird die Zwei- 
teilung des Wassers in oberes und unteres so gemacht: «Das (Wasser), wel 
ches oben ist, ist männlich, und das Wasser, welches unter der Erde ist. ist 
weiblich». Das wird so gedacht sein, dass die von oben kommenden Regenwas- 
Ber befruchtend, zeugend, belebend wirken wie im Pap. Lond. 46, 149 ff. (Prei- 
sendanz a. a. ©. 1,186), wo vom Osiris-Ja6 gesagt wird: &yo elps, od Eprıv ö ddg@C 
Sußoog Zmunineov Eri cyv yiv, Iva dep. 

*) Ad Autolycum 2, 14. 
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7) ın Avdownörnrı eig verovg xal öuboovs xai dE600UC' TO de A» ov TOD Dda- 
10< bnorelphn Ev TH yT) eis notanodg xai ınyüs xaı Balaooac. 

Die Deutung und das Verständnis des Wortes vermittelt 
uns ein in Katenen erhaltenes Hippolytusfragment zu Gen. 1,6. 
7:1): ıNg yao ToU DÖaTEg nepLooelas Enipegouevng eig TO nE60WNOV ıng yng 
810 Roi «AöEaTog vr) yN xai ÖKXATUOREVACTOC», rvina NOEAnsev Ö ndvewv: 
dEondıng HEALOV TO «KOGALOV» MOLMOOL, TÖTE ÖN TOTE TO TOLTOV LEDOG TWv 
bödrwv aMyvvoLv Ev HEO@, TO TEITOV dE eis 1a dvwm Eywpılev, Avalaudavav- 
th Eavrod dvvaneı Äpa T@ oTegeWwpart, TO ÖE tgLTOV Eis 1a Xdıw xurelune 
100g yofjow xal «anolavaıv» tois Avdpwnoıg ?). Die christliche Schrift- 
erklärung kannte somit um das Jahr 200 auch eine Drittelung: 
des Wassers und zwar im deutliehen Anschluss an den Schöp- 
fungbericht der Genesis. Die Überlieferung des Hippelytusfrag- 
ments ist aber nicht vereinzelt, sondern kehrt im Hexaemeron: 
des Pseudo-Epiphanius nach der äthiopischen Übersetzung wie- 
der, wo es heisst °; «Und es war am zweiten Tage, da sah Gott, 
dass die Wasser vor ihm sehr viel waren, und er beschloss, 
die Wasser zu trennen und sie so anzuordnen, wie er es allein. 
verstand. Und Gott sprach: «Die Wasser sollen sich trennen» 
da teilten sie sich in zwei Teile nach dem Befehl des Herrn.. 
Und darauf befahl Gott der einen Hälfte, dass sie nach unten 
feststehen sollte, und der anderen Hälfte, dass sie zur höchsten: 
Höhe aufsteigen sollte. Und die Wasser fingen an zu kommen: 
und in die Höhe zu steigen nach dem Befehl Gottes von den: 
vier Enden der Welt, wie einer, der auf Leitern nach oben steigt. 
Und die andere Hälfte der Wasser fing an festzustehen an dem: 
Ort, den ihr Gott angewiesen hatte, und dann blieben die Was- 
ser stehen nach dem Befehl Gottes. Und der Herr sprach: «Ein 
Drittel des Wassers. werde zu einer Verdichtung». Da entstand' 
eine Verdichtung unter ihm *) und breitete sich aus und wurde- 





') Hippolytus, Werke I, 2 (1897) ed. Bonwetsch-Achelis, 51 f. 

?) AnöAavoıg «zum Genuss» vgl. 1. Tim. 6, 17; wie bei Philo Alex. opif.. 
mundi $ 42 ed. Cohn 1 (18961, 10: eis gofjow xai andAavomw. 

5, E. Trumpp, Das Hexaemeron des Pseudo-Epiphanius (Abh. k. bayer. 
Ak. Wiss. München, 1. Kl. 16 (1882) 230 £. 

4 Der Araber hat: «es verdichte (oder coagulire) sich der dritte Teil des: 
Wassers, da verdichtete es sich unter ihm» a. a. O. 186 Anm. 2. Natürlich un- 
ter dem oberen Wasser, das von der Verdichtung wie von einem Dach getra- 
gen wurde. 
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wie ein Dach, um die Wasser zu tragen nach dem Befehl Got- 
tes. Und Gott befahl ihr, dass sie herabsteigen solle bis un- 
ter !) das untere Wasser, und machte ihr einen Turm, der sie 
umgebe, und liess sie auf den Burgen der unteren Wasser rei- 
ten. Und Gott machte den Himmel wie ein Zelt durch den Be- 
fehl Gottes, und er (nämlich der Himmel) schied zwischen den 
zwei Wassern, denen die über und unter ihm waren, und Gott 
nannte ihn Himmel bis auf den heutigen Tag». 

Es ergibt sich aus diesen Texten, dass die christliche Schrift- 
‚auslegung mit der Teilung des Wassers bei der Schöpfung nicht 
nur in zwei, sondern in drei Teile vertraut war und uns das 
.abrupte und zunächst rätselhafte: &yevero 10 döweE teLueoes aufklärt, 
Das dritte Dritteil des Wassers bildet die Feste, die Gott Him- 
‚mel nannte und die aus Wasser verdichtet gedacht war. Da- 
bei handelt es sich um eine kosmogonische Spekulation, die an 
‚das Wort oreofoyua, in der Vulgata: firmamentum, anknüpft, das 
‚etwas Festes, Dichtes vgl. oben «Verdichtung» bezeichnet’). Da 


ı) Dasist nicht klar und vermutlich verdorben ; es muss wohl heissen : 
über. Trumpp a. a. OÖ. I ff. spricht über die Schwierigkeiten des verworrenen 
and verdorbenen Textes. Die Unklarheit dürfte entstanden sein durch die Ver- 
bindung der Zwei- mit der Dreiteilung des Wassers, die der Autor nicht ganz 
sauber durchgeführt hat oder die dem Abschreiber nicht durchsichtig war. 

2) Das Wort orepewua Ps. 19, 2. 150, 1. Ez. 1, 22. 23. 26.10, 1. Ex. 24, 10. Dan 
3, 33 (56). 12, 3. Sir. 43, 1. 9. die Himmelsfeste, steht für hebr. räki‘a, von räk*a 
«breit schlagen, ausbreiten», von den Sept. mit otegedw «fest, hart, dicht ma- 
chen» übersetzt Ps. 136.6. Jes. 42, 5. 44, 24. Nach anderer Übertragung (viel- 
deicht Symmachus) wird es Ps. 136, 6 mit nıl&o «verdichten» wiedergegeben 
vgl. J. Field, Origenis Hexaplorum quae supersunt 2 1867), 289. Statt oreeeone 
hat der graec. Venet. täne «expansum» von teivo vgl. W. Gesenius, Hebr. u. 
aram. Handwörterbuch (1890), 80t. Im Syrischen "hat rek‘a die Bedeutung 
«firmavit, stabilivit, constrinxit» vgl. Castelli-Michaelis, Lexicon syriacum 
(1788), 876, entspricht also etwa dem griech. otegeöw. Col. 2, 5 bedeutet ore- 
veona «Festigkeit» ähnlich wie Ps. 18, 2, wo es Übersetzung von hizki «meine 
Stärke» ist. Die Stellen Ex. und Ez. geben übrigens ein älteres Verständnis 
wieder vgl. A. Bertholet, Das Buch Hesekiel (1897), 8. Deutliche Beeinflussung 
durch Gen., 6 verrät im hermet. Fragment bei Cyrill. 1 vgl. J. Kroll, Die 
Lehren des Hermes Trismegistos (1914), 142: 6 navtov ÖnnLoVpyög Xal XVUYLOG 
EPoYnIoev OUTWG’ EOTW Y Xal PAVNTW OTEDEWUG, Kai EVDEWDG KEN Tiig Önktoveyias yN 
€y&vero. Im grossen Pariser Zauberpapyrus wird der hundertbuchstabige Got- 
tesname in einem jüdisch-synkretistischen Zauber angerufen: ıö &xutovraypdp- 
AUTOv Övona TO ÖLNXov And TOU OTEEEWHATOG u£xpıs tou Badoug ts yris vgl. Preisen- 
dänz a.a. O. 1,112. Das Wort hat dann wohl seine besondere ursprüngliche 
Bedeutung eingebüsst und tritt im Plural auf s. J. Buxtorf, Lexieon chald. 
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diese Verdichtung &v neow tod Ddaros nach Gen. 1,.6 geschieht, s& 
lag die Annahme nahe, das sie eben verdichtetes Wasser sei, 
wie Hippolyt denn auch sagt: 16 rgirov n&gog nAyvuvoıv Ev uEoo !) 
und Pseudo-Epiphanius: ein Drittel des Wassers werde zu einer 
Verdichtung». Damit ist der Nachweis gegeben, dass der An- 
fang der Kosmopoiie auf die alttestamentliche Kosmogonie nach. 
den Septuaginta zurückgeht und aus dieser herausgedeutet ist. 

Die Überlieferung gibt auch Auskunft über die Vorstellun- 
gen, die man sich von dieser Verdichtung machte. In den Aus- 
führungen, die das erste Buch der Pseudo-Clementinischen Re- 
kognitionen über die Genesiskosmogonie macht, heisst es): «iam. 
vero aqua, quae erat intra mundum in medio primi illius coe- 
li®) terraeque spatio, quasi gelu concreta et crystallo ) soli- 
data, distenditur etc,». Ähnlich schildert den Vorgang die syri- 


talm. et rabb. ed. Fischer (1869), 1132:. rekf’in, und in Fluchtafeln, z. B. einer 
ganz jüdisch-synkretistischen bei R. Wünsch, Antike Fluchtafeln (1912; Kl. Texte- 
f. Vorl. u. Üb. hrg. von H. Lietzmann no 20) 16 ff., wo Gott heisst deös tüv ov- 
paviov otepgewudtwv, deren 7 gezählt werden nach babylonischem Muster vgl. W. 
Kroll, De oraculis Chaldaicis (1894), 31 £. (die Planetensphären). J. Scheftelowitz, 
Die altpersische Religion u. d. Judentum (1920), 105 f. Dagegen wird Const.. 
apost. 8, 12, 9 vgl. H. Lietzmann, Liturgische Texte 6 (1910; Kl. Texte no 61), 
13: oo yao el.... 6 ankas orepewua bedeuten, «der die Feste verdichtende» s. 
Hippolyt. Im Targum des Pseudo-Jonathan (J. W. Etheridge, The Targum of 
Onkelos and Jonathan ben Uzziel on the Pentateuch 1 (1862), 158) zu Gen. 1, 6 
wird die Erschaftung der Feste so beschreiben: And the Lord said: Let these 
be an expanse in the midst of the waters, and let it reparate between the wa- 
ters above and the waters beneath. And the Lord made the expanse, upbearing 
it with three fingers, between thıe confiness of the heavens and the waters of 
the ocean, and separated between the waters which are below the expanse, 
and the: waters wich are above, in the collection (or covering) of the ezpanse;. 
and it was so. And the Lord called the expanse Heaven». Auf dem Gegensatz 
der oberen, befruchtenden (s. S. 2 Anm. 4) und der unteren Wasser wird der 
Unterschied zwischerm lebendem und trübem Wasser bei den Mandäeren be- 
ruhen vgl. W. Brandt, Die mandäische Religion (1889), 60 ff. 

1) Wie: yevedyrw oteg&wna Ev HEO@ TOU VöaToG.. 

2) Lib. 1 (Cöln 1570), 9 d. 

s) Gemeint ist der Himmel Gen. 1, 1 der wie bei Theophilus s. o. von der 
Feste unterschieden wird vgl. auch Philo Alex. Opif. mundi $ 10 (ed. Cohn 1,8), 
der den idealen vom materiellen unterscheidet. 

+) Offenbar ist hier crystallum wie das griech. xevotaAlog iin Sinne von 
«Eis» zu verstehen, als «verdichtetes, fest gewordenes» Wasser und weist auf 
Ez. 1, 22 zurück: üoei otrepewpna &s Öpacısg XQVOTdAlov Extetanevov XrA., hebr. 
räki’ak®&n hakkerah, wo kerah als «Eis» wie Hiob 6, 16. 37,. 10 zu nehmen. 
ist und nicht als Bergkrystall.. 
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sche «Schatzhöhle> !): «Und am zweiten Tage schuf Gott den 
unteren Himmel und nannte ihn Feste; dies zeigt aber, dass 
diese nicht die Natur des Himmels hat, der oben ist, und dass 
sie in ihrem Aussehen verschieden ist von dem Himmel, der 
über ihr ist, nämlich von dem oberen Himmel, der von Feuer ist. 
Und jener zweite ®) ist von Licht und dieser untere von fester 
Erde (?) und weil er eine dichte, wässerige Natur hat, wird er 
Feste genannt Und es schied Gott am zweiten Tage das Was- 
ser von dem Wasser, d. h. das obere Wasser von dem unteren. 
Und dasselbe stieg am zweiten Tage über den Himmel empor 
wie eine dichte Masse Nebels; so erhob es sich und stieg auf- 
wärts und da lagerte es sich oberhalb der Feste in der Luft; 
und es ergiesst sich und bewegt sich nach keiner Seite hin». 
Der untere Himmel, die Feste, wird hier als aus «dichter, wäs- 
seriger Natur» bestehend beschrieben. Bezold hat in einer An- 
merkung °) das mit «feste Erde (?)» übertragene Wort als ihm 
unverständlich bezeichnet und darum zu seiner Übersetzung das 
Fragezeichen gesetzt. Das syrische in zwei verstümmelten Va- 
rianten überlieferte Wort ist aber ohne Frage deröphithön, das 
als griechisches Fremdwort: öogntöv im Aramäischen als röph®- 
ton «sorbilis, schlürfbar, weich u. ä. » *) begegnet und also gleich- 
falls die Substanz der Feste als etwas Flüssiges andeutet. Dies 
stimmt nun vorzüglich zu einer Marginalnotiz Olympiodors zu 
Hiob 37, 185): &v0’ @v "Anvdas Exdeöwxev adıög Eoteg&woe TOV OV- 
00voV Eis TEONde, Evioyvovoaı GG ÖPAOIG ovVyXloewg sg Elvaı TOV voUv 
ToLodrov adrög Ex naÄaıod TO OTEXEWUA KUTELEYKOATO LoxvoOV al OTE- 
QEOV Er tig HEVoTTs xal neyvuevns pVoews t@v bödtwv, denn der Schluss 
dieser Notiz geht sichtlich auf die Schöpfungsgeschichte Gen. 
1,6 f. zurück. Ganz ähnlich äussert sich Pseudo - Eustathius °) 





ı) GC. Bezold, Die Schatzhöhle 1 (1883), 1 £. 

?) Nämlich: der obere Himmel. 

:) A.a. O. 72. 

*) J. Buxtorf, Lexicon chald., talm. et rabb. ed. B. Fischer (1869), 1128. 
G. Dalman, Aramäisch-neuhebr. Handwörterbuch (1922), 406. 

°) Origenis Hex. fragm. ed, Field 2, 69. 

6) Der Kommentar des Eustathias von Antiochien (f um 337) wird allge- 
Mein für unecht gehalten vgl. Haucks Real-Encyklopädie f, prot. Theolog. u. 
Kirche 5, 627. Da mir L. Allatius, Eustathii in Hexaemeron commentarius (1629) 
Nicht zur Verfügung steht, zitiere ich nach Basilii Opera. ed. Garnier et Mara- 
nus (1721), 1,643, 
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über die Bildung der Himmelsfeste: «Unde nunc quoque arbi- 
tramur in aliqua firmissima natura, meatum aquarum lubrica- 
tionemque consistere, et contentam vocis huius repagulo susti- 
neri. quoniam de aquarum communium editione nativitatem cre. 
ditur, vel certe humori coagulato similem esse convenit aesti- 
mare, aut eiusmodi alicui materiae, quae ex diffusione liquoris 
sumsit originem, qualis est lapidis natura crystallini, quem fe- 
runt ex aquarum concretione generari etc.». Wenn auch Basi- 
lius') diese Erklärung ablehnt, so nennt er sie doch die ge- 
wöhnliche und bezeugt damit ihre Verbreitung: xai vuv toivuv 
nyoVpeda Ent TIvos OTEDEAG PVoeog, ot£yeiv TOD VöaTog TO ÖALOANEOYV xal 
eböLdAvrov EEapxovong, NV Pwvnv tauvımv (nämlich otegewua) teraydaı. 
ral Od ON NOV, ENELÖN KXAaTa NV RoLvnv EXdoxNv Er ToU Vöoarog Öoxel nV 
yevvnowv Eoynxevon, 7 Vdarı ernyötı Eupepis Elvaı ngoonxeı vonilev, M 
tıvı Toladmm DAN Ex TOD DyooDd dimdNoews ınv aexnv Aaubavovon, (Öroiu 
Eotıv TE TOD xovoraAAov Aldov, Öv di’ UneobaAlovonv tod DöaTog sınjEıv 
HETONOLELODAL Paoıv, N Tod onexAov Plcız Ev nerdAloıs ouviorauevn. Aldog 
de Eotı drauyng löldLovoav xai radagwıdınv ımv ÖdLapdveiav xermuev nv 
ö5 EAv xard MV Eavrod @Voıv AxeLöNng eÜEEON TE narndedeouevog onne- 
öövı tivi, une ıO Badovs Üneponyuevos tais dLapvosoı, UMED T@ AED 
EOLXEV). OVÖdEVI 00V TOULWv EeixdLouev TO OTEOFWUA. 

Diese physikalische Erklärung des Wortes otegewpa hat nun 
lange Jahrhunderte hindurch die Wissenschaft beschäftigt. So 
lesen wir im 8. Jahrhundert beı Beda°): «hic nostri coeli, in 
quo fixa sunt sidera, creatio describitur, quod in medio constet 
firmamentum esse aquarum. Nam suppositas ei esse aquas, et 
ipsi in aere terrisque videmus: superpositas autem non huius 
scripturae autoritate, sed et prophetae verbis edocemur, qui ait.: 
««Extendens coelum sicut pellem, qui tegis in aquis superiora 
eius»» (Ps. 104,2: In medio ergo aquarum firmatum es:e con- 
stat sidereum, neque aliquid prohibet, ut de aquis factum esse 
credatur: qui enim cristallini lapidis quanta firmitas, quae sit 
perspicuitas ac puritas novimus, quam ex aquarum concretione 
certum est procreatum, quid obstat ceredi quod idem dispositor 
naturarum in firmamentum coeli substantiam solidavit aquarum?®» 


ı) Basilii Opp. 1, 25 £. 
2) Opera (ed. Köln. 1612) 4, 5 vgl. in Genes. 3,21 f. de sex dier. creat. 8,55, 
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Was Beda hier firmamentum aquarum nennt, das kehrt unter 
‚ähnlichen Bezeichnungen bei den mittelalterlichen Scholastikern 
‚wieder, die den» Wasserhimmel «kennen und nennen, so etwa 
Bonaventura ‘): «respondeo dicendum quod est ponere aliquod 
.coelum moveri quod caret luminarium et stellarum varietate; 
.et hoc est coelium aqueum sive crystallinum» oder Thomas von 
Aquin ?): «ponuntur tres coeli ’): primum totaliter lucidum, quod 
vocant empyreum; secundum totaliter diaphanum, quod vocant 
coelum aqueum et cerystallinum; tertium partim diaphanum et 
partim lucidum, quod vocant coelum sidereum, et dividitur in 
.octo sphaeras». Der offenbar geläufige Ausdruck «Wasserhim- 
mel» begegnet auch bei den Mandäern in deren Schöpfungs- 
geschichte und angesichts der Wichtigkeit der Mandäerfrage 
mag darauf auch hier eingegangen werden ‘). Es heisst näm- 
lich im Rechten Ginzä 2. B. 1. St. 8 20 (p. 33) °): «Der hohe Licht- 
könig sprach das Wort aus, da entstand jegliches Ding. Ptahil °) 
kam, hob den Himmel des Wassers (schümajj’ä’ demajjä’) in die 
Höhe, spannte das Firmament (reki’a a) aus, und die Erde Tibil 
wurde gedichtet. Er schuf usw.» ?). Das «Wort» ist natürlich das 


1) L. 2 Sent. d. 24p. 2a.1 q. 3 (Opp. (Mainz 1609) 4, 2, 182. Andere Edi- 
tionen: coelum aquarum. 

?) Summa theol. 1 q. 68 a. 4. 

®), Die Dreiteilung der Himmel ist altorientalisch vgl. Scheftelowitz a.a. O. 
105. Man unterschied raki’ä schämaim und schem& haschschämaim, die Feste, 
‚den Himmel und den Himmel der Himmel. Vgl. auch A. Jeremias, Babyloni- 
sches im Neuen Testament (1905), 81 ff. 

*) Vgl. A. Lietzmann, Ein Beitrag zur Mandäerfrage (Sitz. Ber. Berl. Ak. 
Wiss., Phil-Hist. Kl. 1930 no 27). 

) M. Lidzbarski, Ginza (1925), 33. Vgl. W. Brandt, Die mandäische Reli- 
gion, 45. Ders., Mandäische Schriften (1893), 61. 

°) D. i. der ınandäische Demiurg vgl. Brandt, \Mand. Rel. 50ff. Lidzbarski, 
Das Johannisbuch der Mandäer (1915), XXVII. 

’) Der Paralleltext im Ginza rechts I. B. $ 85 (p. 13) Lidzbarski a. a. O. 
15 vgl. Brandt. Mand. Rel. 45. Ders., Mand. Schr. 24 nennt Gabriel statt Ptahil 
und den Himmel statt des Wasserhimmels: «Der hohe Lichtkönig sprach das 
Wort aus, da enstand jegliches Ding durch sein Wort. Gabriel, der Gesandte, 
kam, hob den Himmel hoch und spannte ihn aus, dichtete die Erde Tibil und 
gründete sie fest{und die ganze Welt durch die Kraft des hohen Lichtkönigs)>- 
Der Schluss ist nach Lidzbarski Zusatz. Man kann freilich im Hinblick auf Gen. 
1,6 £. unter Wasserhimmel auch die Feste als Trägerin der oberen Wasser 
ansehen, aber der typische Gebrauch des Ausdrucks, wie er oben nachgewiesen 
dst, spricht nicht dafür. 
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Schöpfungswort und der Zusammenhang klingt so merkwür- 
dig an Joh. 1, 2: oörog (nämlich 6 Aöyos) Aiv &v doxti moös ıöv Beöv. 
nova dl adrod EyEvero, xal Xwpis aurod Eyevero OVÖE Ev 6 YEyovEv an, 
dass, wenn dazu der in der christlichen Erklärung des Hexae- 
merons typische Ausdruck «Wasserhimmel» für die Feste gehal. 
ten wird, die Vermutung nicht ungerechtfertigt erscheint, dass 
auch hier die christliche, vielleicht durch die Gnosis vermit- 
telte Auslegung der Kosmogonie eingewirkt hat. 

Ist nun durch die bisherigen Ausführungen die Herkunft des 
rotuepe: aufgehellt und der Nachweis geliefert, dass die Kosmopoiie 
in ihrem Beginn aus der Genesiskosmogonie abgeleitet werden 
muss, so lassen sich zwischen dieser und jener auch noch andere 
Verbindungslinien ziehen. Wenn gesagt wird: &pavn eos, Erayn Eni 
ts A6VC0OvV' xweis YAp auTod oVTE age 10 VyEOV oVrE AnoANnyeı, SO ist 
mit der ä6dvooos offenbar die chaotische Urflut, in der die yn 0- 
gaTos xai Axartacxevaoros (Gen. 1,2) ruhte und aus der alles ent- 
stand, bezeichnet. Das Wort ä6voooc ist Adjektiv und als solches 
allgemein im Gebrauch gewesen. Als Substantiv begegnet es 


c „ 


zuerst bei den Septuaginta: n dÖvooog Sc. yf, xaoa u. ä. wie das. 


c 


ähnliche 7) Enoa sc. yiü Gen. 1, 9 und N Axataoxevaotog SC. yii im 
griech. Henoch '). Es wurde später so wenig als Adjektiv emp- 
funden, dass man von der substantivischen Form eine neue 
adjektivische bildete: a6vocıxög ?). In jüdischen, christlichen und 
ausserchristlichen hellenistischen Quellen und Texten treffen 
wir es oft, bei griechischen Profanschriftstellern erst bei Dioge. 
nes Laertius 4, 5, 27°): xarnAdeg eis melaıvav IlAovreog Abvooov als 


© 


Hades. Den Byzantinern ist es geläufig. ij d6vooog sc. x@oa, Od- 
Aaooa, Aluvn usf. ist Übersetzung des hebr. thehöm, das ur- 
sprünglich die auch babylonisch Tiämat genannte Urflut bezeich- 


4 


'ı) Hen. 21,1a.a. 0. 50: xai &gwdouoca Ewg tig AXaTaoxeudotov. WO der Äthiope 
hat: «Und ich ging umher bis zum Formlosen (Chaos), und daselbst sah ich 
etwas Schreckliches. Ich sah weder Himmel oben, noch Erde (unten) gegründet, 
sondern einen Ort, ungestaltet (im Griech.: tönov dxataoxeuaotov) und Schreck- 
lich (den Ort der Pein, die Höhe). Vgl. auch fj oixovnevn (x@pa, yn) und u. S. 
81 Anm. 1 n doixntoc. 

?) Hippolyt, Ref. 5,14, 1 ed. P. Wendland (1916), 108: n öbvanıc toü Aßvoor 
x00 BoAoü. 

s), Vgl. C. L. W. Grimm, Lexicon Graeeo-Latinum in libros Novi Testa- 
menti (1888), 1. 
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net :), dann allgemeiner den Ozean, das Meer, die Meerestiefe >), 
insbesondere auch das Rote Meer’); gelegentlich ist es Über- 
tragung von me süläh ‘), das gewöhnlich mit ßw®6s, einem Syno-- 
nymon, wiedergegeben wird :). Im NT. gebraucht Paulus das- 
Wort Röm. 10, 7: tig xarabnoeraı eis mv AbVooov; toür Eotıv XouLotöv 
24 vero@v ävayayeiv im Anschluss an Dt. 13: el ‘ber hajjäm, Sept.: 
neoav Te BaAdoons vgi. Bar. 3, 29: 16 neoas is BoiAdoons, für Od- 
1aoca, eine Übersetzung, die sich auch sonst für thehöm findet °). 
Dass &6vooo: auch der Aufenthaltsort der Dämonen, der Hades,. 
Tartaros usw., wird vgl. Le. 8, 31. Apo. 9, 1. 11. 11, 7. 17, 8. 20,. 
1. 3, erklärt sich aus Stellen wie Ez. 26, 19 £. 31, 15. Hiob 26, 5 
f. Ps. 71,20; dort unter dem Wasser, Ünoxdtwdev Dönto:, wohnen 
die rephä’im, Sept.: yiyavıss, die Totengeister und Dämonen vgl. 
auch 4. Esra 4, 8°): «in abyssum non descendi neque in infer- 
num adhuc», dort jenseits der Meeresfluten liegt der Hades °). 





ı) Gen. 1, 2.7, 11.8.2.49, 25. Dt. 33, 13. Ps. 104,6. Hiob 38, 16. 30 (Schol.: 
ö "Eßoaios' ne6cwnov dE aßvooou ıunyvuraı S. Origenis Hex. fragm. ed. Fıeld 2,71). 
Prov. 3, 20. 8, 24. 27. 28. Vgl. auch Ps. 36, 7.71, 20. 78, 15. 134, 6. Ez. 26, 19. Sir. 
1,3. 11, 18. 24, 5. 29 (39). Dan. 10, 32 (55). Henoch 17, 7. 8a.a. O. 46. Test. Levi 
3(J. A. Fabricius, Codex pseudep. Vet. Test. 1 (1713), 548). 1. Clem. 20, 5. 59, 3 
(Patrum apostolicorum opera rec. O. de Gebhardt, A. Harnack, Th. Zahn. 1, 1 
(1876), 39. 100). Ep. Diogn. 7, 2 (Patr. apost. 1, 2 (1878), 159. Orac. Sibyll. 1, 223- 
ed. Geffcken (1902), 16. Theophilus, ad Autol. 1, 4. Zur Sache H. Gunkel, Ge- 
nesis (1917), 103 ff. 

?) Ps. 33,7. 42, 8. 107, 26. 135, 6. 148,7. Hiob 41, 24 (23). Ez. 31, 4. Am.7,4. 
Jon. 2.6. Hab. 3, 10. 

°) Ex. 15,5, 8. Jes. 51, 10. 63, 13. Ps. 77, 17. 106, 9, Sap. 10, 19. 

*) Jon. 2, 4 (Sept.: Badn, Theodotion: äßuooos, Aquila: Budös s. Origenis 
Hex. fragm. a. a. 0.2, 985). Hiob 41, 22: avatei ınv Aßvooov wonep yalxelov. 

5) Ex. 155, 5. Ps. 68, 23. 69, 3. 107, 24. Neh. 9, 11. 

°) Jon. 2, 6 (Sept.: äßuooos, Symmachus: ddAaoca s. Origenis Hex. fragmı. 
a. a. (). 2, 985). 

') Die Esra — Apokalypse ed. B. Violet 1 (1910), 28. 

®) So versteht Paulus Röm. 10, 7 das Wort, so Hen. 21, 7a.a. O. 50 und 
l. Clem. 28, 3 (Patr. apost. 1, 1, 46)in dem Zitat aus Ps. 139,7 ff.: noü dyngo xai 
"00 xgußijoonaı And toi ngoOWnoU cou ; Eüv Avaß& eig töv oügavdv, ou Exei el’ Eüv 
aneldn eis Ta Eoyara tig yric, Exei rn) ÖeEıd DoU’ Eiv XaTacteWow eis tag AßVoooug, 
EXEL TO nveünd oov, das ähnlich Cleınens Alex., Strom. 4, 22 ed. O. Stählin 2 (1906),. 
308 wiedergibt (£äv oredow haben Aquila, Symmachus, der Hebräer und die 
Quinta s. Origenis Hex. fragm. ed. Field 2, 292, während Clemens Alex. mit 
Sept. xoraß@ setzt, hebr. ’assi‘äh, Hiphil von jäsah das Lager aufschlagen», 
Sept.: &av xotaßi eig Töv dönv (hebr. sche’öl). Auch der unheilbar verstümmelte 
Vers 23 bei C. 41 des Hiob: zöy d& täprapov tig dßuGoov Vonep alyudAwrov K EA0- 


.— 
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Für den spiritualisierenden Philo Alex.) dagegen ist die äßvo. 
‚cos von Gen. 1 die Idee des leeren Raumes noAvßudov yüg 16 ye 
xevov xal üxavec. Ein Eingehen auf die Stellen der Zauberpapyri, 
an denen fi äßvooogs gebraucht wird und die meist den Zusam- 
menhang mit der griechischen Bibel nicht verläugnen, muss 
‚auf andere Gelegenheit verschoben werden, da ihre Untersu- 
chung in zu viel Einzelheiten führt. Jedenfalls hat Knopf) zu 
1. Clem. 20,5 mit Recht bemerkt. dass das substantivisch ver- 
wendete 7 äßvooos, als Bezeichnung des Weltenabgrunds (Gen. 
1, 1) oder der Hadestiefen, erst seit den Septuaginta vorkommt 
und sein Gebrauch insonderheit auf jüdisch-christliche Überlie- 
ferung hindeutet. 

Ganz vertraut ist denn AT. der Gedanke der Meereszäh- 
mung durch Gott. Es steht bei Hiob 26, 10: nopöotayna Eyvowoev 
Eni nO00WNROv Ddarog, uEXoL ovvreleias PWTOg Werd oxdtovg; So über- 
setzt Theodotion, während Symmachus °) für hök häg setzt: 600v 
sregueypayev. Und ausführlicher 38, 8-11: poaka 5: OdAacoav VAaıg, 
öTe Fualuacoev Ex xoıAlas unreoös auris Exnogevouevn *). EdEunv de adın 


-yloato Aßuooov eig neoinatov Zeigt wenigstens, dass die dßuooos als Tartaros d. I. 
als die dunkle Toten-und Unterwelt, als der Strafort gefasst ist vgl. 2. Petr. 
2, 4 und H. Windisch, Die katholischen Briefe (1911; Lietzmanns Handb. z. 
NT. 4, 2), 91. Sept. lasen "aharith statt "aharäw vgl. Ps. 139, 9 be ahrith jäm 
Ta Eoxara ıjs BoAdoong. 

ı) Opif. mundi 8 29 (ed. Cohn 1, 7). 

®) Die apostolischen Väter 1 (1920; H. Lietzmann Handbuch z. NT., Er- 
gänz-Bd.), 79. 

9) &yupwoev ist Übersetznng von hök hug, wie zu lesen ist: «er schloss 
(in’ein Gewölbe, einen Kreis), ein». Darum istauch Prov. 8,27 hierherzuziehen, 
wo es nach Aquila und Theodotion heisst (Origenis Hex. fragm. a. a. O. 2,327): 
-£v TO Axpıßabeıv ylpov (behukkö hüg) Eni nEO0Wnov AßUODouv. 

") Das begihö mörehem «bei seinem Hervorbrechen aus dem Mutterleib» 
überträgt Aquila mit: 2v ı@ nadaisıv und Olympiodor gibt die Übersetzung : 
-Öte &ualoüto «da es entbunden ward» s. Field, a. a. O. 2,70. Die Septuaginta 
werden mit ihrer Übertragung: öte &uainaooev &x xoLAlag untpög aurng Exnopevo- 
.nevn den gnostischen Spekulationen Vorschub geleistet haben, die sich mit dem 
Chaos, der &ßuooos, als der untea der Welt beschäftigten. So erzählt Irenae- 
us, Adv. haer. 1,6 ed. Ilarvey 1 (1857), 242 von den Kainiten: «Hysteram au- 
tem fabricatorem coeli et terrae vocant (Epiphanius: fv "Yoteoav töv noımınv roü 
RAVTÖG TOUTOV TOD XUTOUG, OVEAVOU TE Kal yfis xaAoüot). Deutlicher spricht Hippo- 
lyt, Ref. 5,19, 11 ff. ed. Wendland 118 bei seiner Schilderung der Peraten: oyijua 
-dE ExXovaıv 6 OVpavös xul N yf uNtogq nagunınorov TOV ÖnpaAdv EXoVoy MEoov xui Ei, 
Enoiv, U1O öyıv Ayayeiv Hekeı tız TO Oyrjha TOUTO, Eyxvov untpav Onolou BouAerar Eoou 
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vegos duplaoıy, önlin dE al.ıv Eonapyavwaoı. Eeunv dE adıh öpıa, 
neoıdeis AAEldga xai milac. eista dE avıl Mexpı tovtov EAeVon, xai ody 
Snepbrjon, AAA Ev oeavıh ovvreiÖnoeral 00V ta xUnara !). Im Ps. 33, 7 
heisst es: ovrdyav &s Aoxov Vdara Baldaong, rıdeis Ev Onouvgois AbVo- 
sov ?) und Prov. 8, 29: &v 1@ tıdevaı adrov rn Baldoon Argıbaouov ad- 
won Hal Bdara od nagelevoeraı oröna adroü ®), ferner Ps. 104, 6-8. 9: 


EEE 
TEexvIXÖG EGEUYNOAT@, Xal EÜENDGEL TO EXTUNWHA TOU OVEAaVvoÜ xal TÄC YTig xal T@v Ev. 
uEO@ NAvTWV ÄNGVAAAAKLTWG VATOXEINEVOV: YEYOVE ÖL OVEAVOU xal YiS TO OyTiua TOLloD- 
zoy olovei HNTEq naganANotov xard TNv apWınv Guvöpounv' Ev (5°) aU T@ NEOW Tot 
odpavoii xal tig yiig yeyovaoıy Anelpor Övvancmv ouvöponai xl. und 5,19, 18 ff. S.. 
120° ... pYrioa tig... . ENEL OUV XateiÄnntat TO PÜG xal TO NVveüna Eis TNVv AXIÜDaDTOV, 
pnoi, xal noAunnuorva uNıpyav Atuxtov, El; TV Ö Ö@ıG eloegx"uevoc, 6 Ävenog TOD OXÖ- 
tous, 6 REWTÖYOroE T@v bödTWv, yEvvd TOvV AvOgwrov, xaı AAAo oVdEv eldoc Ayand oVtE 
yvogiter N dxadaprog untpa xt. von den Sethianern. Epiphanius, Pan. haer. 25, 
4, 5 ed. Holl (1915', 272 beschreibt die Nikolaiten: ”AAAoı de Tıves aUr@v xaLva 
tıva Övönata Avanidttouot, AEYOVLES OT OX0T0: NV xal Budog xaL VÖWE, TO ÖE NVEÜRE 
äva HEGOV TOUTWV ÖLOPLOHOV EROLNCUTO AUT@YV’ TO ÖE OX6TOG Tjv yahenaivov TE Xal Ey- 
KOTOUÜV TO NVEUHAtl, ÖNEQ OXOTOG AVadpaudV NEPLENÄAXN TWO NVEUpatı Kal EYEVVNOE, 
pnoiv, tıva Mytoav xaAovuevnv, ftig yevvndeioa Evexioonoev Ev UUTT T@ NVeunatı. Ex 
d& wg Mntpas nooeßANdNoav tıves TEooapes alwves (die 4 Elemente‘, Ex de ıwv Teo- 
odewv alwvwv AAAoı dEXATETOUpES. Xal yEyove deEıLd TE xl AQLOTEOO, PÜG XUL OXOTOS. 
Man sehe im Einzelnea noch, was an den verschiedenen Stellen folgt, und 
dann bei H. Leisegang, Die Gnosis (1924), 155 fr. (vgl. auch W. Bousset, Haupt- 
probleme der Gnosis (1907), 103), was dieser über die Verknüpfung mit Gen.. 
1 ausführt. Eine ähnliche Vorstellung konnte jedenfalls die xoılia untpöc täc- 
daraoons mindestens anregen. Und in diesem Zusammenhang wird auch der 
Zauber roög untpag dvadgonnv im Pap. Lond. 121 z. 260 ff. (Preisendanz a. a. O. 
2, 12) ohne weiteres verständlich: &£opxitw oe, untgav (xatd Toü) xXataotadevtoc. 
Eni vis AßVOOOV neiv yevEodaı olpavov N yıv N Oaraocav T| Ps Tj OxÖTog, TOV XTi- 
cavta AyyeAoug xtA. (nicht zu weichen von der Stelle) £ote Efopxitw oe wöv dEXt- 
Roımoavra TövV OVpavöv xai tNv yMv xoi navra td Ev adıj, AAAnAova, aunv Die Abys- 
sos ist die uyrea, über der der Schöpfer steht und aus der er die Welt ins Da- 
sein ruft; wie er dieser untoa Ort und Ordnung vorgeschrieben, so soll er es 
auch für die untea der Kranken tun (Analogiezauber). 

ı, Vgl. damit J. Clem. x0, 6.7 (Patr. apost. 1, 1,38): tö xutrog ınc dneipou Ya- 
Ad0ong xurda mv Önnioveyiav adtoü GUotadtv eis tTüg ouvaywyas ob napexßaiver TÄ 
reQLtelerneva auch xAeidon. Aa xadng dLerafev auch, odrwg nouel. elnev yag' "Ews. 
he ker xoi td XUmard OU Ev 00l Ouvreißnoetar. 

2) Vgl. Ps. 78, 13: &ownoev Ödara hoc doxöv. nör doxög ist verwechselt mit 
ner «Wall» Ex. 15, 8. Jos. 3, 13. 16, das auch an beiden Psalmstellen steht. Im 
Pap. Par. Z. 1148 (Preisendanz, Pap. 1,112) ist Ps. 33, 7 benützt: 6 wnv dßvooov 
Önoavpiocac vgl. auch Theophilus ad Autol. 1, 7: Onoavpous aßvooov ..-.- ouvd- 
yav Ddara Ev Oncavgois AßVooov. 

) Symmachos: töv Adyov adroö, der Syrer: «als er dem Meer die Ordnung 
Seiner Grenze setzte und dass das Wasser nicht überschreite seinen Mund (d.. 
i. Gottes Befehl) vgl. Field a. a. 0. 2,237. Der griech. Text stammt aus Theo-- 
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Soıov £&Bov ö ob napelevoovrmı (nämlich ra Höara) od dE Anootpeypovaı 
zaAuıypaı tnv yrv. Besonders anschaulich ist auch Jer. 5, 22: zöv 
tacovra (nämlich xugıLov) Äpuov Öpıov ij BaAdoon neöoTayua ulwvıov, 
xai 00x bnepbnoerun aüro, xal ragaydnoeraı za ud Övvnoscav al Nyn- 
oval TA AUnara adıfz, xal odx Vnegbnoer.e adıo !). Dazu kommt dann 
noch ein Satz aus der Oratio Manasse ’): 6 noıJoag tOV OVgavov 
xal thv yiv odv navıi ro nöou@*) adıav, 6 neönous ınv Balasoav a 
Aöyw TOD ngooTdyparög covV, Ö nAeloas nv A6V000V xul GPPAaYLodnEvog 
avınv ı@ Pobeo@ xai Evdotw Övoyati cov *). Endlich wird noch im 





dotion. Vulg: «quando ceircumdabat mari terminum suum, et legem ponebat 
aquis, ne transirent fines suos». 

1) Auch diese Stelle ist, wie schon Dieterich a. a. O. 140 bemerkt hat, in 
einem jüdisch-synkretistischen Zaubertext, einem Exorzismus, der u. a. den 
deoc mv "Eßpaiwv ’Invoüs nennt, verwendet worden. Im Pap. Par. Z. 3062 ff. 
APreisendanz a. a. O. 1,172) heisst es: 6oxitw ge töv negıdevia Öon Tl Dardoay 
(N) veixos EE Aupov, xal Erutdgavta auch un drepßnivar. zu eionxovoev 1) Aßuooog, 
Wünsch, Fluchtafe!n 15, wie Dieterich lasen den Text nach der Hd .ohne das 
von Preisendanz ergänzte n. Vielleicht ist öon in ögLov zu Ändern und ögıov 
teixog Übersetzung des gebül «Grenzmauer»; gemeint sind wohl die Dünen 
s. auch Dan. 3,13 (36): &g nv ünmov ınv apa to xeidos tig dBalgoons—= Gen. 22, 
17. Vgl. in der Klement. Liturgie (Lietzmann, Liturg. 'lexte 6, 14): ö ovornoQ- 
‚WEVOG A6VOOOV XuUl MEYA XUTOG Aucy TTEQLDEIS, OAnup@v ÜÖALWV GEOWYELHEVA neAAyN, 
nepippdkas dE auınv nuAaıs Anuuou Asnttoratns xtA. und bei Pseudo-Epiphanius 
(Trumpp. a. a. O. 232): (Gott trennt Wasser und Erde) «Und Gott befahl der 
Erde, dass sie feinen Sand aus sich hervorbringe, auf dass er sei eine Grenze 
zwischen dem Wasser und der Erde und das Wasser nicht im Stande sei, 
die Erde wegzureissen und die Erde nicht ihre Grenze überschreite. Und da- 
für ist Zeuge Gregorius in der Abhandlung, die er über die Taufe verfasste», 
Auch im äth. Henochbuch c«. 69, 18 a. a. O. 89 heisst es: «Durch jenen Schwur 
ist das Meer geschaffen, und als seinen Grund hat er ihm für die Zeit der 
Wut den Sand gelegt; und es darf nicht darüberliinaus schreiten von der 
Schöpfung des Welt bis in Ewigkeit (a. Lesart: Durch jenen Schwur ist dem 
Meer der Grund gelegt für die Zeit seiner Schranke (l. Wut) und er hat ihm 
zur Schranke den Sand gesetzt und nichtüberschreitet es seine Grenze in Ewig- 
keit») und noch der von Preiseudanz veröffentlichte griechische Schatzzauber 
{Byz.-Neugr. Jbb. 3 (1922), 273 ff.) sagt (S. 276): öoxitw ünd; xara ou Lövrog 
deoü, Toü noLnoavtog Nnäs, Worep xal zadnnev[ou] Enavw Tuü O0EUVoÜU, TOÜ GTEpewW- 
SOVLOG ınv yiiv Eri cav bödTwv xai AnAWaavtog TOv Vlgavov WG ÖgoLv xal Yapaxaaav- 
xog vnv Dadapoav Yanpp. Zum Schluss des Jer.-zitats vgl. Ps. 65, 8: 6 auvrapno- 
HMV od xKürog wis Baldaong. Nxvos xupdtav aUrnc. 

2) Soin den Gonstit. Apostol. 2, 22, 9 (ed. G. Ültzen (1853), 3) vgl. auch 
Swete, Tlıe Old Testament in Greek acc. to the Septuagint 3,.802 ff. 

8) Übersetzung van säbä' wie Jes. 24, 21. 40, 26. Dt. 4, 19. 77,8. Gen. 21, 
das ‚hier gemeint ist. 

*) Zu:xAsioas uiv äßuaoov vgl;ausser Hiob 38,8 ff.: zeowfleis Asilga auch 
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Diognetbrief c. 7, 2 von Gott unter anderem gesagt’); & (näm- 
jich durch Christus) mv Odkaooav Löloız Öooıs Evexkeioev und Ähnlich 
bei Menander ’) von dem hier als synkretistische Allgottheit er- 
scheinenden Apollo : öl öv.... Burlarra dE oüy Unepbaiver Todg lölovg 
uuyovs. Diesem biblischen Topos gibt aber einen besonderen Reiz 
die Tatsache, dass die spätjüdische Überlieferung zu dem Gott, 
der nach der Kosmopoiie über die @6vooo; gesetzt int, eine schla- 
gende Parallele besitzt, die das äthiop. Henochbuch bringt °): 
«Und der Geist des Meeres ist männlich und stark und gemäss 
der Gewalt seiner Stärke zieht er es mit dem Zaum zurück, 
und ebenso wird es vorwärtsgetrieben nnd in allen Bergen der 
Erde zerstreut» *). Man darf bei dieser mythologischen Figur an 
die der OdAaooa—Koövos bei Hippolyt °) erinnern, wie denn über- 
haupt der ganze Topos auf alttestamentliche Mythologie zu- 
rückgeht °). 





— 


Ape. 9,1: &ö00n avıa 7 uhsic toü Yo&arog nis Aßbooov 20, 1: Exovra ınv xAeiv tic 
aßvocov und 1,18: xAsig Toü Yavarou xaı Toü Adou. Das Poßepdv xaı Evdokov Övoua 
Gottes ist das Tetragramm Jahwe, ’Iaw. 

') Patr. apost. a.a. O.1, 2, 159. 

2) R. Reitzenstein, Das iranische Elösungsmysterium (1921), 200. Die 
Menanderstelle wird durch den biblischen Topos bestimmt sein. 

>») 0.60, 11 a. a. ©. 78. Der äyyedog rg Aßüoocov Apc. 9, 11 ist der Höllen- 
engel, der ’AßBadwv oder ’AnoAluwv, der im geeae tüs aßvcoov vgl. die nnyai 
ns aßUcoou Gen. 7, 11. 8, 2 als König weilt. Dureh Nachwirkung der Vorstel- 
lung von einem Geist des Meeres ist vielleicht auch das Missverständnis der 
Mandäer im Ps. 114 entstanden ; sie lasen dort aus: mäh läk jamm’ä einen: 
melek jamm’ä heraus vgl. Brandt, Mand. Rel. 135 ff. Lidzbarski, Ginza a. 5, 
2 p. 174 S. 179, weil eine solehe mythologische Figur bekannt war. So liest 
Gen. 48, 16 der Samaritaner hammelek statt hammale’äk vgl. Biblia hebraica 
ed. R. Kittel 1, 70. 

*) Damit erledigt sich auch Dieterichs Vermutung a. a. O. 56 Anm. 6: -Der 
Schlusssatz» denn ohne ihn mehrt sieh weder das Feuchte noch hört es auf» 
möchte besonders auf den Nil gehen». 

°) 8.0.8. 74 Anm. 2. 

°) Aueh Pap. Lond. 46 Z. 461 ff. Preisendanz a. a. O. 1, 196: Enıxakospai oE 
..... wöv orNoovra vv BaAvccav xaı (nao)aalev[oavra] töv obpavov gibt dem Ge- 
danken der Meereszähmung Ausdruck. Dieterieh a. a. ©. 69 liest aaocakelwv, 
Wessely (Denksehr. Wien. Ak. Wiss., Phil.-Hist. Cl. 36 (1888), 139) xai salebwv- 
Vielleicht ist der hd. Befund richtig: xai salev[oavra] vgl. 1. Clem. 20, 1 (Patr. 
apost. a. a. O. 1,36): of odgavoi tä dtarxhaeı aurod omleyönevor Zv elgnvg Drotde- 
Soywoı adıö, wo nach Knopf a. a. 0.1,77 oalevo mit «umschwingen, kreisen 
machen, dreheg» 0. ä. übersetzt werden muss, also: «der den Himmel kreisen 
lässt». Der Topos hat noeh in einem späten Zauberbueh, «Doetor Faustens drey- 
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Von der Voraussetzung aus, dass die, man möchte sagen: 
im Telegrammstil, verkürzte Kosmopoiie aus der @enesiskosmo- 
gonie entstanden ist, dürfte weiter der Satz: xai N yfj dxoVoasoe. 


Ed 


Nxovs rail ldodoca adynv EBau6nNdn Hal Exrtpravs xal TO ÜYyEOV TE!UEDES 
&yevero zu deuten sein. Es ist durchaus keine Umbildung, die ge- 
gen den ursprünglichen Geist der Erzählung verstösst, wie Rei: 
tzenstein ‘) meint, wenn die 2. Fassung sagt: 7v ndvra VÖwe, xai 
N yf Axodoaoa Nxovs xai ld000a auynv Edan6NdNn Xai Exüprave und VOor- 
her: &pavn püs (avyn) xal dleoınoev ra navıa, wofür die 1. Fassung- 
hat: xai öÖimdyacev ta navro. Gerade hier in diesem Zusammen- 
hang steht das Wort teıueges kurz nachher und die Existenz der 
«Erde» vor der Teilung der Wasser wird sofort verständlich, 
wenn man an die yfj döoparos xai Axatacxetaorog denkt, das heisst, 
an den chaotischen Zustand, den das gas bzw. die auyn aufhob: 
Ö1eoımoev ra nadvta 2). Unter Einwirkung des göttlichen Lachens, 


facher Höllenzwang (Passau 1407!!)» eine Stelle gefunden (J. Scheible, Das Klo- 
ster 5 (1847), 1070) in einer Zitation der guten Engel: «welcher Himmel u. Erde 
am ersten Tag; auch das Neer und alle Wasser-Flüsse am vierten (sic) Tag 
erschaffen; welcher das Meer mit seinen allerheiligsten Namen versiegelt, um 
das ihm gesetzte Ziel nicht zu überschreiten». Vgl. noch in einem Gebet gegen 
Kopfschmerz bei F. Pradel, Griech. u. südital. Gebete, Beschwörungen und Re- 
zepte d. Mittalters (1907), 16 Z. 7: 6 nn&ag Ögıov Ev ıy dadacoy und ebda z. 23: 
srANÜUVvov TOUG OXWÄNXaG TOVTOUS WG ErAÄNdUYag TOUG GOTEEAS TOU OVEAVOU: Xal TÖV 
dunov tOv apd TO YEeikog ns BaAacong vgl. Gen. 22,17 zum Schutz der Seiden- 
raupen. Ferner in der slav. Apokalypse des Abraham nach einen Kodex der 
Bibliothek der Geistl. Akademie zu Kasan: «Ich bin es, welcher gegründet hat 
die Erde auf dem Firmament, und welcher das Meer-zäumt»- bei G. N. Bon- 
wetsch, Die Apokalypse Abrahams (1897), 62. 

ı) Die Göttin Psyche 33. 

2) Vgl. dazu Dieterich a. a. O. 182,9. Reitzenstein, Psyche 26. Preisendanz 
a. a. O. 94. 109 in dem_die Kosmopoiie einleitenden Gebet an Hermes: xai ı@ 
YPwLi ı@ Erdew xtiLwv Töv xX00uov, Ev ® ÖLEornoag Ta nAvta tıı aaa ww Caßawd 
aeßad ’Iaw LTayovon (zunächst auseinandergezogenes — zum Zweck des Kantil- 
lierens? vgl. Arch. f. Rel.-Wiss. 28, 282— dreifaches ’Iaw, dann ’areba’ath Jahwe 
«das Tetragramm Jahwe»). Der Satz geht wohl wie Pap. Lond. 46 Z. 443 (Prei- 
sendanz a. a. O. 1, 196): ö xwoioas ıd güls A]nö toü oxdtoug in einem gleichfalls 
stark jüdisch gefärbten Zaubergebet auf Gen. 1, 4, hebr. wajjabd&l Elohim ben 
hä’ör ubön hahoschek. Philo Alex., Opif. mundi $ 33, ed. Cohn 1 (1896), 7 £. sagt: 
Herä d& Tv TOO vontoü Porröcg dvalapııv, 5 ngO NAlov yEyovev, OnExWper 1ö Avıina- 
Aov axörog, ÖLareiyitovros An’ aAArAmv adra xai Öllsrdvrog BEoU Tag Evavuıdınrag ed: 
eldotog xal nv Ex PVoEwS adv dtandynv. Tv’ oVv un dei Ouupeodlevaı oraoıdLwar 
xail nÖLENOG Avt’ eloNvng Enixparij nv Axoopiav Ev X0on@ tideis. OO HOvov ExWptoe 
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der Stimme Gottes in einem ja auch sonst bekannten Bilde, 
und im Schein des ersten Lichtglanzes bäumte sie sich auf und 
trennte sich vom Wasser, tauchte aus ihm hervor wie die Enod 
im Schöpfungsbericht der Bibel. Ursprünglich war alles (rü 
xgyra) eine lehmige, weiche, chaotische Masse. So hat Philo Alex. 
den Zustand, der anfänglich herrschte, erläutert '): uera d& vaur 
Zreıdn TO odunav Vöwg eis Anacav ımv yfiv Avenexvro al dd mavımv 
adıiig Zneyoumne TÖV pegLöv, ola onoyyıäs Avanenwaelas Inudda, @c 
elvaı reAnara xal Bahlv ımAöv, Auporeowv TWv otoyelov Avadsdevune- 
yov o6nov YVodnatog Eis HLAvV AÖLAXELTOV Rai ÄUOEPOV PVoıv, AEOOTIT- 
ıcı 6 eos TO Ev VÖwWE Ö0ov Akuvoöv xal Ayovias altıov EueAlev Eoe- 
ohuı onagrois nal dEvögeoıv Eniovvaydiivar orggrev Er T@v tie Andong 
yiis AEALWHATWY, nv ÖE Enpav dvapiivaı, tig TOD yAvxkos vorldog Eva- 
noAsıpßelong eis dlanovnv — xÖAla yagp Tis Eotıv N) peperonuevn yAuxeia 
voris T@V ÖLEOINKÖTWV — Hal ÜnEE TOV un) navranacıvy dpavuavdeicav 
adınv dyovov xul oteigav yeveodaı xai Önwg ola uirno un uovov Od- 
egov eldog toopfig AAN’ Eydregov Ss Av Exyovoıs PoWolv te xal nöcıv 
zag&yn xıA. Auch die Schatzhöhle :) schildert mit ganz ähnlichen 
Bildern die Schöpfungsphase’ des dritten Tages: «Und am dritten 
Tage befahl Gott dem Wasser unterhalb der Feste, sich an ei- 
nem Orte zu sammeln und dass das Trockene sichtbar werde. 
Und als die Decke des Wassers von der Oberfläche der Erde 
weggezogen war, da zeigte sich, dass sie nicht festsitzend und 


püs xaı ox6rog xtA. und Pap. Par. Z. 1150 (Preisendanz a.a. O. 112): 6 dtaorn- 
cas oVgavöv xaı yiiv. Sowohl dtiornu wie xwoeitw entsprechen hebr. bädal. 

1) Opif mundi $ 38 (a.a. O. 9). Vgl. dazu Poimander c. 13 (ed. Parthey 126): 
HEAAD yag Ünveiv ıdv xtioavıa TA navta, Töv nnEavıa TNv yfv, xal OVgAVÖV XQERG- 
cavra, xai Enırdkavra Ex TOU WXEAVOU Td YAuxd VÖWE Eig ınv olxovn£evnv xal dolixntov 
brdgyeiv eis Ölatpopnv xal yofiorw avtov dvdgunwv' tov Enırdtavra nüg paviivan eig 
näcav späkıv Beois te xai Avdownoıs vgl. Dieterich, Abraxas 67 (die Änderung 
olxntöv ist unnötig, vgl. Prov. 8, 26: xVgLog Enoinoe xüpag (ol Aoınoi‘ yiv 8. Ori- 
genis Hex. fragm. ed. Field 2, 326, Übersetzung von eres, das in Sept. öfters 
z. B. Jer. 51, 15, mit oixoun&vn übersetzt ist.) xai doıxnrous (Übers. von «hüsöth» 
Feld, unbebautes Land). Reitzenstein, Pojmandres 346 (xefiow, nicht xtiowv 
wird richtig sein s. o. S. 68). Eine talmudische kosmogonische Meinung erklärt 
die Entstehung der Erde nach Chagiga 2 (C. Siegfried, Philo von Alexandrien 
(1875), 230) so: R. Iehuda ben Pasi sagt: die Welt war zu Anfang Wasser auf 
Wasser (miththilläh häjäh hä’öläm majim bemajim) dann verdichtete Gott das 

asser zu Eis (häzar weäs’äw scheleg) und bildete daraus die Erde (häzar 
weäsäw eres), 

2) Bezold a. a. 0.2. 
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festgegründet ’), sondern von feuchter und elastischer Natur 
war. Und es sammelte sich das Wasser unterhalb, in und auf 
der Erde. Und es schuf Gott in mitten der Erde von unten Durch- 
gänge und Adern und Kanäle für den Durchgang des Wassers 
und für die Dünste, die aus der Erde aufsteigen in diesen Adern 
und Durchgängen, und Wärme und Kälte zum Dienst der Erde. 
Denn von unten ist die Erde wie ein Schwamm gemacht, weil 
sie auf Wasser ruht. Und an demselbigen dritten Tage befahl 
Gott der Erde, dass sie von unten Kraut aufkeimen lasse; und 
sie ward schwanger in ihrem Inneren mit Bäumen und Samen 
und Pflanzen und Wurzeln». Weiter zeigen die bei Oyrill erhal- 
tenen kosmogonischen Fragmente aus hermetischen Schriften die 
gleichen Vorstellungen; Kroll °) ist mit Recht der Meinung, dass 
diese Texte von der Genesis beeinflusst sind. Da heisst es im Aö- 
yos noög "AorAnmov: xarda taEıv (?)*) al üvaknpavoıv entstand die 
Erde xai tüv noAA@v bödTwv neilevodevrwv Ano TOD Eis Eavra Avaxmpf- 
co, Epavn öAn N yNn EusinAog xal rg£novoa' NAlov dE Aoınov Avakduyav- 
Tosg xai Adıakeintwg ÖLaxalovrog xal Enpalvorros N yn Eomoilero Ev toig 
DvÖaoLv, EUrEELEXOUEVN Uno Tod Vöaroc; zum zweiten Teil des Satzes 
vgl. aus der Köon Köouov *): Kai Eydavn pEv oVgavög AvW, ovyXeXooun- 
MEVOS TOIS EAVTOV HVOTNpIOLS nÄor xgadaıvouevn Erı yi) NAlov Aduwar- 
Tos Endyn’ nal Epavn näcı Tols neELl auris ovyxerXoounuevn valois. Auch 
der Poimander dürfte die Einwirkung der Genesis verraten vgl. 
8 5 bei der Trennung der Elemente 5): yn dE xaı Vöwg Eueve xah’ 
Eavra ovpnenıyneva, &g un Bewgeiodan And ToDd Vdarog' xıvovueva ÖE NV 
da TOV Enupegöpevov nveunarıxov Aoyov Eis Axonv mit Gen. 1, 2: fi 
dE yri Nv döparos und nveduu Heod Enepepero Endvw tod Döaros mit 
der Logoslehre vermengt; $ 11°): dtaxeyapıoraı dE dan’ dMNlov N 


ı) Cod. S. fügt hinzu: welo’ mesabthetho’ «nicht geordnet», dxatanxeyaoroc 
Bezold a. a. O. 72 vgl. Castelli-Michaelis a. a. O. 751 s. v. mesabtho’ «ornatus:». 

2) J. Kroll, Die Lehren des Hermes Trismegıstos, 142. 

°s) Statt des fraglichen tdsıv ist vielleicht zu lesen rfj&ı «Verdichtung», 
das dem &vu&npavoıv gut entsprechen würde. 

“, Kroll a. a. O. 146. 

5) &. Parthey, Hermetis Trismegisti Poimander (1854), 3. R. Reitzenstein, 
Poimandres (1901), 328 ff. Die neue englische Ausgabe Hermetica.... ascribed 
to Hermes Trismegistos ed. by Walter Scott 1 (1924) steht mir nicht zur Ver- 
fügung. 

6, A.a.O. 5. Vgl. in einer Fluchtafel (R. Wünsch, Fluchtafeln 12 no 3 z. 25): 
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ze yn yal to vöwp, Xadw; NNeAnsev 6 voüg, xal N yri Eifveyxev din’ ad- 
win; & elge Coa tergartoda, Egnerd, Hola Äypıa xai Muega vgl. Gen. 1 
‚oft. 24; 8 28): 6 d& Beös ebdüg einev Ayio Ady@, abkaveode dv aüki- 
.ogı Hal aAnduveode Ev nAndeı, navra ta xrlopara xal Önmovpyinara vgl. 
‚Gen. 1, 22. 28, wozu Psellus ?) mit richtiger Erkenntnis sagt: 
zb nooxeluevov toüro Hmtöv ÖAov' ro yag ein:v 6 Beög aukdveode Kai 
ninduveode oap@; ex Tüs Hwoainfis xoononnuag Eoriv. Der wichtige 
Abschnitt über die G@ottebenbildlichkeit des Menschen muss in 
anderem Zusammenhang gesondert untersucht werden; Reitzen- 
‚steins Theorie über den Poimandres und die Naassenerpredigt 
kann mit guten Gründen bestritten werden. Ganz stark von 
‚der Bibel abhängig ist ferner der ieoös ASyo; des Hermes °), wie 
‚das mit Fug auch Dieterich *) betont. Wenn man dort liest: Av 
„sag onötog Areıyov Ev AbVC0@ xal DW) nal nveüua Asıuıöv vonoövd), 


duvdueı Beig övra Ev xaeı Aveldmn Al Ps Ayıav °) va endyn On’ duo!) dE 





I - 
Eopxitw Ünäg xard ou Endvou toü obpavou ÜEo0, Toü xadnuevou Eni av Xepoußi, Ö 
Btopioas tNv yijv xal Xwyioug ınv Dalaocav, 'Iaw Aaßoıaw außadıda döwvar oaßaw 
nit Gen. 1,7. 

1) A.a. 0.9. 

?) A.a. ©. 9 im Apparat. 

>) A. a. O. 31 ff. 

‘) Abraxas 40 vgl. Kroll a. a. O. 140. 

5) Auch das ist, wie anderwärts ausgeführt werden soll, nieht nur allge- 
mein mit Gen. 1, 2in Verbindung zu bringen, sondern auch im Ausdruck alt- 
testamentlich. 

°) Nicht die Sonne und ihr Licht, sondern das schöpferische Gen. 1,3 vgl. 
2 Cor. 4, 6, dasauch Philo Alex., op. mundi $ 30 f. (a. a. O. 1,7) als döparov 
‚xai vontdv Ps urd eix@v toö Beiou Aödyov beschreibt und mit dem nveüpna Twiig 
verbindet wie das NT und der Poimander $ 9(a. a. O.4) vgl. auch im Einlei- 
tungsgebet unserer Kosınopoiie das pas Evdeov; anders Hymn. Orph. 8 (E. Abel, 
'Orphica (1885), 62), wo das Epitheton wis püs dem Helios gegeben wird. 

') Var. üp’üuug. Reitzenstein (Götting. Gel. Anz. 1911, 558) ändert in üpanue, 
"wogegen sich Kroll a. a. OÖ. 139 Anm. 3 wendet. Es sind wohl die oben S. 78 an- 
‚gezogenen Stellen zur Deutung zu brauchen. Ferner ist auf Damascius, De prim. 
'princ. c. 125 ed. J. Kopp (1825), 584 f. zu verweisen, wo von den Ägyptern 
erzählt wird: Alyunciov 68 6 uev Eödnuosz obdEv Exoıßeg locogel, ol dE Alyyncoı rad 
Mu; PıA6ooYoL yeyovöteg Eiriveyxav abcav vnv dANDeıav KEexgunmevnv. EÜDOVEES ev Al- 
"Yurclorg dr tıor Adydıc' &s ein xar’ adıovs H HEv mia T@v ÖAwv AEXN 0X0T0S AyVWotov 
LAVOLHEVN, Xul TOULOTEIS dvayavouuevov O0Lws" TAg dE dVo dpxds VÖwg al 1pdpnov. 
-üg "Hodisxos' a5 d& 6 noeoßvcevos adcög "Aaxinnıdöng, yäunov xai 0809, EE Mv xat 
MED &; yerındüvan ıöv noörov Kaungiv xıA. Finsternis, Wasser und Sand oder 
‘Staub sind also auch in. dieser offenbar späten Kosmogonie die Anfänge der 
Welt. Kamephis ist der «Stier seiner Mutter». der Sonnengott Amon, der De- 
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byods odolag ororyeia, xal Heol ndvıss xaradtaıgotor PVoEWwS EVEn6QOU 2), 
AdLaopiorwv dE Övıwv Andvımv xal Anataoxevdcıwv AnodLweLodn TA EAupo& 
eis Uwos xal ra Pagea EBeurktwdn Ep’ Üyoä Anno, nugl wöv AAlmv dlo- 
eroßevrwv xal Avaxgenaodevrwv nvedparı öxeiodar xal MPUN 6 oVgavöc 

‚ xal Eyevero Ompla tergdnoda xal Epnera xol Evvöpn xal nınva nat 
näoa onoE“ Evonopeog xal xöprog zal AvBougs navrös xAon, To onegua tig 
narıyyeveolag dv Euvrois Eyovies .... eis To ad&dveodaı Ev adEroeı xai 
nAndvveodan Ev nAndeı, so liegt deutlich Gen. H, 1. 2. 3. 9. 11. 20: 
ff. 28 zu Grund ’). 

Die endgültige Härtung der Erde durch die Sonne be- 
schreibt die Schatzhöhle ®) mit den Worten: «Und am vierten: 
Tage schuf Gott Sonne, Mond und Sterne. Und sobald die Son- 
nenwärme sich über die Erdoberfläche ausbreitete, erstarkte- 
diese von ihrer Schlaffheit, weil die Feuchtigkeit und Flüssig- 
keit des Wassers von ihr hinweggenommen wurde. Und als der 
Staub der Erde erhitzt wurde, liess sie aufspriessen alle Bäume- 
und Pflanzen und Samen und Wurzeln, welche in ihrem In- 
nern am dritten Tage empfangen worden waren». Damit war: 
also die Pflanzenwelt zuerst nur virtuell im Erdinnern vorhan- 
den — sie ist ja nach Gen. 1, 11 f. am dritten Tage erschaf. 
fen — und wurde danach durch die Sonnenwärme aus der er- 
starkenden und sich festigenden Erde hervorgelockt. Das ist. 
das von Kroll + mit Beziehung auf den Aöyos noös ’AorAnnıov (S. 
0.) genannte zweite Motiv, das auf demokritischen Ursprung: 
zurückgeführt wird ®) und schon in den ägyptischen. Scholien: 


miurg vgl. H. Brugsh, Religion und Mythologie der alten Ägypter (1891), 94. 
406. 495, auch unter anderen Namen, R& oder Hermes, auftretend vgl. G. Roe-- 
der, Urkunden z. Religion des alten Ägypten (1923), 93, 140. 

1) Kroll a. a. O. 139 Anm. 4: «Das ist unverständlich. Reitzenstein schreibt 
allerdings mit Bedenken. xatadives Eo@ow. Sollte man lesen dürfen: oroıyeia 
x0i Beoi navtes Xurd dtaipeoıv pbcewg Evonögou? Die ororyeia sind ja Götter vgl. 
Dieterich a. a. O. 60 ff. 

?) Auch die Mot, nach der phönizischen Kosmogonie des Sanchuniaton bei 
Philo Bybl. (Eusebius, Praep. ev. 1, 10) der Urschlamm, {Ab; oder üdarwdoug 
uiEewg ofjwıs, aus der aller Same der Schöpfung entstand, gehört hierher sowie: 
Berossos (H. Winckler, Keilinschriftliches Textbuch z. AT. (1892), 98: Tev&odar. 
PNnoL Xeövov Ev & Tö näv oxötog xal dmg elvaı ATA. 

®) Bezold a. a. O.2. 

*ı) A.a. O. 142. 

5) Hermes 47 (1912), 492 ff. Jahrbb. £. class. Philol. 19 Suppl.-Bd.. (1893). 
411 ff. H. Reinhardt, Poseidonios (1921), 367 ff. 
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‚des Hecatäus von Abdera bei Diodor*‘) begegnet: xara yaop ınv 
ge donfis röv HAwv oucradıy „av Eyew \dEav obgavöv er xal yav, HEHLY- 
‚uevns adıwv Ts PVvews’' era ÖdE TaUTa ÖlaoTdvımav TÜV oWudrav An’ 
alıAwv, TOV uEv %Öonov neglAabelv ÄAnacav NV 6EWwpErnv Ev aur@ OUV- 
zakıv, ıöv de dFgO KLVNOEDG TUYEIV GUVEXOUG, Kal TO MEV NUEWÖES AdTOD 
oög TOVG HETEWEOTÜTOUS TONOVS GVVÖRANEIV, AV@PEEOUS OVonS TAG TOoL- 
ayıng Pboewg da Tiv xovpörmta üp’ As aitlas öv yev Mllov xal to 
uev Aoınöv nAndos twv Aorewv EvanoAngydfjvar ti adon Ölvn' To de Nv@- 
‚dec Hal BoAegöv era Tiis TOv Üyo@v ovyngloewg Emmi tadıo xaractiivau 
did ro Paopos. eilovdnevov 5° Ev Envr@ OVvEXÜG Kal GVGLGEPÖLEVOV Ex EV 
av Hyo@v mv OaAacoov, Ex dE TWV oTegehviwrepwWv noMoaı nv yMv an- 
Andn xal navıeA@g AnaAnv, TaUTNv ÖL TO MEV IEWLOV TOD tegl TOV MALov 
nvoo5 nataAduwavrog sfeıv Aabelv, Eneita dla nv Beguaotav Avabvnov- 
uevng Tg Enıpavelas ‚svvoröNoaL rıva T@v Vyo@v xard noAloVg TOnovg, 
xor yeveodaı negi aüra onnedovag duecı Aemroig negiexopevas' OneQ Ev TOig 
:£leoı Ral Tols Auuvalovor IW@V TONWV Evi xal vOv 60d0daı yEvouevov, Enet- 
-dAV TG AWPag Kareyuyferng dpvo dtdnveos 6 ÄnE yivaraı, un Aabav 
nv neraboAnv Ex Tod xar öllyov. Zwoyovouunevov xti. Es wird spä- 
:ter immer wiederhelt z. B. von Macrobius ?): «Namque post chaos 
ubi primum coepit confusa deformitas in rerum formas et ele- 
menta nitescere terraque adhuc humida substantia in molli at- 
-que instabili sede nutaret, convalescente paulatim aetherio ca- 
lore, atque inde seminibus in eam igneis defluentibus, haec si- 
‚dera edita esse creduntur: et solem quidem maxima caloris vi 
in superna raptum :etc., wo, etwas anders gewandt, die Äther- 
wärme die Dinge besorgt. Auch der Zug von der Gärung der 
Erde durch die Sonnenwärme (in Diodors Bericht: dia vv Beo- 
Haolav üvalvpovuevng) kehrt in der Schatzhöhle*), dem Genesis- 
‘bericht entsprechend umgestaltet wieder: «An diesem Sonn- 
tag (dem Schöpfungstag) schwebte der heilige Geist, eine von 
den Personen der Dreieinigkeit, über dem Wasser; und durch 
‘sein Schweben auf der Obenfläche des Wassers wurde es ge- 
segnet, sodass es zum Erzeuger wurde: und es wurde heiss und 
'glühend die ganze Natur des Wassers, und es wurde vereinigt 
‚damit der Sauerteig der Schöpfung Wie ein Vogel durch das 


1) Bibl. 1, 7. 
?2) Saturn. 1, 17. 
3) Bezold a.a. O.ıl. 
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Ausbreiten der schützenden Flügel seine Jungen erwärmt, sodass. 
sie durch die Wärme des von ihm ausgehenden Feuers in den 
Eiern zu Jungen gebildet werden '), so wurde auch durch die- 





ı) Über diesen Vorgang haben die alten Ausleger im Anschluss an die ur- 
sprüngliche Bedeutung des merahephet Gen. 1,.2 sich in beachtenswerten Aus-- 
führungen geäussert. Basilius in "Hexaem. hom. 2, 6 (Op. 1, 18) sagt: nüg odv 
Eneyepero Toüto Endr@ roü DdaTog ; Eg@ O0L 00x Enavtod Aöyov, AAAAd Züupou Avögdg. 
oopia; KOOULKTIG TOGEÜTOV AYPECTNXOTOG, 600v Eyybs Nv Ts Tov AANdLıvöv Fuotnung.. 
Eieye tolvvv TNV TÄV FUEWV EWVNv Eugyavtıxzwtegav te elvat, xal dd TNY NEÖG TMV 
*Fßoatlda yeırviaoıy, MaAdv aus 1fj Evvola av yoagav npooeyyileiv. elvaı o0v nv 
diavoiav TOD HNTOU ToLauımv. TO ENEWEDETO, ENOlv, EENyoüvtes Avti TOUÜ Ov\EDoAnE. xat 
Elwoyovei TNv T@v vöAdTWv qFloıv, xard nv eixdva Tic ErwaLovong Ogvıdoc, xaı Totı- 
nv tıva övsanıv (vgl. zu dem Ausdruck Reinhardt, Poseidonios 242 f. 460) Evıei- 
onc Toig VAOBAaANOHENGIG. TOLOUÜTOYV td goow, Ind The gWıng Tatıng XataönAotodo,, 
TÖV voüv, WG EnIFELONEYOVU TOÜ AVEUHATOG' TOVTEOLL IEOG Lwoyoriav IMY TOU VÖATOG qü- 
Clv NAPUOXEVALOVTOG. WOLE IXUrÖg EX TOVTOU TO and TIv@v EnıLntTolpevov Öeixvvodat, 
ÖtL OVdE TS Önniovpyixis Evspysiag 6 nveüna Ayıov Anokeineraı. Dazu vgl. Hiero- 
nymus, Quaest. hebr.: «Et spiritus dei ferebatur super aquas. Proeo quod in 
nostris codieibus scriptum est ferebatur, in Hebraeo habet merahefeth (s. ob.): 
quod nos appellare possumus «incubabat» sive «confovebat>, in similitudinem 
volucris, ova calore animantis. Ex quo intelligimus non de spiritu mundi dici,. 
ut nonnuli arbitrantur, sed de spiritu sancto, qui etipse vivificator omnium a- 
prineipio dieitur. Si autem vivifieator consequenter et conditor. Quod si con- 
ditor, et deus. Emitte enim, ait, spiritum tvum et ereabuntur» (zu vivi!icator 
vgl. Joh. 6, 63: 16 nveünd Eotıv 10 Lwonowoüv, zum Schluss Ps. 104, 30). Ambro- 
siuse, in Hexaem. 1 num. 29: «Spiritus dei superferebatur super aquas. Quem 
etsi aliqui pro aere aceipiant, aliqui pro spiritu quem spiramus et carpimus- 
aurae huius vitalis spiritum, nos tamen cum sanctorum et fidelium sententia: 
congruentes, spiritum sanctum aceipimus.... Denique Syrus qui vieinus He- 
braco est, et sermone consonat in plerisque, et congruit, sic habet: «et spiri- 
tus dei fovebat aquas», id est, vivificabat, ut in novas cogeret creaturas, et: 
fotu suo animaret ad vitam». Augustinus, Il. 1 deGenes. ad lit. num. 386: «Nam 
et illud quod per Graecam et Latinam linguam dictum est de spiritu dei, quod 
superferebatur super aquas, secundum Syrae linguae intellectum, quae vicina 
est Hebraeae, (nam hoc a quodam docto Christiano Syro fertur expositum): 
non superferebatur, sed fovebat potius, intelligi perhibitur. Nec sicut foventur 
tumores aut vulnera in corpore zquis vel frigidis vel calore congruo tempe- 
ratis; sed sicut ova foventur ab alitibus, ubi calor ılle materiae corporis etiam 
formandis pullis quodammcodo adminiculatur». Die syrische Exegese, die eine 
Umformung philosophischer Erklärung der Entstehung der Welt und des Le- 
bens im ıeligiösen Sinne ist, hat also eine feste Überlieferung gehabt. Etwas 
Analoges wird auch Ben Soma gemeint haben nach Bereschith rabba c. 1 (Sieg- 
fried, Philo v. Al. 230): «Ben Soma kam bei der Betrachtung von m” b (d. h-- 
ma’as’® ber@schith «Schöpfungswerke :) zu dem Schluss: es sei zwischen den 
oberen und unteren Wassern nur ein Zwischenraum von 2 bis 3 Fingern ge- 
wesen, da es heisst: «der Geist Gottes schwebte über den Wassern:». Entsetzt. 
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wirkung des heiligen Geistes, als dieser, der Paraklete, über 
dem Wasser schwebte, der Sauerteig der Schöpfung !) an das- 
selbe gebunden». 

Überschaut man die Dinge, wie sie sich aus dem vorge- 
legten Stoff ergeben, so dürfte wohl folgendes zuversichtlich zu 
bejahen sein. Das Wort reıueo&s in der Kosmopiie zeigt, dass der 
Verfasser in den Anfang seiner Darstellung des Werdens der 
Welt eine Bearbeitung von Gen. 1 eingelegt hat. Ist die Teilung 
des Wassers in drei Teile als zweiter Schöpfungsakt biblischer 
Herkunft, so gilt das natürlich auch für die Erschaffung des 
Lichts als ersten Akt. Iranischer Abstammung ist dieser Ab- 
schritt der Kosmopoiie sicher nicht. Biblisch ist es auch, wenn 
es heisst: hv navra dVöwe vgl. Gen. 1, 2: Enavo tod bares; dieses 
navta ist das gleiche wie 1a navıa, das vom Licht durchstrahlte 
und geschiedene All. Gen. 1, 6-8 und 1, 9. 10 hat der Autor mit- 
einander verbunden und. auf das Mindestmass verkürzt: unter 
der Wirkung des göttlichen Lachens und des aufstrahlenden Lich- 
tes (in der zweiten Fassung) bäumt sich die Erde, die noch &o- 
vatos und Axoıaoxevacıos mit dem Wasser eins, unter diesem 
liegt °), empor und erscheint, während sich das Wasser in drei 
Teile teilt. So entsteht die materielle, geordnete Welt aus dem 
Chaos als dem Mutterboden und kann sich nun weiter organisch 
und geistig entfalten. Das ist natürlich eine für bestimmte Zwecke 
zurechtgemachte, aber eben doch zuletzt auf dem Genesisbericht 
aufgebaute Kosmogonie. 





Tief R, Josua aus, als er dies hörte: Ben Soma ist ausser sich (mibbahus). Die 
offenbare Identifikation Gottes mit den oberen Wassern schien doch allzube- 
denklich. Es schien hier die fast materialisierende Vorstellung zu Grunde zu 
liegen, als habe Gott in den oberen Wassern sich befruchtend auf die tot da- 
liegenden unteren Wasser niedergelassen und dadurch die Welt gebildet». 

ı) Nach Bezold a. a. O. 72 fügt Cod. 1 hinzu: deneschamtho’ «des Lebens- 
hauchs», hebr. neschämäh, aram. nischmethä’ «Lebenshauch, Odem», meint 
also die belebende, beseelende Kraft des hl. Geistes. 

?) Diese Anschauung findet sich auch im Ps. 104, 6: üßuooog @g indriov 1Ö 
regıßöAarov auroü, Eni twv Ögewv ottoovtas ddara (Aquila und Tlieodotion : äßuo- 
cov Woei Evduma negießaies auınv vgl. Origenis Hex. fragm. ad. Field 2,259. Nach 
dem Syro-Hex. und Cod.156 handelt der Psalm von der Weltschöpfung). Sie 
liegt auch Sap. 11,17 zu Grund: od yüe hnöpeı fh} navroduvandg cou eig xal xti- 
casa töv xöonov ZE dndogou VAng. Das Aufsteigen der Erde aus dem Wasser 
schildert Ps. 104, 7-8. 
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Man darf nicht vergessen, dass das Anfangskapitel der Bi- 
bel auch ausserhalb des Judentums und der christlichen Kreise 
einen tiefen Eindruck machte, den uns des Longinus Büchlein 
über die Erhabenheit ') bezeugt: (nach Zitat Hom. IN 18 £. 
27-29) tayım xal 6 av ’lovdalov Beonoßeins oöy 6 ruy@v Avio, Enrun 
mv tod Belov duvanıy xara mv Ablav ExWgnse näbepnvev, eüDls Ev my 
eloboAT yodyas r@v vouav “eintv Ö Deog’ Ynol tl; "yeveodw Ps, xai 
EyEvero' yeveodw yfj, ral Eytvero’. our ÖyANo@; Av Towg, Eraige, ödkaımı, 
Ev Er TOD nomroü xal av AvBownivav ig ıBenevo; TOD adeiv xdpıv, 
os eis ra Nowıxa meyeßn ovvenbaiveıv £dıle, mag Longinus die Ge- 
nesisstelle unmittelbar aus der griechischen Bibel angeführt oder 
sie von dem Rhetor Caecilius, der nach Suidas Jude war, über- 
nommen haben. Auch ein bei Cyrill’) erhaltenes hermetisches 
Fragment ist eine Nachahmung des Genesisberichts: 6 de nav- 
TWv xURLOG EVDEDS EPWVNOE TW Eavrod Aylm Kai vont@ xal ÖNMLOoVEYıX@ 
Aöyw Eorw NAuog, xai Adua TO Ydvar TO VE TS PVGEWS AvW@pepoüs ExXö- 
HEvav, Aly@ ÖN TO AXEUTOV XAl PWLELVÖLATOV AA ÖHLOTIXWLEDOV XaL YO- 
VIUDTEQOV, ENEONdoato N PVoıs ı@ Eaurfis nveüuarı xal Myeıpev eis Uwog 
ano DVöaros; mit der formellen Anlehnung an Gen. 1, 3 (korw flıos 
statt p@c) isi die stoische Lehre, die auch im Poimandres °) in 
ähnlichem Zusammenhang steht, verbunden. So wird es auch 
in einer Stelle des Pap. Par. Z. 1171 ff.) sein. Das Gebet, das 
sich durch das ygvoodv neralov und den dodeoros Auyvos usw. als 
besonders stark jüdisch erweist, bringt in den Worten: 6 &vgvor- 
005 TOV OUUNAavTO Röouov, 6 TO nVE xoeudoas Ex Tod Vdaros xal mv yAv 
xagloas Ano tod Vöaros wieder nur eine Zusammenfassung des 
Genesisberichts, in dem die Art der Entstehung des Feuers stoisch 
klingt. Und auch ein Hymnenfragment im 1. Pap. Berl.°) wird 
nicht anders zu verstehen sein: 





!) Atovvoiov 7) Aoyyivov sepi Dwoug De sublimitate libellus ed. O. Jahn, tert. 
ed. Joann. Wahlen (1905) IX, 9. 10. 

’) Kroll a. a. O. 133 vgl. o. S. 69 Anm. 2. 

®) Ed. Paıthey 3865. 

«) Preisendanz a. a. O.1, 112. 

1) Preisendanz a. a. O. 1, 18. Ähnliche Verse finden sich im Pap. Par.a.a. 
O. 1,88 Z. 457: iAadi noı, neondtwe, x0onov BdAog, altoAöxeute; 1, 104 z. 948: iKadi 
Kol, tpondewe, xai nor OBEVos auıds Ondkoız; 1,132 zZ. 1988 : {Aadi nor, noondıwo, 
x00u0u natep autoyevedie. Immer ist der Sonnen-und Lichtgott gemeint. 
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Mahl moi, NEONATWE, NYOYEVEOLEDE, uVTOYErEBAE 
soxitw TO nUQ, TO Pavev no@rov Ev AbUcow 
soriLw NV onv Öbvanıv, ınv ndoı neylornv 


€ 


soxitw tov YBelpovra uexpıs "Aidog eico !). 


Es steht gleichfalls in einer Umgebung, die sich durch z. 
300 ff. mit ihren jüdischen Gottes-und Engelnamen charakte- 
‚isiert. Genaue Kenntniss der Bibel verrät aber die Zeile: öe- 
zit -opgaylda Beob, öneg Eotiv Ogpaoız, die eine deutliche Anspielung 
auf Dan. 9, 24: welahethom häzön wenäbi', Sept. xoi voD ogea- 
yioaı Ögaoıv nal aoopÄrnv enthält. Die letzte Zeile des Fragmen- 
tes oben ist doch kaum etwas anderes als die Versifizierung des 
Mt. 10, 28: pobeiode de nüllov ıöv Övvdnevov xal yuynv xal o@ua Ano- 
Akocı ev yeervvg vgl. Le. 12,5: PoßNdnte töv nera TO Aroxeeivaı EXovra 
EEovotav Eubakelv eis nv yeevvav formulierten, übrigens auch alt- 
testamentlichen ’) Gedankens. Die Övvanıs näcı uryiorn ist parallel 
der dbvanız tod Beod n xahovuevn neydAn Act. 8,10 °). Man wird darum 


') Zu lesen: övxiGw YBeipovra töv uexpıs xTi. Oder öpxikw YPdeipovra nexpıc 
tod xtA.? 

2) Vgl. Dt. 32, 29. 1. Sam. 2, 6: xöpıLog davaroi xai Lwoyovei, xautdyeı eis ddou 
xai Avayeı vgl. auch Ps. 71, 20. 

) Vgl. dazu die Inschrift aus Saittai: El; deö; Ev oöpavois Mnv ode%kvuog, 
neydaln Öbvanız Tod ddavdrou Beou bei E. Preuschen, Die Apostelgeschichte (1912; 
Lietzmanns Handb. z. NT. 4, 1) 49; sie ist nach F. Cumont, Die orientalischen 
Religionen im römischen Heidentum (1914), 261 jüdisch beeinflusst. Soauch bei 
Hegesipp nach des Eusebius Kirchengeschichte 2, 23 ed. E. Schwartz 1 (1903), 
170, wo dem Jacobus mit Beziehung auf Mt. 26,61. Me. 14, 62. Le. 22, 69 (hier 
überall einfaches duvauıc) die. Worte in den Mund gelegt werden: aöcös (Jesus) 
xadnton Ev to oügav® &x dekıöv tij5 neyaAng Öuvdnews. AlS peyaAn Öbvanıs wird die 
Gottheit dann von den Naassenern bezeichnet (Hippolyt, Ref. 5,9,5 a.a. O. 98), 
bei den Simonianern (Ref. 6, 9, 4.6, 13.6. 18, 3a.a.O. 136. 139. 144), als neyiorn 
Övbvanıs bei Marcus (Ref. 6, 39, 1a.a.0©. 170) und Theodotus (Ref. 7, 36, 1a.a.0. 
222), Vgl. auch W. Bousset, Kyrios Christos (1921), 63 und die «vis caeli maxima» 
des Messala bei Reitzenstein, Poimandres 38. 275. Das geht deutlich zurück auf 
alttestamentliche Stellen wie Neh. 1,10, wo die öuvanıs neyaan Gottes dem hebr. 
koah haggädöl entspricht, das Ex. 32, 11. Dt. 4,37.9,%6.2 Reg. 17,36. Jer. 27,5. 

2,17 mit ioybs neyaAn übertragen wird. Iın Pap. Par. z. 1276 (Preisendanz, Pap. 
1,116) heisst es: &tıxaAoünai oe, nv neyioenv Öyvapıv wmv Ev odeav@ (AAkcı Ev Ti) 
Sexıp) UNO xugiou Beou terayuevnv Ent ı@ Ootp&peiv xoatand yeipi tov lepöv OAOV' 
ERAXOUOOY nor, "Hirte Bon, töv iegov (Adyov), 6 Ta ÖAa ovveywv xar Lwoyovßr TOV 
OVuravta xöouov. Das sind Gebetsformeln, diean der griechischen Bibel erwach- 
sen sind (der Zusatz in Klammern gehört dem Heiden an), denn xugıos Bedg Ist 
die den Sept. geläufige Übertragung von Jahwe Elohim Gen. 2, 4 (x). Ps. 72, 
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auch in dem nög, ro guvev nowrov Ev d6Voow das Licht Gen. 1, 3 
vermuten können, Zwar steht dort ’ör päs, aber in Sept. ist ’ör 
Jes. 44, 16. 47, 14. Ez. 5, 2 mit nöo übersetzt; Jes. 31, 9 setzen 
Aquila und Theodotion gas, Symmachus nüo, Sept. dagegen 
oseouo '). Jes. 50, 11 haben die Sept. für be’ör eschkem ı@ gwit 
tod nvoös, lasen also statt Gr das unpunktiert identische ’ör. 
Die Vertauschung von nie und göc, die auch sachlich so nahe- 
liegt, beruht auf der verschiedenen Punktierung von 'wr. Es. 
kann darum auch nicht überraschen, dass der Gott, der nach 
dem Erscheinen des Lichtes (&yavn göc) in der Kosmopoiie ge- 
nannt wird: deös Eni xdouov xal toü avoös, ein Gott des Feuers, 
heisst. Der xöopnos wird an Gen. 2, 1 im Hinblick auf 1,1 an- 
knüpfen: xai owverelecdnoav 6 oVgavog xal 7 yij Yal näs 6 Xöopog ab- 
tov Ss. 0. 13 Anm. 4, wobei freilich die stoischen Spekulationen 
über Feuer und Kosmos nicht ausgeschlossen sein dürften. Jn- 
dess erfordert dieser Gott eine gesonderte Untersuchung, die 
hier zu weit führen würde. 

Welchem Zweck diente nun diese Kosmopoiie, die trotz ihrer 
polytheistischen Ausführung auf die biblische Kosmogonie zu- 


18. 84, 12. Jon. 4,6. 1. Sam. 6, 20 1. Par. 17, 16. 22, 1.2. Par. 26, 18. 32, 16 und 
ebenso ist die xparatda yeie Jjüdisch: jäd hahazakahı Dt. 3, 24. Neh. 1, 10. 1. Esra 
8, 48. 62. Bar. 2, 11 (hier auch die ö. u.) usw., Stellen die auch Pap. Par. z. 518 
(a. a.0. 1, 90) im Mithrasmysterium nachklingen: BeßeAtiwuenog Ind xedtoug 
neyarodvuvanou xal dgEıLäg Xeınös Apdapıov. Wenn z. 639 ff. (a. a. O. 1,94) gesagt 
ISt: xUgıe, xaipe, neyarlodvvane, nelyavAorgdatwe, Bacıei, nernıote Beiv, "His, 6 KU 
ELoS ToÜ oVeavou xui ic yiic, Dee Deiv xıA., so hat Helios hier gleichfalls die 
Beinamen des alttestamentlichen Gottes an sich gezogen, denn xvögıog tToü ot'ga- 
voö xai täg yig ist Jahwe Gen. 24, 3: £Eopxıö (also Beschwörung!) oe xupıov 
tTov Beöv Toü oVpavoü xai ıdv Deöv wg yrs vg). Gen. 14, 19. 22. Dt 3, 24. 4, 59. Ju- 
dith 9, 17 (12): Seondıng av obgavav xai rc yiis. Tob. 8,20 Vat.: 6 xVp1oc tod 
oVgavoü xai tg yüc,neutest. Mt. 11, 25. Le. 10, 21. Act. 17, 24, spätjüdisch und 
aramäisch s. G. Dalman, Die Worte Jesu 1 (1898), 142. Die Formulierung ist 
aus Gen. 1, 1 entwickelt und begründet wie auch das neyıoıe Heüv vgl. Dt. 10, 
17. Dan. 2, 47 den jüdischen Monotheismus kosmogonisch gegenüber dem 
Heidentum, das diese Gottesbestimmungen später übernahm. Sprache und da- 
mit auch Gedankengehalt der griechischen Bibel haben auf die Formulare der 
Zauberpapyı:i stark eingewirkt. 

ı) Origenis Hex. fragm. ed, Field 2, 491: ascher-’ör 16 bezijjön, Sept. no- 
xdgLog, ög Exeı Ev Zıov oneopa d. h. ascher ’öräth), wobei der Übersetzer ’ör 
«Licht» oder sein fem. Synonym ’öräh Ps. 139, 12. Jes. 26, 19 (? Vulg.: «ros lu- 
ciss» ; auch ’ör wird Hiob 36, 32. Jer. 23, 6 fem. gebraucht) wohl verwechselt 
mit ’öröth «junge Pflange, Saat» pl. 2. Reg. 4, 39, Sept. dgıa®. 
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griffen hat? Die Vermutung ist vielleicht nicht zu ab- 
wegig, dass sie ursprünglich die Kultlektion einer religiösen Ge- 
ıneinschaft, die, wie Dieterich ') annimmt, gnostische Kreise um- 
fasste, darstellt und aus einer «heiligen Schrift» der Gemein- 
schaft stammt, deun für den Zauber ist dieser Text zunächst. 
sicher nicht bestimmt gewesen. In diesen Gemeinschaften wa- 
ren die Bearbeitungen der Genesiskosmogonie zu Hause, die der: 
Kosmopoiie des Zauberpapyrus mehr oder weniger entsprechen °). 
Die praktische Magie, die Kunst der Beschwörung, hat sich je 
und je ihre kultisch liturgischen Formen in Anlehnung an die 
der Kirchen und religiösen Gemeinschaften gebildet und damit 
den Zusammenhang mit der offiziellen Religionsübung gewahrt 
und sich eine religiöse Rechtfertigung geschaffen. Es wäre eine 
ohne Frage lohnende Aufgabe, die kultisch-liturgischen Anlei- 
hen, die in den Zauberbüchern des 15.-17. Jahrhunderts bedeu- 
tend sind, einmal gründlich zu untersuchen; man erlebt dabei 
manche Überraschung,/ Die Anfänge finden wir eben in den 
Zauberpapyri der hellenistischen Zeit und sie sind darin die 
Erben und illegitimen Nachkommen der alten magischen Reli- 
gion °). Eine weitere Frage wäre nicht weniger ertragreich, die 


rückg® 


) Abraxas !. 

?) Vgl. Irenaeus, Adv. haer. 1,28 ed. Harvey 1, 226 f.: «esse quoddam pri- 
mum lumen in virtute Bythi, beatum, et incorruptibile, et interminatum esse 
autem et hoc Patrem omnium, et vocari Primum hominem. Ennoeam auteın 
eius progredientem, filium dicunt emittentis, et esse hunc Filium Hominis Se- 
cundum Hominem. Sub his autem Spiritum sanctum esse, et sub superiori 
spiritu segregata elementa, aquam, tenebras, abyssum, chaos, super quae ferri 
Spiritum dicunt, primam foeminam eum vocantes (rüah ist zumeist fem.) etc.» 
Oder das wörtliche Zitat aus einem peratischen Buch bei Hippolyt, Ref. 5, 14, 
l ed. Wendland 108: &y» gayn &Eunvionoü Ev ı@ alüvı wng vuxtög' Aoınödv ÄoxXonas 
Yuuvoüv nv And Toü yAoug Öbvanıv. 7) öuvanıc ToU Aßuocıxoü BoAod, N) Tv unAdv Ava- 
BaotdLouoa toi) APdAETOU dxavoüs öLuyeov, N TOU Ostdonatog ÖAN Öbvanıs VÖATOXEOUG 
dEIXivNToG, PEDOVOA TA HEVOVTA, KATEXOVCA TO TEENOVTA, ANOAUOUCA TÜ EEXONEVO, XOU- 
YiCovoa Ta nEvovta (neAdovra?), XadoıeoVoca 14 adEavıa, Loth Olxovonog toü Ixvous 
TOv degmv, fi 1a Avegevyöneva and rüv Öudexa dpPdoAunv EvroAnig drnolavovoca, GPEA- 
Ylda Önkoüca eds THv Her’ autÄv OlxovonoVcav TÜv EnLYELoNEr@v dogatwv DÖATWV 
Öbvayıy, ezAndn Oalacoa. Tauınv ınv Öuvunıy 1 Ayvooia ExdAsoe 'Koövov, Ödeonols 
Poovgolnevov, Enei Eogpıyye rd ouunaeyna tod nuxvoo Xai ÖnixAddous AdNAou OXotel- 
od Tugtdpou xıA. Oder die oben gegebene Kosmogonie der Nikolaiten S. 10 Anm. 
6. Überall scheint hier, mystisch und polytheistisch, symbolistisch und pan- 
theistisch ausgeformt, der Anfang der Genesis durch wie in der Kosmopoiie. 

') Vgl. meine Andeutungen in Mitteilungen d. schlesischen Gesellsch. £f. 
Volkskunde 31 (1930), 218 f. 
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nach den jüdischen Bestandteilen in den Zauberpapyri; es wird 
sich m. E. viel mehr aus den Texten herausholen lassen, als 
bisher geschehen ist, und eine sorgfältige Betrachtung wird viel. 
leicht auch über die gewiss nicht orthodoxen Kreise einiges fest- 
stellen können, aus denen die jüdischen Bestandteile herstammen. 


Luxemburg. A. Jacoby. 


Byzantion und die Gründung der Stadt Konstantinopel. 


[QUELLEN: 1) Polybios IV 38-47,ed. Th. Büttner-Wobst (Bibl. 
Teubn.) 2 (1924) 48-59, der Anfang übersetzt bei Merle S. 63-64. 

9) Dionysios Byzantios (der Sprache nach Attizist, schrieb: 
also nieht vor dem 2. Jahrh. n. Chr., jedenfalls nach der Zer- 
störung von Byzanz durch Septimius Severus, vielleicht erst 
zur Zeit der Begründung der neuen Reichshauptstadt), "Avdniovs 
Booröoov, «Verzeichnis und Beschreibung von 150 Ansiedlungen 
an der europäischen und der asiatischen Küste des thrakischen 
Bosporos». Die vollständigste Ausgabe von R Güngerich, Ber- 
lin 1927 (dazu Joh. Sykutris, Berl. Philol. Woch. 1928 Sp. 1217- 
24), die beste ältere Ausgabe von Car. Wescher, Paris 1874; wert- 
voll auch die von Otto Frick, Gymnasialprogramm von Wesel 
1860 (mit Karte). Für die von Minoidis Mynas vom Athos nach 
Paris gebrachten u. von Wescher benutzten Pergamentblätter 
s. A. Omont, Minoide Mynas et ses Missions en Orient (1840- 
1855), M&moires de l’Institut National de France 40 (1916) 337-421. 

Vgl. W. von Christ, Geschichte der griechischen Literatur,. 
$ 728, 2 (1924) 806; E: Oberhummer, RE III 741:757 s. v. Bo- 
sporos; Berger, RE V 971 No. 114 s. v. Dionysios. 

3) Hesychios Milesios Illoustrios (wahrscheinlich Mitte: 
des 6. Jahrh.), I/droıa K/nölewsg, ein Bruchstück aus dem Anfang 
des 6. Buches von dessen Weltgeschichte, auch selbständig über- 
liefert, u. a. als Anfang aufgenommen in die Patria des sog. 
Pseudo-Kodinos ; behandelt «die Urgeschichte der Stadt Byzanz 
bis auf Kaiser Konstantin d. Gr.» edd. a) Theod. Preger, SS. 
originum C/politanarum fasc. 1, Leipzig 1901 (Bibl. Teubn.), p. 1- 
18. b) ©. Müller, FHG 4 (1851) 146-154. c) $ 3-38 bei J. Bekker, 
Georgii Codini Excerpta de antiquitatibus O/politanis, ed. Bonn., 
1843, p. 3-18, 3. d) dasselbe bei Migne, PG 157 p. 435-447. 

Vgl. Chr. G. Heyne, Antiquitatis byzantinae recognitio, Soc: 
scient. Gottingensis Commentationes 1 (1808-1811) 54-62, bei Jo: 
Conr. Orelli, Hesychii Milesii Opuscula duo quae supersunt,. 
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Leipzig 1820, S. 360-369, Krumbacher? 8 139 u. 180, S. 323.325 
u. 422-426; Th. Preger, Beiträge zur Textgeschichte der Ilärgıa 
Kjnölews, Programm des Maximiliansgymn., München 1895. 

4) Pseudo Kodinos, Ildroia K/nölews, eine Sammlung von 
Excerpten aus meist vorzüglichen alten Quellen, verfasst unter 
Kaiser Basileios II (976-1025), umgearbeitet und nach topogra- 
phischen Geschichtspunkten geordnet (hierher gehört der sog. 
‚ Anonymus Banduri) unter Kaiser Alexios I Komnenos (1081. 
1118). Der Bestand-ist jetzt am besten zu übersehen in der Aus- 
gabe von Theod. Preger, SS. originum Ö/politanarum, fasc. 2, 
Leipzig 1907 (Bibl. Teubn.); dazu für die Quellen fasc. 1. 

5) Niketas Akominatos Choniates (gest. um 1220), De 
signis, eine kleine Abhandlung über die von den Lateinern im 
.J. 1204 zerstörten Kunstwerke, als Exkurs zu seinem Geschichts- 
werke aufzufassen; die Schrift wurde selbständig überliefert. 
‚Am besten bei /r. Wilken, Geschichte der Kreuzzüge, 5. Teil, 
Leipzig 1829, Beilagen S. 12-42 (mit Einleitung u. Uebersetzung); 
der griechische Text danach wiederholt in der ed. Bonn. des 
Niketas Akominatos p. 854-868. 

Vgl. Chr. G@. Heyne in den Comment. Soc. sc. Gotting. 12 
- (1792-94) 306-307. 

6) Sammlung von Quellenstellen in Uebersetzung bei 
F. W. Unger, Quellen der byz. Kunstgeschichte I [Quellenschrif- 
ten für Kunstgeschichte u. Kunsttechnik des MA u. der Renais- 
sance, hgb. R. Eitelberger v. Edelberg XII], Wien 1878, fort- 
gesetzen von Jean Paul Richter [ebenda, N. F. VIII] Wien 1897]. 


Der Name- der Stadt Byzantion scheint thrakischen Ur- 
sprungs, auch ihr sagenhafter Gründer Byzas ein Thraker ge- 
wesen zu sein !). Aber schon in der ersten Hälfte des 7. Jahrh. 
v. Chr. (ce. 680) erschienen hier Griechen und gründeten am Ein- 


ı) Eine Zusammenstellung der Gründungssagen bei Chr. @. Heyne, An- 
tiquit. byz. recogn. S. 62-69—/. C. Orelli in seiner Ausgabe des Hesychios von 
Milet S. 370-378. S. auch” Heydenreich, Griech. Studien Lipsius dargebracht 
S. 88/9, Coleman, Constantine the Great and Christianity (Columbia Univer- 
‚Sity,. Studies in History etc. vol. 60 No 1]. New York 1914, S. 148-151. Auch 
Byz. Zts. I 309. 
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zum Bosporos zuerst Kalchedon (Chalkedon), c. 20 Jahre 


gans Sr 
später Byzanz. Die ältesten Ansiedler stammten wohl aus Me- 
gara oder kamen wenigstens über Megara, in Byzanz gesellten 


sich nachträglich Argiver, vielleicht auch Boioter u. a. hinzu. 
Der Dialekt der Stadt blieb bis zum frühen Eindringen der 
Koine dorisch '). 

Die Lage der Stadt war überaus günstig. Das Hinterland 
war fruchtbar und ernährte die Bevölkerung reichlich. Die ein- 
geborenen Thraker wurden, wie immer dem städtischen Kapi- 
tal gegenüber machtlos, allmählich auf die Stufe höriger Bauern 
hinabgedrückt ’). Auch auf dem gegenüberliegenden asiatischen 
Ufer erwarben die Byzantier ertragreiche Gebiete’). Von beson- 
derer Bedeutung war, dass die zur Laichzeit aus dem Schwar- 
zen Meere kommenden Fische (vor allem Thunfische) die Buch- 
ten bei Byzanz in Scharen aufsuchten *., Von diesen Buchten 
war die bedeutendste das Horn‘) (Keras, anscheinend erst seit 
Plinius d. Aelteren u. a. und zwar nur im Abendlande Chry- 
seon Ceras—=Goldenes Horn genannt), die auch vorzügliche An- 
legeplätze für die Schiffe bot. Byzanz sicherte die griechische 
Schiffahrt ins Schwarze Meer und erbaute zu diesem Zwecke 
das befestigte Heiligtum (Hieron) auf der europäischen Seite 
des Bosporos, dem man unter kluger Benutzung politischer Ver- 
wicklungen auch das gegenüberliegende, ursprünglich Kalche- 
don gehörige asiatische Hieron hiezuzufügen wusste (vor 220 
v. Chr) ®). Der Eigenhandel ins Schwarze Meer war schon früh 
entwickelt. Man empfing von dort Sklaven, Honig, Wachs, ge- 
salzenes Fleisch und Fische, vielleicht auch Tierhäute, und man 
führte dorthin aus Oel, Wein, Gewänder und sonstige Erzeug- 
nisse des griechischen Gewerbfleisses. Für Getreide wurde die 
Stadt schon früh zum Umschlagplatz. Je nach Bedürfnis führte 
man solches aus den Ländern des Schwarzen Meeres aus oder 


————mmmn 1 0.0 —— 


) RE III 1143. 

?®) Merle S. 65 n.A u. 7In. 3.: 

’) Merle S. 58 n. 2. 

‘) Merle S. 67. 

°) Auch die Halbinsel, auf der K/pel liegt, wurde Keras oder Chrysoke- 
Tas genannt. 

°®) Merle S. 6ö.n. 4. 
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(bei dortigen schlechten Ernten) ein :). So gedieh Byzanz zur 
typischen Handelsstadt ?:). Neben den reichen Kaufherren, deren 
Trunksucht und lockere Sitten den übrigen Griechen auffielen, 
stand die Masse der schwer arbeitenden sonstigen Bewohner. 
Der lastenschleppende Hamal war damals wie jetzt für das Trei- 
ben im Hafen der Stadt charakteristisch °). 

Politisch ist die Stadt nur selten selbsttätig hervorgetreten. 
Die Rücksicht auf die «Handlung» mahnte zur Vorsicht. Seit 
Dareios’ I Skythenzuge (514/3 v. Chr.) stand sie unter persischer 
Oberhoheit. Die Aufnahme des Histiaios in ihre Mauern (498) 
brachte ihr nach dem Siege der Perser bei Lade (494) zeitweilige: 
Auswanderung ihrer Bewohner nach Mesembria am Pontos und 
Verwüstung durch die persisch- phönikische Flotfe. Von Pausa- 
nias befreit (478), sah sie ihre Bewohner zurückkehren. Nach. 
dessen Vertreibung durch die Athener (wahrscheinlich 476 v. 
Chr.) gehörte sie zum Delischen Seebunde. Als in der zweiten. 
Hälfte des Peloponnesischen Krieges der Kampf zwischen Athen 
und Sparta in diesen nördlichen Gewässern ausgetragen wurde: 
litt die Stadt schwer. Auch die Rückkehr der einst vom jüngeren 
Kyros geworbenen griechischen Soldateska brachte ihr grosse: 
Unannehmlichkeiten, von denen sie erst durch den ÖOdrysenfür- 
sten Seuthes II befreit wurde ‘). Im Jahre 389 schloss sich die: 
Stadt dem wiedererstarkenden Athen an, seit 378/7 gehörte sie 
zum sog. Zweiten Attischen Seebunde. Doch schon im J. 364 nahm. 
sie den Thebaner Epaminondas auf dessen Zuge nach dem Bo- 
sporos auf. Das Jahr 355 brachte ihr wie den übrigen ehemali- 
gen Bundesgenossen Athens die Autonomie. Die Stadt trieb nun. 


1)S. u. a. Polybios IV 38 u. dazu RE III 1143, Merle S. 63 67. 

2) Die Münzbilder der ältesten Zeit zeigten Delphin und Rind; sie wiesen: 
damit aut die Ilauptnahrungsquellen, Ackerbau und Fischfang, hin (Merle S. 
65 n. 3; RE III 1150). 

®) MerleS.2n.1u.65n. 6; RE III 1148. 

ı) RE 5 (1848) 859-864 s. v. Odrysae; A. Höck, Das Odrysenreich in Thra° 
kien im 5. u. 4. Jahrhundert v. Ch.; Hermes 26 (1891) 76-117. Stanley Casson,. 
Macedonia, Thrace and Illyria. Their relations to. Greece from the earliest times 
down to the time of Philipson of Amyntas, Oxford 1926, S. 193-202; W. Toma- 
schek, Die alten Thraker I Wien. Ak. Sbb. 128 (189) 80-83. Für Seuthes II auch: 
A. Ferrabino, Bollettino di filologia classica 19 (1912/13) 2832-83. Seuthes nahm. 
die Söldner zu einem Heereszuge in Dienst (Merle S. 33; Höck S. 87-88). 


E. Gerland: Byzantion und die Gründung der Stadt Konstantinopel. 97 


selbständige Politik und besetzte Kalchedon (seit 387 persisch) 
sowie Selymbria (354/3) '). Die Unterwerfung der Odrysen durch 
König Philipp verschaffte ihr einerseits Vorteile, andrerseits aber 
rückte die-makedonische Macht nun in beträchtliche Nähe. By- 
zanz wusste sich ihrer im Einverständnis mit Persien und un- 
ter tatkräftiger Unterstützung Athens zu erwehren (339). Auch 
nach der Schlacht von Chaironeia (338), zur Zeit Alexanders 
und während der Kämpfe der Diadochen verstand die Stadt 
ihre Selbständigkeit zu behaupten. In dieser Zeit knüpften sich 
zum ersten Male politische Beziehungen zu den Ländern im 
Osten des Schwarzen Meeres; mit Eumelos, dem Könige des 
Kimerischen Bosporos, trat man in ein freundschaftliches Ver- 
hältnis :2). Kalchedon, dessen Verbindung mit Byzanz sich wohl 
in dieser Zeit gelockert hatte, hielt sich anfangs zu den Per- 
sern, später gleich der grossen Schwesterstadt in den Diado- 
chenkriegen neutral. Byzanz war in dieser Zeit auch wirtschaft- 
lich ungemein erstarkt. /Seit man infolge der Verbesserungen 
im Seewesen die starke Strömung des Bosporos nicht mehr zu 
fürchten brauchte, wurde der alte Landweg von Ainos am Ae- 
gäischen nach Apollonia am Schwarzen Meere immer mehr ver- 
lassen (Mitte des 5. Jahrh.) °): Byzanz begann seine handelspo- 
litische Weltstellung einzunehmen. Bald konnte man mit den 
grössten Handelsplätzen der griechischen Welt wetteifern. 

Als die Gallier nach ihrem Erscheinen auf der Balkan- 
halbinsel (280/79) in Thrakien das Reich der Tylener ‘) gegrün- 
det hatten, zahlte ihnen die Stadt einen Tribut, der zeitweilig 
das Vierfache des Phoros für den Delischen Seebund betrug. 
Für diese Zahlungen nahm man den Sundzoll°) in Anspruch, 
den man nach Athens Vorgang — wahrscheinlich zuerst durch 
Perikles im J. 456 eingerichtet — wiedereingeführt hatte (220 v- 
Chr). Das führte zu einem Streite mit Rhodos. Da man gleich- 





1) Merle S. 43, 70, 73, 92. 

?) Merle S. 53 n.1. 

®) Merle S. 64. 

‘) Genannt nach dem Orte Tylis (Tyle) am Haimos (RE VII 619 s.v. 
Galli); Merle S. 55; Tomaschek in Wien. Ak. Sbb. 128 (1893) 91. 

°) S. für den Sundzoll (eine öexdtn, also 10%, von Handelswert) Merle 
S. 28, 56, 66, 89, 95. 

7 
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zeitig auch gegen Kallatis und Istros am Schwarzen Meere 
kriegerisch vorging sowie sich mit König Prusias von Bithy- 
nien entzweite, schien die Lage zeitweilig sehr gefahrdrohend. 
Doch der Untergang des Tylenerreiches, der Wegfall der Tri- 
butzahlungen und damit die Möglichkeit, auf den Sundzoll zu 
verzichten, brachte Befreiung. Aerger waren die Belästigungen, 
die aus dem beständigen Streit der hellenistischen Staaten un- 
tereinander hervorgingen. Vergebens bemühten sich die Han- 
delsmächte, wie Byzanz, Rhodos und Chios, einen dauernden 
Frieden herbeizuführen. Gegen Philipp V von Makedonien war 
das Appellieren an den panhellenischen Gedanken umsonst. In- 
dem er Kalchedon zwang, auf seine Seite zu treten, und das 
mit Byzanz durch Sympolitie verbundene Perinthos besetzte, 
griff er in die nächsten Lebensinteressen der Byzantier ein. Die 
Stadt war nunmehr gezwungen, da ein gemeinsames Vorgehen 
mit Rhodos u. a. gegen König Philipp nicht zum Ziele führte 
(201), sich in die ueuen Weltverhältnisse zu schicken und mit 
den Erben der Diadochenstaaten ins Einvernehmen zu treten. 
Dem im J.200 zwischen griechischen Staaten und Rom geschlos- 
senen Bündnis trat man bei. Nach dem Siege der Römer über 
König Philipp bei Kynos Kephalai (197) erhielt man Perinth zu- 
rück, Kalchedon wurde frei. 

Die Beziehungen zu Rom‘) blieben von nun an im allge- 
meinen freunschaftlich; man war zunächst im Bundesgenossen- 
verhältnis. Die Oberaufsicht stand dem Statthalter von Bithy- 
nien zu. Abgabenfreiheit hat die Stadt mehrfach besessen und 
wieder verloren. Die einzige vermichtende Katastrophe, die sie 
trotz Perser- und Gallierstürmen im Laufe von mehr als 800 
Jahren erlitt, war die Zerstörung ihrer trefflichen Mauern durch 
Kaiser Septimius Severus. Da sie mit Hartnäckigkeit an dessen 


ı) Die Geschichte der Stadt Byzanz unter der Römern verlangt dringend 
eine monographische Behandlung, wie sie Merle für die ältere Zeit gegeben 
hat. Die Stadt hat in dieser Periode weder politisch noch wirtschaftlich ihre 
Bedeutung verloren. Die Angabe des Piolemaeus in der Geographie VII 1,7 von 
einem Orte an der Malabarküste in Vorderindien mit Namen Byzantion könnte 
immerhin beweisen, dass der Ruf der Stadt bis in diese Gegenden gedrungen 
war. Doch muss man ja die Namen des Ptoiemäeus sehr kritisch betrachten. 
Vgl. Christian Lassen, Indische Altertumskunde 3 (1858) 6 u. 67; Hertzberg, 
Griechenland unter den Römern II 204 a. 30. 
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Gegner Pescennius Niger, auch noch nach dessen Tode festhielt, 
wurde sie nach fast dreijähriger Belagerung genommen und 
hart bestraft (196 n. Chr.). Doch lenkte der Kaiser schon nach 
wenigen Jahren wieder ein und stellte Byzanz — nach Westen 
bedeutend erweitert — wieder her. 

Die heutige Stadt liegt auf zwei Höhenrücken im SW des 
Goldenen Hornes, die durch das Bett des Lykosflusses von 
einander getrennt werden, aber derselben Miocänscholle ange- 
hören :). Die Unregelmässigkeiten in der Oberflächengestaltung 
dieser Scholle werden als Hügel gezählt, von denen 6 auf dem 
linken Lykosufer liegen, der 7. aber auf dem rechten Ufer durch 
den dreieckigen Abschluss des zweiten der obengennanten Höhen- 
rücken (Xerelophos) gebildet wird. Auf dem ersten Hügel, der 
die Spitze der Halbinsel zwischen Propontis und Goldenem Horn 
einnimmt, lag die Akropolis der ältesten Ansiedlung. Die Mauer 
der dazu gehörigen Stadt wies nur eine Länge von c. 5 km. 
auf. Von wichtigen Gebäuden innerhalb dieser ältesten Ansied- 
Jung seien hier genannt die Agora mit vier Säulenhallen (Te- 
trastoon (sowie das Strategion (Amtshaus der regierenden Beam- 
ten, der Strategoi °’). Ven Strategion sowie von der Agora ge- 
langte man zu je einem der zwei Landtore. Am südlichen Tore 
liess später Kaiser Septimius Severus bei seinem erweiternden 
Wiederaufbau der Stadt eine Säulenhalle beginnen, die in der 
Richtung WNW in einer Talfurche seine Stadterweiterung durch- 
querte. Südlich des östlichen Endes dieser Halle errichtete er 
an Stelle eines Gartens und von Häusern, die er abbrechen 
liess, das Hippedrom, das allerdings erst durch Kaiser Kenstan- 
tin c. 130 Jahre später vollendet wurde. Von weiteren Anlagen 
des Severus sind noch zwei Bäder zu nennen, von denen das 
des Zeuxippus‘) in der Nähe des Tetrastoon und der Agora 
gelegen war ®). 





') Der Bosporos ist, eine Folge mehrfacher Brüche, in eine Davonscholle 
eingeschnitten. 

?) Die Anzahl steht nicht fest, vielleicht zwei; vgl. Merle S. 72. 

») Der Name ist uralt und mit einem Kult, sei es des Zeus, sei es des 
Herakles in Verbindung zu bringen. 

*) Vgl. für die Bauten .des Septimius Severus Pseudo-Kodinos $ 39-41, 
pP. 136-187 ed. Preger; danach Suidas s. v. Zsßijeog II 699-700 ed. G. Bernhardy- 
Sagenhaft u. unklar die Stelle im Chronieon paschale 494/5 ed. Bonn.; vgl. 
Hegne, Comment. Soc. Götting. XI &. 
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In der Zeit zwischen Septimius Severus und Konstantin 
litt der Handel der Stadt stark unter den Beutezügen der Go. 
ten und anderer Germanen, die zu Schiff vom Schwarzen Meere 
her die griechische Welt bedrohten, auch kam es im J. 262 zu 
einer blutigen Meuterei der römischen Truppen. Gotische Scha- 
ren wurden unter Kaiser Claudius II im J. 269 vor den Mauern 
der Stadt unter Mitwirkung ihrer Bewohner geschlagen !). 

Kaiser Konstantin schwankte anfangs, an welcher Stelle 
er die neue Roma errichten solle °®2). In Ilion hatte er bereits 
mil dem Bau begonnen. Er entschied sich — unter Mitwirkung 
eines Traumes — für Byzanz, einmal wohl deshalb, weil in die- 
sen Gegenden die Entscheidungskämpfe gegen seinen Gegner 
Licinius stattgefunden hatten, sodann weil er für die — wir- 
schaftlichen wie militärischen— Vorteile der Lage nicht so blind ®) 
war als einst die Kalehedonier, da sie auf asiatischer Seite ihre 
Stadt begründeten. Die Neugründung war von Anfang an als 
eine christliche Stadt gedacht. Das schloss natürlich nicht aus, 
dass sich in die Zeremonien der Öonsecration (eine einfache durch 
einen Priester vollzogene religiöse Handlung, vergleichbar unse- 
rer Weihe des Grundsteines), weniger in die der Dedication (eine 
durch einen Magistrat vollzogene Amtshandlung mit juristischer 
Bedeutung) manches Heidnische einmischte *). Denn die damalige 


ı) Die Inschrift der sog. Gotensäule (in der Nähe der Seraispitze) For: 
tunae reduci ob devictos Gothos (O. Fiebiger u. L. Schmidt, Inschriftensamm- 
lung zur Geschichte der Ostgermanen, Wien. Ak. Denkschriften, 60. Bd. 8. 
Abh., Wien 1917, S.86 Ne 164; CIL 111 733, in griechischen Übersetzung bei 
Joannes Laurentius Lydus, D. mensibus II 132, p. 16t ed. R. Wünsch) beziehe 
ich’ mit Fiebiger u. Schmidt auf die Rückkehr Konstantius d. Gr. auch dem 
Siege seines Sohnes über die Goten am 20. April 332 (C. Patsch, Wien. Ak. 
Sbb. 208 (1928) 30 n. 6). Dethier wollte an den Sieg unter Claudius II vor den 
Mauern K/pels denken. Vgl. RE III 1141, IV 1022. Hertzberg III 189 n. 58. 

2) Nach Zonaras XIII 3 kamen Sardica, Sigeion (Ilion) u. Kalchedon in 
Betracht; für Ilion s. vor allem Sozomenos II 3. 

5) Taeitus, Ann. XII 63; vgl. RE X 1555 s. v. Kalchedon, II 1117 s. v. By- 
zantion. fur Sardica s. Petros Patrikios in den Excerpta hist. jussu imp. Con- 
stantini, Porph. confecta, edd. Boissevain, de Boor, Büttner-Wobst IV De senten- 
tiis (Berlin 1906) p. 270/1.—Nach Bröhier, Rev. hist. 119 (1915) 245-247 hat Kon- 
stantin seit seinem Abschied von Gallien {Ende 316) an die Neugründung 
einer Haupstadt im Osten, zunächst in Sardica gedacht. 

*) Ich folge hier den Feststellungen von Lathoud (s. unten). — Der Neu- 
platoniker Sopatros trat dabei in Tätigkeit. 
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Zeit dachte, zumal auf deın Gebiete des Staates, noch durchaus 
in den Formen der heidnischen Antike. Das geschah ganz un- 
bewusst. Aber auch die bewussten Gegner des Christentums 
waren, vor allem unter den hohen Staatsbeamten zahlreich. So 
gebot schon die Politik, nicht allzu schroff und ausschliesslich‘ 
‚das Christliche zu betonen. Zu diesen Konzessionen an das Hei- 
dentum gehört auch, wenn Konstantin seiner Neugründung eine 
«Tyche», d. h. ein Stadtbild mit mystischer Bedeutung ') und 
einen priesterlichen Geheimnamen (’Av8oüou) verlieh. Ebenso, 
wenn er auf seinem Forum, das er in der Verlängerung der 
Hallen des Septimius Severus schuf, auf einer gewaltigen Por- 
phyrsäule—die traurigen Ueberreste erkennen wir jetzt in der 
«Verbrannten Säules—sein Standbild errichten liess, wozu man 
eine ehemalige Heliosstatue ’), wahrsceinlich von Ilion stammend 
benutzte. Besonders charakteristisch ist, wenn er unter und ne- 
ben dieser Säule nicht nur christliche Reliquien, sondern auch 
jenen heidnischen Fetisch, das Palladium, eingraben liess, das 
man heimlich von Rom hatte kommen lassen. Die Anknüpfung 
an Rom, das Bestreben, die neue Stadt als «Nea Rome» er- 
scheinen zu lassen, ist hier handgreiflich. Dasselbe bemerken 
wir, werın der Kaiser auf dem Schmuckplatz, den er an der 
Stelle des südlichen Tores der alten Stadtmauer erbauen und 
zu Ehren der Augusta, d. h. seiner Mutter Helena, «Augustaion», 
nennen liess, das Milion, entsprechend der Meta aurea in Rom 
errichtete. Damit machte er für den Osten seine Neugründung 
zum Ausgangspunkt der Meilenzählung der Reichsstrassen, also 
zum Mittelpunkt dieses östlichen Welt. 


!) Eine Frauengestalt, mit der Mauerkrone geschmückt, nebst den Attri- 
buten eines Füllhornes u. eines Schiffsschnabels. Die Darstellung der Tyche 
auf einem Medaillon Konstantins, abgebildet bei O. Seeck, Zs. Num. 21 (1898) 
64; bei Jules Maurice, Numismatique Constantinienne (3 Bde, Paris 1903-1912) 
11 520; dazu ebenda I p. CLI, 488; Lathoud, Echos d’Orient 24 (1925) 183-190. 
Interessant, aber z. T. überholt Josef Strzygowski, Die Tyche von K/pel, Ana- 
lecta Graeciencia, Festschrift zur 42. Versammlung deutscher Philologen u. 
‚Schulmänner in Wien 1893, Graz 1893, S. 141-153, 

”) Th. Preger, Konstantinos-Helios, Hermes 36 (1901) 457-469; Jules Mau- 
rice, Num. Constant. 2 (1911) p. XLI-XLVIII; V. Schultze S. 10 n. 1: es ist 
Nicht nötig, Konstantin zu einem Heliosverehrer zu machen (Preger), dage- 
gen wird man die Familientradition der sog. zweiten Flavier nicht ausser 
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Den Umfang der neuen Stadt zog der Kaiser zum Erstaw- 
nen seiner Umgebung sehr weit. Er schob seine Mauern über 
das Lykosbett auf den westlichen Höhenrücken, den Xerolophos, 
vor und liess sie mit einer Biegung naeh Osten am Goldenen 
Horn — etwa in der Gegend der heutigen «Alten Brücke» — en- 
den. Die Tempel des Apollo, der Artemis und der Aphrodite 
auf der Akropelis beraubte er ihre Einkünfte, liess sie aber we- 
gen ihres künstlerischen Wertes bestehen '). Hier lag auch das 
älteste christliche Heiligtum der Stadt, die Irenekirche. Er erwei- 
terte sie durch einen prächtigen Neubau im Basilikastil ’) vor 
allem aber schuf er in der Apostelkirche (im äussersten Nor- 
den seiner Stadterweiterung) eine &@rabeskirche für sich und Sein 
Geschlecht. Ob sehon er oder, was wahrscheinlicheinlicher ist, 
erst sein Sohn Censtantius am Augustaion der Hl. Sophia eine 
Basilika als Palastkirche errichtet habe, steht nicht völlig fest.. 
Dagegen hat schon Konstantin sicher einige Bauten jenes ge- 
waltigen, durch eine Mauer veu der übrigen Stadt abgeschie- 
denen Gebäudekomplexes errichtet, der unter dem Namen des 
Grossen Kaiserpalastes ft6 raAdtıev, ı& dvdxtoga) Jahrhunderte 
lang der «Mittelpunkt für Politik und Verwaltung des ganzen 
Öströmischen Reiches» gewesen ist °). 

Der Bau der Landmauer wurde am 8. November 324 be- 
gonnen,; im J. 328 nahm die Bautätigkeit einen neuen Auf- 
schwung. Man begann u. a. die Kirchenbauten. Am 11. Mai 330 fand 
die Dedication und zwar in der Hauptsache als eine christliche 
Feier statt. Der Tag galt von nun an als Geburtstag (yev&dkıa, 
&yxatvıa) der im übrigen bereits 1000 Jahre alten Stadt. Hof 


1) Toannes Malalas lib. XIII p. 324 ed. Bonn. 

?) Sokrates I 16; vgl. V. Schultze S.4 u 12. 

°») Erst seit Kaiser Manuel I Komnenos (1143-1180) trat der Blachernen- 
palast (in der Nähe des nw. Ufers des Goldenen Hornes) mehr an die Stelle 
des nunmehr verödenden alten Palastanlage. Allein die Türken gaben mit 
ihrem Serai der ursprünglichen Stelle ihre Bedeutung wieder. 

‘ı) Am selben Tage ernannte er seinen Sohn Constantius zum Caesar; 
mit dem Mauerbau verbunden war die Consecration der Stadt. Seit diesem 
Tage führte Byzanz den Namen K/pel. Vgl. Jules Maurice, Centenaire-de la 
Societe des Antiquaires de France, 1904, S. 282, 287, 289, derselbe, Numisma- 
tique II 483 ff.; Lathoud, Echos d’Orient 23 (1924) 293; Elsa Kluge, Hist. Jahr- 
buch 42 (1922) 99; Ed. Schwartz, Meister der Politik I 207. 
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und Regierung siendelten von Nikomedien in die noch ziemlich 
unfertigen Gebäude über. 

Kaiser Konstantin hatte durch die Gründung seine Namen 
yerewigen wollen. Er hat der Stadt ausserdem den Titel Secunda 
Roma verliehen '). Aber die Unterordnung unter Rom blieb be- 
stehen. Der für K/pel geschaffene Senat wird als senatus secundi 
ordinis bezeichnet, und seine Mitglieder führten nur den Titel 
viri elari, nicht clarissimi. An die Spitze der Stadt trat nicht ein 
praefectus urbi wiein Rom, sondern ein proconsul, d.h. ein Beam. 
ter mit geringerem Rang und Titel °). Im übrigen wurde für das 
Volk durch Getreidespenden °), durch Bäder und sonstige Bau- 
ten gesorgt. Auch für die Auschmückung geschah das Menschen: 
mögliche. Aus allen Teilen des Reiches wurden Kunstwerke in 
die neue Haupstadt überführt. Darunter befand sich sicher jener 
goldene Dreifuss nebst Unterbau, den einst die Griechen nach 
der Schlacht bei Plataeae/nach Delphi geweiht hatten. Nach Eu- 
sebius wurde er im Hippodrom aufgestellt. Wir erkennen die Ue- 
berreste des Unterbaues in der sog. Schlangensäule. Auf die wei- 
teren Statuen sei hier nicht eingegangen *). Es war eine wirklich 
kaiserliche Gründung. Es blieb nur der Zeit überlassen, ob sie 
nicht der alten Roma gleichkommen, ja sie überstrahlen sollte. 


ı) RE IV v64,;, V. Schultze S. 17. 

2) RE IV 1052/3; O. Seeck, Zs. Num. 21 (1898) 63; Geschichte des Unter- 
gangs IV 274; Regesten 8. 2 n. 1. 

*) Zosimus II 32; RE IV 1022 u. 1056.—Bis zum Verluste Aegyptens ver- 
sorgte dieses Land— neben Syrien — die Hauptstadt; vgl. Bröhier, Rev. hist. 
119 (1915) 253/4. 

') Eusebius, Vita Constantini III 54 nennt den pythischen und den smin- 
thischen Apollo, die delphischen Dreifüsse u. die helikonischen Musen. Letz- 
tere sollen nach Zosimos V 24 beim Aufstande des Volkes zu Gunsten des 
verbannten Ioannes Chrysostomos zu Grunde gegangen sein. Bei der Gelegen- 
heit erwähnt Zosimos auch den Zeus von Dodona und die Athene von Lindos. 
Chr. G. Heyne hat über diese Statuen gehandelt (Comment. Soc. Gotting. xI 
3,4, 9, 21.28, 33-34). Der ganze Fragenkomplex verdient eine neue Untersu- 
Chung. Wichtig für diese Dinge sind natürlich gelegentliche Erwähnungen 
antiker Bildwerke durch die byzantinischen Schriftsteller sowie das interes" 
Sante Werk des Niketas Akominatos von Chonai über die von den Lateinern 
“erstörten Kunstwerke. — Für die Schlangensäule s. neuerdings C. F. Lech. 
Mann— Haupt, Klio 17 (1921) 62-66. 
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The end of the Huns. 


The dreadf£ul fall of the Avars, after the pride of their prime, 
was proverbial among the peoples of antiquity ; but it is hardly 
less astonishing than the end of the Hunnish Empire. For a nıo- 
ment Attila seemed to hold the whole civilised world at his. 
merey; then he died, and his empire crumbled so utterly that. 
the very place where his sons ruled after him is uncertain. 
Only a single comparatively consecutive account of the events. 
in question has come down to us, in the shape of Jornandes’ 
confused work, and this lends itself to many interpretations. 
Study of this work, and of the relevant passages of the other 
contemporary authors, has convinced me that the meaning 
usually, if not universally attributed to one particular phrase 
of Jornandes has led to a misconception of the entire situation. 
after Attila’s death which obscures the history at that time, not 
only of the Huns, but also of the Östrogoths. 

Jornandes’ story may be summarised as follows: 

c 50. On Attila’s death, his four sons attempt to divide his: 
empire between them. The subject nations rebel, and a great 
all against all battle takes place on the Nedao, in Pannonia, en- 
ding with a victory for the Gepids. Attila’s eldest son, Ellac, is: 
killed, and his brothers flee «juxta litus Pontici maris, ubi prius- 
Gothos sedisse descripsimus. Cesserunt itaque Hunni, quibus- 
cedere putabatur universitas». Hereupon the Gepids, «Hunno- 
rum sibi sedes viribus vindicantes, totius Daciae fines velut 
vietores potiti», conclude peace with Rome. «Gothi vero cernen- 
tes Gepidas Hunnorum sedes sibi defendere Hunnorumgque po- 
pulum suis antiquis sedibus occupare», preferred to settle in 
Roman territory. They received Pannonia. The Sarmatians, Ce- 
mandri and some of the Huns settled at Castra Martis, in Illy- 
ria; the Seiri, Sadagarii and the remaining Alans in Scythia: 


ı) Cf. also the Vita S. Sev. ce I(Migne P. L. LXII col. 1170). 
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Minor and Moesia Interior; the Rugi and others further west; 
Hernac, Attila’s youngest son, «in extrema minoris Scythiae >», 
and his relatives Emnetzur and Ultzindur in Dacia Ripensis. 

e 52. The Ostrogoths live in Pannonia under three brothers. 
Attila’s SONS attack one of them, Valamir, «quasi desertores. 
dominationis suae, velut fugacia mancipia requirentes». Valamir 
defeats them, and drives the remnants «versa eas partes Scy- 
thiae quas Danuhii amnis fluenta praetermeant, quae lingua sua 
Hunni var appellant». This vietory coincides with the birth of 
Theoderic. 

c 53. After the Goths have concluded a firm peace with the 
Romans, they find their lands too narrow for them. They there- 
fore attack the Satagae, «qui interiorem Pannoniam posside- 
bant». Whereupon Attila’s son Dintzie (Dengisic), collecting the 
few remaining peoples under his rule, «Ultzinzures, Angisciros, 
Bittugores, Bardores», attacks Basiana (E. of Sirmium). The 
Goths turn on him, «et sic eos suis a finibus ingloriosos pepu- 
lerunt, ut jam ex illo tempore, qui remanserunt Hunni, et 
usque hactenus Gotthorum arma formident. Quiescente vero: 
tandem Hunnorum gente», the Goths undertook campaigns. 
against the Suavi and Sciri. 

The two phrases to which I desire to draw particular atten- 
tion are tlose relating to the movements of the Huns: !) the 
flight of Attila’s sons juxta litus Pontiei maris, ubi prius Go- 
thos sedisse descripsimus 2) the observation made by the Goths. 
Hunnorum populum suis antiquis sedibus occupare. These two- 
Passages are invariably taken as parallel, «suis» meaning «Go- 
thorum», and referring to the old homes of the Goths on the 
Black Sea littoral. It is consequently assumed that the Huns 
Temained thereafter east of the Carpathians, except for occa- 
sional raids, and mediaeval legend traced the origin of the 
Magyars from these migrants. 

There are, however, extraordinary difficulties in this theory. 

Firstly, it must be observed that it leaves a gap in the 
Seographical distribution of Attila’s heritage, this gap coinci- 
ding exactly with the territory which seems to have been occU- 
Pied by the Huns themselves. For Jornandes says, indeed, that. 
the Gepids claimed and occupied «Hunnorum sedes», but he 
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also tells us on no less than three occasions') that the Gepid 
country was Dacia, i. e. Transylvania, and his description shows 
that he was very well aware where Dacia lay. Now, Dacia ne. 
ver extended west of the Theiss. 

Secondly, the story of the attack made by the Huns upon 
the Goths as their runaway slaves presents great difficulties, 
For if we take the interpretation given by Schmidt in his Ge- 
schichte der Deutschen Stämme ?’), that the battle took place af- 
ter the Goths were already settled in Pannonia, how came the 
Huns to ride clean through the intervening nations on such an 
enterprise, and why should they have attacked the Goths in 
particular? But if we assume with Alföldi and Schmidt in his 
later view’) that the battle took place in south Russia, we have 
firstly to suppose that the Goths did not enter Hungary until 
after Attila’s death: secondly, it is difficult to explain why they 
were not colonised by Marcian on the lower, Danube; and 
thirdly, how did they, in their turn, come to pass through the 
ranks of the Gepids? ‘) 

Fourthly, it is impossible to reconecile this account with that 
of Jornandes, who states explicitly that the battle took place 
after the Goths had settled in Pannonia. It also involves ado- 
pting an emendation of the text which is popular, but none the 
less an emendation; for the common reading of the Mss for the 
place where the Huns took refuge is a corner of the Danube 
(Danubii) :). Such a corner—an excellent natural fortress— would 
be the point-of confluence of the Danube and the Theiss °). 

The third objection to supposing the Huns permanently 
settled east of the Carpathians is that the various fragments of 
Priscus which deal with the adventures of Attila’s sons seem 
to show them in their old homes in the modern Hungary. In 


ı) Getica, ce 5, 12, 50. 

2?) Abt. I, p. 129. 

s) Alföldi, Der Untergang der Römerherrschaft in Pannonien pp. 9 ff; 
‘Schmidt, Ung. Jahrb. VI 459. 

+) cf. W. Esslin, Die Ostgoten in Pannonien. Byz.-Neugr. Jahrbücher 
1928, pp. 152 ff. | 

5) cf. the texts (Mommsen’s enumeration); P, V, OÖ give danubri, A, B 
Danubii, XVL“danapri. 

6) cf. Amm. Marc. XVII. 13. 4). 
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he most important of the fragments, this is quite indubitably 
he case. This passage ') tells us that <embassies came from the 
sons of Attila to Leo, asking to compose all ancient quarrels, to 
conelude a treaty and to meet the Greeks on the Danube accor- 
ding to old eustom, and exchange necessaries there». Now, we 
happen to know exactly where the Greco-Hun market had been 
in former days, when the «old custom» prevailed; it had not. 
been near the mouth of the Danube, but on the frontier of the 
present Banat, not far from Margus until Attila forced its re- 
moval to Nish ?). 

It thus seems clear that the Huns actually lingered on in 
their old homes between the Danube and the Theiss at least. 
until the death of Dengizich in 468 A. D.:) and presumably also- 
afterwards, in so far as they did not prefer to take refuge wi- 
thin Roman territory—the course doubtless adopted by the ma- 
jority. 

This, of course, is also the only natural interpretation of 
the passage in ce 53 of the Getica which I summarised above. 
The operations described there might possibly have taken place 
with the Huns living permanently east of the Carpathians; but 
they are much more easily intelligible if the Huns and the Goths. 
were neighbours +). 

It will thus be seen that everything points to the fact that. 
the Huns remained, at least until Dengizich’s death, in the 
Danube —Theiss plain—except a single phrase in Jornandes; and 
I venture to suggest that even that phrase, if properly inter- 





‘) Fr. 18, I. 587 xai xard 1d nalaıdv Edos naga Töv "Iotgov Es tadıöv lövras 
RgOOTLdEVOL Ayogav xai avrılanßaveıv Dv üv Öeönevor tuxorev. The name of Scythia 
presends no difficulties; for cf. Priscus fr. 5. (I, 150), where Zxudia is also- 
used of territory west of the Carpathians. 

’) fr. 1, 1 575 and fr. 5, I 579. 

*) Chron. Pasc. 323 ; Marcell. Comes ad. ann. 469, 

‘) Cf. also Sidonius Apollinaris, Ep. VIII. written from the court of Euric 
the Visigoth, at Bordeaux, 

Istis Ostrogothus viget patronis 
Vieinosque premet subinde Chunos 
His quod subditur, hinc superbet illis — 
@ Passage which is deeisive, unless we areto suspect Sidonius of tampering 


Kon nis geography in the interests of the Muse, and there seems no reason 
r this, 
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preted, also points the same way. We should translate the 
phrase «Gothi vero cernentes... Hunorum populum suis anti. 
-quis sedibus occupare» as «when the Goths saw the Huns retur. 
ning to their (viz. the Huns') former homes», i. e, the Danube. 
'Theiss plain, whence they had fled after their defeat on the Ne. 
dao. There is no difficulty about the word «antiquas> which is 
no stronger than the phrase xara ro salaıöov Edos used by Atti. 
la’s sons in demanding the re-establishment of their old mar- 
ket; and I can see no objection to referring the word «suis» to 
the Huns:). The history of the matter is then that the Huns fled 
eastward after their first defeat, but quickly returned to their 
‚old homes; whereupon the Goths, finding no room for them ei- 
ther in the Danube-Theiss plain, or in Dacia (which was now 
-occupied by the Gepids), sought refuge in Roman territory. 

This involves the supposition that the Goths had been Ii- 
ving west of the Carpathians during Attila’s rule, and this sup 
position seems to me a certainty. The migration of the Goths 
‚across the Carpathians was a very considerable national event, 
‚and it is strange that no record of it should have been preser: 
ved. We know that, so far as we can tell from our sources, the 
immigration of the Huns across the mountains escaped the no 
tice of the chroniclers, and if the Goths moved with them then 
this would also have passed unrecorded. This in itself is strange 
enough; but how much stranger if Huns and Goths had mo- 
ved separately, and both moves had passed unnoticed, the lat- 
ter at a time when, as Jornandes’ account shows us, a compa- 
ratively full account of events was being kept! 

The whole relationship between the Huns and the Goths 
(involving the question of the partieipation of the latter at the 
‘battle of the Nedao, and of their situation before Attila’s death, 
and immediately after it) appears to me explicable only in one 
way. It is natural, and indeed necessary to suppose that the 
-Ostrogoths stood in quite a different relationship than any other 
'Germanic people to the Huns. They had been conquered earlier 
than any other, and the Huns appear to have lived intermingled 


') It could, for that matter, refer to the Goths as well, if Goths and Huns 
‚had been living together. 
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with them, and to have held them in subjection in a way which 
no other race had to suffer. Indications of this are to be found 
hoth in the fact that there was evidently a long break in tha line 
at least of the de facto Ostrogoths kings '), but also in the parti- 
cular hatred which the Goths felt against the Huns, and in the 
fact that the Huns pursued them as their sfugitive slaves» ’). This 
supposition gives point to the anecdote which Priscus relates of 
a Hunnish soldier who informed the Goths, when they desired 
to enter Roman territory, that an arrangement along these lines 
was in store for them: the Goths tilling the soil for the benefit 
‚of the Huns. On this occasion it is stated that the forefathers of 
the Goths had sworn never to conclude a treaty with the Huns:). 
This seems to me to indicate clearly that the Goths had once suf- 
fered under some such arrangement, and once they got free 
{which was certainly not until after the death of Attila) had sworn 
never to tempt Providence again by too close an association 
with the Huns. 

If Huns and Goths lived, then, closely intermingled, the lat: 
ter more or less as the slaves of the former, then we are forced 
to suppose that the two nations migrated simultaneously across 
the Carpathians. Any other supposition would be completely 
contrary to all the observed facts of the mode of living of the 
Huns and similar nations in mediaeval times. In this case, too 
they will certainly have been settled in close proximity to the 
Huns themselves, only probably on the side of the most dange- 
rous enemy. If, however, the immigration took place before the 
Romans had definitely abandoned Pannonia (and it seems natu- 
ral to suppose that this was the order of events), then the most 
probable thing would be — although this is only guesswork — 
that the Huns took for themselves the flat, central plains after- 
wards favoured by the Avars, Cumans, ete, and the Goths were 
Placed on one of their frontiers, perhaps to their north, i. e. in the 
old homes of the Vandals. 

For the events after Attila’s death, we have to reconcile the 
TI 


) Jorn. Getica c 48. 
’) id. ce 52. 
°®) Priscus, fr. 21, 1., 583/90. 
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story of Paulus Diaconus, according to whom the Östrogoths. 
were actually the first to shake off ihe Hunnish yoke and the 
-instigators of the others '), with the account given by Jordanes, 
who does not mention their presence at Nedao, and represents. 
them seeking admission afterwards to Pannonia. I venture to 
submit that the solution which I have put forwards here meets. 
all the difficulties. I agree with Ensslin that both Paulus Diaco- 
nus and Jornandes are excerpting out of Cassiodorus, and 
that both tell the truth, only each tells only a part of the truth >). 
The Goths — the nearest nation to the Huns and the most op- 
pressed — were the first rebels; they were not present at Ne- 
dao, unless incidentally, because their battle was already con. 
cluded. 

Where I must disagree with Ensslin is in his reading of 
later events. On my interpretation of Jornandes’ phrase «Hun- 
norum populum suis antiquis sedibus occupare», there was no 
need for the Goths to take refuge in Roman territory until. 
some little time after Nedao, since we need not suppose the 
Huns returning at once, but rather filtering back gradually. 
Thus Schmidt’s supposition that it was the Intervention of Avi-- 
tus which prevented an invasion of Pannonia, and that that 
emperor settled the Goths and Satagae as colonists, is per- 
fectly credible, and probable. 

I must add, what I am not, of course, the first to remark,. 
that the account given by Jornandes in ce 50 of the colonisa- 
tion of Roman territory by the various barbarian tribes can- 
not be chronologically correct. Thus Hernac is shown by Pri- 
scus to have been campaigning with his brother Dengisich 
against Rome °) long after he should, according to Jornandes,. 
have been settled in the Dobruja. Similar difficulties arise with. 


!) Hist. Rom. XV. 11. Walamir Ostrogothorum rex mox ut Attila occu-- 
buit ad Hunnorum se suosque dominio avitae libertatis memor excussit. Idem' 
quoque et Gepidarum rex Ardaricus caeteraeque Hunnis subjectae natione8 
aciunt. Hunni vero dolentes Walamirem ejusque exerceitum non solum se a 
suae ditionis jugo excussisse sed etiam ceteris nationibus, ut similia facerent, 
incentores fuisse. 

®)]l. c.p. 151. 

°) Priscus fr. 18, I. 588. 
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{he Seiri ’); the Sadagarii, or Satagae°), and probably with the 
„Ulzinzures», if we are justified in assuming a connection bet- 
ween their name and that of Ultzindur °). The explanation is, 
however, very obvious. In this particular passage Jornandes 
is not following his written sources, but speaking from perso- 
nal knowledge of the situation in his own day. He knows of 
the settlements of Candac, Hernac etc., because the descendants 
of the colonists in question were occupying the same territory 
when he wrote. His ce 50 is thus no chronological guide in this 
respect. It is, on the other hand, all the more accuräte a guide 
to what ultimately happened, and is therefore a deathblow to 
those theorists who would construct an empire of Hernac in far 
Central Asia *), as also of any who would still try to make the 
Magyars the physical descendants of Attila’s Huns :). The Her- 
nac legend doubtless owes its origin to the faınous passage in 
Priscus; the man himself probably died an obscure mercenary 
in the service of the Empire. 

I willsum up my conclusions. 

Firstly, the Goths entered the modern Hungary simultane- 
ously with the Huns, and as their serfs. They were settled (this 
is very conjectural) on one of the frontiers, possibly in the old 
land of the Vandals. After Attila’s death, the Goths rebelled, 
and subsequently also the Gepids and other nations subject to 
the Huns. The Hun leaders and some of their followers fled back 
east of the Garpathians. The Goths will have had no reason at 
first to change their homes; but the Gepids, in consequence of 
their victory, expanded westward towards the Theiss, and after 
a short time, the Huns plucked up courage and returned to their 





') c 50 is contradieted by c 52 (which shows the Seciri still supra Danu- 
bium) as also by Priscus fr. 17. 

?) Here again e 50 is contradicted by e 53. 

®) Contrast here ce 50 and 53. 

*) Parker, A. Thousand Years of the Tartars, 2 cd. ed., p. 122, points out 
that Hirth’s attempt (Ueber Wolga Hunnen und Hiug-Nu: S. B. der k. Ak. der 
Wiss., München 1899, p. 26) to identify the name of Hernach in a Chinese do- 
Cument is due to a mistranslation, 

. ) This does not prejudice the identification of the names in the Bulgarian 
Princely list with those of Attila and Hernac. The habit of ancestor- lifting is 
Not confined to individuals. 
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old homes. Unwilling to return to their previous servitude to the 
Huns, and unable to take refuge in the east, the Goths sought 
and obtained admission into Roman territory (this essay is not 
concerned with the question of precisely what territory was al. 
lotted to them). The Huns must have reasserted their power as 
far south as the Danube, since they wished to revive their old 
trading relations with the Empire, and they attempted, but un- 
successfully, to bring the Goths again under their sway. They 
were defeated on two occasions, and the majority of the nation 
found it preferable to take service with Rome. Some had pro. 
bably chosen this course very soon after Attila’s death; others 
adopted it after the death of his powerful and implacable son, 
Dengisich. A few remnants lingered on for many years, proba- 
bly in the angle of the Danube and the Theiss; it is to these that 
Jornandes refers when he says that «jam ex illo tempore, qui 
remanserunt Hunni, et usque hactenus Gothorum arma for- 
midant>. 


London. C. A. Macartney. 


Die Klosterregeln des Nikephoros Blemmydis 
in bezug auf Pachomios Rhousanos sowie eine Inschrift 
aus Jenischehir. 


Der aus Zante gebürtige, rührige, literarisch und sonst viel- 
seitige Mönch Pachomios Rhousanos (1508-6 Okt. 1553 :) zeigte 
ein ganz besonderes Interesse für das byzantinische, auf die 
Klosterregeln sich beziehende Schrifttum. 

Indem sich Pachomios Rhousanos bemüht, insbesondere 
die herkömmliche Tradition der rechtgläubigen Kirche festzu- 
stellen, bzw. vor den etwaigen späteren Abweichungen vor 
jener Tradition abzuwarnen, beruht er sich sehr oft auf die Klo. 
sterregeln, die sogennanten Typika ?) dieser Kirche; er pflegt 


ı) Über die Person und deren Werke s. am bequemsten Ph. Meyer, Stu- 
dien zur Geschichte der Theologie und der Kirche, Bd. III (1899), Heft 6 {=Die 
theologische Literatur der griechischen Kirche im sechzehnten Jahrhundertj 
8.38 f£., 120 £., 123 f. Weitere Literatur habe ich in B.-Ng. Jb. Bd. IV (1923) 
S. 306 ff., Anm. 3 ff. zusamengestellt (dazu Sp. P. Lambros, Neos *EAinvouvn - 
mov, Bd. XIV, 1914-1920, S. 159 f., 235; XV, 1921, S. 249, 428; XVI, 1922, S. 256 
ff.; XVIII. 1924, 255 f. X. Amantos, Neu 'Eotio, Bd. I, 1927, S. 1061 ff.). Nach 
eigener Meldung ist Pachomios Rhousanos im Nov. 1508 (nicht 1509, wie in 
B. - Ng. Jb. IV, 1923, S. 356 infolge eines Druckfehlers steht) geboren. Zum 
Todesdatum des Pachomios Rhousanos s. die betreffenden Quellen bei CO. Ca- 
stellanı, «Pacomio Rusano grammatico greco del secolo XVIe i manuseritti 
autografi delle sue opere..» in den «Atti del R. Istituto Veneto di scienze, lettere 
ed arti», Serie VII, Bd. VI (1894-95), S. 95 ff ders. Catalogus codicum Graeco- 
Tum qui in Bibliothecam D. Mareci inde ab anno MDCCXL ad haec usque tem- 
pora inlati sunt, Venedig 1895, S. 92. 

?) Über den Begriff des Wortes tunıxöv, bzw. tunıxa (1: «liturgische Hand- 
bücher des gesamten Gottesdienstes in seınem jährlichen Verlaufe, nur die 
Stichworte enthaltend». 2: Zusammenstellung einzelner Psalmverse für be- 
stimmte liturgische Zwecke. 3:. «Die den Eigentümlichkeiten des Klosterlebens 
angepassten Bearbeitungen der liturgischen Typika, wie sie sich in allen KlIe- 
stern fanden». 4: Stiftungsurkunden von Klöstern und anderen Wohltätig- 
keitsinstituten) s. besonders W. Nissen, Die Diataxis des Michel Attaleiates 
‚von 1077. Ein Beitrag zur Geschichte des Klosterwesens im byzantinischen 
Reiche, Jena, 1894, S, 2 ff. 
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sogar mitunter in seine Werke und Briefe Stellen aus Typika 
mitaufzunehmen. So hater Bruchstücke aus den Typika zweier 
Klöster in eine Streitschrift mitaufgenommen, wodurch Pachomios. 
Rhousanos die idiorrhythmische Klosterverfassung bekämpft. 
Diese Bruchstücke :) sind erstens drei Kapitel aus dem Typikon, 
das Kaiser Michael Palaiölogos für die vereinigten Klöster 
des hl. Demetrios in Konstantinopel und unserer lieben Frau 
in Kellibara (Latmosgebirge)?’) erlassen hat, ferner eine längere 
Stelle aus dem Typikon, das Irene Laskarina Palaiologina, die- 
als Nonne Eulogia hiess und höchstwahrscheinlich mit der 
Frau des Kaisers Johannes Dukas Batatzis identisch ist, dem 
von ihr neugegründeten Kloster toüd Buravbownov Zwrijgog ge- 
geben hat. Interessant ist auch ein Schriftchen von Pachomios: 
Rhousanos, das unter dem Titel «Ta naga nv Erxinoraorırnv taEıv 
te xal AxoAovdiav yeröpeva Ev TioLr TÖV uHov@v, xal udlıora tod “Aylov- 


ı) Sie sind von Ph. Meyer in B. Z. Bd. IV (1895) S. 45 ff. ediert worden 
(dazu @G. N. Hatzidakis und E. Kurtz, ebenda S. 583-84). Vgl. auch Nikos A. 
Bees in der Berliner philologischen Wochenschrift, Bd. XXXVII (1917) Sp. 1031. 

2) Ein grosses Fragment des Demetrios-Kellibaronklostertypikons hat J. 
Troitzkij nebst russischer Übersetzung und allgemeinen Erläuterungen in der 
Zeitschrift XPLAICT. HTEHIA, Bd. VI (1885) veröffentlicht, (auch separat: Imp. 
Michaelis Palaeologi de vita sua opusculum necnon regulae, quam ipse mona- 
sterio S. Demetrio praescripsit, fragmentum. Nunc primum ad fidem Codieis 
ms. graeci 363 Bibliothecae Mosquensis SS. Synodi edidit Johannes @. Tro-: 
itzki, Petropoli 1885 [auch mit russischem Titel]), Vgl. ferner die diesbezügli- 
ehen Besprechungen von @. Begleris im AeAtiov der historischen und ethno- 
logischen Gesellschaft Griechenlands, Bd. II (1885-89) S. 251-533; von P. B. 
Bezobrazov, Revue arch£ologique, Bd. VII (1886) S. 316-18; von V. Jfagic],. 
Archiv für slavische Philologie, Bd. X (1887) S. 319; dazu W. Nissen, a.a. O., 
S. 15 ff.; Ph. Meyer, a.a. O.,S.45ff.; Nikos A. Bees, a. a. O., Sp. 1030 f,;, H. 
Delehaye, Deux typica byzantins de l’&poque des Paleologues, Brüssel 1921, 
S. 7 (ebenda wird das in Konstantinopel gelegene Demetrios-Kloster, worauf 
das in Rede stehende Typikon sich bezieht, ins Latmosgebirge versetzt). Über: 
das Maria-Kellibaronkloster s. «Milet. Ergebnisse der Ausgrabungen und Un- 
:tersuchungen seit dem Jahre 1899 hersg. von Theodor Wiegand». Band III, 
Heft 1: Der Latmos, .Berlin 1913, passim (vgl. auch die Besprechung von 
Nikos A. Bees, Berliner philologische Wochenschrift, Bd. XXXVI, 1916, Sp- 
272 ff.). Die vermittels des Pachomios Rhousanos auf uns gekommenen, von 
P. H. Meyer edierten drei Kapitel des Demetrios-Kellibaronklostertypikons (vgl- 
oben Anm. 1) stehen auch im Kodex Nanianus (XXVII Bl. 191 ff. (vgl. N. A. 
Bees, Berliner philologische Wochenschrift, Bd. XXXVII, 1917, Sp. 1031). 
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»Opovs, TavUV> ı) in einem Kodex auf uns gekommen ist, der ei- | 
genhändig vom Verfasser im Weltjahre 7048, d. h. 1539/1540 unse- 
rer Ära, geschrieben worden ist, und zwarin dem mazedonischen 
Kosinitza-Kloster, woselbst er unter Nr. 163 vor einigen Jahren 
aufbewahrt wurde. (xenanntes Schriftchen von Pachomios Rhou- 
sanos. in dem er wiederholt auf die liturgischen Typika hin- 
weist‘), richtet sich eigentlich gegen Umstände, die in der 
Mönchsrepublik von Athos herrschten, und hat wohl dazu beige- 
tragen, dass das Leben seines Verfassers ebendaselbst ummöglich 
wurde, sodass er nach dem Heiligen Lande ziehen musste ®). 
Dazu kommt ein weiterer Brief von Pachomios Rhousanos, 
‚den er laut Überschrift an Makarios, gewesenen Metropoliten von 
Thessalonike, gerichtet hat. Dieser Adressat unseres Pachomios 
hatte sich spätestens im Jahre 1530 aus dem Metropolitanstuhle 
von Thessalonike entfernt, um sich nach Zante, wohl seiner Hei- 
mat, zu begeben, wo er im Sept. genannten Jahres als Abt des A- 
naphonetria-Klosters erwähnt wird. Es ist anzunehmen, dass Pa- 
chomios Rhousanos den bewussten Brief an Makarios, den Ex- 
Metropoliten von Thessalonike, richtete, als letzterer auf Zante 
als Abt lebte ). Seinen Adressaten Makarios will Pachomios Rhou - 
sanos belehren, dass bei mönchlichem Schema eigentlich absolute 
Einheitlichkeit herrscht und es gar keinen Grad gibt. Die betref- 


') Abgedruckt von 4A. Papadopoulos- Kerameus, Asıtovoyiıxt)ı ovyypapr 
vod Iluxopiou Povodvov im «’HyeooAöyıov tüv "Edvixav Diravdownızav Katagıy- 
#arav», Bd. I, Konstantinopel 1905, S. 236-240 (auch separat). 

?) Namentlich auf das Jerusalemer Typikon und die kirchliche Verord- 
nung (önorunwaoıs) des Symeon von Thessalonike (1410-1429); Vgl. vorzugs- 
‘weise M. Sokolov in BZ. 1V (1895) S. 393. 

5) Siehe den Brief des Pachomios Rhousanos an den Metropoliten Pai- 
sios von Drama bei /A. Moustoxydis], "ErAnvouvnuwv Bd. I. (1843-1853) S. 646 
ff. Vgl. auch PA. Meyer, Die Theologische Literatur (vgl. S. 115, Anm. 1). S. 49f. 
(ebenda, S. 38, liest man: «Pachomios Rhousanos... hat wahrscheinlich auch 
das heilige Land besucht», indessen ist eben aus dem hier zitierten Brief er- 
sichtlich, dass er wenigstens einmal nach dem heiligen Land gepilgert ist und 
Sich nochmals dorthin zu begeben beabsichtigte). 

‘) Vgl. P, G. Zerlentis in B. Z., Bd. XII (1903) S. 135 £. Die chronologische 
Reihenfolge der Kirchenfürsten von Thessalonike im XVII. Jahrh. ist nicht 
genau festgestellt. Vgl. B. Mystakidis in der Zeitschrift des ‘EAAnvıxös PrAoAo- 
Yixög ZuRAoyos zu Kon/pel, Bd. XXVII (1900) S. 379; L. Petit, Echos d’Orient, 
Rd. V (1902) S. 150-151, Bd. VI (1903) S.295 (dazu P. G. Zerlentis, B. Z., Bd. 
XIV, 1905, S. 254-5). 
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fende Beweisführung entnimmt Pachomios Rhousanos verschie- 
denen patristischen Texten, die er nach seiner Gepflogenheit 
mit Autorennamen zitierte Nun nimmt Pachomios Rhousanos. 
in seinen Brief an Makarios, weiland Metropoliten von Thes-. 
salonike, auch eine Stelle aus dem Typikon auf, das Nikepho- 
ros Blemmydis :) für das von ihm begründete in der Gegend 
Emathia, nicht allzu weit von Ephesos, gelegene Kloster hinter- 
lassen hat). 

Es ist sehr zu bedauern, dass das Typikon des Nikepho- 
rus Blemmydis für das von ihm gegründete Kloster als Gan- 
zes bis jetzt nicht bekannt ist; nur vier Kapitel desselben, im, 
eod. Monac. Graec. 225 (saec. XIV) und im cod. Madrit. Graec. 
59 (saec. XIV/XV) überliefert °), liegen uns vor; die übrigen 
Typikons-Kapitel mögen nicht für immer verloren gegangen 
sein. A. Heisenberg hat drei Kapitel des Blemmydis’schen Typi- 
kons ediert, nämlich die mit Nummern IX +), XI°) und XIII >) 
bezeichneten ’). Die Stelle, die Pachomios Rhousanos in seinen 
Brief an Makarios, gewesenen Metropoliten von Thessalonike, 
mitaufgenommen hat, gehört dem IX. Kapitel des Blommydis’schen 
Typikons an. Ich fge hier die betreffenden Stellen nebenein- 
ander an, um das Verhältnis zwischen den von A. Heisenberg 
edierten Bruchstücken des Typikons (=H) und dessen Auszug 
bei Pachomios Rhousanos (=M==Ausgabe von A. Moustoxydis) °) 
zu erläutern. 


t) Zur Person und deren Schriften Hauptwerk: B. J. Barvinok, Nikepho- 
ros Blemmydis und seine Werke. Kiew 1911, S. XXX1II+366, russisch. — Zu- 
letzt: V. Grumel, Nicephore Blemmyde et la procession du Saint-Esprit dans 
la Revue des Sciences philosophiques et theologiques, Bd. XVIII (1929) S.. 
636-656, 

2) Nicephori Blemmydae curiculum vitae et carmina ed. A. Heisenberg. 
Leipzig, Bibliotheca Teubneriana, 1896. S. 72 ff. (vgl.auch S. XXVIL£f, XXXII £.);. 

s) Ebenda S. XXXI. 

4) «Ileoi ı@v nPooLövıwv Eni TO HOVvÄAdat». 

°) ellepi wis T@v doxnt@v TEOPNIG». 

°) «Ilzpi 100 tüg eig röv Oeöv Evreugeig Aveu dondıwv teAeiodaı xai räcav EÜ- 
zatiav Ev ı@ va@>. 

7), A. a. O. S. 93-9. 

8) Vgl.S. 117 Anm. 3. 
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H 
Tloörov HEv 00V Ol VEWTATOL HE- 
f eo q1 
LaveınoveitwoaYV uovov, Ewg Üv 
Baiev tOV ÖWsEraTov Ex YEVE- 


VNEO . a 
eL ta MET nv Tol- 


’ 
sEewg EyLQUTOV. 
auenv nooyvuvaolav buxevövtel- 


xwoav, el un noomoxageis ünekey- 
„delev Ev rooovr@ al ävenıendel- 
ws Exovrss ng0G TNVvOVTOS ANOTO- 
iv. &v de Tl baxevövolg doxLuo- 
sdevres dolotwg Ersoıv UnEgEXELVd 
rov Enta xal AEloı Pavevres ToV 
uovadınod oyrnatos, TEAELOV AUTO 
nooagoUnevor Aanßuverwoav HAL- 
ulav tiv elxooaerij raganelıpyav- 
tec. 600, dE nal rhv NAırlav Evre- 
Aeis Övres nal TOV Aoyıouov 'OTE- 
geol TE NOVXaoTnolw mEODLACLY, 
Evi HEV EvIauvr@ MEÄAVELNOVELTW- 
oav,övoiv Ereorv addLG Haxevövtel- 
TWOAV’ XL META TNV TOLAUTNV TOL- 
eriav TO novadırov ei BovAoLvro 
ornna neo ßeßANodwoav, AElws E- 
XOVTES TI TOVToV neoLßoAnic AAAd 
TaAUTa HEV ÖDOVETOUHEV XLVvÖVVovV 
HUNdErOG ÜPOEWUEVOU' KAOTENELYOV- 
ang de Tiis Anoßıwoewg TO oXiuo TO 
äyıov Avvnegderwg Tols uedLota- 
nEvors dofmoeron. oxiuatos dE no- 
vadırod xard rov tis AAndelas A6- 
yov | 00x Eotı dLapood, xav fi twv 
Votegoyevöv Inivora AV KEXaLav 
Togadocıv Onevödevoev. !) 


M 

Ta avra önnov xal 6 lepwra- 
tos Nixngöooos 6 BAseuuvöns te- 
Aewreoov Ev T® Un” adtod Exdo- 
VEvTL TUN@ Tols Un’ auTöV Novd- 
cocı dralanßaveı Ev 1dLw HXepa- 
Aalo ovtwol EvreAlouevoc. Ilo@- 
TOV HEV 00V ol vewraroı neiaver- 
HOVELTWOQV UOVOovV Ewg Av ÜITER- 
Baiev TOv Öwdcratov Ex YEvEoewg 
£vıavrov. Eita yer& NV ToLauımv 
TEOYVUVAOLAV, ÖOXEVÖVTELTWOAYV, El 
un xXoonoxageis Aneleryleiev Ev 
TOO0OUTW, Xul Av Enırndelwg EXov- 
TES EÖS NV Övrws Anotaynv' Ev 
ÖE N banrevövoia ÖsorLuanodevres 
KOLOTWG, ErEoLv ÜNEDEXRELIVG TOV 
ENTA, Ra AELoL YavEvres TOD Uo- 
vadıxoVd OXNMaToc, TEAELOV AUTO 
tE0MEOVuEvVoL Aaußaverwoav, NAL- 
AlOvV TNV EINOGAETTN NTOEAUELYAYV- 
tes‘ 8001 ÖE nv Ndırlav Evreleic 
Övres xl TOVv Aoyıouov GTEQEOL, 
TO NOVXaoTNoLw nE00LaGLYV, Evi MEV 
EVLIOVTO HEAAVELNOVELTWOAV, ÖVOLV 
ETEOLV AUdLG HORXEVÖVTELTOCAV’ KL 
WET TNV TOLXUTNV TOLETLOV, TO HO- 
vadıxov Ei PoVAoıvro oXnna TegL- 
BeßAHodwoav, AElwg Exovres TG 
ToVrov neoißoAng. "AAAa TaüTa 
UEV 600DETOUHEV Xıvdöbvov UMdE- 
vög ÜPOEWUEVOV' KATENELYOVONG ÖE 
ts Anoßınoewg, TO oxiua TO dyLov 
AvUneoderws Tols RadLoTanEvoLs 
Sodnoeron. Iyrnaros dE movadırod 
xara TovV tis AAndelas Adyov 00% 
Eotı ÖLEPoEd, av N TWV VOTOQO- 
vyev@v Entvora nv AKEXalav nagd- 
dooıv Unevöderoe. ?) 


') Nikephoros Blemmydis, Ausg. Heisenbergs, S. 9517-916. 
’) A. Moustorydis, ‘Einmvouvnnov, Bd. I (1843-1853) S. 657-8. 
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Zu obiger Stelle erlaubt sich Pachomios Rhousanos, in. 
dem er an Makarios, den gewesenen Metropoliten von Thessa. 
lonike, schreibt, folgende Betrachtungen: Zxöneı xAvradda Öörwc 
nera mv &pıonevnv dorımoolav, teleıov Exovel Aaubdveiv TO oxfina dei 
yal obx Areäds‘ oUte mv ANGOMLPEETWS WG Ei av vüv ylveraı @g elontaı- 
al ds Örı narda Töv ılis AAndelas Aöyov, 00x Eoti ÖLaPOEA oYNKATog No- 
vadırod' AA’ Toms £pei rıs ri Povkeran aur@ To nelaveınoveiv elta 6a. 
xevövreiv, xal era tadra Aaubaveıv TO oxfina; TO ev eiaveinoveiv, 
Sid TO ÄxXoonov elvar xal Ätaxtov Aevxeınovodvra ÖLargibeiv Ev TO No- 
vaornoiw. TO dE Öuxevövteiv, eis nEOYyUnvaona TOV HOVadLXOV OXNLOrog, 
iva xdv Tovıw ovvedicavres mv TEAXUTITa T@V Evövudtov, un OAıyagws 
neoi tavra &Xoıev Ev ı@ Aabeiv TO oxfjna' Qd yag Toüro Eyxinna To ue- 
Auveınoveiv eineg al noAloVg T@V xoonıX@y ÖPWHEV eAaveınovoüvrag' 
oVdE 1ö banevövreiv, el; yuuvaolav yAag WG elontaı ÄVED TIVög ÜNOOXEGEWG 
N oytuarog novadınod, Froı xovxovAlov, xal T@V TOLWOUTWV, @s xl AD- 
vös [=Nikephoros Blemmydis] diaoagei did Te T@v Hndevrov xal av 
&ins!). Dann folgt in dem bewussten Rhusanos’schen Brief wie- 
derum eine Stelle, dem Typikon des Nikephoros Blemmydis ent- 
nommen: 


H 


el TIVEGS 
WEVTOL TOVG TTS ANOTAYNGS Vroder- 
Auwvres AUdAoUVS 6XVOVOoLY ANOÖV- 
caodaı HLA TW@Vv OUVONK@vV 1005 
AUTOUG, HAXEVÖLTOUVTES HEVETWOAY, 
€ 6 ınv ÖAyV ovvrelvasav EÜdAag- 
OS ÖHEUNV TS WuxXiis NO0G TOVS 
NVEUNHATLXOUS AYWVaS XL LEQOVG 
En Eintöı TOvV EnadAwv, Aal Ta 
TÜV HVVvENA@vV ExrncÄngolev xal oO 
Tov ovvonA@v °). 


M 


ÖDyoi ydo' ei tıves nEV ToL TOULg 
TnsAnotaynsvVnodsdW@vresädAoug, 
ÖxvoVoıv AN0ÖVOOOdaL Ad TWV 
vvoNnKW@v O0 Adrovc, HUXEVÖU- 
TOUVTES MEVETWOAYV EIG Ö ınv ÖANvV 
ovvrelveiv EVHAAOWS ÖpuNv TiS 
WUYNg NO0OG TOUG NVEUUATLROVG 
AyWvas xal leooVg En Enid TWV 
EnadAwv, Kal TA TWV OVVvINA@YV 
EXTTÄNOOLEV Hol O0 TWV ovvYN- 
Rwv°). 


Unmittelbar nach obigem Auszug aus den Blemmydis’- 
schen Typikon folgen weitere Betrachtungen des Pachomios 


ı) Ebenda, S. 658, 


ı) Nikephoros Blemmydis, Ausg. Heisenbergs S. 96 6-12. 
2) [A. Moustoxydis], a. a. ©. S. 658-9. 
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Rhousanos ZU jenen: AAN dr hey ÖLdpogov wo wagd mäcı vüv oye- 
göy ngaTOUMEVOY oyfiua, oböeis 6 Avrılöymv' al yag xal dla TOUTo ÖEUte- 
at guvßnnaı Enevondnoav' xal Anönguois Eriga, xal Änpıa Avönoıo, Hal 
Zvoun Eregov. "Or de al Addabwv TO nEWTwg dLöOHEVoS ToÜ HETA TaUTa 
äntdavov: el yao AdHabwv nv, Edeı noos T@ A0dabwvı xal ro Aeinov Aaudu- 
yew. Nüv d& o0y odrw yiverar' AA’ Anaugpıevvuraı MEV N NEON oToAN, xal 
eranpıevvural n devrega' Endvw dE Taumg avdız Ti neoım tiderar Worte 
Hoxeiv, ADErNoLv uEv elvaı tig NEOTEEOS ımv deuregav‘ tig devrepog d’ audıs 
vhv kodnv' Exofiv yao @s5 elnov En’ ala ı@ Addabavı Aroı To nowı@ 
oyrparı tidevan TO teleıov' nal uNte Öevrepas Anavreiv ovviaydc. "Enei 
yui Ev tois nowvois ovvalldyuaocı xal ovubolaloıs 6 AOHabwv dldoraı eig 
nAngopoglav fs ovupwvlas, xal nieriv TOD era Talıa xepalalov, oÜ 
1a nera tatre els Pebalworwv Toü Aabbabavos. Eündes yap Bebaıoüv ta 
dreAeota, Od Ta tereleouevo. Ovx Addabwv Äüpa TO KEWTOV TOD ÖEVTFEOV' 
AAN Erepov, rag” adro vodov, nällov ÖE nixtöv Eelvaı ÖOHEl Kal OVÖETEQOV 
xadaowc, Ös un o@Lov Exdregov ımv olxelav noıörmta. Kai xaAws elonraı 
ö oop® Nixnpdow [=Blemmydis], dt verößevran Önd TOv uerayeve- 
orowv' Nror 0Vx Eidixgives ErNoNdN '). 

Die bei Pachomios Rhousanos vorhandenen Stellen des 
Blemmydis’schen Typikons weichen hie und da von dessen frag- 
mentarischer Ausgabe A. Heisenbergs ab, der übrigens die Be: 
ziehungen zwischen Nikephoros Blemmydis und Pachomios 
Rhousanos übersehen hatte. Die bei diesem vorkommenden fal- 
schen Lesarten ä&» &nırndeios (oeA. 119"), xadıorausvoıs (oei. 119°°), 
ovvreiveıy eddaAcös (vel. 120°) u. s. w. sollen vielmehr dem Schrei- 
ber, ja dem Setzer, als dem Verfasser selbst zugerechnet werden. 

Über die das Blemmydis’sche Typikon enthaltende Hand- 
schrift, die Pachomios Rhousanos vorlag, vermögen wir nichts 
zu ermitteln. Höchstwahrscheinlich handelte es sich um eine 
Handschrift, die in irgendwelcher Klosterbibliothek des grie- 
Chischen Orients zur Zeit des richtigen Bücherwurmes-ein sol- 
cher war eben Pachomios Rhousanos — aufbewahrt wurde. 

Soweit meine Kenntnisse ausreichen, ist Pachomios Rhou- 
Sanos während des Spätmittelalters und der unmittelbar darauf 
folgenden Zeit der einzige Schriftsteller, der Stellen des Blem- 
Mydis’schen Typikons wörtlich zitiert. 

m 

‘) Ebenda, S. 659. 
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Vor über zwei Dezennien in Jenischehir (Gegend des an- 
tiken Bagis, Lydien) hat sich eine verstümmelte Inschrift gefun- 
den, deren Text etwa lautet: 


[Aöyoı Nilxıpogpov 

noög änjavras 

[tobg Ev Xfpior)]o aöder- 

[povs. "Aylaräte adidovc. 
5 Ei rs Öyualivov TO 00- 

[ua öArywloet tov noo- 

[oeux@v xe Tlis Ernodn- 

[vews t@v Ev]raAnov spo- 

pacılöluevos EO@PO- 

10 oeıs &v Aulaornss, oüro- 
s äpogıle]lodo eVöo- 
[nada uliav: — Ei rıs d- 
|yıaivav Alvraeyeı enı- 
[Toenöue]vos noga aö- 

15 [eAYpoD ı]a xara dvv- 
[anıv] xai pi dnaxovon 
[apıe]ıGEo8o öyvwc. 


(Meine Lesung der Inschrift weicht stellenweise von der- 
jenigen der übrigen Mitforscher ' ab, die sich mit ihr befasst. 
haben ). 

Man hat annehmen wollen, dass die Inschrift ') aus Jeni- 
schehir ein neues Fragment aus dem Typikon des Nikephoros: 
Blemmydis überliefert habe. Gegen diese Annahme hat meine 
Wenigkeit schon längst Einspruch erhoben ’), was später unab- 
hängig von ihr auch Prof. H. Gregoire’) zum Ausdruck brachte. 


!) Siehe S. 122, Anm. 1, 6. 

1) J. Keil - A. von Premerstein, Bericht über eine zweite Reise in Lydien 
(=Denkschriften der Akademie der Wissenschaften in Wien, phil.-hist. Klasse 
LIV, Wien 1901, S. 127£., Nr. 234. 

2) Berliner philologische Wochenschrift, Bd. XXXVII (1917) Sp. 1034 ff. 

®) Revue Belge de philologie et l’histoire, Bd. I (1922) S.33 ff: «II. Le TY* 
PIKON de Nicöphore de Constantinople et un po&me m£&connu de Nic&phore 
Blemmyd£&s>. Vgl. auch ZH. Gregoire, Recueil des inscriptions grecques chre- 
tiennes d’Asie Mineure, Fasc. I, Paris, 1922. S. 123 £., Nr. 340. 
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Argumente, auf Grund derer J. Keil und A. von Premer- 
stein versuchten, eine innere Verwandtschaft des Blemmydis'chen 
Typikons zu obigem Inschriftentext gelten zu lassen, brechen 
pei näherer Betrachtung zusammen und sprechen vielmehr 
gegen die Identität beider Texte. Ferner bin ich, auf paläo- 
graphische Indizien gestützt, geneigt, anzunehmen, die hier in 
Betracht kommende Inschrift sei etwas älter als das Zeitalter 
von Nikephoros Blemmydis. Die oben angeführten inschriftlich 
überlieferten Sprüche von Nikephoros sollen nach H. Gregoire 
mutatis mutandis jener vielverbreiteten und vielbearbeiteten Re- 
gelsammlung 1) entnommen Sein, die einem mitelalterlichen öku- 
menischen Patriarchen namens Nikephoros zugeschrieben werden. 

Es ist meines Erachtens nicht ausgeschlossen, dass der in 
der Inschrift aus Jenischehir erwähnte Nikephoros identisch sei 
mit dem gleichnamigen Kirchenfürsten von Ephesos, dem Nike- 
phoros Blemmydis ein bestes Zeugnis, und zwar in seiner Selbst- 


biographie, ausstellt. 


Die 


Berlin-Athen. Nikos A. Bees (Ben). 


En 


' )J. B. Pitra, Juris ecelesiastici Graecorum historia et monumenta. Bd. 
I, Rom, 1868, \ 
') Ausg. Heisenbergs S. 38. 
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Besprechungen. 


Prolegomenon sylloge Edidit Hugo FRabe. Accedit Maximi 
Libellus de obiectionibus insolubilibus. Lipsiae in aedi- 
bus B. G. Teubneri 1931. CXXVIII+494 S. 8°. (=Rheto- 
res graeci XIV) geh. RM 20, geb. RM 22 


Der vorliegende Band vereinigt 33 Einleitungen, wie sie 
sich für den Unterricht der spätantiken und byzantinischen 
Rednerschule als notwendig erwiesen. Der theoretische Unter- 
richt auf allen Gebieten der antiken Bildung erfolgte nämlich 
seit dem 4. Jh. n. Chr. — man kann sagen — fast ausschliesslich 
durch Erklärung kanonischer Schriftsteller. Eine entscheidende 
Rolle bei diesem Erstarrungsvorgange spielte die neuplatoni- 
sche Schule seit Porphyrios, als die Hüterin der heidnischen 
Kulturüberlieferung '‘). Der Lesekanon der Autoren und ihrer 
Schriften, der für die Folgezeit massgebend blieb, bildete sich 
unter Einfluss des Porphyrios und Jamblichos °) nicht nur für 
die Philosophie, sondern auch für alle anderen im Bildungskreise 
jener Zeit liegenden Lehrgegenstände; für die Rhetorik aber 
durchaus nicht kampflos °). Die auf dem Gebiete der Redelehre 
erzielte Lösung war die denkbar dürftigste Es kam zu dem 
aus 4—5 Schriften bestehenden Lehrgange unwissenschaftlicher 
Abrisse, über den Rabe S. XIX-XXIIl nach Rh. M. 67, 321£f. 
einige unbelegte Bemerkungen wiederholt: er sei im 5. Jh. n. 
Chr. entstanden, im 6. Jh. schon so herrschend gewesen, dass die 


1) BZ. 26, 267. Philos. Jb. d. Görresges. 1929, 79. Praechter, BZ. 18, 526- 
19, 317 ff. Schemmel, Neue Jb. f. d. klass. Altert. 22, 507 ff. 

2) Neophilologus 14, 51. 

s) Klio 21, 356. 372 f. Keil, Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, Philol.-hist. Kl 
1907, 203. Rihter, Byzantion 3, 164 f. Oberflächlich Rabe S. XX, vgl. S. XXVI. 
XXXI. XXXIX. LXXX. 
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hriften des Kanon nicht mehr einzeln überliefert ') sondern 
So ch Einleitungen, Scholien, Uebersichten und verwandte 
ehriften zu einem Corpus ergänzt worden wären. In Wabrheit 
pietet das älteste Zeugnis für den Rhetorikkurs nach Aphtho- 
nios und Hermogenes ihr Erklärer Joannes von Sardeis aus. 
der Mitte des 9. Jh. 2), Jener Kurs bestand aus: Aphthonios 
TIooyvpvdonara, Hermogenes Illeoi oraoewv, Ileoı eve£oews, Ileoi 
:52@v, Ilegi HEeBodov deivöoıntog..Die von R. mitgeteilten Einleitun- 
on sind nun Einleitungen zur Rhetorik überhaupt (Nr. 17), zu 
Aphthonios (Nr. 8:11), zu Hermogenes II. or. (Nr. 12.25), II. ed. 
(Nr! 26-27), II. i. (Nr. 23-33). II. u. ö. wurde offenbar zu selten 
erklärt, als dass sich auch für dies Buch eine Einleitung erhal- 
ten hätte. 

Den Texten schickt R. S. III- XXIII sechs Kapitel einer 
allgemeinen Einleitung voraus, wie das schon erwähnte über 
den Aphthonios Hermogeneskurs, dann S. XXIII- OXXVI Einlei- 
tun gen zu jedem der 34 Traktate, in denen sich die nötigsten 
Angaben über die benutzten Hss., über den Verfasser, wenn 
er bekannt ist, über die Zeitbestimmung des Textes und über 
seine Quellen finden. Diese Spezialeinleitungen legen das Mate- 
rial nicht gerade klar und übersichtlich vor und die Texther- 
stellung zeigt, dass das Verständnis des Herausgebers oft man- 
gelhaft war. Ich verglich den Traktat 22 mit der Hs (Ph=Paris. 
gr. 3032 f. 122-127) selbst und mit der Ausgabe von Richter ’°), 
die R. ebensowenig zu Rate zog, wie meine Darlegungen zu 
einzelnen Textstellen +) und fand den Text gelegentlich durch 
Konjektur zum Widersinn entstellt, oder den Galimathias des. 
Auszuges, den 22 darstellt, unverändert wiedergegeben. Z. B. 
330, 27: Worte paveoßs Ögdsintaı, &s <oVdanws R.> taEıv Exeı ovube- 
Önxötog r) ordaıc... Die Stelle ist ein Fragment des Lollianos von 
Ephesos, der die ordoıs als ovußeßnxös auffasste. Seine Auffas- 
sung fand Widerspruch und dieser Widerspruch blieb uns durch 
Georgios Monos erhalten, nach dem nun Rabe die Auffassung 
der Gegner des Lollianos in den Text des Lollianos selbst hin- 
einkonjiziert. Oder 336, 4: nal ei nepl obolag ylvaraı f Inmosz, xol el negi 
Wdiörntoc, ei Ölxaıöv dorı Ph. Rabe. Oücta heisst bei Theodoros von 
Gadara der oroyaouos, ldıdıns der öpoc. Die odola—=oroyaouös Ist 
nun schon 336, 1—3 erledigt worden. Ihre Nennung hier hat 


nn 


1) S. XXIII beruft sich R. mit Unrecht auf Doxapatr. 315, 22 ff., da dies 
Zeugnis sich nicht auf den rhetorischen Lehrgang, der auch den Aphthonios 
enthielt, sondern nür auf die Gesamtausgabe der theoretischen Schriften des. 
Hermogenes bezieht. 

?) BZ. 31,76 und Prol. 351, 15 ff. R. 

3) Byzantion 3, 153-204. 

*) Philologus 82, 191-195. B.-Ng. Jb. 3, 37-48. :32. 
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also keinen Sinn mehr, und dies umsoweniger, als das folgende 
Beispiel: «ob es berechtigt ist, denjenigen, der au seinem Heilig. 
tum privates Gut nahm, Dieb oder Tempelräuber zu nennen», 
nur zum Öögos=iölöınsg passt. Somit muss geändert werden: 
xal ei nel löıörnrog yiveraı N Innos, <Cnreitan), ei ÖlnaıöYv Eorı... Sol- 
che Beispiele liessen sich häufen. Rabe vermochte auch nicht 
allenthalben die Abteilung ‘der Exzerpte, aus denen der Traktat 
22 besteht, richtig durchzuführen und erkannte nicht‘), dass in 
dem an die Einleitung anschliessenden Kommentarauszuge drei 
Scholiengruppen zusammenflossen °). So vermisst man von 335, 
16 an eine Aufteilung der Scholien auf ihre Hermogenesstellen. 
Aber auch die Ueberlieferung ist nicht genau wiedergegeben: 
335, 6 fiel eine ganze Zeile der Hs. aus (Richter Z. 163); 334, 
23 ein durch Verweisungszeichen in den Text gewiesener Nach. 
trag der Hs. am Rande (Richter Z. 158). 335, 3 liest man bei 
Rabe im Text das sinnlose oör: und dazu im Apparat öv [ri?] 
{nonoüo:). In Ph steht ziemlich deutlich öv [o] i. 330, 3 dürfte in 
Ph kaum das Abkürzungszeichen für &ori, sondern das für € 
stehen. So stellt die Ausgabe von 22 einen Rückschritt gegen- 
über Richter dar, über den Rabe nur an drei wenig bedeu- 
tenden Stellen hinauskommt: 329, 7 <ri> to 0050v°); 332, 20 durch 
die Interpunktion geiywv, Öpoiwg xal; 333, 7 moeoowioıs Traktat 
27) zgvowio Ph. Auch Stichproben bei den «Testimonia» erga- 
ben Fehler, z. B. zu 334, 5 wäre zu verweisen auf Olympiodor., 
Comm. in Arist. gr. XII ı S. 24, 25 ff. 


Auch in der allgemeinen Einleitung Rabes, einer Zusam- 
menfassung seiner Ausführungen im RhM. 64, 539 — 589 auf 
kurzen Raum (S. III— VII), vermisst man bei der Aufteilung der 
Texte auf etliche Typen von Prolegomena historische Vertie- 
fung und die breite Grundlage von Material, die sie allein er- 
möglicht hätte. Nun verschwimmt alles. Rabe kennt z.B. den 
stoischen Einleitungstyp nicht, der uns bei Sextus Emp. IIvoow- 
vel@v Unorınocewv a als xadölou Aoyog (8 5.209) und wenig verän- 
dert noch Gramm. gr. III 113, 11 ff. Hilg. begegnet‘) und von 
dem sich Spuren nicht nur bei Cicero, Quintilian, Zenon ’’), 
sondern sogar bei Hermogenes Il. or. 28, 3—14 finden. Er weiss 
auch nichts vom mittelplatonischen Einleitungstypus°®). Auch 
iogisch vermag er die Einleitungsformen, die ja auch nach ih- 


ı) Vgl. den Apparat zu 334, 23. 

2) Richter, Byzantion 3, 15: ff. 

s), Was schon Richters Uebersetzung Byzantion 3, 175 $ 2 fordert: 
«) Mehr Beispiele Philologus 82, 188, Anm. 44. 

5), RE. II. Reihe, 7, 875, 4. 

%, RE. 14, 1761, 48 ff. 
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oem Zwecke verschieden gestaltet wurden :), nicht zu sondern, 
nh esehen davon, dass die Analyse der Stücke durch Rabe oft 
n ngelhaft :) und ihre Einordnung daher nicht ganz sicher ist. 
Ferner hätte R. bei der Besprechung der nvoBdewpi«aı oder Buch- 
einleitungen *) auf die noodewoia Theons zu seinen Ile»yuuva- 
ouare, als die älteste uns bekannte, verweisen sollen. Die bei- 
den ersten Kapite! unseres heutigen Theontextes sind nämlich 
eine solehe rgodeweie, weshalb die Ueberschrift des zweiten, ge- 
wiss ursprünglich eine noch dazu nicht ganz richtige Randno- 
tiz, zu verschwinden hat. Hier nur eine vorläufige Skizze dieser 
Einleitung: 1) oxonös (TS 1—2 Finckh): Gramm. gr. III 159, 9—11. 
123, 28-33. Olympiodor, Comm in Arist. XII 1 S. 12, 22. IIovA. 
tn: Tat. ul XXI-XXIlI Herm.— 2) eis ta nen toun (183) im 
Sinne von Sext. Emp., Pyrrh. hyp. IS 13-20. Gramm. gr. III 
115, 8-14; vgl. Olympiodor a. 0. 14, 5.—3) ıö xonjowov (TS 4— 
21): Olympiodor. a. 0. 12,25. Gramm gr. III 123, 33-37. 159, 
11—160, 23.— 4) rabıs tov yuuvaoyıarnv (18 22—24): Olympiodor 
a. 0. 12, 32. Ilgodey. if; IMar. pi. XXIV.— 5) twöno: wi. d.duoxea- 
Atag (II): TIgoA. sg IlAar. pi. XXVII. Gramm. gr IIl 161, 20—24. 
Markellinos, Prol. 287, 31. 291, 24R Asclep, Comm. in Arist. VI 
2. S. 4, 4 (teönos tig ovvrateoc). Diogenes Laert. III 607 — 642 (Epo- 
dog is Ayoyfis). 

Die Mängel der mit Vorsicht zu benützenden Sammlung 
Rabes erklären sich nun nicht allein aus zu geringer Sach- 
kenntnis ihres Herausgebers, sondern auch aus der zu wenig 
durchdachten Herausgabe der «Rhetores graeci» der «Biblio- 
tneca Teubneriana» überhaupt. Der Editionstätigkeit hätte 
eine Uebersicht über das hsl. Material vorausgehen sollen, wie 
sie Diels für die antiken Aerzte gab“), oder wie sie der «Oata- 
logus codicum astrologorum graecorum» darstellt. Dann hätten 
die Texte nach den Jahrhunderten ihrer Entstehung zu Bän- 
den vereint werden sollen. Nun wird man den Eindruck nicht 
los, dass das reiche Material den Herausgeber beherrscht, wenn 
auch nicht mehr in dem Masse, wie einst Christian Walz. 


Graz. Otmar Schissel von Fleschenberg. 


KT 


ı) BZ. 30, 18-22. . 

?) Zu Troilos S. XLLff. vgl. BZ. 28, 241 ff.; zu 22 S. XCIII vgl. Richter, 
Byzantion 3, 154-157; zu Athanasios S. LVII vgl. B.-Ng. Jb 3, 43 Anm. 1. 

°) Rabe S. VI ff. vgl. BZ. 30, 18 ff. 

‘) Die Hss. der antiken Aerzte. 2 Bde. Berlin 1905-1906. 
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C. Schmidt und H. J. Polotsky: Ein Mani-Fund in Aegypten. 
Originalschriften des Mani und seiner Schüler. Mit einem 
Beitrag von H. Ibscher. 2 Tafeln. Sitz. Ber. d. preuss. Ak. 
d. Wiss. 1933, Heft I. S. 1--90. 


Die Forschung über die religiöse Persönlichkeit und die. 
Lehre Manis konnte sich bisher aus Mangel an primären Quel- 
len nur auf sekundäre stützen, die nicht nur zeitlich jünger 
sind, sondern auch durch ihren teilweise polemischen Charak. 
ter nur ein trübes Bild boten. Dazu kommt noch, dass die 
Quellen aus dem Kreise der manichäischen Religionsgemeinde 
wenig Ertrag für die Erforschung der ursprünglichen Lehre 
Manis boten, da sie sich nur zum geringsten Teil auf Mani 
selbst zurückführen liessen. 


Dem Scharfsinn Schmidts, der sich durch den Skeptizismus. 
Harnacks und anderer nicht beirren liess, ist es zu verdanken, 
dass die Mani-Forschung mit der vorliegenden Veröffentlichung 
in ein neues fruchtbareres Stadium eintreten wird; denn die 
von Schmidt entdeckten koptischen Papyri sind Uebersetzungen 
originaler Werke Manis und seiner Schüler. Der Fund kam nicht. 
geschlossen nach Berlin, sondern ein Teil wurde von Mr. 
Chester Beatty erworben und nach London gebracht. Die Gesam. 
mtausgabe wird jedoch gemeinsam erfolgen. Der Fund, noch 
nicht ganz konserviert und gelesen, enthält 7 Papyruscodices. 
und 31 Blätter, die in die zweite Hälfte des 4. Jh. datiert werden 
und ca. 2000 Blätter umfasst haben dürften. Er enthält zwei 
Werke Manis, die Kepaiaıa und eine Briefsammlung, ferner: ein 
historisches Werk, eine Sammlung von Homilien (?), Kommentare 
zum «lebendigen Evangelium» Manis (?), alle von Manijüngern. 
Der Londoner Teil enthält eine Psalmensammlung, eine Hom«- 
liensammlung, den anderen Teil des Kommentares zum «leben- 
digen Evangelium» (?) und schliesslicn einen Papyruscodex, des 
sen Inhalt noch nicht bekannt ist. Der Fund stammt aus Medinet. 
Mädi im Polemonbezirk des Fajüm, einer Militärkolonie, die C. 
Wessely mit der xwun ’I6iwv ı@v Einoonevragovowv identifiziert, 
und stellt wahrscheinlich die Mani-Bibliothek eines Vorstehers 
der dortigen Manichäergemeinde dar. Der koptische Text ist im 
subachmimischen Dialekt geschrieben, der im (Gebiete von Lyko- 
polis (Assiut) gesprochen wurde. Lykop.lis war der Ausgangs: 
punkt der manichäischen Mission in Aegypten. Dort wirkte auch 
der älteste Manigegner Alexander von Lykopolis. Hier seien, 
meint der Verf., die Uebersetzungen gemacht worden und zwar 
nach griechischen Originalen. Diese Behauptung müsste aller- 
dings erst durch eine Untersuchung auf Gräzismen bewiesen 
werden. Da die Schriften Manis auf dem Handelsweg über 
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Arabien nach Lykopolis gelangt sein sollen, ist die Annahme 
von griechischen Originalen nicht ohne weiteres berechtigt. Von 
Lykopolis sollen die Uebersetzungen erst nach dem Fajüm ge- 
kommen sein. 

An erster Stelle steht das dem Namen nach aus den Acta 
Archelai, Titus von Bostra, Timotheos von Konstantinopel und 
Epiphanios von Salamis u a. bekannte Werk Manis, die Kegd- 
aa, nur dass der Titel vom Koptischen rückübersetzt Kegyalaıa 
oo dldaondAov geheissen hat. Nach Angabe des Verf. umfasste 
es mehr als 260 Blätter. Die Keyuloıa haben die Form eines Ge- 
spräches der Jünger mit dem Meister. In Frage und Antwort 
werden hier in bunter Folge die Lehren Manis behandelt. Der 
Verf. meint nun, dass der Titel Kegalaıa von den vielen Kapiteln 
des Werkes herrühre und bezeichnet das Werk mit dem Ausdruck 
«Diatribe», wobei er in Hinsicht auf den Dialog diese Lite- 
raturform als ein Verdachtsmoment gegen die Autorschaft des 
Mani ansieht, denn: «der äusseren Form nach müsste man darü- 
ber Zweifel hegen, da doch das Ganze sich eher als Nachschrift 
der Lehrvorträge des Mani von Seiten der Jüngerschaft erweist; 
denn die Jünger reden den Vortragenden mit den Worten an 
«unser Herr», «mein Herr». Seinen Zweifel weist jedoch der 
Verf. selbst mit dem Hinweis auf Parallelen als unwahrscheinlich 
zurück. 

Wenn der Verf. die literarische Form des Werkes als «Dia- 
tribe» bezeichnet, ein Ausdruck, der von Geffcken geprägt wurde 
und im Altertum gar nicht existiert hat, so dürfte damit die Zu- 
weisung der Kepaluıa zu einer im Altertum gebräuchlichen Lite- 
raturform ähnlichen Charakters schwer oder gar nicht durchführ- 
bar sein. Man wird vielmehr vorerst den Grund für den Titel Ke- 
paAuıa nicht mit dem Verf. darin suchen, dass das Werk viele 
Kapitel enthält— das kommt auch bei anderen Werken vor, ohne 
dass sie so betitelt sind—,sondern in erster Linie in Betracht 
ziehen, dass der Ausdruck xegalaıov von der Rhetorik kommt, 
wo er ein Hauptstück des Beweises bezeichnet, und von da auch 
in die Interpretationsterminologie und in die Einleitungen von 
Lehrschriften als ständiger Punkt «eis ta xegalaıa dtaloesıg» über- 
sing (vgl. Gramm. gr. III 161, 17—19). So erhält xepalaıov die 
bedeutung von grundlegendem Lehrsatz. Kepalaın - Sammlungen 
In diesem Sinne liegen uns z. B. in den Kvoıaı döEoı des Epikur 
und im ’Eyxeıgiöiov des Epiktet vor. In der patristischen Literatur 
gibt es zahllose solcher xepdAaıa - Sammlungen dogmatischen, 
Moraltheologischen und asketischen Inhaltes. Um Lehrschriften 
Jedoch leichter populär zu machen, griff man zur Form des 

ehrgespräches, in welches auch xegaiaıa gekleidet werden kön- 


1) 


130 II. Abteilung 


nen, dadurch dass das xepalaıv von einem Schüler oder son. 
stigen Gesprächspartner erfragt wird Lehrschriften in Gesprächs. 
form waren schon lange gebräuchlich. Ich führe nur z. B. Cice. 
ros De partitione oratoria, Ch. Chirius Fortunatianus ’Ars rheto. 
rica, Bakcheios Eioaywyn texvns povawnis und die Kommentare 
zu Aristoteles Kategorien von Porphyrios und Dexippos an. Für 
Gesprächsbücher der späteren Zeit verweise ich auf C. F. Georg 
Heinrici, Griechisch - Byzantinische Gesprächsbücher und Ver. 
wandtes (Abh. d. sächs. Ges. d. Wiss. phil. - hist. Kl. 27, 843 
—866 ; 28, Nr, 3). Man wird also das Werk Manis, das «&owtnoew 
xaı Anoxplosıs» enthält, der ebenso beliebten, wie umfangreichen 
Aporienliteratur einreihen müssen, über welche £owranoxpissıc 
Theodoret im Vorwort seines ’Egavıorns Aroı noAduoogos (PG 83, 
29) sagt: dtadoyırös nevror 6 Aöoyog neoßNoeraı Epwınasıs Exwv xal 
Ünoxglosıs, Kul nEOTAGEG Hal Avosıs, xal Avrıdeosıs, Xal ta AAAa, Oou 
tod dLaAoyınod LdLn XARGAXTNOOS. | 

Wenn Mani nun in Titel und Form an griechische Litera- 
turformen anknüpft und in diesem Werk geflissentlich (Kap. 148) 
die oogpto, in der seine Religion hervorrage, betont; wenn man 
weiters die Verwandtschaft mit dem Neuplatonismus ins Auge 
fasst, der ebenfalls die bestehenden Volksreligionen anerkann- 
te, sie aber durch sein Emanationssystem überbaute und damit 
auf einen gemeinsamen Nenner brachte, so wird man der Ansicht 
Schaeders - gegen Harnack und Bousset — zustimmen müssen, 
wenn er sagt: «Die. gemeinhin als rein orientalische Mysterien- 
religion angesehene Lehre Manis beruht auf einer an der hel- 
lenischen Wissenschaft orientierten, begrifflich - theoretischen 
Grundlage» (Urform S. 97). Man wird aber auch auf Grund der 
oben gemachten formalen und sachlichen Erwägungen die Ver- 
mutung hegen können, die Kegdiaıa seien von Mani in erster Li- 
nie für den griechischen Kulturkreis bestimmt gewesen. Diese 
Vermutung wird noch dadurch gestützt, dass dieses Werk in 
den Listen der orientalischen Autoren fehlt, während es bei 
griechischen vielfach erwähnt wird. Eine Analogie läge z. B. im 
Matthaeusevangelium vor, das in erster Linie für die Juden 
geschrieben war, wie das Lukasevangelium für die Heiden. 90 
war das: Werk durch seine den Griechen und Römern aus der 
philosophischen Literatur vertrauten Form, sowie durch die del 
Griechen ebenfalls sehr gelegene Betonung der oopia geeignet, 
im westlichen Kulturkreis besonders für Mani zu wirken. Man 
kann es also vielleicht als Griechenevangelium des Mani ansehen, 
zumal Mani seine Lehre, die ja eine Buchreligion war, in ihrer 
Verbreitung national und kulturell den Völkern anzupassen 
bestrebt war, denen sie verkündet werden sollte. 
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Der zweite Papyruscodex enthält eine Briefsammlung Ma- 
nis, yon der der zweite und dritte Brief an Sisinios entziffert 
sind. Es muss einer späteren Untersuchung obliegen, diese Brief- 
sammlung mit der bei An Nadim im Fihrist überlieferten zu 
vergleichen. Die beiden Briefe behandeln persönliche Angelegen- 
heiten Manis, sind also keine Lehrschriften. Aus dem 148. Kap. 
der Keydiara, wo Mani von den 5 Büchern spricht, geht hervor, 
dass er seine Briefsammlung selbst in sein Corpus aufgenom- 
men habe. Die Briefsammlung ist somit nicht erst von seinen 
Schülern in den Schriftenkanon aufgenommen worden. Das dritte 
Werk ist historischen Charakters und enthält Berichte verschie- 
dener Autoren aus dem Leben Manis und der Geschichte der 
Manichäergemeinden in Persien. Das Werk soll einen Umfang 
von 250 Blätter gehabt haben und ist noch nicht ganz erschlos- 
sen. Ebenso sind der vierte Codex und die 31 Blätter, die später 
aus dem Fajüm hinzukamen, noch nicht näher untersucht. Soll- 
ten die 31 Blätter die Vermutung bestätigen, dass es sich um 
einen Kommentar des «lebendigen Evangeliums» oder um dieses 
selbst handelt, so wäre dies von allergösster Bedeutung, da 
Mani dieses Evangelium als sein Hauptwerk bezeichnete. 

Das Hauptstück der Londoner Papyri ist ein Psalmenbuch, 
das Hymnen auf Jesus und Mani, sowie dogmatische Hymnen 
enthält. Man wird vielleicht in den Thaleia des Areios und den 
Psalmen der Naassener nähere Parallelen finden. Ob sich auch 
Beiträge Manis darunter befinden, konnte noch nicht festge- 
stellt werden. Ein weiterer Codex enthält Homilien verschiedener 
Verfasser, die Ereignisse aus dem Leben Manis behandeln. Der 
Verf. hat nicht die Vermutung ausgesprochen, ob sie etwa zu 
den Berliner Papyri gehören könnten. Eine Homilie enthält die 
Schilderung des «grossen Krieges» und ist eschatologisch. Dann 
folgt der Codex, welcher zu den Berliner Blättern gehören und 
das «lebendige Evangelium» zum Gegenstand haben soll. Das 
vierte Londoner Buch ist noch nicht untersucht worden. 

Die Entzifferung der Texte liegt in den bewährten Händen 

H. J. Polotskys, der auch die Londoner Papyri bearbeitet. Der 
Abhandiung sind koptische Textproben und einige Uebersetz- 
ungen aus den Kegdioıa beigegeben. Aus den Keydiaıa sind die 
Kapitel über die 5 Bücher und die vier grossen Tage eingehend 
kommentiert. In diesem Zusammenhange möchte ich bemerken, 
dass formale und organisatorische Analogien der Mani Lehre 
mit dem Christentum oft auffallen, die wohl mit Gewinn heran- 
&ezogen werden könnten, um die Verständlichkeit manichäischer 
Inrichtungen und Gedankengänge zu erleichtern. So z. B- S. 23 
Anm. 3: Der Ehrentitel dornın; ist mit dem Ehrentitel der chri- 
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stlichen Märtyrer d8Anıns in Parallele zu setzen, weil beide auf 
den Kampt hinweisen. 

Aus den aufschlussreichen Ausführungen Ibschers über 
Buchtechnisches geht hervor, dass schon viel früher, als bisher- 
vermutet wurde, der Papyruscodex neben der Rolle gebräuchlich 
war. Ibscher hebt ferner .die grosse Sorgfalt hervor, die auf 
Schrift und Schreibmaterial verwendet wurde. Wenn diese. 
Funde der Wissenschaft zugänglich wurden, so ist dies auch ein 
Verdienst Ibschers, der in bekannter Meisterschaft die Konser. 
vierung vornimmt. In welchem Zustand sich die Codices befan- 
den, geht schon daraus hervor, dass sie von Laien als Torf. 
stücke bezeichnet wurden. 

Die vorliegende Veröffentlichung, die reiches Tatsachenma- 
terial bringt und von eingehender Sachkenntnis zeugt, ist in 
hervorragendem Masse geeignet, die grosse Bedeutung der Mani 

- Funde aufzuzeigen und man darf mit den grössten Erwar- 
tungen den weiteren Publikationen der beiden Verfasser entge- 
gensehen. 


Wien. Franz P. Karnthaler. 


Gerhard Rauschen, Patrologie. Die Schriften der Kirchen- 
väter und ihr Lehrgehalt. 10. u. 11. Auflage, neubearbeitet: 
von Berthold Altaner, o. ö. Professor an der Universität. 
Breslau. (Herders Theologische Grundrisse.) Freiburg im 
Breisgau, Herder, 1931. XX-+442 S. gr. 8°. 10 M., in Leinwand 
11,50 M. 


Vor fast‘ dreissig Jahren erschien die erste Auflage — das. 
Vorwort ist vom April 1903 — des fast dürftig zu nennenden 
Grundrisses der Patrologie von Gerhard Rauschen. Das Buch,. 
an erster Stelle als ein Lernbuch für Studenten gedacht, er- 
lebte wegen seines gediegenen Inhaltes in kurzer Zeit neben 
Übersetzungen in verschiedene Fremdsprachen eine Reihe 
weiterer Auflagen, die zunächst der erste Herausgeber noch 
selbst in immer mehr verbesserter Gestalt‘ besorgen konnte. 
Das bewährte Buch, das in seinem Umfang stets gewachsen 
“war, erfuhr nach Rauschens Tode von der 6. und 7. Auflage (1921): 
an, eine vorzügliche Bearbeitung von Joseph Wittig; diesem 
lag daran, die neuesten Forschungsergebnisse sorgffältig zu bu- 
chen und zu verwerten, zahlreiche Lücken auszfüllen und vor 


‘allem die dogmengeschichtlichen Abschnitte zu erweitern. Von 


der 8. und 9. Auflage an (1926) stellte Wittig das Buch in «Her- 
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rs Theologische Grundrisse» hinein, deren Format und Aus- 
es gleichzeitig übernahm; wieder war es Wittigs Be- 
stattung . 
treben, das Buch, das sich unterdessen immer mehr Freunde 
- worben hatte, in seiner neuen Gestalt auf der alten Höhe zu 
alten. Mit dem grössten Fleisse war nachgetragen, was die 
Ergebnisse der Forschung erforderlich machten: Das Büch- 
lein für Studenten war inzwischen zu einem fast unentbehrli- 
chen Nachschlagewerk für den Forscher geworden. Und jetzt 
ist, kaum nach dem Ablauf eines Jahrfünfts, schon wieder eine 
Doppelauflage in der Bearbeitung von B. Altaner erschienen. 
-Auch diesmal hat das Buch sein Aussehen geändert. Das 
Format ist grösser, der Druck übersichtlicher geworden; wich- 
tige Kapitel sind völlig umgearbeitet, andere entsprechend dem 
Stande der heutigen Forschung neu aufgenommen —iich ver- 
weise dafür auf S. VII des Vorwortes—, und der Titel ist nicht 
mehr Grundriss der Patrologie, sondern einfach Patrologie. Ge- 
blieben ist aber die alte Aufgabe, die das Buch auch in seiner 
neuen Gestalt aufs beste erfüllt: einmal den jungen Theologen 
in die verschiedenen Gebiete des christlichen Altertums, wie 
Kultur, Frömmigkeit, Theologie und Philosophie, einzuführen, 
dann aber auch dem theologischen und philologischen Forscher 
der patristischen Zeit ein durch Einarbeiten der Verröffentli- 
chungen auch der neuesten Zeit bequemes und Selten versa- 
gendes Hilfsmittel zu bieten. Da der Rezensent gerade für den 
«Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertums- 
wissenschaft» die griechische Patristik der Jahrhunderte 1I-V 
nach Christus bearbeitet, kann er feststellen, dass in dem neuen 
Rauschen wirklich auch ein wissenschaftliches, möglichst lücken- 
loses Nachschlagewerk der neuesten Spezialliteratur geboten 
wird. Er steht nicht an, die neue Auflage als das beste Hand- 
buch des patristischen Forschers zu bezeichnen, wenn dieser 
sich über die Literatur der letzten zehn bis fünfzehn Jahre 
unierrichten will. 
_ Für diese bis zur letzten Stunde sorgfältig gesammelte, 
übersichtlich dargebotene Bibliographie konnte aber nur dadurch 
Raum gewonnen werden, dass im Literaturverzeichnis die An- 
gaben über ältere Quelleneditionen, Übersetzungen und Lite- 
ratur erbarmungslos gestrichen worden sind. Ich kann den 
Standpunkt des neuen Bearbeiters verstehen, billigen kann ich 
ihn nicht. Jetzt muss der Benutzer des Buches, also auch der 
Student, für den das Buch doch auch noch immer bestimmt ist, 
wenn er wissenschaftlich arbeiten will, die ältere Literatur bei 
Ö. Bardenhewer, G. Krüger, O. Stählin oder in den älteren 
Auflagen von Wittig sich zusammensuchen. Kann eine Patro- 
Ogie denn, wenn sie diesen Namen wirklich verdienen will, auf 


de 
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eine Angabe der massgebenden Ausgaben und der heute noch 
zu benutzenden Literatur verzichten? Dann sollte man doch 
nach einem Jahrfünft etwa nur einen gut geführten Literatur. 
Nachtrag liefern! Ich meine, es müsse sich ein Weg finden 
lassen, die ältere, noch immer brauchbare Literatur doch wie- 
der in eine neue Auflage hineinzubringen. Auch dürften die- 
Werke der einzelnen Autoren, wenn keine allgemein anerkann. 
ten neuen Editionen vorliegen, nicht nur nach Mignes Sammlung, 
die Eduard Schwartz einmal mehr witzig als gerecht, immerhin 
aber in begreiflichem Unwillen, «cloaca maxima» genannt hat, 
zitiert werden, während die guten und vielfach besseren Aus- 
gaben des 17. und 18. Jahrhunderts einfach unter den Tisch ge- 
fallen sind. Wer wird denn des Photios Bibliothek z. B. — vgl. 
S. 8; der Titel Myriobiblion ist ungewöhnlich, höchstens Myrio- 
biblos—nach Mignes fehlerhaftem Nachdruck zitieren und nicht 
nach der bisher noch immer massgebenden Ausgabe von Imma- 
nuel Bekker? Weil die ältere Ausgabe gestrichen ist, bleibt übri- 
gens eine Angabe, wie S. 376 c): «Eucharisticum de vita, das 
bedeutsamste der 10 Opuscula Sirmonds» unverständlich. 

Diese Lücke in der neuen Auflage mag immerhin noch 
hingehen; auf keinen Fall aber dürfen mit Rücksicht auf den 
eingesparten Raum auch Titel hauptsächlich von Zeitschriften- 
aufsätzen verschwiegen werden. Gerade auch der Student 
muss doch sehen können, was in einem Aufsatze steht, oder 
soll er bei der stetig zunehmenden Zahl der Aufsätze in auslän- 
dischen Zeitschriften, die selbst grössere Bibliotheken nicht im- 
mer halten können, gezwungen werden, für seine Arbeiten auf 
dem patristischen Gebiet sich Zeitschriftenbände aus den gröss- 
ten Bibliotheken kommen zu lassen, die ihm schliesslich für 
seine Arbeit doch nichts nützen, weil ihn seine «Patrologie>» 
nicht genügend über den Inhalt der angegebenen Literatur in- 
formiert hat? Altaner scheint die Unzulänglichkeit seiner Anga- 
ben selbst gespürt zu haben, da er oft in Klammern kleine, den 
Inhalt kurz skizzierende Angaben macht. Auch sollten meines 
Erachtens bei einer neuen Auflage Verweise nur nach Seiten 
und nicht nach Paragraphen gegeben werden; denn wenn 
diese umfangreicher sind und zahlreichere Unterabteilungen ha- 
ben, ist ein schnelles und bequemes Auffinden sehr erschwert. 
Lässt sich eine Seitenangabe aus bestimmten Gründen nicht so 
leicht durchführen, dann müssten die Paragraphen wenigstens 
am Kopf der Seite angegeben werden, um so das Nachschlagen 
zu erleichtern. 

Schlimm steht es auch um die Schreibung der Eigennamen. 
Einige Beispiele mögen genügen! Wir lesen Cassiodor, aber 
Cassian und Kassian, Julius Africanus und Afrikanus, Seneka. 
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us Comes, aber Marzell von Ancyra und Marzellin und 


Marcellin 
kazius und Gelasius von Cycikus? Wer soll sich da zurecht- 
Anden? Noch schlimmer aber sind Schreibungen wie Eustha- 


tius von Antiochien S. 202 und im Personenregister, Julian von 
Saba, WO doch Saba «der Greis» bedeutet und es mithin nur 
Julian Saba heissen kann. 

Eine Reihe von Druckfehlern und sonstigen kleineren Ver- 
sehen hier zu berichtigen, halte ich für unnötig; folgendes aber 
sei angemerkt. Zu S. XVI: Die Byz.-Neugr. Jahrb. erscheinen 
vom 5. Bande an in Athen.— Zu S. 9: Die Nachträge zum 3. 
Bande der Geschichte der altkirchlichen Literatur von Barden- 
hewer sind auch einzeln käuflich. — Der l. Band der Istituzioni 
von Mannucei ist inzwischen in 3. Auflage erschienen. — Zu S. 
10: Die Precis de Patrologie von J. Tixeront erschienen 1923 
bereits in 6. Auflage. — Der Verfasser der Portraits. L’Eglise 
primitive heisst Jacquin.— Zu S. 15: Der zweite Band von Le- 
breton, Hist. du dogme de la Trinitö erschien 1928, aber nicht 
in 2. Auflage — Zu S. 19: Es musste für die griechische Reihe 
der Migneschen Patrologie auf den im Erscheinen begriffenen 
Index locupletissimus...... von T’heod. Hopfner, Paris, Geuthner, 
1928 ff. verwiesen werden. — Zu S. 20: Unter den Lexika mussten 
auch Walter Bauer, Griech.-Deutsch Wörterbuch zu den Schrif- 
ten des Neuen Testamentes und der übrigen urchristlichen Li- 
teratur Giessen 1928 und die im Erscheinen begriffene neue 
revidierte Ausgabe des Griech.-Engl. Lexikons von Liddell 
und Scott genannt werden, obgleich sie die Kirchenväter nicht 
einschliesst. Vgl. die äusserst wichtigen Besprechungen der 
einzelnen Lieferungen in den letzten Jahrgängen der Philol. 
Wehschr. von Wilh. Schmid aus Tübingen. — Die zweite Aufl. 
der «Bibliothek der Kirchenväter» liegt nach Vollendung des 
«Generalregisters zu Band 1-61» in ihrer Hauptreihe abgeschlos- 
sen vor ; eine neue Reihe ist zur Subskription aufgelegt und soll 
mit dem Register 18 Bände umfassen. — Zu S. 34: Klostermann, 
Kleine Texte 8 erschien in 3. Aufl. 1929. —Zu S. 42: Boussets 
Aufsatz erschien 1917 S 1-39. — Zu S. 70: Der Aufsatz von 
Modona steht jetzt in des Verf.s Documenti della primitiva 
letteratura cristiana in recenti papiri d’ Ossirinco. Roma 1923.— 
Zu S. 71: Es konnte noch zu dem Brief an Diognet auf die 
Besprechung der Geffekeschen Ausgabe von 1928 von P. Thom- 
sen in der Philol. Wcehschr. 50 (1930) 561-563 verwiesen werden, 
weil Thomsen glaubt, in dem Briefe liege «die Arbeit eines 
feinsinnigen spätbyzantinischen Gelehrten» vor, «der etwa im 12. 
Jahrh. gelebt haben mag.» In der Festschrift zu Franz Polands 
15. Geburtstag Sp. 112 (= Philol. Wchschr. 52, 1932, 1056) setzt 

homsen die verlorene Strassburger Handschrift von Justins 
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Werken in ihren Hauptteilen ins 13. Jahrh. «und erst damals 
scheint der fälschlich den Namen Justins tragende Brief an Dio. 
gnet entstanden und eingefügt worden zu sein.» — Zu S. 74: Der 
Dialog mit Tryphon erschien in englischer Übersetzung Lon- 
don SPCK 1930 von Williams. — Zu S. 81: Die Ausgabe des Athe- 
nagoras von P. Ubaldi ist 1920 erschienen. — Zu S. 87: Auffal. 
lend ist, dass bei Behandlung der Frage nach der Priorität Ter. 
tullians oder des Minucius Felix nicht auf die Ansicht Martins 
(Floril. patrist. 8, 1930), der Dialog Octavius habe die Stücke, 
die sich mit dem Apologeticum Tertullians und der Schrift Cy- 
prians Quod idola dii non sint berühren, dieser und nicht dem 
Tertullian entlehnt, gar nicht eingegangen worden ist. Vielleicht 
hat den Herausgeber Hugo Kochs scharfe und ausführliche Ab- 
lehnung in der Deutsch. Litzeit. 51 (1930) Sp. 2458 - 2464 davon 
abgehalten. Ich möchte noch darauf hinweisen, dass auch 
d’Ales in seiner Anzeige der Martinschen Ausgabe in Rech. de 
Science Relig. 21 (1931) 212 £. die Martinsche Hypothese ab- 
lehnt. — Zu S. 94: Vgl. zu Tertullians Schrift De baptismo noch 
I. W. Ph. Borleffs in Philol. Wehschr. 51 (1931) 251-255 und 
jetzt Borleffs Ausgabe der Schrift 1931. — Zu 8. 10]: Hier ver- 
misse ich die gute Übersicht über den Gnostizismus von E. 
Buonaiuti, Frammenti :gnostici 1923 (Scritt. crist. ant. 4) und bei 
Bardesanes den Hinweis auf G. V. Levi della vida. Il dialogo 
delle legge dei paesi Roma 1921 (Scritt. crist. ant. 3). — Zu 8. 112: 
Zahns Aufsatz über das Muratorische Fragment steht Neue 
kirchl. Zeitschr. 1922, 417-436 und der von H. Koch Zeitschr. £. 
Neutest. Wissensch. 1926, 154-160. — Zu S. 123: Pretzls Aufsatz 
steht Byz. Zeitschr. 1929/1930, 262-268. — Zu S. 124: Es musste 
auch Journ. Theol. Stud. 1912, 386-397 angegeben werden, weil 
hier der erste Teil des Apokalypsekommentars des Ps. Origenes 
neu ediert ist.—Zu S. 125: Die Fortsetzung der Rückübersetzung 
der lateinischen Übersetzung des Rufin von des Origenes Schrift 
nepi doxav ins Griechische durch A. Hippolytos steht auch Nea 
Zıav 19 (1924) 246-252. —Zu 8. 132: W. Telfer hat seine Arbeit: 
The Latin Life of St. Gregory Thaumaturgus in Journ. Theol. 
Stud. 31 (1930) 354-363 fortgesetzt —Bei der Literatur über Me- 
thodios fehlen A. Palmieri, Alexandrian Mysticism and the My- 
stics of Christian Virginity. Gregory of Nyssa and Methodius of 
Olympus. Amer. Cath. Quart. Rev. 41 (1916) 390-405 und S. 133 
c) A. Vaillant, Methode d’Olympe, De autexusio, version slave 
et texte grec &ditös et traduits en francais. Paris 1930. — Zu S. 
140: Unter Stephan I. gehört auch der Aufsatz von H. Koch, 
Zwei Erlasse Papst Stephansl. in sprachgeschichtlicher Beleuch- 
tung. Philologus 86 (1930) 128-132.— Zu S. 155: Von Laktan- 
zens Schrift De mortibus persecutorum haben wir noch die 
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ueren italienischen Ausgaben von G. Mazzoni Siena 1930 und 
ne der Sammlung Scritt. lat comment. per le scuole 99 von L. 
Le Regibus Torino 1931. — Zu 8. 163: Zu der Passio S. Perpe- 
tuae, Felieitatis et sociorum erschien in den Seritt. crist. ant. 
Bd. 2 eine italienische Übersetzung von Gius. Sola. — Zu S. 
168: Die Ausführungen zu 5. und 6. sind nicht ganz einwand- 
trei; die Biographie des Patriarchen Johannes des Almosenspen- 
ders von Johannes Moschos und Sophronios liegt nicht mehr vor, 
und ein Verweis auf die Vita des Metaphrasten ist unangebracht, 
weil diese doch nur ein Bruchstück aus jener bietet; mehr ist 
aus der Anal. Boll: 45 (1927) 5-74 von Delehaye veröffentlichten 
Vita zu holen. —Dass die Vita der Maria Aegyptiaca von Sophro- 
nios stammt, unterliegt begründeten Zweifeln. — Auf keinen Fall 
sollte man den kyprischen Nationalheiligen Spyridion nennen. — 
Zu S. 171-unter 9 fehlt die Angabe, dass Papst Zacharias die 
vier Bücher Gregors d. Gr. Dialogi de vita et miraculis patrum 
Italicorum ins Griechische übersetzt hat; dagegen beruht die 
Annahme einer Übersetzung ins Arabische wohl nur auf einem 
Missverständnis. — Zu S. 176 2c): Ein Auszug des Vortrags, den 
A. Kurfess auf dem Philologentag in Salzburg gehalten-hat, 
steht in Verhandl. d. 57. Versamml. Deutscher Philol. u. Schulm. 
S. 131 (Lpzg. 1930), der Vortrag selbst «Kaiser Konstantins Rede 
an die Versammlung der Heiligen» in Pastor Bonus 41 (1930) 
115-124. — Zu S. 177 4b): Die Angabe über E.H. Giffords Aus- 
gabe geht auf 4a), wo die Praepar. evang. behandelt ist. — Zu 
S. 179: Unter Akakios von Kaisareia fehlt der Aufsatz von Le- 
bon Rev. d’ hist. ecel. 24 (1924) 181-210. — Zu S. 180: Die Aus- 
drücke «vermutlich» und «wohl» betr. der Kirchengeschichte 
des Gelasios von Kaisareia sind zu vorsichtig. — Im letzten 
Abschnitt muss es heissen Byz. Z.— Der Aufsatz von Halkin 
steht Anal. Boll. 1930, 257-301; er muss S. 197 nachgetragen wer- 
den. — Zu S. 183m): Ich vermute, dass die Kirchengeschichte 
eines gewissen Iohannes, den wir nur aus Gelasios von Kyzikos 
kennen, ebenso wie das Urkundenbuch des Dalmatios S. 189, 
eine Fiktion des unglaubwürdigen Gelasios ist; sicher ist jeden- 
falls, dass Fragmente, die Loeschceke als aus dieser Kirchenge- 
Schichte des Johannes stammend ansah, in Wirklichkeit auf Ge- 
lasios von Kaisareia zurückgehen. Unter n) fehlt der Hinweis auf 
Byz. Neugr. Jahrb. 1 (1920) 90-93 und P. van den Ven, Fragments 
de la recension grecque de l’Histoire eceles. de Rufin dans un 
texte hagiographique in Le Musöon 33 (1915-1916) 92-105. S. meine 
In dieser Zeitschr. Bd. IX S. 113ff., 320 ff. erchienene Arbeit Ha- 
Siographica I und II. - Zu S. 188: Die deutsche Übersetzung der 
Chronik von Arbela von E. Sachau steht in Abh. Berl. Akad. 
1915, 6; es steht die zweite Arbeit desselben Sachau in Sitzber. 
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d. preuss Akad. d. Wiss. 1916, 958-980. Die latein. Übers. von 
Fr. Zorell erschien in Orientalia Christiana 31, nicht wie man 
nach dem Zitat bei Altaner schliessen sollte, im Oriens christ.— 
Zu S. 192: Vgl. noch H. Leclereg, Liber pontificalis Diet. q* 
arch. chr. et de lit. 9 (1930) 354-460. — Zu 8. 193: E. Stein, Kon. 
stantin der Gr. gelangte 324 zur Alleinherrschaft. Zeitschr. f. q, 
Neutest. Wiss. 30 (1931) 177-185. — Zu S. 195: In’ der letzten 
Zeile muss es statt EP Ep. 22, 36 heissen. — Zu S. 199: Der zi. 
tierte Aufsatz von G. Bardy, Alexandre ä Eusebe in Mölanges 
de Philologie et d’Histoire publi6s....... de l’Universit6 cath. de 
Lille gehört eigentlich gar nicht hierhin, da der kleine Aufsatz 
nicht über Alexandros von Alexandreia handelt, sondern nach- 
weist, dass ein Fragment mıt dem Lemma «Alexandros an Eu- 
sebios» einer späteren Sentenzensammlung des Eusebios von 
Alexandreia zuzuweisen ist. Dagegen fehlt der Aufsatz desselben 
Bardy: Saint Alexandre d’ Alexandrie a-t-il connu la Thalie d’ 
Arius? in Rech. Sc. Rel. 6. (1926) 527-532. — Ich kann auf Grund 
eigener Studien versichern, dass der Panegyrikos auf Petros 
bestimmt unecht ist. — Die Kirchengeschichte des Gelasios von 
Kyzikos kann man nicht mehr als Hist. Conc. Nic. zitieren. — Zu 
S. 208 unter Eustathios von Antiocheia vermisse ich die neuere 
Ausgabe der «Würdigung der Erörterungen des Origenes über 
die Wahrsagerin» von E. Klostermann in Kleine Texte 83 (1912), 
wo der Text vielfach verbessert ist. Unter Eustathios hören wir 
nichts von der Homilie des Chrysostomos De Melchisedeco (P. 
G. 56, 256 ff.), die H. Stork, Die sog. Melchisedekianer Lpzg. 1928 
unter Bezug auf Haidacher, Zeitschr. f. kath. Theol. 19 (1895) 
162 ff. endgültig als Eigentum des Eustathios nachgewiesen hat. 
—Zu S. 213: Der Verf. der Monographie: Saint Ephrem le Sy- 
rien heisst C. Emereau.—Zu S. 220: Ein Neudruck ist m. W. nur 
von der Lagardeschen Ausgabe der syrischen Version der Schrift 
des Titos von Bostra gegen die Manichäer erschienen. Hoffent- 
lich erhalten wir recht bald die von Casey für die Berliner 
Sammlung versprochene Ausgabe. — Zu S. 226: Sister Agnes 
Clare Way spricht sich am angeführten Ort nicht für, sondern 
gegen die Echtheit von Ep. 41 aus.—Zu S. 229: Das Buch von 
H. Pinault erschien 1925.— Fleury heisst mit Vornamen E.; sein 
Buch ist bereits 1930 erschienen. —Zu 8. 232: Für den Verf. des 
Christus patiens vgl. K. Horna, Hermes 63 (1929) 429-431. Über 
den neuerlichen Versuch, die Tragödie wieder Gregor zuzu- 
schreiben, redet man am besten gar nicht. — Zu S. 235: Die zweite 
der vier kleinen Abhandlungen Gregors von Nyssa betr. der 
Trinität ist an Ablabios gerichtet. — Zu S. 239 unten: Die-syrische® 
Übersetzung der Homilie des Amphilochios über Joh 14,28 ist 
jetzt von Moss (so muss es auch Z. 3 v. u. statt Mass heissen) in 
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öon XLIII (1930) 317-364 mit Uebersetzung und Erklä- 
ert.— Zu 8. 240: Schon Preuschen hat Berl. philol. Wch- 
(1917) 1142 darauf aufmerksam gemacht, dass die ersten 
18 Katechesen Kyrills nicht alle 348 in der Fastenzeit gehalten 
oin können, weil die 14. mit einem Jubelruf über des Herrn Auf- 
"stehung beginnt.—Rauschen, Floril. 7 ist in 2. Aufl. 1914 erschie- 
nen _ Zu S. 241: Im 2. Bd. der Berliner Ausgabe des Epipha- 
nios stehen die Haer. 34-64 (nicht 46!). Vgi. jetzt Bd. 3, 1. Hälfte 
mit Haer. 65-73. — Zu 8. 243,4: Vgl. jetzt R. Bleichsteiner, Die 
georgische Übersetzung von Epiphanius’ Edelsteinbuch. Jahrb. 
der österreich. Leogesellschaft 1930, 232-270, wo eine deutsche 
Übersetzung des im 24. Bande des Tifliser Jahrbuchs edier- 
ten und ins Russische übersetzten georgischen Textes mit 
sprachlichen und sachlichen Anmerkungen geboten wird. — Zu 
S. 244, 6: Euringers Aufsatz im ÖOriens christ. erschien 1927. 
— Zu S. 250: Der Verf. des Buches: Zur Predigertätigkeit des 
Joh. Chrysostomos heisst Max von Bonsdorf. — Zu S. 251: In 
dem Zitat des Isidoros von Pelusion fehlen die charakteristi- 
schen Worte: «in attischer Sprache». —Zu S. 252: Unter 3 b6) 
heisst es wohl richtiger: Diese Erstlingsschrift des Chrysosto- 
mos ist an einen Jugendfreund Theodor gerichtet, vielleicht 
den späteren Bischof von Mopsuestia. — Zu S. 2579 Der Auf- 
satz von Otto ist wieder abgedruckt in Aufsätze. das Numinose 
betreffend. Stuttgart und Gotha 1923. — Der Aufsatz von Baur 
steht Theol. Quartalschr. 1924 — Zu S. 260: Das Zitat 2.4 v. u. 
muss heissen: Schwartz AO I vol. 5. -- Zu S. 261 c: N. Festa 
hat jetzt eine italienische Übersetzung erscheinen lassen Teo- 
doreto, Terapia dei morbi pagani I (libri I-VI) Firenze 1931. — 
Zu S. 264: Unter 9 fehlt der Hinweis auf Adamantinos N. Dia- 
mantopoulos, ’Iotöweos 6 IInAovowwing. Na Zuav 18 (1926) 99-115; 
288 303. — Zu S. 272: Das Verhör, dem Liberius am Hofe in 
Mailand unterworfen wurde, steht bei Theodor. KG 2,16 und 
nicht 2,13, wenn man nach Parmentiers Ausgabe zitiert; auch 
die sonstigen Zitate müssen daraufhin geändert werden. — Zu 
8, 281: Es fehlt die massgebende Ausgabe des Firmicus Mater- 
nus matheseos libri VIII von Kroll-Skutsch- Ziegler Vol. I 1897; 
vol. II 1913. Die Ausgabe de errore profan. relig. erschien 1907.— 
Zu 8. 282,2. Vgl.den Artikel bei Pauly-Wissowa-Kroll 14 1840-1848 
von Wessner. — Zu S. 310: Betreffs der Briefe des Hieronymus 
vgl. noch De Bruyne, Une lettre apocryphe de Jeröme fabri- 
Quee par un Donatiste. Zeitschr. f. neutestamentl Wissensch. 
30 (1931) 70-76. — Zu 8. 317: Die Ausführungen über die Über- 
Setzertätigkeit des Rufin sind zu allgemein; für die Übersetzung 
der KG des Eusebios vel. J. E. L. Oulton, Rufinus’s Transla- 
tion of the Church History of Eusebius. Journ. Theol. Stud. 30 
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{1929) 150-174.— Zu S. 365: Für die Briefe Leos d. Gr. vgl. jetzt 
Schwartz AC II vol. 4 und für die berühmte epistula dogma- 
tica an Flavian AC II vol. Il pars I.—-Zu S. 370: Unter Salvian 
sind die Ausgaben nachzutragen. — Zu S. 379: Ich freue mich, 
darauf hinweisen zu können, dass wir Deutsche jetzt auch eine 
ausgezeichnete Übersetzung von «Trost der Philosophie» haben 
in der Übertragung des Heidelberger Historikers E. Gothein 
Berlin 1932.—-Zu S. 380: Die Cassiodorstudien von P. Lehmann 
stehen nur in den Jahrgängen 1911 und 1912 des Philologus.— 
Zu S. 382: Die Apostol. Kanones des Dionysius Exiguus stehen 
bei C. H. Turner, Ecclesiae occeidentalis monumenta Juris anti- 
quissima Bd. 1. — Zu S. 387: Zu Klosterneuburg erschienen 40 
Evv. — Homilien Gregors I. in deutscher Übersetzung. Zu Le- 
celercq trage ich nach 8, 2861-2867.—Zu S. 393, 4 vgl. meine Be- 
merkung zu S. 171.—Zu S. 396: Stettners Aufsatz im Philologus 
erschien 1927.—Zu S. 397: Unter Romanos fehlen vonK. Krum- 
bacher die Miszellen zu Romanos 1907. Vgl. ferner die von E. 
G. Pantelakis in ’A8nvä 30 (1919) 103-176 besprochenen drei 
griech. Lehrbücher der Kirchenpoesie. (So nach Byz. Zeitschr. 
24 (1923-1924) 136). Den Aufsatz von P. Maas. Das Weihnachts- 
lied des Romanos soll man nach Byz. Zeitschr. 24 (1923 - 1924) 
Ss. 1-13 zitieren. Vgl. noch G. Soyter, Byz. Dichtung (1930) 18 
und Romano il Melode, Inni. A cura di Giuseppe Cammelli. Fi- 
renze 1930.— Zu S. 398: Bei Andreas von Kreta ist das früher 
angenommene Todesdatum irrtümlich stehen geblieben: es muss 
740 heissen. —Zu S. 399: Dass Rusticius Helpidius aus der ita- 
lischen Familie der Fl. Rustieii stammt, ist doch nicht so ganz 
sicher: ein «wohl» oder «wahrscheinlich» wäre am Platze. — Zu 
S. 408: A. Sanda hat unsere Kenntnis über Severus von Antio- 
cheia neuerdings wieder erweitert in seinem Buche: Severi An- 
tiiulianistica, ouae ex manuscriptis Vaticanis et Britanniecis sy- 
riace edidit et latine interpretatus est. Pars I. Beryti Phoeni- 
ciorum 1931. — In der letzten Zeile ist aus der früheren Aufl. 
Prochus statt Proklos stehen geblieben. Über Johannes Phi- 
loponos vgl. Pauly-Wissowa-Kroll 9, 1764 1795 —Für die Rheto- 
renschule in Gaza ist nachzutragen: F. M. Abel, Gaza au VIe 
siödcle d’apres le rhöteur Chorikios. Rev. Bibl. 1931, 5-31. — Bei 
Stephanos Gobaros hätte angegeben sein dürfen, dass die Frag- 
mente nur bei Photios cod. 231 stehen. — Zu S. 410: Es fehlt 
hier unter Proköpios von Gaza die durch die Neuausgabe des 
Panegyrikos auf Kaiser Anastasios verdiente Bonner Disserta- 
tion von ©. Kempen (1918). Die Arbeiten von Kumaniecki und 
Sykoutris Byz. Zeitschr. 27 (1927) 19-21 und 22-28 gehören nicht 
hierhin, weil sie den Historiker Prokopios von Kaisareia zum 
Gegenstand ihrer Untersuchung haben. — Das Zitat unter 2 b) 
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muss heissen MG 85.— Zu S. 411: Dass der Diakon Agapetos sei- 
nen Fürstenspiegel für seinen kaiserlichen Schüler Justinian ge- 
schrieben habe, sollte doch nicht als so sicher hingestellt werden. 
Unter Justinian fehlt der Hinweis darauf, dass die Briefe an rö- 
mische Bischöfe in den Bänden 63, 66, 69 bei ML stehen; 
theologische Schriften stehen griechisch und lateinisch ML 69, 
177-328 und die novellae (S. 411 h) bei ML 72, 921-1110.- Zu S. 
412: Leontios war doch noch nicht Mönch in der neuen Laura 
des hl. Sabas, als er in Gesellschaft der skythischen Mönche 
auftritt.— Vgl. noch G. Rees, Leontius of Byzantium and his 
defence of the Couneil of Chalcedon. Harv. Theol. Rev. 24 (1931) 
111 120. — Zu S. 413: Der Titel des Büchleins des Timotheos, 
des Presbyters an der Hagia Sophia, ist ungenau; es steht übri- 
gens MG 86, 1.—Zu S 415: Die Identität der beiden Sophronioi 
des Mönches und des Patriarchen, ist m. E. noch immer zweifel- 
haft. Vgl. Anal. Boll. 45 (1927) 6 und Anm. 6. — Die Angabe 
unter d) ist insofern nicht ganz richtig, da in der Hs 14-16 ganz. 
oder teilweise fehlen. — Zu Maximos vgl. V. Benesevit, Byz. — 
Neugr. Jahrb. 8 (1932) 374-376, der über S. L. Epifanovit, Mate- 
rialien für das Studium des Lebens und der Schriften des hl. 
Maximus Kiev 1917 Russisch in dankenswerter Weise unter- 
richtet. Vgl. ferner F. Messerschmidt, Himmelsbuch und Ster- 
nenschrift. Röm. Quartalschr. 39 (1930) 63 69, der auf Maximos’” 
Apokalypsekommentar hinweist. — Zu S. 418: Hinter Germanus 
fehlt I. Dieser verlor übrigens 730 die Patriarchenwürde — Zu 
S. 420, Z. 12f.v.u.: Statt «Einen nicht sicher echten Libellus 
orthodoxiae ed. M. Gordillo» würde ich lieber schreiben: Einen 
sicher nicht echten... .... — Zu 8. 421: Zu Petrus Fullo gehört. 
irgendein Zusatz, der dessen Rolle wenigstens in etwa klar- 
stellt. — Zu 6: Es geht nach den neuen Untersuchungen wir- 
klich nicht mehr an, von «einem Theologen Symeon (um 1000)» 
zu reden; das Schreiben über die Beichte gehört sicher Symeon 
dem «Neuen Theologen» an, dessen Leben in die Jahre 949 — 
1022 fällt Vgl. Irende Hausherr S. J. Un grand mystique byzan- 
tin. Vie de Symeon le Nouveau Theologien (949-1022) par Ni- 
cetas Stöthatos (=Orientalia Christ. XII) 1928, wo Hausherr in 
der Einleitung die Fragen der Chronologie ausführlich behan- 
delt. — Zwei der drei anderen aszetischen Schriften unter f) 
heissen: «Von den heiligen Fasten» und «Von den Tugenden 
ünd den Lastern». — Zu S. 422h): Vgl. jetzt Sophronios, ‘O äyıog 
Iodvung 6 Aaunornvös xal ta noımrıxda adrov foya. Neo Zıwv 26 (1931) 
385-401; 497 512; 530-538; 610-617; 666-681; 721-736; 27 (1932) 
“3-44; 111-123; wird fortgesetzt. , 

Mit diesen Berichtigungen und Ergänzungen, die zum Teil 
Sogar über das Erscheinungsjahr der neuen Auflage nicht un- 
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bewusst hinausgehen, soll keineswegs das Urteil, das wir ein. 
gangs unserer Besprechung abgegeben haben, abgeschwächt 
oder an dem Bande in armseliger Kleinigkeitskrämerei herum. 
genörgelt werden, sie sollen vielmehr dem Herrn Verfasser zei. 
gen, mit wie weitgehendem Interesse ich seine Arbeit auf grosse 
Strecken hin verfolgt habe, sie sollen aber gleichzeitig auch dem 
alten und dem neuen Rauschen gegenüber eine Dankesschuld 
abtragen, weil dies Buch seit den Tagen meiner Studentenzeit, 
wo es zum ersten Male an die Öffentlichkeit trat, mich durch 
alle Auflagen hindurch in meinen eigenen patristischen Studien 
getreulich bis auf den heutigen Tag begleitet hat. Mir will nur 
scheinen, als ob die stetig notwendig gewordenen Nachträge 
allmählich den eigentlichen Text, der doch für den Studierenden 
das Wichtigste ist und bleiben soll, überwuchert haben. Will der 
Herausgeber sich nicht entschliessen, in einer Neuauflage auch 
abgesehen von dem neuen Titel uns wirklich eine neue «Patro- 
logie» zu schenken? Der Herdersche Verlag beabsichtigt zwar 
nicht, wie er mir freundlichst mitteilt, das Rauschensche Buch 
an die Stelle der Patrologie von Bardenhewer treten zu lassen, 
aber wenn diese, die doch auch schon fast ein Vierteljahrhun- 
dert in der dritten Auflage hinter sich hat, nicht neu aufgelegt 
werden sollte, dann, meine ich, müsste der neue Rauschen still- 
schweigend sie verdrängen. Erhält der Student auch wieder 
seinen «Grundriss der Patrologie-,, dann wird beiden, dem Stu- 
denten und dem auf patristischem Gebiete wissenschaftlich ar- 
beitenden Forscher, am besten gedient sein! 


Köln a. Rh. Peter Heseler. 


Karl Staab: Pauluskommentare aus der griechischen Kirche. 
Aus Katenenhandschriften gesammelt und herausgegeben. 
Münster i. W. Aschendorff 1933, XLVIII, 674 S. (Neute- 
stamentliche Abhandlungen hrsg. von M. Meinertz, Bd. XV). 


Bevor wir auf dieses Werk von Karl Staab, dem jetzi- 
gen Ordinarius der neutestamentlichen Exegese an der Univer- 
sität Würzburg, eingehen, mag es uns gestattet sein, auf ei- 
nige frühere Arbeiten desselben Verfassers aufmerksam zu ma- 
chen, die in dieser Zeitschrift bisher keine Besprechung gefun- 
den haben, die aber im Zusammenhang mit dem neuen Werk 
wenigstens eine kurze Erwähnung verdienen. Bereits im Jahre 
1924 erschien eine kleinere Studie: «Die griechischen Katenen- 
kommentare zu den katholischen Briefen» (Biblica 5, 296 - 353). 
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St untersuchte zunächst den handschriftlichen Bestand; er 
dabei drei Traditionslinien fest, die bis nahe an die 
stellte . . . 
Wiegenhandschrift heranreichen, gab dann eine Analyse der 
Katene, die um 700 entstanden ist, nicht aber, wie man bisher 
laubte, den «Presbyter Andreas» zum Verfasser hat; dieser 
hat vielmehr eine Isaiaskatene verfasst. In einem zusammen- 
fassenden Rückblick betonte St, die Exegese der griechischen 
Väter zu den katholischen Briefen sei sehr dürftig gewesen; 
aus der patristischen Zeit stammten nur zwei Kommentare, 
nämlich von Klemens von Alexandrien und Didymos; dessen 
umstrittene Scholien seien jedoch als echt anzusehen. 

Hatte St. seine besondere Befähigung zu Katenenstudien 
schon durch diese Arbeit bewiesen, so zeigte seine Meisterhand 
auf dem so schwierigen Gebiete der Katenenforschung eine 
äusserst wertvolle Arbeit, in der er auf breiter Grundlage in 
Angriff genommene und in. geradezu vorbildlicher Weise ge- 
führte und bewältigte Forschungen über die Pauluskatenen 
vorlegte. (Die Pauluskatenen nach den handschriftlichen. Quel- 
len untersucht, Rom 1926, Scripta Pont Inst. Bibl.). Er berück- 
sichtigte dabei «die ganze Kompilationsexegese bis zu ihrem 
Erlöschen im 12. Jahrhundert» und benutzte vom dem vorhan- 
denen Handschriftenmaterial wenigstens drei Viertel, so dass 
unter Einbeziehung auch der Druckarbeiten «seine relätiv ab- 
schliessende Arbeit» vorgelegt werden konnte. Es ist unmöglich, 
im Rahmen dieser Besprechung auf die Fülle von Einzelheiten 
einzugehen, die das Buch bietet, wohl aber sollen die Haupter- 
gebnisse herausgestellt werden, weil sie auch von besonderer 
Bedeutung für die jetzt vorliegende Edition sind. 

St. unterscheidet sechs «Typen» des Katenenkommentars. 
Von diesen sind die drei ersten ohne den Namen des Verfas- 
sers oder des Kompilators überliefert. St. nennnt sie nach der 
Haupthandschrift, auf die die anderen Hss zurückgehen. Die 
umfangreichste und gleichzeitig auch wertvollste Pauluskatene 
ist die des Cod. Vatic. gr. 762 s. 10/11. Sie geht zu Rom 1 und 
2 Kor und ist etwa um 700 entstanden; St. nennt sie Typus 
Vaticanus. Dieser älteste Typ geht unmittelbar auf originale 

uellen zurück. Seine Zuverlässigkeit in den Lemmata ist 
aussergewöhnlich gross. 

Eine zweite Gruppe hat als Haupthandschrift den Üod. 
onac. gr. 412 s. 13, denn die übrigen Hss sind Kopien dieses 
Onac. Der Typus Monacensis bringt eine Katene zu Röm ’T, 

T bis Schluss; er schöpft ebenfalls selbständig aus den Quel- 
en und hat vielleicht den Typus Vaticanus gekannt. Dennoch 
Steht er weit hinter diesem zurück. Seine Abfassungszeit mag 
in das 10. Jahrh. fallen. 
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Der dritte Typus liegt nur in dem Cod. Coislinianus gr. 204 
s. 11 vor und trägt deshalb den Namen Typus Parisinus. 
Dieser kommentiert die übrigen Paulusbriefe Gal—Hebr und 
ist seinem Kerne nach ein Auszug aus Chrysostomoshomilien, 
der durch eine beschränkte Anzahl anderer Autoren (Theo. 
doros von Mopsuestia und Severianos von Gabala) erwei. 
tert ist. Wenn auch der Typus Parisinus eine-Ergänzung zu 
den beiden eben genannten Typen bietet, so ist er doch keine 
Fortsetzung dieser, sondern eine selbständige Leistung. Für den 
Teil dieses Typus, der sich -auf Gal, Eph, Phil und Col bezieht, 
ist, wie St. S. 254 ff. ausführt, der Cod. 28 des Pantokrator. 
Klosters auf dem Athos von unserem Typus abhängig, obwohl er 
um ein Jahrhundert älter ist als der cod. Coisl. 204. Viel- 
leicht fällt dieser Typus seiner ‚Entstehung nach ins 7/8 Jahrh. 
Die genannte Athoshs. ist auch noch in anderer Hinsicht von 
Bedeutung. Für 2 Kor ist sie dem Typus Vaticanus verwandt; 
für 1 Kor ist sie dagegen selbständig und hängt von keiner 
anderen Katenenkompilation ab. Entstanden ist die Kompila. 
tion des cod. Pantokr. spätestens im 9. Jahrh. da die Hs selbst. 
noch dem 9./10. Jahrh. angehört. 

Nach der Besprechung dieser Typen, deren Schöpfer un- 
bekannt sind, wendet St. sich den unter Autorennamen über- 
lieferten oder herausgegebenen Katenen und Kommentaren zu. 
Auch hier wieder lassen sich drei Typen unterscheiden. Der 
erste, der sog. Niketastypus gibt eine Katene zum Hebräer- 
brief, die den bekannten Kettenschmied Niketas, den Metropo- 
liten von Herakleia in Thrakien, aus dem letzten Drittel des 
11. Jahrh. zum Verfasser hat. (Uber Niketas vgl. J. Sickenber- 
ger, Die Lukaskatene des Niketas von Herakleia, Texte und 
Untersuchungen 22,4 Leipzig 1902). Niketas bringt nicht viel 
Neues für unsere Kenntnis der Väterexegese zum Hebräer- 
brief: die meisten Exzerpte stammen aus uns noch bekannten 
Kommentaren von Ohrysostomos und anderen, haben also nur 
Wert als indirekte Überlieferung; nach Paulusexegeten vor 
‚Chrysostomos wird man vergebens suchen. Eine anonyme Ka- 
tene aus cod. Vindob. theol. gr. 166 zu Röm (fol. 1-69) und | 
Kor |, 1-12 (fol. 69-70) glaubt St. mit grösster Wahrscheinlich- 
keit nach dem Charakter des Werkes dem genannten Niketas 
zusprechen zu dürfen. Diese Katene ist eine originale Arbeit 
und unabhängig von den zwei älteren Kompilationen des Va- 
tic. gr. 762 und des Ps. - Oikumenios- Kommentars. Sie ist am 
Anfang sehr breit angelegt, wird dann immer dünner und 
dürftiger, so dass selbst die Lemmata fast ganz verschwinden. 
Wirklichen Wert besitzt die Katene nur für das erste und den 
Anfang des zweiten Kapitels des Römerbriefes. 
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Der zweite Typus, der Pseudo Oikumenios - Typus, um- 
st sämtliche Paulusbriefe; er hat eine solch einzigartige Ver- 
a ung im Lauf der Jahrhunderte gefunden, dass sein Anse- 
Den mit dem des Uhrysostomos wetteifern konnte Demgemäss 
ist anch die handschriftliche Überlieferung ausserordentlich 
reich. ES sind mehr als 70 Hss bekannt. St, der selbst zu- 
nächst 53 Hss herangezogen hat, darf mit Recht sagen (S. 99): 
«Mir selbst waren 53 Hss zugänglich, eine Zahl. die vollkom- 
men genügt, um ein klares Bild von der Mannigfaltigkeit dieses 
Typus zu gewinnen und auf alle sich ergebenden Fragen eine 
sichere Antwort geben zu können». Es ist ganz unmöglich, in 
diesem Rahmen der ausgedehnten und tiefschürfenden Untersu- 
chung Staabs gerecht zu werden. Von den 234 Seiten seines Bu- 
ches sind die von S. 93 - 212 allein den Oikumenios Typus ge- 
widmet. St. unterscheidet fünf Gruppen dieses Typus; dadurch 
gelingt es ihm, die einzelnen Schichten der Kompilation, deren 
chaotische Form uns bei Migrfe, P. Gr. 118 und 119 gedruckt 
vorliegt, aufzudecken Der Kern der Kompilation gehört noch 
dem Ende des 8. Jahrhunderts an, während sie ihren Ausbau 
im 9. und 10. Jahrh. gefunden hat. Als Verfasser scheidet der 
echte Oikumenios, den Jos. Schmid, Die griechischen Apokaly- 
psekommentare, Bibl. Zeitschr. 19 (1931) S. 236-238 mit guten 
Gründen noch in die erste Hälfte oder um die Mitte des 6. Jahrh. 
datiert, natürlich aus; vom ihm sind nur lemmatisierte Scho- 
lien aufgenommen. Leider entspricht auch der Wert dieses Ty- 
pus keineswegs den Hoffnungen, die man von dem riesenhaften 
handschriftlichen Material erwartete. Es bleiben, wie St. S. 211 
sagt, «als wirklich wertvolles Spezialgut des ganzen Typus 
nur die Photiana zu Gal—Hebr, die Exzerpte aus dem wahren 
Ocumenins, Bischof von Trikka in Thessalien, einige Frag- 
mente von Arethas, dem Kommentator der Apokalypse, und 
einige sonstige Kleinigkeiten». 

An letzter Stelle behandelt St. den Pauluskommentar des 
Erzbischofs Theophylakt von Bulgarien aus der zweiten Hälfte 
des 11. Jahrh. Unter Vergleichung von 29 Hss stellt der Verf. 
fest, dass dieser Kommentar --von einem Typus darf hier nicht 
gesprochen werden «in vollkommen einheitlicher Form» vor- 
liegt und dass «die Varianten nicht grösser sind, als wir sie in 
Jeden Werke dieser Literaturgattung finden.» (S. 232). Dennoch 
hat er ihn mit Recht in dem grossen Zusammenhang behan- 
delt und dabei festgestellt, dass Theophylakt nur eine Bearbei- 
tung des Oikumenios -Typus bietet, der zu seiner Zeit als der 
Offizielle Kommentar gelten durfte; er wollte ihn nicht durch 
eine neue selbständige Exegese verdrängen, gab ihm aber eine 

Orm, «die seinem Geschmack und seinen Wünschen besser 
10 
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entsprach». Inhaltlich ist das Werk Theophylakts, wie St. S. 344 
urteilt, eine Kompilation ohne nennenswerten originalen Ge. 
halt. Zu bemerken ist aber noch, dass gerade bei Theophylakt 
sich ein Fortschritt von der blossen Kompilation zu einer «ein. 
heitlichen, geschlossenen Exegese» bemerkbar macht. 

Bevor St. an sein neues grosses Werk heranging, veröf. 
fentlichte er noch aus dem cod. Vindob. theol. gr. 166, dessen 
Katene er, wie wir oben gehört, dem Niketas zuschreibt, «Neue 
Fragmente aus dem Kommentar des Origenes zum Römerbriefs 
(Bibl. Zeitschrift 18, 1929, S. 72-82). Es sind 15 Fragmente aus 
dem Urtext des Origenes- Kommentars, die der Kompilator aber 
nicht dem Quellkommentare selbst, sondern einer Scholiensamm- 
lung entnahm, was sich daraus schliessen lässt, dass bei 9 
Texten zum Namen des ÖOrigenes die Worte oxöllıov] oder & 
{[ov] oxo[Aiwv) hinzugefügt sind. Auch der Verfasser der vati- 
kanischen Katene scheint die gleiche Scholiensammlung benützt 
zu haben ; aus ihm stammen 6 von den 15 Stücken; diese 6 hatte 
bereits Ramsbotham aus dem Vatic. veröffentlicht. Es sind das 
bei St. die Nummern III, VII, VIII, X, XIII und XV. Die übrigen 
werden hier erstmalig ediert. 

Ferner möchte ich eben noch hinweisen auf den orientie- 
renden Aufsatz Staabs in der Bonner Zeitschrift für Theologie 
und Seelsorge 7 (1930) S. 1—15, «Neue Pauluskommentare aus 
der griechischen Kirche», in dem der Verf. einen kurzen, aber 
instruktiven Vorbericht über die wichtigeren Kommentare gibt, 
die in der geplanten Edition ihren Platz finden sollten. Es erü- 
brigt sich, dass wir uns hier eingehend mit diesen Darlegungen 
beschäftigen, weil sie z. T. sogar in demselben Wortlaut eine 
Stelle in der Einleitung zu der Edition selbst gefunden haben, 
der wir uns denn endlich zuwenden wollen. 

Die Besprechung wird erleichtert durch die vorausgehenden 
Bemerkungen über die umfassende Untersuchung fast des ge- 
samten handschriftlichen Materials im ersten Bande, die eben 
ergab, dass für die einzelnen namenlosen Typen oft nur wenige, 
bisweilen sogar nur eine einzige Hs in Betracht kommt. Die 
langjährige Beschäftigung mit den griechischen Katenenkom- 
mentaren zu den neutestamentlichen Briefen hat den Heraus- 
geber in einem Masse für seine Aufgabe, die Reste aus grie 
chischen Pauluskommentaren zu edieren, befähigt, dass über- 
haupt kein anderer eher für diese Arbeit hätte geeignet sein 
können. Darum wollen wir auch von vorneherein kundtun, dass 
St. mit dieser Ausgabe ein Werk geschaffen hat, das ihm und 
der deutschen Wissenschaft zur höchsten Ehre gereicht. Mit 
vollem Recht steht auf dem Titelblatt das schöne Wort Jo 6, 
12: Zuvayıyere Ta nEOLGOEVOAvTa xAdonara, iva un rı AroANTOı. 
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Der Ausgabe selbst schickt der Verf. eine Einführung voraus 
Wil xLVIl), in der Nachträge zu den handschriftlichen Quel- 
, gegeben und die für den Geprauch der Ausgabe wichtigen 
Punkte kurz erörtert werden. Wir erfahren zunächst, dass St. 
bewusst auf die ältesten Autoren, Klemens von Alexandrien, 
Dionysios von Alexandrien und Methodios verzichtet hat, weil 
die Pauluskatene nichts Nennenswertes zur Ergänzung der neuen 
Ausgaben der Berliner Akademie der Wissenschaften bietet. 
Hier kann man anderer Meinung sein; manch einer wird doch 
nur ungern die Zusammenstellung der Exegese dieser Männer 
vermissen. Einverstanden dagegen erkläre ich mich mit der Mass- 
nahme, dass die Pauluskommentare des Kyrillos von Alexan- 
drien und des Theodoros von Mopsuestia zu den zehn kleineren 
Briefen ausgeschieden sind, «weil diese bereits in wissenschaftlich 
hprauchbarer Edition vorliegen». Dass die späteren Kompilationen, 
z.B. von Ps.-Oikumenios und Theophylakt, nicht berücksichtigt 
sind, versteht sich nach dem, was wir bereiis oben gesagt ha- 
ben, von selbst. Wo natürlich noch wertvolles Gut zu bergen 
war, sind auch die späteren Rezensionen des Ps.-Oikumenios 
benutzt. 

Begrüssenswert ist es auch, dass St. den Mut gehabt. hat, 
seinen Apparat nicht mit den zahllosen Fehlern der früheren 
Ausgaben von Angelo Mai und J. A. Cramer — natürlich auch 
Migne — zu belasten. Könnten wir doch bei vielen neuen Aus- 
gaben sagen, dass sie die alten völlig verdrängten, damit nicht 
jeder neue Herausgeber sich immer wieder gezwungen sieht, 
auf die früheren zurückzugreifen! Ein Glück, dass Staabs Edi- 
tion die entsprechenden Bände Cramers endgültig beseitigt! 

In einem zweiten Abschnitte handelt St. von den Quellen 
der Ausgabe. Wir brauchen darauf nach dem bereits Gesagten 
nicht mehr zurückzukommen; betonen möchte ich nur, dass die 
Einsichtnahme in die Handschriften der ’EAv an Bi6kuohien in 
Athen und der Bibliotheken in London, Oxford und Cambridge, 
sowie dreier Hss in Basel, Dresden und Wien, (die fast alle 
dem Pseudo-Oikumenios- Typus angehören, kaum etwas Beach- 
tenswertes zu Tage gefördert hat; für die Photiana verdienen 
nur die Hs von Oxford, Magd. Coll. 7 und die von Cambridge, 
aiv. Libr. Ff I 30, die ursprünglich zusammengehörten, Be- 
achtung. 

Nachdem St. in dem dritten Abschnitt seiner Einführung 
In sehr verständigen Ausführungen über dis Zuverlässigkeit 
der Texte —man kann da jeden Satz unterschreiben —und die 
Technik der Ausgabe, die sich dem Vorbild in den Ausgaben 
der «Griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahr- 
underte» angeschlossen hat, sich verbreitet hat, werden im 
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vierten Abschnitte die elf Schriftsteller besprochen, deren Texte 
im Hauptteil des Bandes ediert werden. Auch wir wollen hier 
eine kurze Übersicht im Anschluss an Staabs Ausführungen 
geben und dabei besonders hervorheben, wo unser Wissen von 
den einzelnen Autoren durch die neue Edition, die viele Ine- 
dita bringt, bereichert wird. 

1. An erster Stelle steht Didymos von Alexaudrien (S.1-45), 
Das gleich im Anfang sich findende beträchtliche Fragment zu 
Röm 7 nach Vatie. 762 und Monac. 412 gehört, wie St. selbst 
bemerkt (S. XX), nicht zu einem Kommentar zu Röm, sondern: 
zu einer allerdings schlecht bezeugten Schrift des Didymos. 
sontra Manichaeos—vgl. des Didymos Ausführung zu 2Kor2, 
17—und gehört deshalb eigentlich ebenso wenig in das Werk: 


wie das Fragment zu Hebr. 1,6, das nach St. vielleicht in die: 
Schrift des Didymos «De Trinitate» sich einreihen lässt. Zu 
dem Kommentar des D. zu 1 Kor, von dem wir nur durch Hiero- 
nymus Ep. 119, 5 wussten, liefert der cod. Pantokr. 28 in 38. 
Fragmenten die Erklärung für Kap. 15 und 16-erstmalige Edi- 
tion—; derselbe Codex gibt eine Reihe von Ergänzungen und 
Verbesserungen der Didymosexegese zu 2Kor, die Angelo Mai 
nach Vatic. gr. 762 ediert hatte. 


2. An zweiter Stelle stehen Exegesen des Eusebios von. 
Emesa (S. 46-52) 3 zu Röm und 20 zu Gal, während ein Scho- 
lion zu 1 Kor 4 4f. vielleicht das einzige UÜberbleibsel des von 
Hieronymus Ep. 48, 3 erwähnten Kommentars des Eusebios von 
Kaisareia zu 1 Kor ist. 


3. Es folgen 9 Fragmente des Akaktos von Karisareia zu 
Röm (S. 53-56), die St. auf Grund von Zeugnissen des Hiero- 
nymus (De vir. ill. 98 und besonders Ep. 119,5) auf des Akakios- 
Sehrift «Zvuuıxta InrAnata»—=«Vermischte Probleme» zurückführt 
und nicht auf einen Kommentar zum Römerbriefe; er dürfte: 
meiner Ansicht nach mit dieser Zuweisung recht haben. 


4. H. Lietzmann hatte in seiner Monographie «Apollinaris- 
von Laodicea und seine Schule I (1904) S. VIII ausdrücklich 
erklärt, der zweite Band solle vornehmlich für die exegetischen 
Fragmente bestimmt sein—das «wohl» bei St. S. XXIV Z. 11 
v. o. ist also ungenau—aber auf diesen Band warten wir heute 
noch nach rund 30 Jahren. St. gibt uns wenigstens jetzt schon 
sehr umfangreiche Stücke des Apollinaris von Laodikeia zu 
Röm (S. 57-82), die im cod. Vatic. gr. 762 und den Parallelhss 
Monac. gr. 412 und Pantokr. gr. 28 erhalten sind und in der 
Ausgabe 27 Seiten umfassen. Von den Kommentaren zu 1'Kor, 
Gal, Eph und 1 Thess, die Hieronymus kannte, hat sich in der 
Katenenliteratur nichts erhalten. Mit Recht betont St. dass «in- 
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naltlich die Exegese des Apollinaris zum Römerbriefe zum Wert- 
vollsten gehört, was wir aus der älteren Zeit besitzen». 

5. Aus den eben genannten Hss stammen auch die eben- 
falls umfangreichen Bruchstücke des Diodoros von Tarsos zu 
Röm (S- 83 - 112), die in der Mehrzahl noch nicht ediert sind. 
Hieronymus kannte Kommentare zu 1 Kor nnd 1 Thess; von 
ihnen hat sich in die Katenen nichts gerettet. Über ein merk- 
würdiges Editionsproblem, das sich daraus ergibt, dass eine 
Anzahl von Texten, die im Vatic. gr. 762 den Namen des Dio- 
doros führen, im Monae. gr. 412 unter dem Namen des Theo- 
doros und des Severianos sich finden, vgl. St. Die Pauluskate- 
nen .... S. 40-43 und jetzt Zur Einführung S. XXV/XXVI. 

6. Es folgt nun eine Neubearbeitung der erhaltenen Frag- 
mente der Kommentare des Theodoros von Mopsuestia zu den 
vier grossen Paulinen, Röm, I und 2 Kor und Hebr (S. 113 212), 
die jetzt zu der Bearbeitung von H. B. Swete für die zehn 
kleineren Paulinen hinzutritt. Als Quellen dienten ausser den 
codd Vatic. gr. 762, Monac. gr. 412, Coisl. gr. 204 der cod. Vindob. 
iheol. er. 166 mit 11 Fragmenten zu Röm 1 und Pantokr. 28 zu 
allen vier Briefen. . 

1. Severianos von Gabala kannten wir bisher durch Zel- 
lingers Arbeiten als Homileten, jetzt lehrt uns ihn die Edition 
Staabs (S. 213-351) auch als einen namhaften Paulusexegeten 
der Antiochenischen Schule kennen. Dass der Homilet mit dem 
Exegeten identisch ist, unterliegt nach Staabs Ausführungen 
S.XXX ff. kaum einem Zweifel mehr. Eine merkwürdige Erschei- 
nung ist die Überlieferung der Exegese in zwei völlig getrenn- 
ten Rezensionen; daher werden die Texte z. T. in Parallelko- 
lumnen nebeneinander gestellt 

8. Die in den Pauluskatenen unter dem Namen des Gen- 
nadios überlieferten Scholien gehören, wie St. wahrscheinlich 
macht, dem Patriarchen Gennadios von Konstantinopel (458 bis 
471). Die bei Migne P. G. 85, 1669 1734 gedruckte, aber nach 
Umfang und Textgestalt nicht befriedigende Zusammenstellung 
der Paulusexegesen des Gennadios ist von St. auf Grund der 
Hss, des bisher noch nirgends berücksiehtigten cod. Vindob. 
theol. gr. 166, der für Röml, 1,5—2,5 einen lückenlosen Kommen- 
tar bietet, des cod. Vatie. gr. 762, der den Kommentar von Röm 
5,12— 15,32 (nicht 52, wie bei St. S. XXXVI Z. 2 v. o. steht) wei- 
terführt, und einiger anderer Hss völlig neu ediert worden; die 
Arbeit des Patriarchen zum Römerbrief liegt jetzt hier min- 
destens zu drei Vierteln ihres Umfanges vor; einige Scholien zu 
anderen Briefen folgen (S. 352-422). 

9. Von dem einst zu den grössten Paulusexegeten der 
Sriechischen Kirche gezählten Oikumenios, dem Bischof von 
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Trikka in Thessalien, stammen in Wirklichkeit nur bescheidene 
Scholien zu allen Paulusbriefen, die St. zum ersten Male gesam- 
melt hat (S. 423 469). Wie St. selbst sagt, führte ihn «diese 
Arbeit zu der überraschenden Erkenntnis, dass wir Okumenius 
aus der Zahl der gefeierten Autoren in die Klasse der Codex. 
schreiber überführen müssen». Ich glaube, dass das letzte Wort 
in dieser Frage noch nicht gesprochen ist, wenn ich auch der 
Ansicht Staabs eine gewisse Wahrscheinlichkeit von vornhe. 
rein nicht abspreche Auch vermute ich, dass der griechische. 
Text zu Eph 4, 16, der zu verschiedenen Deutungen Anlass go- 
geben hat, verderbt ist; denn das einleitende oüte verlangt ein 
zweites, oder ist ode zu schreiben? Bemerken möchte ich noch, 
dass die von St S. XXXIX gut beobachtete Eigentümlichkeit 
des Oikumenios,. die fremden Autoren mit vollem Namen und 
genauen Quellangaben zu zitieren, auch in dem Apokalypse- 
kommentar begegnet und wir aus diesem Umstand einen neuen 
Beleg für die Identität des Verfassers beider Werke gewinnen 
(Vgl. St. S. XXXIX). | 

10. Während so der Gewinn für Oikumenios nicht sehr gross 
ist, gewinnt St. aus seinen Pauluskatenen geradezu ein neues 
Werk des Patriarchen Photios, dem denn auch der grösste Ei- 
genabschnitt in der Edition Staabs zukommt (S. 470-652). Wenn 
wir den Inhalt dieser 183 Seiten mit den 11 Spalten bei Migne 
P. G. 101, 1233-1253 vergleichen, dürfen wir getrost behaupten, 
dass St. uns hier ein neues Werk des Patriarchen in Erstedi- 
tion vorlegt. Es ist ein Kommentar zu sämtlichen Paulinen, der 
dazu noch im wesentlichen vollständig vorliegen dürfte Die 
uns verlorene Originalausgabe des Kommentars ging einmal in 
die Ps. Oikumenios Gruppe über, zum anderen in die Hss Vatic. 
gr. 762 und Monac. gr. 412. Besonders reichhaltig sind die Er- 
klärungen des Photios zu Röm, 1 und 2 Kor, Hebr. Dieses be- 
deutende Werk des Photios bereichert unsere Kenntnis der 
Schriftstellerei des Patriarchen aufs glücklichste. Sein Verhält- 
nis zu Bibliothek und Amphilochien müsste sich, meine ich, doch 
noch feststellen lassen. 

11. Zum Schlusse kommen (S 658-661) meist sehr kurze 
Scholien des Arethas von Kaisareia besonders zu Röm; man 
hat den Eindruck, dass sie nicht aus einer ausführlichen Pau- 
lusexegese stammen, sondern kurze Notizen sind, wie sie ein 
aufmerksamer und kenntnisreicher Leser am Rande sich notiert 
haben mag. Man kann sich fragen, ob sie als solche Aufnahme 
in die «Pauluskommentare» verdient haben, wir wollen auf je- 
den Fall froh sein, dass wir sie haben, weil wir so allmählich 
immer mehr über die Tätigkeit des Arethas als des Verfassers 
von Scholien aufgeklärt werden können. 
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Die im vorkergehenden besprochenen Texte hat St. mit 
em doppelten Apparate versehen; zunächst kommen die 'Pa- 
ellen, dann die handschriftlichen Abweichungen, die bei 
der vorzüglichen Überlieferung oft nur ganz geringfügig sind. 
Ein Verzeichnis der kommentierten Paulusstellen, das sehr sorg. 
fältig gemacht ist, und ein Wort-und Sachverzeichnis beschlies- 
sen die Ausgabe. . . 21: 

Zusammenfassend kann ich nur sagen, dass die Edition 
selbst den allerbesten Eindruck macht. Man fühlt sich sicher, 
muss allerdings immer bedenken, dass die Lesarten früherer 
Ausgaben, WO sie sicher Unrichtiges boten, auf keinen Fall no- 
tiert sind. Nur wenige Stellen habe ich mir angemerkt, wo Ak. 
zente oder Spiritus abgesprungen oder unrichtig gestellt sind, 
andere, an denen ganz geringe Druckfehler vorliegen, kann der 
Leser ohne grosse Mühe selbst verbessern. Ich brauche sie hier 
nicht anzugeben. Gerade ein Vergleich von Staabs Ausgabe mit 
der verwandten Edition des .Apokalypsekommentars des Oiku- 
menios von Trikka durch Hoskier kann einem klar machen, wie 
wohltuend die Arbeit des deutschen Gelehrten gegen die Hoskiers 
absticht ‘). Man kann und muss nur wünschen, dass die_neue 
Ausgabe von allen an der Lektüre unserer griechischen Väter 
interessierten Kreisen reichlich benutzt und gründlich studiert 
werde. So kann man dem vortrefflichen Herausgeber für seine 
vortreffliche Ausgabe am besten danken. 


Köln a. Rh. Peter Heseler. 


ein 
rallelst 


v. M. Istrin: Chronika Georgija Amartola v drevnem slav- 
janorusskom perevodje. Tekst, izsljedovanie i.slovar. I-IIl. 
Petrograd 1920-1930. XVIII+612, XXI+ 454, L+348 S. 


Wie bekannt, sind uns zwei altslavische Übersetzungen 
der Chronik des Georgios Monachos erhalten. Die eine, der 
S. 8. Vremennik, entstand im X/XI. Jahrhundert und ist nach 
Istrin’s Meinung das Werk eines Russen. doch behauptet M. 
Weingart, dessen umfangreiches Werk (Byzantsk6 kroniky vli- 
teräturg cirkevnöslovansk6 I-II. 1-2, Bratislava 1922-1923) der- 
zeit die gründlichste und eingehendste Auskunft über die sla- 
Vischen Übersetzungen der byzantinischen Chroniken darstellt, 
sie sei die Arbeit eines bulgarischen Übersetzers aus Russland. 


Te 


W ') Vgl. meine Besprechung der Hoskierschen Ausgabe in der Philol- 
ochschr. 50 (1930) 772-777. 
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Die andere Übersetzung ist der s. g. Letovnik und ist eine ser. 
bische Arbeit aus dem XIV. Jahrhundert. Dieser letzteren ist 
noch keine kritische Ausgabe zuteil geworden, wir kennen sie 
rur aus einer Facsimile-Ausgabe der wertvollen Moskauer Hang. 
schrift (Izdanija Imperatorskago ObStestva Ljubitelej Drevnej 
Pismennosti XXVI, LVI, LXIX, Moskva 1878-1881). Die muster. 
hafte Ausgabe des Vremmenik verdanken wir Istrin, der uns 
auch die altslavische Übersetzung der Chronik des Malalas ge. 
schenkt hat. Das Werk ist durch den unlängst erschienenen, 
dritten Band, welcher das Wörterbuch enthält, vollständig ge- 
worden. 

Für den Byzantinologen ist in erster Linie der griechi- 
sche Text, den Istrin im II. Band S. 1-65 auf Grund des cod. 
Vatic. gr. 153 veröffentlicht, wertvoll. Jener Teil des Vremennik, 
welcher die ursprüngliche Georgios Monachos-Chronik gibt, steht 
dem griechischen Text des cod. Paris.-Coislinianus gr. 310 am 
nächsten. Doch finden wir im Vremennik auch noch die Fort- 
setzung der Georgios Monachos-Chronik, die s, g. Continuatio 
Georgii, welche von 843 bis 948 reicht. Diese Fortsetzung ist 
uns in zwei Varianten erhalten: die eine, von welcher ich, — 
einschliesslich der unter den Namen von Symeon Logothetes, 
Theodosios Melitenos und Leon Grammatikos bekannten Redak- 
tionen — 17 Handschriften kenne, wurde auf Grund einer spä- 
teren, schlechten Handschrift von Combefis zum ersten Male 
herausgegeben und erschien auch im Bonner Corpus unter dem 
falschen Namen «Georgius Monachus». Sie ist noch in der Aus- 
gabe von Muralt, in der Tafel’schen Theodosios Melitenos 
Ausgabe und in der Bonner Ausgabe des Leon Grammatikos 
zu finden. Die zweite Variante ist in weniger Handschriften 
vorhanden: die älteste Handschrift ist der cod. Vindobonensis 
hist. gr. (s. XL)=B, doch enthalten seine letzten Seiten, die vom 
XVI. Jh. stammen, schon den Text der ersten Variante. Wie 0. 
de Boor festgestellt hat (Georgios Monachos- Ausgabe praef. p. 
XXXVII.), wurde der Text des Vaticanus gr. 153 (s. XIIL)—=V 
und seiner Schwester Handschrift, des Holkhamensis gr. 296 
(s. XVI.)=W aus der Wiener Handschrift abgeschrieben, als diese 
noch vollständig war und die Bedeutung dieser beiden Hand- 
schriften liegt gerade darin, dass sie den Text der zweiten Va- 
riante vollständig erhalten haben. Istrin’s Verdienst ist es, dass 
er den Text, den bzw. dessen nahen Verwandten der -Überset- 
zer des Vremennik benutzte, zum ersten Male aus dem Vatic. 
gr. 153 in extenso veröffentlicht hat. Damit trug er viel zur Lö- 
sung des geheimisvollen und bis jetzt ungeklärten Problems 
der Continuatio Georgii bei. Die Untersuchung dieses neuen 
Textes nämlich führt zu dem Ergebnis, dass diese zweite Va- 
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riante der Continuatio Georgi eine spätere Redaktion ist, der 
egenüber jene erste Textvariante als ursprüngliche gelten kann. 
Die zweite wichtige Feststellung ist, dass der Verfasser des als 
Theophanes Continuatus bekannten Werkes im VI. Buch nicht 
aus dem ursprünglichen Text, sondern aus der zweiten, von 
Istrin herausgegebenen Redaktion schöpfte, wie dies die beinahe 
wörtliche Übereinstimmung der beiden Texte zweifelsohne be- 
weist. Diese Tatsache, welche Istrin’s Aufmerksamkeit entging, 
gei deshalb so stark betont, weil sie auch vom Standtpunkte 
der Quellenkritik des Theophanes Continuatus wichtig ist, 

Was Istrin’s Ausgabe betrifft, können wir auf Grund der 
Kollation einiger Stellen des V feststellen. dass sie, im ganzen ge- 
nommen, genau 'und verlässlich ist. doch kommen hie und da 
kleinere Lesefehler vor. So steht z. B. bei Istrin 5, toüvona tovıw 
Baotksıng, in V jedoch sehen wir Avopna tovVew Paotkeıos (Övona 
tovrwı, Baoikeıng B: Övona tovro, Baotkeiog W). Hier verleitete die 
eiganartige Ligatur des V den Herausgeber dazu, den Fehler 
zu begehen. Anstatt Istrin 5,, y&vos uev lesen wir in V und 
ebenso auch in B und W yevouevog uev, wovon Istrin nichts er- 
wähnt. Bei Istrin 5,, steht Oövvov anstatt cövvov des V (ebenso 
B, doch oövvov W). Auffallend ist noch, dass Istrin die margi- 
nale Notiz über der ersten Kolonne des fol. 199r (negi toü yev- 
valov innov al Baoıkelov paxedovog) wahrscheinlich wegen ihrer 
Unlesbarkeit weglässt trotzdem er an anderen Stellen ähnliche 
in den Anmerkungen genau verzeichnet. 

Istrin's Arbeit ist nicht nur eine grundlegende, abschlies- 
sende Ausgabe des Vremennik, sondern hat auch vom Stand- 
punkt der Textgeschichte der Continuatio Georgii und des Theo- 
phanes Continuatus grosse Bedeutung. Der von Istrin heraus- 
gegebene griechische Text wird auch bei der neuen kritischen 
Ausgabe dieser beiden byzantinischen Geschichtswerke ein un- 
entbehrliches Hilfsmittel sein. 


Budapest. Gy. Moravesik. 


Ioonyouuevov EvVdoxtuov ZEnponotaunvod (IH. Aovoovvraxn) TOü 
Kontöcg: Karaloyos dyalvuads T@v yeıgoyodpwv xwölrwv ts Bi- 
BAodnans wis &v “Ayio "Oops tod ”Adw leoäs xal veßaouias Baoıkı- 
xjs nargıapyırns zal oravoonnyıanjs Movnis Toüd EZnoonorduov. "Ev 
OeooaAovinn, runoıs «Doivixos», 1932. (Ilapd zo Ev "AQnvaıs Auedvei 
Bi6lonwieio °EAevdepovdc«n). Zei. [n’]+212. Eis 4ov. 
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= ex av Eyxgitov Ayıogeı@v ROTEOWV nEOMYOUHEVOS Eödortp S > 
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ölawv tijs Iegäg Movijs Enponorduov noooNveyrev Äavavrıgontwg AEıöAo. 
yov ovuboAnv eis TO oUvoAov is ovvreieodelong Hön &oyaoias Enelvng, 
n 6nola Avagpeperaı Eis ımv peleınv xal xataypaprnv ı@v Ev tais Bıßlı- 
oßnxas ı@v lee@v Movav toü "Adw Evanoxeınevoav xwölxwv. To Eoyoy 
TIud OBTOV TOVLOV TOV gvyyPage£a xal 00Y TjtToV TIUd TNV GEUVNMV Yopslıy 
av Avylmv naregwv tod Aylov "Ogovg, oitıves ELAOYWG 6COVoVAWw so6-. 
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yoV TOV WE NERIOOOTERAG naparnpnosıs EE Exeivwv, du’ @v ovvodeve ınVv 
NEELYEAPNV AWÖLKWV TIv@v, @g Elvar nt.y. aleis 10V a@dıxa 226 Avagpe- 
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uaolas, Ha ro xaAov, Eav naperidevro Hal ANOONdonard TIvQ. 
Eduedsdwg-eivar ovvrerayuevor xal ol Ev teleı TOV xaraAöyov ÖLd- 
popoı nivaxes: A’) ovyyoaweov nal ovyyoapwv. B’) novoıx@v xWölt@Y, 
ueAwdß@v xal urAwönuarwv. I'’) awölxwv xad' vAnv na NAuxlav. A’) Bı6Aıo- 
yoapwv. E’) Aınroowv xwölxwv. Z’) Avaxamwvıor@v I dLwedwrwv xwölxwY. 


1) Biene Ev to nooornio: «ElANyEIS>, enagaAnpdevteg» : Ev ger. 2 <xadwuıAoU” 
nevnv» %.4. (IIAnoogyogoünar önwg, ötı xateßANdn NÖN Yoovtis, önwg Eniovvapdfj XA- 
taAoyos EopuAnevwrv). ' _ 

2) «Yronteiw, Öri ai ÖLapopai ypapüv, AG TaEnvatdLe. TO Ev T@ ENponoraunv® 
xudırı 226 ypovızöv ou T’Auxä noös ınv Exdooıv tig Bövvng npogpxovrar nAAA0Y 
änd Täs ovvndeıc audaıperous Ölopdwoeıs tod Bekker. 


Besprechungen 155 


L E33 E) m a ’ 2 R pe pi ‚ , 
gg’) dwonröv Ti Apegwrwv wölxwv. ©’) oraxwırav xwölxwv. I’) xwölkwv 
e EvV@V. 

oroon! 1 ıY u” 
"op yeveı ö xarahoyog tod Ilponyovuevov Eddoxiuov eivaı &oyov 
ehouvelöntoV xal ERLGTNUNVIROS XENOLUWTAaTOVv' 6 ÖE OUYYOOPELG adroü dkıoc 
Heguoratav SVYYAENTNELWVY. 


Ev Oe000aAov (xy. ’Iwavyns B. Hanadonovios. 


Byzantine Civilisation. By Steven Runciman. London, Ed- 
ward Arnold & Co. 1933. Pp. 320. 16 s. 


After two monographs on Byzantine and Bulgarian hi- 
story !', the author has now pnblished a small volume summa- 
rising Byzantine eivilisation as a whole, including its relations 
with neighbouring states. To compose an epitome of the poli- 
tical history, constitution, administration, church, military and 
naval system, commerce, social life, educational methods, lite- 
rature, art, and foreign policy of an Empire, which lasted ele- 
ven centuries, is a task requiring the selection and compres- 
sion of details derived from numerous sources in different lan- 
guages. Specialists will doubtless wish that their favourite cor- 
ner of Byzantine research had been further illuminated;; but, 
the author, observing due proportion, has dealt briefly but 
fairly with all aspects of this vast theme. He emphasises the 
importance of commerce to Constantinople, owing to its geogra- 
phical position, till the Crusades «altered the trade-routes of 
the world», and argues that Byzantine «history is fundament- 
ally the history of financial policy», as Justinian learned to his 
cost. The defensive organisation, largely due to the intelligence 
of the commanders, receives recognition, but it is shown that 
the Iconoclast controversy divided the army from the navy. 
Above the Emperor was the law; the constitution resembled 
the British in that it was «illogical but worked», and till the 
‚ealots and Plethon «Byzantium did not produce a single po- 
litical theorist». Byzantine literature is fairly appreciated: By- 
zantine historians were superior to their Western contempora- 
Ties, but Byzantine letters lacked originality; there was only 
One good novel, Barlamm and Joasaph, but Digenis Akritas 
IS called «the most splendid Chanson de Geste ever written». 


nn 
') Cf. VII, 219; VIII, 192. 
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Art is, however, described as the «most enduring legacy» of 
Byzantium. The part of Byzantine civilisation, of which we 
seem to know least, is the private life of the citizens. From ca. 
sual allusions chiefly in the lives of saints the author has en. 
deavoured to draw a picture of how the ordinary people lived. 
But he had not the materials which Becker possessed for the 
lives of the ancient Greeks and Romäns. He praises the cha 
ritable institutions, and finds that unemployment, the curse of 
the modern world, was non.existent, like communism. «Educa. 
tion not birth gave the eniree to society», in which women, 
when married, played an important part, and even Emperors, 
like some modern Kings, engaged in business. Armenian influ. 
ence is shown to have been considerable alike in politics, com. 
merce. and art; Bulgaria and Serbia were closely connected 
with Constantinople; the Latins were less popular than the 
Turks; and Cypriots under the Lusignans sent their sons to 
school on the Bosphorus. But there was no regular Diplomatie 
Service, and cultured Byzantines scorned to learn Serbian and 
Bulgarian. The author writes agreeably and is abreast of the 
latest publications, such as Baynes’ and Zakythinos’ recent vo- 
lumes. Short bibliographical notes accompany most of the chap- 
ters. A map of the Empire at different periods would have 
helped students of this useful manual, but there is a list of 
Emperors. 


Athens. William Miller. 


4A. A. Vasiljev: Goty v Krymu. Izvjestija Rossijskoj Akademij 
Istorij Materialnoj Kultury I (1921) 247-326; V (1927) 179- 
282. 


Die Halbinsel Krim spielte im Mittelalter, vom IV. Jh. n. 
Ch. angefangen, in der Geschichte der Beziehungen zwischen 
Byzanz und den anderen osteuropäischen Völkern infolge seiner 
geographischen Lage eine wichtige vermittelnde Rolle. Wohl 
drangen die Fluten der Völkerwanderung auch in die Krim ein, 
doch standen die wichtigeren strategischen Punkte mit wenigen 
Unterbrechungen unter byzantinischer Herrschaft. Die neu auf- 
tauchenden barbarischen Völker werden mit der byzantinischen 
Kultur in den griechischen Städten der Krim bekannt, woselbst 
sich ein Zweig der christlichen Mission entwickelt, die Byzan' 
tiner erfahren durch eben diese Städte die ersten Nachrich: 
ten über die Barbaren, die das Reich bedrohen, und auch die 
Verteidigung gegen sie geht öfters von diesen nördlıchen Fe- 
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öffentlicht hat. Von der Zeit nach dem Einbruch der Hunnen 
haben wir wenig Nachrichten über die Goten in der Krim. Es 
ist aber unzweifelhaft, dass sie schon am Anfang des V Jh. ein 
Bistum hatten. Johannes Uhrysostomos war es, der ihnen den 
Bischof Unilas sandte. Von den hunnischen Stämmen kehren 
nach dem Tode Attilas die Utiguren nach Osten in ihren alten 
Wohnort zurück, und als ihr Weg durch die Krim führte, be. 
gegneten sie da den Tetraxiten Goten. Ein Teil von diesen ver. 
lässt die Halbinsel, um sich zusammen mit den Utiguren am 
östlichen Ufer des Asovischen Meeres niederzulassen. Der Name 
der erwähnten Tetraxiten-Goten kommt samt dem obigen Be- 
richt nur bei Prokopios vor; es ist jedoch bis heute nicht ge. 
lungen, seinen Ursprung aufzuklären. Vasiljev beruft sich auf 
den Umstand, dass in der Krim eine Stadt namens Trapezus 
war und dass anstatt Teroafitaı in mehreren Handschriften des 
Prokopios Toonetitaı zu lesen ist und folgert, dass letztere die 
richte Form sei. Das Gebiet der Goten in der Krim nennt Pro. 
kopios Aöoov und dieser Name ist als Stadtname Dorys, Doros 
u. Ss. w. auch von anderen Quellen her bekannt. Vf. identifiziert 
dieses mit dem späteren Mankup und hält den Namen selbst 
für keltischen Ursprunges. Eine Inschrift aus dem J. 483 berich- 
tet uns, das Kaiser Zenon eine grössere Summe für die Be- 
festigung der Stadt bewilligt hat und Vf. betrachtet diese Hand- 
lung als eine Massnahme gegen den Einbruch der Hunnen. 
Die zweite Periode ist «Die Zeit des byzantinischen, cha: 
sarischen und russischen Einflusses» (VI-X. Jh). Am Ende des 
V. Jh lagerten hunnische Stämme auf der Ebene der Halbin- 
sel, zwischen Bosporos und Cherson. Die Einwohner der Stadt 
Bosporos verlangen byzantinische Hilfe und Justinianos nimmt 
die Stadt ein (527/8). Von der byzantinischen Herrschaft dieser 
Zeit zeugen epigraphische Denkmäler. Die am Ende der Regie- 
rung von Justinianos erscheinenden Avaren dringen scheinbar 
nicht in das Gebiet der Krim ein, wenigstens weiss davon keine 
Quelle zu erzählen. In den 70.er Jahren tauchen die Chasaren 
(Westürken) in der Gegend der Krim auf und erobern, wie uns 
dies Menandros berichtet, 576 die Stadt Bosporos. Doch mag ihre 
Herrschaft nicht lange gedauert haben, da eine Inschrift dafür 
zeugt, dass die Stadt 590 neuerdings den Byzantinern gehörte. 
Am Anfang des VIII. Jh. stand ein grösser Teil der Halbinsel 
unter der Regierung der Chasaren, wie dies aus der Geschichte 
des Aufstandes zur Zeit Justinianos Il, in welchem der chasa- 
rische Statthalter der Stadt Bosporos eine grosse Rolle spielt® 
(Quellen Theophanes und Nikephoros), bekannt ist. Sonst stehen 
die Byzantiner und Chasaren im Laufe des VIII. Jh. in freund- 
schaftlichen Beziehungen zueinander und letztere leisteten By’ 
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anz grosse Dienste dadurch, dass sie die Araber vom Kaukasus 
her in Schach hielten. Vf. beschäftigt sich bei den Quellen des 
viil Jh. eingehend mit dem Leben des gotischen Bischofs Johan- 
(+792/3) und mit dem Bistümerverzeichnis, welches C. de Boor 
nes\i . 
zum ersten Male herausgegeben hat. Jener Teil davon, welcher sich 
auf die Krim bezieht, wurde—da er auch vom Standpunkte der 
ungarischen Urgeschichte aus Beachtung verdient—vom Referen- 
ten ebenfalls veröffentlicht (Muagerisz kiräly, Magyar Nyelv 23 
(1927) 258 271). Vasiljev unterzog diese Quelle, die unter den der 
gotischen Metropolis der Krim zugehörigen Bistümern mehrere 
mit Namen türkischer Herkunft erwähnt, einer eingehenden Un- 
tersuchung Er gibt zu, dass sich diese Namen auf byzantinische 
Missionsbistümer beziehen. Seiner Meinung nach heisst 6 Xo- 
ıtiow—Chasaren, 6 "AomA=Atil “"Volga’, 6 XoviAng erinnert an 
die russische Benennung ’Chvalisskoje’ des Kaspischen Meeres, 
6 ’Ovoyovewr—=Onoguren, 6 "Peı£y=der Fluss Terek?, ö6 Ovvvwr— 
schwarze Bulgaren oder Ungaren?, 6 Tuuatugxa=Tamatarcha. 
Was die Datierung des Verzeichnisses betrifft, hält sie Vasiljev, 
im Gegensatz zum ersten Herausgeber, für später entstanden, 
doch ist seine Beweisführung hier keineswegs überzeugend. 
Unserer Ansicht nach widerpricht der alten Datierung, nach 
welcher das Verzeichnis zu Anfang des VIII. Jh. zusammenge- 
stellt werden musste, nichts—mögen manche Teile davon auch 
älter sein—, und auch die neueren Forscher schliessen sich ein- 
stimmig dieser Meinung an (vgl. Dvornik, Les Slaves, Byzance 
et Rome S. 143 ff., Les lögendes de Constantin et de Möthode 
vues de Byzance, Prague 1933 S. 160 ff., Moravcsik, Ungarische 
Jahrbücher X. 1930, S. 64 ff.). Laut Vf. erscheinen die Ru«sen 
schon am Anfang des IX. Jh. in der Gegend der Krim. Der Auf- 
bau von Sarkel im J. 833 hängt mit der Wiederherstellung des 
byzantinischen Thema Cherson zusammen und soll nicht als 
Verteidigungsmassnahme gegen die Petschenegen oder die Un- 
gar, sondern gegen die Russen dienen. Er begründet seine An- 
sicht unter anderem damit, dass die Ungarn um diese Zeit als 
die Verbündeten der Chasaren auf freundschaftlichen Fuss mit 
diesen standen, ja sie nennen einen Teil der Krim als eigen 
(er folgert dies aus der Biographie des Kyrillos), so dass gegen 
Sie kein Schutz nötig war. Am Ende des IX. Jh. erscheinen die 
etschenegen in der Gegend der Krim und dringen am Anfang 
des X. Jh. in die Halbinsel vor. So wird die Chasaren Herr- 
Schaft von der petschenegischen abgelöst. Auf Grund einge- 
ender Untersuchungen der Aufzeichnungen des «Gotischer To- 
Parch» genannten Unbekannten galangt Vasiljev zu dem Ergeb- 
Nils, dass das russische Protektorat in Kiev über die Krimgo- 
en im J. 962 beginnt und bis 971 dauert, denn um diese Zeit 
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gelangen die Goten gemäss dem mit Svjatoslav geschlossenen 
Vertrag zurück unter die Herrschaft der Byzantiner. Der Feld. 
zug vom J. 988 des Fürsten Vladimir endet erfoglos und 1016 
stellt Byzanz seine Herrschaft über die Halbinsel wieder her, 
un sie beinahe bis zum Ende des XII. Jh. zu behalten. 

Die dritte Periode ist «Das Zeitalter des komanischen Ein. 
flusses und der Lossagung von Byzanz» (XI-XIl. Jh.). Von der 
Mitte des XI. Jh. angefangen beherrschen die Komanen einen 
grossen Teil der Halbinsel, wie dies aus mehreren Quellen klar 
hervorgeht. Doch bleibt die Herrschaft über die Krimgoten auch 
weiterhin in der Hand der Byzantiner, so schliesst wenigstens 
der Vf. aus einem Edikt des Kaisers Manuel vom J. 1166, in 
welchem der Kaiser unter anderen auch den Beinamen T'orAı. 
xös trägt. Zwischen 1192 und 1198 aber hört ein für allemal 
jede Verbindung zwischen den Krimgoten und Byzanz auf. Nicht. 
lange nach 1204 sehen wir die Krimgoten schon unter der Herr- 
schaft des trapezuntischen Kaiserreiches. 

Gegen die einzelnen Behauptungen von Vasiljev könnte man 
hie und da Einspruch erheben (so z. B. gegen seine Erklärung 
der auf die Utiguren bezüglichen Berichte des Prokopios), und 
trotzdem er ausser den byzantinischen erzählenden Quellen 
und Inschriften auch die arabischen Quellen berücksichtigt, gibt. 
es noch immer einiges zu ergänzen (so z B. ein Brief des Ni- 
kolaos Mystikos, Migne: PG. 111. c. 68-80 und die Fortsetzung 
des Georgios Monachos, ed. Bonn. 879, 882, enthalten wichtige 
Berichte über die byzantinische Herrschaft in der. Krim am 
Anfang des X. Jh.), im ganzen aber müssen wir feststellen, dass 
seine Arbeit ein grundlegendes und unentbehrliches Werk hin 
sichtlich der Geschichte der politischen und kulturellen Bezie- 
hungen zwischen Byzanz und der Krimgoten ist. Wir hoffen, 
dass das Werk bald auch in einer westeuropäischen Sprache 
dem weiteren Kreise der Byzantinologen zugänglich sein wird. 


Budapest. Gy. Moravecsik. 
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G. A. Andreades: Die Sophienkathedrale von Konstantinopel 
S. A. aus «Kunstwissenschaftlichen Forschungen» Toy. A’. 
(1931) o. 33-92 uera 31 einovov Eni 16 nıvaxwv. 
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gt e) > c 2 T OLG TWV I \ EI > - 
at AM n Egal . \\ 0. VHOV OVTE Avapo 
zuv Avzideoıv. Fask ın@s no0c Tov Bu HOV OVTE Ava 
\ Ö > , EV 
dtv elvan ÖnoLönogpos oüTE NR Erruygdverau. Kora uev ra nlayıa 
Se öc Ta MOEPLIAA MEOA, v@v vyX ec av &dualeintowc 
OIXWS TO0S 1 aronoreita ÖLA TG HN > 5 Yoov 
Alın N ebnüAwaıg Ta Yu \ oUV £vodv NOEPWV TOV XAWPOV, 
% , 3 (HOUEVOV Aal ÖLAXCTAVQ u , , \ Sıa 
EVaÄAUCCOUEVWV, ERTELVON - COWV EIG EYXA00lOVS TOLXOUG Aal y 
dd TG dLaAvVoewg TOD Öyrov won ver 6 x&oos xal fi dAn ovvölalldo- 
TOV OXHLOPWTLONOV (Helldunkel) ’ an 1 DAN yevvaraı &% tig Aruoogpai- 
covraı Xal TAQEXETAL Tj evrunwols, © Lord zAadyıa aan Kal Ta ÜnEOWA 
C . > 
gas. "U Rrgagxüv önws KIOOETNE FT tod ylyveodaı, ng Lois. "Avrı- 
7 e ’ € A EXWV nV EIHNOVA , e ‚ Ö N) £EeLO 
eivaı 6 Cwygapınös, 6 nı 0 önov Eringatei bnegrden AnAörng, Öavyeio 
\ x ’ 
veros nardı 1o kEoov nhiros, D00v, al dE Avakoylaı nageyovor navtod TO 
i Noeplo tig MOQ@PTS TOÜ X@go 05 . N dA Hu 6 XWoog ÖEV 
RaL NEE Ns M . Ta nv doxmoöormta N VAN an eo 
hergov Tod ney&doug, ner a8 Nharta, GAAa To Ev EE adıwv, n van, 
/ & \ x 
SvyxEovraı, nEvovan grorgeLo eooaoze MEYAAOL NECOOL Xal TA VITEQA- 
Fe [4 . TE ‚ 3 
Ünoxwgei, ESapaviler au: Oi er agıdLovra wein, xguntovrar, KPYvovra 
vo auıav neyaka 108, OnA. bi p N Evög yoaupıxoü oXeletod (Linienge- 
va galverau uöovov N EAupoa eEoxn N evn XWEOV TOV XEVTOLXOV XALTOVG 
N ’ 
rüst), Evo TO negLooiLov TOv neAMELOV a Suorı elvaı 8Aov ÖLdrontov 
nehupoc» KnoßdAheı tiv Evrinworv To Oyrov, An. Odto td Ead- 
> x „P 5 a LÜUOXEL N) dvvanı“n RANITU N., 2 öY 
AO AvoLynarta, rad 0 “vo 4 ACWUATOG OXREAETOC ÖLÖOVOLV LoXvO 
x - 2 
WHEVOV XEAupos xal 6 ee elg TO XEvreLnöV HALTOG ns Aylas 
Herapvanxöv (irrational) KILOAKTNE üyavovs toouAkov. Eis T& Uno ToV 
[2 \ / \ hard - 
0Yplac, 16 KAAUNTOUEVOV UNO rov R K U TOOVAA0OV dLA TOU P@TL 
5 , T {nn EERUAWOEWG Tov 0 n n DV 
ndr. dvagpegöunevo OTELKErG INS 65 v NAROCTACEWV 7) 0XEÖlWv 9vow 
av oaßddosnv mai re do | Yawvonevixn, dpaigeoıs tod Pd- 
Kvoaixov, dVvorar vd TgOste u e rrnaorc ÖTL OVTOG armoiLeran eig Ta 
= EL v ’ 
aus TOD TOouAAov, Emeröt Orderan 1 xoV GXEÄETOD. 
’ m - 
"eavora peydha z6Ea Tod yganıro &varolınng xal lölg Ts negoı 
H &adlwoıs, Arıg elvar deyn täc 
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Ks xal naronıv TÜg loAamıxTis TEXVNS, neaynatonoreita Eis TV "Ayiay 
Yopiav @s Advwrarn Padpis VevnatonoıNosws TOV XWE0v, Ebaige N 
tavınv 6 Andr. @s tiv “volav derixnv Tegvoreoniav tiis “Aylas Zopias 
“H doyn önws ts EEnüAwoews, voovuevns @g ÖtaÄVoewg TTS aAaouxd 
KEXLTERTOVIATS TTS KEXALOöTNTog, ÖEV VEWgELTAL NAQA NAYTWV WG TEyyo- 
toonio Yerimn, Ds mo60Öd0g, AAN’ @5 nagarım Ral ErLotgopn eig TO AR0- 
töyovov (ß}. xoloıv Guyer &v B.Z., ou. AB’, 1932, oeA. 137 x. &.). To Cn- 
na elvaı BadVTegov xal negilanßaveı öyı HOvov TMV AEXLTextoviany 
HA xal mv zad” SAov PuLavuvmv texvnv, N 6nola elvar OTEv@g au. 
deÖeHEvn NOS TNV APNENHMEVNV, YEOXpANv, EILPAVELUANV TEXVOTEONIay. 
To ötı ij doxn auın is EEaüAwoewng Epapnölera eis nv Pubavuviy 
teyvnv EvovvanöNtwg, NEOYGONHUTIR@G, Kal Exeı Badvregos oilas, Avra- 
TORQLVOUEVN EIS DOLONEVOV NVELVHATLIAOV TTEQLEXÖHEVOV GUÜUPWVOYV Qöc 
nv ÖAnv AnootyopNv Ano To «ynivov» ns Bubovrvnis (ÖnA. Xorotanı- 
x1js) Roouodewolas, voulLonev, Ötı TOVTo elvaı AEXETN Evödeidıs, Ötı sgo- 
xeıTaL nEQL Herixfjg TEexvorgoniag rol Oyı negi KÖVvaulas T EILOTOOPÄS eic 
To nowröyovov. "Ep’ 600v T) nEMYUaTonoINoLG EVög VEOV ÖONTIXOUD Aal 
KPNENHEVOV TEONOV Eyeı @g EndxoÄAoVÜNAUO TNV EVOWUCTWOLV TTS Lökag, 
TOV NVEVUUOTLXOU, OUUPWVEL ÖE TOVTO NOÖG TO VEONOKHEUTLIXOV IÖEWÖES TWy 
BuLuvrvov, eivar YPavEEov, OTL TO ANOTEAOUV TOV .XUQLOV Xagaxtiioa 
ng Bulavtıvns teXvorponiag dEvV elvaı dovntixöv, AAAG OTEOPN nE0G To 
veov TOVTO LÖEWÖES, TO ONOLOV Enıruyydveran dLa vEewv ueowv. Eis 1 
1dL0V OVunEpenoug, ÖNAadn eis nv dovnow Vderixnig Ablas Ev ın Bular- 
vg) TEXVY, ratalnyovor xat AAkoı Eosvvnrai ÖL AAdns 60800, Ep 000V 
KOXODVTaL vA EOUNVEVOUV AUTNV NV odolav ng PuLavrvng TEXVNS UO- 
vov INO Tas ÖVo ıaunyds, EE @v auın Aneooevasv, Nroı tiv "Avaroilıv 
rar nv "Aoxmörnto, Xwols va xadooilerar Un’ aUrwv xal N ueraßoin, 
Av Ugploraraı Exrelvo, OneO ErAmoovöunoev auın And nv "Aoxyauoınta il 
znundn ano nv "AvaroAyv, xal xwols va EEaloeraı TO VETLXW@s vEov, 
To ray" Eavro Akıov, öneo 1 BuLavuvn texvn noaynaronorei. -Eni re 
paliis TOvV Eoevvnrwv TiG dEVrepoas Karnyoolas loTaTaı, WG YVvWotöv, 
ö Strzygorwski, 6 6noios—Aaußavwov Elaxıora Un’ öyıv NV AOCTaoıY 
nerakd «xataywyiis> xal ÖnnLovoylag — dELv drotaleı va yapaxınoisy To 
Ilavdeov xal tyv “Aylıv Zoplav Gs Eoya «natoow@g> Avaroiınd 7 AQ- 
nevixa (Ursprung der christ Kirchenkunst, oei. 39). *O Andr. xatı- 
oT% Pavegav adınv ınv Andoracıv : 1 “Ayla Zopia, Akyeı, Exeı O0000- 
nov TO Ilavdeov xal ToVto Tv Texvnv is "Avaroliis‘ AAN” Onwg TO 
yıyavrıov EWuaixnov Eoyov Dreoßaivar eis AElav TA Avarolıra VBoAwTd 
atigra xl TO vEov eis adıd elvaı Verinöv, AAlo T6oov xal fi “Ayia %o- 
pla elvor vEeov ÖNuLoVoynua ye iölav Verixnv onnaclav. Kai öAov TO 
nowrov ME£oog (xXep. I) tig nooxeınevns meierns eivaı Aroıßüs nla pw" 
revn nE00nddaa va Xadooion nv Berianv auınv onWaolav TOV %0A00- 
vıotlov Eoyov tod "lovoriviavod. . 

Eis 16 televraiov negog Ns Meikıng tov (oeA. 71x. &) Ekerafer 0 
Andr. toVg no0dg0uoVs tig “Aylacs Zoplas AP Evög Eic mv owuaisn? 
ra EAAnvimp Texvnv, Onov ovvrekeitn N Ekelibis Ano Tod ÄaotıXoV 
to6noV eig Töv Loypapırov xai Ap’ Ereoov elg lv "Avaroiiv, önov eis 
INV ALYUTTIAANV ROL MEOGONOTAMLAXNV TEXVNv Enixoatei 7) doXN Toü „ol 
Aov XWBE0V TOU NE0EXXOUEVoV Ex T@vV Eow, eig dE mv Ileoolav xal xütO- 
auv eis-to "IoAdy fi doyn rs EEnülwoewc- 
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’ > A 
> \ 3 [4 - 00 a , Bi \ nv 
, TOWEWS U \ \ era xal N 
Tel.os, ano 0% n LAVLAA TIEQL EV REVTOOV HVNU 
x ovyyevn raAnLoXgLoT \ ‚ v5 TG META TAUTA Bulavu- 
5 Andr- "oc “Aylag Zopias eig & 5 Aevoudvon tunov (Ooiov Aovxa), 
2 ./S000LY -— 2 wyıtovV A& „ Le. 
&x18000 tertovinfis : Tod Örtaywpınoi Ambylatory church, eis 6 önoiov 
vs AQK Asitov oTavooEdods Xal vov mpy 
1) TEVTar N vaüc». , N _ 
E  tov 8g0V «negrorvAandg vaos jon, Stu ö Andr. Önegßahleı riv on 
dtdel Er tavra Ya elye tıg er N, ENHAvHIxOD 0080UHOV Inc “A. 
ic - u Ma&evtiov, , , Zr: 
? 7] Wlınis Tod ; 3 2 Ever Veran: 
IT 2 neraßıßaoews TOV Bagovs ToU Ba A ootv volxon, van 
nos ıı vö Tov mo L 
TEpLrOUS ToLXOVS, H TWVvV tÄaYlwv “AıTWv. H Baoı n , e 
:ToNEvWG fi TVYAQOTNOLS dıarakıv, Onov Enavalaußdvera Vers N] 
ero \v AnAiv adıng Örarakıv, 2 = Is EXeL MEYAAnv 
, £ Tı)v Anım! 3, .% Bagsiag auıns Moopds Ey , 
riov ME \ x OVX NTTOV PAR s er N EEavrAnon 
ori ouvdeals, nal Tag - lag, noAd üntyerı Önwg va & 
avrı OVVI ) ) \c Tr G Zvolac, IT a R ‚ 
\ aoLANasS TN } 2 VNOVEOWUEV TOV 
! ' EOS Tag ß n EI EOTOD AL AV 
ee evenmör TVENVa TNG „yias as m Öexerar Ö Andr., raltoı 
rov = L 7 EV AUTNS, 
Do EOV AV@O \ x EG 
tooüllov tod Ilavdkor Amy Önorörnra naga To meyedos. i 
ds adıov dev Exeı AAAmv Om Kovoravıivov nat ou "Iovorviavot 
TO0S \ - 1 V (0) \ AR v 
° MeraSv t@v vnueiov tod KR E’ aißvog, ovvdcovca TO uEya KOOPO. 
e LAN TEOLOÖOG Tov 131 u! & w) oO Tr 00- 
ÜndoXEL N) ÖnMLovOY i xai ö Guyer (Evd’ Avwreoow). ”, Hy 
EL TWV OV0, @g nagarmgeı % AA” EEOXWS ÖLUPWTLOTLAOV. 
en x tod E’ oiwvog eivaı Ehayıorov, " eAWvog, Nrıg nagaueva dyvo- 
Serau N vd "Itoood r@v dox@v tod E RLWwVvos, NG D alövoc, dtv 
Bacıkıan, Tod M 0 Nr Ex TOD dEVTEEOV Nuloewg TOV auroo Sorkae 
n r h enlüan [Ay ’ ’ N OLYV ns Yıacs ’ 
gTos, “al TO Me , \ lELwön oUvVdE Ss _ - 
mv nEya - 080 
Eounvevovv EE sAorANgov nv Me inavoıv neoLx@v YeueALwöhv olxc | 
deivvovv Öuws ınv Badpıalav Wo 0, 
n f] El / . _ \ 4 cc sc AG 
MROY OTOLXELOV ERELVNG. dvubntei navtoü Tüs dLagpögous Weed 
‘O Andr., xaltoı Emnövos ine dus xärı onovdniov, tüg &A Pr 
n x % e ’ X / QAELSTEL OUWS KOT > v0 > Ki, in 
8 3 A 30 LA, NAD e ce V .ÖOHETO 
£E ov Avrlei 1) “Ayla op ou BE’ alövos, ol Snoiuu Exovorv . 60% 
uxag ut ünegda Paaılınds ToÜ v.&x vis "Aylag Zoplas. Ava va dva- 
[4 r . 
otoLyeia, (tva6A. Eoumvevei Beyer TO WIAEÖTEEOV EYEDOG TWwv MOVWV 
2 x J \ N 
PEgw Ev nagddeıyna, Ö ande Fans Zoplag og ngoekbov And To Bagos 
vis Evo movooromgias ae lvo xavav eig Tas Baoıdırdag nal dVva 
= > = : - - 
ov yelowv adris, Ev@ Toüro Ind äkkovg Aöyovs. "Avril tg Daporton, 
a De hans 
Ns abıis axeoewg od Täg EAAmvı & TO «EAANVIOTLAOV TEQLOTUÄLOV>, 
“NS aurng 0X \ \v “Avtav Zopiav u& 1o «EAAnvıo OV TTEQ ne 
"Oorug vo guvöcon unv Aylav ar ar Padvrega maga ai ÖmoLörntes. 
120: TO dmolov dus al duapogai elv noritan eig ra aldgua tüv Baoı- 
To EAmviouxov negLoruALov un Tov ngooHTIoudTWv nal 
Aıröv,ätve me ıBaAlovoı YVo@ Ta SLaHEQLOO ov av Baoıdınav, 
» \ ” u 
EXOVOL TO AEVTOOV Q0TEyOV, AR Eon ai oroal tüv nAaylov nAıt a 
eu ‚ \ 
Lone wegußarlovor ara rd Ni 40 OV TO XEVToLXOV AALTog, Onwg N nu 
Tod vogdnxog xai Eyovarv ws vol a Eyei TO TETGAYWVOV OXTIKO 
? ? N: LOTIKOV nEQLOTUALOV EXEL TO TE) oysı Eis TO 
2opia. Beßalwc to erAnviorn 1v Övvanındına, Ars Evundoxei axoı 
> x L) - 
Ms "Aylag Zoplac, Ada N or Eis &% T@v onnavııa@v ÖE oc “, 
p pa ad OV . „ LO 
veTrgaywvov ayfiua Tov WEYOAOV v Aylag Zoplas—önsg @perlev ve 
ee obmunav a a e EVUNAEXOVOA EVTatmıa gOON“ zrepi Ev 
» ‚ ‚ __ 
"Ssaon xanws 6 Andr., N ac "ara uNxos Entdoewg Hal Ts 
ON N Avıideoıe nerakd ın . 
UN rn Av s u vo. 
KEYTOOV OVYAEOTNOEWG 
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’Ev teleı Avayogır@s noös mv enidgooıvr Ts "Aylas Zoplag eic Tin 
ner‘ tavra dexırextovınnv, Ö Andr. dtaßAeneı ÖEVÖcgxeotata nv Any. 
ynolv ins, Önkadn Tov Veuehleiwön Xagaxınjga ToU TÜNOV NS — TEoVIW- 
töv xevroov neoıßaiöpnevov Und oTodg — eis Ta Tola elön tig HETAye- 
veottoas Pubavrıvng Aoyırertovinnis. Kal Ö HEV TUNoG 10V “Ociov Aownä 
ÖG TO merayeveoregov Eldog TO EYagnoodEv uera Av Ötaudopwarv toi; 
otavoosıdoös (Kreuzkuppelkirche), ovvövaleroı ne auröv, TÜ 800 dE Adi 
eidm eivar EEelıkıg Tod rünov tig Baadırns ut Tgodldor, Önwg eig noo- 
oeyn MeAernv, ÖnMooLeVÜNGoNEvNYv Eis TO NEOLOÖLXOV TOVTO, DA ylvy Exre- 
veotegog AöYog. 


Ev’Aödnvaıc. Maoia T. Zwrneiov. 


N. Okunev: Monumenta artis serbicae, teiyn 1-IV. Prag, Insti- 
tutum slavicum, 1928 1932 (Keinevov yadkıori xai Ysonavıori 
eis 4-5 oeA. nera 12 nıvarwv xai EvOg EyXowpov Eis EXaoTOV TEUXOg). 


To oraßıxov ’"Ivonrovtov tig Iloayas, TO nE0EÖdEEVöUEVOV UNO TOV 
copod oAaßoAoyov xaNnyntTov X. M. Murko, EE£öwxe noÖ0 Tıvog To 40V 
tedyog Twv «Monumenta artis serbicae» toü M. Okunev, ÖLadoxov eis 
nv Eöoav tod Ilavenıornulov tig Iloayas Tov nutgıdexov twv Pulavu- 
voAöoywv deıuvnotov Nik. Kondakov. 

“O Okuvev, nadırns tod Ainalov, Noxıoe va Exrdlön Ano TOU Eroug 
1928 ta BuLoavrıva uvnneio is Zeoßias xara idLov oVvornuo. "Exaotov 
TEVXoC, Eis oyrina Asvawuarog, negilaußeave dwderra nivaxasg xal Eva Ey- 
XPwuov, negLeXovras uvnueia Pulavrvng Loyoayırns TWV vawv ING Leo- 
Bias, Avayöneva xvolwg eis TOov 130V xai 140v aiwvo. 

"O,tı none va 2Eogdn löraıteows dLa mv ErÖooıv TaUTNv eivar al 
launopal AneELıXovVioes ANOSLSONEVOL Eis ARlotas Pwrorvnlas. Ad T@v ÖN- 
KOOLEVOUETWV —EITE ÖAORANOWV EINOVWV EITE TUNMATWV Ex TOV oXN- 
vwv — eis HXaAoVg. Eyyomwuovs nIvaxas xadiorataı dVvarı N onovön 
TNG TEXVoToonlas Kal ING Rataoxeviis twv. Tovs nivaxas avvodeVe OvV- 
TOUWTATOV XElUEVOV Eis ÖV0 OVVNdws yAwocag — yalkıxn)v xal yepnanrı- 
mv — (eis Tö 3ov Teüxog no00TIFETOL xal Xelnevov Ewocıotl, eis TO 4ov de 
xal TOEXLOTL). 

°O Okunev nooExXoLvE TO OVOTNMa TTS ERÖOCEWg EXdOTOV TEUXOUG 
ME OTÄRTOVS Hal TUNMATLXAS ANELKOVLOEIS OXNYWV EX ÖLAPOIEWYV va@v ÖLAa- 
POEOV XEovoAoylag ul TEXVOTEONLAS Avti TIGE OVOTNUATIATS Hal Evralas 
EXÖOGEWS TÖV TOLXOYEAPLWV EXd.oTOV vo, Lowg dLörı AnEßAewev eig Xol- 
VOV EVOVTEROV TOV AVOTNE@S Erornuovixod. "Arno nv Öldonaoıv ÖUwg 
AUTNVv xarT” Avayınv Ennoedleror xal TO Xeluevov Evda dEV nagarnoel- 
or u6vov EAdeıyıs ovornuarırns EEETAGEOS — OnoV Ti ovvronia oO Em 
ToEnEeı — AMMA dev Anopesdyovror noAddxıs ral al Avrıpaosıc. 

Eis täc toıyoypagias A. x. tod 13ov al. (Tw@v va@v Milesovo rat 
Sopolani) 6 Okunev dtaxolveı TO nEWTOV TV), TO 6n0lov Xapaxınal 
Teı @s Mosaikstil, &* nootinwv naAmoXgLoTIuvia@v—öreE Öuws ÖVoxd- 
ws duvaraı va ylvn dertov — nal TO deVTEROVv oTVA pe Papka neyakd. 


Besprechungen 165 


‚a owuara (wg eivaı A. x. fi Koinnors tig Oeoröxov Ev 1], pl. 
al d rail N Yravowars &v I pl. 4, 6 xai 7). Eis ro teragtov Ev toü- 
3” TeUYoS, ONOV naoartidevran ÖnoLaL TOLXOYEAPlaı TOU Sopotani (Ile- 
vor zai IloavAov &v IV, Pl. 3 xai 4), al Önoim Exovv to aurö (dev- 
a) orb} uE TAs AAdas, xapaxınollovra ai nagaotdoss Ws Exovoaı 
2 ev98oas OTAOEIS, EVOER LOXVEA OWUATA, KEPaAdg Yavuaoias EXTEÄEGEWG 
u. To Beßawov elvaı, ötı al TOLXoypapiaı adroi TOU Aeyonevov dev- 
zeoov ru eivar AnO Tüg onovöaLoregas Torgoygapias tüs Zeoßios ‚Oxı 
uövov AO nahlıtexvirnis anoypewg aAda ai do Anowewg LoTogLATis Ee- 
Jiksws ts BuLaruväs, Loygapınüs ns televralos negLödor, HLOTL elval 
a noöra Faungd al Arnuia deiynara Ing keyonevng «Maxedovıxfis 
oxoAiis®, nv Onolav Kexgt toüde EYVWOLLOUEV LUOVovV And Torgoygaplas 
or doxav tod 140v alwvos wv vamvı Kuvoravtivovnöiews, Oecoa- 
Aoviuns, "Abo, Mvorod, vUv dE HE TAG Toıyoygapiag toü Sopotani Av£g- 
yovran Eis TU NEoa ToU 13ov aiövos. “H oyeoıs twv uE ITaAıra nEÖTUNg, 
iv deyeraı 6 Okunev, dev elvar nAEov inavoromtat Eommveic. 

Yvyyevfj TEYVoTEoNlav NOOG TÄS TOoIXoyeaglas Tod Sopolani ExXovv 
ot tod vaod ns Arilje (III pl. 3) rail iötws ai toıxoyeayia ıns Zika, 
gE dv Önnoorevorrar pexgr Tovde: tunmo ns Konoewg (Ev III pl. I) 
xoi Eyxowuos xepaln Tod AnootöAov IlavAov (IIiv. C) adtaı duvavrar 
va goovoAoyndworwv, ws ÖENWs Aktysı 6 Okunev, Eis Aa teAn Tov 13ov 
alwvos. *O vaog rs Ziea Exrtiohn Ind ToV löoVroV tis MVTOXEPdAoUV Er- 
xAnoras tig Zeoßias, TOV Aylov Zaßßa, ME Rıloras xal HaEMAaEOYAunTag 
ueraxindevras, ds yvwolLonev, EE EAAnvıröv xao@v (PA. G. Millet, L’an- 
cien art serbe, Paris, 1919, o. 20). 

Kvoıa Avrunpoownevtnd Eoya tig Maxedorıriig oXoAüis—-Nris ÖV- 
varaı va XagaxınarcdT müAdov ws oxoAn tig Ilowrevovong — xara Tov 
140v al. elva al Toıyoygagplaı toU naloıLou Nagoritino (1316), And rüs 
önolas 6 Okunev uexgı toüde näs ngocepege ÖWdexo Aaungovg nivanas 
(ev I, pl. 6, &v III pl. 5-8 xai Ev IV pl. 5-10) Ba Engenev Öuwg Ö o. 
va ıım nagalelpn v” dvapkon dt elvaı Eoya too Einvos Lwyodpov Ed- 
twxior (Millet, E. &. o. 26), neraxindevros uudovotora &x Kovoravtı- 
vovnöhewg, OTWS Kur ÄVEV ING ÜNOYEOPTITS HAETVEEL TOUTO N TEXVoTgonia 
TWY TOLXoyoaYLWV, TOCOY OTEVOTATA ovvösdsnevn ME nv Ilowrevovoav. 

‚Hoos Tas ToLXoyoupias Tod Staro-Nagorilino OoVVvdcovra OTEV@S 
rar al toV vaoı tig Studenitza, dv xal eVoloxovrar adtar eig HIav Xu- 
Toregav Baduida xai godLdovv uE Tv TUnIRöTNTd TwY Emaggıaxov Xa- 
LARTNg«, ÖGTLS Yiveroı ROTAPavEotepos eig TAG ToLyoyeapias toV Delani 
Pa 1348 — (Ev II, pl. 8 xal&v IV pl. 11), tac önotog Ööuws 6 Okunev 
Vewgei, öTL Anotelodv Tv neraßaoıv eis NV TEÄevralav Öndda TWV GEQ-- 
IKOV TOLYoygagıav Tod TELovg ToU 140v xal t@v Adox@v Tod 150v alwvog, 

_ H peraorgopn duws adıh Tod oTVA And EAevdigov xol nANGoVS 
Lois eis FVYTNEONTLXOV Kal RÄNWS EENGEOLOVLOTIROV, TOGATNOELTAL OXL MÖr 
vov eis tiv Zeoßiav, AAA” eis Ökug tüg Bulavuvas Xbgas, Önws rat 
SONY Eis Tüs ToLyoygapiag tod Muvorgä Övvaneda Toüto va nagaxoAoy- 


No@uev. “Ixavnv nodynatı ox&orv uE Tas ToLXoyoapias lölg is Ileor- 
EenTtov Aal touv Boovroyiov so0dldovv ai toıyoyoagplaı twv. va@v: Mar- 
<ov, Ravanitza xai Kalenik xai ai Aaumeoi Toyoypapiaı ns Mana- 


sıa Tot 15V alavoc. 


„or AdEE 
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“Os aQ0s Tüs no00Wnoygaplag (portraits), zeoi ®v Ömkei 6 Oku- 
nev eis TO TETaETOV TEÜXog, Auunoöv deiyna EXonev NV MÄNEN Deulı- 
cuoVd AEO0WNOYEAPLav ToV "Aylov Zaßßa eis töv vaov tod Milesovo (Ev 
IV pl. 1) ro 1300 al@vos. "AEıov neoooyiig eivar, ÖtL N NEO0WNAOYou- 
pia Tod dylov Zaßßa dEV Exsı ınv Aentöygannov Anödooıv TWV Yuga- 
xrngLotua@v xal NV EAUPEOTATNV Pwrooxlagıv, Ativa KagaxınolLovv Tic 
no00Wnoyoaplag tod 140v ul@vog, 6 TEONOG ÖE ING EXTEAEOEWG Xal f) Aro- 
MOTLAN TS Erpoaoıs nE0ÖLd0VV Evradda onuaviav dvvapıv. Tovvavriov 
6 oealıonös eis TOV Eyxowuov nivaxa (pl. D) Ex ns oxnnvNis tis Kor- 
unoewg Tod Sopofani ME TO yannlov T@Vv ÖYglwv xul NV ToLyWvıriv 
ATUXNV TG naDELÄG, Arısg xauve Evrunworv eis T0v Okunev, eivar tu- 
un Erpgaoıs NÖVoV, nARATNEOVuEvN Hat EEoynv Eis TNV OXNVNV fc 
Kownoewg Hön ano tod 11lev aiwvos, &g nagarneoVnev xal eig Tag toL- 
yoyoaplas ng Kovntns ns üylas Bapßagas tod Kadolırod tig Moviic 
tod "Ooiov Aovx& (noßA. €v Actes du III Congres intern. d’etudes by- 
zantines, Athenes, 1932, p. 399). 

Eis tö oAaßıxov ’Ivonroürov ris Ilodyas einedu navres ebyv@uo- 
ves, WG Erovioe Toto Örraiwg va 6 O. Wulff (£v Zeitschr. f. slav. 
Philologie, IX, 523), d1öTı mäs nag&xeı noÖXELEa TA MEOA TG OVYXoLoews. 
dLA TWV Aauto@v TOUTWV EXÖOCEWV AUTOT. 


Ev ’Adnvauıc. T. A. Zwrneiov. 


«Clara Rhodos», vol. VI-VII, 1932-33 (Giulio Jacopi, Explo- 
razione archeologica di Camiro — scavi nella necropoli di 
Rodi, ricerche di Nisiro, di Arcasa — le miniafure dei 
codici e cimeli nel tesoro del monastero di Patmo etc.) 
Erd. od Instituto strorico-archeologico di Rodi. 


Eis nv oeı00v Tod Ano Tod Erovug 1928 Exrdldouevov UNO TOD LTO- 
AuxoDd LoTopLXxo-KoxMoAoyıxod "Ivorırovrov tig Po6d6ov Aaungod negLoöL- 
x0o0 «Clara Rhodos» &Eed60n Eoyatwg dundoüg noAvreing Tonocg— 605 xal 
106—(1932-33), Öimonu£vos eis tola nEon, EE @v TO HEV nEWTOV negLÄan- 
Baveı ras Eveoyndeioag Ev Kaueiow tig P68ov Avaoxapas ( AroonoAcewg 
Aal vErPOTAPELWV) TO dEVTEDOV Avaoxapüs vergonölews Ev Podw xal 
Eoevvas Ev Niovow xal Koonddw xal TO toltov ta xeunmdra tig Moviis 
tod OeEoAöyov ts Ilatuov era naPaETNMaTOS TEOL E0ÖLARWV AYYELWY- 
To xeinevov &x oellöwv 720 ovvodederar Ünd TONOYyEapLxW@v ÖLayoouud- 
twv ns "Aroonofdewg tig Kansigov al nANdBoUS Eruneißc- EXrTunwlert@rv 
ıvar@v, @v noAAol Eyyowuor allg ANOdoCEwg. 

"O,rtı EvdLapepe Tnäs Ausowtegov Evrauda eivaı al Ev TW ÖEVTEE@ 
MEDEL NEELYEAPÖUEVOL, vEworl dE AnoraAvpdELoaı BO TOU Araudtov %. 
"IovAlov Jacopi naAmoxorotiavırai Bacılırai tis Kapndadov xal ta nara- 
Aaußavovra 6A6öKANDOV oxEÖöV Tö ToLltov u£E0S xeıundo ig Movnis NS. 
Ilatuov. 

"Ev Koonado äneroAVpHN ven nalmoyorotiavırn Baaılırn, eis AnO“ 
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av SLuroolWv reglitov HETOWY ind To NEOYEVvEOTEOWDG uno tol wood 

nrod Avevgedevrog vaod fs “Aylas "Avuotaoias eig mv doxaluav 
Bo av abın elvar toixdıtog Baordırn EAAMvIıoTXod TUNOV, ÖLaOW@- 
Lovo Aupstgöv VnYLöwrTov Ödnedov, XgovoAoyovuevn ÖE UNO TOV GVYYoa- 


\ ’ 
pEWS eis TO 


oru 


devregov NMıov Tod 4ov u. X. aißvos. Eis to uwoaixov aurnis 
Sdnedov dvepdvn — EPVagn£vn, ATUXDS— Eriyoapr, ovunmowdeioa Uno 
zoV %- Jacop! @S EENg: ’ >, 21, \ & 

“E[y® äyjeuntos noeoßVTegog Eöxagıorols e]unpgwou rov [Ayıov 
vo]öv K(voi)ov Ülreg avanavoewls tjis maxaoiols.... nov en...0....... 
HIanOvoUV Rır.-- Klo]Anueoäs>. ı _ 

»Igws NEOTUWTEROV YA NTo va Anpon Ws Övona TOD nEEOBVTEROV 
5 "Anentos (obxl Öt ös Eniderov) nal fi nET« To mgeoßdTegos MEEıc vo 
sunaangwüt: Eöxaguoöv, Onöte evodoüra N dvayvwans (= Ey& Ay“ 
mrog nosoßVTE0og edxyagıor@r Eyıjpwoa op Äyıov yaoy Kvgiov Uneg äva- 
zavosns xAn.»). TO Ovona "Apentos eivaı oUvndes (PA. nooxeigwg Aek. 
Pape, 1894°, oeA. 986), ovvndeorarn ÖE elvaı Raul N EXPEAOLS «KEUXAHLOTWV 
avednxo, Eunpwoa» An. "AAAa rain) televrala AeEıs tig Emiygapis 5%- 
yaraı va elvor ÖNAwrıXn Kai TOD X00Vov TIS YNMLöWDEwc. 

Erovdoıordtm eivar N ovußoAn Eis NV Xad6Aov yvWwoıv tig Pv- 
Lavıviis TEXxvng Rai ÖLd TI ÖNMOCLEÜVGEWS TWV ONOVSMOTATWV TOTOQNHE- 
v@v XELEOYEAPWv xal TWv xerlumAlov Ns Movnis "Ioavvov tod OsoAdyov 
ing Ilarnov, TO oxXevopvAaxıov xaı 1 PUBALodnaNn Ts Ömolas Noav To- 
00UTOV NEELPNUR Hal Xatd ToVg PuLavtıvovg X00VoUVS, Ws Ai yvworal Ex- 
d6oeıs Tod deıuvnotov ZaxeAlliwvog, Önnocıvuara Tod Ch. Diehl (Ev 
Etudes byzantines, 1905, &AA. nerdgpo. Und 2. TnAtaxov, 1910) x.&. 8%- 
vavran via xatadeikovv. 

“H öAooxeong Önnoolevars Uno TOD x. Jacopi TW@V MLREOYEaPL@V, 
ELTITAOV, KXEPaAalmv AA. Er ONOVÖALOTATWY XELgoyodpwv (Evayyellwv 
ano Tod Iov uexpı Tod 140v aiwvos, Huıdıov T'onyootov Natıavinvod 
10ov xui 1200 oi., önıAıwv Xovoootöuov 11ov oi., "Ioavvov inc KAt- 
Kaxog 110v üi., Asıtovgyır@v eiAıtaplwv Tod 130v xai rar’ EEoynv ToU Bı- 
PAiov tot ’Ioß tod telovg tod 7 I dox@v tod 8ov alövog) elvaı noAv- 
UN@TATOV DAıXdv Gvyroloewg eis ndvra A0XoAovuevov UE TA EIXOVvoyoQ- 
pıxa Denara xal nv texvorooniav ts Bulavuvis Loyoagızik. 

“H Smuootevois dp’ Er£oov Auplov, Tavowv, Acıyavodnx@v, na- 
vayıaplov, Errtaplwv, EyXroAniwv, AELTOVEYIXWV OXEDVOV xal Einövav (@v 
HETAEL: PoENTN nwoaixnn eir@v tod “Ayltov NixoAduv Tod Iov (5) ai@vog, 
Teintugov META TNG Vnoypapfis tod I. KiAövıLa, 1) neyaln eixwv toü Oeo- 

oyov x. A.) elvar Önolwc noAvrıuoraen ovußoAn. Eis ro Inrnua növov 
T@V XoovoAoyınv Ba NdUvaro va dodn nAsLotega ng000xXN, löraitara eis 
705 APOEWoas TA eıunda xai tüs Eixövas (Xoovoloyeitar A. x. Tolstv- 
X0V Tod 16av ai@wvos Uno Kiovıla eis Tov 11ov alova xA.). 
. Teviırösg dä nv avyrevroworv els Eva TöNOV TOCOUTOV nOAUTLHOV 
vAıxod ol AoxoAovuevor ne nv Bubavrıvnyv teyvnv elvaı etyvwuoveg eig 
00V %. Jacopi, dorıs dEV Eyeiodn AOnWv iva nagaöwon Eig MÜTOVG ONOV- 
dauöturov Bondnua. 


Ev ’Adynvarc. T. A. Zwrneior. 


Ill. Abteilung. 


Bibliographische Notizen und Nachrichten. 


[Die systematische Bibliographie muss in diesem Doppelheft ausbleiben]. 


Zur Kosmopoiie des Leidener Zauberpapyrus. 
(oben S. 65 ff.) 


Nachträglich fällt mir noch zu dem Schöpfungsbericht der sy- 
rischen Schatzhöhle der von Bezold in den Örientalischen Studien 
Theodor Nöldeke gewidmet (1906) S: 893 f. veröffentlichte Text in 
die Hände, nach dem es dort in der Schilderung des zweiten Him- 
mels heisst: «Und jener zweite ist von Licht und jener untere von 
’rophintön eines gläsernen Gefässes (oder: von Glasalabaster, d® 
schischo’ zagügith0’), weil er verdichtete (koagulierte) Natur hat, 
wird er Feste genannt». Die dritte Variante für das von mir als 00- 
@pntöv erkrärte Wort mit seiner näheren Deutung bestärkt die Ver- 
mutung, dass es sich um das angegebene Fremdwort handelt: 


Luxemburg. A. Jacoby. 
August Heisenberg 


Am November 1930, kurze Zeit nach seinem 60. Geburts- 
tag (13. XI. 1929), beschloss August Heisenberg in München, wo 
er seit dem Jahre 1910 als Inhaber des Lehrstuhls für mittel- 
und neugriechische Philologie wirkte, seine Tage. Geboren zu 
Osnabrück im Jahre 1869 war Heisenberg zunächst im bay- 
rischen Mittelschuldienst zu Würzburg tätig. Dort habilitierte 
er sich als Schüler Karl Krumbachers 1901 als Privatdozent 
und erhielt 1908 den Titel eines Honorarprofessors. Nach dem 
unerwarteten Tode Krumbachers fiel ihm als einzigem amtli- 
chem Vertreter des Faches der mittel-und neugriechischen 
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philologie diese Lehrkanzel zu. Als Nachfolger eines Krumba- 
cher hatte er eiM lastendes Erbe auf sich genommen, dessen 
r übrigens sich zeitlebens bewusst gewesen ist. Während wir 
von einer Krumbacher-Schule sprechen, sind wir bei bestem 
willen ausserstande, von einer Heisenberg-Schule zu sprechen. 
Der Unterzeichnete stand seit mehr als zwanzig Jahren mit 
dem Verewigten nicht auf gutem Fusse und die Byzantinisch- 
Neugriechischen Jahrbücher haben keinen Anlass, seinen Manen 
sich dankbar zu bekennen. Mit reinem Gewissen darf der 
Herausgeber der B.-Ng Jb. von sich behaupten, dass er an 
diesen! Zerwürfnis nicht die Schuld trug. Friede seiner Asche! 
N. A.B. 


Franz Dölger, 


bisher Privatdozent an der Universität München für mit- 
tel-und neugriechische Philologie, wurde nach dem plötzlichen 
Ableben August Heisenbergs zum ordentlichen Professor er- 
nannt. Wir wünschen dem neuen Inhaber des Krumbacher- 
schen Lehrstuhles Glückauf. Möge er sich einmal mit Recht als 
würdiges geistiges Enkelkind des Neubegründers der byzan- 
tinischen Studien in Deutschland bezeichnen dürfen! Wir kön- 
nen freilich unser Befremden nicht verhehlen, dass Herı Prof. 
Dölger als Vertreter auch der neugriechischen Philologie an 
der Münchener Universität aufzutreten wagt. Dieses Fach setzt 
manche Vorstudien und Begabungen voraus, für die der im 
übrigen wohlverdiente Herr Prof. Dölger kein beredtes Zeugnis 
abgelegt hat. Indessen hoffen wir, dass Herr Prof. Dölger bei 
seinen jungen Jahren noch Gelegenheit nehmen kann, seine 
neugriechischen Kenntnisse zu vertiefen und das Niveau eines 
akademischen Vertreters dieser Studien zu erreichen. Dieser 
Wunsch kommt aus vollem Herzen. N.A.B. 


«Mnemosyna Pappulias», eine Gedächtnisschrift. 


Auf Veranlassung von Herrn Dr. Peter Vallindas, aus Athen, 
wird unter beträchtlicher Beteiligung aus allen Ländern eine 
Gedächtnisschrift («Mnemosyna Pappulias») für den im vorigen 
Sommer allzufrüh hingeschiedenen Prof.Dr. Pappulias, den viel- 
verdienten Rechtshistoriker der Universität Athen, vorbereitet. 

ie Veröffentlichung wird in Verbindung mit einem Komitee 
erfolgen, das sich bereits aus den Professoren Albertario, Aran- 
810 Ruiz, Balis, Bisoukides, Brugi, Collinet, Ferrari, Koschaker, 

ener, Maridakis, Polygenis, Rabel, Riccobono, San Nicold, Se- 


170 Ill. Abteilung 


grö, Siber, Triantaphyllopoulos, Weiss, Wenger und Wlassak 
konstituiert hat. In dieser Gedächtnisschrift sollen Beiträge zur 
Geschichte des griechischen (altgriechischen, hellenistischen, by. 

zantinischen und nachbyzantinischen) und des römischen Rechte 
sowie der vom griechischen und römischen beeinflussten orien. 
talischen Rechte veröffentlicht werden. Die Abhandlungen kön. 
nen in griechischer, lateinischer, deutscher, französischer, ita. 
lienischer, englischer oder spanischer Sprache erscheinen. Die 
Beiträge sind spätestens bis zum 31. Juli 1933 bei Dr. Peter 
Vallindas (Berlin C 2, Schloss, Institut für Privatrecht) einzu- 
liefern. N.G. Th 


Eine neue Geschichte Moreas. 


In diesen Jahren ist ein volles Jahrhundert verstrichen 
(1830/36), seitdem Jakob Philipp Fallmerayer sein berühmtes 
und vielbefehdetes Werk «Geschichte der Halbinsel Morea wäh- 
rend des Mittelalters» vollendet hat. Seit dem Erscheinen dieses 
grundlegenden Werkes, das er bescheiden als historischen Ver- 
such bezeichnet hat, sind die Quellen zur Geschichte Moreas 
in erstaunlicher Weise geflossen. Die kleineren und grösseren 
Aufsätze und Abhandlungen, die über dieses Thema seit hun- 
dert Jahren veröffentlicht wurden, bilden allein eine ganze 
Bibliothek. Der Unterzeichnete, der sich seit Jahrzehnten mit 
der Geschichte Moreas als seiner engeren Heimat beschäftigt 
hat, wird mit Gottes Hilfe in absehbarer Zeit ein dreibändiges 
Werk, enthaltend die Geschichte Moreas im Mittelalter, der Of- 
fentlichkeit unterbreiten. Hoffentlich wird es die bisherigen For- 
schungsergebnisse zusammenfassend geben und manche Punkte 
der Vergangenheit Moreas in seinen dunkelsten Perioden von 
einem persönlichen Gesichtspunkt aus klären können. 

N. A.B. 


Kundgebung. 


Die Unterzeichneten geben bekannt, dass sie in Gemein- 
schaft mit Prof. Dr. Otmar Schissel kommentierte Ausgaben 
folgender rhetorischer Texte vorbereiten : Prokopios von (Ga24, 
'Hdonoiiaı, Expoaosıs, draitkeıs. Nikephoros Chrysoberges, Ilgoyv- 
Kvdouaro. 


Wien—Graz. Prof. Dr. F. P. Karnthaler. 
OÖ. Schlachter. 
J. Widmann. 


IV. Abteilung. 


Berichte der Christlich-Archäologischen 
Gesellschaft zu Athen. 


Der Verwaltungsrat der Christlich-Archäologischen Gesellschaft 
zu Athen, die seit mehreren Dezennien nicht nur die christliche 
Antike, sondern auch die allgemeine Byzantinistik gepflegt hat, hat. 
den Beschluss gefasst, ihre Sitzungsberichte, Mitteillungen wissen- 
schaftlichen sowohl als auch geschäftlichen Inhalts. u- dgl. in unseren 
Byzantinisch-Neugriechischen Jahrbüchern zu veröffentlichen. Nun 
von diesem Bande ab wird zu den bisherigen drei Abteillungen 
eine vierte hinzugefügt werden, die ausschliesslich im Dienste der 
Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen stehen wird: 

N. A. B. 


EKOEZIZ 
NEPI TON KATA TO ETOZ 1932 TIEIPATMENON 
YnO THzE XPIZTIANIKHE APXAIOAOTIKHZ ETAIPEIAZ 
ANATNOZGEIZA 
EN THı TENIKHı ZYNEAEYZEI TON ETAIPON THı 20 MAPTIOY 1932 
YnO TOY TPAMMATEOZ TOY ZYMBOYAIOY T. A. ZOTHPIOY 

To Auoımnrıxöv Zvubovitov rs “Eroigelas fuöv, ovupavog ıw Kora- 
TALıXW, OVVErXdAesev Unäs, Iva Aoyodorron Ei TWV NENPAYHEVWV TOV Na- 
geABovrog erovg. Aoyodoroduev ovoraorınag And is 14ns Acxeubplov ı. E, 
np Ns Tinkoas Öndadn Ti "Exraxtos Tevımm Zuveievoıs EEfiekev Auäc, Aror 
dä didoma toL@v uNv@v. 

Kara 16 dtdormuo touto nooeßnnev eis rüs Eig Eveoyslas: Karmoti- 
cauev TO oöypauna is Öpdoews ıis "Kraupelas, draveundev eis ra nein 
Ms "Eroigsios xai todg giAovg tfg yororiavızfjs deyaoAoytas. Kar’ adıo al 
Oyasiaı ins “Erampelas Sdtaxeivovran eis Eruornuorinds nal Exiaixevuxds. 

A Eiornuovixal ev elvar 10v) °H &xdooıs osıpäs uelsı@v AvapepopE- 
’@v eis nv Xoworiovinhv "Apyoroioyiov Ev ıfj evovriga adıfis Evvota ovp- 
TeQlaußavougsvng xal ns Pulavtwfis novonns, Avalöyas TWV nOEWV TIG: 

TAgelas Hal EIS XEOvIXöv Öldormua JM Öuvauevov &4 TÜV E0TEEWV vü 
og Kal 20v) T Önoyeewriuan rar’ Erog Erdooıs av Iloaxındv Ts 

‚otavınns ’ Apxgaokoyırns ‘Eraigelag, ärıvo HA negikaubavwon tüc Emom- 
Hoviras dvaxoıybosıs av neA@v adıng, Tag Endeoeıs nal nÄv oyerıXövV EOS 
a" eGcıv ig rad” finäs “Eraıgelas, Ad 1A Önmocıeinara tüg “Erangelac, 

paoiohn va ExdoON noWtov 16 exp TODdE Avexdorov HAndv av Eru- 
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omuorınöv ovAloy@v Ins “Eraugeias, hrou Aevaouarc TTEQLEXOVTA FOToyga. 
plas xai oyedı Nagaonevaodevra Unö roü deynvnorov T’oaunoreoc Tüc 
“Eraugeias, ou xal LÖELTOU aörfis rat Eupuywrod I. Aaunaan. 

"2% Enkainevrixai ÖE egyaolaı Bewpovdvraı duaktfeis negi pAeyövroy 
inmpdtov, Avopegouev@v eig ev BuLavtıvnv TEXVIV xal NV Bulavtıvny 
WOVOLANV, Q0G TOV ORONOV va ÖWowoLv APOEUNY EOS GvyXgOVLonöY 
EnnÄoruotirns Nu@v teyvng Kal is ErrnÄnoraotırnjs WOoVowig, SVUPDVo: 
1005 TAG nagaddceıg ToU TO pPATOV nageAdovrog tov T’evovc. 

Kara 10 diuormna TWVv ToLöv umv@v Eyevovro Ev TOIG T gapeioı; To) 
BuLavıvoo Movosiov ai Eis Erioenuovixai AVOXOLYWoRG, @vV ol nreloren 
94 Önnoowvdworv Ev tois Ilpgaxrıxois is "Eraugetos: 

1) IIeoi Toaneöns Maorvowv tot Bulavuvod Movoesiov ’ Adnvar bng 
T. A. Zwrnoiov. 

2) Ilsoi toD einovoypapıxod HEuaros Tod pölaxos ’Ayyslov Und A. 
ZvyyonovdAov (Ömnocwveran Ev nepuAnwyeın). 

3) Ileoi tjs Pıains Tod Xoıouiavıxod Hagdev@vos ino A. ITalka. 

4) Ileoi zig einovos ToV * Eixouevou Moveubaoiag Ö üonö Nixov A. Ben. 

5) Ilegi Ta» werd toovAdov vaov vis ng@ens xıAerngldos önöo Mao.T. 
Zwrnolov.—’Aneorain dE xai yparın Avaxoıvwaıs Uno ToV eb. Miytoono- 
Aitov Ocooalıwrdos Kov ’lIelexınd Belavidiwtov nepi noobAnudtwv TAs yor- 
ouavinns eixovoygapias (nepi t@v sinövov: ns “Ay. Toıados xal tod "Eotav- 
E@pEvoV TOO vis, “A ylos Toaneing), Nrıs ovveinmnOn Ev Önmoota ovvedgıdosı 
ns "Erongeios, @5 Exrrideran Ev Tols Hoaxtıxoig. 

IDnv tor dvwrepw Avaxoıyaaswv N "Erageto NnU@v ÖLWweyavwoe xal 
00 AELOROYoUS Öraktgeis Ev 2) aidovon vs "Agxgorokoyuxfis “Eraıgelas repl 
Bulavtıvng wovowfis. "Ex TOUL@V N nowm Eyevero Uno Tod Aoylov x. 2. 
Ztanarıddov (yvworod Uno TO Wevdwvvuov "EAıoalov T'ariön) 
«reoi Evaguovioews ins Bulavuıvdg Hovamns), 1 dE HEVTEEOR UNO TOU KXadnyy- 
Cod ns Pıifapeiov ZyoAfis x. K. Ianaönuntolov aneol Aeupyarav Pv- 
Lavuviis uovomnns Ev 17 Avosın. Kai ai dV0 dradtkeis FVVWÖEVOVTO UNO OXE- 
TIr@v doudtwv Exteleodeviwv Uno tig xogwölas tod ovvdgtov x. M. Ko- 
kouoigm (N Xeon) rail Tod Movowod Avxeliov "Abıvöv (N Öevregn). 

VUTwg 7 "Erogeia nnov, nogoAAnAos r00g mv Emowmpovinnv Egev- 
vav Beudıwv Avayonevov eis mv BuLavrvnv texvnv, öldeı WONoıv xal eis 
mv Egevvav nal sLupatıaıv ToU ngoßAnnaros wis Bulavrıvfis novanzäic. "Ex 
tis yevopevis Ev TW TÜN@ UNO HOVaIK@v xal AAwv ovinmoewg zıepi WV 
deudrov ıng Butavtıviic Hovanxfis, Arıva ol SpuAnoavres edıEov, KATadEıXVvVE- 
auf ‚sunboin, UN TEOTPEQEL N) fnerega “Erowela eis nv ÖAorAngwrucmY 
HATavONoLv ns Bubavuviis TEXVNIS, Ep’ 000v ?) "Apyxırextovium, Zoygagım 
nal T' kuntian ToU BuLavtvoo vAOUV HXATUVOELTOL NNOEOTEGOV dLa TG sugpols 
yvogeos vÜv iegoreleoruöv, unvav rail paluov, Twv TEAOUHEY@V al 00° 
yEevav Evrös TWV lEeoWv XOgwv, ultıves eivaı TO Aragairırov AULWV sAaloroY. 

Towovrov- ÖnngEe To ETLOTNLLOVIKOV Eoyov vis “Eraugelag Nu@v zart 10 
nageAYov i Erog. "EinitLonev rail xard To ToEXoV ETOG va ovvexlow@uev ro Ent 
SmoviXOY. »ai EBvıxov Eoyov TOU AEXaLoTdToV ag’ Twiv so@parelov 510 
Tv. Egeuvay ins Xowottavixnig "AvoroAfic. IIoos Errireußv Tov Eoyov tovrov 
ts, - Erwuoeios ‚Eenixalovueda mv ndınv xal vAuımv dgwynv T@v ‚weh@V 
adräg ai orrög Övvankvov al plAov TOV YpLstiavır@v jumielov N 
*“EAAnvuris Ilorotdas | 
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A’. ANAKOINDZTIE 


und 
Fr. A. ZOTHPIOY 


TPADEZA MAPTYPON TOY BYZANTINOY MOYZEIOY ABHNON 


Merokd TWv naAmoxpiotiavız@v EN nagpapivwv ÄaAWV Ertypapwv 
tod BuLavrıvod Movoeiov ’Adnv@v (tonodemuevwv dpıotegü Tod Briuaros 
wis eis guduöv naÄmoxpisuavırnis Baouırns dtanoppywdelons newıng aidov- 
ons tod Movosiov) Urnopyeı za N) Evraida ÖNMOGLEVOHEN Entygapn, ALeAic. 
KEXREAYHEVN Ei PaLOXEOV uapuapivng Äaxög, TEDEUVOUEYNG Eis NEVIE TEUd- 
ya (uns. 0,71 A. 0,56 aay. 0,07 Owy. yoauu. 0,04 u.) On’ dpıd. takıvoun- 
oeug 128 (Biene 1liv. A’. ein. 1). 

"H Enıypapn adın npogpyerar Ex Aagptong tiis Osooullas xai eichKon 
eis TO BuLavtrıvov Movoeiov Ex ig ZuAloyfis ins Korotiavunis "Aoxauoko- 
young “Eragetags °). 

“H nAaE pegeı nevre auniınas norlömtas Ev ı@ neoo (dlan. 0,09 u. 
ai Bad. 0,03 1.) Enaregwder de adıwv eig teooupas oeıpds rhv Enıypagrv: 

"Avo eis ÖVo oswpac: 

MAPTYP(wv) 
INANNOY, AOYKA, ANAPEOY, AEWINIA(ov)....... 
ra xdro Öolwg Eis dVO oeıEdc: Eu 

nn OH T(6) MAPTYPION (JH TPO IE KAX- IAN. 

er HEEN H AOYAH AYTWN E[WwT.... 

Eis 16 1£A0g rüs B’ Avw oeueäs Eye Phoopfj Everev ünokentoewg tlg nia- 
ög Ev aöum Övona AgTUDoc. Lnueiwteov, ÖTL Exraotov Övona AVTIoTolgel 
EL Exdormv xdıwdev Tovtov xoldınra ?). 

Te EEE 
) BAT. Aaundxn, KardAoyog xoi iotopia toü Movoeiou tg yoronavıxis "AQ- 
KMoAoyias xui Teyvns, ’Adijvar. 19080. 68 eix. 9, noßA. xai G. Sotiriou, Guide du 
üsee Byzantin d’Athenes, Athönes 1932, p. 42 xuai fig. 88. . 
a 'Ev ı@ Kutaloyp toü Aaundxn, €. d. 0 63 napeyerar n genynors Orr «EXEN 
DV ai Ind ra nevre Övonara Onai ds xavdfjkaı>. 
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Tnv Emıypapnv fs xdrw neong oeıgäs duvdneda era nollfis ia. 
vormros va ovuninowowpev obtws: ”Ereisiwän to Mogrügiov fi oo 10 
xoMavößv) ”Iavfovapiwv) = 18 Asxenögion '). 

’Ev doyn ts televratag xdıw oeıgÄs Avayvmorcov mÜRvWtegov: ’ Ayz. 
omoev ?). Tö Ev reieı de Tijs Erniygapfis Övona tig xoonyod Ba Yıöyyaro 
va ovuninowän Iwrngis (N Zwrngla)' TO Övopa Zwrngis ovvavrünev, öc 
yvworöv, nal Eis nagrvgoAöyıa ®). 

Kara a Avwreow 7 HEeraypagpn Ag Enıypapfis Exeı oVrw: 


Maoriowv 
’Iwavyvov, Aovrä, ’ Avdoc&ov, Acwvridov, ........ 
’Ereleiw@n To Maoprvoiov ıj noö ıa’ xalavöwv ’Tavovaplwı, 


"Av&ornoev h dovAn avı@v Zwrnois. 


“Ns noös wmv ypovoloylav is Emıyoapfis, Ba NöVvaro auın al Evena 
TOD yagaxıijoog ns xal Evexa TS NOEPÄS TÜV ypauudıov (yavınön E,L,w) 
xl TNS MEOVHEvNG eloerı naAmäs Hoppig Tod A era noAAng ıdovorntos 
va dvaxOn eis tov 4dov u. X. alw@va. 


“H ävwreow Eventyoapos AaE Avhxeı no0Pav@S Eis mv Takıv r@v Ak. 
YouEv@v TEANELWV HAETUEWYV 7 TOANELWV Ayanwv nEDL WV ÖEV Eyouev El- 
ocrı AxeıWön yvwaoıv. "Enewön de nr) roanela ou Bulavrıvov Movoeiov aun‘ 
6aAksı EIS TV Xaravönoıv TOULWYV xal Eivaı 7) nEW@rn, Xa0000V TOVAAXLOTOV 

? e = se m ” ’ , 4 
yvwoilw, evpedeica ned" EAAmvirns Eriyoagpns, TAaPOdErWw KOTWrEEW OVVTO- 


ı) IIoßi. Kaufmann, Hab. d. christl. Epigraphik, Freiburg. i. B, 1917, osl- 
405 <. . . .Erelsiwdn 6 Ayıos 16105 av 'AnootöAwmv . . . . »" da nöuvaro ÖN0lWs 
va Ovunanewdd xai da wis yvasınz (ouvndous ano toü 4ou ai.) &xppdoewg ! xatk 
z80n Ti ansıedn (BA. adcöhı, &. d. a. 391. «Eni Biaoiov Erioxönov xareısdn 6 Benf‘ 
Atos Aldos toü dylov Maxapiou>. «Tüv Beh Anecedn 1a deuelıa Tod Maprugiou TON 
“yiov Xototopöguy, Ivd. y unvi Muaiw....» x: d.). 

2?) IIoß. Kaufmann, £&. a. oe}. 422: «Xopiorög ... . veüoev dvaoıjoaı qÄdE. - +” 
os\. 425: «Eeni Tod Beoyıleordarou Erıoxönou Nu@v Ilapakiov ........ ärdorn 6 vin108 
oravpös» x. &. "Onoiwg Ha nöuvaro va auuninewdn xai da Toü dxrıosr (Hi al ER 
-OEV Ev TH Yvwocf ompaoia Toü xrntopgos)' noßk:. aucöhı ao. 392. « .... xrilerat 
apa .--. Eugnuidou xai EyEvero N xaradeoıg Ev Ivd.E'.. .>. 

°») Bi, &v Bibliotheca hagiozr. graeca ıöv BoAduvdıorav, 1909, a. 232.11V in! 
Atoxintiavoü naptupngacav Zwrnpida («Soteris v. m. sub Diocletiano). EIs m! 
Avayvmaıv ti; tsÄeuraiag oeıgäs nis Enıyoapnis EBondnoev Anäs 6 ovvaderApos " 
Nixos A. Bens (Bees). 
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nz Tü yeyınd abrüv Yraelonero xal noogdy@ Tas nero Toüde Ent EAAm- 

yızoDd AVOLOS Eödpovg Avevpedelcas TganELas HapTUgWVv. 
°Q- yvooröv, tednebar nagrügwv 1j todnelar Ayanav (Ev ıf XoLotavıxf) 

s nn , 
doyaoroyiq yevınös yyaoral Ws mensae martyrum) Aeyovras gobÄnnan- 
za nagpdgıvan TÄAAKES GN IRE Hapev magous ME ddpogn, arinaro, To 
yvoragyoDv eis ravras oyrna eivar TO Iuıxrvrlıxov eivar ÖmAovorı Tokosdeis 
ni.anes YEGOVOAL eis ta Äxpa Ev eideı nagvepris Baden avvexi Auıxuamdıa Ac- 
Eguneva Eni TG avw Erıipavelas twv (ei. 2) Ta Acına oxNnara TWV TOLOUTWYV 
n)anav elva ovvndos erg [ywvıra 7) Emumjen ö0odoywvıa 7 rail Axavövıora 
Zyovra” nal iav 1) negioooregas Önäs (PA. Iliv. B’. ein. 3 xai 4). Tives 
diıorta TÜV SEVTEEWV TOVTWV nAaXWv Exovv xal KolAörnTag ÖVGEQUNVEUTOUG 
ars (to6A. eix. 1), @ eivan Övoepunvevra zal 1a ovveyi Nuım'ada fs 
apvpis TWV Humvadınav naxov. IlAanv wv teanelöv tig B. ° Ayppwefis 

(PR. rarwregw) näcaı ai Aoınol oraviog Exovv Eniygopds. 





Eix, 2. Todneta dyanav i) rodneta pnaprugwv eigsdeloa Ev "EPEOQ- 


Ai nAdxes auraı dvsvpioxovsor xard AaıpoVg Eis Kvaonapüs aAaLoXgL- 
Stavixöv unueiov (A xal E’ ol.), &x mv &aylorwv BE altıves Avevge' 
dnoav xard yhpav Avmdev TApwv uer& tg dnıygapfis: mensa martyrum, 
memoria sancta xAn. Eyapaxrnotodnoav &s Enrönbior sAdnes KaAUNTOV- 
bi TAPoUS uagrigwv is niorews Hal ZrAndnoav rodnelaı MagTUEWV' ap’ 
FTEDOV ai Ävev Emiypapav 7 xai Eventyoapoı EBewordnoav &s idiwrıxat, 
AAN NonoLDÜ Eva dıd TAG dydnas, üs AAAms Te Hal al ıÜv HagTUOWV exon- 
lpevov, dd nal xaAoüvrar rodnelaı dyanıw. 
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Meypı toüde toladraı dass Avevotßmoov ıö nowrov Ev B. "Ayo 
("Adyegio xai Törıdı) Önnocivleioaı üno Gsell. Eis Tipasa A. x. nad 
nv doyatav Kaeymäöva, TöVv Tönov ig Öodoews Tod Legod Aüdyovorivoy 
eboEEN xatTd Xapav ToLayrıı ToaneLla Evrög Agxyalov HOVvorAltov XALOTLAVIXOR, 
vaüdolov !)' Öuolwg eis Tixter: rodnela Tob Erous 359 u. X. ANOXELNEVN 
onuepov eis Aob6gov — yera MOVvoypanpatog Ev TO MEOC@ Hal Adrwder. 
Memoria sancta : ®g xal uaxpäs Erypapiis TWV MAaErIEWY xal Twv Xopm- 
yov fs Toaneing xal Enonevag xal tod vaoü—?), Ev Djebel-Sdin Erega 
ME mv Enıyoapnv: Mensam martyrum felicissimorum, Migginis Ma- 
riae fecerunt et dedicaverunt etc. °), npoyeveotegwg de 6 Fleury elye 
Önnocwevoeı Önolag toanzlas Ex N. Talilas, eigedeioas Ev Becancon xai 
Mettlach, eis üs ovunsgielabe rail todnelav Pulacoouevnv eis To Movocioy 
ins Bıuevvng t®). 

Kara ra televraia En Avevoednoav todnelaır napruewv xal Adyanav 
eis Tag Kvaoxapüz dpxalov nölewv tis Auinorias lölws &v Salona °) wüc 
M. "Aotas (ag Ev ’Eyeow' PA. ein. 2) °) x. AM. 

"Ev "EAdadı Avepavnoav wexpı ToVde Tolalraı TEAnELaı dLapopwv 
OYNMATWV Avsv Enıypap@v. 

"Ev TTalaıuk KooivOw Avrvp&dnoav eis rüs Uno is "Apepixavıriig 0Xo- 


ı) BA. S. Gsell, Monuments antiques de l’Algerie, wöpn. B’. Iliv. XCV. 

2) Mus&e du Louvre No 3023° noßA. eixöva xai &v Cabrol, Diet. d’archeol. 
chröt. etc. I, o. 828 eig äodeov Agape, Evda dvaypdyortaı oyedov näcaı al yvw- 
oral n£xpı Tode tpdnebar ayanav. "Avadoyiag nYÖS TV HMETEDUV Entypagnv EXoOUV 
xai todnebau tıves tic B. "Apopırnc. as elve Ev ıöv dpyaoregwv derıyudtov (toü 324) 
eüpedev ev Satafi ne wmv Emiyoagtv: Januaria Adeodata ancilla Christi fecit sibi 
ipsa sana sanctorum mensam; noeßA. xai erıypagynv toü 397 ebpedeicav Ev Henchir 
Fellus: Mensa martyrum. Hic benerande reliquie beatum martyrum. Memo- 
ria sancti Sebastiani, depositi in pace sub die tertia id(us) Novembrium In- 
dictione tertia etc. 11oßA. Tas dvwreow Enıypapäs xai Ev F. Wieland, Altar u. 
Altargrab, Leipzig, 1912, o. 155. 

s) Cabrol, &. a. oei. 829. 

*) ’Eoxaros 6 Braun (Der altchr. Altar, München, 1924, I o. 245 x&.) npoxet 
HEvoV nepi Tod oyrnatog tfis Ay. roanebng (dtı ÖnA. Tö ouvndeg elve 1d Terpäyovor Ni 
ögdoymvıov &c NEUXTIXWTEXOV, Oobyi dE TO xuxXAıxöv F Nuıxuxkıxöv) FEeralen xai as 
Un abtoü ag Bvoraoınoıa Hempovnevas otpoyyvias toanelas Becancon xai Bıervns 
as Exrianßaver &G Ekurpeoss, Bewpw@v tavras &s Avayonevac els röv 11-12 al. 

°) Bi. Dyggve—Brondsted, Recherches ä Salone. töp. I, Copenhague 1928, 
oei. 138 fig. 135 (dxavövıoros nAdE pera iäc Buadelas KoıAdöıntog xa: TEOCAgW 
aBadav). 

°) BA. &v Jahresh. d. österr. arch. Instituts, XXVI, 1929, Beibl. o. 39 eix. 18 
(Apıxuxdırn napnapivn nAGE nera 14 ovvexonuev@v tofosLıdav xoWorntwv xuxA@ 0! 
HLÄS TETGAYWVOU XATW, @s N xal Evrauda Önnooızvonevn eix. 2 Öczıxvüen). 


nNINA=Z A. 





Eix. 10. ‘O y£yas xevrpixöc dıihdponog tig Kataxöußng tfc vnoov MnAov 
HEeTA TiS xXtiorng toanelns dyanav Ev ı@ n£oo (PA. oeA. 14). 


NnINA= B. 





Eix. 4. Tynnara tgan£ing dyanav 7) nagrlowv (;) ebgedevra eig Tas dvaorapdc 
ins Baorkıxnis B. To@v Oeooalıxav Onßürv. 





Ein 3. Tepaxıa &x tpaneLöv napripwv 7) Ayanav eüpedevra eis Tüs dvaozapäs 
ths Baoukıxns A. tüv Beooalıxuv Onßürv. 


Berichte der Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen 177 


ine 2ygpyoupE£vas Avaoxrapas TEOGUGES Todnelur Tod Eidoug is TEanehng 
7 »Egpeoov—EE Hv yula Anegaia—EE EgVDEWTOU HapHEEOV, apunEvovoaL 
1 , = | 

äugndoror MEXO! TOUÖE. 


ero.---; 
so 


4.-- 


ERNENIEEEENN: 





Eix. 5. TeaneLa nügtvooc (a8 Eix. 6. "Anowıc 100 xeripixoü 
KAAUNTOVOA TOV IOTEVÖHEYOV TAEOV tunnatos ToUü ta@ov - Ay. Toanecing 
tov Ay. Anunroiov Oeooa).ovixng). too Ay. Anpntpiov Beooadovixnc. 


"Ev Xawuaızais Onßaıs tijs Okooaliag Avelpov Eis Tas dvaoxapäs 
tov Aidpiov tig Baoudinis A oda teudyıa toanelöv 6Lolwv xard To 
oyijua soög tüs ing II. Kopiv6ov al "Epeoov 7 xal 1ergayavwv, @cg Ta 
np000yÖueva xal Evravda (Iliv. B’. eix. 3) deiyuara deixvVovv, Ex AsuxoD nal 
ÜNOPalov HagudBOV 1), "Opotwg eis ro Aidgpıov riis Baouırfis B aveüpov ta 
ev Einövi 4 rö nowrov dvrauda Önnocwvöneva zunpara neydAng mAandg, xo- 
onovyevng did ToLWwv oravowv, EE @v 6 MEoog neyakutegog nera tod A—Q 
"Ex tig nAundc ÖLEEWAN TO APLoTEEOV rufna per’ Onns Ev T@ NEO@ ToU 
ApLoTegoD oravpod, ıö ueyedogs Ns Ömolas ÖnAoi Örtı xai Av Unrotedf neruk- 
Mm tüv otavewv Enevövors, N On 0a NöUVaro va Vplorataı. : 
: Te)os 2» Ocooalovian rar iv Evepyndeicav ün’ &uod Epevvav tig 
Ar@dev Tüs Avaxalvpdeiong Kovnıns dylas Touneins tig xavdelong ı® 
1917 Buouıfis tod Ay. Anumrolov, dvevgeien xara xwgav Tö omovdaıdte- 
TSH0V Eygı toDde Öeiyna ToaneLing nigTUpog pera wäg Ev T@ uEo@ Önfic, 


„ I BAT. Zwrnviov, Al yoror. Ban vns Beuoalias Ev "Aopy. "Epnneoiör 100 
"tous 1929 0. 102 elx. 136, noßA. adıödı xai aei. 234 xE. 
12 
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neoıbarkouern; VAO TETXAYWOYIZOD Yugdyuaros HET OTWOOU 7Ul TOD 1uovo. 
yoduuaroz tod Agıorod (EiX. 5). "H 6m tijs mAnxös Avriotoyei ngög zu 
ZEVTOOV TON ÖlpaAod TOV VRXoyElov Ooravgıxod Arionatos, EvBa Ümdoye R 
jiovas ne To pıahldrov (eixöva TOD Oupakod zul Ts AdgYazo5; META ro 
KAANLUUATOS TAQEZEL 1) ElR. 6, TIIV OAnv ÖE zarorpıy Xu TO oyrun Toü Tapon 
—dy. Touneinz tod vaod supgyeı 1) eix. 7). Aentonegij negLyoagiv ai 0. 
unvelav ı@v Avevgsdevrwv agednxa Aragon !). 
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Eix. 7. Katoyız xai toun Toü täqgev toi Ay. Anunıpiov Oeooakovixn;. 


Eis tauras ngooridera vov za 1) &r Aaplons todnela (när.ov dva 
" c x x and \ \ b/ [ot „ , - 
40705 @5 NQ0: TO oYijna yE nv toanelov is Salona) Fyovoa nevre xol 


') BA. T. Zornoiov. O vaös toö Ay. Anuntgiou nera nv nugxaidv Ev "AO 
AeArip, von. 4—1917—o. 34 xE. noßi. zar "Agy.  Egnu. 1929 o. 240 eix. 72-74. 
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1 e 3 S r 4 ” 
Aörmras Mal 0 onovömöreoov EAAnvırnv Ertiyoapnv, eo, @s Einonev, 


Ernyvun todnela nagTügwv. 

’Ex wwv jdiarızWv toaneLl@v, TjtoL ToarteLw@v Ayanıy era wiäs Ti ne- 
ai g00TEOWY On@v, ondoxouv nal eis To Bulavımvöv M ovoeiov ’AQnv@v delyuara, 
5 lv aid euor OnlLoaIEUDELORL wol Eve Eöoermoio twv Mecawvır@v 
Mvyneiov ns "ERAad0s Enygapal: tov Errioxönov Kinuariov xaı ou Akovroc 
vowxagiov (PR ein. 8 xaı 9). "Ex Tovtwv ) EV nEWTN, PEEOVEE MV Enıyoa- 
gmv: © 6 Er soloıg Ertoxom0as Kinudtuos», Eyeı neyoaAnv Onmv Ev To pEow 





Eix. 8. IINdE Tüagov Enıoxönov ıav ’Adnvav xatd Tov Dov ai. HETA ÖVo Önav 
(Tooneta ayanav). 


Rat ÄELOTEGA Erepuv xodY, I) ÖL deurega era tig Emiygapis: Korum- 
Moor 4 / 4 R s >‘ > \ ’ Ö . ’ N 
mgıor Asovriov ommragiov: piav Önmv Eis ınv xdrwdev av ypanpara 
enupavarav !) (nv ein. 9 Piene Ev eher Ts MagOVong HeÄETNE). 


Tv onuaoiav ıW@v nianwv TouTwv xal TOv Aöyov ı@v Ev adrais EÜpL 
SM 4 5 ’ x a u ’ [4 e . 
PuEvov xoromtwv xal ON@vV Noumvevoe nEygı ToDde xugios 6 Wieland ’)- 
Wü , =” n N as x x \ - x 
T avrov eis Todg lÖLWTIROVS TAPOUS TO NOWTOV, GVUPWVWS xal EG Edvi- 


r 2 BA. T. EZoenciov. Ebperijoiov tÖv peoawwrırav pvnHeiwv tig "EAAAdog, TEüy- 
® at 0. 10 eix. 2 xaı o. 56 eix. 43. Tv brodeıkıv ögeilw eig tov x. Dyggve. 
) F. Wieland, Altar und Altargrab, Leipzig, 1912, oeA. 145 xe. 


180 _ IV. Abteilung 


av doxalav ovvndeuv t@v parentalia (dyouevov ano is 13-21 Pebgong. 
olov Erdorev Erovs), ErEÄOUVTO verpödeınva xal Eyivovro onovdai (kaubavgr. 
TWv olovei HEgos eis TavTag xal TÜV verg@v), And TWwv AHXWV ÖE TOD Aou |, X. 
ai. al xuolwg Ano TOU Inrdubov TOD XpLOTIAVIoHoD 7) ovvndea aut dtead 
„al ErExXEATNOE Aal EIG TOVS TÄPOTS TWV HAOTUEWV TS NLOTEOS, svrndiorerg 
eboıorouevovs En TWV TEıX@v ıW@v nOAEwv, negixheiodevras Evmpig eis oki. 
OXOUG EIG ogfna TAGERKINOLWV, Heramornbevras ÖE Poaövtegov EIS vaoıc 

Eic T’ Avoreow Övvaraı vu nEOCTEÜN, ötı O0 uovov eis a ao 
Tüpovs HugTüg@v n löiwrixovg Ada xal eis noworıxa Komrigta, &g eiva 
xar’ &Eoyiv al Karaxouboı,- VRTexev -eite- ia own eite al aoAMai ro. 
adraı rodnelaı, WS Tioumvevoev Eoxdtwg NOOOYVEoTaTta 6 A. Sshnei- 
der (&v Röm. Quartalschrift, 1930, o. 287 xe.) väg eis Koraxöubas vis 
Poung nagampovnevus TOANELas era Ivarimv EITE &% HAHAPOV, GmAoy 
+. &, eite var Erriouevas (terra sigillata), Tas Iotevon£vas yEypL Toüde 
Öc mensas eleorum. Xapaxrınpıorızöv ualıora ragadeıryua ATIOLNS Kowvig 
toaneins dndgyeı Ev *Eidadı eis ınv Karaxöubnv tig MrAov, Öneo dv 
Eyeı nagamondij yexgı tovde. "Ev 1@ Eo® ÖmAovorı TOU xEvrgixod dtado- 
uov tig Koraxönbng eigloxeran riorov Uypwua (64. Iliv. A’. eix. 10 ügı- 
oteod), Erinpbev xai Un Euod oT KEYüs @G TAPog Enionnon, Ev @ xaro- 
uiv 'VEWTEDAG EnLoTanEvnS EOEUVNG Anedeigen Hoıvn Todnela dyanav ri 
yorottavixiis Kowvörntog MnAov?). 

Eis toVs eis vaddgıa neginkeiodevrag tapovg HAETIEWY, ovvrdws Extöc 
TOv NÖÄAEWV EVELOXONEVOUT, N Ei TOD TAPoUV TOD udptTvogog dk, Ep’ rg 
Eridevro xaT’ Aoxäs toopai (du TOv Aoyov dE TEVToV UnToyov xal ai x01- 
Aöıntes) xal Ep’ NG Erelodvro Ayanaı, EXENOLUEVEV Towg al WG Ayia Ted- 
nela noOg TEleoıv Ana TOV Erovs—xoarü mv TuEegav fs uynung Tov— tik 
Oeias Eüxapıortias oUtTw dE ngonAdev N ovvndea va xadayıdlovrarn dla 
Aeupoavmv nopripwv xal ol vaol TWv noAewv elite dla Ti Anno tod 4ov al. 
ENIXEATNOHONG eroxomörs ıwv Asupdvav And av EEoywv eis tag nick 
noös Hadayınoudv TÜV Aveyeıpouevov neyalongenwv Poouınwv, eite nat 
dd TEHAXLoUod TWv Asııavav xatd TO napdöELyuo TOD teuayıouod toD EV- 
%ov tod Tıulov Lravgod Uno Ts Avevpovong adrO untoög ou Meydiov 
Kwvoravtivov “Aytas "Erevng ?). 





1) B. I. Zwrnoiov, "H Xoworiavırn Koaraxoußn tig vnoov MnAov (Ev Iloaxımols 
"Axaönnias "Adnvav, töp. IT”. 1928 o. 33 xE. (noßA. adrödı eix. 3, Evda anexatd" 
otadn TO Ev TO HEOW TOÜ neyalou KEVTELXOU dLAÖEOHOU ÜNAEXOV XTLOTOV uyapa ö8 
9agXOYAYOogG). 

2) BA. I’. Zwingiov, Ai xerouuvıxar Onßas ine ®:ooaAias (Ev ’Aopy. ’Egpnn- vos 
£roug 1929 oeA. 126), Evda xaı ai oxerixai dıardkeıc tov Oixounerix@v Zuvoö@v- 
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Ivoow ı@v Ent av Maprvgimv telovuevav Aaubdvonev, @s YYWorov, 
vor & ,öyav Tlareowv xal ölduordiwv wis "Frxinolas Aa xai Er navö 
var Otynvuevin@v Zuvödor. Oürw—drd v Övapegwpev plav vöv KUQLOTE- 
av yagwgöv—T onyogıos o Nvoons (eis 1 EYROLLOV adrod eis rov HaQ- 
Ber Oesdwoov Ev Migne Patr. gr. 46, 86 x£.) ragegei eis nuäg Scongav 
einovc Maorvotov' agobarkeı cov dyıov KAgTUg« (Oeööwgov or Togova) 
gulticovra za zWoVvra «noA)oVs EX ÖLAPOIOWV XATELÖWv EOS TNV olxelav 
ivdravaıv zal Eorlav>, ÖTOV «TO OEUVOV XalL ANNAlöWTov OWUA META NoA- 
Ins runs „ar Beoaneius nepLotareEv OEUVWS EV LEEW TOM XOTIKXEITAL WOTTER 
zu zewuAov orvriumrovr, Önov 6 niorös «enıdupei xai auch ninoıdoa Ti 
Arım Ayıaouov xal EVAOYLOV TNV Erapnv eivar nIoTeVwv», Onov TO Aelıpa- 
yov «ol Prenovres ndvıes zurtuondlovra Tois Öpdarpois, TO oröparı, Tais 
dyoais, rAoaıs nOOOAYorraı Tais aloANoeoı» Kr. '). 

Otto duvduedau va Egumvevowuev TAG dVEvpLononevas uETd KOLÄOTITWv 
yoi Onov nAdXas, WS HUAUHNATA TAPOV UAOTUEWY, EÜOLOXOUEYWV Evrog EEO- 
yirov, Wıwrız@v ovvndws, EEwxrAnotwv—- Magrvoiwv — EvBa ovvndgoitovro 
änu: TOV Erovs (zutA NAPUÖEdouEvnNv NWEOav ToV Havatov TOD LIXETUEOG) 
al Onov Ereieito era tig ©. Eiyapıotias zai Eldog TI vEerEOdELNVWv, Atıva 
elyov TV HOOPIV TWV Ayanav TIS ATOOTOALKIG EmoyNg XoonyoL Noav ovvN- 
Bw; oi löpvrar r@v Muotvolwv, @s ovvebaıve TOUTO xal Eig lÖLWTIXOVG TU- 
poVS, Era TU aUTa NEEINOV YYWglouatı nAgampovvıaı. Ai Arasaı, aitı- 
ves EvWOIS KumoeynOnouv Evezıu TWv ovußaımvovımv Xat’ auTäg ATOWV, ÖLe- 
MON dNoav, palverau, ovvdsdsuevaı era tig ©. Eügupiotios onopadır@g AO 
tod Bordubov Tod Xowotiuviouod eis ToUs tupovg ıwv Maopruowv, Onov £re- 
kobvro zul ndkıv Ss OVveyloıs TÜV vEergodeinvov, TWv yıouevav eis Ta 
ygiotiwviıza Korummeora. Al atrai ovrmdeiaı, palvera, ÖTL EINEOUVTO Eviotre 
ver eis Wi@tixoüs tapovs, ds T' Arwteow nooCayBevra nagadelynara eiva 
navy v’ ANOÖELEOVY. 

"Avaköyovs udkıora ovvndeius, ovvöcdeuevos nerü Tov HoAAUbov, dvvd- 
Heda va auguzorovßNonner zul els tu Pulavmra Foyoiöyıa, Önov ÖHgILoYv- 
"u zyaganımgıorzai eiyal Eni Xohkubov eis Aylovg dgrugos. eis ayloug Aal 
es roumderras os napadelvuaru dE dvapeow tas Ev Fögoroyioıs 11ov xal 
12ov ai, dvayoapousvas, olov «Eöyn »oAidßmr eis ToVS Ayiovs UAOTVOAaS» 
(Annroipom, Eiyoröyıu, Kiebov, 1901, II, o. 111), Evda nerazv Ei)Lmv 
"eyeran «Evroyyrds ei Kügıe 6 bnodeltas Auiv vHv El00d0ov ıWwv dylwov coUv 
vor ‚Fogrdlev Nuds Ev tais velaus aUTWV' ONNEEOV avNyvoLv Ralıv Aal 
Heyakav EEe)gEnoße AdErpol oVv Adyanırol, ol EntteloVvres Tag uvelag Aylov, 


1 x l v es fi f} ’ ’ vo. . 
Tas &x xarövov Zuvödov, Exx}. ouyyoageov xAn. napcupias, BA. xaı Ev Wie- 


] „ P 
and, 2, a. oel. 154 xE. 
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uiumoduevor nv tov  Abooan doynv... Küpıs, nioH0v Enovpavıov Ösen Ei 
ToVg E00xXaAOVuEVOUS Tnäg... mv rganelav atı@v TÄNEWOOV navtöc äyu. 
Bov iva... ueradldwor tois zgElav Exovom Ar. (64. abrödı zul Evo. 1014 
aEöyı Eni uvnuns Ayiwv, yıwouern dla Ö0OEWDS x0EWV, OlroV, ÜOTWY xai xol- 


vba» no6h. vor o. 157, 181, 196, 254, 287, 338, 351, 365, 417, . ü) 


IlAnv tig Eonunvelas ENonErws TWV EIS TAG AVEUELOKONEVAS TaUTa; nic. 
XS KOWOTTWV xl OnWv, 1) NAaRODCA dvaxolvwaıs N000AYEL veov deyrn 
toaneing napriowv Ex Aapions ılis Oeooaklac, TO NEWTOV uEZEL TODde även. 
oedev Ev "EAAAdL ner’ Enniygapfic, Onzg AmodeıxvVe, Öri Tj TU] oc Tolc 
nägrugus nal al ovvideraı xara mv Eogriv Tov Tcav al aüral navrayoi 
TOU ZULOTIAVIXOD XÖONOV AUTA TOVS AOWTOVS ALWVAS ING EUXEATMGEwG tie 
veas Bonoxeiac. 

"Orı dE al ÖLAPOEWV oynuaTwv toanzelaı auTaL EZENCLNONOLUVIO zur 
£Eoymv Ev tois Mogtvpiois xoi wg "Ayıcı Tounelaı, Ep’ @v Ereieito N) Okia 
Eixapıotia, dbvaruı va Unotedn xal Ex TS YYootiis IXEOYpagias tov 
Cod. Rossanensis (BA. Mufoz, il codice purpureo di Rossano, Roma, 1907 
tav. V), Evdu rn todnela Ev 7) oxıvn ob Movotixod Azinvov Eye zepinov 
TV MOEPNV Ns Ev ei. 2 dvmtiow eixovılousmzs. 





Eix. 9. ITlMaE idwwrıxoü rayov ner’ öde. 


("Enıöubios Enıyoapn Adovros ovoıxapiov, gviacoopEr? 


&v ın Bulavumo Movosio ’ Adnvor). 
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ZUSSAMENFASSUNG. In den byzantinischen Museum zu 
Athen wird eine mit Inschrift versehene Platte aufbewahrt, die 
fünf Rundlöcher aufweist: Es handelt sich um die erste bisher 
bekannt gewordene wmensa martyrım, deren Inschrift grzechisch 
ist. Auf Grund paläographischer und anderer Indizien ist das ın 
Rede stehende Denkmal ıns IV. Jahrh. unserer Zeitrechnung zu 
setzen. 

In der obigen Mitteilung werden zunächst die charakteristi- 
schen Merkmale der mensarum martyrum kurz behandelt. Ferner 
werden ‘die im griechischen Orient während der letzten Zeit ent- 
deckten und der Allgemeinheit bis jetzt kaum bekannten zensae 
martyrum registriert. Solche sind: 

1) Des Demetrius-Heiligtums zu Thessalonike (Abb: 5-7). 

2) Der Katakombe auf Melos (Tafel A, Abb- 10). 

3) Der Ruinenstätte von Korinth. 

4) Des thessalischen Theben. 

Ebenfalls werden darin die Privattische der Liebesmahle behan- 
delt, deren zwei Exemplare geboten werden (Abb. 8 und 9). 

Zum Schluss wird die Erläuterung der wmensarum martyrum 
nach dem kirchlichen Quellenvorrat, und zwar insbesondere den 
Konzilienregeln, gegeben. Es ist anzunehmen, dass die urchristlichen 
Gepflogenheiten betreffs der mensarum martyrum, welche Gepflo- 
genheiten übrigens im Orient und im Okcident ähnlich gewesen 
sein sollen, auch während des byzantinischen Zeitalters fortgelebt ha- 
ben; dies entnimmt man Gebetbüchern, die aus dem 11. und 12. Jahr- 
hundert stammen und von Dmitrijevskij herausgegeben worden 
sind- 
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B’ ANAKOINDSTIS 


A. ZYFTOTTOYAOY 


APXATTEAOS MIXAHA 0 HYAA: 
(IIeoiAnyıg ) 


°O x E. haußavmv Apoounv &r 1fis Ermıypapiis «’Apydyyekos Miyanı 
ö Puia&>, is yapayneriys Eni Tod Wpalov PuLavrvob AvayAupov, TOD EÜgL- 
orouEvov Eis TOv A0@pov tig "Enioxonfis naoa rov BoAov, Eeralsı nv xara. 
yayıv Toü EmidErov TOUTOV xal TOV EIXovoypapıxov TUNOV toV "Apyayyelou 
Mwyani, eis Öv Avranorotiveran. 

To £niderov Toüro evgloxeran Ei oelpäs OAng Toxoypapıov xai Popn- 
Tov eixövwv Ano tob 14ov xai Epyeiis aiwvos, onpaiveı dE TOV PVAaxa Tod 
Naod, xai da tov Aoyov Axpıßüg Tobrov Aneıxovileraı a0G IV Eloodov 
Tov EnrAnowav 7 nAnolov tod "Aylov Brjuaros, to xar’ EEoynv iepou uE- 
E0vV5 TS Exrxinolas. 

Ilaoaı ai napuotdosıs adtaı xarayovraı AO Miav ınawWöwrnv eixöva 
toü ”Aoyauyye)ov Mıiyanı, ebgroxoufvnv eis ıöv vopdnxa is "Aylas Zopias 
Kwvoravrıvovnoieog, NS tiv ünogkıv Hal TöV TUnov, xa0” Öv naploruro Ö 
Miyanı, yvwgilouev dro 810 xwpla TOV Iorogıxod Nıxnta Kavınrov.‘H yr- 
gıöorn de adım einav tig “Aylas Zopios oyerieran nos maAnıordrag regt 
ToV vaod naoaddosıs, za0” äs ”Ayyeros Kvoptov ray va puldım eig to 
Ömvexes tov Naov. 

°H nogdoraoız ton Miyanı PiAaxos, nupovaudterau, dyvworov dıd OLav 
aitlav, uolıs Aro tod 14ov alwvog eis TAS Tooypaplas ıwv va@v, ÖtE ME 
to Exiderov 6 Dia, ouyvoreoov ÖE Avev aUTOU, AAAA NAVTOTE Kata TOV LÖLOV 
tunov, ÖNAadN ME OTOANY OTEATIWTIANV xal HOuPalav yuuviv eig ırjv Öeclav. 

"Aoyoregpov ij löa ob Mıiyanı @s Pühaxog Ertexreiveron AnO tg Exxin 
olas zal eis nv Movnv. "Orte fi ovvideran auın Erexgdinoev, ol novayol IS 
üyv@orouv apa ıöv Börov Moviis Exapokav Ent tod naAaıd (nıdavßs ol 
llov al@vos) ävaykuyov tou dpyayyelov, TOD EÜGLOXOUEVoU vüv ini TOU 
Naov is "Enioxonäs, rtv Eniyoaprv: 6 PuAuE xal Eronodemmoav auro Ei% 
mv E10080v ıns Movis twv. Tijs ouvndelos Tauıng Eregov napdödeıyua Pal- 
vera, Ötı elvaı TO AvdyAvpov .Tov "AoyayyEiov, TO EVGLOXÖNEVOV eig NV 
Moviyv tfis Biayeovas napa nv "Agrar. 
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I”. ANAKOINQZIE 


e \ 
VO 


A. 1. TTAANA 


- H $1AAH TOY XPIETIANIKOY TAPOENDNOR 


’Ex @v yAunı@v dLaxoountix@v neAWv Tod YpLotiavıxod Ilapdev@vog, 
‚ e ’ \ \ \ ’ 3 „ N 
tuumuevov, DS YVYWoröv, xartd. TOUS Bvlavtıvovg xoovovs eis Övona Ilavayias 
‚ ’ D , E] ’ ’ 
wis "AQmvıartıooas, SLECWINDAY nappapıyd Tıva Eveniypoapa tenayıa (ein. 1 
x c ’ c ’ a [on -. € auf T ’ 
xai 2), N Eopmvela ıwv Önolmv Evexa Ts PBopüs alıwy Eiye magovoldaeı 
Suororlac. "Ex toVıwv 10 Ev ein. 2 elploxerar eloerı Emmi Ms  Anxponokewg, 
noo tov Ilapdev@vos, ra de Aoına Ev tw Bulavuv@ Movosio "ABnvor !). 
Ta tepayıa Tadıu ?), OOEEXOHEvo, @s da Töwuer, Ex Ts pidAng To 
ypLstLavixod VAOD, AvYKXoVV Eis GUVEXEs Kuxdıröv ELOTÜALOV EXOV TMV ENLYOQ- 
iv 005 Tu E0W, OneQ ompıLouevov En AENTWV KıOVWv TeQLEbaArE napuapivnv 
hexuvnv xal EOWTELANV EV Artiva Elyev 1) otepavn 1.40 u. nepisov (f uıreo- 
teoa evoedeisa üxtis eivaı 1.30, 1) de meyahvreon 1.56 u.), nepluergoVv de 
8.80 u. neoinov. Eis TO dvo 1EDoS udkıota T@V TeNAaylWv, Eis TA 6NOl« ÖLe- 
mondnoevr tu Axpa ic noOs Alınra nEoGapuoYÜs, Öternendnoav Avtıoroi- 
X05 OL yoppoı E05 Tonodemov TW@Vv OLWÖNEWV ovvdctowv' eis ÖE TO MECOV 
is arm Emipavelas TOD EVALOXOUEVoV Ei ıng "Ax00nöAEwg TuNnaros Undo- 
gel Tergayovog Exbdßvvaos (0.23 x 0.23, Babovs 0.02 u.) nera T6guOV, Exate- 
owdev 5° eis Abades AvayAvpov xoowjpara Ex xapdınoyiiumv otaveWv 
(ein. 3) ®). 
ER 
Di; ') Al Eni tüv tenayiev to'tav drıypagoi LÖNNooLeuuNGaV Td noWtov bnd To 
„0000v "Apyınavöpirov "Avsovivou (Ilepi t@v dpxaiwrv ypLotavızöv Eruypapav ı@v 
„ \vav, Ilergounorıs 1874, o. 77. niv. 25, 0w00.). "Ex tod ’Avtwvivov yvapitoner, 
ne TO cenaxıov a (eix. 1) dLeowtev Ev doyh xal Erepa Entä ypdupara N) ÜnAEKOVTa 
Tı y ” ’ [Q ’ 3 - e N) ’ xce 
Bash HoßA. terevraiws TÄNGEOTEEUV Önuooievaolv AUT@v UNO IT. Zwrnplov, eis Eüoe: 
R 0 ov wmv Meoawwvıröv Mvnueiwv, teuy. A’ 0. 42. eix. 24ß, tod alrov, "Oönyös toü 
VSavzıwoi Movosiou ’Adnväv, &xd. B’, 1931, o. 25 x.£. doıd. 12-13, BA. eix. Ev 0.38. 
h ) Tö a £yeı unxos 0.36 u, 10 B nnx. 0.48 u., ıö y un. 0.55 n., 16 d nie. 0.82 
Ft To E nie. 1.18 u. "Yyoc Exovv 0.17 pn. (ta B xai yelvar Aentötepa ara 0.04 m. 
Kae HETUYEVEOTEDUG xonoews). TO nAdros auıöv norxirdeı, Örörtı EEwtepıxög N] NEVA- 
Mania tuüta Eic eudeiav (B xai y) d (As elvan Ta Aoında) eis nepıyegeiav xUXA0U 
” YAugav (Br. eix. 3) ta teievrala Exovv nAdtog 0.30 n. 
Yayy Tüv ev ı@ Butavııyö Movosi@ droxeinevov Tenaxiov, novinws TOnodernue- 
“a un Öuvanevov va netaxıyndüoı, dev elvar ögarn) N} Ev Ady@ Enıgavena. 
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fe} 


Katwreow 00 nE00nußrowuer 4 Twv ÖtuowdErtov TINHATWV Y’ ding. 
xatuotjowuev, Kata TO Övvaror, TO Xelnevov eig Eruygagiis za Ent Ba. 
cc TWV ÜrapxöVI@v otoyEiwv va Öglowuev tiv Beow, TIV UOOENV zul tiv 
MAırlav fs plans tob zolstiarızov Tlagderavog. 





Eix. 1. Tyunpora Erıypugpnis Ex tig QLding tod Ilapdev@vos, droxeinevo vüv 
ev 1@ BuLlavuv@ Movosio ’Adnvarv. 


e >, nm an n ‚ - 05 a, - Par 11. 
H avayvrosıs twv Eni TWV TEUAKLWV TOD EnttotvAlov TiIg piaing TOV 
Iloodevovos uso@v ts Zruyoapijs eivar N &Elic: 


a) A EYZEBEXZ ') 

B) N AABOIMI THN OlAN M 

y) TO FTIZTON EM$®A 

ö) A THN EMHN ZXEZIN TPOXZOEI 

e) 2 TO AEITON EPFON EYKOZMNZ TOAE. ©OY HF 


n \ ‚ \ \ Ban = 4 
Auaubavortes de Un’ öyıv, Ötl TO Z, TO Ev doyn TOD tunnarog g, Arıjke 
> \ ‚ ’ m ’ e ’ \ er \ T 
eis nv televratav AsEıv TOD Tunnaros d, Enonevwg ÖE ÖTı TO g eival 
En ‚ m DW e \ ‚ en r Bee 
ÜMEOOG GVVEYELG TOD 6, PAETouEVv ÖTL els Ta tunpara tadra dtuoolerar NE 


1) *O "’Avtovivog (£v.äv.)-dvieyvaye TO Tunpa toüto, dLacökov. Erepa Enza yodF“ 
nara Ev doyü, Ws Eific : ANTPNAMA EYCEBEC- 
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00105 taubıxög oTiyog xal Enonerwg, Ötı, 1) Nperiga Enivoupn zivan Zune- 
1005’). EXAOTOV OTIXOV ÄANOTELOVNEYOV XUTa TMV TÖTE ovvideav &x ToLWv 
ianbır@v dinodiav. Nopilw xaria taüta, ötı Ba No Övvarov v’ dvayvwoh, 


j) Zrtiypupn) @5 Feng OvunANEOVuEm : 


[vaov o0Y &xalluv]a, zw Eu ozeow, 
tgoodeis TO Asinov Eoyov EebrÜ0oUWws TOÖE 
leo)ö hn[iov Evryyeiv &v odoav]|& 

: Aaboyuu iv Olejiav u[eoweiav), 
[ti ünagyeis(;)] TO uorör Zupalivovou] 


[ovv 1@ ErA]launoew ua edosbeo[tato] 





Eix. 2. Tufjna Eenıyoognis Ex fig Yıalnz toü ITlapdev@vocg eüpLoxönevov 
erıi wis "Axponölewc. 


Stiy. 1. Eis mv ovuningwow tod oriyov Pomdovnedu lölg Uno Twv 
yvoorwv «LItiywv e0s nv Oeotöxov> tod Mynroonoittov ’Adnvov Miyanı 
"Arouwarov Erdoßevıwv ind A. TIanadonoviov - Kepaynkos (Appovia, tön. 
T, 1902, 0. 284 x. &. no6A. Donyoogobtov - Aduneov, "Ioropla is noAews 
"Aönvav, ton. A, ”Adiivan 1904 o. 286: «’Exdilvva 00V rov vaov, nEWTOS 
novog> orıy. 3, BR. xoi rorwr. oeA. 31). Tiyv gojow tod önu. zaikirw no6A. 


') TIeßi. Eruyoagaz; pıorav: Aaupag (G. Millet, Bulletin de Correspondance 
Hellenique, 1905 o. 104 x.£., Millet Pargoire Petit, Recueil des inscriptions chre- 
tiennes de l’Athos, Paris 1904, No 333 co. 107) xai Burodeigeiac (Gregoire, Re- 
ueil des insceriptions grecques chrätiennes d’Asie Mineure, No 343, o. 125, 
Öhoiws ev B.C.H. 19(8 o. 514 xai C.I. G. No 8158, tön. IV, oeA. 347), nis ons. 
°VEXa TAG Ev auch uvnnovevon£vng AEkewg «Aovty6v>, Arodiderau eig Bartıorngtov 2 
rANolov ou TOnOV TÄg EÜREDEWG tauıng xeinevov vaoı toü "Aylov "Imdvvov. Nopi- 
Ohev, örı ngöxeıtar pähkov negi Enıypapiis gidAng' drörı xara toug teAevralous PU- 
Kavrıyouc xodvoug (IlaAaroröywv), eis tous Önoloug Avayesıaı N Enıyoagn), dev Exti- 
Ovro Bartıiornora, 6 dE Ö0og «Aourne> elvan ovvmdgoraros xoi £ri gıalav (nuß- 
NY. Dimitrjevskij, Tvaıxa I 238, II 89, 150, 212 xai «Aovrpöv» I 380). 
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£v Millet- Pargoire- Petit, Recueil des inscriptions chretiennes de 
!’Athos, No 290 o. 93. °H %. «oy£oıs» Aayubävera Evraüda Ev Avapogıxn 
Evvola, ÄNAaön <OYETLLXWS EOS EUE, TO Kur’ £ue>. 

ZStiy. 2. Ev tn Enıygapn Ö otixos ywoileran ANO TOU EnonEvov ug 
otiywijs. "HA. «Eoyov» Ent Önolas ygrjoens elvar ouyvı) Eis NaAMLOXgLoTIUVIxXdc 
idta Enıygapüs (Pk. Gregoire, Recueil, Ev Av. 0. 46, 47, 48, 51, 53 ..& 
’Ooravdor Ev "Agy. Ach. ou. 12, 1929, o. 35, Byzantion V, 1929, 227), 
> noös TO «Eoyov EirOouws» O6A. «EUXOOUOV Eoyov» Ev Enttygapti 1 Lou 
ai. nagü Gregoire, Recueil, No 336, oeA. 121. 

ZIriy. 3. Eis ıv ovuningworwv tod origov bondel nuäs TO neroov zul fi 
Evvora Ev 0yEosı TOÖG TOVv Enönevov oriyov. °H A. «Amos» Eni Oeo0 eiva 
owvnOns uövov naga tois toayızois (AeEıXxov Liddel-Scott - Kovotavuvi- 
öov Ev A.).’Ev K.A. Aaubdaveran Ino tov IlavAov uovov Eni avdpwawv (06). 
xar Entıruubiov Eniyganna Ev Byzantion, I, 1924, o. 79). Iloga Tonyopio 
Nalıaviyvo «imoumtıs» ("Eoo. Zrepavov, Onoavoös, 4149 A) xara To «Amı- 
sPowv» ıwv Apyatov. "Ev ti ExxAnotaorıxl Duvoypapia dev Kartwolwoa 
v’ IvEeVE@ nAaPAAMNAOV YEToıv Tod Ennıderov. Ilepaıteow ovverANgwoa xara to 
«dedıd Tuer Helv» (BuClavris A, 1909, 0. 441), «are&oeds ne Tuyeiv Ev Lois 
ton» (Byzantion IV, 1927 0.450), «di oöb Töyorm tijs dxnoarov PibAov» 
(Bvlavrıva Xoovıxa, 1, 1894,0. 380), «öv o&obeve TOD vw Tvyeiv zAnoov? 
{Emiypapis "Ayiov Oeodwpnv "Adıyvav, Evgernoiov Meoawvınav Mvnueiov, 
teiy. B’, 0.73) x.&. Meregyeipioßnv .«erruyeiv» Avıl Tod AnLoD «ruyems da 
to u£ergov. To sEvruyyaveır» ovvraoostaı bebaiws nera sotiunic, AR) Anavıd 
Eviore al uera Yverizlis (Liddel - Scott - Kovorartıvidov, Aszıxov Ev A). 

Stiy. 4. °O yapaxıns ts Erıyoaptis napeleupe 10 E Ts Öupdoyyov 
El. Tr dra Tod yoaunaros M Aoyouevnv AEEıv ovunAno@ dla fg A. «ue- 
oıteiav», Hondovuevos Ex Tijs Erxinoraatixfis omoewc, Ev ı1 6nola GvyVö- 
Tata, 05 yvworöv, 1) OE0TOXoS PEgETuL OS «eoitıs TuS eboniayrias tov QeoU» 
(2. Evotooriaöov, °H Beoröxros Ev in “Yuvoyoupia, Paris 1930, o. 45) 
zu «deia uzoreia» (Tod avroV, Oeotoxdpwov, töu. A’, Kevav 9 orıy. 6 0.92). 
“Ouolwg eis toVg buvoug elvar ovvi]Ons n aimmoıs Tic «weorteias» tijs Oeo- 
toxrov (Ev. av. Kavoav 8 otiy. 126 o. 31, Kavav 32 or. 2 oel. 103, Kav. 
33 or. 115 0.108 x. &., ob). zal zolmna tod Zebaoroxredrogos "Iouantov 
Kouvıvod &v Byzantinisch - Neugriechische Jahrbücher, ton. 5, 1927, 
o. 46). Eis vv Nueregav Enivoaphv Inteltaı eVAOvWwS N weoıtela tig Oeo- 
TOToV, WG Els avııv Apıepmuevov ob Ilaoder@vos. Tov otiyov yergirWs 
üpivouev x0)060v ara Eva nööa, ÖLOTL N OVUPWYWS NOS TNV EvvoLav 
ovunkNowors TOVroV Ha TOv «Er 000» 7 AAAwv Tıv@v Öyolov nAeovaLel 
GN HE H0A0bol oriyoı eivar ovvndeıs eis buLavrıvous Öwderaovrkabors. 

ZItiy. 5. Töv: origxov ovunino®, xara oyerimiv ıdavornra, Ex T@v ouu- 
oaLouevwr i) xoljoıs iS A. «To nioröv» Avti TOD OVOLaoTıXoV «7 riorıs» eival 
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zuwißns nogd tois doyaloıs Ev ii K.A. dev Anavıd, eis Enıypapäs dE dev 
aöurnenv v’ dvevow nv xofjow adrng. IIo6. mv naga tois bukavıvois. 
zomtıANV önolws xofjow tig xai Ev K.A. (IloaE. ı6', 29) Aaubavonevng A. «to 
Beiov> (Byzantion 1II, 1926, o. 305, IV, 1927, o. 450). 

Sy. 6. O0 oriyog dev napovondleı Övoxokias. Ilupg’ "Avmwvivo (Ev. 
iv.) pigerum ANTPNAMA xin. Tows ävri [RÄJAMTPN AMA aır. “Ö 
oriyos, dvapeoonevos bebaiwmg eis AaLTOzEUTORA ij ETEROV ENIONLOV NO00W- 
nov, dEV ovvögerar ANEOWG METE TWV EONYOovuErOV, AnoAcodevrwv IWV ue- 
zakd runndtov. "Ogdöregov eivar iows va ed Ev Apyfi. Tlegi wis &v .do- 
yaroregaus Enıypapals ANOd6oEwg Eis TOUS MVTOXQUTORXaS ij Er£povg. Enuon]- 
nous av Enıderwv Aaunoös, Aaunpörarog, evoeöng PA. Byzantion IV, 1927 





Eix. 3. "EEwrepixn xai xurw Öyıs toi Ev Eix. 2 Tenayiov. 


— 1928, oei. 90 x.£. Tö Eniderov Aaunpöturog Anoölderar Önolwg eig Xoıvouc 
avBownovg (Erriypapn Bacıuwmrs Aupvovoiov Aonrglöos, Byzantion Top. 
V, 1929, oei. 227). | | 

“H Nuereoa Enıypayn Avrixeı eis cov ouvıON TUnov Twv Avaßmparıx@v XpL- 
IUOVIAWV Erriypapav !)' eivar yeypaunevn du Aviooüyp@v ypanndıwv (ney- U. 
0,085 u.), ai Akkeıs YEEoVV TöVvovS xol svevnara, oil ÖE oriyoLr XwolLovrun 
an’ aAdNdwv, as eldonev Ev oriy. 2, da orıyu@v ?). “Os noös Tijv Hogymv 


— 





') Moß%. n. x. önoias Enıypagas : ‘Aylov Ozodwpmv 'Adnvav (A. Euyyonovkov, 
Eüpernpiov Meoawyır@v Mvnueiwv, teüy. B’ 0. 73), "Ayiag Movijs ’AeyoAidos (Znoiov, 
Ev Ask. *lorop. ’EBvor. “Erorpeiag II, 1885—9, o. 522, Struck, Ath. Mitt. 1909, 
% 229), IIavravaoonc Muotpä (Znoiov, Bußavtis. A, 1909, 441), KadoAıxov Aaupas 
Ado (Millet-Pargoire-Petit, &v. üv. No 340, o. 112), x. &. 

, 9) Deßi. öuorov xara orixoug Eupetgovg Zwotonöv auvexoüg Eruygapäis eni ns 
Ayidos too Kadoiıxou tig Moviig Baronediov "Adw (Millet-Pargoire-Petit Ev. Av. 
he 15, ravonosdt. niv. I) xai’Adnvüv: "Ayliou ’Iodvvou Mayxoven, Aroxeinevn vüv 
evt Butavtıyo Movoeip, (K. Kovoravıonovkov, "Ener. ‘Erawg. But Inovdßv TÖn. H', 
1931, o. 249), *Ayiov Oeodnpwv (Eügernpiov Meoarwv. Mvnueiwv, TEUX- B’ eix. 65) x-u. 
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ta yodunora otevouueva palvovraı v& ExXouv yAgaxıTjpa TOLOÜTOV @S vA tei- 
vovv va »arardbovv TO Uwos TOD apudonv ue drddeoıv ÖLaxoountırmv. 
“Os no05 tiv YpovoAöynoiv de Tils Eniygapijs nagarnpoüuev, Ötın ra- 
>.moypapia TWv yoopudwv xal 1 EUHETEOS HOEPN TC Ermiygapfis oyerilouy 
TUULNV OTEVOTEROV TIO0G GELMAY TOLOUTWV EÜALORONEVWV Ev "AQnvang !), 100. 
voioyovuevov dE And tov Iov nexgı tod 130v al@vos naAuoypapır@s uakı- 
ora neylornv Öporörmra Eyei N) Nuerega Entygapr MOOS TTV KOyMoTEgav toy 
&v ”AQnvaus Zunerowv Emiypopwv, ınv Tüv "Aylov Oeodugwv, dvayouevnv 
eis rüa neoa tod 120v al@vos, tig Önolas yodunard Tıva ExXovv TODs aurovc 
xod5 tävtloronga tijs Nneregas Emıygapiis Argenovas. Eis mv Enıygapnv tov 
IIaodev@vos dtarngeita Axoum Hal 6 yagaxınglorixös da mv Eroynv 
doyainds uno: is wins (4), 6v ovvarı@pev xal eis mv Enriypupiv zov 
"Aytov Ocodwowv, Ev ® eis ds Ällıs Enıygapäs av "Alyvav Anavıd 
Ö ywvıWöns TUNOS, ÖALYWTEENV EV OUTOS, TTEQLOOOTEROV dE 6 xXard tov 120v 
alödva, 5 yvworov, Anoxgvorurladeis orgoyyükog runos. Ilpooderws dvumpe- 
oouev &vravda, örı eis Tas "AQdnvas 6 ywvımöng TUNog Tils YıANS €x rtapa. 
860EW5 ÖLarnoeitaı xl AEYÖTEgOV Eviote, Ws 7. y. Eis Ta Ev 1w BuLuvıuva 
Movoeiw Anoxelneva un’ agıd. 154 ai 155 rosa xı6wpiov tod 14ov ai, 
EevOa ovvundeyovv 0oL dVo tTuroL ?) x. d. | 


’Ex rs piains Toü XÄouoriavixob Ilaodevwvos, xudo0ov TobAdyLorov 
yvwoiLw, OVÖEY ETEQOV ÖLESWUN ANY TWV AVvWtEow Evemyodpwv TUNUdTWv 
tod Enıorvilov. Ta teuayıa tadrta 6 "Apyınavdoiıns "Avrwrivoc (Ev. Av. 0. 
77) vnoßereı, Otı Avijxov eis ÖLdalwud Tr EVELOXOUEVoV Örnıodev Tod ovYßoo- 
vov tod vaov, Öndladı) Ei is Awyidos. "O xadnynris x. Zwrneiov EWTOS 
(Evoerjoiov Meo. Mvnueiwov teüy. A’, o, 42) tänodldeı eis mv pıalnv 
TOV YOLOTLAVIXOU vaoV, 


“Os noos mv .Beoıw Tüs piains Evdeifeis övov Undeyovor, xaB000Y 
‚ai NGOPogIaı T@v Ennioxepdevrov as ’AQdnNvos nepinynr@v, Avayonevar eis 
Tovgs öAlyov eO TiS xataorgopiis tob Ilupdev@vos xata ınv nollopxtav is 
nolews Io tod "Everov Mogotivn (1687) xoovovs, ÖnoAoyovusvwg dEv eival 
‚ÄHRETA OapeEls, dıörı, Yalveraı, Otı dEV Eldov oUroı nv prainv bno nv Apxt 
xijv ads MOEPNYV, xataorgapeicav Toms NEOTEXOV. 

Odtws Ex rwv nepmyntwv nowros 6 ı@ 1689 änodavwav Ev Kur- 
oravrıvovnoreı Tovoxos ’Ebrıä Toeleunn, ner To 1634 Enıoxepdeis 1oS 


') BA. emıypagas ’Aödnvav Ev K. Kovoravsonovkovu 'Enrerno. "Er. But. Enovdßv, 
1981 0. 244 x. £.- | 

2) Bi. eix. ev A. ZuyyonovAov, Doayxoßutavuva IAunca Ev "Adıvaıg, "Apy. "Epnk 
4931, o. 71, 72, 74 xai 86. 
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. ABıhvas, vodpei; «Mera&v tijs ESwregmiis nal Ts peoalus Ovpaug eic 
; A0LoTEQOY LEOOS TOV EIGEOZOUEVOV Eis TOV vaov ÜnAgyEL EX FEUXOU pap- 

to - - ’ FR \ A f] N} x Pr. ’ 

v yeykvuevor zul EOXANLSUEVOY TOTOLOV, EVTOs TOD ÖNOLOV Abvavraı 


1400 EI x ’ , \ ” u ’ 

N wngWot aevre AvOownor .... Kai won Azoın TO noriogLov TOVTO nulove 
.. , m pe} , ar >, \ z - . 

«5wo dVo AORWV EX depuatos ALOYaUV... ZNUEXOY TO AOTNELOV TOVTO YEoN- 


rogitaı @5 vinmigrov» '). 

Meta tovrov 6 I'aARos "Inoovitns Jacques Paul Babin eis Eniatoinv ıo 
1672 zingopogei: «Dans le vestibule de ce Temple, il y a une fort 
grande pierre de marbre, ronde et creuse, et bien qu’on m’asseurät que 
chaque Chretien entrant autrefois dans cette Eglise, laissoit la quel- 
que present, je crois quelle servoit plütöt pour baptiser avec l’ım- 
mersion A la facon des Grecs, ou peut-etre pour faire de l’eau be- 
nite, quoy que les Grecs n’en gardent point aux portes des Egli- 


oo 


ses» °). 
Teros de 6 nepimynmms Jacques Spon, zara wa Em 1675-6, Exuva- 


jaubaveı neglnou ta tod Babin: «Nous vimes soüs le portique du cöte 
de la facade... Il ya aussı pres de la un tres- grand vase de marbre, 
qui etoit peut-etre/un fons de Baptäme, du temps que les Chretiens 
en avoient fait une Eglise; car pour avoir servi de benätier, il n’ y 
a pas d’apparence, les Grecs n’en tenant point dans leurs &glises... 
Les Turcs se servent ä present de se vase pour un reservoir, et 
pour y tenir de l’eau pour ceux qui entrent, dans la Mosquee»?). 

"Eyonev Aoınov apa TWVv AVWTEEW NEENYNT@V Tv TÄNGOPoRlav, örı. 
xara ta rein tov 1T7ov alwvog eig tov ÖnıoBodouov tov Iluodev@vog, Eneyovıo 
Beoıv EEwvagßnxos fs yoromiavınijs ErxAnolas, ApLoTEg« is EIO080V Niro &v 
once apa 1ois uwauedavois neydn noguuplvn Aexavn xoNoLEVovo« ÖLd 
Tu5 teAeToOVEYIXdSs Twv xaldoaeız, Iris, nagaölderaı EOGErL, Ötı naÄNLOTEDOV 
EYONOLONOLITO UNO TWvV yororiavaov. “O Michaelis (Der Parthenon, o- 
30—51) droroıOov tüs neotiwioss töv Babin xal Spon*) Oeweri tiv 
Avoregw ;eravnv @s tiv Xoluu6ndpavr Tod bantıomolov Tiis Exzinolas, 
T0 Önolov tonoßerei Ögkıd. | 


=. 





') BA. va neoi "Adnvov xegaiaın tns nepinynoewsg tov Epßlıä Toedleunn, ara 
herapgaaıy A. TiogrloyAou, eis "EAAnvıxa A, 1931, 0. 120. TIegi voö Tordeunii Ev 
Mrivans xoßi. xai 3. Xovdaßevdsyrou - Besdorov, Ev. av. o. 429 x.E.). 

R *) Haga A. Michaelis, v. äv. o. 337 xai Laborde, Documents pour servir ä 
istoire d’Athönes, Paris 1854 o. 74. 

an ‚') J. Spon. Voyage d’Italie, de Dalmatie, de Grece et du Levant, fait &s 
nees 1675 et 1676, Lyon 1678 II. 0. 148-9, aaga Michaelis &v. dv. o. 341-2. 

elig ) o G. Wheler (Journey into Greece, London 1682 o. 363, napa Micha- 

Akvı ev. av. 0. 341), ESaptonevos ws yvaardv Ex toü Spon, naparanßaveı Ev YoXet- 
P Tas yvopag Tovtov. 
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Noyifonev, dvriderwg, Ötı noöxeıtan nepi tig eloerı Ev Th doxuam Arie 
Beoeı eVeLoxXouevng Aexavns tig pidAng wis Ilavaylas ”AQmvuorıoooc. Noa,. 
uarı ÖE AV HETO TE000OXNS Ekerdowuev eis mv IAvW@Tlow Uno TWv REQINyn- 
TOV HOETVEOVuEVNV BEowv, TOV neta&l ÖnAaör) Tod TOIXov TovV Omdoäd 
xol TÜV ÖEVTEDOV xal TOLTOV EE AGLOTEEWV XLÖVWV TOD NEOOTIÄOV yWpov (Br. 
eix. 4), Ha Töwuev Eni TOD danedov Eyxonas xal YOuPovS, KENOLUEUOVT«C Be. 
baias eos orNgi&w tod BAdgoV tig Asxavns. Kai dev eivaı yEv Anidayo, 
va Eronodemdn N) Aerdvı) Exel zara TOUG XEOVoVS NS TOVEROXEATIaS AdAoBE, 
neropegdeica, AAA” Exopev ınv yvayınv örı Övvaraı era noAAfg Entong Ba. 
vörnTog va ÖÜnOOTNEYÖN, OT OVUPWVWS NTEOG Tüg Unapyovoas Evdeikec 6 FE. 
veoßnE ro ri dexun fs Plans Tod vaov Bean. 


Miller 
Se 


NS | 





Eix. 4. Katowız toü Ilapdev@vog xara touvg BuLavtırovs XoOvous 
(’Eni ıfj Baosı toü oyediou tov Michaelis). 


’Ev nowroıg &yovess On’ Ööyıv ıö nAdros tot Önmıohodösunv (3.50 1} 
6AENOLEV, ÖTı TOVTO EÜELOXETOL EV OVUPWVIq EOS mv AxXELÖN Xatd TO HÜL- 
Aov TH Nov Ölduergov Ts Evenıyodpov otepavns. "Av Ömlaön E000EoW- 
nEev TO dınÄoüv NÄATOS TWV META YAvoTis EEWTERIXÜG APNAPLYWV TENA- 
ylov is orepavns (0.30 u.) eis tiv Eowrepwiv dtdnergov adriis (2.80 u.) 
Kaubavonev HAırıv drdueroov 3.40 u, 600v neplnov xal TO Adrog TOV 
eEwvaioßnnos. ‘H oyunıwoıs dE odın dev elvan Övvorov va elvaı teielws 
TuxXalo. 

’EE äddov Ö& dev elvar dovvidng &v ı@ va@ xal löla Ev ao vagdık 
gpıaan, Arts eis rag unyas Ölaxplveran, &G Yvworov, AnO TS @uains rov 
alßotov '). TO Eevitov eivaı uovov, ötı fi ovving Ev ı@ voapdıaı gıdın, 


») BA. G. Millet, B.C. H, 1905, o. 116. TIegi wis Ev ı@ vagdnxı gıaanz #0 
YEVIXOTEROV REEL TG HOEPÄG TÄV ypıorıarız@v gLaAßv Önnoorevoner neigenv NK 
AANayov. 


Berichte der Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen. 193 


ec HogpMV nagnagivns Aendvng ‚Eni xovioxov n Uran ‚aguagivng xoÄvun- 
Grioas, negıdalderar evraddu Uno negLoTvAloy, ‚oöro ÖE N Hoom wis dv ıö 
ZEwvdoPnn tod Ilaodevovos Yiains nagovandleraı XoTd TÖV HYNnuELaRdV 
ngov TÜNOV T@V praAv To aldptor. 

Merabatvouev Nö els mv Eferaow IMS uoopns- 

°F gıdın tod Ilogdev@vos Anzrelelto Ex nappapivng Aexavns, armgıko- 
uevns rıdavotara Eni xlovioxov 7) EXodons MOEPNV xoAvußndoac, olav 
änavıwpev Eis ToVg vÄagdnxas xara nv bulavrıvıv Enoynv, xal neoLbolio- 
werns Ino neELOTVALOV, Ol XLOVES TOD ÖNOLOV Tvoüvro MET’ AAANAwvV dLd ToU 
in’ adrüv Eventyodpov auxdınod ErioruAlov, negl oU Eyevsıo Aöyog Ev deyii. 
Eic tö uEoov tod Ent iis "Argonölewg EugLoXouEvov Tenayxlov (eix. 3), un- 
„ovs 1.18 M-, ÖLroWwen, Ws EldoueV, TEIOAYWVOG Eyronm HETd YOupov, 00- 
gavöis npög orngıkıv xıovoxgavov. Oi loves oUrw davwrara Noav ro, 
äv Adbwuev In’ öyıy ötı 1) otepavn tod EnniorvAlov, ufxovg 8.80. y., Engene 
v’ änereleito EE ÖxTWw önolwv tenaylov (6A. dvanapdotacıv Ev ein. 5). 

Tov to6n0oV Toütov, fs ÖL ErLoTvÄlov OVVÖETEWS TWV ALOVWV WETAEU 
zwv, dvayduevov Eis EAANVoXWnaixd nEOTUNAa, Ayvmorov ÖE Eis TAG WExpL 
tovde Stanawdelsas Yıarac, AEXALOTEEA TWVv Hnolwv eivar N is Aavoas 
“Aylov ”Ogoug !), Anavröuev Eis HXEOYpaPlas ÖV0 AatıvızW@v YXEIWOYEAPWYV 
ns "EAvufis Bibluodrans t@v Ilagıoiwv: Nouv. Arch. Lat: 1203 2. 6°) 
xaı Par. Lat. 8850 $- 6° °). "H aurn nogpn @iains eüpioxeran nal Ev 
11 tod idlov xwÖLxog, ws xıßworov "Aytas Toareing, Erti ToV TUundvov Xavövog 
av Evayyeliwv?). "AAN ai uixgoypaplaı TWV Aarıvır dv TOUTWV YELXOYEAPWYV 
KNOVnEVvaL AvatoAızd nEOTUNg, EvOvulLovv WG EUNMEOWS TV HOOPNV TW@V &E 
EXPEKCEWV yvworWv nepipiumv dE did Thv neyalongenerav pıa)av ıis Neas 
"Erxinoias is Kwvoravrvovnsieoc, iögudelonc, @; yvworov Eni Baoulelov 
tobV Maxedövag ). 

Ta herab T@vV xıövwav Öldxeva TS Nuerepas pıding ıdavwrara dEV 
Epodocovro dia Awpaxiwv, dia va Undeyn Weyalvreoa EAsvdspio oög xurio- 
Popiav, AAAwg dE fi toLayrn neplppakıs, NS EWTOV napddeıyna Anavıwpev Eis 


nn 


1) Millet, B.C. H, 1905, o. 105 x. €. ’OoAdavöov, Movaoınpıaxn) ’Apxırextovimm, 
Addivar 1927, aer. 67. 
9) BA. Strzygowski, &v Röm - Mitt. vön. XVIII, 1903, oeA. 200, J. Ebersolt 
Orient et Oceident, Paris 1928, oe. 89, niv. XIV. 
') BA. Ebersolt, Ev. äv. o. 85 niv. XV, noßA. xai Brehier, L’art Chrötien, 
Paris 1918, oeA. 197, eix. 81. 

. 9) BA. eix. ev Cabrol, Dictionnaire, d’Archöologie Chrötienne et de Litour- 
Sie, ton. II 6, eix. 2020. BA. xoi P. Leprieur, L’art de l’&poque M&rovingienne 
et Carolingienne en Occident, &v Michel, Histoire d’Art, töu. I’ o. 338 eix. 167. 

°) Oi perü öv Bzopavynv V 85, (Bövvns, 327). 
13 
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mv gıaınv is bacıkınfjs Ev Tebessa ts B. "Agawfs 1) ÖEv Eivaı yevun. 
H dvoxoNta is RuXAogpoplas Evraddu tagexduntero AXöun Kol EX TOU Aöyon, 
ötı Ö neracd IWV KALOV@V INS TEQLOTAGEWG Kal TWV ALOYWv TTS mgOOTdoeng toi 
önıoHodönov xWRoS dEV Eppdosero töre dLa dtaneowv Toly@v, TOUTWV Eyegdgy 


3 [4 x x [4 “ 
tWv KdEYÖTEDOY zard ToVs XEOVoUS TIIS PEAYXOXEATLaS, ÖNÖTE, WS YYWaray 
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Eix. 5. "Avanapaotaaıs trig Dıadns toü Ilapdevwvoc. 
R (Zyedıiov x. A. EuyyonovAou) 


ar rd \ x P)\ x [d [4 k 
IIogdev@ov iovrileran ne oAAd nagexnkjora, f xal Erı nerayeveoregov. Kata 
vobs bulavrıvolg yo0voVS, Av tod Öekur Tod EEwvapdnxos Eyeodevros POR- 

cf N \ m e \ N e 
Svregov xwönvootaclov xal tis Olovel @g raploov (pendant) tourov LöQU- 


— 





1) Bi. St. Gsell, Les Monuments Antiques de l’Afrique, von. II, Paris 
1901, o. 267. 


*) Biadaı: Ay. Anuntoiov Oeooalovixang, Moving Iavreietjnoros "Adow, -Eoqir‘ 
MEVOU %.G. 


€ 


‚oO 
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deions gıdkns, oböenla Erega nEoodNan MAolwve mv maAmoxpLoriavirnv 
ei 2 p (Z 5 \ ‚ \ \ 
od xrıolov, Öneg Ev T@ ovvoAm ayedov dleowle TIIVv KAUTOMIV JLop- 


54 nv T Po \ m hand € 
or rov. Eis tov EZwvdohnza de toü IIupdevwvos wänyovv, @s ovvndws xal 


vos vagOnras norav Ämv Baomav wns "EMados'), geis eloodor: 
5 De f) x ’ 2 
„al dVo pixoötega mAdyıaı Aakevuevaon Emmi Tod orvAoßdrov Tod 


eis T0> 
1 ueoaLd 
vaod °)- x ‚ \ / N f , a 

Quoliws ÖEV övvaueda va yrwoliwuev Av N NMETEQU @roain Eoteyale- 
co du Äuopagufs 1] anoAnyovong eis ÖEV oreyns udavov dE va um eiye 
coadenv, drörı dev Urfoze ‚mgös TOVTO ANOYEWYV Aöyos. Eis unv ÄVARAPA.OTA- 
sw hu@v annELoünev ÖEVXOELPOV OTEYNV XOaTa TAYWTEEW EIS TAG MLXEOYOA- 
plas Sıaowlöneva nagadelyuora. 

To öAov olXodöunua palveran Ortı Ebuwvev Ent yaunıng hapnaoivng 
xonnidos Os ovvndas*), tows 6° Evexa TOUTOV OL AYLOTEEL TijS Elo0dov ToÜ 
ZnoBodönov SLaxgıvönevor YOHPoL (Tergdywvon yal xurkıxol) Kal Vo Ent- 
yineis eis oyMpu Öodnis Yyavias Eyxonal, Av nodyuarı AvnxXovv Eis NV Nue- 
zeoav Yıdınv, dev duvavran v’ Avranorgdicıv eis @pLouevov tı oyfjua. Tö 
Zmiorukırov 1EL0OS Eampilero Eni TOU TOlyov TOD ÖnLododöuov, ovrw 6 Ein- 
yeiraı, ÖTL Teudxıd TIva Tovrov (B Hal y) AnoAnyouv, &s eldonev, EEwregt- 
xws eis eVdELOV. 

“Os no0s TOv ÖLdroouov TS @YIaAns ÖVo WOVov oroıyeia yvwpilo- 
nev Ei TOD Emiorvilov : TOUTO, OVUPOYMS Xal EOS NAaÄMOTEXL NARU- 
deiynora, EEWTEQLAWS Ws xOounna Pepe TOOXLAOV ME ÖVo yAvpds Exate- 
owdev za NV xArw Axumv aneorpoyyvlevuuevnv (PA. sin. 3), Ent de tig 
xdrw Erripavelas, Exruteowdev TS DEDEWS TWV ALOVOXEAYWV, @PEREL HOVO- 
YORUNATIXOVLS OTAvEOUS, @v 6 neTaEV TÜV xEIaLWv YWEoG Herabalkerau 
£l5 20RÖLWogNUOV xöoumno ö Hena Öuwg TOVTO, ÖrEQ, WS Elvar yvworov, 
eis aba Avdykumpov teyvimnv elvaı ovv1Beototov Eis TMV aAMLOYpLoTIavL- 


') Hepi toü vapdnxog eis täs naroıoypiouavıxzac Baorkıxas BA. T. Ewrnotov, 
Ai Hoiamoyosotıiavıxai Baoıkıxal ins "EAMados, "Apy- ’Egpnu. 1929 0er. 216 x. €. BA. 
ig Baorlıcnv Bavav Xiov (a. 192) xai Awdwvng (veA. 204, nepi adtng roßA. 
A ElayyeAidov, Iloaxt. ’Apyx- "Eratp. 1930, oei. 55, niv. 1). 
ü ?) °O Michaelis (Der Parthenon oeA. 46) ÖLEXELVE KOVOV TNV votiav, Av 
has Eex)anßdver Ss dioav "Barntısımoiov, TO 6rolov Tonodetei £Exei. "Avuıdeiwg 
0 Avtovivog onneioi Angporepag (Ev. Av. niv. 15) tig doprotepäs Bboas ÖAiya Hövov 
rn ÖLaxgivovcan. Ileoi tToü xosotiavıxoü IIapdev@vog PA. Michaelis, Der Parthenon, 
ne 1871, oe). 45 x.E. T. Zwrneiov, Eögerngiov Meooıwvixav Mvnuetov, teüx. A’ 
Bir 168. e. tod adroü, Ilafmioxprotiavixai Buarkıxar tig "EAAadog, "Apy. "Eypnu. 1929 
. r.E. A. EuyyonovAov, "Apx. "Egynu. 1920, oe). 36 x. €. 


66 ‘) Bi. n. x. gıaras "Ay."Opous (OpAdvdov, Mevaoımpıaxn "Apyxırextovixn, ger 
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xrv yAunriamv, avolos @s Ötaxoountrnov Hena Owpariwv !), TaROVodLer, 
„Evrauda eis HoEFNYV xal exvumv (badews Eyydpaxtov) Erpviouevnv. 

Kora todra, negi fs HooPfis tig piaAng tod Ilapdev@vog, TaRarmIR; 
tıs yevıras, OTl, AOYEIWS TI Ebaptnosws tayıng MEXEL al TOv kenn, 
HEGELÖV TOD xOouNaTos ANO AGKAÖTEga NOÖTURA, 6 TEXVImG dic \ 
alodnrınmv Evörmro ToU xXWgov, Loos, dEV IDEANGE HE MV Kofowv Töboy " 
änonaxgvvän And Tas Agxüs tiis EAlmvirfis Apxırextovuig, TÜS Öntolae on. 
6aNrev 6 Ilaodevwv, ovvögeı dE dla TOVTO TOVS xlovag uerofv Twv dr? tovi. 


E} ’ 
Lovrog EniorvAlov. 


EE öowv nön EAexnoav dev elvan ÖvVoroAov va xodogıoßf ii Aue 
wis YidAng tod Ilagdev@vos. “H uogpn ıng Eldonev, Ötı ovvögstan ue od. 
runa ÖvLavrıva, AAAG ra N Erpvlionevn MOEPN TOD naÄMLOXKLOTLIAVIXOD yo. 
ounfnoros Önolwg Eis Voregous x0ÖvovS näs öönyovv. "Ex is nalaıoygagiac 
dE TOv ypaydımv Eldonev, ötı &@g xg6vog tfs Erriygapiis gene va ÖpLohünr 
ta uEoa tod 120v alwvoc. Ilgayparı de yvwpilousv, Ötı Kata tov 120v alüva 
6 Iluodevwv, @g xal Erepa oUyyEova Epya Enteleodkrra Ev auı@ dEixzvvovv ) 
yiveraı Avtixeinevov EEalgerizidv Poovılöwv Vo Övouuorwv Mnroonolırün 
av "Adnvov: tob NixoAaov "Ayıodeodwgirov xal tod Miyanı ”Arouı- 
varov. 

Eis Enırapıov Aöoyov Exnpwvndevra Ev Osooalovian napd ou Eü- 
wlov Topvim eis TO yeragpepouevov eis” Kwvoravuvounoilv VvEexgöYv ToÜ 
NixoAdov *Ayıodeoöwgitov (1166 — 1175) Aeyerm: «Tmv ÖE dla wer 
Aroönokır, vüv Ö& ’ AOnvalwv umroonoiy, G UETa NO000VG Tobs E&xeloe n00- 
eÖoevoavras Eueyalvvas, Üldovs TE üveyeioas olxovs, »xuAlos al weEyedos 
Erovras, »al ÖN xal ıöv ITlaodevızov Heiov Ööuov Tö negiwaves vis Paoukeias 
dvaxıooov, Ö60ov eiyes Efaoxnoas eis xaAlos zal noAia Yovolw Öelkas NAp- 
uaipovıa, @s Av einoav ı7 xadagwıdın Ilaodevo xai vads „al Höurns Ünee- 
Aaunoon °). 

‘O d£, Ööllya Emm ger’ Exeivov Agyıegorevoas, Miyanı °Axopıvät 
(1181—1204/5, + 1220) roreAıne todg Eis oriyoug zepl tod Zoyov tov © 
"Adnmvoıs nal eldöinW@teoov epl TOV vaod tig Ocoröxov: 


1) BA. apoyeipmg zapadeiynora Ev T. Zwrnoiov, Ai Xpıotiavıxai Bäper vi 
®eooal.tag, "Apy- "Ey. 1929, o. 77, eix. 91. 

2) °H Staxdonnoıs Toü Eowrepıxoü dLa Toryoypaypıav (BA. A. Euyyoroviov br 
"Aox. "Egnu. 1920, 0er. 36 x. €, aoßA. zaı T. Zwrnpiov, Eügper. Meoaıwr. Mvnk- 
weüy. A’ 0er. 34 %. E.). 

») *EEeöodn Gn6ö A. ITaradonovAov Kepapfws, “Apnovia, ton. I’ (1902) ‘ 
222—223, 
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«IloAla nooojfa ovv nodw TE nal növo 
ıD 0@ Adyeı, navayve, xal TW nouvim. 

’ Eyalivvd 00V TOV vaoy, NOWTOS nöVoz' 

Enırka tiunevia xal 0xEÜN PEOW»'). 


>Exi ıhz doyırpateias Aoımov tod Evög Ex T@v öV0 Mnrgonoiuav, nıda- 
voraraı TOU NixoAdov ’Ayıodeoöwpirov (1166 1175), üs avaynalovv nuäs 
va deyb@MEV toVto Tj neyain raAaoygapımm Spoöms vis erıygapis mgös nv 
gi; ca NE0a tov 120 ai. Avayouevnv Eruygapnv vüv Aylov Beoöugwv AUn- 
yöv, „al abrol oi otiyoı Tod "Axouıvarov, Eis TOVS ÖMolovg ylveraı AOyog TEQL 
yalkwrıouod tiis "Frxänolas dia YPogntüv ldlos Avrızeinevov, Kvnyegbn To 
xegoruälov TS pıaAns dia va negibarn Tv mEOÜRdexoVogv, ıdavorara, Ev 
<o vogdnxı anAfiv nagpogivnv Aexdvav, @s Toms DnoönAovran dıa ol Ev Ti 


neriga Emmygapt otiyov: 


\ \ o w “ u Wy ’ 
«nooodels TO Aeinov Eoyov Ebr0ouws TOÖeE». 


ZUSAMMENFASSUNG. In dem byzantinischen Museum in 
Athen und auf der Akropolis werden Ueberreste von einem runden, 
Inschrift tragenden Epistyl aufbewahrt (Abb. 1 und 2). Diese Ueber- 
teste entstammen der Phiale des christlichen Parthenon und sind 
schon längst durch den russischen Archimandriten Antonin bekannt 
geworden. In obiger Mitteilung wird der Versuch angestellt, sechs 
jambische Verse der betreffenden Inschrift zu rekonstruieren. Fer- 
ner wird die Phiale des christlichen Parthenon genau lokalisiert, 
die nach anderen Beispielen, Denkmälern und literarischen Quel- 
len, im äusseren Narthex der Kirche links vom Eintretenden gele- 
gen war (Vgl. Abb. 4). Die derartige Lage der Phiale wird von al- 
ten Reisenden (Evligä Celebi, Babin, Spon und Wheler), welche die 
Wanne der betreffenden Phiale gesehen hatten, bezeugt. Dazu 
kommt, dass der Durchmesser des Peristylfrieses derselbe ist wie 
die Breite des Hinterraumes des Parthenon, worin auf dem Boden 
Beute noch Spuren der Zapfenanlage von der in Rede stehenden 

hiale zu sehen sind. 


m 

1 N E ’ sr, 1) x , Fl ’ J 3 
top ) MıixanA "Axopıvarovu, Zriyoı noög nv Beotöxov, EXÖodeEvres TO nEWTOV E% 
. 0 *WwöLzog tod 'Iwoavvov toü Meaonoranitov Uno A. IIlanadonourov Kepanews, 
33 Hovig (egrodıxdv ’Aönvüv) ton. I” (1902) oeA. 284 x.£. noßA. ®. Tonyopoßlov— 
‘ Asunpov, "Iotopia tig noAewg ’Adnvov tom. A’ (1904) oei. 286. Nixev ’A. 


& 
"v (Bes), Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher, tön. TI’ (1922) oeA-. 236. 
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Mit Rücksicht auf ältere Vorbilder glaubt man, dass die py 
des christlichen Parthenon den Typ eines kreisartigen Peris 
mit acht Säulen hatte, welche die Wanne rings herum umga 
(Vgl. Restauration Abb. 5). 

Auf Gründ paläographischer Indizien sowie historischer Meldun. 
een ist die Phiale des christlichen Parthenon ins 12. Jahrhundert zu 
datieren; sie soll sogar während der Amtszeit des Nikolaos Hagio- 
theodorites, des bekannten Metropoliten von Athen (1 166-1175) 
erbaut worden sein. > 


ale 
tyle 
ben 


A ANAKOINSZIE 
UO 


NIKOY A. BEH (BEES). 


0 EAKOMENOS XPIETOL THL MONEMBAZIAZ 


META IIAPEKBAZERN 


IEPI TH& AYTOBI MANATIAL TEL XPYZASITIZEHE 


A’. Ta ueydla zalidösa vis Moveußaclas xara Tods nEO@ogt- 
xodg MevAilovs xal ra ypanıra ovvakdeora. 


Avo einöveg, tod EAnousvov [Ent Tod oravgod) !) Xaworod zu tig Ila- 
yaylas ins Ägvoayıriooys, Vewgovvran Ano alavwv noAAav Tu nur’ EEo- 
nv naAAddıa tig isgäsg Moveußaotas. "Auporega Ta venta taüıa nak- 
Aadıa ovvdgovran NEOS nANDoS nalarwv zal vEwv VovAAwv Aal 00% NT- 
10v nodc lorogıxäc Avanvrosıs Evandxeıyıa 5° &v legoic tig iegüs nö- 
Aews, WV HaxoeU Elvaı 1) L0TOgLa ?). 

Kad° öAnv ınv Notavarokırnv IleAonovvnoov TO600OV neQL Tg ei- 
xövog tod “Eixouerov 000v XL nEBI TG EIXOVog Ing Aövoagırioang vn 
Movsußaotas ruXxloöivrar ÖLapoga Yayudara dinyYinura, OXETiLovra Tüg 
EIXOVAag TAayTas O0 NV Xounv KXovcapav, ToV Tews Önuov Oeganvwv 
is Auaxedalnovog °). *H rwun adrm *) ara to nugeAdov Edoxinuoe oxe- 





1) TIgßA. xarwisgw, os. 209 x. E. 

2) pPA. xarwrsow, aei 205 x. &., 219 x. E. 

®) K..N, Hananıgalenoviov, Kokıopxia zai dAwoıs vns Movenßacias Ind tüv "EA- 
Anvov ı@ 1821. ‘Iosopaxı; ngaynarsia. "Ev "Adnvars 1874, osı. 58, 95 x. €. 

+) IlokAanxız, ualıcıa dv vewtsgixois Epyoıs, 1 xOan Aßyeraı: Ta Ko UGaAgp a, To 
haiadv Önws Lruiyagwmv aörüs Övana elva: 1 XKovcaga. Kara Tıyag torıxous 
douAAoug ouv@xiodn 1 Xovoaga röv IA’ alüva Ind Tüv nagaixuv TÄY xınudıov EÜ- 
yevoög deonalvng Ovsparı Kquvadavdng (wowas XKeovoapnsti Nevodywc), 
n önoia Sdev EAaße ovLuyov adtoxpdropd tıva toD Bulavtlov, xXota toug ÜonAAous 
Ovopnalcnsvov 'Avdeovıxov(npßl. war zarariow Gel. 352). Mia züv dexaorepwv 
Kysiwv aravıa ı@ 1502, Ev anneiwuarı tal Ir’ Apıd. 23 EAiqv. xadıxas vig Ilavszıstn- 
Kaxris BußAiodrags ic Asıwiac xard Tod Eros Toto 6 untgonokiuns Movenßaoiag 
Vevvadıes noosnlucs Töv REOpYnKoveußirra achdıza «ri navi "Ayiov Teooagaxovıa 
“uEvg nAndlov tig Kouodpacsz (neßd. I: Aaunaxyv Ev «Nena "Eynusoideo ts 
28 "IovAiov 1883 [=xai «’Exxinoroonxj "AAndaie>, ton. T’, 1882/3, aei. 708 xai 
ev negrodıxp «Zwov» rap. Hi’, 1888, aeıd. 379). Katalog der Handschriften der 
Universitäts-Biblioshek au Leipzig. III: Die griechischen Handschriften von 
V. Gardthausen. "Ev Asıwig 1898, osı. 30, der. 23). Eyerisäg ngög ınu Xeloa- 
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Tır@s AELokoywrarnv Axunv, tiv Önolav Ent TO GneoßolırwWregov TaQL- 
orworv Emxogpıa Ödmyinata, AA xai Önporizai agoLmwdrg Expgd- 
o&ıs '). °Ev ToVToıs nero tiv Enavdoraoıv tod 1770 1) Xovougya Eönaon 
Sewwöos d10 Tovoxrwr zal 'Alßbav@v, ad” 600v ni XATOLZOL AUTIG Eveg- 
vös elyov uerdoyxe tig Enuvaordoewg Erelvng. 1loAAoi Xgvoagitaı TOTE, 
era To Atuyes zivnna Tod 1710, Yevyortes ualıora Toug eig mv Ile. 
konövvnoov &x @v Pogeiotegwv nateldövras "Alßuvous, Rateiınov tnv 
idiav AUTWV zOnNV, Onws Eyrataotadwaorr Ev "Yoga, Aktoßo ?), Ev &L- 
‚aus vnooıs tod Alyalov zal 00% Nrrov Ev Mixoa "Acia. Oütw fi Xov- 
capa “ara rijv neglodov 1771-1828 eixe negueiderı Ws nEÖg TOV dgıd- 
UÖV XATOIXWV AU TIV OIXOVONULANV KAaTdotacıv Eis TAQARUNV Uölıc ÖL 
navy Ev Tv. NETEQ Noxıoe Avaraußavovoa N ran Eni tig RUußeovi- 
cews 'l. KunodLoteiov, ÖrTE ar noAkoi Anoyovor T@v Eis "Yöopav zur 
AAayod era nv Enavaoraoıv Tod 1770 xatuapvyovrwv XKovoapırav 
ENEOTEEWAV Eis TA natgra Xwmara°). Tnv KALoTE note Axunv tns XoVog- 
PAS HAOTVEOVOLV EUYAWTTWG Aal TA EV AUT xal TN AUEOSW NEELOXN adric 
TEAOLOWBEVTA HVNUEId ERKINDLAOTANG TEXVNS, WV T’ KOXALOTEDU Avüayor- 


yav eiönosıs xai N ano Tov IT’ ulovos apexovaıv oi xWÖLXES xal Tü Eyypapa 
vnis ev Aaxedainovı noviis tav "Aylov Teocapaxovıa. IIoßi. J. L. Heiberg, Aus 
A. E. v. Seidels Papieren &v «Zentralblatt für Bibliothekswesen», töp. IZ (1900) 
oe). 468-481. Nixov A. Benv, Kararloyos TÜV yEıpoypdpwv Awölxwv tig Ev Oegd- 
zvars novis töv "Ayiov Teooapaxovta ( "Andonuona £&x is "Enernoidog toü 
Biloloyıxoü Zuiioyov Ilapvaoooü, töp. H’, 1904), Ev "Adrnvaıg 1904 (xara Toürov 
noßA. xai Ir. IT. Adunoor, «N&os "EAAnvopvnuwv>, töp. A’, 1907, oei. 154, 353, 356) 
xai Meiztor Saxeikagonovior, untgosofitinv Meoanvias, “H "Iega Movn tüv “Ayiov 
Teooapaxovta Ev Auxedainovı, Ev ’Adnvaıc, 1921, onopadnv (aut6dı, oeA. 70-71, Ön- 
KHOOLEVETOL APIEEWTIIELOV ToU Eroug 1592, ünoyeypanuevov Und Toü untponoAttou Mo- 
veußaoias T’evvadiouv. Elvar oltog doyarüs 6 aurög noOs Töv npouvnnoveudevea 1] 
X“oovoAoyia toü ApLepwınpiov napaveyv®ohn avııi: 1502). Crisabri— Xovoapa 
nupa Pier’ Antonio Pacifico, Breve descrizzione corografica del Peloponneso 
o’ Morea, Exd. A’, &v Beverig 1700, oei. 68 (dpdüs Avaypdgeraı 1 xuun : Crisafa 
ev ın PB’ Exöoceı tod Epyou [Ev Beverig 1704] oei. 133). 

') ’EE airöv AAuı EEaipovar ta neraAA‘Aca, AAar ta oırngÄa xal AAkas yErk 
xös ta nkodrn is Kovoago:. 

?) Kai noö tod 1770 Aaravrücı Xovougitar Ev Acoßw. ’Ex Tovtwv xarnyero TA 
toödev 6 nepipnuos Eni naudeig xai Edvıxj dodoes 'Iyvarıos, untgonoliing Naundxtov 
xai "Aoıns (1794-1805) xai elta OüyygoßAayias (1810-1812), .yevvndeis ı® 1765 Ev 
MutiAnvg- Kar’ dvaxoivwaıv IT. Zegiävın noög A. Tony. KaunodpoyAovv (Torogıröv 
’Apyxeiov Arovvoiov Poyua, Ton. A’, Ev "Adnvaoıs 1901, oei. x8’ x. €&.) Angotepot ol 
yoveis toü "Iyvariov Noav Xpvoagitau. . 

:) T@ 1844 5 Xovoapa elye : 415 xaroixoug (’J. A. Srauaraxn, Iliva& xwgoyYoa” 
gıxös ic "EAAddog, Ev ’Adınvang 1846, ver. 59): nepi 1ö 1858 : 430 (’I. P. Payxabij, ‘Ta 
EiAnvıxa. Top. B’, Ev ’Adnvons 1853, oed. 467) nepi wo 1900 : 618° wo 1WT: 605° 
ı@ 1920 : 752° z@ 1927 : TIO. 
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car Nön eis vov IT teheurövta oldva ). "AngıBös N Goxaorden TWv XE- 
goyıou£v@Y EXHÄNOLWV TNS TEEL NS Ö köyos »ouns eivaı 1) Dlavayia 7 

Tavoapitıooa 2), Rriona ToV 1290. Kara ToVs VoVAAovs Tod )aod Ev 1 &x- 
„inoig ravın ts Xovoapag Evanexeıto soyäder N Einov ns Ilavayiag 
vis Xgvoapırioong, N nera tadıa ei; Moveußasiav »aunaoios KETAOTÄOA 
al mgootdug ral narradov Aus yevonern. «"H aAnons Bavudıov 
‘grogia [Ns eix0vos] is Aogvoapırioons [tijs Movsußuaoias] Meyer Uno 
ov zaTolr@Yv [ars] dtapögws’)». "Aa näcaı ai nugakkayal tod oye- 
zırod VQULRoV (tig «iotoglas> ij) TOD «ovvabagıoü» xarta tiv Moveußa- 
sorry kaiany EXPEAOLY) OUUPWVODOCLV Er TOVTW, tl TO naAAddLov 
tüis Moveußaoias, 1 eix@wv tig Jlavayias ıjs Xovoagırioons, Yavuaoiwc 
ig’ Eavriis nereorn Ex Xgvoapas, Önov Kexidev uuın Evanexeıro, eig 
Movsußaotav, Onwg xal Exei Avadaydn ınyi Deuwv Eveoyeıwv. Ileoi tig 
avnaolas METAOTKOEWS Ti5 oenıns Elnövog ER XoVoagas eis nv «Üdeo- 
‚gooventov» Movspußaoiav negleowin xal yountov Helnevov, TO 6nolov 
‚Ey TIVOS METAYEVEOTERNOV XELEOYEAPOV EÖNNOCLEVEN TOO EENKOVTO TEOLIOU 
$tov. Kata TO yoantov xeluevov TOVTO 1 EiXxwv tig Ilavaylas tig Xov- 
capırioong, 1) vUv Ev Moveußaoig Evanoxeıuevn, «iTo Eis Ev Xwolov, Övo- 
nabouevov Xovoapa *), tiig lleAonovvnoov (Auxedainovos). Kat, & twv 
davuaoiov 00V, Atonoıva Ayvı! a@s eVoedn Ev Moveußaocia dvwlev toü 
Bivxsooü Üdarog®) Eis TO vUVv Movaorngıov ng Ägvoapitiocag Agyöne- 
vov! Tnv önolav einova Enerön nv NVge nla yoaia yuvalza, Nris Öno- 
koyıcoaoa TOVTO Eis AAınv yuvaixa, rail avın eis AAAnv Exowvoloyndn 
ottos 6 Aöyos xal Ews TOv TOTE doxregga Mnroonoiitmv. Zuvaxdevres 


—— lol 00 nn 


1) IIepi tov Butavrıy@v xar neraßvlavrıyov uvnpeiwv Tis XoVoapas Ündpyxe 
‚nurgu Bußkroypagia, &5 is uvnnovevtea xai Evraüda : Ä. 7, Zmoiov Ev Tl «Eixovo- 
Youpnnevp>, veüxog Nospßoiov 1906, er. 4-5. G. Millet, L’ &cole grecque dans 
l’architecture byzantine, &v IIagıoioıg 1916, veA. 310 (önov xai oxerixai napanounai) 
xai Recherches sur l’ikonographie de l’Evangile (noßi. xaıwregw, oeA. 53) oe. 
119 (öxov nalıv oyerıxai napanounai). A. N. Kakoysodnovios Ev ı@ navnyupıx@ Tö- 
K@ En vi EBÖonnxovsunevtaetnoid: wijis “Pıbageiov ’ExxAnouaotixig Zyornis, ev ’Adn- 
vas 1920, oe). 251—271. Maoia I. Zwrnoiov Ev vois <«Aaxwvıxorg>, öl. A” (1932) 
Ger. 29 4, £, 

*) Hoogpavasg Ho AAAoTE TO xadoAıxöv noviig. Inpewwreorv, Ötı 6 Aadg xai Al 
s Uvds Exximoias wis Xpvoagaz xai rnv Ilavayiav nv Xguoagitiocav Dewgei 
Hopara Tijis euyevoüg deoroivne Kovodons ii Xouodpwg xai Toü ov&uyou adrüg 
Avdgovixon, tov Önolov oi AuıAöyıoı TavriLovotv AVIOTOENTWS TEÖG TOV NEEOPUTEEOV 
HETAEU Liv Onwvuuwv Bubavt. aÜTOXPATOEWv Ex TOD olxov t@v IlaAaLoAdywv. 
)K.N, Ilazauıyalonovios, Ev’ Avwregw, oeA. 58. 

) IHegi toü tunou tovtov ToV Tonwvunıxod noßA. dvwmegw, oeh. 33 x. E., BNOONN- 
P Er£pov xai KATWTEEW dig: Er Aovoapors). 

*) Deßa. xarwteow, oeA. 203 x. €., bnoonn. 3. 
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ovv 6Acı ol Xpıotiavoi, naparıross ai Öenoeıs Rai Artavelag Tody. 
tes, EAaßov aurıv era YPoßov xal Yegu@v raourkıoswv, Avıyayoy el 
tv Tod "EAxouevov Xgıotovd Exximolav, AAAa aAıv ÖLd VUXTöc Epuyz 
Aal Entye Eis TO LÖLOV MEQOG, HNOV NTO Aal NOÖTEROV, ÖNAUON Exei dam 
TIIv EÜDE I} youia yvvalxa. Zxepdevres 00V OL TÖTE ÄoXovTeg anepdaı- 
cav vü ATloavv vaov Eis TOV LÖLOV TONOY, Xal OVTwG Vela Öuvaneı Toy 
erekeiwoav. "Enoieı de Yaypara naunolla xal 00 Hövov wuTsxinrg- 
nAdev änat Akku rail Öls: EAdOvıEes yao tıves Twv &v Kovodgpoıc Ada 
evAaßelag xal Eurogias xal Yv@eloavtss TIV Üylav EiX0Ova EiNenoav a. 
tiıv nagda tov ng Moveußusiag deyıegea “ul dexovras’ autoL deu dLdor- 
Teg TaUTnvV, Ivarrdsdnsav tragda Tav Xgvoagit@v Eis TO XELTIELOV Ag. 
yovteg ötı, ‘Mäg tiv ärleyavoi Movsnßasita’, xal Ervxov Tod aodonue- 
vov, tovreon mV Eiaßov' Aaßovres de auııy Era MEYAADYV raparin. 
cEWV XAal KXAYOVWV, ErNyav auınv THV Aylav EIXOva Eis TOV Ev Xouvod- 
pors vaov ng. Adın de f üyla einova breneıvev Eos od Edoovidody 
nv dE vuxra 1 Ayla eixova Exeivn Epvye, xal eigeEdN, © TOD Vauna- 
tog! eis tov Ev Movsußaota vaov ns. "löovses o0v 6 Aaög ToVLo ıo 
daüua, ol nev Movepnpaotra EXueov xal Avuuvovv Hui E80EOAOYoUV Av 
vnegaylav OsotToxov, Önov dEV ToVS AYixXEev Eotsonuevovg Tis Velac 
AdLTNS XAELTos, ol dE Xovoagpitaır EAUNOdBVTO" Hal OUIWG TIEEVDOMEV Xard 
TUEÄKSOCLV TIVWV YEDOVTWYV XENOLUWY, OITLVES TO 1H0VOVY ANO TOVG NE0- 
nannovg Twv» !). Kai tı datpa tig Ilavoyias ns Xovoagıricong tig 
&£v Moveußaaig, oxstılLönevov EOS TIV Üegunsiav TS ALNORROOVONG HO- 
»aglas Moodas, AHyovuevag Tod adıodı Movaorneiov hg aurns Ilava- 
ylas, NEQLEEWIN YoantWs xal 51 Er Övönarı ToV Aylov IluvAov, dgyxıe- 
o&wg Moveußaotas. Kara ri nerayeveotegov Xeıoöyoapov Movenßuorw- 
tınov, nad” 0 Eönuucvdn Uno K. N. Hanauıyalonoviov ?) To Yatpa 
To0To, «6 untroonoAitng Moveußaotas üyıos IlavAoc» «Exonudtoev &V 
Moveußacia xata 1ö awrıjerov Eros 1600» 2). "AA Ev Ti agayko 
tixormt 0 neol 00 6 Aöyog Ilavros (6 Önoios AAlwsg TE OVXL gujTgo" 
noliıns, &kN” nkoös Enisxoros Movenßaotac ürtioke) firpaos xard 
t0v I’ neooüvra aiava Hai dm Televrßvros tod 955 wuvnuovevsrat 
&c &v Eveoyeia doxıegevg Moveußuotag ?), iS «yYEvvnna zul VOEHNA? 





1) K. N. Hanauıraionovios, Evd" Avareow, oei. 

2) ”Ev®’ avaısow, oei. Y x. &. (Ev Ayvoia tÄis Hön ngonyounsng Erdooeus AU 
Toü, nEEL TS xarardpw, oeA. 37). 

») 168 mv narlarav Bıoypagiav roü öciov Tawiov od Ev Aarop doxnoavsos 
(115 Aex. 955), exdedouevnv uno H. Delehaye naoa Th. Wiegand, Milet. Ergebniss® 
der Ausgrabungen und Untersuchungen seit dem Jabre 1899. Bd. III, Heft 
I: Der Latros. ’Ev Beporivp 1913, ver. 130 (nußA. zai over. 154, xupiov dx voü 10 
Aatod EyxwuLaorıxod Adyov elg tov adıöv Auspnvöv üyıov). IIoßA. «Echos d’ Orient’: 
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Saote ı), "Ev ıö rE0HVNUoVvEvVdErT ueraysveoteow Movsußaoıwrıx@ XeLgo- 
yodp® AEIVTOL EV OVVEXELE DS TI Eviatov TOUTO HEY T) AVWTEQw, aeA. 35 x.£., 
zuoatedermevn HLNyNoLS NEQL TG METAOTAOEWG ING EiRovog tig llavayiac 
ic Xovoagırioong &x KoVoapag &ls Moveußuctav, Toüto dE 1) öunynaus 
zeol TOU Yavuaros Ns adırs Tlavayias Ev oxEosı EOS TI)v ainoggOoV- 
sav Iyovnevnv Mdodav. "AAN Or ra dVo taüra xelneva dev Avixovorv 
doyiidev Ömod eivar noopavec. "H Ölnynors TNG HETROTUOEWGS TNG EIXOVoG 
tig Kovoagırioong eis Moveußaoiav, ws Eye Ev TW uerayeveoteow Mo- 
veußaoıwrır® XELEOYOAPW, elvar KXATACKEVAOHU VEDTATOv (mLIav@g ÖE 
xai TOv nEWTWv era tiv "EAAnvınnv "Enavaotaoıv yoövwv). "EE Eregov 
A dujynors negi Toü davparos tig Ilavayias Ns Kovougıtioong Ev oyEoeı 
noös tiiv ainoggo0VoaY Tiyovuevnv Maüodav, @s Exeı Ev TW aUTW NETa- 
yeveoteg® Movsnpacıwrr®d yYELgoYEapo, elvan Epdapnevn Ötatinwarg 
ANOOTAOHATOS OVvasapiov, OrEE naEusldernL ONTWG ws Eoyov ToV 1lav- 
}ov Moveunßooiac. "Ev fi osed tov Acta Sanctorum ar ön ivwE” 
toum tod unvög Matov, ei. 432 (Exd. I”, oeA. 425 x. £.) xeitaı: «De- 
beata Martha, hegumena Monembasiae in Laconia. Vitae Fragmen- 
tum ex MS. Florentino, interprete C. Janningo». ’Enwyodgyeraı To 
Piwgevrvov todüto Anvonaoua : «llavAov "Apyıenioxonov Movenßaotas 
dinysars [dinynors]).. . neei Twv evaok[o]ltwv Kai Yeoceßwv avdowv Te 
Kal YUVvAXDvV, Kal NEQL TWV TOLWV Aylwov I’vvarxwv, TWV Avagsdevrwv- 
[=4vsvosdevrwv] Eni Kovoravtivov ob Baoılews, TOD vIod toVd A&ov- 
tos xar tig Zen, Taußoov $E "Pwuavad BaoıkEws Tod T’Eoovros, zal 
nepL Tiis naxapiac Maodas, tig "Hyovuevng TOÜ navoentov vA00 Tg 
vnegaylac HEOod6xov [=Osoröxov] Ev Ti Veopoovontw nöisı Moveußa- 
olas, narwdev nis Ösönynoies [=Odnynroias] Tod wuroü xaoteov Äävw- 
dev tod BAvxapou [=BAvysooü] Höarog> °). TIeoı&yer Ö& TO neol 00 6 Ao- 








Ton. IB’ (1909) oe. 130. Nixov A. Benv (Bees), Zur Sigillographie der byzantinischen 
Themen Peloponnes und Hellas [Wiederdruck aus «Vizantijskij Vremennik», 
Bd. XxT, 1914), Dorpat 1915, oeX. 108 x. &., 285, rod aurod, Feguainou Ilayavn, Flept- 
Yoopn vis Enepxiac Moveußaoias, os, 109 (TO Epyov Eger xard nEya n£oog Extuneafij, 
Deleı dE ÖnnooLeVHT rPOGEexüc) 

') Acta Sanctorum, unv Moios, zön. E’, &xd. T”, oeA. 426. 

®) Al Ev |] Siopdmesıs Auerepar‘ iowmg tivec av Flogdounevov KUXÜv YEUPBYV Ögel- 
Aovraı oöyi eis zöv Bıßlroygagov, &AA' sig zöv Eräcınv fl xai TÖV OroLXELodErnv. 
.°) 0. Janning perugpdter doyalusvos täs elzuraias zausas Adkeıs sg Eins: 
«infra viam ejusdem ceastri, supra aquam Blycharam». Ilegi tüg Ilavayias 
"NS Odnynrolas ev th xdıw noler tg Movenßaoiag dt xarwıdom, oei. 39x. £. 
Ds neös BiAyuxeeodv Üdne (—=nmyn, pocae) noßX. avareow, oel. 35, oriy. 21, xai xa- 
SWTEge 0.39 x. £&.). BAuxoc==yAupös (—impalnvoos dni nored xai uälıcre Eni VIaTog): 
Anavıd noliuxıs dv dyyodgars nynueiois wis Moveußaoias xai dxoveıaı xul ONNEGOYV 
“ol AAAayxov. ’Ev tü nepioxgii tie xuuns Ilaxıa wis Enapgiag Movenßaoias Ürdorer 
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vos PAwgevrıvov ANOOnaona AANV TOD Yavbuarog Exeivov, TO ÖNolov», ii 


Ilavayia £nereleoev Ev oyY&osı nQÖS TIV Huraglav TyovmEvnv Mdoday, 
al TA RaTa TNV Xolumorv aurns, TOVV OneQ Ev TO ROOHYNUOVEUH Ey, 
nerayeveoreo@ Movenßacıwtri xeLgoyodpw dev negiegerau'), °H 5, 
<neol TWv ToLWwvr Aylov T'vvarzav TWv Avevgedaohv Enil Kovotavri- 
vov [HJ] to Baoıkews» Öumynors tod IIuvAov Movenßaoias dtv Heirg, 
ev 1 osod T@v Acta Sanctorum' EEedodn xal aurn noO NEYTIKOVTU 
zeelnov Er@v zara zwdıxa is "Ayıogamırnns novis tov "Ißnewv?), 9) 
obdev egi£eyei oyErınov ng05 ınv Loroglav ıns Moveußaoias. "Avyuıderw- 


avrodı ronwvunia BA vxada xai Ev ih evsoxf Tis xwung Dowvixı ti; adıng Eenapxiac 
ITarıa BAuxada (IloßA. Nixov’A. Benv, Tegacinov Ilayavn, Ilegıypapn tüs Enap- 
yias Movsußoola;. oeA. 2611-12, 3131). TIEßBA. xai tags tonwvupias BAuxöc—TAr- 
@05, BAuyxd, Biüyxa, noAlayoi, enions; BAuxada=TAugada Ev "Artıxd, Xiw, 
Zxvponovig, Zuo@,"Avöow, Karvuvo, "Aotunakaig, "Avcızudngoıs, Kong xoı dAdayoü 
(noßi. ’A. MnAıaoaxnv, Tewygapia roAıtırn vea xai doxaia ou vonoü ”Apyoildoc xai 
Kogpıvdias. "Ev ’Aünvaıs 1886, oe).. 268. X. Amantos, Die Suffixe der neugriechischen 
Ortsnamen. ’Ev Movaxo 1903, oei. 38. A. IIarayswpyior [Karoaokkıa), "Ioropia ts 
Zxögov. "Ev Ilatvaıg 1909, oeA. 14. I‘. ’I. Zoiostar - A. K. Zagov, “Iotogia wis Xiov, ton- 
A’, oei. 641, ton. B’, oei. 637, 641. "Im. Zapojv Ev «’Aödnvü», vön. M’, 1928, oel. 
141, II. Bovoiznv, autodı. tönos MA’, 1929, oei. 83). H doxaorepa iv eig Eue yvo- 
or@v uveißv TOv Atsewv BAvxada xXeitaır Ev LTD «nPaXTIXD TS Ayıwrdrns Enioxo- 
siiis Keygarinviasr, Öneo ebereln vo 1262 (Miklosich-Müller, Acta et Diplomata, ton. 
E', oe. 22, 23). ‘O L. Ross, Reisen auf den griechischen Inseln des ägäischen 
Meeres, tön. B’ (1843) oeA. 145, ünoonu. 15, Eepypade nv UnoBenonv, Ot yAupös 
=yAoıFos, tod’ Önep Aßdouıov. “O Anu. II. ITaoyalns, Tonwvuuıxöv rng "Avögov 
(Ev ’Aönvaıg 1933), oeA. 24, avagpepeı tonwvuniac: BAnyxad a, Ev Tavgeip, xaı BAn- 
165, Ev "Avögo xai Kopdiw, xai oxeriteı adrüs noög To gYurov BAnyxyov (AAdus 
Biınixov, BAnxw vı=ndVoouog 6 yAvdpwv). Tö Apxaiov tonwvunıov TAug@ai, Oneo 
uvnnovever 6 ‘Hovyıos (Nungyatov, Öxdos) &s xeinevov &v ’Agxadig, dtv npiner vopitw 
va OXETLOBT noös Ta veoeAAnvızda tonwvoma: ITAupa, TAugpada xai Ta Önolas 
Eniong üvagyegöneva eis bdara. — Kai 6 Yevdßodweödeogs Movenßaoias 
herayeipilerar rov runov BAUXOG — yAupos. Odtw Apnyounevog TA xard nv toll 
opxiav tou Naunkiov Und tüv Tovoxwv 1a 1537-1539 Akyeı «dev elyav vepöv xai Ent- 
vav BAux0ov>». Ileoi tüv tonwvuuäv -VÖöWE-Vöara Ev ıj doxala "EAinvuxü 
{dt npoxeiows A. Fick &v «Beiträgen zur Kunde der indogermanischen Spra- 
chen», töu. KB’ (1897) aei. 42 x. &. (noß%. xaı tön. KA’, 1896, oer. 283). 

1) Ovte Ev T@ PAwpevuv@ dnoondonarı Napadidstaı zaAüs TO Vaüna rg Ilava- 
Ylas Ev Ox&geı EOS ınv naxaplav nyounevnv Mdodov. 

?) M. Iedewr, «IlauAou Enıoxönov Movenßaciag ÖLnynoıs.nepi Evapeıwv ävdoäv 
za yuvanzav» Ev tü « ExxAnaraocıxt "AAndeiq», ton. A’ (18834) ei. 223-226. IIpßR- 
Bibliotheca Hagiographica Graeca edd. Soecii Bollandiani :, oe. 164, dpıd. 1174, 
oek. 202, apıd.1 449, K. Krumbacher, Geschichte der byz, Lit?, oeA. 196, 199 (£A- 
Imvuch herdgppaaıs T, Zwrnoundorv, von. A’, aeA. 398, 400, Orov xara zapadgponnv n 
epi. Ns 6,A6yog Magda tijs Movenßaoias dvaypdgeraı os Öndev «Ayovpevıooa cnig EV 
"Apyeı hovfjs rs Oeoröxov»). 
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; gunjymous tod IlavAov Movenßaolas eoL tod daunaros tng Oeoröxrov 
2y 0ggoeL moög mv haxaglav YoVnEvnv Mogdav nagexeı Evdelkeis xon- 
siuovg öLd unv KOLOTLAvLRNV Gogaohoylav Tris nökewg ‚Exelvng. Ev m 
(e)gvralg TAUTy dnyNnoe HaTa TNV ragddocıv voü Piwgevuvou ÄAno- 
grdohaTog 6 TONOoG TNG AOXNCEWS TTS maxugplag Tiyovuevng Mdodac £v 
Movsußaoig AUAELTUL «NAvVoerttog v0 TiG “Yrrepaylas Oeotöxov 

udradev nis “Oönyntolas... dvadev tou BAuxegoü Üdurog> '), Toüto d& 
cadto novaorıjgıov ng “Yregayias Oeoroxov» ’). Ilgös taüra noßA. u 
„elueva Ev TI METÜUYEVEOTEON ÖLATUNWOR TG AuTNg dmyiioews, &v olg 
iverau „AöyOoS neol TNG RUVolas Nyovuevns Muodos «eig nv Moveußao- 
siuv TOD xdT@ Movaoınolov, Tod BAvxeood Vöaros this "Yrregayiag Oeo- 
töxov» ?). Aa TOUTWVv, PEOvO, ÖLuxgiveran novaoıngov is Oeotöxov,, 
aeluevov Ev TO erdto xAotg@» *) ts Movenßaoias—to Önolov ol Aoyıo- 
zeooL HEXEL TWvV Tueo@v Nuwv ExraAovv Iloodareıoy ’), 6 de Aaög Eni Tovg- 
xoxoatias Exraleı xal XadEl xal onnEe0ov PaQOVCL*)—ANO TIvog Hova- 
srnotov tig OEoTöxov, TO Hnolov Exreito Enl tig drgonölewg tig Mo- 
veußaolas. *O Tönos TG doxNoewg TS paxaplas tyovusvng Moodas 
&v Moveußaoig poiveran dexidev Goxeros noös nv adtodı Ilavayiav 
nv Xovoagitiooav. Beaövregov, WS MLOTEVW, ÖTE TAEOV TO HOVAOTNELOV 
ng Osortöxov «TO Avwdev Tov BAvysgod VönTog» EEENEOE, TOTE NO0SE- 
yodpn TO OXETIXOV EÖG NV naxaglav iiyovuevnv Mogpdov data eis tiv 
Ilavayiav Xovoagltooov, Ns TO TEHEVOS OVY TW X00V@ Eravriodn Toös 
TOV TÖNOV TTS KORIIOEWG TNG HARAQLAG ExeivngNyovuevns.O onuEDLVöG vaoc 
is Ilavayias Xovoogırloons’), zeinevos xard TO AvatoAımöv A400Y Tg xdrew- 
nölewg Moveußaotag xai apa tu nadard Teiyn adıis, ELvOL Atlona NETO- 
yeveotegov (low; Tod IZ’ teievrwvros alWvoc) En is DEoewg alaıotepov 
vaov tig Ilavaylas rs "Oönynmroias. "Ev onneiwuarı, TO Önolov Anavra 


') TIoßA. ävwrepw, oeA. 203, wnv Eniypapnv Tod PAwpevrıvod dNoondonatoc. 

?) Oücw dig Ev ro zunparı Exeivo To) PAwpevtivod ANOONUOHATOS, Önep Exeı ÖN- 
NooLeuÜn Ev ıfj oeıga ı@v Acta Sanctorum. 

3) K. N. Ilarauıyalönovios, Evd’ avwtepw, oek. 96. 

*) K. T. Znoiov, Ev «TIavadyvaioıc», top. A’ (1902) ger. 313. 

°) TIeßA. Nixov A. Ben, V’epaginou Ilayavn, Ilepıypagpn wis Enagpyxiasg Moveußa- 
olag, oei. 1%, 99 x. €. " 

°®) Hoßi. K. T. Znoiov, Evd’ ävwrepw, oeA. 226. Tlepi riis Akkeus Bapovoıxar 
TWv naparldlayav abenig IdE TO onneiwud mov Ev «Byz.-Neugr. Jahrbücher», ton. Z’ 
(1928/9) er. 273 x. &. (n AgEıc elvar xupiws oAafßıxn, Eneisaxtog dE Xul els TNV TOupXt-- 
“Nvxar nv aAbavımmv- oßA. nooxeiowg xai G. Meyer, Neugriechische Studien II, 
Ev Bıevyn 1894, 0er. 16). 

”) Heßi. repi adroo W. Miller, ev «Journal of Hellenic Studies », tön. KZ, 
(1907) se1. 232 “ai ziv. XV A (—=W. Miller, Essays on the Latin Orient, ev Kavta- 
Beiyig 1921, ser. 233, iv. IM). 
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Ev ro In’ Aoıd. 220 rwdırı wis “Ayıogeixnis novijs vod KovtAovuovaloy, y) 
Eye dE yooapn nö Movenbacwwrov, Avayıywoxrouev: “Eis ta axg Arov ji 
*Oönyntoıa xrıouevn Xg0vovS vVYc OÜrWg Ekoyloanev AXQLbWS, Ws TO Eros 
Sıalaußavei» ?). Kara taüra 6 vaös tis "Oönynrolas, eis Ö dvagpegerar zu 
onpeiona, To xriouu tob Erovg 1150, AA Ex av Avwreow nupareßeıne- 
voav Anoonooudtwv ob Iluviov Moveubascias navdavouev, Ort auıödı — 
TodAdXLOTOV Eni TÜV NUEEWV adıoi, Ijrot neoovvrog tod I’ al@vos—ü@pioruro 
vaos En” övönarı tig "Oönynrolas. Kui Ev Eyypagoıs tov IH’ xaı IO’ do- 
yousvov alwvog, 7) Iluavayia ij; Xevoapirıoon Avapegeta @s xeınevn eig 16 
«BAvyö amyadı> °)' ngoS Taüra noßA. Ta Avwrsgw, oei. 203, Anoondonara 
äyloypapıxod xeın&vov: «Mogdas, fs fiyovpevng... ToU vood tig... OEotöxon 
xorwdev tiis "Odnynreiaec... dvwdev tob BAvyegov böaros». Kara taüıa 6 
tönos fs dornoewg is moxopias Maodas ro nAnolov Tod vuod tis "Odn. 
ynroius=Xovoagırioong, Evreidev al 6 Tavriouös ToVToV zal Exeivov Anebn 
UV ID XEOVY@ ÖUVATWTEROGS. TnnEiwteov, OTLT| KQVoapitLooa, | HnoLa Kata naga- 
HEouNv Ind TIvwv*) Epevvnwv Tavrileraı EOS Er£pav Enxinolav ts Moven- 
Gaolas, nv JJavaylav av Konto» (il Kouixıdav)°), Aeyeraı xal Mvo- 
tıdıorıooca' dLorı Ev avın Evanoxeıra eixwv Tis Ilavayias Twv Moverı- 
ötwv 1) Mvetiöwwrioons °), ns 6 ar’ EEoymv tonog Aarpelas eivar ta Kv- 
Anoa. Eivaı de yvworoi al Ano Twv ueowv alwvav oteval oyx£osıs Moven- 
bacias ral Kvdnowv’ EE Exeivng nerepvrevdnoav eis taura noAla otolyeiu 


ı) Ta onpewwnara autou BEionev xarwıEow xar' EnavaAnyıv XENGLMONOLNOE!L: 

?) MM. I’edewv, Ev «’ExxAmoraorıxfj "Aindeia», tön. T’ (1832/83) oei. 203. 2. II. 
Aaunpov—K."Auavrov, Boaxea Xoovıxa (=Mvnneia ns "EAAnvixfig “Iotogias, &4dt 
Som. Uno wng "Axaönnias "Adnvav, ıön. A’ 1932/3, ei. 2820-21 (noßA. xai oei. IT’). 

ı) Odtw xai Ev ıfj Avaypayüi r@v Exxincoıöv Movenßaoias Und T’eweyiou-Kv- 
g1axov Kooyaxn, nepi 00 xatwıgpw yiverar AöyYoc. 

*) n. x. toü BD. Kovroykov, Takeidıa oE drapopa u£on wis "EAAadog Kai nis "Ava: 
ToAng- "Exö. PB’, Ev ’Adnvaıs 1928, oer. 61. 

3) Ilepi uvrng noö naviös R. Traguair, «Annual ofthe British School at 
Athens», ron. IB’ (1905/6) er. 271 x. 8. 

*) ’Eni wis Enevdvoeog tatıng ı@ 1903 äveyvooa: «[AIA] AAIIANHZ AIIO- 
ZTOAH AAEEAKOY (Ev Evi orig" za auıd. Agyeı xai Ereoa Eniypagpn Önıodev tägl 
xövos). Kata to auto Eros Aveyvwoa Eni tc HETAYEVEOTEEAG dpyugäs ENEvVöVoens TNS 
eixövog ts KXovoagırioong : «[dJeyuve@dn napd Toü ypLooywou "Av. Pudınnaxm di. E50 
öwv nev IIavou Kapa IIavou Zuveoyeia d£ xai nedekeı Tepavou. II. Kaloyspa» (Ev Evi 
OTIX@Y) Kal NOHONAEUEWE dA OTIXTov Yoanndıwv: <uviodırn dzornıva tou douAou HOV 
Önuntpiou»s. ’Eni de is Pdoewg dpyupod TpLxepiou XUxXA@ ävgyvooa: MNHZOHTI. 
AEZIIOTA. XPITE. THE. AOYAH ZOY PRZANAPAZ. MIZOY.— IQIZ (—1817]>- 
'Evaröxeıtaı &v fi Ilavayig vi. Xovoagıriosy xai Öintuyov Expwviioewv, od dri XEPR 
Anc napioraraı 6 Natwpalos edAoywv dld TMv xelpWv xui Exattpwdev autoü Avd öv0 
-Ayyeloı. To dintugov Toüto, O0 Ta Avaypapöneva övönata Eovrwvxaiıedve®” 
To v avreypaya ı@ 1903, d£Ev Yaiverur deyarötepov roü IB’ Auxonsvou aiwvoc. 
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zohrouoV '), ah xal vo dvriderov ovveßn KdiıGTa »oTo ToUg xgövous ws 
Tovgrorgurlac. Aeyera, or 6 Eu Moveupßaotag ®uL0Beog Aoppdgas 2), ö 
Srolos rt Ta HEoa ToÜ IZ aiavos unfjogev Enioxomos Kvdnewv xar Exrı- 
ogv EzEi To 1660 Tov unroonokrndv vaov tod ‚Eotavgonevov‘), eivat Ö 

„ar &Eoyiiv ouvteheoas eis nv Ölddocıv tig Aargelas tiis Mvpuölwtioong Ev 
gi zaroio Moveubaoia. . 

Pavta negi tijs Ev Movenfßaoia eixövos tig Ilavaylas tig Xovoa- 
yurloons- Kui neol Tod AAAov raladiov TNS MEYAAWVUNOV NOTE NOAEWDG 
raus, NjroL TNS EIXOVOS TOV EAXOUEVOV XÄgIotToV, nreovyilsı — wc EAE- 
In — ls TO 0TOuA TOV Aaxwvıxoü Laod naRAdocıS, Xad" Fjv rail Exelvn 
Zyangreıro Agyidev Ev ErrÄmoig, xeınevn ara Tijv negLoyiv tig Kov- 
sapaz. “H kairn nagadocıs nagaleine va Öglon AngıBüs nv ErxAnolov 
adınv, Ttovileı ÖE TOV VAvuACLOV TEONOV, Ka” Ov INdev N elx@v ToU 
E)zougvov Anenen &% ING negingnis ts Äoloapas eis mv Poaxadn vn- 
otda, &p’ Tis ovvoxiodn n Moveußaoio. "Ev & neoi Tüg Ex XoVoagpas 
zarayoynis Ns eirovos Tg lIavayias tig Äovoapırioong ÖLEEOUN uE- 
yokuodv xal yganıı) ÖLaoxevuN TIiS OXETIATIS NUQAÖOGEWS, NToL N) AvWTEgw 
(seh. 35 x. &.) nagatsdeınevn, dEV YrwolLw, Av xal Ti Eni HEODOVS GvyyEYNG 
Kairm napddocıs NEQL TNS Ex TÄS aUTTS AOUuNg zataywyiis TIS EiXOvVoG 
too "Eixouevov Xoprorovd rg Moveunßactas ÖLEeowdN NOV al yountoc. 
Tv TeLevralav TaVTmv NA0KIOOLV NOGAVETW ANUEOWS KATWTEOW, WG &0N- 
HEIWOA AVTNV NEO TELAXOVTAa nEOLNOV Erwv £x otönatog ToV Ex Mo- 
,aov auasnkatov Adunoov Kovvovauwtor : «Tov nalıö zaeo AAAONL- 
otor ninunvoLcav ÖAo TO Mword, oxorwvovras xaL oxkaßwvovras TOVS 
Agiotiavovc. Zav Epracav orThv Enaoxla Tod Mvoroä ol Allonıoron, ol 
Ö1x0L Las oröonioav Ahkoı gög tiv TLaxwvid, AAdoı eos Tö Maoo- 
dorıor *) zı? ARLovs tonovs ing Muvng yıd va PVyovv And zei on Avon- 
Oi Xororiavoi ort Xovoapu al orü ÖAöyvoa Xwgıd odv nioav elönon, 
ÖtL ol Akdlömıoror prdvovv Täyacav, dtv NEsoav Ti Öo6uo vä ndoovr. 
"Arytoss, yuralmes zal nadıd Eoav no00Td ortijv eixova Tod Pxoue- 
vov°}, ov Tore rare 08 ua PBaordırn Erxinola Hovra ori) Xovoapa, 
Yvgevortus And tiv Ayla eixöva Bondero. Tote 1 einöva doyıoe va ne- 
Tan, uagooru ade, niow 6 Aadc. Iliye zul oraümze oro vmoi tig Mo- 


-ı_ 


> ') TIepi Enıdvdoewv xaAdsteyvıröv tig Movenßaoias Eri 1a Köönga ide [. 
-®tnoiov, Meoaıwvırda nynneia Kudnowv. [’Arnösonaopa &x tig «Kußnoaixng 'Enmude- 
@prioemg», 1923], &v "Adnvarg 1928. 
) "Aldos: Aa o ud o (1) os. TIoßX. xarwreow, oeA. 67, ünoonn. 6. 
, ®) TIeßi. T. Aaunaxznv Ev Acttip A’ tfjs Xorsuavıxüs "Apgaoroyıxnis Erut- 

CElas, Ev "Adıvaıs 1892, oei. 100. 

*) = Tödenov. 

.°) ="EAxou£vou' noßA. zarwteow, oei. 209 x. €. 
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voßdaras !), noV TOTE Nrav Eonuo zul uövov Ögvıa EpWwArabav Exei, 0: 
Xovoagites xal Aoınoi Ägrotiavoi And Ta 6Aöyvoa oTN Äglcapa Kogıd 
EToL YAUTWOavE ANO TO KaAaouo TWvV AAAONLOTWV' KTIOQvE oTo mol 
nod WÖnyndnNXave And mv üyla einöva Tod Pxrousroö, TO dato xai 
nv noAıtela tig Movoßdonus Hal yıa N VBavparoveyi) eixdva tiv 
Erninola Tod Pxousvod, oV Aal TOER elvaı T| UNTOONoAN Tiis Movoßd. 
orac». Oürw fi nei Tod “EAxon£vov tig Movenßaotag Aaixn ragddonı; 
Ic ÖEV yvwollw— WG ELNOV— YEONTNV ÖLATUNWOLV NOOEEXOHEVNV Ex alu. 
oreowv xoövwv. Ta Aeyonevo Uno tig Aaintig nagudsdceo)g neol ErLÖRONi;- 
AdopuAiwv xal tig Aoy@ Tadıns EneAtovong ÖLRONOgÄG TWv Auxsdauno- 
viov (Twv xatolxwv tig Eragxias Mvorod) ovunintovon mutatis mutandis 
noÖS TU xelneva Ev AVaPOQG, NV Önolav Av@vuuos ANTEONOALTNG Mo- 
veußaolas Ann'dvve nera TO Eros 1397 Hal ng6 ng zegiödov 1443-1447 
noöS Tıva nargrooxnv Kwv/Aewg ?), WG Hal NEOS Ta zeinevg Ev ro 
keyouevo Xoovıx@ «Ileoi ng xtioews tig Movenßaoiag>®). II- 
OTEUW ÖE, ÖTL TU KEINEVO TOOOV EV TI) TEOMVNUOVEVBELCN AVAPOOG ToU Ävw- 
vönov untoonoAltov Moveußaoius, 600v xal Ta xeineva Ev T@ «lIleni 
ng xtioewg ng Movenßaoias> Xopovır@ Ev oy£osı noös mv eic Ileio- 
aövvno0oVv EnidgouNnv Paoßaowv xai TMVv EnaroAovdnoaoav ÖLaonopäv 
rwv Aunxsdanoviwov, 15 Anortleoun Unmobe no0G Tolg Aklors N xriorc 
ng Movsußaolas, Baoilovrar eig xovıv NOAV KEXMOTEDAV amyılv. °% 
toLadrnv dE Ötaßkener N TUNELVöTNS HOV ÜnNÖNUVNUd TI OXETLILOHEVOV 05 
nv Eunimolav Ilorowv,&& oV Ernyaoe xal TO Ev tw EAANv. xwöıxı Da 12 
ins Koatang Bußkrodnans Ts Agsoöng naguderdouEvov OoXOALOV TOoU 
towtodoeövov Kouvogeias "Aortda °). "Onwsönnotre Ti neoi tod “Eixone- 
vov Xowotov tig Moveußaoias Aainn raogudooıs TIIEANLEV dupoteoa TU 
rat” &Eoynv nalddda TS NOAEWS TaUTNg, neQl @V Eyevero Aöyos NN 
KEXouevng TS AVaxoLıvWaerWg TAayıns, vA oXeTion EOS tiv Aaunv Kov- 
capav. “Os Yalverar, nOÖG THV TEOHVNMoVEeVdEIsav xwunv EoyeriLero AQ- 


1) Oütw ro Önuüdes Erıywprov övona tig Movenßaoias. IIoßA. Nixov A. Bin, 
evd’ avatregw, oel. 51 x. €. 

2) Ir. IT. Aaunoov, «Neos "EAArvouvnuwv>», tön. IB’ (1915) ver. 227-318: «dvo 
dvapopai unteonoiitouv Movenßaoias neög töv natgıdaeynv>, IdE idia oei. 206. Heo! 
ToU xodvov, xad" Ov Ouveraydnoav ai Avagyopai adıaı, noßA. Nixov A. Benv, Tegat“ 
nov Ilaywvn, Ileoıyoagpn tig enapxias Movenßaoias, oEei. 82 x. €. 

®) Nixov A. Ben, Tö «Ilepi wg xtioewg ıng Movenßaoias» Xpovırov. Ai nye 
xai N) iotopıxn adroü onpavuıxörnc. (Avasunwaıs Ex wis «Butavtidog», top. A) oel. 
57-105). 'Ev ’Adrjvaıs, 1909, osA. 64 x. £. 

4) IIoßi. Zr. IT. Aaunoov, Evd’ dvwreow, töpn. ©, 1912, aeA. 473-480, (ävax0l“ 
vwors Toö pikou ouvvadeAgov x. I. B. Kovyea) xai Nixov A. Benv, Tepaoinov Jo’ 
yavn, Ilegıypagyn wis Erapxiag Movenßaoias, oei. 84. 
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yndev fi nagddocıg nepi ING xataymayiis tig Ev Movenßaoig EIROVOG TIIG 
Tlavaylas tiis Äovoogyıwrioons‘ neopavßg PoadVtegov Enkaodn ı Avw- 
eo zaputsleınevn hola nagdöooıs zegi nis Ex räs TEQLOXNS TIS av- 
ing z@Ng KOTAYWYTIS ai tig elnovos Toü EAxouevov Xguorot, ’Ev ıö 
yayoAır®d vaw Ns KoVoapas Evandxsıtaur uLr_U PogNTi elxwv, Avtiyoa- 
gov Tfis Ev Moveußooig ornegov Evanoxeınevng einövos Tovd "EAxoue- 
yov XoLoTol, Enteleodev, WS vouiLo, zata Ta zeßta Öezata tov IH’ 
atövog. OL Xovoapitaı posyodpovamv Eis TO Avtiygapov TOoUTO oA 
neyaÄutcoav YAıriav' dımyoüvran ÖL, ÖTL Ol TATEQES AUTWV ÖLU TOD wu- 
„g00 AYFLYEKYOV TOVTOV NÜEANGAV Ev TIvi NETE@ V’ ÄVULKATaOTICWCL TMV 
d4 Tg A000 avı@v davudolos eis Moveußdoiav ünontäcav neydinv 
einöva tod "EAxonevov Xoworod. Ou ro Eoyov naxroäs Lois n Avaypayı 
wwv Aro alovwav Ava ınv "EAAnvırznv Korotiavoovvıv KURXAoVuEVvWv BoVA- 
wmv eol EIXOVWv, ai 6nolaı AP Eavr@v uedioravrar, Nor TWV naguA- 
ANMAov EOS TA TAGAÖEdOHEva — XATa T’ AVWTEEn — negl tig Kovoagı- 
tioong rat tod "EAxouevov tig Movseußaoios. "Aopzroduaı uöVov vü To- 
vioo, ot 6 HnUxkog T@vV veoeAAnvır@v HoVvAAwv zeol Intauevov, dp’ Eav- 
zuv nedlotanevwv, Eviote xal naxgüg 6d0LNoglas EriyeigoVow@v EINöVWV, 
xotü MEya MEQOS Elva Agxala EAAnvıxzn ANgovoula’), Enıßeßaroüca xal 
adrn TIIV ovvexaav ing EAAnvırnc PvAnc.— Eni aücı oXetır@g EOS NV 
kainıv napddocıv (Avwreow, 0EA.207 x.£.) VEAO va ErioTNow Tiv TEO0OXNV 
Tod dvayv@orov Eni Tod tuUnov: Pyousrös. Odrw (xai: 6 "Ogxouerög) na- 
keit Und T@v Ratolxwv tiic Moveußastag zul TiG TEQLOLRLdog Udrng 
“EAxöuevog. ”Ev uvnuelors TEXYNg NEOXEIHEVOL TEEL TIS NAQAOTÄGEWS TO 
&ni ToV oTavgov ?) EAxoutvov Xo1orod ?) Anavrd @g HAOAPNTLAN ErıygapN: 
VOEPXOMENOC. Oütw a. x. Eni BPuLavtıvod @uo@poglov Toü Baroneödlov 


e 
Oo 
v 





:) TIoßi. X. Kerenyi, Die Griechisch-Orientalische Romanliteratur in re- 
ligionsgeschichtlicher Beleuchtung, &v Tußiyyn 1927, oe. 

2) ’Eviore Akysrau: Eni (1öv) oravpov, Eni oravowdijvaı, Eni ıd oravowdnvaı (noPA. 
Xatwteow, ei. 210, 214). Au’ Aus Tunırag Expodosız ldE TNv ANEOWS Enopevnv UnO- 
MNLEIWMOLV. 

3) °H adın napdoranız Akyerar Ev Erıypagais Eni Eeixovav xl 6 «EARXONEVOG I00G 
Tb dxovorov nddos>. "Anavrä xai «Ö Ougönevog Eni oraugoü [Xgıotög)>. Oürw n.y. Ev tivi 
«BußXig wis Coypayızfis Texvng>, Önep Dewpeitar anyn täg uno toü Arovvalov TOü Ex 
Pougvä tüv "Ayodywv ovvraxdeionse “Eopnveias is Loygayırnis texvng (IÖE ınv ExX- 
docıv tauıng und A. Hanadonovkov Kepausws, Ev Ilerpounöieı 1909, oer. 276 xai 107). 
08 0005 «6 oupönevog Eni töv oraugöv> ünevdunile Xwopiov roü xata Ilergov ÖNO- 
*QUpoU Eiayyekiov V. 6: «Ol de Aaßövres vöv Küpıov Wdouv altöv te£xovtes xai Eie- 
Yo Zugo Ev wöv viov tod Beoü E&ovotlav altoü Eoxnxöteg> (lÖE rIEOXELEWG Exd. O. 
von Gebhardt, Das Evangelium und die Apokalypse des Petrus, &v Acıyia 189, 
ceA. 32 14-10), 

14 
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avayırwaxoner: EPXOMENOC O Klvero)c e mi S{av)PO[N ;] '). Ara tn 
ouyvav Ev rü doxala, neon ral vea Eiknvint Evarkayııv TOÜ A zoi p ) 
Kal 09x Itrov zart’ Enlögucv TOv FLBALRW@vV zal AsıtovoyınW@v Exrelvov Yo. 
otwv, zu” ü ö Eoxöusvos —=Ö6 XgLorög?), Anavrd TOVTO TEOXELNEVOU za} 
zei TOD EAxouevov Enl Tod oravood Aguotov. ‘OÖ &v Moveußaoia dtv 
tunos: 6 Ooxousvös neoNide TOVTO Ev Rat’ Emiögacıv ToD O tov öo- 
Yoov xal TÜV ÖVo xavovır@v O TOU ÖVOUATOS Eni NV KEXOHEVNV ai- 
tod ovAhaßıv, ToVto dE Hat’ Enlöguoıv TWV OVVNÜWS GVVERPEgONEVEY 
.EEswv Xouorös, oravoös dra TOV zoataßıßasuov ToV Tövov. 


B’. H einiov v0ö “EAxontvov vijs Movenßasias ward umyäs lorogında 


Tıdzuevns Xata Epos fs ayerinng Aainfis napadOGEnwS, TO XEWTOV xardı 
tö ß’ fjnıov tod IB’ aiwvos navddvonev EE Akloniorwv ıanya@v rad” Eraoru 
neoi Bavnaotiis eixovos tod “Erxopevov Xgiorod, Evundxeinevng Ev Moven.- 
baoin. Kai dr 6 Niritas Xwvıdıng, ErBerwv tüc xaxordelas TOD auroxg. 
’Ioaoxiov "AyyeAov (1185-95, 1203-4) yoaqeı nerakv d)wv: « Entoxrevaoaı 
öE BovAndeis [6 aurozg. "Iouuxıos "Ayyeroz] ai zov Ev To "Avunıo vewv zoü 
Keyıorgarnyov twv Ava tatewv Mıyanı, ei tıs Ev nladı tois Baorkeioıs $öuoıs 
ÜnEOTEWTO Xal negINUNIoyE Tovg tolyovs zaANlorny TE TH oriAnvormtı zal da- 
viow Eortiyuevn TOKLLOXg001S, EXEIDE [LETaXREXOLIxev. "AA xal Tü TOD Apyay- 
vE)oV ÖL KE@HATWV al Ynpiöorwv runWpara, Ondoa 1] MOlıs Eoteyev i) 
KWLAG HA YWOAIS AVEXELIVTO Puiaxrnogra, YELPOS Apyalas Epya xal Aavua- 
olas, xat& TO avro ovrıjBogoıoe tenevog. “H de tod BacılEws Todrov onovöi) 
önws &* wis vov Aeyoußvns Movsußaoias Avazouioee tov En oravoöv E)- 
»öusvov Xoıworov ws Eoyov Afıayagrov zal my TEXVNP al Tijv xagıy, OÜ- 
ötv Aüneleinero ıov Expareordıwy nad@wv [tod xvgiov xal awınjoos huv]' 
ö)os yag Arigınto tais Einiow, Ews Exeidev aUv ÖöAw dpnonzev od ydQ 
Axivövvos Tv navrasacıy ı Eoparııs Erıyeionoss +)». " AEia lölaıtepas 0000- 


ı, @. Millet, Recherches sur l’ikonographie de l’Evangile [xgßA. oeA. 219], 
oe). 372. 
2) J. Psichari, Essai de grammaire historique sur le changement de A 
en p devant consonnes en grec ancien, meödi&val et moderne. (Extrait des M&- 
moires Orientaux.—Congres de 1905). ’Ev Ilaoıaioıs, 1906. 
®) IIoßA. x. x, Mard. 311, 21°, 233°, Mäüox. 11°, Aovux. 1335, 195%, ’Iodv. 3° 
1213, *Anox. 18, 41, 1117, «Qoavva eVAoynuEvog Ö EoXönevos> xal Ev dNOxEUPOLG xerne- 
vos, bc Ev co evayyeAim toü Nıxoönnov (J. C. Thilo, Codex apocryphus Novi Te- 
stamenti, tön. A’, Ev Aeıyig 1832, er. 508. C. Tischendorf. Evangelia Apocryph# 
£v Asıyiga 1853, oe. 210). 
4) Nıxita Awvıarov “Ioropia, Exd. Bövvns, oeA. 581°-582+. IIpßA. Pier’ Anton? 
Pacifico, &xd. B’ (1704), oei. 50. X. Hopf, Geschichte Griechenlands im Mittel- 
alter, rön. A’, Ev Acsıyia 1876, ser. 166 x. &. (Evradda 7) eixwv tod "EAxonevov'Y 
verar Tng Ttavowoews). @. Hertzbzerg, Geschichte Griechenlands seit dem Ab- 
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105 TO AvWtsow zwolov eivar xal 1) HETAYEVEOTEDO xai AnAovoreou 
j) TOU fotogıXod Eoyov Tod Nixnra Xwvidrov !), Ev A nAnv Äldov 


€ 
- e 
> 05 


Huuorel on , 2 
"ra: eh dE ToÜ Buouewg Tovtov onovön Önwg Ex... .Movseußaoias äva- 

ygrrtül: h ö ' j Ba 

ouigele 1ı;v eisöva Tod Zwrijoog Xowctovd iv lorogmdeioav Evrexvws sc 

x 


dfodaduaorov xal tip xaoıw ıwv davudımv da ravrög Evegyoücar. ’Hv yao 
» ; “3 Br , 
jEeizoviowös [Yo-: £eınovio uevog] zal daynarovoyüv &v ad 6 deanöıns Kgı- 
grös zal Veös hu@v EAXöuEvVog Eni TOV sravgon. Kal 00% Enavoaro Ewg oo 
uerä Sdhov tavınv Anijoev» ?). (Kara nöcov £Evravda 6 Eni TO AnÄoUotepov 
Sınoxevdoas TO {otopıxovV Epyov tod Nirnta Xwvidtov nv AgEıv xagıy Toü 
KOWTOTUNOV dodws EeAabe ÖnAodoav davnazovgyınijv övyauıy wis elnövos, 
oiyi &Emreoızd abıjs Oekynıoa, eivaı roAv Au@pibolov). "Ex toü Nurita Xw- 
vıdrov Lgennyuoe ngoWarW@g xal TO oXETıXöV Xwplov ıfg «Zvvoweos Xgovi- 
ic» ob Osoöwgov Kulixov oU Zxovrapıwıor : «’ Avavewoaı d£ BovAndeis 
[6 aöroxgarwe ’Iooaxrıos "Ayyeros] 'Tov Ev To "Avaniw toD ’Aoyxayyekov 
vaov, Ei tı tÖV naoudowv xaAlıorov Ev Tois Pacıleloıs Av Ev ı@ Eödgen 
Inexeito, nav Tobs Tolyous Exalkvvev, Eneioe uernveyxev. "Aa xal Ta ToU 
’Aoyıoroariyov Errunwpara da YEWUATWVv Aal YNPLÖDYV XELDOG Twv ApXalmv 
tıvös Eoya Havyyıdara Önov üv Epadev eivaı, xara TO auto ovvıijdpoLoe TE- 
uevos' xal &% Moveußaoias Tov En oravgod EAnöusvov Xguorov, Egyov dfıd- 
yaoıov xard Tip TEyynv Hal Tv xagıv, abıödı Ws NMÖÜvaro onevoas Exö- 
oe» ®). Iloög tovroıs negi fs &% fs Movenbaotas donayis is einövos 
tod "Eixouevov Xgıorod EvroAf) ou abVroxgATopog "Ioaaxiov "Ayyskov £y0- 
ev zal onpelwua Ev 1® Un Aagıd. 220 Awdıxı is "Ayıogeitinfis moving to 
KovrAovuovolov, YrW@orw Ha NOAa Hal ONOVÖALA TEPLEXÖHEVA AUTOD OYE- 
tıxa noos tiv Moveubaotav. ”Eysı ÖE To neowav@g Uno Movsubaoıwrov ye- 
younuevov onuelwuu tob Kovriovuovoravod xwdLxog (p. 188) olrw: «"Orı 
ö Baouebs "Ionaxıos 6 ”Ayyerlog Envoywos ımv "Ayyiukov xai ınv Baovav, 
üs &enöoßnoov ot Bidyoı Ent tig adrov Baoueiac. ”Avexouioe d& xal Tor 
Eni Oravgod EAnöusvov Xoguorov Ex Movweußasias, obv Ööiw, Eoyov dkıayaorov 
xai Ti zeyyıy Kal vijv yaoıv obderv Aneleinero dv Euparsordıwv nadar 





sterben des antiken Lebens bis zur Gagenwart, ton. A’, Ev Asıyia 1876, oei. 392 
(kai Evraodea N eixwv ou "EAxope£vou ylveras ic Ztavpwoewg. IleßA. xai ınv EAin- 
vumv nerdgpaoıv toü Zoyov Und IT. Kapolidov, ıön. A’, eh. 514). [. E, Mavooyıar- 
7%, Bubavzıvn texvn zai Bubavtıvoi xaddırexvan, Ev ’Adnvoıg 1893, ver. 114 x. &. A. 
MnAagaxnr, *H olxoyeveıa Manwvä, &v "Adnvaıg 1902, 0er. 16, ünoonn. 2. W. Mil: 
!er &v Journal of Hellenie Studies», töu. KZ’ (1907) ver. 23 (=W. Miller, Es- 
Says on the Latin Orient, oeA. 232). 

') TIeßi. xarwreow, oeA. 212, 213. 

?) Nixira Xwnidtov, *Ioropia, Exd. Bövvng, EvB’ avmıeow, B, 
409 IK N. Za0a, Meoawwwxn Bıßrroßnxn, vön. Z’. "Ev Beverig-Ilapıoioıs 1894, oeA. 

*%. &. — TIoßA. ’A. Mnlıaoaxnv, Evd’ üvwrepw, oeA. 16, Unoonn. 2. 
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tod Zwrijoos Xgıorod' zal xarEdero adıöv Ev ı@ va@& Tod "Agyayycz, 
Mixani Ev ı@ [’Alvaniw, ovv Äälloıs nAeiooıw Eoyoıs, XEIQÖS dpyaiag 0) 
davuaoias äuaxov soinua» !). Elvaı aeopaves, örı TO ONHELWHA TOUro Äxo. 
terEl Enmitounv TOD oXErIXoV Ywglov tov Nıxrira Xwvidtov, YEevouEvmv io Bon. 
öVregov xard rov 15”’-IZ’ aliva ?). “H Anddooıs TOD KpxETUaoV YWwpton dad 
tod Emroneog dev elvar zara dvra ÖgBN' Evo 6 Numtas Xwvideng Yapcı. 
xınolleı «yeıgög doyalas Eoya ra Bavpaclas» TÜ EIS TOV vaov Toü AEyLoTgu. 
wjyov Mixanı, röv Ev ı@ "Avanıg xeluevov °), VAO TOD AÜTOXEATOROg ’Icaa. 
xlov "AyysAov navrayodev WETEVEXDEVTO EiXoviouata TOD NEWTOU TaErdoyoy 
twv Obopaviov Avvanewv, Avtıditws 6 Enitonevg oyerileı Tag Akkeıc Tavrac 
ngös ımv Ev Moveubaoia eixöva tod “EAxouevov Xgioroi. “O Enironevc ei 
yev Un’ Öyıv yErXöypapov tod Nirntu Xowvırıov, Öneg nera mv Ak: za- 
Borv Ev ı@ neEL OD Ö Aöyog XWpLw EIxE TO HETÜYEVEOTEEOV Kal Avöntov nagen- 
ÖAnya: [roö xvgiov xal awrjgos Nur] *). ’Ev & de 6 Ninfras Kovrıdınc 
tiv PgdoLV obdEr Anekeinero TWP Expaveoriıwy nad&v Avapegeı Eis mv ıoi 
BaoılEws onovönv, Onwg bpyapnıdan TO naAAadıov tig Movenduotas, 6 Enıro- 
nebg nagaydeis xal Ex TOU HETOYEVvETTEEOV Aal AvonTov nagen6ANNorTog, Oreg 
ragedeoauev Avwrsow, oyerilsı mv lölav AadTod Podolv: odöEr dnelkki- 
nero ıWv Eupaveoırdıwv nad@v Tod Zwriioos Ägıorod XLS AUTMv Tayımv 
ınv einöva tod "EAxouevov Xoıorod riis Movenbaotas, ijv Eni näoıv Övoud- 
Ceı äuaxov (=änapunıdov) nörnua ’). "25 mıotedo, obyi TOGOY Aöyw Ayvolas, 
oüyxi. TO00Ov Aoym Axpıotac, AAN” EE AnAoV TONIXOU NATQLWTLIOHOU ÖPHUMWEYOS 
ö Moveubdaoimg Entrousbg ÖLETUNWGEV HS ÖLELUNWGE TO NEL OD Ö A0yoS XW- 
otov tod Nixnta Kwvıdtov. 

"Eyovres Un’ öyıy Ta dvareow nagaredeıneva, eis ımv Ev Moveubaoia 
notre Evanoxeıuevnv einova tod “"EiAxouevov XoLotod AvaYyepöueva XWpi“, 
EEOyonEv, ÖtL KAUM NTO PoonTH, obxi TUXOV TOIZoypapla Ep’ Dygois 1) da - 
plöwv Eksıpyaouevn. Kari xoıwnv ÖuoAoylav TWV OXELIAWV Xwoplmv N dia TMV 
eteyvnv» nal mv «ydpıv» Qovuaori) eironv ApnoeOn &r Moveubaoias Und 
tod AUAov ’Ioaoxtov ’AyyeAov did d6Aov: dlörı fi Er TOD Pavegod Arond- 


1) Mavovni T’sdewv Ev wii <ExxAnoraorıx "AAndein>, ton. I (1882/3) oeA. 208. 
Meta tıvav napaAday@v EönnooLeVdN TO Avwmtsew onneiwna xal Uno Fa. I. au 
a00ov—K. I." Auavıov, Boaxea Xpovıxa [=Mvnueia ts "EAAnvırtis “lorogıac- Tor 
A’, teüy. 1], dord. 13, 0er. 273-288, IT’ (H oxericn nupammonoıs too Fr. Dölge! 
ev B. Z., tön. AT’, 1933, oeA. 161, ötı Ev T@ nepi od 6 Adyog onneidparı: Nanio = 
Avanıo, da napeowräto, Eiv odrog Eyvmpıte ımv Exdooıv adtoö Uno Mavounk Te 
denv rn) EßAene ınv oek. 111 ng Exdooewg I. II. Aaunpov-K. ’I. ’Auarrov). 

2) Ds nıoredw Ind Tivos TÄÖv Aıxı vio@v, NEpl OV XaTwıeow. 
s) TIpoßA. avwrepw, oeA. 210. 

*) TIoßi. avwrepw, oei. 210, ortiy. 25. 

s) IIoßi. avwteow, oA. 211 x. £. 
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gras aus Er TS eyains rail euruyovong NÖAEWS, OnWs AXgLbWS Niro N) 
% pr N x \ x 3 ‘ \ c x p) = 
Movenbaoto, Anere)eı al ÖLE TOV AUVTOXEKTOPA — %UTO ONTMvV uvelav toü 
NKuajta Xovıdrov — Enutivdvvor Enıyelonuo. Ilöte ovveßn ri &x Moveuda- 
12 daxayoyn TOD dstaydorov aurijs surkudlov dev Övvaneda va Öplowuer 
0) 2 " \ \ m , \ m \ , 
»,01005- IIavtws TO veyovög Tovto gene va TeON eis ımv newımv Baoı- 
ArY - 93 ‚ A “ 2) 1185-1195 8 , x x 2) e) 
“oiav ob Jouaxtov yvekov (1185 5), awWovorara nepl Ta zen av- 
[80 . \ = 9 ’ \ ce 9 E) ’ 3 a Fall 
wie ‘0 de vads tot spyayy&lov Miyunı 6 Ev "Avanıo, eis Ov nErexXouioßn 
” , e ‚ - N \ 
So To donayos alroxgatogos Ö Eixouevos ıfjs Moveubasias, np£neı va 
avrıodl,, „al zart’ Ahkas MUPTVELUS Xal xatd TA HXELNEVA Ev TI METOyYEVE- 
veorepa wai AnAovoregg draoxevf tod Nina Kwvictov '), gös wmv Ak- 
n ‚ a ’ „ N , m 0,9 \ e] - 
ins heyouevayv Aadgav, ijtol TO NOvaoııgıov, TOD Aylov Miyani Ev 10 Lw- 
x x x , \ [2 om [2 ud ’ 
oBerin (zara ru onuegiva Idevıa, Eni is Eiewnaixiis ÖyBng toü Boono- 
oov, ugös Poggäv tijs Kwvoravrivounölewg Kal TOV NEAIPNUOV EX TWV NEO- 
‚onov tijs “Alwoews Povyeiij-Äıocag ?)). 


—— 





') Toö IA’-IE aiwvog. IIeßA. Krumbacher, Geschichte der byzant. Lit.’, oe. 
985 (EAAnv. nerdgpaors [. Zwrnouadov, won. A’, oel. 577). 

?) IIoßA. neo navıög ınv neleınv to J. Pargoire, Anaple et Sosthene £v 1z- 
vistija toü *Pwooıxoü "Apxanodoyırou "Ivorırovtouv Kwvoravtıvounöiewg, ton. I” (1898) 
ocX. 60-97, iöia 0.85 x.€. Apdestranas tig euxaıgias va TEOSPEOW Hıxgäas GunßoAäg els ınv 
neAgtnv toü Pargoire. Ilepi wis Yoırnoewg toü Ayiov Aavınd Tod ZtvAltou exard Töv 
OF KEXLSTEAENyOU vaov tOv xara rov "Avankouv>» LöE xaı «Biov xai olıteiav toü Ev ü- 
yioıs zo.roös Nu@v ’Avarokiov, KEXLENLOXONOU Kwvotavtıivounölcwg>,Exdedonevov Uno M. 
Tedeov Ev <’Exxinoraorıxtj "AANdEig», von. I”, (1882/38) over. 185-190, töiwg oeA. 188 
x. &. — 'Ev ı@ In apıd. 100 EAAnv. Rwörxı ou Barıxavoü negLEOWdN, Ws galverar,' 
keiyavov XQuooßovAAov Into Tis Ev ’Avanı m novnis toü "Apyayye&iov Mıxanı. (TIoßR. 
Joh. Mercati-P. Franchi de’ Cavalieri, Codices Vaticani Graeci. Töu. A’. ’Ev Pony 
1923, oe). XXIV, 113 x.&.) — Ilegi toü &v "Avanıiw vaod toü 'AgyayyeAou Mıxanı Ev- 
dlapegoucag elönoeıs napeyeı xai I ou Heodwmpov Ixovragıwrov «Zuvorng Xpovixr>, 
Ev I} 6 vaog o0rog Yepecaı dLdypopos Toü dv Zwodeviw vaoü toü adroü "Agxayyekov. 
Toviteı ö Bevsöwpog Exovrapıwıng, örı 6 avroxg. "Iwavvng Batartng ÖLtowoe töv Ev 
“Avanıo toü Tofıdpyov T@v Ava Öuvauewv» vadv XLvÖuveuovta va Kataotgapf) Ind 
tüv Ev Kovoravrıvounöicı xparouvtov Aativav (K. Scahas, Ev’ avwr., ask. 48 7, 
373 10.14, 509 3.4), "Orı 6 abroxedtwp "Ioadxıoc "Ayyelog xapıv tod Ev "Avanıo vaoü 
to) "Apyayyeiou Miyanı Eöymoe noAAa Exxinmiaotıxd Tod xodtoug idgpunara löE xal 
4. Heisenberg, Grabeskirche und Apostelkirche, nepos B’, Apostelkirche in Kon- 
Stantinopel, Ev Asıypig 1908, oer. 84 (IoßA. xai F. Cognesso tv «Bessarione», 
"op. AA’, 1915, geA. 43).—Ilepi toü deximextovixoü tunov Too vaod ToU dpyayyslou 
Mıyamı Ev "Avdaıw xoßA. xaı wmv onneiwow toü O. Wullf, Die Koimesiskitche in 
aa und ihre Mosaiken, &v Ztpaoßovpyw 1908, aer. 97° x, &.—Kara ToUg XLOvouS 
20, Ovgxoxgurius To Iwodev(e)ior anavıa xal Und töv tunov Eiowoder(e)iov (Eisow- 
hovi ev xgovoygayıza onpeiönart toü Eroug 1623 Ev to In’ dpıd. 167 awödıxı rs 
dran Brig. Ioßi. 2. IT. Aaunoor, Katdaroyos tüv Ev 'Ayio "Oper EAAnvırav xw- 

‚ton. B', &v Kavrußpıyia 1900, oer. 45, -Neos "EAAnvouynumv», ton. Z’ (1910) 
A, 186, ügıd, 252) 
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\ 


I’. *O ‘Einöduevos wjg Movesußaoias Ev vi EEvn. 


“Onola rıs Ev eier Uniokev N run tig neol ic 6 Aöyog ddraydar 
eixövog tod "EAxouevov Xowotod, dp’ ob auın &x Movsußuotac even 
dı” Arönwv ueowv nagü tov Bönnopov, eis ıov Ev ’Avdnio vadv ro äo. 
yayyeAov MiyarjA, üyvooünerv. Avo Erıygapuora, zelueva Ev Od un’ ao, 
524 Eiinvin@ “adımı fs Magxtaviic Bißtoßraens Ind ımv Enıygapnv « Ei 
ı0v Xoicrör Eixousvov Enl ı@ oravowdnvaı », dev Anoxlelera xaß’ Son 
v’ Avapeoovıaı Eis TO note naAladıov tig Moveubaotas. ’Ex av ERTYDan. 
narwv tovrwv TO ev (p. 105) eivar roiorıgov, TO de (P. 1180) Anors- 
Acitar &% ÖErXanevre orlyo)v, @v ol nEWTOL: 

"Enkıwev oös, Nxovoev, HÖUOVdN rıdkaı 

6 nowros "Aödau, viw BEwov Eiricag. 
ol Ö£ reAevralor: 

oıyü yao woneg xal »oivovros Ilılarov 

cs olov Zunvovs Eyyoapels ıd teyvirn '). 
Kat 6 uev in’ aoıd. 524 xwöıE riig Mapmıavnis BibALodNxng Kara To ueyıoror 
adLOV WEROG -EYodgn — Ws ÖExonan — xara TO 1elevraiov teltov tod IT" 
alwvos‘ Ta dE ÖVo Ev aUTW NEELEXOUEVA Eniyodnuara Exelva, TU Onole 
Avapepovran Eis nv Eeinova Tod "Fiotavpwuevov, ÖUvavrar v’ Avaydicı xut 
eis tu televrala Ögxara tod IB’ alwvog, EE 00 mpo&oyovran xal AA Em- 
yodnuara Ev 1W auı@ xwödıxı xeineva. Ilavıwsg eic tv AEıayaorov eixova 
tov “EAxouevov fs Moveubaotac, KOouoVoav nAEOV TOV nOOUVNuorEVBErT« 
vaov tod "Apyayykiov, Avapegfraı TELTOV Tı Eriyganuo, Eoyov tov "Iwar- 
vov "Anoxavxov, untgonoAltov Navsaxtov. Eiva yvworöv, Örtı 6 noluud- 
Ans rail evVhapans xAnpıXög oUToc, udkıota ara mv vedınra autod, &0eod- 
NEVOEV Ev tivi NETEW Xal nv nolmowwv ?), tiv Önolav OVTE ara to yMoas 
adrod NEvNON navreAüs. "Ev ı@ ÄAlore nEv Ev ıfj horf ToU Dvd, tavdv Ö€ 
&v ti Anpoota Bibluoßrien toü Advıryagad Evanoxeıuevo xmdını ’Toaux toV 
Meoonotouitov ®), neQLEOBON oeıEd Enıyganuudıov al AAmv Euuetgmv E0- 
1) Z. IT. .idunpov, «N&og "EAAnvopnvnnwv» ton. H’ (1911—1916) er. 143, agıd- 
205, oeA. 157, apıd. 268. 

2) IIoßi. Maith. Wellnhofer, Johannes Apokaukos, Metropolit von Naup& 
ktos in Aetolien (c. 1155-1233), (Asdaxtogıxn dtareıßn). Freising 1913, oeA. 10 %. & 
JIog0&vıov K, IIoAaxıv Ev «N£q Zuov>, ton. IH’ (1923) el. 5l4 x. | 

3) Noeitar Avrauda n AAdore Aeyonevn Anuooia Arroxgarooınn Bı6Aodnzn ITet0” 
noAews. Merafu T@v EAANVvIX@v XEıpoyodgywv. adıng 6 xüdıE "Ioadax Toü MeoorotayitoV 
Zpepe ıöv Apıduöv 250. Hepi tou xWdLxog routou, Ev & ra Euneroa toü "Ioavvou "AN 
xauxov xatExovoı ta guAra.78 B-81 P, Beropev dıardßer Aldore drekodıräg (Eni ToU 20° 
oövroc iöt V. G. Vasilievskij tv ı@ A’ nogupınpatı tg ’Enerngidos tig Anke 
oias Adtoxpatopıxfic BıußArodnxng ITlerpounorews d1a To Erog 1883. "Ev Tleroounöret 
1885). 
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av Tod ’Iodvvov "Anoxavxov !). Merakv Tovtwv Ündoye Hal 1o Eic: 
Y Eis ıöv & ı@ "Avaniw Xgıcröv röv "Eixöuevov, PogoUVTa orepayoy 
»dydıyoy nal ovvaywyiis "Iovöaiwv iorausvwv Eyyüder. 

a 


"Av duneicva ns loapis Exuavdarns, 
all” Ev zaAd xEgaTı rriovog 10noV, 
un otapvAny noodyra, un yAvxvv Borovy, 
all” 7 uövnv Üüxavdar, iv 1E000S TOEDEL. 
D °Ooäs töv dunelöva, rıv Blaoınv Bleneıs, 
- Ev 7) O0TEWavol TOD YyEwWOYod nv zagav. 
”Ages, yewoyE, ın9 »alııy Eoyaoiav' 
ıöv Aunelöva todrov ÜtTuntov Aine, 
zal u OXapyTWw uvarızı yEenwoyia, 
10 önws yErnraı näcıw Ev navıl XO0vW 
20o0@v xatandınua xal xown toiboc' 
xaonövy yao 00x Üveyzev, Alla nıxoiav ?). 


"On I) ÜnO TOD Ertiyodunarog TOUTOV Avapepouevn eixwv ob “Eixo- 
uevov Koiwrod Ev "Avanio elvaı r) nord T’ Avwreoo (oel. 44 x. €.) Ind tod 
abrorgatogog ’Ioaaxiov ’Ayyeiov Ex Moveubaotas bVroxkaneloa, nEPi TOVTOU 
xot’ EuE xgLmv obdenla wpei Au@ıboita. Ilore ovveraydn Uno Toü "Iwav- 
vov 'ANOXOUXOoV TO AVWTEEW Eniypauna; "Acpalßg neo Ns neoaywyris ud- 
tod eis unreonoltiimv Navraxtov ®), xal 61 xara ınv Ev Kwvoravrıvouno- 
ker nanxpav dtareıibnv avrov, Örote Ha Eiye NV eudxamplav va Enioxepän Tov 
ev "Avaniw vaov Tod Apxayy&Aov Miyanı xai va Bavudon wmv &x Moven- 
booias eis abıöv nereveydeicov einova ToV “EAxouevov Xouotov, °O ’Iwdv- 
vns "Anöxavmos Eni Ts noweng Koyng tod "Ioaaxiov ’AyyeAov, netagpripN- 
HEvog Ano tig 5 Matov 1187, Ötereleı Ev ıf Önnoeolia ı@v ypapelwv TOD 
Oixovnevixod marpıapyelov *), Ein Aoınov noviuus Ev Kovoravıvovunöken. 
‘O Tdlog napeyeı fniv Ta dedouevo, dore va dexdönev, dr Mi Ömmoeoto aurod 
ev td Olxovu. Ilareıogyeiw nogeraßn xoi negav is neweng Buoıketag tod 
"Isaaxtiou "Ayyskov, xai Eni Oixovu. Ilaroıaoyov "lwoavvov tod Kayary- 
mm 


') "E&ed60noav Uno ’A. ITaradorovAov-Kepausws, "Eniypunnara ’Iodavvov toü ’Ano- 
xauxou, Ev <’Adnvä>, tön. IE’ (1903) oeA. 463-178. 

?) Avtödı, oeA. 475-6, apıd. 14.—O naxapiıng ’A. IIaradöroviog Kepaneug Ödedüs 
deyvaaev, ötı dLa ıö Eriypanıa toüto 6 "Iwavvns "Anoxauxos EAaßev ün’ünev TA XW- 
ta toü “Hoaiov E’ 1-4 zai 5-6, noös ü noßA. todg oriy. 1-4, 8-11 voü Enıyodunaroc. 
fe *) IIpoßA. ’A. ITaraöornoviov - Keoayıza, Evd' dvaregw, ver. 463 x.€., M. Wellnho- 

7, EvÖ' dvareow, oeA. 10. ITaoQ&rıor K. MoAdznv, Ev)" ävoısow, ton. IH’ (1923) oeA. 
146 4.5, 514, 
ir ‘) TIoßA. Nixov A. Benv (Bees) &v «Berliner philologische Wochenschrift >, 
en AN’ (1914) oer. 1591 xai &v «Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher», 

On. Z (1828/9) 0er. 129. 
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ood (Ady. 1199—Bebo. 1206) '). Tovrov nargiapgoüvros, nıWavoTara od ra. 
L Y4 x ud f2 , 3 
d)woew; tijg Baoıevovons bo ıwv Aativwv, gonxen 6 "Imavvng ’ Ang 
Kavros Eis unteonoliev Navstaxtov ?) Hal Eyrarelınev ÖPLOTIRWS mv Kun. 
oTavrıvounoLlv, Tv 6Molav AOTLVORRATOVNEVNV OVÖENOTE TALOV NIOSRLETG 
va narfjon. Kata Taüra TO dvoregw Eniygaupa tod "Iodvvov ’Anoxaiyg 
’ x x x as > mw - \ \ x x 1) 
ovverayOn To old neratv ıwv Erwv 1135 xal 1204. Kai to uev YEluevoy 
tod Entyodunaros dia To Bena Tiuw@v eiva zevöv, dvrıdetwg 1) ERLYEAPN ui. 
tod eivan noAvrımog. "Ent ıfj Paoeı aus xai novng Ex Tov oyerız@v Quo- 
koyırav amyav (oe. 210 x.8.) duvaneda Ev tıvı nerg@ v’ Avanagaotıiowuey 
eirovoypapırws TO d£iayagrov xulliotevno tov "EAron£vov Xgıotod, 1ö doyi- 
Dev &v Movsubaota nal Eneita Ev " Avanıo Evanoxeinevov. Aev palveran nıda- 
’ eo ce u ’ - 9 ’ s ’ EIN } s \ 
vöv, örtı ol Ayeocoı d1aöoyoı ToV "Iooaxiov "Ayyelov Antöwxav eis wmv Mo- 
\ x m 3 ” [4 ° n 
veubaolav TO UNO TOU AUTOXEATOROS TOoVroV Anoydev nalAddıov auric. Ody 
itrov Anıdavws Ha Eöcyerd Tis ınv Amödocıv tod aAladlov ToVToV eig tiv 
olxelav OA ROT ToVS Era mv AAworv ts Kwvoravtıvoundiewsg Uno Tüv 
Aativov xoövovc. IloAvd ıdav@regov palvera, örtı ij einwv Tod "EAxouevou 
. ’ 3 be} 7 3 ” 3 e x . 3, fl >) N 
ns Moveubaotos, dp" ov AnnyOn Exeidev Uno Tod auroxedtopos "Ioauxtov 
E] ’ 6] x 8 ad 6] ’ \ x J J „_“ ’ 
Ayyelov eis Tov vaov tod Agpyayy&lov Mıyanı Tov Ev "Avanio, nagensı- 
J \ x 3 ’ band € ’ \ - 3 ’ z 
vev Ent Haxpov avrodı. To 1422 6 neoeıenuEvos vaog tod "Aoyayyslov Miro 
on netabebinuevog eig Epeiniu, EE @v 6 Mwaued 6 B’ nugelabev Ukımov 
005 Aveyepoıww Tod Povueifj-Xıooag °). "Orota tig Ev teleı Önnokev N Tu 
hd Ei - 3 a Ft bad w 93 ’ El ’ 6] ’ - “El, 
is Ev 10 Apyayyelıxd va® tod "Avanlov Evanoxeıuevng ElXOvog ToV Bl- 
En [nd z e „ 3 ’ s ’ ! , ’ 
rouevov tijs Moveubaoias — ws MON ErovioOn Koxouevov TOD repahalov TOV- 
TOV — AyvooDuev. 


4’. °H einovoygaypıny nagdoracıs od Eixoufvov xal rö oxE- 
tıxöv scaAlddıov vis Moveußaotac. 


"Exovtes Un’ öyeı rüs Avwreow nagutedeıuevas piAokoyıras unyas 
negl tig einövos tod *EAxou£vov, tod nalaıoü nai aeßaopniov narludlov 
tijs Moveußaotas, tö 6nolov nooWgLoro v’ Anaydli Eneidev, dexöneda, 
ÖTL X0Ta Toüto 6 XogıLotös eiAxEro Ei TOD OTAVE00 Po0W@v Ent Kepalns 





ı) IoßA. Nixov A. Benv (Bees) &v «’Enerngidı "Erargeias Butavrıyav ZrovdßV, 
on. B’ (1925) oeı. 132. 

2) TIoßi. M. Wellnhofer, &vd' ävarigw, aek. 11 x. &., Nixov A. Bin» (Bees) © 
«Berliner philologische Wochenschrift», röp. AA’ (1914) osı. 1590. ITaghevıor K 
IIolaxnv, Evd’ dAvwatsow, tön. IH’, oeA. 147 x. £. 

3) Aobxas, &x8. Bövvnc, oeA. 243.—Iloßi. Fr. W. Unger, Quellen der byzan’ 
tinischen Kunstgeschichte. I. Bd., nach dem Tode des Verfassers herausß- yon 
Ed. Chmelarz, &v Bıevvg 1878, agıd. 88. J. P. Richter, Quellen der byzantin! 
schen Kunstgeschichte, &v Bıevvn 1897, oed. 131.—IIeßA. ap’ Eripov J. Pargow® 
Evd’ dvmrepw, oei. 96.. 


\ 
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‚„dvdivov OTEPAYOV, Ev d amolov Tod YHeavdowsor totato ÖnıLog’lovöulwv 
ai ovvayoylis "Tovdaloy iotauevwv Eyyödev>) '). Zuup@vwg dE ngög 
nn, nagtvolav LETAYEVEOTEROV ÖLUCREVACTOV Tod Nixiita Xwvıdrov, nv 
.Lolay gVOLOXEL TIS avareow (oe). 211), zata to negl 00 6 Aöyos xal- 
orevpa 5 Kövewws zai Eironevos Emil tod CTAVE0V Edavnarodgyei. "Os 
Ny@otöv, f eixovoygayıxı sagaotan; vod Aguoroö EhnonEvov ent Tod 
gravood Avdyeraı “VoLwS Els TA EEG XWoLa TWV KavovınW@v EVayyEellwv: 


9. KZ,, 31-32. Mägx. IE’, 20-21. Aovx. KT’, 26. ’Iodv. I®’, 17°), 


(ex 


Ma - 

zy ois dev ylveraı Aöyos negl Yavnaros toVd “EAxouevov. "Eoevva de tig 
> 

aneırörntög nov, On@s Ev ij AnorgVpW edayyelınf piAoloyigq 1) AAlayov 


ävevon yaglov, rad’ Ö Ö Eni TOV OTAVE0D EAxOnsvog XoLotTog telei olovön- 
note Duüna, elxev KOYNTLXA Anoteldonara. "Eav TO Avwtsow napatedeı- 
uevov xa@glov Toü METAYEVEOTEOOV ÖLaOREVOOTOU vod Nıxrta Xovıdrov 
iderev dAmdereı @s EOS TIV EIXOVoypayırnvy napAacTacıvy TOV "EAxouE- 
vov Bavuarovgyodvrog, TÖTE DA Engene va Vewonowper TOV TÜNOV TiG 
eixovoygapıriis Exrelvng nagaotdoews, rs Kdoxidev Evanexeıro Ev Mo- 
veußaoiq, nernvexdn ÖE eig "Avanıovv, 0405 lördlovre. "AAN Eneuön 
oote Ev Tois uvnuelois ns Pulavrvis TEXVNS dravra 0UTE Ev Talg Qı- 
kokoyıxais ımyais ng Avatoiiis nvnuoveveran sagdoracıs Tod “EAxo- 
utyov Bavuarovgyodvros, ÖLA TOVTO ÖEXOoHOL, OtL TO EQL 00 6 Aöyog Xw- 
0lov TOD HETAYEVEOTEEOV ÖLUOKEVROTOV Tod Nıxnta Kwvıdrov WG TOÖG 
Ta EiXovoygapıxra xal” Exraota TOV nepipNnov nalkadlov tis Moveußa- 
olas dev eivan 2ad” OAov AEıömorov (noß}. xai ra xarwreow, oe). 218, 
keyoneva). 

"H Eni ti Paosı doyxmorsowv any@v ovvrerayuevn Und Tod ALovv- 
clov Tod &x Povoväa rwv ’Ayodpwv «"Eounveia tiis Coygayırfic Texvng» 
TEQLEYEL EQL TOV TOONOV, Rad Ov dEov va eixovilsraı 6 «Xorotös &A- 
xöuevos Ei otavood» tiv EEiig Imödeikıv: «Bovva al orgarı@ra, elol 
xai xaßarragoi ovovovtes tov Xouoröv, rail eic &E adrav Baorav pAau- 
NOoVoov xaı 6 KoıLotos AutodvnLouevos Aul NINTWV EIS TV yijv, AXOUU- 
niLov ne To Eva yeoı al Endvwdev Tov Ziuwv 6 Kvonvaios, otgoyyv- 
koyevung, MıEaınöilos, POEWV XOVTA EOUXA, TALQVEL TOV OTAVEOYV ARNO TOV 
WHOV Tov' xal Ööniodev avrod 1 Ilavayla zai 6 "Imdavvns 6 OeoAöyos 
Mm 

„ Heß. dvaregw, oel. 215, unv Enıygaptiv voo Eniyodnnaros. _ _ 
ae I DEREN Eix oEvon Eeni vo voravgod “eroron 
Toy ta dv vos vor, X 01000 (Mard.KZ 33.94. Mär. IE", 22.3. 
Aoyx. KT” 36 Lodv. 16", 17-30) Mm. Br pP Tüg Oxet ic n hose iv Ile BRE- 
Ag xui dv *Ayig Zopig <oo Muorgä (G, Millet, Monuments byzantins de Mistra 

bum, zv Tlası oe 1910 ni at 123 3 xai 134 5) vr wer ost. 219 x. 5, 
Bßkioyno groiorg ’ riva 3 i 134, INV XATWTEOW, ‚ 
plav xai a onnelouneva Ev geh. 221 x.E. 
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ol AAkıı yuvalxes VDonvovca xal eis orgatıWıns ME Ulav Öußdoy au. 
noöllsı avtovs». Tadra 7) «"Eounvela tig Loygayıriis TEXVNS» !) oxern. 
xüc noös TO Vena tov "Eixrou£vov. To abro dena dev elvar Eevoy zui 
&v Tols Bubavrıvois uvormoiors, Ds ÖLönoxönedo Ex orNvoderniic dturc. 
Eews av nad@v tod Xgıotod,  Önola nageöodn Ev T@ ün’ don, 367 
IIararıya 081% tig Batıxaviis Bißlrodnang, yeyganupero xarı zoy [x 
alava ?). "Eniögaoıv ı@v BuLavrvav uvorneiwv Eni taeoya ts Bulavrı. 
vis texvns Öpellonev va deyd@nerv. "Ev Tovrors oVdsnia Bubavraxn GANvo- 
Verıxi) Ördrakıs Eysı nagadodn, ad" Av 6 "EAxrönevos En toü STavpoy. 
$avuarovgyei, ws Veleı 6 nerayev£otegog Ötaorevaotıg Tod Nixiita Xo- 
VLATOV, NEOXENEVOV nEQL TcV naAkaötov tig Moveußaolac. °H Avorson 
nogatedenevn Ötarukıs Ts « Eounveias tig Toygapırns TEXvng> Ev aye- 
GEL NOOG TOV EANOHEVOV En TOU OTAVEOU XgLoTOV AVTUNOXELVETAL uff) 
TV HETAYEVEOTEQUV ExXrElvnv EIXOVOYXaYLANV OVVvdEoLv TÄS nEös TöV Tol- 
vodar Advodov, nad jiv-6 Zinov 6- Kvenvaios alosı TOv oravoov (Eviore 
nagiorataı MOvov oDrog, eAdeiner dE navıeiös 6 Xoloroc). Eiva de ji 
neol NG 6 Aöoyog Owutukıs tig «Eounveias tis Lwyoagyırfis TEXVNS»-ToV- 
AUXLOTOV EN MEDOVS-HEHAOTVONNUEYWG OUULWVOG XEOG ANORRUFOUS din- 
ynyosıs. Iloog tags teAevralag Akteıs ig dtutabeng ts «"Eounvelos tig 
Loyoagınnis texvns : h Llavayla ai 06 ’Iwavvns 6 OeoAöyocg “ul Äk- 
Aa yuvalxes Honvovoaı xul Eis oTVaTLWTNs Me ulav Ha6dov Eyunodile 
avrovg» ?) noßA. Tu xelnevu negl Tg nous Tov T'oAyodäv Avodov &v 
to 1’ xepakaiw Toü xara Nıxoönuov ANOREUYPoV eVayyeAlov, wEegog A’, 
B. (üliwg Acta Pilati B): «oötwag o0v läövres abrıv [tiv Ilavaylav] ol 
"Iovduioı Vonvodcsuv xal xoaLovoav, 1Adov xal EölwEav adrıv [aur’ ük- 
Amv yoapiv: Eölwrov avtııv]» *). 


1) "Exdooıs ’A. Manadonoviov-Kepauzws (£v TIerpounsAcı 1909), ver. 107 (adrödı, 
oeh. 81 [neßA. xai oei. 276] 6piteran, ötı Tö xweiov toü "Iegepiou IA’, 19: «’Eyo fs 
Agviov Adxaxov Ayduevov toü OVeodaL» noENEL va EOSYoapstan Eis THY nagaoTadıV 
toü " E).xonevov). 

2) ']öe ÜNORVNHATLONEVOV TO xeinevov TG nepi ng 6 Aoyog oxnvoderixäg dard- 
Eewg Ev ID. IT. Aauroov, «New “EAAnvonvnnovi>, tön. IT” (1916) oei. 381 x. &,, iölg 
ser. 395. IIeßA. xai Tas oxerixäg nerdtas ic x. Venelia Cottas, Le theätre ä BY‘ 
zance (ev llapıoioıg 1931) xai L’influence du drame «Christos Paschon>» sur 
V’art chretien d’Orient (aörödı, ovyyeövws) &s xaı taz Ev «Byz. Ng.-Jb.», tTön- 8 
(1930-32) osA. 403 x.E. nynuovevonsvac xplosıs nepl TÖr Epywv tobtwv. "Eniong roß4 
xoi tüg nepi toü Butavtıvod Bedroovu npaynuteiag Toü A. Vogt Ev «Byzantion», zöh- 
7° (1931) oer. 1-74, 622-640 xai &v «Revue des Questions Historiques>, vöp- 
N®’ (1931) oe. 257. 

3) TIoßA. avwreow, oeA. 217, 496 x. £. 

1) Evangelia apocrypha ed. ©. Tischendorf, ev Asıyia 1853, oeA. 5-6. 
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Atv zoener Evradda va elvn duvnuovevtov TO yeyovos, Otı ÄAkore 
(ord NO xadıegwpevn £v "legocoAvuors du nv agwiav tijs Meyaang 
Teuxens nn edlen), rad" Ö ‚Hargqudexn; tiis untoös Tov EnnÄnouav, ös- 
SeuEvos Tüg Xeloas d1c OXOLVLOV nen PEEWV TOV OTAVEOV Enti TOD WUOV, 
25jgero IrO TOD dtnxovov Tov Eswilev TOV vAaoU' nAvra Talta Ere),oüvto 
„ara lunorv TWV ovuPavrwv Eis AÜTOV TOUTOV TOV ZWTÄEU Kata TA Äyıa 
1d0n adrot. Acv ngeneı ÖE va dEeXd@uev, Otı AvdaAoyos TeAsrTN Ereieito 
ort zul Ev Movesußaoig, EAxouevov TOD AEzLEQEWS Ts noAeog duorı 1) 
2, “IsooooAvnors TeAetN] ELEYXETM HAaVaOWS TONIAN, AYvWotog Eis TAG 
1ornag ErnAnolas, ws Ebayerar Ex Tüs neieriis Toy runın@v abıav. To xu- 
zu navovarov O’-I aiwvoz ovvreruyuevov “legoooAuuıtmixov TUNIXOV TIg 
eyaans EBdonddos') Avapegeı tiv tekernv, Ns Euvniodnuerv, AA audım 
Badundor xal ev avroig Tois "IegoooAvuoıs Ekeiıne, uN HVNUovVEevouEvN 
INOTDY HETAYEVEOTEEWV TVUADV AUTOY ?). 

Ileoi tiig EEelikws TÜg eixovoypayıriis naguaotacewg TOD “"Eixoue-- 
yov &v N xpıotiavırh texvn tis "EAAnvirts "AvaroAng dEv BEA vu 
onynotevdd Evrauda Ev ÖAooxegeia dor Ta nara iv Eseludıv Tg ei- 
KOVOYOUPLIATIS AUTNS TARAOTADEWS, NV Önolav En ty Baosı owLouevov 
Buborriux@v urnnelov löla ArO Tod IA’ ulwvog Övvaneda va nAagaxo- 
KovdNowuev, ENEAYHATEVIN TON Hera Bavuaoınz roAvpnadelag 6 zadm- 
ynıns G. Millet, Recherches sur l’iconographie de l’Evangile aux XIV®, 
XV® et XVI® siecles (£v Ilogıoiors 1916) oei. 362 x. &., 708 x. €. IIoßA. 
zul TUG Elg TO Vena ToVro onovdalag ovußoAds ToU PlAov oVvadFrApov A. 
Tewoy. ’”A. Zwrnoiov, *H "Onoogpn ’ErxAnora Aiyivns, &v ti  Enermotdt 
Eraigeias Bußartıvov Znovdwr», ton. B’ (Ev ’Adnvars 1925) oei. 266 
r.E, (noßA. nal K. ’Eievdegovdaxn, "Eyrvrlonaudınov AzEızöv, ton. E’, 
oel. 246, dodoov: "Eirönevog Xoguorög). TIoßA. noosen: H. Rott, Kleina- 
siatische Denkmäler aus Pisidien, Pamphylien, Kappodokien und Ly- 
kien (=Studien über christliche Denkmäler herausg. von J. Ficker, 
Heft 5-6, &v Asıyia 1908) onoodönv. G. de Jerphanion, Une nouvelle 
province de l’art byzantin. Les &glises rupestres de Cappadoce. Kelt- 
HEvov, ton. A’, weoog B (£v Ilaoıotors 1932) 0er. 311, 345, 379, 389, 
445, 464,527, 538,545 x.&., niva& 105, doıd. 5, nivat 121, do. 2, ni- 
vo& 130 ägıd. 1, nivat. 142, doıd. 3. A. (irabar, L’eglise de Boiana 
(=Monuments de lart en Bulgarie, &v Zöpıa 1924) 0e4..50-51, ni- 
va5 XIVb. V. Gottas, L’influence du drame «Christos Paschon? sur 


—__ _ , 


!) "A. ITaradorovlov-Keoauews, ’Avakerxta "IegoooAupıtixiig Otayvorloyias, TON. 
B, 2 Ilerpounöieı 1894, oeA. 146. u 
u °) TIeßX. xai nv xarwrepw £&v tois Ilpaxtıxois wis Xorstiavisäis "ApxaroAoyı- 
ns Erogpeias dvaxoivwaoıv ıng x. Beverias Korıa negi oo Eotravpwpe£vou. 
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l’art chretien d’Orient- (Ev Ilaowoioıs) oe). 36 x. &, niva& VI, vo. 
— Ileoi de tijs mapgaotuoews ToV “EAxousvov &v 11 TEXVN Tüs Avtixic 
„al Booelov Edoewnns löE Er TS doxuoreons oYETLKIS BıßAroygagiac : 
X. Barbier de \ontault, Iconographie du Chemin de la Croix}, 
«Annales arch@ologiques par Didron aine», tön. K’ (1860) oe}, 181 
.£., 315 x.E., tou. KA’ (1861) oe}. 18 x.£., 277 x.£.. ton. KB’ (1862) 08). 
251 x. &., tou. KT’ (1863) oe). 19 x.E., 105 x.£., 255 x.£., ton. KA’ (1864) 
o8). 27 x.., ton. KE’ (1865) och. 103 .£., 159 .E., 208 n.E." Ex 8 tie 
vewregag oxeririig Pıßlrioygagias ide: E. Nile, L’art religieux du XIIIe 
siecle en France. Etude sur l’iconographie du Moyen Age et sur 
ses sources d’inspiration (vea Exd., ev Ilagıotors 1902) Tod adrod, L’art 
religieux de la fin du Moyen Age. Etude sur l’ıconographie du Moyen 
Age en France et sur ses sources d’inspiration (&v Ilagtoioıs 1908). 
H. Detzel, Christliche Ikonographie. Ein Handbuch zum Verständnis 
der christlichen Kunst. Töu. A’ (Freiburg i. B. 1894). Oswald Siren, 
Toskanische Maler im XIII. Jahrhundert (&v BeooAtvo 1922). TIoßA. 
rat G. Nillet, Ev$” avwreow, oei. 334 x. &. nal nv adrodı dvayoapo- 
uevnv BıußAroyoupiav. 

"Exovres ün OWye ta owLoneva BvLavrıaxda uvnueia nAaPAaTNEOUHEY, 
ÖTL TO EiXovoygugpırov Vena Tod “Eixousvov Anavra AALOTE MEV ÄnkoV- 
otegov, ählote dE ovvderWresgov. Al guvder@tegun napaotdosıg Elvar n100- 
Pavws Koxarotegaı (noßi. ı. x. nv Ex Tod TA’ ai@vog noo0epxouEvNYvV Ası- 
Yavodnrnv Tod Gran [Ev Oüyyaoigq] '), To &* toü IB’ ai@vos no0E0EX0- 
HEVOV OXETIKOV UWOOiXOV TOD Monreale ?) al nv Ex tod II” teievrwv- 
TOS AlWVoS NE0EE/OHEVNY Toıyoypaplav tig Ev Alyivn "Opoogns Exrnin- 
oaräs) °). Kata Tas ovvdetwrepus TUVTAS TARAOTKOEG 6 OTAUVgOg Elval 
Erowmog, ÖHönyeitaı dE eis aurov 6 "Inooücs Uno dVo orearımrwv, &E MV 
ö uev &del tov Kvopıov, 6 dE UyW@v nv yeloa ÖLardooeı avıov v Avapl 
zig TOV 0TavoöYV’ Eviote —OnWS Ev TI) TOLyoyoapiq Tiis "Opogpng Exrxinoräc 
Atyivns — Eni TOO orTavood ornollerar hi »Ainak, ıNv Önolav ÖLuTacoetel 
v’avaßii 6 "Invoüg, nAnv dE Toy $Vo orgauwrWv naploravran xal AAAol 


ı) E. Molinier, Histoire gön6rale des arts appliquss ä l’industrie. Tom. IV 
{ler partie). Orfövrerie religieuse et civile du Veä la findu XVe siöcle. "Ev Io‘ 
oıciors 1901, ei. 50, nivaE I (noß}. xaı @, Millet, Recherches sur l’iconographie 
de l’Evangile, oeA. 381, ünoonn. 6). 

2) D. Domenico Benedetto Gravina, Il duomo di Monreale: illustrato et 
riportato in tavole cromo-litografiche. ’Ev Haieeuw 1859, nivat 20 A.-Th. Kult 
schmann, Meisterwerke sarazenisch-normannischer Kunst in Sicilien und Un- 
teritalien. "Ev BepgoAivo 100. 
3) IIpßA. vnv dvoregw (oeA. 219) avayeypanpnevnv noayparsiav toü x. I. A. 20 


noiov, 08%. 266 x. E. 
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»[nvdaloı AUT Thy ogeruunv onnvnv. "Anö voö IA Halıora alovos To eixovo- 
yoapıröV HEua vod EiAnonEvoV yiveral ev m BuLavuvf xl keraßuLavevn 
Ba: „art OAU svvderwregov, egiLanpßavov nv noög co Tolyodäv ävo- 
$ov, TOD Ziuwvos algovros Tov sravgov, env goerolnaolav Aal TNV OTNOL- 
£)v TOVTOV, tiv TOnodErnoLvV Ing Eriygapiis zal nv Avaßaoıv tov "Inoov 
2,1 ig xAlmaxos 1). Kara ra neosıenueva TI Avwteow (vei. 217 x.£.) naoa- 
edeınevn Ötdradıs TNS «*Eounvelas tig Twyoapırfis TEeXIng» dvranoxgive- 
rau roög Eoya WETOYEVEOTEOWYV X00vwv. "Ev TOVToLG dEV EAleinovor xal xatd 
kobc neruyeveotegovz alövas uvnneia tis BvLavuvis texvns, xad’ & To 
.inovoygapıxöv Vena Tod "EAxousvov nagd nv ovvdEtnnv adToD ÖLdTa- 
Ev dgızvver ÄnAörnTa, 6nola yapaxınoila ua napdAAmAla Eoya tovV IA’- 
IT’ aiövog ’), &v Avwreow £uvnodnnuev. "Ev oy&osı noög TO TiuETEgov 
Cnrnua lÖLALTEOOG NEO0OXNG aEıan elvaı ToLyoygapiaı Tod Ev Teoaxio 
oruvgenioteyov vavöglov tig Zwodöyov Ilnyiis xai tiis movoxAltov era 
„anaous Baoıdınfis Tod "Aylov "Iwavvov Toü Xovooorönov. "Aupotegas 
ai Enximolaı alrar HLA0WLoVoL TOLXOYEAPIAS TUVTWG TOU NEOWTOV TULGEWG 
tod IE’ uiwvoc. Kar’ EEitndov Ei n&oovs Ertiypapiv VNEE TAG EIXOVAG 
tov xıntoowv tiis Zwodoyov. Ilnyis Anedavev 6 Ereoos TovVtav N Ane- 
TEEATWINCAYV ai TOLıXoyoapiaı ns Erxinolas io ‚Se AO’ (=1430/1).’ Enu- 
voapN dE ToV “Aytov "Iwavvov TOD XOVOOOTÖUOV TARA TNV TAPAOTAOLV 
XoL0ToP600V lee&wg Xal XagToPVAarostouv Kovroisov A£yEi, ÖTL 0UTOG EXOL- 
undn Ev Kveio ti E’ (5) ’Iavovagiov tod SRNH’ (1450) °)' oVdE wal- 
vovrar xaTa TOAV AOXALOTERUL TOD ETOVG TOUTOV Al TOLXOYEAPIAL TTS NTEO- 


!) "H napa G. Millet, vd’ avwıepw, aeA. 374, eixwov 402, napdoradıs &x Toü 
YihAou 253 ou un’äpıd. Quart. 66 EAAnvıxoü xwörxos rng Ev BepgoAivo Koauixnic Bı- 
BAuodnans Eönnooevdn En’koyarov Xar’ dxpıßij Anddocıv av xowuarwv Ev ı@ Bı- 
BAip «Schöne Handschriften aus dem Besitze der Preus. Staaltsbibliothek» (£v 
Begorivp 1931). Kara tiv napdoraoıy tadınv 6 Ziuwv geper Eni Toü Gnov TöV orav- 
g0v, Exeivou dE ngonyeitas 6 "Inooüg, Öedenevog tdg yeipas dd oxoıviov, ÖnEE xXga- 
TEL OTGATIWTNS NPONOPEUÖHEVOG’ Eni TNS oxnvüis ÖE @Yaivovıaı xai toeis AAAoı ’Iov- 
daion. "Av 6 Beooluvaiog EAAnvıxög xöödıE Quart. 66 (De Boor dpıd. 368. Evayye- 
Atotdguov) npoEpxetaı— @s Avaypdgyeraı— Ex Ileronovvnoov xaı dn Ex Kuaraßoputwv 
elvaı Alav augißorov (Beßarov eivas uövov, Öötı 6 NWÄNTNG TOU xWÖLXog xuriyero 
exreidev). 'Enions äugıßdidw, Av 6 abrös 6 WdE ngoeepxeradı — Oc Adyeraı — Ex Toü 
IA’-IB’ aiövoc (nıorevw nälkov &x ou IT’). j 

?) IIoßA. @. Millet, Evd" ävareow, oei. 381 x.E., I. ’A. Norneiov, Evd’ Avwıego, 
El. 266 x €. 

?) 'IdE Ta xeipeva av Eruypapav napä K. I. Znoiov, ’Enıypayai xoLotiavız@v 
X0Ovwv vns "ErAddog, Ev «Bubavtidı>, rön. A’ (1909) oeA. 137, üpıd. 73, ver. 144, üpıd. 
v6 (dtarepov tevxoug ae. 24, doıd. 73, oeA. 31, dgıd. 96). “H napaotacıs Xyıoro- 
Pogov iepews xai yaptopukaxog toü Kovroisov xai N rag’ auınv Enıypapn owLovran 
Er deuregou Ermigpionaroc. 
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suonuerng Exxinolas'). "O' Eixöusvos Ev ı Zwodözow Ilnyh zul ev 1@ "Arie 
’Iwavvy TO Xovoootöum Tod T’egaxiov nagloraraı MöVvog, Avev SVVOBeias 
TLvög, EvWnLOV TOD OTAvgEOV, Eis Tov Önolov omnollsta Tj aAinoe, fi 00. 
woerouevn dia ııjv Avaßaocıv Tod nellodavatov ?). "Avakoyoı FAQAOTÄE; 
.Anavıwor xal &v N TEXvn ris Adoswg ?). At ToLgoygapiaı twv oo- 
hvnuovevdtohv ErxAnNowv—ral yevıraz Tod Tegaxiov—edengndnguy 
uEv Ind Tivav Poayxilovga, AA TI EIIOTNUOVIAWTEQA AUTWV Ekkru- 
oıs Anedeıkev, dt adraı ovyl növor Exovar PuLavtıvov Xagartiiga, AA 
xl dtaomLovor TUnoVS Tis PuLavtıvnig TEXVNG AExXalovg, EANNYdoavrue 
— £ni nEgovs TOÖAdXLOTOV — Ex TÜV Hovaoınqlar@v EOYACTNELWV ic 
”Avartokik +). "Qote ruyov Eniögaorv tig Aloewg Ws NOS TNV NaRdore- 
oıwv toü “Einouerov dtv Övvdueda va derÜ@pev Ev TALg TOLXOYRapiaıc 
tod Tseaxiov. *H yvaun, ?) xad Tv ws neorunov wv £v Tlegaxiw zu- 
‚000TU0EWv Tod "EAxouevov, AvanpıBoAwg Exonolusvoe TO nalaıöv saAld- 
:Stov &neivo tig Movenßaotas, TO Örolov NOGLOTU TO AUTO EIXOVoyYgagı- 


xov Venu, dev Öuvaraı v' aAndeviyn. Kat’ övov — xard Ta nooesen- 
neva °) — TO naraıov naAradıov tig Movenßaoias naglora Tov “EAxo- 
‚uEVov obyL NOVOV, xarduovov, KO TOU OTUVgod — ws PAEnonev Exreivov 


Ev Talg TOLXoyoapiaıs tov TL’egaxiov — AA era «ovvaywyiic ’Iovdaiwv 
iorauevwv Eyydder». "Enerta N) oNMEegov Ev TO Önwviuno va® is Mo- 
venßaolas Evanoxeıuevn Aaunoa einov ToV EAxouevov,— Ts Öpolwua Eni 
1 Baosı Pwrovoagpias') BA£neıs Ev TO nagevder@ nivaxı I. —OeıXvVovoa 
-AUTOV HEHOVWUEVOV KAL ÜVEV OTAVOOV, EIVA— WG TLOTONOLEITAL EV TTEQUL- 
TEOw HEepakaln ?) — XaTa ALWVAS METAYEVEOTEROS TWV OXETIKWV TOLYO- 
voapLwv tod I’zguxiov. "Aopul@s 6 EINOVOYEUPLXOG TUNOG TWV TOLXOYPU- 
PL@v TOD Aaunpod tovrov PVLavrvod xEVrooV @s xal AAlav magalkı- 
Aov Bubavuarov uvnuelov, rad” a 6 "EAröuevos iorataı JOVos O0 


') "H yvoyun, Öcı ai toıyoypagiaı tod "Aylov ’Imdavvov Toü Xouoootöpnou nen 
:v’ avayd@oıv eis rov IA’ apxönevov alava, elvar ravreAßs aßacınoc. 

2) @. Millet, &vd’ üvwıeow, ei. 382-383, ide noö navıös ınv eixöva 409. 

3) Autödı, oeA. 882. 

4) i[Ioßr. I. A. Swrnoiov Ev vij « Erxermeidı "Eraigeias Bußavıvov Zrovößv” 
:tön. A’ (1924) ei. 346 x. €. 

5) @. Millet, &vd' üvwreow, aeA. 382. 

6) TIoßA. ver. 215, 216 x. €. 

') Ex Ns ovAAoyNis Toü @iAov aouvadeipou x. I". Zwrneiou. Kara ınv adınv PW 
:Ttoypapiav NG avıns ovAloyNis Anzıxovis®n 6 antepıvöos “Eixousvos vng Movenßaotas 
ev ı@ ’Eyxuxdonadıxa Askıza tod K. "EArudegovddxn, ton. 8’, Ev nagevderg nivat 
‚nerabv tov oei. D12 xai 513. ’IdE Töv Onusgiwvöov "Eixousvov wüg Movenßaotas ard 
neguchv Avrıygapiiv tou naxapitou Loygdyov Kavor. ZurAldxn Ev «IIavadnvaloss“ı 
:tön. A’ (1902) vet. 227. 

8) Karwregw, oeA. 236 x. € 


— 


nir@Y, 


Ton, 
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(od stuvood, rgonider £E aoKaoTegmv uvdetwtegwv TAQAOCTUGEWYV TOV 
zegi ol Ö ).0yos einovoygapıxod YEnaros sr” Analeiyews TWV TAHanANEw- 
ijror TWv orgatıorwv, "Iovdalwv, Ziuwvog, xı. "Avı.yx. &x tüc 
zuguoTLOEwS tov "EAxouevov !), nv Onolav ÖLEowoev Ö Ex tod IB uiw- 
vos mEOEQXOMEVOS +05 du ort. 5 ns "Ayıogsmens noviis tov ’Ißr- 
or ?), ararelypwper TU dLdpoga göowna Av TOD XgLotot, TöTE &xo- 
ev mutatis mutandis tv “EAxöuevov vis Zwoööxov Ilnyiis tod T'sga- 
ufov, TOY iotduevov NEO TOD OTAavEo0, EP’ oV ormolLerau T zAinaf üv na- 
uw 22 tot "Eironevov Tovrov Tod Teguxiov Anakeipwuev TOV OTAVOOV 


m N ’ ‚ EN . . \ J, pe 
‚net tijs.x.luaxos, TOTE ndAıv EXouev mutatis mutandis TOV £v TO nagev- 


era aivanı I” aneızovılönevov, oNNEQOV Ev TO ÖH@vuun@ vo@ tig Mo- 
veußuolus Evanoxelnevov "Eixöuevov. Tovrov ta ngöruna Da Növvdneda 
yar alıdeav v’ dvabntiowpev Ev Tais ToıXoyoaplaıs toü l’egaxiov ?), 


‚olyi ToVTWY Ev T@ ONMEQLYW “"Eixouev® TOD Ööuwvüouov vaod is Mo- 


veußuolaz. 

To zulaıov marrldörov tig Moveußooias, 6 Nön xarua ro BP’ Nulov 
tod IB’ ulovos urnuovsvouevos "Eixouevos als, VA NTO EIXovuyoagı- 
xös naoaAimkog Ev TOIS XVELOLC NOOG TNV EX TOU UOÜTOU ULWVOS TTEOEEXO- 
uevnv magdotuoıv ToV ÜEnatog Freivmv, TV Önolav NAQESOXEV TEOUVN- 
uovevdeis zWwOLE ns Ayropartırnz novns @v 'Ißnowv. "Ev t® vo@ tis 
Ilavayias tiis Xovoagırioons ng Xovougpus, Eoyo tod II” TeAevrwvros 


.al@vos *), anuvra T| nagdotaoıs toV “"Eixoutyov, Ev 1 OvvaneızoviLovrau 


za ol otounwrar #al N) Tloodevos ’). "H nueovola tig unteös toü Kv- 


‚00V EVTO HUYNUELD TOVT@ Avayrdaleı Auäg vÜU MOTEVWUEY, HTL EIXOVOYEAPL- 


“WS ÖEV AVTANOXOLVETAL TOVTO 1005 TO nudarov nalAadıov trie Moveußaotas, 
To 6nolov xara önTNv uvelav ®), u6Vvov öyıdkov ’Iovdalwv Edeinvve nuQd 
10v “Eixousvov. — "Ort xara ndocav awdavörnta TO narardv naAAddLov 
ins Moveußaoias, I eirxav tod “EAxou£vov, Anaxdev Exeidev Und ToU 
altorgutopos "Iouuxlov °Ayyekov OVÖENOTE EnEorgdpn eis tiv mölıv, Ev 
N doxitter EVATEXELTO, EonneLWwoauer 1)0N AvwtEow (oeA. 216). "Or Boa- 
duTEgov vEWTEOAa elixW@vr Tod “EArouevov Erdone TOV ÖUW@VVUoV xateögı- 


—___ 


') TIaga G. Millet, &v9’ üvoreow, oer. 383, doıd. 410, ai napa !. Toiuu ai 
N. Hazayarinödzı, Öwroypayıxöv Aelxwuna ns Moviis ’IPnewv. @. 34. 

‚98. P. Lambros, Catalogue of the Greece manuscripts on Mount Athos, 
von. B', Zu Kavraßeıyia 1900, oeA. 1 x. &., dewd. 4125=5.—IIpßA. xai H. Brockhaus, 
Die Kunst in den Athosklöstern, &xd A’, Ev Acıyia 1891, nivas 22-24. 

*) DoßA. T. ’A. Zwrnoiov Ev ı@ "Eyxuxkonadıra Askıxa K. "Ereudepovddkn, 
E, oeA. 246. 

*) HoßA. avoreow, oeA. 201. 
°) G. Millet, &v$” ävaregw, oei. 382, 383 x. &. 

‘) IPBR. avareow, aei. 215 x. E. 
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xov vaov tig Moveußuolas, Avrızataoınoaoa iv £xeidev ARE, 
EIXOVa TOU AUTOD ÜEnartos, ÖdEV XwoEl Augpıßorla '). "AA Snotan Orig. 
Euv ot eixovoygagpıral Aenton£geiar Tod veov ToVTovV "Eixouevov tüs Mo- 
veußaolas dEv Övvancı va einw Eni ty Bdosı EVRTOLWV HagTUplwv. "Too: 
Ev ı® vew toüt@ "Eixouevo 6 XgLoTög NAQLOTATO HEHOVMILEvOS, lordue. 
vos OÖ TOD orTavgoV nerüa xAlnaxos, Onws Önladn Ev raic TOLXOYHapinn- 
Tod ysıtovızod noög nv Moveußaoiav T’eguxiov' Tows xal Ävev Oravgos 
AOL RALMAROS, EIXOVOYEAPLAWG TaodAANA0S EOS TOV ONMEOLVOV dv TÜ @e- 
oWrVu@ untgonoke tig Movseußaoias Evasoxeluevov “EAxoöuevoy, neo 
TNS RaTaywyTis TOD ONOLOV TERYHATEVÖOUELA KATWTEOW Ev xepalaio ©. 


E’. "Ex wis doxanoregas loroplas tod &v Moveußaoia vaou 
Tod FEixou£vov. 


"Elexdn Avoteow (oeA. 33), Ötı Anpöregu a rar’ EEoyiv nadld. 
öia tig Moveußaoias Evanoxeıyran abrodı Ev Ldloıs vaoıs, DV Haxedı 
eivar Tj iorogia. Ilegi ravınz dev duvaraı va yıvn Evraüda Aöyoc Lv 
ÖAooyegeia. "Ev oxEoeı nQ0G TOv voov Ti Xgvoaqpırioong OVÖEV eic zu 
avwateow (oA. 199 x. £.) eionueva Beier noostedn. Movov neol ToV voov 
tov "EAxouevov Xoıorod da dLalaßwuev AATWTEOW, Kal TOVTO Ev Äno- 
AUTO UVVTOuld. 

Eidonev ?), ötı Eni 1 Pace Äorogıxöv LagTVolwv Avagpegerar Ev 
Movesußooiq zepipnuog einwv tod "EAxouevov xara To PB’ ijuLov tod IB 
arwvos, N önola DB’ Anereıto avrodı Ev Öuwviu@ vaw. Tıves Ödexovta, 
ötı Ö voaös tod "EAxouevov Ev Moveußaoia Aoxndev Ha Exeito Ei mic 
ANEONOAEWgS adrnig- "H ransıvörns you mıoteve, Ötı Avernadev 6 vaog oU- 
Tog Exeıto Ev ty xarw ng Moveußaoiags oki, N Önola ÖAdoTE EAEyETO, 
alla xai Tavdv Acyeraı nrgodaresor ?) xai Bagovaı *), na N Exei, Onov 
rEltal Ö ONMEOLVOS vaog Tod "EAxouevov, 6 6N0L0OG AVTIXUTEOTNOE TU 
Anıuötegov BuLavrvov vaov°). 

Kor tıvas dovordrovs HovAkovs, a Baotisıa yevn rwv Konvnvar 
xar töv IlaAuoAöywv xarnyovro &% Movenßaoiac®) ueyoı dt tüv HE 
owv tod IO’ aiwvos dowlero &v ı@ yweio "Amdrä tig Enagylag Mo- 
veußooios rn nargıa Kournvod, 1) 6nola Aviiye TO yevogs adrng Eis vods 


') TIepi tovrou Eyonev Evdelkeig tıvas' noßA. Kepalarov T’. 

2) Zei. 210 x. €. 

s) TIoßA. Nixov A. Binv, Tepaoinov IHayavn, Ilegıyoapn tig Enapyxias Movet’ 
Baoias, oeh. 1 x. &., 125 x. €. 

4) Autödı, oeA. 2, 39, 41, 102, 126. IIgßA. xai avwrepw, oeA. 209. 

5) IIoßi. M. I. Zornoiov, Evd" Avwrepw, o£A. 25. 

e) TIoßA. Nixov 4. Binv, Ev)’ avaregw, oei. 1%. &, 125 x. £ 
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„ovdnovs Bulavtıvovs nyenovas. "O de autoxgatwo "Avdoövıroc B’ Ko- 
ynvög IIaraoAöyos, rRatd Tıvas VoVAlovs rat Tı ÄUOTOV X0VOOßBovrov 
zrodev &£öororog Ev Moveußacig, Tuxov negidoiwEew;s za napmyoglac 


öl 2 = B .ı 

„od Tod avrodı oixov tod Alstiov Zeßaotavoi. "O aürög adroxrod- 
pn . , \ \ \ m n ‚ 
Do—Ös Iereı N maoadooıs— AvNyYEIQE Aal TOvV vaov ToV "Eixouevov &v 
t 


Moveußaoig, vo «N ovLuyogr adrod dL” LöLWv danavav Eutioe TOV vaov 
ns Kouniosws uns Oeoröxov ev Oo ngonvnuoveudevt xwei@ "Amörä !) 
ic Moveußootag ?). "AAAa xal 6 Ent tig Axeonökewg tig Movsnßaoias 
vads TI Aylas Zoglag eivar — %OTU TLVag TARAÖOGES — ATloua TOU 
aTOREAKTOQOS ’Avöoovixov B’ Kouvnvod IlaAuoAöyorv. "Ev tovVroıc xv- 
„kogogovdowv Ev nf NA IleAonovvio@ al sagaddoeıs, al önolaı n00S- 
yodyovar TMV atioıv xal Tov EAxopevov Hal ns “Aylas Zogplas, twv 
Vo ueyaAwv vaw@v TÄG Movsußaotug, Eis TOV EÜPVECTATOV Xal ÖWUAYV- 
ınöv, AA” oöx Ittov dxgeiov abroxgatoga "Avdoövınov A’ Konvnvov 
(1183-1185) °). Ai televrataı adrai nagadoces Ba 1dVvavrro va VEwoN- 
Iöcı TUXöv Eynvootegu Exelvov, OL 6nola ATlormv TW@V ÖVo MEyd- 
av vawv tig Moveußaoiag Acyovar tov "Avdgovırov B’ Kouvnvov Ila- 


KaLoAoyoV. 
“O nön owLouevog Ev Movsußaota vaos Tov "EAxouevov eivaı xTi- 
oua — xatra näcav nıdavormra — tod IE-IS” aiwvoc. "Ex t@v exor 


TOVÖE YVWOTWV EILYEAPLAWV AVTOD UVNUELWV TO AOXALÖTATOV EIVOL YE- 
yoaunevov Ent Ardivng nAarog, N 6Mola Nro AAAOTE Evreresignonevn Ent Tı- 
vos dvmmoldog Tod neonußoLvoü Tolyov TOD negl 00 Ö Aöoyosg voov. Kara 
TO XELLLEVOV TOD ENLYEOPLKOV TOVTOV HVNUELOV, TO ÖNOLOV XOTA HEYA ME- 
005 Exsı ovvraydi Ev deranevraovAidßors, 6 diraropvAat Moveußaoias 
Tewoyıos Kovyrvdas *) xara TO Eros 1538 Ennte, Xataßalov noAAoUg 
RÖNOVS, «OTUAOUG», tor Avımoldas, d1a Tov vaov tod "EAxouevov 5). TO 








ı) Elvar 6 vaoc odtos AvaroAitovoa Paorkıxn, Hs N HEV nEWTN löpuoıg gene 
vdvaydii eic ıov E’-O' alöva, N dE Erıoxeun avdınzg ano EvAooteyouv eig VoAo- 
oxEnn eis ıöv IA’ aißvo. "Ex toD aVToV alWvog TPOEEXETaL XL TO NTÄOVGLWTATOV EIG 
dLäxoopov naguaäpıvov teundov tod vaov. IloßA. "A. "Opkavdor Ev € Enermoidt "Eraı- 
teias Butavuvov Enovdßv>, zön. A’ (1927) oei. 343 x. £. IIoßA. xai Maoiav T. 
Zornpiov Zu tois «Aaxwvıroic», twön. A’ (1932) oe. 29. 

?) TIoßd. Nixov A. Bönv, v0” dvaregw, oeA. 2, 39, 41, 102, 126. 

‘) Adtödı. 0er. 104, 160. 

) Oitw Avayıydoxw Eya rd Övona, 6 naxagiıns K.T. Znolou: Koviyxvöfos). 
no ) Ioßi. ’4. Iaradoroviov-Kepausa. Aogdwrxä eis ygLoniovixäas Eniypapds, Ev 
a Egqnpeoiöı toü "Pwocrxoü “Yrovpyeiov tig Ilaudeias, Ton. TMIT’, wuijna xAaccıxis 
FAokoyiag, teüg. Zent. 1902, oer. 432 x. €. Ilowın Exdooıg tig Enıypagüig uno K. T” 
a Zönnixta [ändonaona Ex Tg <Aönväs>, ton. T’( 1891)]. "Ev “Adivaıs 1892, 
tiäis ” e. *O autos EEeöwxe Herd veas YPEOVLidag TNVv AUTNV Ertıygapnv Ev «BuCav- 

» Ton. A’ (1909) er. 116 x.8.—IIoßA. xai Nixov A. Benv, Evd’ avmregw, oEA. 111. 
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Eoyov ToVTo—xard abru—ovvereläodn Boaxd oO TÄs ratainıypewng z 
Movsußaotas bno ıwv Tovoxwv, toüd” öneg ovveßn to 1540. IIos- IR 
Eros Toüro, 1540, ovurinte M doyN veas NEPLOÖOV TG iotogia; - 
ieoäs nöleweg. > 

”Hön ano tod 1464 (dv un ano toü 1463) ') rateixov mv Movey. 
Baotav oi Beveroi, naraıcı de Üniosav Emaveinunevor Aylves ro, 
Tovoxrwv xal AAwv ÖVvauewv, ONWS ANOOTACWOLV AUTNV ANNO TIc Tax. 
vordrns Annorgarias. Kara ra Ern 1537-1539 TO Navnkıov Xai fi Mo- 
veußaoia, ai uovaı töte bnoAeınönevar Beverixai xtnosız Ev Tledonon. 
v110@, AVTESTNOoaV EOOWUEVWS Hal VIXNPOOWS EiG TAG EnilEgeıg Toy 
Toverıxov otıp@v, &v iyeito 6 Kaoin Ilaoäs. "Anereleito fi PRovoa : 
AUPOTEEWV TOV NEOEENNEVOV nÖAEWV XaTd pEya MEOOS EE °EiAnvov- 
oöx Arrov xal or Aoınor yaxınor, Er ı@v "EAAnvov Navalıewv xai Mo- 
venßacıwr@v, OL HN XUTateraynevor Eis Tag PEOVEAS, OVVNyWviodnsen 
Ääneyvwon&vog Vro nv onnalav tov “Aylov Maoxov, 6nws Ta ndrga 
atıwv Lödepn ur negLeAlworv eig Xelgas twv Aniorwv. "Ev tovtoug aegi 
ztäs doyas tod 1540 Ti Beveria Tvayxdcsdn va ovvayı OobxL Evrımov 
roog ToVg Tevgxovs eionvnv, Kat” 11V EmeAdlov va ERXWENUIWaıv Eis &xel- 
vovg TO te Navsktov xaı % Moveußaoia. Aıd TOV5 XaTolXovs TWV no- 
LEWV TOUTWV, OL 6NOLOL XATU TNV AMEOWS nEONYNdEIoav nEQLOdOV Eiyov 
al VAırd Ayada xal WUxXas Uvandoa Vneoe ns LaAnvorarns Anuoxoo- 
tias, N Enovetöiotos elonvn adtns mera ng "YwnAng IlvAng Anerekeı 
zAnyuo Bavaoıuov. Iloosxeıto nAEovV eig Tovg Noavrskueis xl tous Mo- 
veußooıwras TO ÖAnune 7) va INoworv Uno Tod uiontovg Tovoxovs, 
ad” wv TEWG Eni MAaxoOV Eelyov Aywvıodn, 7 va Eyxaralisıwor TA QLla 
zarora Eddapn. Kar’ EvroAnv ing Beverinnic Addevrias 6 Owuäs Mo- 
TLeviyog, 6 TÖTE XAaTA VAAUCOAV YEVIRÖS KANETÄVOS, ÄVEXROLVWOEV ENLTN- 
delws sis tous Navalueis xai tods Moveußoaoıwras Tods Ögoug ng nerasl 
tov Odwpavwv xal tig Beverias ovvapdelong eiofvns‘ oVYXE0vwS öE, 
SıalaAöv TO ubi bene, ibi patria°), duedijAwosv eig Todg T60oVv aloxaws 
noododevras Navniueis ai Movenßaciwwras nv dadeoıvr ns Tai 
vorarns Anuorogarlac, Önwg Eyrxataoınaon avrovdg eig AAkag Peveto 


S 





ı) Ilepi tig xoovoAoyiag iöt noö navros W. Miller, The Latins in the Le- 
vant, oeX. 466 (&AAnvıcn dtaoxeun I. IT. Adunoov, tön. B’, oe} 193).—Boayl X00° 
vızov (naoüa 2. II. Aaunow-K.' Auavım, Evd' avwtepw, oeA. 1990-91) Agyeı: [srl 
(1463/4). "EAaßov oi Beverixor wnv Movoßaoiav Ant nv xegaAnv, wmv Onep EPaotd 
%*bo MuvounA Ö IIaAaLoAöyoc>. 

2) Koi noAkoi "AAßavoi, xard eya neoos EEnAAmvıonevon, Aviixov tore eis 10% 
@oovpas Navnkiou xai Movenßaoiac. 


s) [Ioßi. P. Paruta, Historia Venetiana. Top. A’. "Ev Beveriu 1073, och. 
451-453. 
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rovuevas yaoas, önov Va NöUvavıo va Trioworwv dopaläoteooı dnd 
„00 Tovoxınöv Emideoewv. "Ev Naval, öte Eyvoodnoav ol decı Tfic 
ougnoßevenzäs suvönzns, hexıoe va oynnariberan herasV vöv Erıyw- 
Kov KEOIS, 1 6rola ünebkene va ae env nöhıv Uno vo axfinrgov To0 
irongdrogos Kaodr)ov E’ tig Tleguuvias‘ TodTo noög toig AAdoıs Avay- 
I'aAnvorarnv Annoxgotiav va Emonevon Xara TO Öuvaröv rıv 


„0E nv \ \ e \ ’ , ed , E) 
., ANgWOLV TÜV Q0S TMV Yynınv IIvAnv dvvaue TNG oVvOnang Aver- 
Inuusvov ÜNOXGEDOEWV adıiis. "Aoxndev Enedtwxev 1) Beveria va uetoL- 


on Tods Moveußaoıoras eig va Kudnoa. "AAla KaTd wis TOLAUTNG hE- 
Ton N0EWwS AvVTEÖgaoav HAALOTO Ö unrgonokiing Moveußasias Mnroogd- 
vyg rail Ö Treweyıos »ouns 6 Kogivduog ) 6 ömoios naga Tö Enwvuuov 
adrod NTO »al avros TEXRVOV ns avrns noheoos. Tov AgOHVNuoveUDEvToG 
untgono)LTov NEELEIWUN «TOREAXLVNOLS MOOS TOvV Auov», ovvraydeicea Boa- 
yd nerd TIV YVWOTONOLNMOLV ns anopaoewg ris Beverinng Kußeovnosog, 
Ixws ERYWENEN TTV Moveußooiav eis ToVg Tovpxovs xul yetoLrxlon TOvV 
Zmıyworov nAndvonov Ereivng eis Ködnga. Avaruyas h övros nadnuan?) 
enagarivnors noög Tov Aa6v» urn, 7) Ömola Gvvodsvera xal di Uno- 
vodunatog Tod T’eweyiov xöumtos Toü Kogıvdiov, nageöotn eig Auäg ne- 
Ta yaoudıav xal Ahkwms oüXL Ev xaAf xaraoraceı. Ilagaderw Evraüda 
TO OVyXıYNTLXOV HEINEVOV, OLWWANADT Eviaxod ÖLOEUWV — Ev TO HETEWD 
Tod Emitergaun£evov—tnv Av@uaAov PEdOLV AUVTOU: 


«Mynrtoopdvovg Aoyxıegews Moveußaoias, napuxivnors noög Tov Aaöv. 


Oina ev Öpäs, & Yilöxgiotoı al PıAodeoı KXorotiavoi ai Alav 
MITOTATOL TS noAvuvNToV Nu@v addertias, N NS yeyevnuevng elonvng 
ayyerila 8 Xal Nmäs avrovg vareloße al ÖLEÜNzE TAG Wuxdc Öc ol 
dVo yap TLaovoıoı Evradda nagayevöouevor £einov, Om Ma0d TOV doe- 
Boüs Tovexov Aneotaruevor eioiv Tod Anodımkoı Evera Ex mavrös TONoUV 
Ms Exrkaunopordmg Auwv addevriag d00VE Äv nergatdc EVEwWorv Eni ToV- 
TWV Hal AMOnEuYpWoLv AVToVS Ev Tf) A@oıxn, TS Elonvng TEwg Öjj yEvo- 
Hevns, sun Ögperev Ent ydo fusreoov raxov yeyove....Kai un HeAovoa 
N yaAnvordn xal pLAevondayvos uno NU@v, pnui de ınv BeopvAaxtov 
woderriov, EAssıvfi TI Wuxf| naoexWonge MeV od Aaßeiv dxeivov TövV 
AdEov tig nökeıs aurag [>Morveußaoiav “al Navalıov] oüTw xevas, Nuäs 
d£ änavras sis ta Kudmon dnavakeıv te xul neroinnosv, Taüta nev &- 
Kolgavtes a0da Te ANEWV ToVUTwv TLaoVolwv xal nao” AAAwv noAAwv 


') Tepi too ävöoös noßi. M. Vogel- V. Gardthausen, Die griechischen 
Schreiber des Mittelalters und der Renaissance. "Ev Asıyiq 1909, oeA. 78 xai ınv 
"rd onneiounsvnv Bıßkroypapiav (ne6sdes nal "A. Movorostönv, «“ EAmvonvnuwv», 
Ton. A’, 1843-53, oei. 336 x.€. K. N. Nadav, NeoeAAnvırn Dıkodoyia, oei. 139 x.E.). 
’) Öydaıg 100 ”A. Movaroäidov, «"Eihmvopvinav» tön. A’( 1843-53) oer. 336. 
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ıwv AElas DÖE APIXoMEvWvV, EN TNV XEWaANv HOvViVv NEOHEV Xal ORugR 
TÖNEVOoL TE TAG TAGELAG Hal TüS Tolyas TNAouvres EOTEvVoUEv Großg ug 
Oinoı is dwoe VÖWE TY xEpaalı yov xai Tois PAepPdgoıs yov ray 
SOrEUWV HUul XAAVCOHEV TNV TAYAXOLVov Ovugopdv; Oinoı tov ovnßiven 
Evera’ Ev Anwäeig ya ta Nuctega. Kai yao iv nagsAdßouev Mön Kan. 
TWv nEoyövwmv Tuwv YlAnv natglöa, AMagTdor, PEU, TMETEDOLG, ÄrolEon. 
uev. Oöx Erı dm nölıs Tu@v, oda Eri, iv Baordeis idögVoavıo xaı Xu 
TEOLUEXAL OVVEOTNEAVTO Xal oVvodoı Aylmv nuttowv Enlkioav. "Anorıse- 
önTa Nuels xal Andrerdss zul Tig TadU" vnoneivan dvvnortan, Rodewvi 
yevsodar natgldog Ebögiotov; is brodebaoda duvrndein Ev {fi Atos 
oixia nuarpovoug al Acsßeis Tovpxrovs, Ovdeigs oUTwg oVdels, AAAU Kokig- 
cov ovv rn naroldı Yaveiv. Tis Audivnv Exwv xaodlav EEeAdeiv Bovan- 
oetaı; Ag’ 00x dxodos Tis Pwviis EArousvov Agiorod, Bowonc uEya 
kads Mov mod noQEVEodE ; nod d’ AneAdelv ye toAuäte, TOV Zuov ng. 
naAdtj xl Veoöuntov Apevres vaov, TOvV yEnovıu ööyuara evoeßelag dudn- 
oxdAov, onYAmov Avöuwv Ayotav; Taüra ev ÖAoPvEönevog, otevdian 
xoi neraEv ÖÖVgÖNEvoS navi önu@ Ta Aurıng yenovra yoaupara EEenen- 
ya, od naga wuxns xagıv. Tis yag Av Aoyos EigEdEelIN Tooauıng ovngo- 
oäs toaroög ; "AAN iva näcav Oxvov Agevıes dvalaßnte Tols Könovg, oc 
Üneg ng naroldos AvsAaßere, xal ur) Avaoyfiode Anooßeodiva xai iv 
nlotıv, IV ExXere üneg tig VEodoEdotov Tußv KUVevriag xal un egLLöNTe 
nv nolıv Au@v. Ti 00V noNoavres nEQLOWOEoVE tavrmv, 00 ÖLEode nav- 
og nadelv, AAN’ adro ıo Ilveüua To "Ayıov üniv Unodnoerau. Iliv 
TOVUTO Avamımvnorouev, OTL TAXOVS xEEla Eotiv TOD AnootelAcı Avöpas 
iXavoVdg Ev TI Üyndlorary Nu@v addevria, AnYwousvovg ydgLv ToD Anel- 
Veiv Nnäc yoüv Ev AA tivi Ton@, A un yevorto Kivoıs, al un & 
ta Kvdnoo, Enel Avıagös Ö TOnog xal Awöng TE XL NETEWÖNG Kal 
AWVWÖNT TA HAaALoTo, xal TO xEloov, 00 PEßuarog‘ xal nera ıwv AAADY 
xal ToVTo ÖN Mellov ndvımv HXar0v TO eis napoLxiav neoelv. Ei 
yao xal ph rar’ doyas ol navr” Eleddegol ye Tueis, AAN” olv ol nal- 
des fuwv Ent TOV TE Eneıta AvaupıßoAwms neoovvraı, weikovteg toig Exrel 
ragpolxoıg yaum voulup dtatevyonva. Tiva de Tonov EntNoouev, einolte 
Kata Tv TOv noAAOv Aglorwv Avdg@v yvounv' ouußovAsvonev xal NnEls 
nv öv Koogyav, .Emıitnderiog yao näcıv Auiv 6 Tonog Exelvog, Ö ok“ 
as 6500: Eyav noös rd Ifom Fnäs Avev raudıwv noAAwv. °ExAesate 
obv Ö00V rdyos noo tig EEelevoews Mu@v oUs Av AElous Avdoas donel-: 
sdv rovtoıg dE Eorw xal 6 navra Ägiorog xugLog Tewoyıos 6 Kogivdt 
izavög @v Eoyp xal Aöyw Ta neyıora Nuüs wpeiton... LIneloate ön 
Kata TAXoG' od ydo dnto yonudıov, o0x ünto ÖdEng, 00x Into AAAOV 
tıvög nolenovueda, AAA” UnEE TOU TEONATOALKOV xTiuatog, tig oO 
Asotaıng naroldoc Ada ride Td aina In@v Exxyloare tavıng Event 
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ce (pihostdtgLöss, aderpol, Rai Ta Einöta noLmNoute Beinnartı Tov LE- 


u m m c [4 1\. 3 ’ 6 7 \ \ 

" horgenols Au@v Tyenovos !)' Avumoradnte Tois Moleniors xal un &c 
"1rdöızol sE ÜNOYWONOETE' Melvare Ev TI narglö ol raloi ToV "EAxo- 
7. 


u Xow0tod aywvıotal, ui) AdrnöLdente... 
Zuyvamvodvros rul EMoU I’ewoyiov xounros tob Kogıvtiov, 6 Nufte- 


005 georörns Ta Avwdev elonneva yEeyoape» ?). 
>) 


Evo 


To dvwrsow zelnevov nerapeger Nuäs eis övıos YAıßegäs NMEgus tg 
veydans Moveußaotas' Eyeı todro ovvraydn, ‚Öte nerabd ov Enugwolov 
yatolWV adrie, Ev KOLOLUWOTATALGS OTLyMals, OVÖEHLU EVLALO ANOPAOLS TTEQL 
öv TORTEOV Enexgdre. "05 Pleneı 6 avayvmorns, Ö doxıegevs Mo- 
veußaotas Mntoopavns »al 6 Teweyıos xouns 6 Kogivvıos, Avöges 
yevvaLol OL PLAONATOLÖES, TOOTELYEVOLV TOO NAVTOG HOL EVONAOV Kata TOV 
irlorov Avrioraov dnegQ TTS noAews, 1) Önola Eni alwvas Vnnioge NQO- 
aboyvov Tiis Ägıotiavoovvns xal tod “EAinviouoü ’). "EEugerws ovyAL- 
ver nuds | neorgonm eos tovg Moveußacıwras, önws Ws ahoi TOU 
"Elroutvov dywvıoral AvTLoTWor zatd TÜV EXBEWV xal uN ATOXWON- 
wor Ölznv nataölzwv Ex ns naroldos. "Tölcıteows AEıa nE000YNS eivaı 
za Ev TI NMETEOR «nagarıvios EOS TOV Aaov» tris Moveußootas nerd 
tıvos VrEENPAaVIus Aeyoneva negl TOD aVTOdL Tegıxallods nal VBeoduntov 
yaod tod  Eirou£vov *). 

Ev rovroıs T EEedıdıs INS Rataotdoews Anederkev, Otl Koroxos Ba 
Nro TUYoVv Evondos Avtioraoıs t@v Movsußuoıwr@v Evavılov tWwv £rteg- 
JOHEVWOY EOS Katalnyıy tis Lölus auı@v nölewns Tovoxwv. 

Met’ dvsxpodotovs ÖLotaynoüs, mielöuevor UNO TOv neEAYUATWV, 
Paovdvnoı, dnepuorsav oi neoLoodtego, T@v Navrkıewv xal mv Moveu- 





‘) Toö 'Eixouevov Xoiotoü, tod zArewvog tig nökewc. 
?) Deliciae eruditorum seu veterum anecdotum opusculorum collectanea 
Io. Lamius collegit, illustravit, edidit. Tön. IE’ [=Cabrielis Seberi et allio- 
Graecorum recentiorum epistolae]. ’Ev PAwgevria 1744, oer. 200-205— II. Xıarov, 
müs iorogınav Aaronvnuoveundatov, töu. I’. "Ev Keoxvoa 1863, oeA. 107 x. &.— 
a 05 ESedödn TO ÄVWLTEEW XEINEVOV XOl und K. N. Za0av, Tovexoxpatounevn 
u 2 Ev Adıvans 1869, och. 126 x. &.—IIoßA xai "A. Movorofvönv, Evd' Avwreow, 
kai Bits d Unkwgdenv, Olxoyeveia Mauwvä, o&A. Bl. 4. 2. Booxivnv, *H nepi ta neoca 
gu . lövos ev Keoxöpg Groixnoıs töv Navunlucwv xai tov Moveußaorswrv. "Ioro- 
on. Yhateia, Ev Keoxuog 1905, oer. 9. W. Muller, Evd’ üvmreow, oei. 510 (E)Anmv- 
e N =. II. Aaunoov, Töp. B’, 0er. 254). ’AOnvayooav ITapauvdias xai Bihuaror, 
‚„ HNToönoALgG Movsußacias (Avatunwaoıg &x wis «OeoAoyias». tön. H’ [1930)). ’Ev 
FOnluren: 1950, oei. 19.—‘'H ävwreow F’ Außv dvaruıwaıg Toü KELEVOU EyEvEro ru 
Tor, Eygı N Bäoeı ts Exöboewg tod 1744, Anydeiong un’ Öyıv xai wng uno II. Aw- 
. AYWTEpw, ÖnNVcLEVdEelong napaAdaynıs. 
U0PA. xoi "A, MnAıaodenv, Ev)’ ävardow, och. BI. 
) Avyorsow, oer. 228, orig. 14—15. 
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Baoıwr@v vu Eyratalinwor Tas lölas aur@v Eotlag zal vd HETOLKT EG, 
eis Bevenixas aroeıg. "Odev {ji 20 ’Iovviov 1540 üUneßarov eis toy du. 
uäav Morseviyov Xoıvnv Avapogdv, negilaußdvovouv HETAED wmv El hay 
enta dodoo, Arıva ÄneßAenov Eis TOVLS ÖGOVS TOU ENOLKLOHNOD würiy ei 
Akkas »rnoeıs vis Beverlas. “Huäs Evöropeger LdLaıtegwg 6 Ö00c Erelvge 

eur , > , > , , , 
xad” Ovxagıv uelLovog dopakelas di” löaıregov nlolov, no zip Ovvo- 
öeiay ı@y oinelwv xingıxöv Ba yerexouiLovro ra leod oxEUn xal af Iepal 
elnöves ı@v ’EAlivwy Ex Navnliov zal Moveußaoias eis Tobg Tönove Öxei- 
vovs, Önov oüroı Euellov va eügworw veag Eorias‘). Oi MovenBaoiru 
KOTWEIWEAV v’ANOoPUywaL nv eis KvVInNoa uerorxeoiav?), nv önolav—ü- 
EAEXUN—Eneölwrev uev 1 Beveria, Anexgovoav de oüxi Ävev Adyov ofevu- 
o@s 6 mnroonoAlins Mnroopavns xal 6 Treweyıos xöuns 6 Koopiväloc n) 
“Onwsönnore tov Nocußogrov ou 1540 xarenlevoav Beverixa sAola 1600y 
eis to Navnkıov Öoov xaı eis tiv Moveußaotov, önas nagoAdßwar tie 
PEOVEAS, TA noAemixd OXEUN Xal TA nVEOHAayXıRa TWv Eis ToVg Tovgxonc 
ORAdOTEwV xAotewv tourwv. *) IIoßA. 600 axerınwg Aeyeı onnelwpa negıe- 
+snEevov Ev T@ dr’ Agıd. 220 xsrooyodp@ is "Ayıogamırfls yovns toi 
KovrAovnovolov, TO 6n0Lov oTevwWtara gvvögetau ug0s tıjv Moveußaoiar’): 
«,apw’, vosußolw unvi Ayovrı xa’, Nu£oq Kvoraxf, TI Eooth T@v eico- 
ölwv TiG bnegevAoynuevns Asonolvns hu@v Oeoroxov, nug&öwxav oil Be- 
verixor nv nöoAıv Tod Navnkiov eis xelous Tod addevröos Tod Kaaoln- 
nacıd. Ob To noAd Ev u£ow, Ev T@ aUT@ Erei, eig TüG %O Tod Ava eloN- 
nEevov unvogs Noeußotov, nag&öwruv nal nv nöAıv Moveußootav, Tino 
A’, @oa a’ ts NMEoag ®) Toü abdevrög Ttavio unei ooVunoOHN Aal drretd- 
yncav avtaı al dVo nölsıs ai Avw elonuevar TO neydAw Paordei, ı@ at- 


!) TIoßA. Aavo&vuor F. Booxivnv, Evd’ dvwıegw, oei. 10. e 

?) Mövov öltyoı Movsußaoıwtar HELWANCAV TÖTE OIxEid Bovinoeı eig Kudnge, © 
Öv oi nAeloror ngOOWELVÜC. 

”) TIoßi. avwıeow, oeA. 227 2. €. 

“) TIoßi. K. Hopf, &v9’ ävwıeow, ton. B’, oeA. 170. W. Miller, Evd’ avateo® 
oer. 509 x. E. (EAAnvırı) Ösaoxeun Ind 2. II. Aduapov, vön. B’, oe. 254). 

6) IHIoßi. dvwrepw, aeA. 206, 211 x. €. 

°) IIoös ınv xoovoAoyiav TOUÜ ONHELWHATOG TOUTOU nepi TAG XataAnpews ıne 
veußaoias und av Tovpxwv ovugwvoVor xaı aAAcı unyal, tölog Boaxeu Xeovızd' eh 
nv Exdoorv tovtwv Und Sr. II. Aaunoov » K. ’Audrrov, geh. 536, 1144-45, 259%, . 
434-5, 6713, 72141.148, («... &iaßev 6 tbaovorog vn Movenßaoia and rüg yelvag FTOV er 
toü audevıöc toü [’AAıodvöpou] Kovragni, toü Birte yevepdie‘ Tv dE nodeords Tas 
tCovnc...») 7598-7642, 8440-41, Tıva Boaxea Xgovıxa nopa 2, IT. Adunoo - K.’Ar 
(£Ev0” dvwreow, geA. 3436-37, 3949-50, 8658.63, Y117) napexovgıv Eopalnevag ygovokoY" 
nepi tig ne wrns xarakfipewc ns Movenßacias bnö tüv Tovoxwv, 1101 gxelV" 
nepi Ts noöxeitar Evravda. 


Mo’ 
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xag@, 00VATKv@ Zolcinavn, xai Mataı ünas 6 Mwoeas eis [ünö] yıa 
xal EMovdoxnoev äna> !). 

Meta tig Beverinfis Yoovgüs xatelınov nv Movesußaolav tote, 
yard Nogußorov Tod 1540, xal noAdoi Emigagior adıns &x av Emdv- 
ouvraov va Inowa xal negategw Uno Ttolg Beveroüg?). Meooüvrog d£ 
zoo 1541 Beverına note, enitnöeg eis Moveußaoiav nai Navnakıov Aro- 
sraAevra, nagelaßov Ex Toy dVo Tovzwv nölewv nal Allas udLas Avdgwv, 
yuvaın@v al TaLswv, Ivo HETAPEEWOLV aUTüs Eis ÖLaP6EoUS Pevetoxou- 
rovpevovs TONOVG?). "Onws de nata Tas Aukoas Nuwv ol Er Oodnns xal 
Mixoäs *Actas "EAAnves xal Acınoi Xgıotiavoi Hart’ AroAovülav tig 
neyaAns Koraoreogig tov 1922 xatElınov TAS NOATEONAEAÖOTOVS AUTWYV 
£stlag GVVONOROHILOVTES KAT TO ÖVvarov xal TA IEEA AUT@V XeıumAıa, 
cd avro Enoakav xara nv ano Nosußotov 1540 uexor Abyovorov 1541 
neotodov rail oi Er Navnilov xai Moveußaotas noödopuyes. Eixov dAAws 
te 09TOL NÖN NEONYOVHEVwG Eldırds vupwvias uera av Bevstr@v dox@v 
ovvayeı Ev oXEoeı E05 Ta lEEd adı@v zeıundıa (noßA. davwteow, ver. 230). 
’Arıa var ol Beveroi Eyxuradınöovres nv Movsußaoiav xai To Nav- 
NAOV— CUUPOYOS NEOG TNV OVVvONKNvV, Av Elxov ovvawyeı era twv Tovg- - 
KV — OVVANERÖNULOAV OUXI uOvov noAeuınov bAıXovV, AAAa xal TAVToia 
Aa oXEUN xXal ÖN Xal TOVS RAWÖwvas Twv ErXANoL@v *). ” AELov n0000XIS 
eivaı, Ötı OVÖdEV TWV vUv owLoufvwv Ev 1W va@rov “"EAxouevov ns Mo- 
veußaotas xeıumAlov eivar nEHagTVENUEvWG Aexauotegov tov 1540/1541. Dat- 
vera, Örı Av AEIOAOYOoV POENTOV TOD UNTEONOALTIXOU TOUTOV vAOD OVVane- 
xonLoON TÖTE Eis ımv Eevnv Uno twv Moveudbaoıwr@v YPuyadwv, oitıves Ane- 
telovv EOPAavÖS nv ANOAUTOV nAEIOVOUMPLav, nagabarlöuevor EOS TOVG 
oinoı napaneivavıos. Elvaı dE yvwordv, Ötı xataAvßeiong tig newıng Ev 
Moveudaoig woxgäs Beveroxpurlas, rar Ta npoeıenueva ı@ 1540, oi &E 
Exelvng puyddes ECnmoav xal eVoov AovAov rar &Eoynv eis Konmv, Kö- 
200v, Zaxuvdov, Kepalinviav xal Kepxugov. ’Ev taig vrooıs tavraıg, Lölg 
öe Ev Kepxvog, Öueneißnoav oAlayws ot Movenbonwwroı Ev ij Unmoeoia 


ı@ 
yero! 


!) M. Isöcewo» &v «'ExxAnoraorıxj "AAndeig», ron. T' (1883/4) oei. 203. To auto 
Mpeimna nera tıvav napadlayav xai napa Ir. II. Adunow-K. ’Auavıp, Evd’ dvw- 
tom, ger. 2813-19, noßA. xai oeA. ıc (ij Exöooıg M. Tedewv elvan Ev Tıar onneioıg Ög- 
dorega). 
, ?) TIeßA. xai ö,Tı oxerixüg Adyovcı Bouxea Xgovıxd, Exö. Ir. II. Aaungov - K. 
Anavrov, sei. 1145-18 («xai 5001 1deAav Nauniıarar xai Movenßaarürar AnTiAdov pera 
'@y Bevsrixav: ol KAAoı dE Eueivav Ev vi idie narglöı adrav»), oeA. 72143-144 («xai £x 
oÜ Auou of nev &Eeßnnoav, ol dt Eneiwvav»), 7538-7640, 3661-63 («ol nEv TÖv Xatolxwv 
"warijidov tois Beverois, ... ol d& Znevov dv ıfj rargidı aurüv>). 

?) IIoßi. A. 8. Booxivnv, Evd’ ävwreow, oeA. 10. 


n *) TIoßA. Boayea Xpovixd, Erd. I. IT. Adungov-K.” Audvrov, oeA. 1146-48, 72138140, 
bs, ga61-62, 
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wis Beverwis oavdevrias, ai udlıora 5 oroanıöraı, Hroı Yılol fi inne,, 
NOTE payırai ara ıwv E4do@wv, ÄALOTE WPEOVEOL TWV AMOEDV wörk 
?AIN Eu ıwv eis Peveronpatovusvos XWoas ÖLaonupevrwv yera to 1540 Mo- 
veubaowrav noldoi Eneorgeyav Poaövtegov !) ndlıv olxade, oütw SR zul 
ms nvENON xal nalıv 6 EAAmvoypıorinvıxos IMs Olews ran voudg, 5 e 
Önolos HETA MV ÖLUONOEAV TOU NEOEIENNEVOV ETovug WS Kal TMv toD 154 
eiye xataoıtj undanıvög ?). Kara ınv nowenv Tovgxoxrporiav Ev Movenbaaig 
(1540 — 1690) 1ö aurödı EAAmvoxgrotiavinov oToLyElov NO YErırög loyvore. 
g0v Äj rara Tv Ünegeßdounxovranevrasıt) neglodov Exelvnv, xa0’ Av ro 
noWwrov xareiyero N) nölıs Uno rwv Beverwv (1464— 1540). 

"Onwsönnore pera T@v Ex Moveubaolas Puyadwv SdLeondonoav zu 
1540/1541 nolloyoü xal Ötdpopa xeımkla ı@v avıodı iEegWV xal Sn cob 
vaov tov “"EAxouevov. "Av tiva T@v xelumAlov TOUTWv EtEorpepav xal nd- 
Av eis viiv Moveubaolav, neginelonevav TWV Eviavr@v, dev Övvancı va ße- 
bauwow. ’Avwreow, ver. 223 x. &., nageÖExONuEr Ev TO unTgonolıx@ vao wic 
Moveubaotos tiv dnagEıv vewregag einovog toub “"EArouevov, Avtıxarasın- 
sans mv Uno Tov avroxg. "Ioaaxiov "Ayyelov Anaydeicav eplpnuov ei- 
xöva tod avrod Hguaros. Ti Aneyeıvev 6 vewregog oVrog “EAnönevos yera 
nv Ötaonopav rwv Moveubacıwrwv xara ra Em 1540—1541; IlageAnp&n 
uno TÜV Qvyadwv 7 ErXoamon Uno 1@v Öllyav Exelivaov Moveußaowrav, 
oi önoloı dEV Eotepkav va xataAiıwoı Tas Eotlas avı@v, neraßAndetoas eis 
covAtavınas nımosıs; "Av 6 vewregos “EArouevos xard MV ÖLUONTopAv TWv 
Movsußaowrav t@ 1540/1541 äneonaodn Ex TOD 6UWvunoV AUTOV vOoV, 
tives Innokav ai tuyaı avrod Ev ım Eevn; Eis ra Egwrnuara taüta dopo- 
keis Anavınosıs Ötv dLaderw. Kiivo noög mv Erdognv, ötı oi Movendo- 
oıötaı @Yuyddss av Erwv 1540/1541 ovvansxöpıoav xal to xar” EEoynV 
nalNddrov TÄG lölas adıwv naroLdos, tv vewregav einöva ou “EAxouevov' 
adın d8E—HEAw va nioreuw—uernveyon eis Keoxvpav, 80ev oVögnore Ha Ene- 
otedpn eis Moveubantar °). 

Oi Todoxoı, yevönevor bp” äs nepiordocıs nooetedeoanev xUgıor tig Mo- 
veußaolos, TOVv ev Emmi tig Anponmdiews ans heyalongenn vaov wis “Aylas 
Zoptos ynererpewav eis tbaul *), KAG 1ov Ev ıfj xarw möleı voov tod "Ei 


1) "Hön tıv&c noö toü Noeuße. 1544. IIoßX. Eyypagyov apa K. N. Zala, Docu‘ 
ments inedits relatifs ä ’histoire de la Gröce au Moyen Age. Töp. H’. "Ev Ila- 
oroioıg 1888, 0er. 395-7. 

2) [IoßA. /I. Kıoınv, Ev’ Ivazcgw, ton. IT’, 08%. 100 x. &., 106 x. &. 4. 2. Beo- 
zivnv, Evd’ dvwteow, aeA. 5 x. &. W. Miller, Ev)’ ävwıepw, oei. 482 x. £., 509 %. E.» 
568 x. &. (EAimvırn) draoxeun 2. IT. Adunpov, vön. B’, oei. 218 x. &.,254 x.£. 331) vol 
nv aurodı onuerovnevnv Bıßilıoypagiav. 

s) TIoßi. xarwrepw, oeA. 248. 

“«) Ioßi. Nixor A. Benv, Trepaoinov Iayavn, Ilepıypapn tig Erapxiag Mover“ 
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„ougvov ÖEV InEorasav ano vis xgLoravınfis kurpelas. "Eyouev de nieiore, 
yo),oyiridg METUYEVEOTERO. TOV ETOUG 1540 yoanıa uvnueio, Ev oig ylvaraı 

Be > me , ea, 2 , i . 
jöyos megl TOD vaod Too Eixouevov üs Ev Eveoyeig AnToonoÄnaod vaod 
vis Moveubuolas. Ex ÖE TWV yoantv TOVE@v Hrnnelov uvnnovedopev zal 
ncduy va Ev ıo vn ag. 220 naoını ins Aywoeirwfis hoväs ou Kovrkov- 
ovolov (ONELDHATE, Wv TO uno xgovohoylav 18 Noguöglov 1626, Aeyaı: 
«dygıgorovndn iegoöıdkovos nay Ioavvns 6 Awivios 6 viös ’Avdoea toü 
Awıviov tov zal ESdgxov UNO yEIXdg TOD navayınrdrov ymtgonoAitov Mo- 
veubaclus AUQ Neopvrov newen tov Asırovpyla Hal yeıgorovia &r ı® vaw 
zijs untogonökews nu@v eis rov “Eixöuevoy» '). "Eregov onuelwua tov ud- 
00 xWÖLNos Avampegeraı eis ov Enni Oixovuevixod Ilareıdexov Tıuodtov B’ 
(1612— 1621) untgonolityv Moveußactag "TIegeniav ?). «Adrög 6 umToono- 
Alıng — Ayeı to onuelwpa — eiyev Eva dderlpov Enloxonov Aovrapiov), xal 
aurös 6 unteonoAlms Nrove novra eis ınv Kalaudra xai Eypaporave Mo- 
veußaotas nat Kopwvns, xai n Kopwvn xai ti Kalaudra tod Edıdav ne- 
yaly Tntıa ‘) ano Ola al oi Movsubaowwroı Enaganovevmoav vdodn 
va otern MEOO omv unToönoAıv, xal adv Nodev Eyigewe va tod ÖLdovv Cn- 
zia, zul TOTES va otern, Orı Erbn dev Munopei va oremm. "Erin ve noAlä pa- 
ßBooe ?), Ömoü eige Nrapuagpıdvovs ®) Hal Xgvaolöss ’) Exranacı vav tod ÖL- 
dovv Evav Äonpo INtia TO onfrtı va otern al Ano Töres Evousvm N CN- 
rin *). "Aröun Eis TOP xaıg0» Tod adrod uNTEoNolitov, adrög uE ToV Xa- 


Baoios, oeA 159 x. &. xaı ınv aurodı anneiounevnv Bıßltoygagiav (nodcdes xai Maoiar 
!. Zornoiov, Evd’ avwreow, oEh. 25, xai eix. 5). 

ı) I. Tsdeov Ev ih «"ExxAnoraouınd ’AAndeig», Ton, [Y (1883 /4) oeA. 202. 3. 
II. Aauzoorv, “Iotopızä nererijnaro. "Ev ’Adrvaıg 1884, 0er. 121 (önov avıi: ‘EAxG- 
HEvov xelıaı: EeiAxXouor). 

?) TIoßA. "Telexı74 Beianıdıchrnv Ev ı@ «"Ieg@ Zuvdgoug>, Eros IA’, negiodos, 
B', agıd. 70 (1° \noıkiou 1903) oeA. 14. ”Adnvaydoav Ilagauvdias xai Pıkuarv, "H 
Uuntgönolıs Moveußaoias. "Ev ’Adnvaıs 1980, oeA. 21 2. €. 

. ’) = Asovtaviov (Toü tw; Önnov Dakaıoias tig "Apxadiac). IIavıos ö nel 
0.6 Aoyos Erioxonog Emonuws Ötv Exafeito: Aovraplov. 

) = Inteia=n Evıavoia Anddooıg Erdorng olxoyeveiag ipög Töv lEYKEXNV- 

5) itulıori: favöre (yaAdıori: faveur)=edvora, euuevera, AAAU al TPOOTUOLO 
OTÄRL ya, Bondera, Erıxovoia (npö5 as tsleuraiac aucäg Evvoiag OUHMINTEL ÄVOTELW 
N Xofoıs tüg Askeoc), 

°) Meßi. dvorsow, 08). 207, xai xaiwreow, ver. 234: 6 Nrapnagols). Elvaı 
Nraonaoıdroı Enionnov yevog ınjs Movenßaoiac, &$ od xai 6 nepıßöntog Aöyıos 
“ai Bußrıoyoagpos ’Avdodas Aao udoıos (odrw xad” EAAnviondv dvei Nraouago s), 
eat od id: M. Vogel-V. Gardthausen, Evd’ avaregw, oeA. 16 xal wiv alrödı onneL- 
Ovpevnv BıßAtoypagiav (neösdes eig auınv zar Nixov ’A. Benv, Ev’ AVWTEOW, oel. 89). 
) ‚inionnov yevog ts Moveußaaiag, LWIERT- xai Xovooi. . olou xet- 

tu. ) Ev td un’ dpıd. 220 xwOıxı tig “Ayogertianig hOvns TOv Kovrkounov iyou- 
“a yoanpa todo Oixoun. Ilatgıdexovu Tınodeou B’, anoAudEv nEv xatd unvd Avyou 


0 


olNY 
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Aöyegov töv Nragudgo!) Avoifacı ra xnßodara iv BacılEwr 6Todragy 
döuogpa u: ıis xolöves, Aoyıdloyrag vadgovan tlg X0Q0rES Wr adıiy Ba. 
oılEwy» ?). “H Teievrata negloödog Er ıW@v Evradda nagaredeevov ANooRa. 
OHÜTWV TOD ONMEIWUATOG ÜVUPEDETAL EIS EIYEIONDEIS TOD UNTEONOALToU Mo- 
veubaoias “Ieosuiov, ai öroin dopalßs ÖEv elvaı ÖoyeroL EOS TOV adröh 
vaov tod "EAxoyevov. "Or Ev adı@ fj negi aurov Ünnoxov Kal Tapoı Ba- 
ouewv, Aeyeı exgr oregov N) ragddooıs. Daiverar dE T| TowwVrn raRadoOT 
ioropin@g Paoınog‘ ndvrag nooReNMevov oügl sepi Bacıuldwv Ev ij KUPLO)E. 
Eiq, alla negi deanorör n Aällmv yerl@v ob Bacıkelov olxov, a 6roin 
xara tovg tekevralovug aiwvas toV BuLuvrwod xodtous Hal odTa Exakoüveo 
oöyi onariog Baarkeig?). Iloaynarı negLeowän nexo’ Nuwmv goVoöbovAAoc }6- 
y05 Tod avroxpartonos MavoımA B’ TTarawoAöyov, AnoAvBels xardı Lerteußg, 
tod 1405, uaprvowv ÖE, Örı Erapnoav Ev Moveubaoia nodowna Ex Toü 0%. 
xov TOD aVToxgdTogog tovrov. Adyeı de 6 npouvnuoveudeis XoVoößovANoc 
\öyos: «H Baoıkeia mov Anodexonevn xai Exovoa Beinua, iva N dyımrdın 
unteönolıs Movsußaotas Hateyxn nv xwgav tod "EAımobovvoü‘) ÖAoreröic 
nal ÖAOXANEWE Eis TO NOLEIV TOVG XOTA KALPOV TAUTNG APXLEDATIAWS TTEODTA- 
tevovrag Asırovpylas 500 xad’ Exdormv Ebdoudda, Ev Taic TÄG TETEGÖdoG xal 
tod oabbarov Tiufpaıs, ÖnEo T@y yux@v ı@v Exeise taperıwv naldwv Tg 
Baoıleiag uov, @g xal Ö vÜv ... untgonoAting Movenbaotas, Uneoriuos xal 
EEagxos aaong 1leAonovvnoov, xUgLog "Axaxıog °), Erake xara mv meolinpıv 
Tod Eni ToUTW nEobavros AEyveobovAAov TOoU negıLnoßNToV auradeApov tig 
Paoıketas UOV, MAVEVUTUYEOTATOV ÖEONOTOV TOD NOEPLEOYEvVNTOV xUo OE0öw- 
vov tod IlaAawoAoyov' P) Erriyopnyei adın Ent Toür@ al Enıboabeve TOV na- 
orov tov 1619, aneuduvönevov dE npös Aavmvunov untponoiltnv Moveußaoias, önwg u) 
Anaıı!; napd TÜV xAnNpıXÖöV alıoü za» ovıx0v (inteiav), dıötı Enexpurnoev N ovvn- 
dern oi KAngıxoi ıfis nepi Ns 6 Aöyog untgonoiews va elvan AnnAAayuevor zaraforfis 
xavorıxod EÖG Töv Koxıepka adı@v. (IloßA. M. Iedewr, EvO’ Avwrepw, oe. 202). Tl 
Dav@s 6 Av@vvnog UntgonoAitnsg Movenßacias, nEOS OV ÜnEVdVveraı TO NEOHYNAO” 
veVvDEv NOTDLOEXLXOV yoduna, va zeivan 6 Avwtepw pvmpoveudeis “Iegeniag. ToütoY 
öLedexdn 6 Mnroogpayng T’ (neßA. M. Iedewv, Evd’ avwreow, oer. 202. "Iekerujk BE 
Aavıdıornr, Evd’ Avarego, oeh. 14. ’Almvayogav Ilapauvdias Pılıarar, Evü" AvWtEp®, 
oeA. 22. Nixov A. Benv, Evd’ avwtepw, oeA. 122). 

1) IIoßi. äavwtepw, oei. 233, Önoonn- 6. 

2) M. Ieödewv, Evü’ Avoregw, oeA. 202. 

») [oßA. nooxeioois E. IT. Adunoor, «N&os "EAAnvonviiuwv>, tön. A’ (1904) oe 
37 x. €. 

4) IIpoxeitaı nepi Toü xwpiov Auxoßovvoü TG xXoLvörntog Aagviou TS Auxt 
Satnovog. TIoßA. Nixov A. Benv, Ev’ Avwıeow, oeA. 114. 

5) Oegi adtoü lö£ nooxeiows ’AAnvayooav Jlagauvdias xar Bılıaray, Evd 
teow, oei. 18 x. &. Nixov A. Benv, Evd" avwareow, ger. 82 x. €., broonn- 2. 

6) Tlooxsırar repi Toü xarda oeıpÄav A’ neta&lb TÜV öuwviunwv deonorüv TNS De 
Aonovvnoov (1383-1407). 


Evo” 
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gövra xguaößouk).ov Aöyov adeis, .. ‚Öpeıhövrov töv Katd wangobs GoxIeganı- 
vg ngoloTanEv@v ING voravıng umrgonölewg I=rüs Moveubastag] Exteieiv 
ar moreiv Ra0” Erdomv Ebdoudda ÖL ÖAov TOD Eviarrod Ev raig TIG Terod- 
Soc xal ToU coßßdrov tiu£gus Asıtovpyias dVo dinverüg xal Avellınag Ömig 
or yuzür ıöv Eneioe raperımy naldwr vis Paoıkeiag nov, xadiwns xai vüv 
$ Isowrarog untgonolimng is adıns ExxAnolas, Unepriuog Hal EEunpxog ndong 
[leionovvYjoov, xugrog "Axdxıos, Erafe Toüto Anuvorwg noreiv» !). "Iowg Ta 
uBovgra, Tode tapous, av dVo tovrwv IlaAaoAöywv, negi @v Akyeı TO XQv- 
sößovAkov tod auroxg. MavounA B’, xeınevous Ev ı@ va@ tod “EAxouevov 
n neol abrov, ijvoLtev 6 untoonoAltng Moveußaotas “Iegeulac 6 0xonög av- 
od, &s Akyeı TO oyerınöv onnelwua, Niro PebnAog, v" Avedon dtjAov Örı Evroög, 
ov Tdpwv noAvrıua Avuxeiueva, ris xoo@ves ıwv Baoılewv), AA” wc. 
palverat, ÖLeweVoan 6 Mnreonolitng negi tag EAnidag Tov. 

Koi nera mv Ötaonopav t@v xatolxwv is Movsubaotas xara ta Er. 
1540/1541 16 Oixovuevinov Ilorgiapyelov Exeiporövei untgonolitas auräc. Ev 
rovroıs drdnoröueda xal Er Tod Avwteow, aei. 233 x. &., nat’ ANOONdonaTa 
napartedeıuevov onneıwuarog xal EE AAwv anya@v, Otl ovvndwg ol untgone- 
Airaı Moveubaotas dev Elwv avırödı, KAM Ev AAkoıg XEvrooIS TOD ExxAnoıg- 
orixod adıWwv xodtoug xal dn Ev Kurauara ?), dwörı N nöAıg, NG Noav @e- 
o@vuuoL, eixs nAEov Enneoeı noAAaxWsg &r tig nadaıäs würnis Axunc. Katd 
tu noendn 6 nAndvouös xai EBEeATLWÜN OlXoVonuLxWs T Hatdotaoıg Tg 
Movsußaoiasg, Önegueoodvrog tod 1Z’ aiwvos. Auugxoüvros tod Konrixod: 
noltuov neratv Tovoxwv xail Bever@v Ta nAoia TOUTWV EraveiAnunevic 
EnAnotaoav ınv Moveußaoiav, rxata de TOv "lovvıov toUü 1655 xal &no- 
AOERNOav AdrNv. KE0voYyEapırOV ONNELWUO, AVayıvWorönEvov Ev T@- 
vn’ Aoıd. 31 awöını tig Ev Osodanvars novig tov “Aylov Teooaodxovra, 
drawvileı TO yeyovög tovto: "Ey Era, ayyeo’' nvi lovviov xyo’, ANERAei- 
ofav) oi Doayyoı vv Moveußaoi[av) *). Dodyxor Evranda eivaı ol Beve- 


—_ lL_L_L _ Un on 


') Miklosich-Müller, Acta et Diplomata, ron. A’, aei. 168-170. 8. II. Aau- 
700v, IlaAaoröyeıa xai IleAonovvnoraxd. Ton. IT”. "Ev ’Adnvaoıs 1926, oei. 122—123 
(Evraodı Exdiderun To xovooßovAkov nera veav AvuıßoAnv). IIpßA. zai Nixov "A. Benv, 
Evd’ ivareow, ei. 114. j 

2) TIoßX. avwreow, ver. 234. 

’) "Hön dexonevou tod IZ’ alövos Ö Movenßaoiag elye nposAaßeı xai tiv tQ0G- 
Qvuniav toö Kuraudtas. IIpßA. Nixov ’A. Benv, ”Ergyguoıs xwöLxog tig unTgondiewg 
Moveußaoias xai Kadandıas ("Andonaona &x voü Asktiov tig “Iotegixnig xai ’Edvo- 
hoyris "Erorpsiac vis "EAAadog, rön. T’, 1901-1906, oeA. 189-208), &v ’Adtvas 1903, 
00 avroö, Trepaoinov Ilayavn, Hepıyoagpn tig Enapxias Movenßaoiag, oeA. 122. "AOn- 
”ayögav TTapauvdias xal Bıkıarar, Evd’ dvaregw, oeA. 22 x. E£. 

*) TO onneiwna toüto &xeı ypapij Ei ol teAevraiov nayapuAAoU, TOU OUVEOTAXW- 
KEvou ih rıvaxidı Tod xWdıxog xal elvaı Ev ravüv Auvdpöv, AAA” Exeı dig nEeraypapf) 
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toi. Navrıxn yoloa Tovtwv Uno Tov Poayxioxov MogoLivnv, dp’ os 
TEONYOVHEVWOS KUTEVAUMAZNIE TOV TOVEXLXOV OT6A0V NEO TOV Novaktoy 
zal Eneyelonoe za Ahkkus Tıvas Eniyeigross Ev TO Alyaio, Evepavicdn 
zrod ns Moveußaoiag xul AUTEOTgEWE TIV YEPVEAV, TNV OVVÖLovouv tiv 
vnolda auıng nera tig Anevavıı Emoäs. Med’ 6 6 Douyrioxoc Mooo- 
Civns Endheoe tovg "EiAinvas ns Movenßaotas eis nagadocıv. Kara th 
Euustoov Apnynowv tod Maoivov TLavs Toü Mnovvioin Oi yEoovrec Täc 
Movsußaotog eis tiv nEEL NA0AI0CEWS NEOTAOLV TOD Poayrioxov Mogo- 
Civn Aänyvımoav dgvntiz@s, un VEhovres va pavworv EniBovAoı Qög Toüc 
Tovoxous, Ev TOVTOLIS NO0ERAAECUV AVTOV lrauWg va neoßN, Av very, 
eis mv dla av Onimv vatalnyıv TOD PEovolov. ToVgxoı dEV Nouv Tore 
£v 11 nor) tlg Moveunßuotas, uovov "EAAnves «natgıwraıs>, ol Önoloı 
En TEOEGAEAROVTa Öhag Tiukoas yevvalwg AvTsotnoav eis TÜS AND Empäc 
zo VarLaoons Eipöodovs twv Beverwv. "Eni telovg ünoßuhlövres oi Beve- 
toi ımv EAnida va Rugievowar ol da T@v Önlav nv Moveußaoiov, 
arenoaxevvöncav avıns. Oi de Movsußacıwıuı dAneoteı)av Yoduuara 
neo tor naodv is Ilelonovvnoov AyyeiAAovres Tas VIRNPODOUS Eruyer- 
onoss adıwv naru ı@wv Beverov. °O de nooäg Eonevoe va Eidy elc 
Moveußaoiav xalowv 

nos ol Pouaioı !) Exauave tiv viamv Jovayol wg. 

Zepdavımass, nollts Xagks, ÖAoı ws ?) TOTES xAvovy, 

xal ta uovgäyıa 0° Öodırıa yıa va pridoov Bavovv. 

K’ eöxgagıorıes Auetontes itöres TÖve xaveı, 

nos Epyavıjzav ?) ıorxoi, #° eis ühdovs Ötv Epayı 

ya xauovv Tooov öleuov Öyıa rov Bacıkıd *) Tws. 

Kal töres tooi ovuualwee xal yodpsı 7’ Övoud ws, 

zal oreiAleı ra Tod Bacılod va ÖN 1 nıotoavvn, 

ob xauave ol Xgıouavol ucoa om yoga) xeivn °). 

Ara thv niorıv, nv Ömolav or Movenßaowra tote, to 1655, Ene- 

ÖsıEav EOS TOV oovAtTävov, NELWINGAv a0’ aVTOV EOvVoulwv TIVvWV' 
obrw d& Einyeitar xal TO yeyovög, ötı Ti Moveußaoia UneouEooVvTog TOÜ 


Uno sLupopwv yeıpav Erti tod adroü ragagyuArlov. Nixov A. Ben, Kataroyoz T@v XELQO- 
yodpwv xwölxwv vng Ev Osodnvars noviis av ‘Ayimv Teooapdxovta, oe. 29 (EvreddeV 
zo napa I. IT. Aauzow, «Neog "EAinvonvnuov>, ton. Z’ [1910] oer. 194, aoıd. 279). 

1) = oi "Eiinvec. 

?\ —"EAAnves xaı Tovezoı. 

») =oı "EAinveg wis Moveußaoiag. 

t) Kontuxös ıunog = Baoılea ıwv (Evraüda = Tov V0UATÄVOY). 

5) — Moveußooiu. 

8) Maoivov Tiavs Maorvialj, Kontixög nörenoc. "Erd. ’Ay. Zngovyaxn, Ev TEO' 
y&ory 1908, oeA. 71 (reß%. xoi X N. Zdhar, Tovgxoxgatounevn 'EAAdg, oeA. 266 x. &) 
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[Z’ lövos — xara Ta ngOLENUEva — Edorluaoe HETolav Tıva abenorv- 
And vonod al BeATIWoLv OlXovonuaNv. 

0 T'aAkog Guillet, 6 Önolog En’ Övönarı Tod AdeApou adtoü de la 
Guilletiere, egunyndevros To 1669 zunpara ns "EAAudos, Eönuooisvoe 
uerü £ntä Ern eidıxov Eoyov negi ts Auxedainovog, Akyeı ötı ol "EAAnves 
ic Moveußaolas «y sont riches, et sont grand trafic», Avapeoeı 6’ 
5; Ertonnotegovg EE auTWv tov Jewoyıovr Bolaynv (Volanis) xol Tov 
Imayyyv Zagyov (Sargos) '). "Ort de 6 T’dAlos oVros Tov unrgonoim- 
„öv vaov tig Moveußaolus Avapegeı oöyl Er’ ÖOvonarı toV "EArouevov, 
41a tod “Aylov Treweylov, elvar uia Twv noAvagldumv Avangıße@v ?), 
ai önoln nagarngodvrar Ev Toig Epyoıs adroU °). "AvrAoüvtes ÖL &x ToD 
dr’ övönarı tod de la Guilletiere Eoyov dvay£govoı TOV unToonoALtt- 
xov vaov ng Movsußaotas radıeowuevov Andev eis 1ov "Ayıov T'ewo- 
yıov »al AAkor val Ö Pouquerville °). "H de Ev Ayykıxois udluora Egyoıs 
Enavaranßavouevn Eoparuevn eiönoıs, ötı 6 “EAnöuevog ng Moveußu- 
olas tıuaraı En” Övöoparı TovV “Ayiov Ileroov, Ögyelleran eis nv naou- 
yvogLorv AOTIVIRTS Ertiygaptis *), Avapegopevng OUXl Eig AUTOV TOVTOYV 
tov vaov ToV "EAxouevov, GAA eis Ileroov tıva, Tapevra Ev ı@ Pogeim- 
zunnarı TNG AVANS TOD vaod ToVTov >). 


SG’. “H reievrala Beveronparia Ev Moveußaoia 
al 6 «xauvobopyıos» “EAnöusvos adrddı. 


Mera noAıopxiav, ÖLugrEoaoav dERATEEOODAS negLNoV uivas, oi Be- 
verol xurelaßov nn 12 Aüyovorov 1690 ®) xai nalıv trv Moveußa- 
olav, Avayraodivrov ıwv Ev auın Tovorwv 1’ Eidleıyıvy ToopWv vü 
NAAUÖWOWTL TO KXOEATEDOV PEOVELOv xual va ueraßwaorv eis Konmmv, xa- 





) De la Gwuilletiere, Lac&d&moine aneienne et nouvelle. M&epos B’. ’Ev Ila- 
pisioıg 1676, oeA. 185, 187. 

?) Iegi tig “ad” 5Aou dronıoriag toü Guillet ündpxer pnaxod BıßAroypagia. 
Ießi. Fr. C. H. Kruse, Hellas. Töp. A’. "Ev Acıyia 1825, oeX. 90 x.£. 4. Io. Kau- 
a Phovn, ‘Ioropia töv’Adnvaiwv. Tovpxozgatia. Top. A’. "Ev "Adnvaıs 1889, oeA. 
00 x. €, 

:) Voyage dans la Gröce. "Exö. B’, tön. E’. "Ev Ilapıcioıs 1827, 0er. 578. — 
„aß. Nixov A. Benv, Tepaoinov Ilayavn, Hegsypapı) tTüg Erapxias Movenßaoias, 
ver. 158, 

*) "EönnoowVdn un’ Enod Ev ri «’Adnva>, ton. IT’ (1904) oe. 241, ügıd. XIV. 

°) Hoßi. W. Miller, Essays on the Latin Orient, oei. 233 (—«Journal of 
Hellenic Studies», tön. KZ’, 1907, oeA. 231 x. £.). 

“.  ) ITegi vis ypovoloyias noßA. K.N. Zadar, Tovpxoxgatounevn 'EAAdg, ei. 389. 
H AT KgovoAoyla xal Ev onneiwnur ou Jeweyiov-Kvgıdxov Kooudzn (noßi. nato- 
"om, 0er. 239 x. £.). 
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TaAınövres EIG TOVg vinntas mVooßoiınov, OoAEHOPOOLG, XAOTLAvOR,, 
80VAovs Ws xal Tobs Tuxov dovnawdenorxovuc. Ileoinov Eis 200 Yuyüc 
Avı)oxovro oil Tovgxoı, ol 6noloı Aneuaxevvönsav Ex Ti Moveußaoia, 
Oi Beveroi eistAdov Horaußevrır@g eis nv noAıv, EREVPNKOVBLEVoL öm, 
Tov Tuertowv @s Eievdegwrai. Kai Ev uEv TO vo@ ToU "Eixopeya, 
&teleodn Aneows dokoloyla Eni Ti Enavoö@ tig NöAEwg Eig Kelotıanı. 
nv xvoraoxlav*), 6 de vaos tng "Aylos Zopiag ner 00 noAD nodegnd 
and tLanlov nai nalıv eis Enxinolav ’). Taxeos Aavelaßev ünd näcu, 
Enowıv 1) Moveußoaoia xai fi negioıxig autng Uno Tovg Beverovg, oi Önoie 
adrodı xal oi Töloı Ekerelecav ÖLAPO0a Exrnolttiotixnd Eoya, AAN Hai ToVc 
Nneregovg nooW@ünoav nal vrreotngLbav Ev ox&oeı noös Avaloya Eoya, iöfg 
.dE Avaxamvıouovg ExrAmno@v xal AAAOv HEnosxevurWv lögUudTwv, Odra 
xard mv neWrnv neglodov era nv Avaxarainypıv tig Moveußaoiar 
ind ı@wv Bever@v Ekereltodnoav Avaxamvıorıra Eoya EV TO va@ toi 
“EAxouevov. "Aroum onnegov Bene tig unEg NV HÜgav Ti Ruglag eich- 
d0OV TOD vaod EVTsteigopevnv AAN EXOVOAV EyysyAvunEevnv — Exratkow- 
DEV OTAVOOU HET AvdEeul@v ?) — Eniyoapnv, Ns TO Heluevov Akyeı: 


1. 6. 9, 7. 
M(n)N(i) M(a)PT(io) ETEAIOSH 


"Avopeoeru N Eriyoapn aurn els NV ANONEDATWOLV TOD vAoUNXos, 
EP’ 00 elvar Evrsreiyiouevn N oxetıan Aue, I) EIS Avaxaıvıouov TOD X0- 
I” 6Aov vaod rov "EAxou£vov ; MäAAov to deVrEe00v dewo@ uYavWTtegov‘). 
OVdE negLwolsdN—ws palverm—xorıa mv neolodov 1690—1700 ö Ava- 
KALVLOUOG TOV va0oU Tod "EAxouevov yOVovV Els 0LROdOUL NA XD EXACTN, 
ar” üntokev Ebovtegog, sLapevduLodEvrog TOD sEupartov (TEunAov), 
AOAIWDEANCHEVTWV TWV TOlXWv 1” Äyıoypapı@v xal yevır@g nÄOVTLOBEY- 
Tos TOV legoV LdEVUATOS ÖLd POENTWV EINöVWvV, OXEUOV xal AAAWv AVTL- 
xenevov Xonaikwv eis tiv Acırovgylav, XA. aA. Eic dE T6V ToLodtov EVol- 
TEEOVv dvaxamvıouov Tod vaod ou “EAxon£vov neyaiwc ovveßakov Ol 
Anavraxod drszonnou£vor Movsußocıwrar' EE MuTW@v moAAol Ev Erreotoe” 
Yav eic NV rau naAıv XOLOTIRVOAEOTOVUEVNV TOTOLda, OVVvARORoULLoVTES 


1) IIoßi. Arrighius, De vita et rebus gestis Fr. Mauroceni Peloponnesiatl 
oek. 382. K. N. Zadar, Evd’ avwrepw, ae. 389. 

2) TIoßi. Nixov 'A. Benv, Evf’ üvoregw, ei. 160. 

3) Katä ıöv.). A. Buchon (La Gröce continentale et la Moröe. ’Ev IIagı0i0% 
1843, oeA. 412) 6 ner dvdeniwv oraupög odrog elvmı: la croix ancr&e de ChaM’ 
pagne. 

+) TIoßX. Ä. I. Znoiov, Zasumxta, 0EA. 3 x. €. Nixov "A. Benv, Ev’ avaeegdı 
oei. 101. 
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Zidp004 üqregapare dud Tüg Enkimolus aöräs‘ noAkoi ÖE rail Eu rüs Ee- 
ung vvidos at eögiv —Eonevdov eite dd xonndrov eite öl? Avrıxeı- 
nevov va ovvrsl&owWorv Eis TOV Avazaıviouov Hal EEwgaiouov Twv Exxin- 
av Ts nargldos. TloAvrinovs elönoeız negl TOD Avaönmıovgyıxod Epyov, 
y Srolov rar tiv neglodov 1690 —1710 ovvereliodn oyetıaös to0G 
Zyuımolag tiis Movenßaoias, Ögyelkonev eis QYiiotogirov TErvov 
uöriis, TOV Iewoyıov - Kvoıaxov Koouaxıv (1170— 1863), 6 Önolos ned 
uev Tüs ’Eravaotdoewg UNNEGE HEPEREVÖAELOS TOD vond tov “Eixone- 
vov, rat’ abrıv dE ral yet auenv YLAOTIUWS VANGETNOE XaL TNV HLROAV 
yai riiv neydinv abrod Ilaretöc '). 

Kara ro 1903, ÖtTe xagıv Emiornuovin@v EQEUVOV ENEOXREPÜNV TO 
noWtov TI)V Movsußaotlav, nVTuynoa vu EEetdow KATÜ NUOOXWENDOLV 0E- 
Bactod yEgovros, Tod Non HaxugiTov MıixanA Koonarn, vioü tod noo- 
uYnnovevdEvTog Tewoyiov-Kvoeıaxov Koopaxn, Vo öYyrWÖN—raTda u£eya 
1E00S lÖLOYEAPA—RUTAGTIXA AUTO. "ANUPOTEEO TTEQLEXOVOL XUQLWS Avu- 
yoapds, OXETLNAG 700g TO lÖLOV EUNOALXOV XAaTdornua xal NV Ka” OA0v 
oirovonuanv Lonv Tob Teweylov-Kuvgıdrov Koonarn. Kai To ev üg- 
1möTEgoOV xOTdotıyov Ägyerar And Tou Erovg 1798 xal Pidve nexgı Toü 
1818, TO dE vewregov eilvar Ev uEgEL Avtiyoapov TOU NOÄMLOTEOOV KOTODTI- 
yov, yevölevov zata TO Erog 1821, Boaxv no6 tig Eronkewg ts "Enavo- 
ordosws. Kai TO HEV VEWTEEOV KUTAOTIXOV neQL£zreL Xu AAda xal Avaypa- 
PNV TOV 0W@WY T| KATEOTIAUHEVWv Errinoı@v tig Movenßaoias, KaTagtı- 
odeloav In’ avrod ToV TLewoytov-KvoLadxov Koonarn?’), Ev dE TW AEXALO- 
TEOD HUTAUOTXWw ovyrateietev O0TOS MET EUNOOLKWV AoYanLaouWwv xal 
SoooANWLWvV Roi OA. ONMEIWHATU, OYETILONEVA TONMIRÖG OVXI UOVov 
005 TIV lÖLMLTEDAV AVTOV aTglda, AALU Kal nv Xad 0Aov "Avaro- 
NV, Avayodpovra ÖE noLrika ÄcLa yvijuns yeyovöota, VBavdrouvg Enon- 
HWV TE00WNWV, Beounvias, Amovs, nokenıxag modbeıs aA, #A., aA. OVÖE 
üvaygdpsı 6 Teweyıos-Kvoıdxos Koonarnns Ev TO doxmoreow avdroü 
FUTUOTIXO HOVOV YEYOVOTa, @V UnToEE OUYYXEOVoS, AAA” Ex navrolwv yE- 
QOYEAPWV Kal EVTUNWV ANYWV ÄYıAD@vV ÄNUTAWMEVE EV AUTW Hal yYeyo- 
voTa, (dv Kara allvac dnrote vewreoos. Kata raüta dvvdueda va dew- 
eNownEev Töv T’ewoyıov-Kvgıaxov Kooudanv ovvexiothv T@v ovunolıtov 
avrod Auzıviov, &v Ta T6cov onovdoia da riiv Movsnßaoiav xul mMv 
rad” GLov "EAAdda Ev To On’ Agıd. 220 “wdıxı tig "Ayıogartıriic hovic 
"od KovrAovuovoiov omneispara zart” EnavdAnyıv Euvnuovevoanusv 8). 
ms Te Erelvos, Ei UEODVS TOVAAYLOTOV, EIXEV EuNEoWS Un” Öyer TA 
Mueionara Toyrwv. 


{ 
tus 


') Heß. Nixov ’A. Bew, Ev)’ dvoreow, oeA. 101 x. &., 150 broonn- 1. 
°) TIoßi. Nizov ’A. Benv, Ev’ avatepw, oEi. 101 x. €. 
*) Hoßi. avaıeoo, 0er. 205 x. &., 211 x. &., 230 x. €., 233 x. E., XKOTWTEOW, oeA. 241. 
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’Ex tov onueiwudtwv Tod T’ewoylov-Kvordxov Kooudzn ITOVÖAG, 
tatov LA TA nooxelueva Muiv Evradda Inrinara eivar TO Eiiic: 

1700: oent. 16: Hode eistnv untoosnoiNöO ROLVOgıg, 
Eiröpnevosäano rovg KopgyovsläpıEcowna Tod VTerögo, 
’Ado&a Autoivıov |Hro@Tn Aesıroveyla 17: cent.|X@[oo. 
oTaToVYvroY]!) rtoö navayıardarov AuU@v deonötov | Ton- 
voolov xal Nıxoönpov "Elovc. 

Ovödenia AnpıBodia xXwgei, HTL nEOXEITA EOL TG POENTIIC Exrelung 
einovosg tod "EAxouevov, N Önola rail oNNEEov Anotelei TO KVALDTaTOy 
xaAklorsuna Tod ÖuWmvvuov vood tig Movenßaoios. "Ev ı@ Avareon 
EEmEETWG ÖLUPWTIOTIAD oNUEWHAaTı N EIXWV avın xakeitau Ka yOdnLog 
[=xoıvovoyns, veog] “EAxöuevos noog AvuöraoroAiv Ano Ts naraıo- 
tTeoas Exelvng ElxOvog TOV adTOoV VEnartog, Ti Önola Eixev dvtinatastı- 
oc Ev OD vaw tod “EAxonuevov tig Moveußaoius TO Und Tov RUTOXg, 
"Ioaanlov "Ayyekov Exeidev Anaydev neolpnuov naAladıov adriis (moßA. 
avwreow, oei. 232). °H einwv Epdaoev eis Moveußaolav—xard to n- 
uelono — dh 16 ent. 1700, N 6° Enonevn Eyevero N) Enionnog xafıe- 
wos adıng Ev ı® va@ toü "EArxouevov dLa Asırovoyir@v nodkewv, 
Ka Gs EXopooTarnosv 6 navayınrarog?) untoonoAttng Moveußaoiac 
Tonydoros?) ai 6 Entioxonog "EAovg Nıxöönuos‘ obros Baßarerns ii, 
Babartıvös TO Enwvuuov, Er Ascßadeias xatTayduevos, AEONV TUNOYOQ- 
pıxog ÖLoedwrng Ev Beverig, dlödoxados Ev "Adrnvaıs rail Ilarooız, nera 
noAAds nepınerelas, WOALS O0 ÖAlywv Nuceew@v, tn 1 Dent, 1700, eiye 
Vnpiotn Ev TO va@ tud "EAxou£vov Entoxonog "Ekous Uno tod Tonyo- 
olov Movenßuoias rail T@v neQl avrov Aoxıeo&wv‘). Ivworth nE00WNLXO- 
ns eivaı 6 "Aydgeas Auxivios [Artoivios d1ü TöVv Enınparovvra Ev Mo- 
veußaoig ToLtaxıouov >), AA Hal NV ItaAımv NE0POEAYV TOD ÖVOHL- 





ı) Ta Ev [| ] EAdeinovor Ady@ xdopatog TOU xugrov. 

2) IIeoi toü tirkov Tod navayıwrarouv, Ov Eyegev Ö Moveußacias (löE xoi 
oer. 67), noßA. Nixov ’A. Benv, Ev’ Avwreow, oek. 121 x.£. xai wmv adrodı onpeiounf- 
vnv BıßAroypagiav (noösdes eis auımv xal Fr. Cumont £v «Melanges d’archeologie 
et d’histoire», tön, IE’, 1895, oer. 290, apıd. 130). 

3) IIegi adtou noßA. Nixov ’A. Benv, "Erggusız Hwdıxoc ic untoonoäewng Mo- 
veußooiag xai Kudanarac, oeA. 189 x. £., lelexınk Belavıdınınv Ev «"Ieo@ Zuvöf- 
on@», Erog IA’, nepiodos B’, do. ‚70, oei. 14, dcıd. 71, oeA. 15, II. T. Zeoiertı 
“H &v Detonovvnow &AAnv. Erxinoia Eni Everöv, Ev 'Eppovnöieı Zipov 1921, och 
29, ’A0nvayooavy Ilapauvdias xai Bıkıarörv, EvÜ AavwıEow, geA. 23. 

4) TIoß}. Eni toü awoövrog Nixov ’A. Benv, &v8’ üvwrecow, aei. 187 x. &. I. T. 
Zeoksvıyv, EvO" Avwmreom, oeA. 30.—Ileoı Toü Nıxoönnov "Eiouc dEAw dtaraßeı AAO" 
(00 d1ekodırac. 

5) ]IoßA. Nixov ’A. Benv, Teoacinov Hayavn, Ilzgıyoapn vis Znapyias Moveh 
Baciac, aeA. 149 x. £. 
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“H &v 1@ Miytoonolırza va@ tijs Movenßaoias 
evasıoxeinevn eixwv ıng Ilavayiac. 
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c0c); 6 xatd 10 onnelopu ApLegweng toi waıyoVgıov „EAron£vov eis ‚öv 
5uavunov vaov ng Movenßaotas. _Avfinev oVrog eig Goxalov, ‚Erion- 
„0%, giAonatgıda wol pıkloroga vs möhews vavıns olxov, mgög Tov 
5noiov oVvögsTaL Gopakös MeV Ö roAvtinog „wöıE Un Gerd. 220 tüc 
eAyuogeitirs KOvNig Tod KovrAovuevoioy,') möavorara 6 —üs TLOTEUO— 
var fi ovuntAnors rot Aeyon&vov Keovınod < Ilegi ng RTioeos tic Mo- 
venßaolag> xai N) suvraßts Tod «Boax&os Kgovınod», Tod ovverdedonevov 
Rn torooig tod Aovxa Ev ıfi Bußavtiöı tig Bovvns ) Kai To uEv noayuo- 
növ Övona ToV Movsußaoıwrıxod 01XOV TOVUTOV NTo Arxivag’), AAN” ot 
Aöyıoı Pogeig AVTOU HETETEEWAV TOUTO XatT” AExaiouov eis Arzivıos, iva 
HTW RUTAOTWOLY ön@vuynor TOV neQLPNU0V Pwuoixod yevovc. ’Ex tg 
Moveußaotag ÖLeonagnoav Tıvas T@v Aıxıviov, nera mv Ratdinyıv is 
xargldos adrav Ind rar Tovgxwv z@ 1540, xal Alkayoü xal eis Kon- 
mv‘) nat Keoxvgav' Ev ıjj televraig Tavıy vNo@ Eyevvidn, üs palve- 
or, nat 6 ApLegwıng TOV x aı voVgLov "EAxouevou, 6 "Avdoeag Aı- 
vos 5). TodAaxıorov 6 Teweyıos Zaßtoag*) rail AAdoı Tıves?) Acyovorv 





1) IIoßi. dvwıegw, oeA. 239. 

2) TIoßA. Nixov ’A. Benv, Tö «IIegi tüg xTloewg wiig Movenßaoiag> Xgovıxöv, al 
anyai xai N iotogıxn avdtoü onuavrıxoıng, oeA. 102 xai Ev T@ negLOILK@ « Axpira>, 
ton. A’ (1904) oeA. 61. 

3) ’Ev toig anpeıßnacı Tod Un’ apıd. 220 xWdırog tig “Ayıogeitirng novNg toü 
KovrAovuovoiov Anavıa napd töv wunov: AL Xivıog xal 6 ÖnuWöng, Ö rEAYuaTıXög 
wog ou EnwvVuov Aıyivag xata tüs Avayvwosız toü 2. I]. Aaunoov, "Iotopıxzda 
nelernnora, oeA. 120 x. €. (noßA. xai NV AuEoog zatwtegw broonyeiwow).—Aıy — 
vac=:Asıynvas, 6 AAlmg Acıynvıaeng, 6 ndoxwv Ex Acıynvov, TIG Yvwornig ÖEp- 
natıxng EXrVVoeonc. 

*) "Ev tois onneiwpaor tod Un’ dpıd. 220 xWÖdıxos Tg Ayıogsimxfis povfig Toü 
KovrAovnovoiov uynnoveveran Ö NıxöAaog levels 6 Aıy tl vac, ö oixovönog Kaviwv, 
anodavmv ı@ 1571. IIoßA. 2. I. Aaungov, Evd avwteow, oek. 121. Eis töv un’ dp. 
I xudıxa tnis BıßAlodnxns tod Ev 'Poum “EAAnv. Tupvaoiov Eysı npogapındi PVAAoV 
HLAROU oxnnarog, Ep’ oU Exovoı ypapn dVo Errıypdppata Toü «NıxoAdov iep£oc toü 

IKviov TOU &%x Movsußaoias». "Ex TobTWv TO EV Avapepetaı EIS TOV <O0PWTATOV 
dlcaxerov rip "Inavvnv Tov Zatınv>, «to xüdog ins Kudwviag xaı ndaong vnioou [KoN- 
ns)», TO dE eig ıöv exrypuxa [Kudwvias] Mıyanı Botaveidınv» (noßA. 2. IT. Adunoor, 
“Neo; ElAnvouvnnov>, tön. I, 1913, oeA. 16 x. &.). Elvaı neogavec, ötı 6 Nixödaog 
„Oels xai oixovonos Xavlwv, epi od Akyeı 6 Un’ doıd. 220 Kovrioupnovanavös XWÖLE, 
6 Önwvunog lEDEUG Xal OVVTIAXING TÜV NPONVNHOVEUDEITWYV Erypappatwv Eivaı Ev 
auTd AEdEWnoV. 
°) Depi adrod xui tüv Aoınöv Auxıviav ide Eiönoeısg xal oxerıxnv PıßAroyoa-. 
rogu I. IT. Adunow, vd’ Avareow, o8A. 120 *. &., K. I. Znoiov, Zuupixıa, oe. 


.: €, Nien "A. Ben, Tö «Ileoi wis xtioewg Ting Movenßaoias Xgovıxöv>, oEA. „ 
largan Tegaainov IIayovn, Ilegıygagn ts Enooyias Movenßaoiag, el. 127, 149. Tov 
ıE, v Avögeou Aıxıviov Enıotolai xaı AAAa Raradoına Anavrooıv Ev ÖStayop0ıGg XW- 
x tra dE npOG adrov xaı Ev xwdıxı is BrßArodnang tig Moving Zıva (noßA. 
NOTeom, oei. 242 x. £.). 
) Neu "Eidas 9 "EAAnv. Bearpov, Exd. I. II, Kosuov, &v ’Adnvoıg 1872, 0er. 414. 


) Ioßi. K. N. Zadav, NeoeAAnvırn Dıkodoyia, oeA. 443, noßA. dp’ Erepov gel. 


rar To 


Play 


242 IV. Abteilung 


avrov Keoexvoatov, AnoßAenovres eis vv yevvnoıv x0l oUXl eig Thy Kur 
tayaynv Tod Avdgog, 1) Omola Avavupentwg 1ro &% Moveußaoias, "Oro. 
önmore 6 "Avdotas Aurivios Eonovdacer Ev ’IrtaAig, Avnyogeütn d£ Öms 
tod Ilavemornuiov tod Ilaraßiov Öldartwo TS largıanis, mv öfofay 
uera neyding Enmitugiag Noxnoe udkuota Ev TT aVAN TWV Fysuövay ti 
Moidaßias Kavrepie !) xal Ev Kovoravrıvovnode, Onov ÖLerelßev een, 
xara unva ’IosAlov Tod 1691 ?). Au& T@v largıx@v adtod moög Tois Gi. 
)os Edeodnevoev 6 "Avögeas Auxivios nal Tov 0ovVAtTävov ’Ayuer I’ s 
noosßAndevra deivos EE edloylas Ev T® Avanıögo Tod Kapayatt, Rod: 
TO nEoog ToV Xdoxıoi, Kal XLVÖVVEVCAVTA v ANOVAVN AQUA TAG Deganeine 
Älrwov ioarowv. "O noouvnuovevdeis 00VATAVos AvTnueiye neyalongerü 
zov ”Avdosav Aıxivıov xal AneAvoev UNEQ MÜTOD yatıosgipiov, xaf? 5 
o0dels Ev Tais XOQaıs TOD GoVATAVoV Energenero va BAdaym WS ToV og- 
tijoa Tovrov Largor ‘). Oürw Eyevero 6 "Avögeus Aurivios Ws Largde 


419. öxov 6 "Avdgeas Aıxivios Er ıf Bitosı T@v Yoıımuxö@v unto@wv toü Ilaven:- 
otnulov toü Ilaraßiov Avaypdgyeraı @s Moveunßaoitns. Oi dVo Xpovoypagoı toü Ilave- 
suoınniov tod [lataßiov, Nicolaus Comnenus Papadopulus (Historia Gymnasii 
Patavini, &v Beveria 1726) xaı Jac. Facciolati (Fasti Gymnasii Patavini, &v Ilo- 
zaßiw 1757) obdeniav elöncıv napexovsı neoi tod ’Avöpeou Auxıviou. Iloopavüs ö K. 
Zadag uynnovedwv tov ’Avdpeav Auziviov @s Kepxuvgatov Eye Un’ Oyeı Tou röv Teop- 
yıov Zaßipov. Evd‘ avoteow. Kai 6 3. II. Aaunoos, Evd?’ Avwteow, oeA. 122, Vroonn. 
1, xaı 6 K T. Znoiov, Ev) dvwtreow, 0oEX. 7, üUnoonu. 5, dtv Anoxksiovcı nv negl- 
two, Otı O "Avdpeas Aukiviog Eyevvnön Ev Keoxvoag. 

») ’Ev ı9 ‘Iotopia tod Tovpxıxoü Kodtoug, ınv Önolav 6 A. Kavtenip ouveygaye, 
zuoosı o0ros töv "Avdekav Aıxivıov eis tous ovyxoövous tov Aoyloug "EAinvag (id MV 
yepnavarııv £rd. tig nponvnnoveudeiong “Iotopias, oei. 144, tig yarkıniz &xd. Ino De 
Joncquieres, ton. B’, oei. 40). ’Eniong tov ’Avdpeav Aıxivıov dvampgoesı nera&l TÜV 
Aoyiov *EAAnvov xat 6 ’A6. Kouynvös " Yynkarıns' noßi. A. Papadopulos-Kerameus, 
Texte grecesti privitoare la istoria romäneasca [=Zud. Hurmuzaki, Documente 
privitoare la Istoria Romänilor, ton. IL‘), &v Bovzovgeotio 1909, oer. d ). Hoßk. 
OL XATWTEEW, ei. 843, Unoonn. 3. 

2) Tote aneivöNn TO Inge ıns Ev Kwvaravtıvousölsı Meydaang Tou ['evous 2x0 
Afjs ovvodıxöv orylAlıov TOD olxounev. tatpıdapxov KuAkıvixeu tod "Axapvävos, 1 
ÖOnolov ovvuneypaye Kal 6 «<Aı x ivıog AxX&EoTw o>. "A. Kourmvoö‘ Yıynkavıov, 
Ta nera ıhv "Aiwoıv, &xd. Teouavod ’A@boridov, Ev Kuv/nöreı 1870, oer. 208. Deo! 
dE ing dtapovis tod ’Avöp£ov Aızıviou Ev "Iaoiw tig MoAdaßiag PA. KatwteoW, och. 
243 x. €. . 
3) Twveg deyovtaı, Otı npoxeıtaı nepi Toü 0oVArdvou "Ayuet B’ (1691 — 1695), dA 
KopaAüg npöxeıtar, SG Eonueıwoanev Avatepw, epi tod ’Axnsı I’ (1703— 1730), 
Varotara 100 TiG AvOdou aUtoD Eig Töv Boorvov. 

4 N. Jorga, Cronica Expeditiei Tureilor in Morea 1715 atribuita lui C0" 
stantin Diichiti. — Chronique de l’expedition des Tures en Moröe 1715 ati! 
buee ä Constantin Dioiketes. "Ev Bouxovgeotiw 1913, napayp. 129. — IloßX ne 
2. II. Adunoor, Evö’ dvwıeow, ton. IA’ (1914[-1914]) ver. 208. 
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neolpnnoS ev "AvaroAfi aan TOO vois fuETEgoNG »al wagd tols 'Odo- 
avois, @g Tovilen xai 6 T’eweyrog Zaßioag !). "Evrsüdev Ev TO Avwreow 
myeusnanı zegl TOD KaL voVgLov "EAxouevov 6 "Avögeag Aukiviog XQ- 
]giraı vrerögos 2), Onwg 6 avrog AAAuxoU abrorırÄopogetran nal um Äl- 
av »aheitau obyi HOVov iargopılöaopog, ühKU ro dxeorwg nal Ööxtwe 
Ancoroglas 3). IIınv rüis Errornung xal av Gadev@v edegdaevev Ö Ar- 
Sofas Arzivuos xal nv srgonkorkıv, AAAO, AO.v ebrelög ep doov xgi- 
yopev Er Tv yvaoröv eis hnäs ngoiövrov ig nomtnfis abToV TEXvmg. 
ec ELEYXETOL EE lölwv avTod EnotoA@v +), xara a Ern 1696/97 dwergr- 


——,) Na 'Eriäs ii 'EAAnviıxöv Obargov, &xd. I. IT. Kosuor, oeh. 415. 

2) Oöto zal vrotTögog (Irakıati: dottore)=6 iarpög (ldig 6 Ev Evpwrn onov- 
3doug) xarü obg xoövoug tig Tovgxoxgariag, AaAAG xai ner’ auToUG xal ONHEEOV AXOUN. 

3) IIoß%. avureow, GER. 2422, nal TOUG Karuteow, OEL. 244, oriyXoug’ pöc TouToLG 
zal K. I. Znoiov, Zippuxto, 0er. 8 (xal Ev Öötlapöpoıg ErıotoAais tob "Avögpeou Aızıviou 
koogayogeverar 1] xal VnOoypdgetar O0VTOS AXEOTWp' lÖE n.X. ’ExxAngıaotıxnv 
Arnderav», TON. T’, 1833/4, oei 425, Onov Ev Anoıßaicıg EnıotoAais ’Imavvov Kapuo- 
puAAOV zul ’Avdo&ov Aıxıviov OUTOS UN’ EXEIVOU NTEOGAYOVEVETAL <OOPOAOYLWTATOS Ev 
giA00SYOLS Xal ÄXEOTOGGOL>). 

“, JIoß%. K. I. Znoiov, Evd" dvwreow, oek. 8 (Iloösdes, Otı Ev To Un’ apıd. 418 
„odırı tod Ev Kwv/’nöieı Meroxiov roü Ilavayiov Tagpov xeitaı ’Avdpeou Aıxıviou 
iargoü, «Eig ınv navevöogov %oL EVÖALNOVEOTATNV EXÄOYNV Tanppel xaı ETAÜEOLV TOU 
roonv - . . Karwougeias, vüv de... natpıdoyou . . . “Iepovoalnn . . . Xyvoavdou 
ER ö yEeırov [>=Eieyeiov|». "Aoy. : Alveoate yndoouvws, neAltvoor xal neAipgovor 
Moüoaı .. . TIoß}.. ’A. Tlanaöonovior-Kegausa, "JevoooAunıtiayn Bıßirodnen, top. A’, 
'Ev Iletoounoreı 1899, oe). 400 x. £.). 

5) TIoßA. vov orjnevov bno Tod x. Iwavvov A. PaAAn xateyönevov xWdıxa adro- 
Yodywv ErıotoA@v: Aoyiwv "EAAnvwv toü IZ’ za IH’ alwvos xara ouAAoynv ToU neya- 
Lou E2x2Anoıdpxov NiıxoAaov Koıtiov. ’Ev T@ Awdıxı TOUIW NEQLEEWÜNDAV TpeEig aAuro- 
yoagyor ErrıotoAati Tod "Avöpeov Arzıviov' dpıd. 106: «’Avdpe£ou Auxıviov Intpod ÖnAw- 
wm toü eis Tıaoıov tig MoAdoßlaziag xatevodiou altoü, xal Yılırn LlÖLöXELpog» (£* 
Fıaoiov 1696, "IovAiov 2). ’Agıd. 107: «tod abtoü Aroxpitian löiöyergog» (&x T'raoiou 
1697, nugtiou 12). "Anevduvovrar dnpotepaı oi EnıoroAai auraı nEÖg TOV nEyav Xapto- 
pulaxa Pardnv Kapvopurinv. 'Apıd. 155: «’Avdosou Auxıviou iarpgoü Anokoyntixn), 
(d1OxELpoc» (£x Tıaoiov 1696, öxtwßotov 27). "Anevdvveron n ErrıotoAn auın pög Töv 
Kulixou KupıAkov. TOV xai satpıapynv Kov/nölewg yonnarioovta. °H Un’ dpıd. 107 
EruoroAn Pepe xai ınv dia BovAAoxrmpiov EXTEtunwuevou sppayida Tod "Avdpeov Aızt- 
viov. TIoßi. 8,17. Aaurngov, « N&os "EAAnvouvnnwv », ton. A’ (1907) oeA. 213,216.223. 
Ev io im do. 65 xhdını tig BovAig tov "EkArivmv negiechdnoav EroroAai Nixo- 
Aaou Mavgpoxopddtou, Boeßöda MoAdaßias (vioü tod "AAeEdvöpov Mavpoxopddtou toü 
5 ATogpITwWv), Ev ais xai ai eins‘ x0° (p. 67% ): «"Avdgea ı@ Auxıvio, xalpeıv> ("Apy.: 
Aopevwg HaL NÖEWS Exromiodunv ou tv EruotoAnv...)' AG’ (@. 50a ro PB’) "Avödpea 
!® Auzıvio, yalpeıy» ("Apy.: Tuuvn) gaoıv n Aaydsıın...). Al ErıotoAai altaLeivan dXgO- 
“ot0ı TIoßA. Z. II. Adungor, Ev’ Avaregw, von. T’ (1906) ei. 450. Atv Exovonv 
elserı EYYuTepov PosdLopLodn ai Ev To In’ doıd. 23 xadıxı av MnAewv noös "Avdo. 
„Miviov Enıotoioi toü "AAeE. Mavgoxopddtou as xaı Evı@ Im’ agıd. 315 xwöıxı Täs 

Nogeitixng novfis to ’Eopıynevrou EnıotoAai toü ’Avödgeou Aızıviov (noßA. xatdko- 
Yov ray "Ayıopeitixöv yErIgoYEopwv und >. IT. Adunpov, tön. A’, oeA. 199). 
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Bsv 6 "Avödok&ac Aırivıos Ev "Iaoiw, ı@ SE 1700 Ya Eügioxero, Yalvera,, 
&£v Keoxvoqg, Önödev An£toteılev eis nv AnelevVeowdeisav TaToldu Toy 
%*aLvovdeıov "Eixouevov' AAAa xal 6 ldlog Eyxatsotadmn Ev Moveußo- 
oiq !), Evda Exrtıoe neyadongent olxlav?) Kal TOVv NN Eis ÖnUorLxöv 6X0- 
Aeiov neraßeßinnevov vaov tod "Aytov Nixodaov ?). "Yreo av Eicodon. 
Tod vaod ToVToV, 6 Önolog sLvaı tgovAAwtös PuLavtıvov HVVuoD, Keira 
Evrsteixuouevn nAGE, E8X0V00 yeyAvuuevov ÖLNEPaAOV GETOV Hal xdtod 
TOVTOV xataAoydönv TNvV EENS EMMETEOV Ertyoapiv: 
7 "Avöosag Aıunivios, Moveußaoias 
rraToixıos ÖÖXTWO TE AXEOTODIAS, 
yaov Afıayaorov ölov Ex Badowr 
eis uynunv Aeldıov TW@v gvunolıW@vy 
> idia Exınoe danavyn yndoodvwg 
al OEw nO0SEPEDE vyüVy XaQuoodvws 
En” övduarı Nixolaov Tod Veiov 
Ex nTEONATOQLHNOV lÖlov XELumAiov. 
Xılim yody Enrtaxooiooıd) TEiTw, 
10 dno Xowroöd Era, nÄäs oürws voeitw, 
yeyovevaı ra Ö E£yxalvıa Bein vedgen, 
ärtacı Ö& Tolg Ebaefois 00 XIyTao 
6 navroxodıwoe Geös Arrıßoaßevcei t). 
°Ex this MovVong adrod TovVrov Tov Ö0rrooos ’Avdop£ov Auzıviov 
TEOEEKOVTOL — xatd nÄcav nuYavörnta — ol AvWteow otigor?), Ev oig 
oVTog Akysraı aaToLxLog uäAkov Aoyn zataywynis EE Ermupavouc olxov 
ng Moveußaotas 1) at’ AxXoAovdlav TIrkou eVyevelag, AnoveundEevrog 
adr® Uno ng Beverinfis Anuoxoatias ®). Zuup@vwg NEÖS TIIV AVWTEoW 


3) Kata röv Tewoyıor Zaßigar, Ev avwreow, oeA. 456, 6 Aveyıöc roü "Avöge£ov 
Aıxıviov Miyanı IIoedixaeng 7) lHlepdıxaons, ws iarpog toü Ev IleAonovvnow Bevetoü 
IOTEATNYOU AA «HETLWANOE Tv unTEga xai tov Beiov adrou [’Avdpeav] Arziviov 
eis nv Moveußaotav». 

2) JIoßk. Nixov A, Benv, Tepaoinov Tlayavn Ilegıyoayn ts Enapylas Moven- 
Baciac, oeA. 149, xui xatwreow, oei. 79, ünoonn. 1. 

3) ]Iepi toVtov id£ ngö navımv K. I! Znoiov, Evd’ ävargow, oei.5 x. &., R.TrQ 
quair ev «Annual of British School», töp. IB’ (1905/6) oeA. 271 x. E. xai Toug OfE 
tıxoVg nivaxas, Nixov ’A. Benv, Evi’ avwteow, 087. 149. 

4) Oi otiyor xelvean xai nagd Ä. I. Znoiov, Evi’ Avwreow, oeA. 6-7, nerd TIVOV 
dpaptadwv Ev Tfj Avtiygapf TOÜ xXEINEVOU xal TI KHETaypopfji auto. — "Ev tois av" 
TepW OTixXoız Eviaxoü naparnpeitaı piumoıg ITaALXx@V OTIXOVEYLXÜV TEONWV. 

5) Toüto gaiveraı Ex ing AvuınagafßoAnis TÜV OTIXWV TOUTWV NOOG nenaprvonp£V® 
Enuerga ToV ’Avödpe£ou Aıuxıyviov. 

6) ’Ev tovtoıs xarda töv Jewoyıov Zabipar, Evd’ Avwteow, oeA. 415: «eig Pr Mo- 
veußaoiav Eiaße apa ts "Agıoroxpatiag av "Ever@v ınv AEiav TOU XORNTOG®- 
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\ 3, ’ ad ad w C ’ 4 >} rd 9 
irıygaynv rd Eyxalvıq tod vaod Toü Ayltov NixoAdov Eyevovro r@ 1703, 
u > .L bar x E34 ” m 
N za” OAov AvEyegoıg AVTOd HA NEXLoE xard Tıvas ufvas nE0N- 
u 3 x LA kn [4 

yovutvas, 10@S obyl Peusvtegov Ts XadLEOWOEWT TOO KALVOUELOV 
Eixonevov &v Moveupßooig. Pavralona, ti 6 "Avögeas Auxiviog, &x- 
zAnooY EUATNY, OVyX00VwS EÜEOEV Eig Eveoysıav Ta Vo VEedgsota Epya, 
covro HEv NY dd H#aı voVgLov "EAronevov dLuxocunoıv TOV UNTOONO- 
Autzod vaod tig natgldos Tov, ToVTo dE nv adrödı Ex PAdgwv Aveyeg- 
sw tot vaod tod “Aylov NıxoAdov «Ex ngonatogıxod idlov AELıunAlov2!). 
BaoıLönevor eig TMV EILYEOPNV TOV NEOELENNEYOV VOoU (AvWtEow, veA. 244) 
gv elvar Anagalınrov va dexd@nev, Ötl xatd TA Eyxalvıa TovTov, Miro 
10 1703, elxev nön 6 lurgös "Avögeas Aırivıos Eyrataotadtj novinwg ?) 
2, Movenßaota' AAN” üp' Eregov dev Avranorglveron noög tiv dANDELav 
rd napadıöönevov Ind Tod T’ewoyiov Zaßiga ?), ötı Exeivos TO neWTovV T@ 
1714 nereßn eis tiv narglda tov* Ev T moayparıxormmt ö Avdoeas Ar- 
xivıos, 5 EEdyw Ex TOV onHEeLWpdaTaYv Tod Fewpylov-Kugıdxov Kooudan, 
ec N „ e] ’ >] , ’ La gu 
gvoloxerto Non Ev Moveußaoig zart "Angiluov tod 1111. 

“O “EAxönevog, Nror 1 TAQLOTWOa TO Vena TOoVTo einwv, N Hola 
a m m 3 _ ) ’ ? ’ Lad u 
dx nooswopäs Tod lureovd Avdoea Auxıviov xadıeew@dn Tl 17 Bent. 
1700 Ev T@ unyroonokmıx@ va@ ns Moveußuolas, dev UnTiocze TOTE nuı- 
yoVEYLOS HOVOYV ÖLA TOVY vAOV TOUVTOV, AALGa Kal XUD” EaVTOV' EvvVow 
Oökyov 1E0 TNS XoovVias aurngs eixe QrAotexvndn. JIloaynarı 6 uer’ Ent- 
STNUNS PVAOROLVWV TO Kal ONMEOOV Ev TW AUTO Va EVANOXELUEVOV 
dpreowua Tobd "Avdo£ov Aıuzıviov Veilsı BEcsı adTO — Eni nf Baosı Eixo- 
voygugyiz@V Hal TEXVIAWV AELTNELWV — Eis TOv IZ’ Televravra al@vo. 





!) HoßA. avwreow, oeA. 244, Ts Enpetonu Eruypagpiis orix. 8. ’Evraüda n Acdıg 
XEL U ALov dtv annaiva, &s vonko, Onoaveö6v, neeLovoiav, dAAA xei- 
tar Ev ti Apxala Non Evvoia=dxrivntov ztäna (neßi. n. x. Eöotadiov Besc- 
ookovixns naperßoräs eis ’Oduo. B 75 xai A 600). °O otıyonAöxog Bekeı va Ön- 
Aboy, ÖTL 6 KTiTwo TOU vaoü TIEOGEPYELEV adıöv ı® Bew xeinevov Eni olxonedou, TO 
OXotov zurgodev eige. IIodyparı to neyagov tod largoü "Avöp£ou Aıxıviou Ev Moven- 
Baoiu Exeıro rAnoiov (npös A.) vod ur adroü iöpudevtog vaod tod "Ayiou NıxoAdov. 
Paiveras, ötı N nepi aörov yf Ev neyaay, Onwgönnore, üxtivi Avijxev Eig Toug Aukt- 
vos. "Or dd nv dv&yegoıv toü vaoüd xateßaiev 6 "Avögeas Aukivıog&E lölov nv du- 
ravıv Aeyerar Ev oriy. 5 tig Enıygapiis‘ Ev orig. 8 noostideran, Ötı 6 adtög moogE- 
FEDE Xai natpoyovızdv olxoredov da Töv alrov vaov. Kata töv Yüpov ToU OnNEELVOU 
vaoı tod “Ayiov NıxoAdov Ev Moveunßaoig, Toü xtionatos tod ’”Avöp£ou Arıxıviov, 
ERELTO FPXOLÖTEDOG vA0g TOD AUTOD Ayiov, Avnxwv Eig Tods ngoyövoug Exeivov. Toüto 
Haptugoücı x Ta onneiwpara tod I’eweyiou-Kupıdxov Koonaxn, Ev olg dvagyspovta 

vo vaoı tod “Ayiou NıxoAdou 1) «eis tov Arttiviou T6 donntov», 2) «otd oonita 
"v Amkvvıou 6roü elye 6 TCederayac>. 

?) "Ds dedsı — gaiveraı — 6 K. T. Znoiov, Evi’ dvarepw, aeA. 7, bnoonn. 2. 

°) "Evd’ dvwıeow, acer. 415 (noßA. xaı K. I. Znoiov, Evi’ dvwregw, oe. 7, Uno- 


Mu. 5). 
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Aa Toradınv XoovoAöynoryw Aakovoı xal naAmoygagyınal Evöelbeig, Aroı of 
XAEAATHEES TAG Eriygagyfis Tod uvnuelov: ’I(nooü)s X (eLortö)s6'E We 
„öneEvog (noßA. naoevderov nivara I”) »). Eivau de n Entygapn arm 
— naod TA AAWS NWS ÖLATUNWDEVTA — OVYXEOVOS ING Rad” HAov ind 
VOG, OVTE HETAYEVEOTEEA NEOSÜNKN OVTE ÖLaoxevun AEXULOTEDAac Eryoa- 
pfis- Kara ra nooextedeneva VobAdog elvar TO Asyönevov, ötı A) orue- 
00V Ev T@ untgonohtx@ vaw Tiis Movenßaoias Evanoxeınevn eirav zoy 
*EAxouevov eivarn uvnuelov BvLavrıyav xoödvwv. To uvnuelov toüro OVUTE 
„av ovvexile xa0 OAov NV yvnolav PuLavtmvnv mapddocıv, Ex AENTNc 
OYyewg ragovonale Erönka Ta yvwolonara tig Erntavnouariis eixovo- 
yoagırfis oxoAfis Exelvng, ?) I Öönola ovvövalsı — noAdaxıs davpaoiwc — 
BvLavrıvovg HVVdyuoVg uera T@v tig Iradıang (lölga Beverirfig) texvnc. Eivaı 
ÖE YvWoröv, ÖTL TOLaUTN TEeXvn AvOnoev Non noonyovuevos Ev Kor 3) 
or orı nara Tov IZ’ ai IH’ aiwva xai Kontes ayıoyodgoı Edeganevoay 
&v "Entavnoo rıv Bulavrıvoitalianv TExvmv, ovvexllovtes xal Ev ıf) Eevy 
RAAALTEXVIXAS nAQAÖOGEG ING LöLag aur@v vnoov. Tiis Bvbavtvoitaiuric 
Ayıoypaplas negreoWüunoav nAelora uvnuela Ev Zaxvvdow xal Keoxven, 
öAıyorega Ev Kepalıyvia xal tois Acınalc vnooıg Tod "Ioviov *). ”Aoı- 
cortor yvworaı rW@v Bulavrıyaov noayudTwv NVEeAnoav Ta Eva no0s iv 
yvnotav BuLavrıynyv naEAdoCLV OTOLyEia, ÄTLva nagaTNpEoUVTaL Ev TO 0N- 
neoıwo» "EAxouevo tns Movenßaotas, TOD AgLeEW@uaTtı TOD LaTooU "Avög£ov 
1) °H Enıypapn Exdedouevn avonoLotunwg xaL Uno K. I. Zmoiov Ev ij «Bulav- 
tiöı», ron. A’ (1909) 8A. 114, dpıd. 1. 
2)°O J. A. Buchon (La Gröce continentale et la Moröe, oei. 412 x. &.) ÖE- 
yeraı ınv eixöva toü "EAxopevov Epyov Bubavtıvoü Hudnoü, ExtzAeodetv Uno Beveroö 
Coyodyov. “H Evöunaoia tod "EAxou&vov xard töv Buchon eivar: «une sorte de 
pelisse venitienne du quinzi&me siöcle, ouverte sur la poitrine». Beverixng TE 
Xvotponiac xai xatayayfis Dewpei nv aonnegiviv eixöva ou "EAxonevou 6 W. Miller, 
The Latins in the Levant, oeA. 23, önoonp. 1 (EAAnv. Ötaoxeun Uno 2. II. Aauneov 
ton. A’, oeA. 40, ünoonn. ]). 
3) IIeoi wng Kontixfis eixovoypagirnis oxoAfic, tiis Butavrıvoitaiuriic, IÖE ayo 
navtov G. Cerola, Monumenti veneti nell’ isola di Creta. tön. B’, ev Bevetit 
1908, xai G. Millet, Reecherches sur l’iconographie de l’Evangile, oe}. 655 x. & 
*) Ileoi t@v Ev "Entavnow PBuLavtuvoitalıx@v Ayıoypoyız@v HYNHEIMV ünagyEi 
dıeEodırn Bußiroypagia, EE Ag pvmnmovevrea Evraüda: TEo. Mavgoyıarrn, BuLavi 
texvn xai Bubavuıvoi xaAdııexvan, [dvwt. oer. 45 bnoo.] (toßA. ou arroö Önnooreupatd 
Ev TO 'Arııx@ “Huepokoyiw toü 1866, 0er. 107 x. £&.. xal Ev @ “Huepodoyio ZxroroV 
toü 1894, oel. 50 x. £&.). K. I‘ Znoiov, «KegoAhanvias Xowotiovıxai ApyanoınTEs” ev 
To nepıodıx@ «"Apunovia», ton. A’ (1900) oer. 222-247. ’H. Toıtoein, Kegurınvıa#0 
obpneixta, Ev "Adrivaıs 1904, onopadnv. Er. Ae-Bıdln, A. Zun, A. ITehsxdon d1ay00® 
aodoa Ev ri ocıE& Tod  'Adnvaixod nepıodtxoü «IIwaxodrnan». N. A. Kukoysporort0', 
«’Ex 1oü xataAoyou BuLavrıyav Coypdgmv>, Ev TO NUYNYVoLx@ TOu@ Ent Tf eBöor 
xovranevraeınpids vis "Pıbaorlou "ExrxAnotaouxng Zyodfis, Ev ’Adnvarg 1920, oeA. 29 
271, toü adroö, Merußubavtıyvn xal veoeAAnvıxn Teyvn, Ev Adnvang 1927. 
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Auwviov, — ndehnoav cü ororgeia Tadra vü Eoumvevoworv WG Öpeudö- 
gic neTayeveotegav Enetegyaolav TiG Eixovog ') nooeßnoav dE tı- 
yec nexgr TOÖ onnelov va RLOTEVOwanV, OTL Öno env onmegLvnv EIKOVO, 
ygunterol aan noAv nahaorega‘ TOOOV KEyo Unnose TO »gdros tod 
JovAAov, ötı N) onneoıvn einwv tod “EAxouevov tig Moveußaoias Avaye- 
ar — oÜtwg 1) KAlws — eis Bulavtvovg xXoovovc. ”"Akkoı Ev TI EeiRovı 
zauın HLEXQLVvav uövov Auvödoas Avauvnoss PuvLlavrıvig TEXVvoTgonlag, 
so Klav Ünegßoinov. "Onwsönnore 6 “EAxönevros tig Movesußooiog, 
d dyLegwna To ioatood "Avdp£ov Aıxıviov, eivar Ex TWV delorwv Pv- 
Lavıvoitalın@v AYLOYERPLAWV ALVEAWV, TOVG 6NOLOVS Exeı va Enudeien 
orueoov Ti *vglwg "EAAds. Kara Tovro — ide zagevderov nivana I ’— 
5 Xorotög nagloraraı ÜveV GVVodElag TLIVOG, ÜVEU OTAVEOU XOL AALUAKOG, 
dnoAUrwg MENOVWuEvoG ?)' YORE nv noopVoav tod BaoıklEws, AAN Avıı 
oANNTEOV AgaTEL xaAapov Roi Eyeı TAG XElQag ÖEdenEvag WG KaTdöLxog, 
Ev D UNO TOV OTEPAVOV TOD nagtvolov xAlver mv Xepallv 6 Oeavdow- 
noc. TO Eoyov Ws noEOg nv Ertelsorv ÖeınvVer noopaveis Avtdäoeıg' TO 
diayoanıa EelvaLr EVTEXvov, OL TOUV OWUATOg Avaloviaı (nANV TÜV XELEWYV 
xal uaAıoTa TW@v dartVAwv) xakai, AAAa TO oWua HOVovovyi ApavriLstau 
dno Ta Evdvnaro. Eivaı AAAwc TE al ToLradıaı Avrıd£oeig Ev rf) AyLoyoa- 
yla rwv era tiv "Alworv XEOv@v ovvnd£otatov paıvouevov. "Alnd@g 
VAUNOOTNS TEXYNS elvar toV "EAxouevov TO nE6d0wnov °), Ev @ Ö Texvitng 
KRTWOUWGE v’ ANOTUAWON TO Helov meyaleiov Hal ovyXoovwg TO AYVo@- 
Avov . nados' KATWEUWOoE TOVTO HLAa AauneWV ANOXOWOEWY 01 AEITTO- 
TATOV OVVÖVAOCUWV WC NEÖS TÄAc Pwrooxıdaosıc, aitıves &v tivi ETO@ 
inevduuiLovorv &pıora itadında äyıoygaprnara tod IS’ xai IZ’ alwvoc. 
"AM Ev © 6 yowparıouög TOD neooanov toü "EArouevov elvar LEoyxos, 
Ta Xoopara tig Aoınnis einövoc elvan drova xal Yvxod' ToVtTo de, Onwg 
dd TexvnTüc Atexvias TOoviodN Erı MÄAAOV TO NE00WNOV. 

Kara 1a nooeıonueva 6 onusowvos “EAxönevos Tic Movsußaotas, 
TO Apıeowuo ToV iareod "Avdggov Auxıviov, elvan Zoyov tig Bulavt- 
voitalırfs oxoAiisg tig “Entavnoov: xata dE TO oxerıXdv onneiwpa TOD 
Tewgyiov-Kugıdxov Koouoxn*) NAdev eis Movseußaoiav &x Koopwv, 
rc ns Keoxrvoas. "Odev Örxaovpneda va seyÜi@nev, Otl Ev IT V1]0@ 
“ven, ÖNTOV EIXOVv KXatapüyei Ol AMEEWTEEOOL EÖYovVoL ToV lategov "Av- 
ögkon Aıxıviov xol eixev-@s Yalverar- yevvndn Hal 6 Tdlog°), EpıAo- 


wevd 


——_ 
—___ 


IT 2 


') Heß%. K. ’Eievdsoovdarn, "Eyzuxionandıxov Astıxöv, ton. E’, 0EA. 246. 
*) TIoßX. avwreow, oeA. 222 x. €. 

*) TIeßi. K. T. Zuotov &v 1@ negrodıx® «“Apnorvig>, ton. A’ (1900) oei. 225 x. €. 
‘). HoßA. avortow, ei. 240. 

°) TIoßi. dvarsow, oeA. 241 x. &. 


248 IV. Abteilung 


, 


TEXvNDN Hal TO ONMEEOV Ev T@ UNTEonoATxD va@ Ts Moveußagiy 
@QVRCOÖNEVov ApLEowua avrod. Kat’ eixaciuav ENETEENETO TIS va ex: 
ötı N nalaroteou Exeivn eixwv Tou "EAxouevov— rs Eixev AvTirataagy. 
oe Ev TOD ÖNW@vVuWD vaw is Movenßaotias tiv Exreidev Uno ToV MÜTox 
’Iooaxtov ’AyyEkov Anaydeicav TAAULOTEDAV EIXOVAa TOV AVTOV Heua- 
Tos—uertd NV Ind twv Tovoxwv xataAnyıv TIG nOAEws EXElvng (1 
1540) nernveydn eis Keorvgav'). Tovrwv navtov dAndevövTwv, dern 
To Inenma: nola tig elvar f) EIXOovoyyugızn oxEoıs neraEV T@v dvVo nuyd. 
“wv tod "EAxouevov, MtToL TOD &% Moveußaoias eis Keoxvoav HETEVEXdE, 
Tos xal tob &% Keoxvoas eis TOV uNTEONOALTIXOV vaov TG Moveyßaoia- 
Uno Tod Larood "Avög£ov Aıuxıviov AyLeowdeEvros;, Eixovoypagyıröc GVYye- 
VEVEL OUTOS MET’ Exelvov xl XaTd N000V ; 

ZUUPWOYWS EOS TA nEOEENUEvVa (0EA. 238 x. E.), zata Ta noWtu ern 
nera ınv uno ıwv Bever@v T@ 1690 Avararaınyıv wis Movenßaotas $ 
UNTEONOALTIXHOS AUTNS vaos Avszarviodn xal ÖLEOXEVACHN Kal XarT” Alla 
za @s nQ0OG TO ÖEUpaxtov (TEundov), TO 6nolov xal oNMEEOV owlerm 
ara Xagav. Eivaı To ÖgUYaxtov toüto AELdAoyoVv T6GEUUG, A0LOOV dv 
nolkols noog Aka Önoyevn soVparta "Entavnoıax@v vawv, Avayöueva 
eis tov IZ’ teievrmvra i) IH’ doxönevov al@va?), Aroı oUyXoova negl- 
nov nQ0g Exeivo Tod Movsußoaoıwrixod vaov tov "EAxouevov. °H onue- 
ewvn Öratukıs T@v einövwv, aitıves Eyovor Tonoderndn Ent TOV dgv- 
PARXTOV TOU YVAOU TOVTOV, Ev TOIS XUplois AUTNG aNNEloLg nagEneve TQO- 
Yavws N aürı ano TW@v Aoxwv tod IH’ ailwvos' deEıa tod teuskov Eyeı 
tonoderndn H Eixwv Tod "EAxouevov, Erotegwdev dE AuTng EinoVveg tig 
Ilavayiog xoi ou Ilooögöuov, oynnarılouevov 0UTw—Av xal nat’ And- 
oragıv — eldovg TEE00 ToLnooPLov. Kai Edewondnoov nev xal ai 
5Vo Exarlowdev toüd “EArou&vov ronodernuevan einöves adran PuLavsıvd 
£oya®), AAA” Ev Ti noaynanıxöınrı dvdyovıar eis täs Aoxäg tod IH 
alwvog. "H eixwv tod Ilgodgöuov, i 6nola dtv elva navreAw@g arnı- 
kayuevn itaAın@v Ermögacew@v, elvar xara hv En’ aurng Avayıv@oroE- 
vnv Eniygapnv EZoyov: Narartov ’Agyelov, yvworod al AngıPüs 


rn 


1) IIoßA. avwteow, oeA. 232. 

32) JIoßi. K. I. Znoiov, Evd’ dvwaregw, EA. 224. r 

83) ]IoßA. x. x. K. ITarauıyalonovior, EvO' üvwıeow, 084..58. Kai Ö naxagiıns © ' 
Aaundens Edespeı täc Exarepwdev tod "EAxon&vou tonodernu£vas elxövas TNS Ila- 
vayias xai toü Ilgodponov EZeya xadapüg PButavsvd’ avtderug 6 dJ. A. Buchof 
Evd’ Avwregw, oeA. 412 x. &., xapaxınoiteı täg elxövas alas PuLavtvou gudne 
aAd’ Ertergoeıs Beveroü toypdgyov' 6 dt W. Miller (The Latins in the Levanı 
oer. 23, bnoonn., EAAnv. Ösaoxeun und 2. II. Adunoov, töp. A’, oei. 40, Gmoonr- 
nera Beßunösrntog Exppateran negi tg Beverirnig xarayayis xal Texvorponias co 
nepi @v Ö Aöyog EiIXOvwv. 
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„gxgoYLoMEvOU aytoyodpov. "Ev adr® TovtW Id va@ Tod “EArxouevov rc 
Movsußaotas EVOTÖRELTAL XAL ETEQU TOU WUTOD AYLoyodpov eirwv, Ep” Nic 
ävayıvWwozopev: Xeio Naraltov AYH=1708!). "Hro dt AAmor- 
„ds O0 dyıoyodpos Narakıog, xatayöpevos eite EEE adıns TG nöAewc 
„Aovovs ElTE &x TN5 TEgLoımldosg adrod?’). "Odev nal in Erupvkakıg ?), Av 
ay tüi Ertiyoapn Tijs rgouvnuovevdelons eixovoc Tod Ileoögouov nv ner“ 
ö övoua tod Nararlov xeımevnv ÖvosüußAntov AESIV Övrwg noEneE 
„’ dvayvooapev: '"Agyelov, eivan Ö6Aws AdtnaoAöynros. To Bantı- 
orızov Narakıog (ra ’Avararıos) No AAdore Alav ÖLadedouevov 
3, ’Aoyokldı xai Navadig, Onov xal oNMEegov onogadnv Anavıg. H de 
avrodı drdöocıs ToV Partıouxod Tovtov Epounvevera Ex Tg Undobewg 
yaod naea TO Xwolov Kartiyxen (tig Navsklas), Tiuwuevov En’ ÖVO- 
yarı ray Ayiov "Adgıavov xai Narallas‘), rad" ijv EnAdodm Ev "Aoyo- 
Adi zaı Novakiqa al dgoevınov Natrakırog (Avarakıos xara To 
’Avatakıa?). | 

Ara nv einova tig Ilavaylias, nv Tonodernuevnv naoa Tov "EAxo- 
nEvov Ertl TOD ÖQVPAKLTOV Ev T@ Önwviuo va® tns Movenßaoias, neßA. 
zov nagevderov nivara A’.*) Koi N einwv auın eivaı nE0PavWS Eoyov 
ins Entarnowuarns Bubovrvoitalianig OXOANS, XATWTEROV MEV TIG EINO- 
vos tovd "EAxrouevov, Evreyvorsoov dE tig ToV 1looö00uoV, Tg Xoovınwg 
dev Areyer noAv (Toms eivar xard rı vewtegu). ‘"H Ilaodevos nagiotaraı 
Ev OTUGEL ÖENOEWS, XAlvovoa NV XEpaANv Er Viwews Eni T@ nadeı 





1) TIeßi. AK. TU. Znoiov, £v «Bubavtiöı>, ton. A’ (1909) oeA. 115, upıd. 3, 4. 

2) Kata taüta £% tunnatog ng IleAonovvnoou, to ÖOnoilov xata ıöv IS -IH’ 
alöva zoAAous ar AELoAöyoug Twypdpoug Avedceıke (n. X. Tobg &x Naunkiou AdeR- 
YoV5 Anuijteiov xaı I'eweyıov Möoyxovs, doynyeras idiou IleAonovvnoraxoü £eyaotn- 
plov, tols 8& "Apyous ddeApous Mdoxov, töv EE ’Adapiou Iepeniav [noßA- xarwıegw, 
oeh. 249, Ynoonu. 4] xai &AAoug). 

°) Toö naxapitov K. I. Zuolov, Evi’ Avwreow, oei. 115, apıd. 3. 

*) "Exeı Ö vaos oVrog xai Ayıoypapias toü Eroug 1743, Epya "Iepepiov iepono- 
vaxov, toü && "Adaniou (toü TEews Önnov ’AoxAnsnieiov). IIoßA. ’I. Kopwınınv Ev 
<Adnva-, ton. B’ (1890) oei. 696. K. I Znoiov, Zuppuxta, aeı. 86. G. Lampakis, 
Memoire sur les antiquites chretiennes de la Gräce. ’Ev ’Aünvaıg 1902, oeA. 78. 

°) Kara a dvwreow Eieyyeraı dvaxpıßns fi naparnonoız tod naxagltou K. IL. 
Znsion (Tovamxav dvönara zugıa Ev Kuvoupig [dndoraona Ex wüg «'Erernoidog toü 
„ aovaoooü»], Ev ’"Adnvaıg 1902, oei. 20, ünoonp. 3), 61 16 Avatar ıa, Önep xai 
ev Kvvovoia xai aldayxoD Anavrä, ÖEV npOEEXETaL xar' oVöeva Aoyov Ex tod Nara- 

14, «dlorı To Övoua Toüro To udavwrara Ayvworov». Ilapak A. Mrovrovoa (Ta 
vEoelinvixäa xuora Övöuara iotoogixas xal yAwooıxzag Epunveuöneva, Ev "Adnvans, 1912, 
ve. 78) 10 övona Natareg oyeruiteran npög  Nadavanıd). 

a garoygagiav en vs auMAoyis, 100 vr onyubehpov *. T. en 
, s ws aurnis elxovos al Ev K. evdsoovöarn, "EyxuxAonaıdırov AcgEıxov, 
on. ©, nupevderos nıvaE netasv t@v ock. 512 xaı 513. 
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Tod vIOd xal olovei AvapwvoVoa! TEKNON EMON FAYKYTATON 
HFATHMENON TEKNON, ToVd” öneo Eysı voapn IL” wpalwv Yoay- 
narav Agrotega tig Ilaodevov’). Tevırac fi eixav au ic Havayia- 
dnevdupileı @g nQOg nv xAloıv NG Xepaing "Italıxa tıva Eoyu 
Tooxavıra, Avayoneva rail Eis auvrov 10V IT aiova?). 

Kara a nooextedeineva ai Exaregwdev Tod “EAxonevov Tonode. 
tyuevar Eni ToV ÖEVpAartov einoves ng Llavayias xal Tov Ilooögöuoy 
eLVAL NEELNOV OVYXEOYA Eoya £xXElvov. 


, Löioe 


Z’. “H televiala Ev Movsußacia Tovoxoxparia 
xal ai rüyaı Toö "Eixoufvov xar adınv. 


To 1715 xateAvdn Ev IHeAonovvno@ xoi Ti televraia Bevstoxgunia. 
’Evröos Poaxvrarov oXETIRa@g Xoörov ol Tovpxoı EyEvovro XvVoLoı aveoy 
t@v PooVelwv tms xwoag. “H Movenßaoio negıinAdev eis tovg Tovoxovc 
— HOVOVOVXl AVEU TLVOG AVTLOTAGEWS, ar” AXoAovdiav nagAdHEOV Övıwc 
ovvonans— m 16 Zent. 1715 °). °H Tonıxn nakıora nagddocıg nEOSYodyeı 
TIV NTWOLV TOD ÖXVE00, TOV DEOXATLOTOUY XAotoov eig Beverinnv o080- 
olav. «llagaödodevros Tod PEovVELov +)— yoayeı 6 T’eodoınos Ilayavns ’)— 
dr” ErßovAng TOD TOTE PE0oVE«dExovV Beveroü, ünavres ol Xorotiavoi, oL 
HEV KATEOPAYNOAV, Oi dE NXMaAwtiodNoov, xal OL ÖAlyoL TIves Eueivav 1] 
ELEVVEEWUEVTES ano tig alynaAwoiag®) EnavnAdov eig NV narolda Twv». 


‘) °H Enıypagpn, Tig TO xeinevov dnavrd mutatis mutandis xai Ev Anoxgügpoıg 
xal Ev Aeıtovpytxois XEınEvorg, Eyeı Önnooıevdn Xai und K. I. Znoiov Ev ij «BuLav- 
tiör», ıön. A’ (1909) over. 115, Geıd 2. 

2) TIoßi. Oswald Siren, 'Loskanische Maler im XIII. Jahrhundert, nivas 
80, 82. 

°) “H xeovoAoyia nuoronoreitar xai Ex onneiwudtov Tod JEweyiov- Kvgıdzov Ko- 
ondan. "Av derws xard röv A. Kommir "Yynkarıny, Ta pera wmv AAworv (Rd 
Teouavoö ”Agydoridov), oehA. 299. 1 Movsnßaoia «Eaiw th) E' ’Oxtwßepiou» 1715. Ai 
yvootai nor Tovpxıxar anyair dev svugwvoüoı noög tTüc Beverixüg xal Tag -EAAnvıxdc 
Ev OX&oeı nEÖs nv xaraAnyıv ng Moveußaocias ind wov Tovoxov ı@ 1715. 

4) = ıng Movenßaofac. 

5) IIepıyoapn tig Enapyias Movenßaoiac, Erd. Nixov "A. Ben, ver. 2,127 %- 

6) Ara wmv ££ayopdv alypnalwıwv IleAonovvnolov zara a Zn 1715-1717 ÖLete” 
Inoav Ind T@v Evopı@v Aal govgeriov tig Kwv,nöiews xaı Amy nörlewv xal xoN 
hata, GEXNDEv neowepLou£va unge tod Ilavaylov Tagov. Ara toüro 6 Oizovm. Do- 
tersoxns 'Ieoenias I’ EEeöwxe ı@ 1717 Eyxuxdıov, dr Äs ÖQLoE «önwg 1ö 1YOIOV mv 
xovreiwv Tod “"Aylov Tagyov rapadıldoraı AXEGXaLOV,. un Ötatıdenevov HEDOUS adroV 
Unto ıwv IleAonovvnolwv». (Kalkıvixov Aslızavn, Ta Ev Toic Aawdıkı tToü ITorgıragxırtoV 
’ApysıopuAaxesiov owLöneva £rionua ExxAnataourd Eyypaga ta dgogwWvra 1Üüg oyE’ 
oeıs tod Oixoun. IIatpıneysiov eds Tüs ErxAnoiac "Akekavdgeiac, "Avtıoyeiac, '1E00 
ooAluwv zal Künpov. ’Ev Kwv/söreı 1904, ei. 485). 


8. 
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or dv Moveußaota Eynateornnevol Beverol GniAdov EXeidev era tg 
00vQäS, Bouxv Herd env ‚avvywarv wis onnalas vod Hauoay ent Tod 
Boa 1w5ovS poovolov. Ag ErEgov word dLarayıv vis Yynküs IIvins 
2ravn.dov Eis TNV ‚Movenpaotav Ds mal nv Aoınnv ‚HeAonövvnoov 
zoAhoi Er TWV Anoyovwv Exelivwv, OL 6NOlOL «O0 TOV vA Unordkovv ot 
eEysrol TOV Mwo£ov [1687-1690] dinyov Exei Exovres Hal olxovs xal 
äyoods xai Aunerlovg ral Ta zovtois Yuora>» !). OüTw TO Tovonınov OTOL- 
yeiov &y Moveußooig xai narkıy nuEndn, Ev @ EE AAlov 6 “EAAnvoxor- 
ravirög And Vonög adrng neyalwc NAarrwdn. Olxtoov Unijoke TOtE, 
:o 1715, to telog ai dAAwv MoveußBacwr@v xal TOV stoAvuadoüs al 
giAoxdkov rotoıniov "Avdoceov Ausıviov, 6 Önolog «Emdodn eis NV 
Movsußaoiav dno ToVs "Odwpavovs, @g ÖtL Eiger AvTanoxglosıs HLa 
yoaundtWv nero T@v “Ever@v, rail Exoendodn Önuooiwg Eis nv Kwv- 
stavrvovnovAv» ?). "O Kwvoravrivoc Auoınnrns Ev tw Koovıx@ adrov 
neoi vis Ev Ereı 1715 Exrotgateias ıwv Tovexwv eis IleAonövvnoov °) 
\eyer, Ötı 6 enegi@vunog latgög [Avdgeas] Aurtvıogr, vera Tv xataan- 
yıv tig Moveußaolos Uno t@v Tovoxwv, Anexopniodn, ner’ AAklwv nol- 
\öav "EAinvov, Ent TovVoxın@v orapwv Exreidev eis KwvoravrıvovnoiLv 
Bondovnevos dE Xai UNO TOD xanovdav-naod Tywviodn Exei v’ Ano- 
deien, Otı eivar Ö TdLog Exeivog latgög, Ö 6n0LoS AAAOTE NOTE EIXE 0WoEL 
tov EE edAoylag XıvÖVvsVoavta 00OVATAYVoYV, ?) xal vA 0oW@on OVTW T1vV Lwijv 
tov, AAN Eis narnv' sovAtavırf) dLatayfı — Aeysı 6 Kwvoravrivos Auor- 
untiis — 6 ’Avögkaog Aıxivios Annyxoviodn, Exwv nOOGÖEÖdeuEVoV Eis TOV- 
haumov TO AUTO Xatıosplpiov, Xad” 5 TOV oWwriioa lateöv TOD 00VATAVoU 
Ev TUIS XWpuıs AVTOV oVöEls Energenero Onwcörnote va ßAayy.') “Yo 
IWv Nuereowv Edewondn 6 "Avdokasg Aurivıos Aöya TOD oinıe0V Vavd- 
TOV TOV Aal HaAgTvug TOD Xoıotod xaı tod Tevouc. Tg dE ünete Tg lölag 
Tatolöog EEue&tov nepluvng TOoV Avöpög omLovıaı AvTodı xal oNMEOOV 


m _ 


')’A. Kouvnvoo “Yıpmlavrov, Ta nera wmv "AAwamw, (£xd. [souarov ’Ag@Boridon), 
oA. 299 x. £., soßA. xai Nixov ’A. Ben ınv Ev ol. 84 Unoonu. 5 dvaygarouevnv 
endogiv. er. 127 x. £. 

’) Teweyıos Zaßipas, Ev)’ dvwıepw, oeA. 415. TIoßi. xai X. N. Zalav, NeoeAAn- 
vom Brioroyia, aer. 443. K. T. Znsiov, EvV' Avwtepw, ael Y,®8. 
’) Meß. dvaregw, oeA. 76, broonn. 4. 
‘) Moßi. avaıeow, ver. 242. 
°) "Exö. N. Jorga (neßi. üvareco, oer. 76, bnoonn. 4.), napaye. 129. IIleßA. 
voregw oeA. 76, Eniong 2. II. Aauroor «Neoc "EAAnvouvnumv>, ton. 1A° (1914 
-1915]) oeA. 208, önov napgadotwsg 6 und toü Kwvotartivov Atoıxntoü MINHOVYEUÖNE- 


vo N x N \ ‚ \ x j x 3 x 4 
obs Aivıog dtv Ttavriteroı noög tov noldan)üg yrworöv laroöv ’"Avögeav 
iviov. 


x dd 


252 IV. Abteilung 


obxi uövov 6 «xaıvoügLog "Eixröpnevog>, rrlonara ul otiyo, ) 
Ara Aal TEOPOOLHAL ARAÖODES Lwnoötaruı. 
Oi Todexor Tore, ara ent. tod 1715, Tov per Emmi Tic ArKond. 
. [4 x Id € [4 Lg & 12 \ 
lews tris Moveußaotus vaov Tiis Aylas Zopiag?) Eonevouv va Kae. 
eWwowor xai nalıv eig TO ’IoAdu, Tov de vaov ToV "Eirouevov, ap” or 
soonyovusvag EBeßr1Awoav xal Eoteonoav noAvriuW@v OXEVOV nal Aka 
ÄVTIXELNEVOV, EOPEAYLOAY, ÄNAYOQEVCUVIES AVCTNOWS Ev auıh Räoay 
yoLotavırıv legovoylav. "Aneöotn dE Kul aalıv 6 vaos ToU "Eixonevoy 
EIS TOVG XELOTLAVoVS ÖLU TWV Evsoysiwv TOD UNTEONOALTOV Moveußaoige 
xal Eneıta Korims Tregaoinov Asrtitin, tod Kontös’). Toü dgaorngie, 
nal Eis TO T’Evog peydhus ÜNNOEOLAS NOOGEVEYKÖVTOG AÄNQLXOD Touren 
„ „ E) ’ 4 \ - m .ı on ’ . 
EXONEV EuNETgov Eyxwpıov ‘), ovvıedev 1@ 1736 Uno Ilavdovu, nosoßurg. 
00V xul olxovöuov Tod Kontng. Kai Avapeoeraı nev TO Eyax@uLov KVpiwc 
E) \ E] ’ es m ’ N ’ 0, 
eis mv Ev Konm doäcıv Toü untgonoAltov T'eoaoiuov Aetiıtn, iöig 88 
eis NV Un’ AadToV EnitevgVeloav nagadocıv Eis ÄgLotiavırnv XENoLv tüc 
E ’ ’ 3 ’ - € ‚’ - \ En > , 
£v MeyaAw Kaotew Exximnolas tod “Aylov Myvä xaı twv EEagprnudrov 
aurTns AMMa ai oxXetın@s noOg nv Ev Moveußaoia dodoıv TV avdıon 
ANTEOONOALTOV NEQLEXEL OTIYOUG TIVAS TO EyXx@LoV TOVTOV: 


Atyw 6 zbo T’egacıuos, 6 dfıotıunukvog, 

ns Konıns yövos Ö xalös xal nolla nTO0XoUUEVoS. 

Zum Konmv Eyevvndnxe, orıv Komm ävedoaon, 

»al sale orö Llaroıaoyeıö noAvy xaıgo Eoradın. 

”Eyıwev Epnu£ouos, elta doxıuavöpiıng, 

Erreita yivn EEaoxos, 0TOV X00uov EXNEÜXTN. 

Kal uera taüra doxyıegeüs yivn Movsußaoias 
zal xınrogas Eyivıne XKoıorod ns Enxımoias. 
"Avoıfde ınv untoöonoiln 6noVro»y opalıouevn, 
“Einouevov Tovxoalovoı 0TOVv x00uov Faxovauern. 
Aoıöv Exeivov röv naugov ormw IloAn eixev Aayeı, 

Aeyw ö »bg Tegaoıuos, od nayıra nAovın väyxn. 

K’ eixev äy@va negiooo, noVdelev va wmocvgon 

ya ndn ormv Znagyia Tov xal zei va rakeıdedan °). 


’AAAd nöre da Tav Eveoysıwv toV T’sgaoiuov Actitin @g unTgone 


e 


1) TIoßr.. avwrepw, oei. 244 x. €. 

2) IIoßA. avwreow, ori. 232. 

3) "Ex toü xwpliou Bevepdtw(v) ris Enapxias Tepevouc. 

ı) ’EEeöohn Ind Tıuodeov Beveon (toi vüv untponokitov Kontns), per eigaye“ 
yiig xaı Epunvevuxod bnonvanatog, Ev 1@ nEpLOÖLR@ «Kprouiavıxrf Kontn?: von. Ar 
tevy. I’, (1912) 0er. 379-434. 

5) Autodı, oeA. 396-397, orix. 138-144, xoı oe). 627 x. £. 
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Airov Moveußastas Gnedson vol ahıv eig TOoVg xgLonavods Mi <orör 
„son? Fanovonern? Erdmota Tov Eknonevov; Avoruxös ÖL TO an 
ya voüto oVTE O üöıs ts Hnrgonökemg Movenßaotas rail Kalandras 
gute ru onneiwpara ToU T'’ewoylov-Kuvguaxod Koondan wagexovar 0u- 
geis Qvdeikeis- "Ev T@ naöLrL enelvg neltaı To onnelopa: « Eneineo: 
Bsod AUEOXWENGEL TWYV noA.wv AÄNUMEeANudaTov Even EneishAdev eig 
civ xeunv HEY EVÖORLUOVEOTATNV, vUv dE AdAlav ai Övorıvov Ilelonov- 
noov fi Baoßaoos aüın rwv Tovorwv EEovoia xal T® TWV xaLotıuv@v 
dneredn touxelAw 6 Baovs Exelvos Luyög xal ÖVEPÖENTOS xata To aypıd’') 
Eros, NOWTOS KEXELOWTWOVNTAL eig nv Ayıoararnv Movenßaotas xal Kaka- 
udTag TAUTNV untoonokıv 6 Ev maxapia 1 Ankeı xVo Kaldlıwıxos xol Meta 
conrov Öte nVg Jeodoıuos Hal xüg Tonyöoıos nexgı Tod quad” Eroug. 
Ynoyod.peı de TO onuelwona toVto Ö Movenßaciag xai Kadanaras Nırn- 
p6005, METaTEVEIG eis_ınv Enagylav tauımv ano Newv Ilarowv ın 25 
’Anoıliov 1729 2). *O Treegaoınog Actitins Anavrg—£p’ 600v yvwalLa— 
untoonoAltng Moveußootas TO ne@tov xara unva "Iavovdorov Tod 1720, 
Önöte nELog TS natgLapyırnis ovvodov Ev Kwvotravrvounöiel @V OUVU- 
neyoawe owylAlıov ?) Uneg Ti moviis wis Pavepgwuevns, tig Ev ıy nıe- 
oroxf TWv Adoxalwv Kiewvov xeıuevng *). "Ex Tod aVToU Erovg yvwegibo- 
uev xal AAkag Exrninotaotıxdg nodkeıs, Ev gig Avampkoerar 6 nepl OU 6: 
Köyos T’eodoımos Moveußootas. Oütw tn 13 Peßo. 1720 nereoxev oVtog 
TIS natglagxırnis ovvodov En” Exkoyfj To untoonoAltov Neoxauoagelas 
xuı "Iveov MeBodtlov 5), zara Töv "Anoidtov tod 1720 owvuntyomps orylAAuov 
unEQ TOD Hovvöplov tod “Ay. ’Adavaslov fs IIapov®) xai ara Maiov 
tod 1720 Erepov orylAkıov Uno is &v Toogruvia uoviis av "Opual@v 
(AlyvoAav) ?). IIöte Angıßis duedexhn 5 Treodoıuog Actiıing Eni ou Bodvou 


—_. 


_— mol __ 


') "EogaAuevn dh ypovia aüın, h de8n elvaı: 1715 (noßA. dvoreow, ver. 250). 

?) Nixov A. Ben, "Exrgpasıs xWwörxog tig untponöAswg Movenßaoias xaı Kada- 
hätas, ger. 207 x. &. IIoßA. xai "Ielexink Belaridıcınv, EvO’ dvmreom, negiodog B’, 
Eros IA’, dpıd. 71 (—15 ’Anpıriou 1908) oe. 15. 

°) d. Zaxvßnvos Ev tois «’EAAnvıxoic», top. B’ (1929) oeA. 415 x. €. 

‘) Hegi wig novfig noßA. neoysiows 4. Bapdovrısöınv. "H xataoıgopn toü Apd- 
kan. ’Ev Teınörer 1913, Er. 234 x. €. 
‚ °) "A. IlanadonovAov Kepausws, "TegoooAunıuıan Bißrroßnxn. Top. A’.’Ev Hergov- 
0er 1891, aeA. 205. 

*) Ad. ZaxvOnvos, &v8’ dvareoo, ton. B’ (1929) ver, 422 x. &. 
‚ _) Aötödı, 0er. 425 x. &., ITepi wng moviis noßA. mod navrög N. "Aletonovior 
MA Epnnepidu Toınörews «Mopnäc», Er. T, 1903, apıd. 119, 121, 122. — © Haga- 
as xai Bihuariv ’AOnvayopas, &vd’ dvwıepw, oeA. 23,27, Avaypdyeı uveias TOU T'e- 
"Aoiyoy Movenßaoiac nexpır tod 1727, Ev Tovtoıg &x% ı@v Evravda Extedernevov TTQ0- 


xU » ederpe 
et AopaAig, ötı f) dexn To iepdexou tovtov Ev Movenßacig dev Untose TOOOV 
pa. 


254 IV. Abteilung 


tiis Movsußoolas Töv Ääneoov adrod noordroyov KaAkivinov ') dev Sbvayım 
Argıßüs va öolow. Ilavıns ı@ 1725 6 Teodoogs Aeriıing dno Moveyu6a. 
olas uereieOn, HEması ıjs Ev Kovoravrıvovnöieı iegapyias, eis tiv unto6. 
roAıv Konns?), As meogoım wexpı tod 1756, önote napnındy oixeiq Bov. 
Anosı°). Os Eayeraı Ex t@v orixav tod IlavAov noEobUTEgoV xaL oixoyg. 


1) KödlE ou IZ’ ulovos, Evanoxeipnevog üAkore In’ Apıd. 2 Ev ıf BıßAsodnx 
zod “AAnv. Doovriornpiov vg Toaneboürtos, Exeı Ev rais Was TS EWEng oe\ido: 
ta onueiwuara : «"EAxw Xouo@v TETTAQWV, NEPUXA dE KTnna TO U HANTEONON.. 
ztov MovepnßBaocias Kakkıvixov—vivdE Tepgaoinow. "Ous 
teleuraiog obrog elvar ö Aneoog dLadoxog toü Movenßagias Kurdıvixou, EV Enıtge- 
necar ovdenia dugıßoiia. “O noouvyuoveudeis xW@dıE Arno ou T’egaoinou Movenßa- 
alas nevınjAdev eis cov Kußixov ’Avaviav xai v@ 1731 eig Töv Avewıöv tovtov Zaya- 
oiav. [IoßA. ’A. ITanadoroviov - Keoauta &v «Vizantjiskij Vremennik», ton. IP’ 
(1912 [—1915]) oeA. 228 (noßX. “ui 0er. 265 xai 266, Onou nepi Tod Kuikıvixou Mo- 
veußaoiag Avri: IZ’ Exar., ye.: IH” &xar.). "O Tepdoınos Movenßaoias üUnnege Yıro- 
BıßAos, xaceige dE nANv Toü nponvnnoveußevros XWÖLXOG Xal ETEXOV vonixXov xwörxa, 
töv Ötoiov xara tö Deoos roü 1904 eidov Ev yeooi toü Ex Koaranöv noAttEvonEvou 
Xouodvdov Illaywvn. ‘O teievralog 000; xW@ÖdLE dev noeneı va TautsodT NOÖc Töv 
uno tod Tegaoinou Ilayovn AAAore ante xareydnevov ToansLovvraxöv XWdıLxa, rrepi 
od aoßA. I. Palinv-M. Iordiyv, Züvrayua Yeimv xai ieomv avdvav. Ton. A’. "Ev 
‚Aönvas 1852, oe. U x. &, ’E. Kvoiaxiönv, Bioypayiar av Ex Touneloüvros xaoi 
wis negi adcınv Xogag And ig *AAuaewg nexpıs nuwv Axnacdvrov Aoylov, Ev "Ad 
vous 1897, er. 134. 

2) Tıuodeos Beveons, Evd. Avwteow, aei. 398, 428. 

°®) TIoßi. N. B. Twuadaxnv Ev vi «’Enernoidi "Erangeias Bubavrvüv Zrovdßv>, 
ton. 1’ (1933) 0er. 200 x. &. ai nv adrödı dvaygayonsvnv BıßAroygapiav, eig NV 
npogderea xaı ca Eins: Toü T'epaoinov Acririn as Kontns untgonoAitou roLouvtol 
Mveiav nıoög toig Äkloıg xaı 6 M. Le Quien (Oriens Christianus, tön. B’, Ev Ilagı- 
otoıg 1740, over. 265) zai fi dvavumos dvaypapı) AntoonoAıav xai Enmoxönwv Tol 
Oixouu. Ilatgrapyeiou Kwv/nöiews, fj Avayeponevn eig ınv Nneplodov eginou 1725— 
1730 (H. Omont iv «Revue de l’ Orient Latin», ton. A’, [1893] oei. 316). “Yno' 
yodgeraı ö Tepaoınos Actittng xai Ev oryılkiors tüv Erov 1739, 1740, 1743, 1744, 
1749, 1750, 1752. IIeßA. Kalkivıxov Askexavnv, TIlargiopxıxzav Eyypdgwv TÖHN- T’, &v 
Kwv/nöieı 1905, ver. 450, 699. A. IIanadoroviov - Kevausa, Evd” Avwreow, Oel. 259 
x. &., doıwd. 13-17, noßA. xui oeA. 273 (önov dtaxorteos 6 Tepdosnog Astiting 6 Ko 
ing And toü Xiov Tlepaoiuov ins Kontns [1756-1769, xai nera taüta Kutixou] war 
tavrıoteos 6 T'epacınog Kontns nera toö T'epacinou Movspßaoiag), 4. Zanvdr®: 
Evd Avwteow, ton. I” (1930) coeA. 141 (neßi. xai zön. A’, 1931, ei. 382, önov © 
oryıllip ou Oixoup. Ilarpıdexov Zanoun‘ B’, änoAudevs xard rü nEoa "Tavovag!0V 
tou 1773, Avayıywoxonev nepi toü Tepaoinou Astitin: «Eni TÄv Nuepg@v tToü paxe“ 
pitouv untponokAttou tüs Kontns Tepaoinov £xeivov Toü neaAaLoU, Avöpüs vouveyo® 


x ‚ ’ \ - ‚ ’ mu EV 
xai goovinov, AEiov te xai Öuvarou eig dep£vdevov xai Enioxeyıv [ndvrov] TO 
dr Kontn iepav xaı oeßaoniwv OoTAupYonnylax@v Oovasınoimv, S0VdELons auıt 


[ära]Aurov Enrırponixiis ESovsias zul SLoıXNoewg . . . dA... AEıörmea adroü>). 7 
T. ZepAevinv, Iotopixai Eoeuvar nepi fg ExxAnolas tüv vnowv. Ton. A’, weit: " 
"Ev Epnounöter [EUoou] 1922, ver. 265. 
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wov rod Konıns, 6 Teodoınog Acritins Eden va nagaımon äs Moveu- 
Baatas zar va Aabn nv unroönoäv Keniens, x00 00V oDros «elyEv dyWva 
xegL 000... va aan mv Eragyia tov» Tjrot eis nv Movenbaotcv (no61. oer. 
gu). Adv da Nro Teielog abaoınos N einaoia, Örı N Tovoxixn Kußeornows 
zuckvs TÖV Deodornov Asrieinv vo xare)ön Ex Kovoravtıvounöleos eig 
av doyısgarızmv adroü Eragxiav, uv Movenpaolav, dıa Aöyovs oözi doyerovg 
xoös mV advrodı dgdaw vov Kal 0 dvoryma voo Eixonevov. Kan Tu TTEOEL- 
onnEva 6 vaög O0VrOS Gmeöohn du Tüv Evegyeißv voii Tegaoinov Aeritcn eig 
mv ygroriavırnv Aargelav avrog go tod 1725, Ömöte oVros Uno Moveu- 
Buotus werereßn eis ınv unrgonolwv Kontns, ') lowg de neo Tov "Iavovog. 
1720, öndre Anavr@uev avrov Ev Kwvoravrıvonöieı nEAog Ts nargLapxıris 
ouvödov (robi. AvwıEow, oeA. 253). “H televraia auın xoovoloyırn Exrdoyn 
elvaı brroAoyiownos, dv dexdinev, Orı 6 T’egaoınog Aeriting Aoyw Eunoölwv, 
napeubarronevov Uno tig lovgxiniis Kubsovroew;, nagenewve dtagnig Ev 
Kwvorartivovndieı Ano tod "Iavovag. 1720 uexor tig Ev Ereı 1725 Emovn- 
Baons herndeoeos adroü eis tov Boövov ts Keorens. Paiveraı, Hrı era 
ıhv 16 Zent. 1715, önöte RareAnpon nal nalıv 1) Moveubaoia Ind ı@v 
Tovoxwv, 6 vaos tod *EAxouevov nageuewe xleıorös. °O dE Tegaoınog 
Aecrirtins EBewonNdN vEeos xTnTwo ?) Tod negupnNnov uNTEONOALTIXOL vaov tig 
Movsubaotas, d1örı ner’ Aywvasz zadLEowoEev aurtov xal naAıv Eis NV XoLotia- 
vumv karpelav, AAN” Toms xal ÖLOTL ENEOLXLIGE TOV AUTOV vaov JLÄ OXEUWV 
xal AhıWwv Avrixeinev@v Acıtovpyi@v Eis Avrixaraoraoıv Twv Uno @v Tovg- 
xWv ÜONAYyEYvTWV uera nv xatdAnwıv tijs Moveudaoias tn 16 Zent. 1715. 

"Ex r@v Avrıxeıuevwv, TA Onolu ara nv televralav Beveroxoa- 
tiav £v lleAonovvnow adlegWünouv Eis TOV UNTOONOALTLXOV vaov TIG 
Movsußuoias, neQLEEW@INouv exe” Nuwv öklya tıva: ai Toeic eixöves 
Bulavmvoitalırng texvng, ho Tod “Eixouevov, tiig Ilovaylas xai ToU 
lloodoöuov °), AWdwv Erxinoraotınög Ögeıyaarıvos ol ei tı AAdo. “OÖ 
naLmos O0VTOg xWÖLE Kara Tas En” avroV Enıypapds eivar Eoyov ToV 
IOANII MARIA CIOTI, xatooxsvaodev ı@ 1633 noopavws &v Beve- 
tigt), ’Eiupovuevwv TOV TELWv nE0UVYNNoVvEVDELO@v EIXöVvWY, TOD ExxAno. 





, ') Arkdoyog toü Tlepaoinov Astirtn Eni toü Üeovou tig Movenßaocias ünnokev Ö 
Alnvaios Tonyspıos Zwrnons (noßA. ävwreow, oei, 37), nepi 08 ündeyxeı dLeko- 
den Pıßkroypagia. "Orr odrog anexdkeı Eautöov xai Zwrngıov id£ npoyeiows 
M. Tedeor, *Hpiyvoaroı oeAideg riis ioropiag tüv ’Adnvaiov (Avamunwoıs Ex räc 
“Deokoyiaz», tön. E, teüx. 2). ’Ev ’Adrnvang 1927, oer. 11. Ta nepi T'onyoopiov Zw- 
mon @5 untoonoAttov Movsnßooias rap’ "A0nvayoon ITapauvdias xai Bıluarar, 
Ev dvarsowm, el. 23, xeineva eivaı EAdınn zal Araxtwg Eppiupevo. 

°) IIoß}. avwıeow, veA 252, toug orixoug tod Jlavkov nosoßvreoov xai oixovouov 
0 Kontns. 

°) TIoßi. avwreow, oeA. 248 x. €. 

*) TIoßr.. Nixov ’A. Benv Ev Adnva» won. 17° (1904) oer. 240, apıd. IX-X. 
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xHÖdwvog xal TuXov AAAOU TLVög Avrıxemmevov, TA ONNEQOV Ev TO van toi 
*EAxouevov Evanorelufva EIXovoypagpırd Eoya, OXEUN al Alpıa negLm- 
dov eis auröv nera ımv Ev Ereı 1715 ovußäcav Avararaimıyıv Tic Mo. 
veußaolas und ıwv Tovgxwv. "Er Twv Aneowregwv dLadox@v ToU Tregasi. 
uov Acstirtn Eni Tod untoonolıtıxod VBoovov ts Movenßaoiag dtexrpidnn- 
cav dä Täs neginvas aurav Ev oxEası ngös ToVv vaov Tod “Eirouevoy 
uarıora 6 Niangöoos (1729— 1749) ?) ai 6 "Avdınog 6 Atoßıos (1749_ 
1770) ?). Kaitor dugpötegor ot Tegapxaı oUToL Ws unTEonoAitau Moveu- 
Baotas Nögevov avvndws Ev Kakaudıq xai dd TA xar’ adımv Enkäcı. 
Eav uellova neoumvav ?) N da Ta Eedayn LÖEUnaTa Tiic Moveußaoiac. 
Kai autos nev o0Tos 6 untgonoAltng Nirnpooos AgıEowoev eis tüv gi. 
„öva Tod “EAnonuevov doyvgdv moAvuvEov xavönlav aurn @£geı tiv 
Enıygaptiv +MONOBAGHAG NAKYEW@PB xol orjegov Äxdun xaleı nod 
ng leodg Eeindvog, Eis nv Önolav Agıeowdm. Kara dE Tv naoddocıv ‘) 
Apiegupa Tod umtoonolltov Nixnpögov eivar xai 6 oNnEegov Ev ıü 
va® tod "EAxouevov o@Lönevos xNEWwrog ivad, Exwv nAelovag elrdvac 
HET’ Erıypapw@v, nagadoEwv Xartda Nv yoagpnv °). Ent de tig untoonolı- 
trns doxiic "Avdinov Tod Asoßilov xai dn xata ra Ern 1758—1760 6- 
vaos Tod “EAxou£vov dunavans TOD AUTOd LEEKEXOV?) Eneoxevdaodn &c 
no0s ra EVAıva Tunnara, aAAa al Enlovriodn Öl Evenıyodpwv ApLEoWud- 
TWvV, 0OWLOUEVWYV xal Tavvv avrodı. Oürw Ö EE Övouaotiis olXoYEvElag ic 
Moveußaoias »atayöuevos "HAtasgs Tıavvoürog Apıeowoe ı@ 1758 
EIS TNV UNTEONOALV TNG NATELÖOG TOV NOOGXVVNTÄAOLOV, PLAOTEXYWG KATE- 
GREVAOUEVOV XL ÖL KACTAVOXOOWV XL AEUXWV ÖGTELIVOV WNPLIWY TENOL- 
xıÄkuevov.?) Meta de tıvas unvas 6 Tiwoting Tlo&yns Ayıeowoev eig TOV 


1) Aıd wmv xeovoAoyiav noßA. Nixov ’A. Benv, Tepaoinov IIayavn, Ileoıyoapr 
tig Enapxiag Moveunßaoiag, ei. 125. 

2) IIepi zoü npoownou noßA. Nixov "A. Benv, Evd’ dvwregw, oeA. 124 x. £. &5 
xai nv xarwdı onneiovuevnv BıßAoypagianr. 

3) TIoßA. Nixov ’A. Benv, "Exgoaoıs xWwdıxos tig untpondAewc Movenfßaolas 
xai KoAandtas, onogädnv, xoi Ev v@ «"Huegodoyio üv Ev Kwvoravtıvounölsi "Ed 
xöv Gikavdowrızöv Karaoınudıav dıa ro Erog 1906>, ger. 316 x. E. (xard Taüta rot 
"Ielexınk Belavıdıwınv, Ev" Avwmreow, dor. 70, oeA. 14, apıd. 71, oeA. 15. 

4) "Hxovoo adımv ı@ 1903 &x otönarog toü Mıyana Koonaxn (noßA. Avatdod- 
oeA. 239). j 

5) JIoßA. K. I. Znoiov &v ıfj «Butavridı>, vön. A’ (1901) oeA. 116, doıd. 7. 

6) Kara onpeiwuara toü I’eweylou-Kupıdxov Koonaxn. 'O adrös drkowos RA 
nv elöncıv, ötı vo 1765 Eneoxevacdnoav naAıv danavaıs Tov ’"Avdinov Moven Paoi0s 
xoil tıva xeAd.la apa tov vaov toü "EAxonevouv. 

7) Tv dguegwuıxnv Ermiygatpiiv Toü nEOOXUVNTagIOU toutov Eönnoolevoev Ent HE” 
oous 6 K. T. Znoiov, (Evd’ Avatepw, oeA. 115, Apıd. 6), napakınav nv xgovoroylaY 
adtng: «1758 IANSA[PJIE 6>. 
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\, zod "EAxonevov doyvodv noAbuv&ov xavöniav, üs N XEvigizn ote- 
yaoı peger TMV EENS dÖLu ovunÄexouevwv yoanudTwv Eruygapnv: «F TO 
PPoM A®IEP@NETE TIAP EM TZOPTZH TPEFI», ned’ 5 dv Erkow 

m: «1759 Maotiov ' 11». 
ae untoonolitng Moveußooias "Avdınos 6 Actoßıos Unnokev Ex ıwv 

nrirov Enelvav legagxW@v, ol ÖnoloL HETEOXOV Evegyüg TNg Und Wv 
En karv dnorvndelong Enovaoracewg tod 1770 Ev Tlekonovvnow. Aud 
in KAGACKEUNV TNIS Enavaotaoeus abräs EIYEV eAdeı Ö _Avdınos Mo- 
venßaolas EIG OVVEVVÖNOLYV herü noMtınöv neanTögwv ns Aixategivns 
B’ xui elye GVUVEEOYACUN OTEVWS NETO Tod Ilavayıwtov Marevaxn, tToV 
neorpijnovr doxovrog tns Kolaydras, @s xal ner’ Emionuov Mavıarwv 2). 
«Kurnyndevres [ol xatorxor Tg enagxtac Moveußaoiac)—Atyeı 6 Teoa- 
sinog Ilayovns—nraga ou "Aoxıegeos twv "Avdinov Eiaßov [t® 1770] 
cü Önda eis Täg xeloag-xal Anerkeigav tovs "Odwpavovg Eis TO PEOV- 
orov [tfis Moveußootas]). "AAA Anoruyovres tfis EAntdos Twv Akkoı ev 
aarepvyov eis Täg vijoovs, AAloı dE xateopaynoav, AAkoı dE NxnaAw- 
tlodnoav And rodg ’"AAßavovg ar öliyor tıves Eueivov. *O ’Aoyxısgeüs - 
av ["Avdınos] xorepvyev eis ta Kudnon Hüxeidev eis Ta neon tig 
Pwooiac: Hnov nal Eteleürmoe.... Tore ön tote ol "Odwuavoi EEayoıw- 
Hevrec Xaterınoav TO 0A0V oXEdOV TIg Ldlortnolas T@v Xoronmarav 
Kal KATEÖVVACTEVOV TOVS ÖAlyoUS Evanoneivavrag, OiTtıves &Ö0VAEVOV 
adrods wc ’Iopankitaı nal note Tovg Ailyuntiovg». ?) Kat’ AxoAovdiav 
ins Enuvaoıdoewg tod 1770 xal Alla Tea iöovnara tig Enapyiac Mo- 
venßaoius Enadov Aal OUX NMTTov 6 MNTEONOATIXÖS vaocs DIN ToU 
“Eixou£vov. IIaAıv obrog EBeßnNARdNn Uno Twv Aniotwv, nerakd de TWv 
erav 1770 xal 1778 Eneive xata nargas eQLOdovVg dAeıtodgyntos*), Eviore 
\öoyw E)Aeiwews leoewv Ev. ın noAeı tig Moveußaocias, noAddxıc dE 
xar” Anaydgevorv T@V avdrodı Einyorwuevwov Tavoxwv. "Ex ToU doxeiov 
TOD unToonoAtıxod vaod— wg Atyeı T PiunN—ovvanexöuıcev 6 eic Kv- 
Önga zai Ensıta eig Pwoolav xatapvy@v NTEONOALTNG "Avdıuoc 6 
Atoßıoc oda Enionua Eyyoapa), 


ln 


1) "Augißoiog dvayvwoız iows: Maiov. 

?) Nixov ’°A. B&n, Tegaoipnov Ilayavn, Ilegiyoagn Ts Enapxias Movenßooiac, 
0.2, noßA. xai 0er. 124 x. £., 128 x. &. xai cnv adıödı onnerounevnv BıßAuoypapiar. 

®) Adıodı, oeA. 3, noßA. xai oeA. 135. 
‚N Dodo wo Tewpylov-Kugıdxov Kooudxn. Ex TÜV onnEImpdtav toü 6nolov 
"vrloönev xai wiv oxerıchv elönom. | 
°) TIoßr. IT. Xısınv, Zeipäg lotopıx®v Anonvnuoveuudtwv tön. T’, oeA. 482. ’Ie- 
A Belavıdıarnv ev ı@ < Ieo@ Zuvöcon@», neglodos B’, ton. IA’, apıd. 71 (15 
Ang. 1908) oeA. 15 x. €., üpıd. 72 (1 Maiou 1908) oeA. 12. Nixor ’A. Benv, EvO’ üvo- 
‘00, 0er. 130. 


Sex 
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Oi de Tovoxoı xut£oxov navyta oyedov TA Eyyeıa ATNnara Ting Äyun- 
tdns unteonökews Movenßuoias E85 adrav Evrög HEvV TS mörcns Mo. 
veußaolas Acuav TO MOV TWV ANTEONOALTXWV OIANNUATWV, Eoyaoryaı, 
xeineva Ev TO nooavVilw Tod "EAxonevov, al ÖLdpogoı ErnÄnoian, Tüe 
önoiag ol Toügxor nerergewav eig Beßijkovg Tonovg '), ExTog dE tig ni. 
}zwg Movenßaoias Moav Aygoi xal Elalaı «eis ra Aoyxdgıa [al] eis Tal 
Kaloysgivaıg» Ev ij negioxti od T'eoaxa ?), nal «eis ıyv Dovxgıdva }, ci 
negLoyl ıng Zvrıäg°), Eni mäcı de neyu noAvdevögov xai noAUpurov Öno- 
TaTıxoV, xelnevov Ev TH negioxf Tod Porvıriov‘) xara nv HEaıy Kaı- 
odv, Önov Hal vaog tig Oeotöxov (aüTodı ngO TNS EnavaoTdosws zo 
1770 «ünmostaı raAöyegoı TÄs Mntgonölews® Moveußaoians Löldueyoy 
za TA TOWTA yodunata Els TA NALR TWV TEAXMEWV. ?) 

Kara rı EBeAtuwdn N Rardoraoısg Ev 9 noAeı Moveußaoias xui ti 
regLoxXN adınz uera oO Eros 1780. "Alla a Ino r@v Tovoxwv nooxu- 
TOOYENEVTa ATinata TOD uNTEONOALTIXOV vaod ToV "EAxouevon OVdEnore 
Un” Exreivav AnEdsOUNoav Eis ToVrov. Iloazeıs Apxıegarızwv ovvößwv 
ovvraydelcas Ev 1D va® tod "EAxouevov der Anavrüuev nAcov. Oi dt 
untoonoAitaı Movsußaoias, Edoevovres Ev Koraydrq, onaviwms Enoxe- 
TTOovtan Tv EXNEOOVoav NOALV, NG NOav PEEWVUuDoL. 

’Eni tig Aylas toaneins Tod vaod tod "EAxouevov Evunöze- 
tar ÄvTıunvorov, @PEOOV TMV EEig Eriypapgnv!: «TFT OvoragijoLov 
Jelov x(al) isoövy teAesiodaı &voadıa daylav Belavie- 
o8oylav, däyLaoVEevvdnorNng delag=;iydgırogts navayiß 
va Cwouoyırg nvedparog. "Exzsıvtredvoiavrdieode- 
ysiv&vanaavyıı mono tüas|dbeonoteiag XoıLors rs OeB 
nuoav.KadıezegewdeEevds naegdaTrTsnaragLwrdrs VerLo- 
tars te »l(al) 0oe=|Paonıwmrard8 doxyrisnrwoxöns Ki- 
no8xrvoi8 xvois XovodavY%STt. A w». IlEgıE xeivrar ara. 
Kürwdev dE seta TO dowvu Ev mia yoauuf: «XKEIP HN ZWTPA BB 
IW@A’NS KOPNA’PS KPHos, 8 MNH'COHTI AE’CTOTA 
"Vote Hai Eni TOD Avrıumvolov, ONEQO Evanoxeırta Ent ng Aylas 100 
aelng Tod vaod too “EAxouevov, dtv Anavıa TO Övoua yuntoostoAltoV 
Moveußaoias. 

’Idioıtegav otooynv noög nv Movenßaoiov Enköeıkev 6 EUVoudgTV> 

1) IIoßA. vnv oxetixnv dvaypagyııv toü Teweyiou-Kupıdxov Koopazxn, Ted! fe 
avuteow, ger. 239. 

?) = xwpiov TOU TEwS Önnov Zapuxos- 

d) — ywelov tod tTEoig Önnov "Aownoü. 

4) = ywpiov Toü TEws Ööngou ’Agwnoü. 

3) TIoßA. Nixov "A. Benv, Evi’ dvwrepow, oei. 4 üUnoonn. a, 5 broomn. ß 
önoonn. a, 27,28 ünoonn. a, 30, 158 x. €. 
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Xo Joavdos layovns, 6 tekevraios AntgonoAttng Movenßaotas xoı Ko- 
Jaudras 1), Ö Örolos Önedave To 1821 Ev Tounöreı natonıv roAvunvov 
zöurnods KAVDELQEEWS WG Öumgos tov Tovexwv. Obtog Avevewoe tiv 
äno ToU 1770 Ötaroneioav Aöy® Tis Xaxlas TÜV KULEWV—ovvNdELav vÄ 
gıfoysrar 6 unroonokitns MovenPßaotas nv Auegav Tod Ildoxa adrodı 2) 
(ol 2» Kuronata), leoovey@v Ev 1 va@ tov “EAxou£vov. ”"Eneita 
5oaornolws goyaodeis xatwedwoev 6 untgonoAltng Xoücavdos ITayw- 
ung vd eEayogdon (ndvıwsg nera TO 1810, nıdav@tara ÖLagxXoUVToS ToV 
1818) ra imo ıw@v Tovorwv nera to 1770 xaranarndevra olxmnara tüg 
!älag aUToD UNTEONOAEWG ?)* Eis dE TO vaov ToV "EAxouevov ApL£Eowoe Kal 
gi zul AdETOPOELOY *), oWLöuEevov adıolı, 

Kutüa ta rein ou IH’ xoi tag Adexas tod 19’ alwvos Eneoxepin- 
oav rijv Moveußaoiav zaı Akkoı xai 6 T’aldog A. L. Castellan (to 1797) 
„ul 6 ”Ayykos W. M. Leake (t0 Eag oü 1805). "OA newrog Ev to negin- 
ynuxd adtod Eoy@ 5) OVÖEV AVapege neol TOD vaod ToV "EAxou£vov. 
"Avuderws 6 W. M. Leake TEiwoe va omNELWoN neEl TOO uNTEonoALTL- 
zo vaov tijs Moveußuoias Ökiya TIVa oNuEsWwuatru, OVXL Ka” OA0V Ö0dd. 
ravaranßavaı tiv magudooıv, Ötı 6 vaoc oltog Extioln xara tov IB’ 
alovu UNO TO WVTOXEATOROg "Avögorinov Kournroö‘), 6 Önolog ÖNdeEv 
ECnoev E£50010T05 Ev Moveußooiga ’). "H de Kal oNMEE0OVv XVrAovuevn NO- 
oadocıs, Ort Ev T® va@ tod "EAxouevov tig Moveunßaotus UnNexov elöl- 
z0L VOOvoL KAVLEEWUEVOL HLA TOV PULUVT. AVTOXREATOEU XL TNV AUVTOXOU- 
teiguv”), Anuvıa Eni mEgovg zai naga W. M. Leake?°). Ilavıwg ovras 
eixev Elder TOov vaov Tod "Eixouevov, EV @ EIGETLTOUV NOOWAVE Ta ivN 
ns Peßniwoews adtod vno ıwv Tovoxwv uera t1v Enavaotacıv TOov 1770. 

Kuta tov Muotiov toV 1821 xateyoawev 6 Teweyıog - Kvpıdxos 





1) Ilepi tovrou noßA. Nixov ’A. Benv, Evi’ üvwreow, aei. Ö' x. €. We Kal ınv al- 
tod onnerounevnv BıßAtoyeagiav. 

?) IIoßk. W. M. Leake, Travels in the Morea. Ton. A’. 'Ev Aovöivo 1830, 
oe). 206. Nizor ’A. Benv, vB’ dvoteow, Qei. 122. 

®) TIoßi. Nizov ’A. Benv, Ev’ dvwreow, oeA. 4, 158 x. €. 

*) Kata onneiwna toü T'ewoyiou-Kupıdrov Kooudxm- 

5) Lettres sur la Moröe et les iles de Cerigo, Hydra et Zante par A. L. 
Castellan. Top. A’-B’. ’Ev Ilagıcior; 1808. Ilepi dAAng Eröocews toü Epyov T® 1820 
8: Fr. C. H. Kruse, Hellas. Töu. A’, oei. 131. 

°») Moßi. avwrepw, oer. 225. 

’) W. M. Leake, Evd’ ävattow, tön. A’, aek. 205 x. £. 

. ®) K. N. TMarauıyalonoviov, HoAıogxia xai üAwoıg tiig Movenßaoias Ind Tüv 
EAnvov ı@ 1821, oeA. 17. 

°) "Evd' dvoteow, oeA. 205: My ciceroni say they were the thrones of a King 

and Queen, whose names they cannot tell me. 
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Kooudxns Ev T@ nagapVAAn TOD vEewtepov AVTOV ENTTOQLXOU Karaazi. 
xov !) To EENg anuelwope:?®) 

eh Ernaanola 18 “EAxouev8 Xlororo)ö ne nv ayyı 18 Atlomm: 
ö Mdxoos eivar T5 Xodpona And TO nEca, And TNv HeyaAn nögra 


nv WwoEa num een. N: 37 ), 
To leoo . - . en 20.20. RN: 11. 
6 Ydodos TO nd’pyoua . . - . 0. am: 198), 
TO UVWWS—XWOLOTA OÖ AdUNES - oo. ımy.: 14.» 


H’. °O vaös 100 "EAnxousvov ward ıny "Enavdorasıy 
xal ToVg yer' auımv xodvovc. 


Anyovtos tod Maoriov tod 1821 nn Movepßaoia EnoAogxrNdn xark 
Enoav Uno Mavıarwv, KuvovgLiwv xol TIvav ÖEXUÖWV MAXANTWV Ex Täc 
Errapylas "Eniwdavgov Auungäs' Agxouevov de Tod "AngıAlov EroAogrndn 
Kal RaTa VAAACCav UNO HOLEOSE AnETowtans, Eis iv moogeredn Boudv- 
Te0ov xal nA0olov ToV Ex T’vdelov Ilavay. M. BovSovvaod. Meta teroc- 
unvov neolnov Avtiotaoıv ol soAL00xXoVuEvoL LitelXovtec Rat’ EEoytv eis 
nv nelvav nag&öwrav TO PooVgLov eis toVc "EAknvas ti 23 "Tovitov 
1821). Kata nv noAlogxiav abınv tig Movsußuoiag ol Ev avın dno- 
Aerreronevor Korotiavol nAEOV I Ana: Eirtmourv Xatuplyıov Els TOV vuoY 
tod "EAxouevov, Poßovuevor oYayas TWv EEnyoıwusvov Tovgrwv ‘). 

"Ana xate)oßov ot Tiueteooı nv Movsußaoiav Ereieouv Ev ıW vaw 
tod "EAronevov TA eÜyaeLoTHoLa, Kad” a — Ds Akyeraı — zul adın I el 
“wv tod "EAxoucvov Opdn dargvpoootou! 

’AELoAöyovg eiönjosıs neol ING Hataotdoewg Tod vood tod "EAxone- 
vov NEQLEXEL AVAPOEA TÜV ÖNHoyEEOVTWVv al Emioror@v tig Zntaozlas 
Moveußooios noög Töv «"Ynovoyöv nis Aatosias» "Iwonp ErioxonoV 
’Avdpovong, XoovoAoyovnevn And 12 ent. 1823. «Iloo öAlyov Nueo@v— 
kEyeraı Ev ti) dvapogd—sı” Enıraymv tig Zeßaotiic Aroıriioews, dvepavn 
&vrandda eis TO Poovgıov [tfis Moveußaoias] Erırgomirög 6 Aıdxovog ToÜ 
Torotnoyroü tig Enapyxias tauıng GAylov IlewroovyyeAAov xXVQ T'egaot- 
uov [IIaywovn] °) Ivo negueAdn Tv Enaoylav va ovvasn ’Exnimoraorıxd 


ı) IIoßi. avwrepo, oeA. 239. 

2) ITIoßA. Nixov’A. Benv, Evd’ avwrepw, oeA. 102. 

5) TIgßA. Nixov ’4. Benv, Ev’ avwregw, oEi. 152 x. €. 

4) K. T', Znoiov Ev toig «Ilavadnvaioıc>, ton. A’ (1902) oeA. 302. 

5) IIepi tod avöpös noßA. Nixov ’A. Benv, Evd" Avwreow, mogoAeyöpeva. Eiyev 
Tepacınos Ilaywvns SogLodfi tOoroTnentNng ing Enapyias Movenßaoias xal Karapd 
Tas, UP’ O0 6 Xavovixös APXLEDELS TiG auıns Enapyiag xal Beiög Tov Xopvocavdos Jo 
yovng änedave (noßi. avwrepw, oeA. 259). 


Berichte der Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen. 261 


ginau data. “H Enagyla 6An ovvoyuevn, 6Am Ev TO Poovel@ [tfis Moven- 
Baotas]- .. Borepim....va napurarson dia va dodT nia dLarayı) EIS TOYV 
suatolBovta £dW 1) dgyızgca oeßdonLov za Evagerov Äyıov ’Aodaneoiwv 
„vo Iyvanıov ?) va ovvasy va Enxinaraotixd, va ent orarn1oy xai 
‚adroodwon rairäv Exxinolav zalınv Mnroönokıv, 
a özola EyıvsvdaysoWwvactrov dlöyoav, Kal Xosla öv Av- 
geouxwv xoäyna TO 6nolov WUyN YgLotiavızı) al EVALOUNTOG EV QE- 
ner vü VTOPEEN va Bileny eis Tolaurmv xatdotaoıv nv Exrrimolav. Kai 
ned) EyEvsro alın ) Anöpaoıs xoLv&c, Einanev EIS TOV LEE0ÖLAXOVovV 
coü iylov Ilewroovyy&iov [T’egaoinov Ilaywvn] .... va un ovvasn Ta 
Eynimoraotızd Örawparu Ws Avayraoüvıan Eis TNV dSLIEUWOLY 
ns Mytoonöklews nal ıng "Exxiknotug. "H iegoAoyıörng Tov 
ännide nero Övougeoxelas neyding, nal oroxaLöneda ötı Veieı AvapeodM 
„ai Zvavtiov mas, al Veleı EULOWGEUCN AnELEO Xad" NuW@v, TOGOOTEVOVTAG 
us W5 UENAOOVS T@V Erutaywv is Zeßaorng Aroınnoews, rail Avrag- 
ac. "Hueis oeßoneda xul 1o05RVvoDuev TAs Vegas Örarayas, AAAa al 
&; adrönta TV AVOLXOVouL@v za NUTOLWTAL PEovriLonev xol dd TV 
EOWTEOLANV XATAOTUOLV INS Eraoxlas Mas, rail, nata xX0Eos, Aaußavonev 
0 Va0005s va mugaraAtowuev dLa va Add aurNv TNv noOVoLav, Kal va 
eicaxovon avrıv mas iv denorwv...»°). "Ev TI Avapood taym ExrxAN- 
ola uev—n En’ Övopatı Tod "Eixrouevov—yuNnNTEonoALS dE=TO N00Q- 
KELNLEVOV OLXNUG TOD UNTEONOALTOV, TO’ 6NOLOV ÖLAEXOVONS TIS MOALOQ- 
xias vis Movenßaoias tw 1821 eixev Uno rwv Tovoxwv AenAarndn xal. 
Kovovoyyi els Egeınlova neraßAndN. j 
Ta 18 "Iovviov 1828 Enionepdevrog tov Kußeovntov ’I. KonodioroLa 
ınv Moveußaotav EteAtodn navnyvorn dokoloylu Ev tw vom tod “EA- 
ZONEVOV, TUQLOTOHEVOV XAL TOU TOTE PEOVEKEXOV is nölews Kovor. 
Kavden, äAlov nor.ov Emionuov nal tod Nix. Apayovun *).Odros:) dvo- 
Pegeı, örtı 1| noouvnuovevdeica doFoAoyla Ey&vero «Ev ıvı veodunw 
vao tod dotews»" nodyuarı 6 vaög Tovd “EAxouevov TöTe Adyw nE00pd- 
TWv Eowregin@v xal EEWTegLRW@V Enioxrev@mv EiyE Adßer NV Owıv veoöun- 
tov vaovd. “DO Kußsovitns KanoölorgLas AVEVeoev ElG TOV NOWTOCUYYE- 


—. “ 





') =&v ıfj nöleı ns Moveußaoiac. 

, ?) Too ’Iyvariou ’Apdanspiwv xaı Eneıta T'bgruvos Gpalov Xapaxııpıonöv na- 
eye 6 Boszıvs KovoarOdrovios ij} Bwräxos, Bioı IleAonovvnoiwv dvögäv...üv dyw- 
oauEyay töv ayava tig ’Eravaoracewg. "Ev ’AUdnvarg 1888, oei. 299 x. €. 

°) «Aaxwvıxd», töu- A’ (1932) 0er. 336 x. E. 

*) Iotopıxai ävanynasıs. "Erd. IT’ Ind «Zroxaotn». Ton. A’. "Ev ’Adnvass 1925, 
Sch 128 x. &£.-- TIoßi. xai ’I. E. Novyaxnv, *EiAnvırn xwpoypagia. ["Exd. T']. ’Ev 
Adrivaus 1901, ver. 748. 

°) "EvO’ ävoreoo, er. 129. 
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Aov xal tonormnontnv tig umToonölewg Movseußacias T'egdorov Hayg. 
vnyv va ünoßaAn eis nv Kußeovnow ünöuvnna negi TNG TOTE Kataorg. 
cews Ts Enapxlag Moveußaoias, TOVY’ önso Exeivog ENEQATWOE Xard Müe 
’Oxt. 1828. Tas Ev Tw oyetıx@ Unouvnparı tod T’egaoiuov Hoyayn eg} 
tod vooV toü "EAxronevov negLeXonevas ElÖNGELS EXENTLUOROLNOAaNEY übm 
Avwteow '). 

IlaAaıoi torxoyeayliaı, Av xal Eni nEgovs Epbaguevar, EowLovro 2, 
To va® tod “EAxon£vov yexor Tov nEeowv Tod 19’ alwvos ?), Bondvre. 
e0v adraı Enexolodmoav ij navreAßg xatsorgdpnoav Kata Tüg Erayeı- 
Anuuevas ErToTe Erioxeväg Tod vaod°). 


ZUSAMMENFASSUNG. Einen vielgegliederten Kreis bilden die 
Volkssagen, welche die Hauptkleinodien Monembasias, d. h. die Iko- 
nen des Helkomenos-Christus und der Chrysafiotissa-Maria, betref- 
fen. Diese Ikonen sollen sich einst, wie man sagt, im lakonischen 
Dorfe Chrysafa befunden haben; jetzt werden sie in den gleichnami- 
gen Kirchen Monembasias, deren Geschichte oben skizziert ist, auf- 
bewahrt. Zuverlässige Quellen melden, dass Kaiser Isaak II. An- 
gelos eine wunderbare Ikone des Helkomenos-Christus aus Monem- 
basia in das Kloster zum hl. Erzengel Michael in Anaplos schleppte: 
Was aus dieser Ikone geworden ist, weiss man nicht. Die gegenwär- 
tige in der gleichnamigen Kirche Monembasias aufbewahrte Ikone 
des Helkomenos-Christus ist ein byzantinisch-italienisches Werk 
welches der aüs dieser Stadt stammende Mediziner Andreas Lic- 
nios im Jahre 1700 der Kathedrale seiner Vaterstadt zum Ge 
schenk maclıte; sie ist ins ausgehende XVII. Jahrh. zu setzel 


[4 





1) Zei. 225, 261. 
) J. A. Buchon, La Gröce continentale et la Mor&e, osi. 412. 
s) "Avwreow, geil. 252, Unoonn. 6, ävıl: oeA. 71 yo.: oei. 363 x. €. 


E. ANAKOIN22ZIE 


uno 


MAPIAZ T. ZOTHPIOY. 
0I META TPOYAAOT NAOI TH& METABATIKRE EIOXHL 


(ZunßoAt eis ıyv loroolav av TUnwv ihjs Bvlavsvijs dexırexsovixic). 


Eis ınv ioroglav tig PuLavrviis dpyırextovmig 1 Ötaxgıias ı@v. dla- 
PIEWV TUNWV TÜV META TOOVAAOV va@v Tg wowens yılıernoldos, löla de 
ing nerabarırns Enoxfs, nal rn, Ekeilkıs auTWv dev eivar 0apWg xadagropeva. 
Tovro Ögpelderaı AP’ Evög EV Eis TAG TaPATNEOVUEVaS NEODEYYIOEIS, ÜVAuL- 
Egg xal oVvöVaotıoVc TÜV TUNWv, AP” Erigov dE eis Ta Undexovra xevü xal 
nv Avenagxfj Epevvav Äv uvnuelwv,. Neu Öpwg En’ avı@v neieton, ANO- 
aAlıpeıs pvnueiov du Avaoxapav Hal ögdai Anoxaraoıdosıs AAAwv, YE- 
vöuevaı ara Ta televrala En, xadıotovv oNuEgOV NV oEIEAV T@V AVTI- 
NOOOGWNEVUTIXKÖV WUVNHELWV ERXKOTOV TUNOV ÖNWSÖNNOTE ÄNGEOTEDEV, OUTWG 
HOTE Xal ra elön v’ Anoyweilwvrar Ar” AAANAwv xalvregov xaı 6 Baduös 
rov Avauitewv va »adopileraı Hrpıbeorepov Eis ra uynpela TWV XVlWwv 
weW@v ng PuLavrıvig auToxpatopLac. 

“H tunoAoyırny uedodos 100 ywpLouod TWv uvnuelov dev elvaı Beßbaluc 
Enagpriis Eis iv Iotoptav tig dexırextovinfis ol xaAkıreyvızoi zapdyovteg el- 
var xar EEoynv Exeivor, oil Hnoloı Xadopl-ovv TOVG xUVELOVS YAPAXTTD0G TWwv 
Hvnneiov, ta orddıa is Efeilkewg Twv Hal Tag oVowöcrg ÖLaPoods AurWv 
xara Törtovg nal Enoyas. Atv eivar öums öEdov va nagabkeneru Ti onna- 
ola Tis runoAoyınnis EEerdoewg, n 6nola EXagaxınolo0n as N «elxovoypa- 
pia> tig dpxırertovinfic. °H oapng Ölaxpioig T@V TUNWV xal N ovormuarıxn) 
TORAXOoAOV NIS TOV ÄVLINEOCWNEUTIKWV UVYNUELWV TOUTWV duvaraı va Öla- 
Portion Badöregov ınv Baduraiav Torogımmv EE£AıEıv T@Vv OlmodoumWv LOQ- 
PoYV, ai Snoiau EXOVV OTAÖLA NEONAPAGKEUNS, Arts nal apaxuiis. Kairtoı de 
Kara eydAo xoovıxa ÖtaorNuara EveXa ÖLAFOEWV VVvONKAWV APATNDOUYV- 
a Badeia AAdayal eis mv EEelıdıv TWV TUN@V, WOTE 1) ANOCTACIG ANNO TOV 
erde nvoiiva | TÄS MOEPAS TS Axufs va elvaı ueydin, TA xUgıa EV 
Kara, IS KaPUXTNELOTIXA TO TUNOV MEVOUV oVVidwg HAnTVoES TS ApyıXis 

voyne. 

2 "Eviore KEPLXOL ANO TOVS TUNOVS RadoplLovran, ij TOVAAYLOTOV heydıos 
mgedkovea, And TOVG NGÄMLOTEEOVG TUNOVS TWV vaw@v, Ent wis HEoEwg AXoL- 
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bus röv önolwv Avnyeoßnoav Ex vEov. ”Iowg dEV eivaı tugaiov, Or 6 On 
vıos tÜnos Tijs oravpıriig Baouıxfjs ne ntevre ToouAloug {ÖQUON xol 2 
Ta tTola RUpLa Avmıngoownevrixäa uvnueia (”Ayıoı  AnootoAoı Kovorayııya, 
nölews, "Ayıos "Iwavvns "Egpeoov, "Ayıos Mäpxos Beverias) Eni züy eye. 
iov otavpimwv E£nttons Evlooteywv Baouıxwv, ws Aanedeıkav ai teAevragg, 
Avaorapal !). "Axoun xal veoı TUroL EönNMoVveyYOnoav And HEranomg,. 
Tas Ev WEDEL vaoüg' OUTW 7. X. Ö dOJALÖTEROS WIXEOS Eis TUnOV Basic 
vaos tod "Ay. NixoAdov is "Exarovranviroviis ins Ilaopov, eis 1oV Önoioy 
Ta ÜNEOWA HETETEANNCAV KAT MV Enoymv Ti AveyEposwWg TOD EyaAou vao) 
eis oravgoElöfj ME TgOVAAOV ?), yiveraı TO nEOTUNOV TÜNOV, TOV 6MOIOV Era. 
vaßA&nouev tov 140v alwva eis tov Mvorgärv. 


“O ngwroyeris nuoNnv, Ano Tod Önolov Efeniyaoav ol xUgLapxNoavte 
GTAVEOELDEIS HETR TEOVAAOoV vuol TNG PuLavrviis dpxıertovunnis, dev eivaı 
ol neyadongeneis orgoyyviAoı 1) NOAUVYWVIXol ME TOOVAAOUS vaol TOD 4ov 
1, Bov olwvos, oi 6noloı ovvezilovv Hwpoixa noötung, AAAA TA TErodywva 
olrxodounuora, ıwv Önolwv Pac xataoxtun eivar ai TEooages Er oravod 
äßadeis xaudoaı, Avoryönevar Eis TOVS TOolyovs Ev EldeL AQXOCOAWYV uE 
roodAloy eis rd u£oov,’)ra Önola Alav Evmpis, xara nv EAAnvıoricmv Mon 
ErtoyNv, ovvavr@uev eis tiv M. "Aclav *), xara de Tov 30V nal 4ov alava 
eis nv Zvolav (T’epuoo, Aorazıa al "Aymav) °), du” 6 6 Tumog dÖbva- 
tor va Bewendn EAAnviorixög ®). 


1) J. Keil, Vorläufiger Bericht über die Ausgrabungen in Ephesos &v Jahres- 
hefte des österr. Instituts XXVII, o. 62, eix. 44. 

?, Jewell and Hasluck, The Church of our Lady of the hundred gates 
in Paros. London 1920, o. 13 x. &. . 

°) Strzygowski, Die Enstehung der Kreuzkuppelkirche &v Zeitschr. für 
Gesch. d. Architektur, Heidelberg 1919, o. 51 x. &. 

*) TIoßi. Sirzygowski, Kleinasien, ein Neuland für Kunstgeschichte, 0. 135° 

5) IIoßA. Greswell, Early Muslim architecture, 1923, o. 309, x. &. eix. 369, 382, 
383. Eic 1& oupiaxd tadca nvnpeia TA 1Eooapa Önpröupara elvar ävorxıd, xAcLöuEVd 
rıdoväg dia Bupüv. ‘O Strzygowski dtaxgiver dbo eiön, dexönevog dvarolırns rgoe 
Aeloews ta mE Badeiag xöyxas (PEowv Ms napddeıyna TO HETÜAYEVEOTEDOV Zapßıotar) 
xai EAlnviouxfjs TÜ HE Avorxtodg Tovg toiyoug. Ta dVo Öuws Taüra elön dev Exouv Bo" 
orxhv diapopäv xataoxevnijz. Pılıxwrspa elvar fi AAAn diapoga, xad" Av elg uev wöv VO 
tolıxöv (ipavıxöv) tunov TOU HovoxÄitov TEOVAAWTOÜ OL TOIXoL TOÜ TETEAYWYOU xarahn* 
youv Avm Ögıbovriws, 1) dE neraßacıs And Tod rerpaywvou elg TOv xUxAov yivatol 610 
xoyx&v (trompes), &v@ els zöv EAAnvıorıxöv TUnov oxnuaribovaı TO5a voryöpeVO 
ÄvdnEoa TÜV YWvıov TÜV Toiywv TÜV Ev EIdEL nEOoW@v, 7) dE neraßaoız yiverdı 
FPaLpıxÄv ToLyavmv eis nv dpxaıdıponov aur@v noogpnv (Hängezwikel) n xade 
ToLyWvwv, Ex TÜV Önolmv EEELNIXÜNGAV TA OYaLpıxd TElyWva. 

6) Millet, L’Ecole grecque, o. 71. 


"lol 
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«0; deUre005 Puoınös TUNoS, YoLorıavıröv ÖE AVplos Önmovoynua, ÖV- 
yaraı vü HBewondn Ö Ankoüs Eheödegog oTavoög UE Xaudoas Eis tus xepalas 
yai tOOUAOY eis ınv dLactadeworv' OVTOS ÖEV ANEXEL NOAV ANO TOV IEWTOV 
yal duvaral va HewoendN, ötı Aneogevoev EE Exrelvov ÖL’ EnlUNKXUvVoeog IW@v 
2y rare D raNugaVv EEw TOD tergayavou xagov »alroı 6 EAEUDEROG OTavpög 
5; ya UnNoyEV Eis goxgLoTLavıXoVs non TA@pouvs !). 

Oi dV0 nEwroyeveis O0TOL TUNOL — HOVORALTOS TETOEYWVOS ME EV OTAvVEW 
äbußeis zu U0Q0S (Kreuztonnen) ya &)eV0EDo<S oTavpos — elonAdov eis mv 
„grotiaviziv ÄOXLTERTOVIENY, Ds Elvaı yvworöv, xar’ Apxas eis ta Mavow- 
Acta: Ötav dE Rarömıv Epmonocdnoav eis vaoys, ai Avdyxat tig Aatgelag, 
tig neyeduvoews xai is dlankdoewg NAEOV HEYAÄONGENOUS Kal Evialov yw- 
vov, ouverelscav Eis Tıjv Avantukıvy Kal TOV OVVÖVAOUOV TWV NEWTOYEWYV 
ardv TUNWV pE Ta AALa ÜnKEKOVTAa ovorjpara xal xvpiws mE tüg EAdnpi- 
orızas us bneg@a Baoılıras al ME Tols soAvrgodidovs vaovg ns "Ava- 
toAnS. - 

’AnO TOUS OVVÖVAOUOVUS AUTOVS ANEPPEVGE NOWMLÄLR TUNOV, TOVG ÖTOLOUG 
dvvaneda va xaratabouevr EIS SVo xvolws xamyoplas: tag Baaılıxas uE 
tooVAAov xal Ta ÖLdPopa ELÖN TOU EyyEeygauusvov aTavood (oTaVEOELNG WE- 
toovA}ov Baordıxn, TErEKYyWVoS GTAVEOELÖNG ME NEVTE TOOVAAOUG, GUVÖVAOHOG 
&leuBegov oravpov zai BoAwrns Baoıırijs). Kai ri uev Baoıkırn ne TgOUAAoV 
Axuateı Eis mv "Tovoriviaveiov xai nv neraßarıznv Enoynv (nExoı Tou Iov 
almvos), Erpuvilleraı ÖE Xatonıv Ta ÖE ÖLAPoRa Elön TOD Eyyeypauuevov 
otavgov £Xovv Tas neoßaduidas twv eis nv "Tovoriwviaveıov xal MV uera- 
Barızıv EnoyNv, Anoxpvoraliwvovrar dE Mölıs Eni ng Övvaorslas twv Ma- 
HEÖOVWV EIS TA TELA ELÖN TOD ÄEyOUEVoV «OTavgoEldodüg uEra TgodüAllov vaod» 
toL TOV nevrargovAAov, TOV OUVHETOoVv oTavposıön xal TOVv AnA00V OTavpo- 
ELÖN, OiTIVvES xXai xVgrapyodv eis ÖANv nv PBuLavrvnv Gexırextovumv TG 
ÖEVTEQAS yırıcmoldos ?). 

Tov dtuapoowv adı@v ELÖWV TOU aravoosıdods, Exaotos TWV ÖTOLWYV 
EIXEUTEL Eis ÖLap6poVS yWpas, Avelinteito nla sumyM xol eis Öoönos EEeil- 
Eews. "Evreüdev, voniLonev, nooNAdov ai T600v ovyroovöuevar yvonaı Eic 
To EOPInna tig raraywyris ol EEeAltewg ToD oravgosidouc. (BA. täg d1a- 
PODOVS yv@pag agd Strzygowski, Die Entstehung der Kreugkuppelkir- 
che). Eive dAnOes, ötı ot dVo adrol runoı: Bacılıxıy u& TEodllov nal Eyye- 
yoaunevor oravooi, oyeriLovını nogög AAMAovs—iölwg gs EOS mv orngiıv 
To0 TE0V)Aov Hd TEOOAEWV xanap@v—xal Ötyovran AduoLbalwg dEVTEGEU- 

') O. Wulff, Altchr. und byzantinische Kunst, o. 18. 

?) "Exrds BEerdoewcs dpivonev TV TUTOV TÜV TELXOYyXWv OTaugosıdöv, ÖOTIg Eyxei 
deuxgiviohn eic öAac adrod ac noıxıAlac (PA. Weigand, B. Z. XXIII, 1919, o. 167) 
DS xal Ta BrpoyyiAa xal toAuvywvird OlXOdORNHATA, Ütiva XUpLWG ENLXEATOUV eis mV 
"VO Tod "Iovotiviavou EnoxNv. 
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ovra otoyeia of uev And rwv ÖE eis uakıora xAddos ins Bacıkımng ne TROÖNNo, 
AVARTTUGGETAL NOS TO LÖEWÖES TOD OTAVEOELdOUG vA0od, ÖLAUORPOUNEVoc }y vi 
Ilowtevovon ei, nevraniırov oravoosıd‘ toüro Öuwg ÖEV ügxel, Iva Yevıxey, 
GOUEV TV yeverımıv ox&oıv T@v Vo tUnwv xal va dExdwnev mv Bay. 
xiıv mE TOOWAAov @&c mv Hövmv myiv TOD OTaVgOELWOUS OADV TÜV yagan ), 

Kurwreow Ha ngoonadNownev va ÖLEUXEIVIOWHEV EXAOTOV TOY Tungy 
TOYTWY EIS TV NEWINV KUTWv dÖLapoppwaorv Aal va nagaxoAovONowuev thv 
&Eehısiv Twv el ÖAv mv oeıgav av Ölaowderrwv uvnuelov. Ilowtov d4 
eteraowpev ımv Bagıkızyv we TooüAloy xal Eis TO ÖEVLTEEOY MEOOS TA ud. 
POEA ELÖN TOU Eyyesygauuevov OTAavooV. 


I. Baoıhınn u& Tooüilo». 


“O rünog tfjz Baorkırfis me TEO0AAoV, Öorıg Eyeı RVELOG xadogıLodn Und. 
tod Strzygowski ?), dev Eyeı ovommparın@sg Eeruodn eis ÖAnv wmv vo 
TOV oWLouer@v yrnnelwv, Vote va Adbm tig I\dEav TNS NEWTNS Ölunoppw- 
cEws, TWv EOGRAULEWV, TS Arung Xal KATANTWIGEIS TOV TUNOV TOUTOV Kal 
va TÖN TAG NEOOEYYloEIG AUTOV NE Ta AAda GvorNuare. 

Eis iv Enıyeıwovuevnv rotwtegw E£Eelıkıv TwWv Pdoewv ts Baodwfic 
UE TOOVAAOV ANNO TAGS EWras ngoonadelas Ns EPapuoYyNS NS MEXOL TWV te- 
LEVTALWV AVAauYNCGEOV TOU TUNOV ÜNAOXOVV xXEvVd, Ölötı TA Ötaowderra un- 
neia eivar tuyaio. *Yrrdoyovv Eniong noobAnNnarıxd tıva onueia, dor TO nAei- 
oTov TWv uvinelwv Epdaoce ueyoıs TiUWV Eis TEAELMG EOELMIWÖN KAaTaotaoıv N) 
oVowöw@s nerabebinueva oUTwg, Wore noAAdxıs v’ Avayxdleral tıs va omM- 
oO eis ÖAlyas uovov Evdelkeis xai nagaAANALouolg EOS OVYvEevij UVNUELG, 
iva SLAPWTIEN TNV NEAYMaTızMv MOEPNV TWV UVNUELMV xal TIjv ONUUOLAV 
„al Bea, Nv talra xareyovv eis ımv Ekekıkıv TOD rUnor. 





!) «H yvopn adın elvar xvpiwog tou Wulff. Oürog dexeran, Öti OL OTavposıdeig NQO- 
1Adov &x wis Baordızng mE teoBAAoV, dia Badruaiwov nerargonav u& tov vaov toü Dere 
Achsy os ötdueoov (Die Koimesiskirche in Nikaia, o. 151, xoı Altchr. u. byZ. 
Kunst, o. 385). Tov Wulff äxoAovdei xara ö mäAkov xai iitrov xai 6 Diehl (Manuel 
d’art byzantin, Paris 1925, o. 96). TeAevraiog d& xai ö Guyer (Herzteld u. Guyer; 
Monumenta Asiae Minoris antiqua, II, o. 71-72). 

») <O Strzygowski elvaı 6 no@rog, Öotıs xadigıoe xai TO Övona xai töYv TIOV 
tfjs Baoıdıxiis n& TEouAAov, diaxpivag auınv And mv otavposıdij Baoıkıxnv ne tgotA- 
Aov (Kreuzkuppelbasilika) eig tö &pyov adtou Kleinasien, ein Neuland für Kunst- 
geschichte, o. 106 x. &., xai xatönıv eig viiv Baukunst der Armenier, II, o. 839 x. €», 
Evda ÖLaxeiver ÖVo Meoonotaniaxa eiön aurnis xai Ev EAAnvıorıxöv, Bewget de ınv Ba0: 
ME TooüA‘ov un Eyapnoodeicav eis vo BuLavriov. Zimeıtönevog eis ınv Kleinasien tod 
Strzygowski &nıyeigei xai 6 Mället (L’Ecole grecque, o. 95) wmv drdxgıov ıng 10" 
Auroxprouiavixnig BaotAırng HE TEODAAOV, TNv Ovyx£eı Öuwc eis TNv HETayEeveorepuv ER0” 
XV mE ınv Otavgosıdn n& teouAliov Baoılıxnv. °O Millingen (Byzantine Churche® 
in Con/ple, 0.3 x. &.) ownoiterau Eniong eis ınv Kleinasien woö Strzygowski dıa ınv 


Berichte der Christlich-Archäologischen Gesellschaft zu Athen. 267 


ef Boom HE TEOVAAOV Anepgevoev Ex TOD ovvövaouod tig EAAnvı- 
uE bymAov to nEoov aAitog Baouırfis HE TOV nEWToyevH TEOVAAWTOYV 


orinis x td x ud J > 
2 L4 u 3 
ov vadv, töv ornoiLovra tov TE0VAAovV eis tEosoagas Ev ortmew Aße- 


zergay®Y 


Bei; randgas. 
Ou rooms yaoarınalla tOvV runov tie Baaulırng mE TEOLAAOV xal Tov 


siaxpiver AO Tov oravgocuöfl eivar 1) dldndacıg TOV EOWTEELXOU xagov. H 
Bao) uE TOOVÄAOV EXEL WG XU0L0Ov XW00v TO Eoo» Altos, TO ÖMOLOV 
neoropitera QÖS Bopgäv rail vOrov, AUTW MEY HE TNV GELEAV TÜV ALOVOTTOL- 
yuav, üvo ÖE LE TOUG Öuargrjroug & Ex Road TOIXOVS TWV TUUITAVOIV, ÖTLVa 
„glovv TA peyaka töta 1” Avexovra 10v toovAAov. Ta nädyıa xAın eivan 
Sguregevovra, un AnoreAoüvra Eviolov XOGOV NE TO HEOOV Altos‘ Öujxovv dE 
adra xa0” 5Aov TO yixog TOD vaoü, Eoteyaoueva yayınAoregov dL ÖE0PÄG 
EuAlvng I) Xota ufxos xandgas, PEgovra avvidws ÜnegwWa. 

"Os neßrov uvnnelov tig Boos pe Tg0UAAov, AdıanAactov Anöum, 
Bewoeitau to Alahan Monastir (Kotlä Kadenoi) riis’Ioav- 
otas '). IIanv öuwg tod Strzygowski, Öotıs EEaiger TOV 
vaov 100voAoyWwv avıov Eis Tov 4ov alwva, 6 Wulff, xot- 
av Ex TOD yAvntıxod ÖLaXO0UoV, xal ol Headlam xal 
Guyer ?) avayovv TO Korlä Kadeoi eis Ta EAN Toü 
dov, 6 d£ Birnhaum eis tüg dpyas ol Hov aiw@vog ®) 
xai dEV ÖEXovraı, Otı Epege TEoVAAov. "Eav xplvn tıc 
&r tig dtardkewg Ns KXatoypews (eix. 1), Mrıs Exeı Apxe- Kätoyıs Headlam. 
mv avakoylav ne to Megıiaplix xal eigloxerar Eroue- Eix. 1. Kortä Kuolsol. 
vos eis ınv adımv nepinov Boduida Ebeilfewc, TO Ko- Kiin. 1:1000. 
ıLü Koreot noeneı v” avfan näldov eis to deUregov 
Nuıov Tod 5ov alövoc, *H onovöasıng TOD uvnuelov dia wnv Ekedıkıv tod 
ruNoV Eyxeıma Eis ıÖ Ötı duvaraı toüto va Bewen@i &s noddpouos Öuadog 
RACLETInWV werd tooVAAov Baoılıx@v, eis Tag 6nolas— wc da löwner—ai 
1005 Popgäv Kal vorov xandoam, ai Kveyovooı TOV TE00AAOv, eivar Abadeic 
Os töka, Agprivaraı ÖL eis ıd w&oov xAitos vü ÜNEXLOXUN 71) Evrunwoig TOV 
TINDU Tg Bolwins Baoıkırns ne Tag evgelas noög A. Hai A. xaudoac. 

To dpxaustepov Hynnelov, TO 6n0lov Öuvaraı eKyMarı vd dewondä 
Os f| Anapyh Tod tunen, EuEıVE Ö° OUWG Iragamionov LEXEL TODÖE, eivat 7] 
Bagılıi, tod ”Duoooo Ev "Adrvaug (eir. 2). Eis to wvnueiov avro, TO 6n0lov 





—_ 





Ötdxgıaıy tod zunou xaı elvar 6 növog, Öatıs ÖpÜ@s dtv ouunepiAanßaveı zai t6 Dere 
Achsy eis vnv Baordıxnv HE TEoVAAoV. 

) Bi. Strzygowski, Kleinasien, o. 109. 

2) Wulff, Altchr. u. byz. Kunst 0.255, Guyer, 8. &., o. 62, Headlam, Ecele- 
Siastical sites in Isavria ev Journ. of Hell. Stud. Suppl. Papers II, niv. I. 

) V. Birnbaum, Ravenska Architektura, I, Prag 1916, o. 70. 
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tideran eis täüs deyas Tod Dov alwvos '), O4 HMÖUvaro Öpnws xal SR 
N m 3m pi 3 [4 >», rar Fa e 2 ’ e} T 3 ‘ . 
rein tov 4ov alwvos Axoun v’ AvayOn, ol dVo tunoı, EE Wv Anagtilera ei 


3 N f2 > } € x ’ x AL 
Arsun Ölaxexginevor An’ AaAlnıov. "H ev Evlöoteyog EAinvıoru Baouı 


on m \ Q c \ N \ = n “r 

, J x a N - f7 pr e y2 . x x ’ ‚ 
Ogow eis rag Buoumäg ins Pouns Unapyeı To Bowaußevrixov töEov, TEOGage- 
>) 


ÖyrWöcıs NEOOOL Ev TETLXAYOYD HARTVEODV ınv VrragEıv TEOUMov. To Kozud. 
TEEOV TODTO nugdderyna ÖELtVVE HE OIOVv ETELÖPEOV« TEONOV Eloide zur 
doyüs 6 tootıkog eis ınvy Bucuummv nodc ov 040- 
UV “gopavos va £EIEN xal va öwon HEYoRongg. 
nteıuv EIS TO LEOOV. 

Oi tergdywvor nEOOOL ME TO MEYA UYOS vun 
ral mv Angıpi Avranoxgıolv Twv Önkmvovv, &r 
töta (ABadeis xapagoı) Ev orTave@, Tou ode ı$ 
TAyog T@v nEOOGv, I\voLyovro Avadev aurWv, üva- 
HEOOV ÖE TÜV NEOOWV dEV Urijoexov Tolyor 2). "Ava. 
koyov deiypa TEOVAAWTOU TETGAYOVoV OLXOLOUNNo- 
Tos Eyonev eis tijv Zugiav tO Teroanviov ıng La- 
takia °), TO Önolov xara TOVv de Vogüe xXoovolo- 
yeitoı TOv 3ov alwva, xara de TOV Choisy töv 
4ov 1) tov Dov alwva *)' r) neraßaoıs ano toD te- 
toaywvov Eis TOV xUxAov yiveraı eis ıö Teroanv- 
Kov ÖL AEXMLOTEIAWV ErinEöwv toLyWwvwv >). Iloo- 
PAnna eivar xai eis TO Tjuetegov uvnueiov, Eav ni 
neraßaoıs Eyivero LA OYPALELKWV TOLYWV@V I) XOY- 





Karowıs Zwrnoiov. _ on , \ , \ 
Eix. 2. Baorıxh ‚IAroood. XOY- Miov Evöcıdıv Övvaraı va TAPKOYN TO TAPQ- 


Kiiuo& 1:1000 nrevews is Paoıkıriis iÖpuuEvov UnOyELIov WAR- 

tVgLov 1ob ’Enioxönov Aswvidov, örtov Eyouv Epap- 

WOOON TA opaıpıxa tolywva, doynudrora Peßoiws Axöumn zul ovvavwpevd 
nE TOV TEOVAAOV, Eis’ UOEPNV T@v Aeyouevoav Hängezwikel°). 


1) I. Zwrnoiov, Ilalaroxypriouavırn Baoıkıxn 'IAıcooü, Ev 'Apx. "Egynueo- 1919, 
o.1x. &. Tod adroö, Al TlaAnıoxpıotiavıxai Baoıkıxai tis "EAAAdoG, Ev "Apy. "Eon 
1929, oei. 209, eix. 39. 

2) Oi Ev Ti Xaröweı ONHELIOUHEVOL TOIXOL Noav rIdavW@tara Tunnara Tod OW 
doövou (PA. Zwrnoior, €. &., oeA. 209. Tod adror, Ai Xorotiavızai Bißar ing YE000 
Atlas, &v A. E. 1929, o. 119 x. &. eix. 164-174). 

s) Greswell, €. ü., 0. 280. 

ı) Choisy, Histoire de l’Architecture II, o. 18. 

5) Greswell, €. d., eix. 368, 369. 

e) Eic 6 Maprügiov Önws .n yavia elva, eloexovoa (angle rentrant) xat 
Kpxaıdtegov oVoınna, TO dnavtonevov Ev Zupigq Hön And od 2ov alüvos, önwg 8% 


Teoaoa xai "Annäv (BA. Greswell, &. a. o., 313) Ev@ els ınv Baorkıxnv, ol &5 evös 


gu 
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.Yors Ind TÄS nEW@TNg adıwv dexns al Baoıkıxai ovvövolöuevan u& TOV 

„goukAoV &papuoLovv dıa MV arnglEiv AUTOV IMV XOTAOXEUNV TOD TOWToYE- 
’ “3 , LINE > 

voös novorAitov roovilwrod oixodounuatogs uE ra 1£Eooaga Ev aravo@ röka, 
„a &y eiden AbaRv xXanapwv, 

Meytorımv n06080v Eis öv oynnarıouöv ob rüunov fs Backs ne 

Kun. i de La , 

sooüAkov magovandteı 6 vaog vod Meguandin (eix. 3) naoa nv Lelevxeiav, 
$ venoti dvanxupeis xal nererndeig !), Ootıg 700- 
yoroyeiraı negl to E70 u. X. ‘O rooüAkog £dW 
eholoxerat, HEV AnEowg OO ig Ayidog, ne tobs 
50 AvaroAınolg NEGOOUS NOOOKEXOAANNEVOUS eicı 
zovc EEwregixodg Tolyovg EratTEeewdev avıns, Ortwgt :- 
yat eig vv Baoıkımmv vov ’IAıoood' ne ımv da 
gopav Önwg, ötı 6 4WE0S od TEOVAAOU Xata- 
raußaveı TO Tjnıov 0XEdOv ToV vaoü, Ti de Ba-® - 
sun egrooiLeran onnavrıxag eis unxog ?). "H 
Sıeiodvoıg IWV ÖVo TUNWY YiveraL OTEv@at£pa N .: 
wovoorowyla tig Baoııxfjs elogoyerau eis ta did- 
1ECO TWV neooWv Tob tgoüAlov. Tovro Anote- 
kei onuavzızov otaduov eis mv ÖLauöppwaıv 
Tod ıUnOD, Ölörı 1jöN dıa Tod vood ob Mepıan- 
Ar dtankaooeraı ÖpLoTIXÖg 7) Mogpn ts Bopelus al vorlag Aevgüs ToV 
HEooV AAtroug Kalt) HOEPN T@v laylov xAırwv, Ta 590 ÖNAadN xUgLa Yapa- 
xmolotixa Tob tUnoV tig Boos ve TO0VAAoY. - 

Eis ro MegiauAix eivar nıdavatarov, ÖrtL TO Avarolıxöv TjuLov TOoU 
NEOOV xAlTOUS TOD vaod, ÖnoV Unnoxyev Ö tEoVAAog, Loynuarilero Onwg Eig 
mv nerü nevixovra neginov Eın Aveyeodeicav “Aylav Zoptav. Ai Enal- 
Amkoı ÖmAaör xıovootoyiar, ai zwolLovoaı tö 1EOOV xAlros And ta nAdyıo, 
EorieiLov Ava ra Tuunava T@v 1OEWv ıWVv Äveyövrwv töv teDDAAov, Öorıg 
Üpoüto EAeUBEegos Üneodvw TÜV oteyßrv TWwv nAaylav xAur@v' *ıovootoiylaı 
ra tuunava Anerkeıov ro0S Pogeäv xal vorov TOV XWEOV TOD EoOU HAltouc. 

Ai xıovooroylaı tod Naod rob MeoıauAix, tonodernuevan eis ıö &E@ 





Karoyıs Guyer. 
Eix. 3. Naög Mepıaydix. 
KiinoE 1:1000. 


—— 


evualou Öyxou TTEOOOL Oynnaritouv tiv yariav EEexovoav, ÖnEg NANLv naptugei Unop- 
sw IYOLHLXOU TeLymvov nÄAA0v apa KOYXNG- 

u) Herzfeld u. Guyer, Monumenta Asiae Minoris Antiqua. T. II: Meriam- 
lik u. Korykos. 

Vig ’) ‘O negiopronög abrös Toü Anxous nayarngeisa xal eis noAAüg ünläg EAAn- 
N He BasıAıxäs tod reAoug Tod Dov xal agxäs toü 6bov ai@vog WC voü Zroudiou 
cn „oviröhen (BA. Millingen, Byz. Churches in Con/ple six. 12), eig de vüg xapas 
u I 1 Midog ai Baoıkıxai Tovunag Beooakovixns, IInkiov, Davöv Xiov, "Akınodvros 
0 "Augadug "Aönvöv (BA. FZwrnoiov, Ai Ilakatoypıiotiavıxai Baoıkıxar tig "EAAQ- 

S Ev A. E. 1929, 0. 161 x. &.). 
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HEDOS TWV nEOOWV, Äpnvov vü gYalverıuı 6%os 6 Öyxos aUTW@v, Avwdey 32 
TWV NEOOWY i]volyovio ai £v otavo@ Abadeis xaudocnı, ai Aveyovanı töy 
TooVAAoV, OVLWS WOTE 6 NEWIOYEVIS OTAVEOELÄNS vA oyNuarileran Sag. 
Eyav eis ınv Beoıwv ıWwv Tolywv tüs xıovooroyylas. Eis to AANo Muıov is Ba. 
orıris, NOOS Övonas, Enavelanddvero 7 avın zataoxevNn, Eoteydlero Öna 
ToVTo dLN randous, HU 0 OL NO0S ÖVouds ArXOWLOL NEOOOL N0av EAUPHÖTERON. 
Ta nAayıa xılın and, orteva Hal Eoteyaoueva yaunAorega, ÖmMxovıa 58 zuß’ 
OAov TO AUAXog toü vood, 
eiyov Aneıdüs iv (Log. 
pnv T@v uaryiov AAı- 
ıWv ToV Eilnviouuäy 
Baouımav' sEv eivaı }£ 
Bebanov, Av Eoteyakovıo 
HE RONAEWTNv Öoognv, 
ws Öeyeruar Ö Guyen i 
ue EuAlvnv. 

Eis tov avıov oroß- 
uov ic EEeAlkews toü 
tunov ng Bacıkırng ue 
TEOVAAOV ÖUVaraı va Xa- 
tatayeN al ö vaos T@v 
Dihinstwv, EIS Tov Onolo, 
önwg Eis To Mepıaukiz, 
r) Baowlınr Exrteivera eis 
uAxoS, Eyovoa dınlaolav 
EATUOLV TOD TETEAYOYOU 
Xag0V TOD TEOVAAOL, Ö 
ÖE TEODAA0G »urgyer TO 
Ev Er TWV HVo ToUrWV 
tergayavwv. Tov vao 
Käroyıc Holtzinger. av Pılinnov ön > der 

Eiz. 4. Naög “Ay. Zogiac. EyopEv Axoum ärgıbes 

KA. 1:1000 oxedıayoaua, AV vor 

Uno ToV Strzygowsk! 

nooyeigws AnpBevros (PA. Die Baukunst der Armenier, II six. 798)' ng0 

TOV TEÄELWTIXWV GE AVACKAPWV, QAUTIVES XatA TO Erog TOVTO dLevegyodrtü 

dtv Övvarat tıs va xadopion Anpıbös tiv Okow, fv td uvnuelov ray PUlM 
AWV HXatexeı Eis ınv EEEAıEiv TOD TUNOrV. 

Teoaortıov Pijua eis mv EbelıEıv ing Bao ne TEoVAAoV Eompelwot! 
n “Ayia Zopin Kowvoravurovndieos (ein. 4). "OÖ noAvodvderog Öpyarıch? 
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- yai ai roRloooralaı dıuortgoss avınz Kadıortoüv mv Andotacıvy And tü 
onyoduera yvn uela Heylornv. . . . 

" To Ökov oyfNa TOD vaod Eivar TEIWKYWVOV OUTWS, DOTE N Xatd WiXOs 
„uredBuro1s ze N wegi Ev nevtgov vü icoggoro0v veleio; vol v’ ÄnoggO- 
podv arıNkas. 0 yıydvruos vergdywvog xügog toü wgovälov RUTEgEN xA&ov To 
ugvıoov roü vaod, OneQ Eye Veneiumön onnaolav dia ev evörmra tod hn- 
nelov, 1 ö8 Bacıkımm pe va; EraAANAoUS KLovootolylag TEQLEXETAL ÖAOXANDOS eig 
cv TETEEYEWVYOY AUTOV XWQOV. 

Iloö; dvouäs al AvuroAäs 6 HEvrgiXös XWOOS Extelverar xatü TEONOV 
„oradıröV WE dVo huneunku, Gvoryöneva eig toels rAaorındg KOyyas za ore- 
yaLöpeva dvo ne TjuWoAa, Ta Onoia Anoteloüv Xal Avtsgelonara TOD TOOUA- 
yov. TO uEgoS toüto Tod vaod dev Elvaı ÄoyErov TQÖG TOLG Xoyywroug negl 
&, yEvroov VAOUG, TOLS NEQLKÄELOUEVOUVS Eis TETOLYWVOV, TAHKÖELYNa TWV ONOLWV 
Zyouev rat tov 6ov awwva töv vaov "Aylov Zepyiov xoi Baryor !). 

"Av Adbwuev UM O1ıv HOVOV Ö,TL EÖWXEV EIG TOV ÄOXILTEXTOVA INV Ta- 
oopunow Avedapıitag ıfis Eheudegias ToV ovvövaonoi, Ha Tövvaueda va 
einwuev, Ötl TA O0S Avarolag zal Övopnus Hudölıe, T’ Avoryöneva ratw eis 
toeis nöyyas, Exovv AnYbii ano EEaxroyxov ne NuIopaıeıXov TEOVAAov vaov, 
Horis 20mm Els, TO NECOV xal AnEnÄeioev AO TÜ 800 MEN TOV XEVTQIXOV 
YWDOV. 

Eis ınv Booeiav *al voriav nAeugav TOC xXEvroLXod xAltovs N “Ayla 
Zopia Eipapuöcet iv OolXodouınmv Avoıv ob Dov al@vog' gwelleran Öndlaön 
ano Twv nLlaylwv AAır@v di TWVv ErrakiN\wv XLOVOoTolzLWv, ÜNEXUVO TV. 
önolwv Üpobvraı TA Av&yovra TOV TO0VAA0V EAWELA TOEAa, ANOXFELIÖHEVA WE 
tuunava Ödtonta &x napadvowv. Ai xıovooroylaı öuws Evraüda elvaı to- 
nodernuevan eis &idyıorov Bados And tig Enupavelas TWV NEOOWV, TA dE TUL- 
ruva EÜELOXOVraL El TMVY KUTAROPVPOV TWV ALOVOCTOLKLWV, Aptvovra Eis TO 
EEWTEOLKOV TOD vaoD TO Ayos ıWv ToEmv TWVv Aveyövıwv Ov TEODAAOY oü- 
WS, WoTE Ölog 6 TEXTOVIXög ÖEYavIOHOS TOD XTIELDV vA HOUNTEIM DO Lv 
xudugüg yoanyimmv Ötdrakıv Kal öntimv Evrunwonv. 


=. 
-_— — —_ m 


... OL xoyxwroi adroi Naoi tig Kwv nöAews isravıar AmoLeoregov nipög Tols &E 
Elmviorucnig NAAMÖOGENIZ TETEAXÖYXOUS T| TELXOYXoUS vaovs toü dou xati 5Bov alävag, 
RW; ö Enıoxevaodeic S. Lorenzo toü MiAävou (Wulff, Altch, u. byz. Kunst, o. 394 
ex, 341, Holtzinger, Alt. u. byz. Baukunst, o. 89, eix. 108) ö tergaxoyxog tis Bı- 
Bhodnang ’Adoıavou (Iwrnoiov, Ai Ilalaroyprortiavixai Baaıkıxai ring "EAAadog, Ev A. 
Bug 0. 177 eix. 6), naod roös Tols Xoyywrous vaoug LNi5 "Agneviog, ME TOUG Önoious 
EEL nv "Ayiav Zopiav 6 Strzygowski (Ursprung der christlichen Kirchen- 
Unst, Leipzig 1920 o. 39, 57). Oi denevixoi Naoi, nAtv Toü örı elvaı nerayevägte- 
un elvaı ig Eri TO nÄeiorov Äveu ÜNEEOWV Xuxiıxd olxodonunnata, Tü Önoia änopo- 
at ixav®s eig mv Öhnv xatagxeunv And nv "Ayiav Bopiav xal TOUS TOLXOY- 
S *0iL noAuxöyxous av Bulavtıvav yugäv. 
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Arapopa Undeyeı Ertlong dvapopıxös zodc rtv ÖLanöpYwov tüv a. 
ylov nAırav. Oi xoAocoıaloı xevigixoi neoool, oil 6noloı Extelvovtan ue ov 
Tov Ööyxov TWv EOS TO Eos ı@v nlaylov xAırW@v, dEVoVIOL WE AYNOLdn- 
tonodernuevas eig Tovg tolgoug r@v nAaylov xAır@v, d1a mv neraßibaoy top 
Pogovs ToU TEOVAov eis ToVS EEWTegLmoVUS TOlXovVg TOD vaoü“ N) very 
abrn yivaraı ÖL” Eyxagolwv tolyov, Eis Tobs Önoloug Avolyovroı töFa- or 
ta nAdyıa xAlın ywolLovrar d1 Eyxapolwv Tolywv eis dadoyıra Ötadepi. 
onaro. ”Avakoyov oVompa napammgeltaı eis tags BoAwras Baoılıxas is Tv. 
oias (BA. de Vogüe, La Syrie centrale, I. o. 6 x. &.) nal mv Basix 
tob Mokevriov wis Pouns ne nv ÖLapogav, Ötleis ımv “Aylav Zoyptav gi. 
var ovvdstWtepov, mv ÖE xadap@g Textovrinnv xaı nAaorızmv ouvBeoıwv ty 
VELAAWV Xal EWuOiIX@v uvnuelov Avrıxadıorda eis nv “Aylav Zoplav ii 
Coypayımm zal öntum ovvBeaıg !). 

Kara taüta 1) "Ayla Zopta Kwvoravrıvovnolewg (WS TEXTOVIXOG Öpya- 
vıouög ÖEv elvar 1OVov ovvevwoıs ts Baorkırfls HE TO TEOVAAHTOV Oolnodd- 
una, alda ovvövaleı xal oTorxeia AAAWV GVOTMHATWYV: Ö HEVTELXOG YWDoc 
ME TOV Yıydvrıov TEOLAAOV xal Tüg xAacoıxas Avaloylas Evdvuile Ta *0A0o0- 
oıaia owpaixa xıigra, Onwgs to IlavBeov ?), dtlapkosı Öuwg avıWv Hal &c 
EOS TNMV ÄEXITERTOVIATIV OVYXEOTNOLV Xal WG E05 Tag Olnodoumas Avosıc, “O 
XWPLOUOS TOV VIMAOTEROV XEVTELXOD XWEOV AO TA Adyıa zAlm xal tu Üne- 
owa ye EnaAANAovg xıovooromylag oyerileran ne tag EAAnvıorixag Baoıkıxas fi 
ÖsLaUOEYPWaIS TWv Aaylov AAır@Vv EIS YWOLOTA ÖLAHEPLOHATO HE TOVG EYXOQ- 
olovg TOLyovg Eyıve Xatd TO OVOTMHO I@V gVplax@v xal gwuain@v BoAw- 
töv Baoılıxwv' tu de ngög Avaroids xul Övonäs fdöiıa eivar eiÄnuneva 
ANO TOVS XOYXWTOLS TTEPL EV XEVIDOV vaovc. 

‘O noAvnepis nal noAvovvderos dmg oütog öpyovıondg duenerar AnO 
Bavnaotiv Evörmro xal ÖnoTdooeruı Eis TOV XVELMEYODVTA HEVTOLMOV DNO TOV 
tooVAAov xWoov, 6 6nolog EAeV0EVos navıös Oyxov, AvAog, AXavNS ÖLTONVEEL 
öv loyvodv Exeivov nvevparıxöv yapaxıioa, dorıs xadıora tiv “Aylav 20 
plav ıÖ xaAuregov Eowrepıxöv toU donov, Ev And ı& nAcov neyakewön 
ÖNNLOVEYNHATO TOD AVVEWNIVOU NVEÜNATOG. 

“H ‘Ayia Zopia &g tUnog eivaı 10 xopdpwua tiis Baoıkırfis ne zgoük- 
kov' AAA” orte Ö noAvovvderog Öpyavıouds ınsg Epnouschn zig AAAo HM 
nelov, OVTE EnetevyOn stl&ov 7) Anb)vros Exelivn ovyywvevoig fg Baoılıfs 
HE TO TE0VAAwTOV olnodsunna al Ti AndAvros Toopgönnons tig xara uMR0 
ErtdgewWg NOÖS TOV neQL Ev xEvroov TUnov, üs napovanaleı 6 neyas vaos- 





1) Ad wihv alodnrıxhv Extiunowv vis "Aylac Zogiac Bi. Andreades, Die 50 
phienkathedrale von Konstantinopel (&v Kunstwissenschaftliche Forschung®” 
Frankfurter Verlag, Bd.]I. 1931). 

2) *Oc Televraiov Epyov TTS dpxaıdıntos yapaxınoiteı ınv "Aylav Zopiav 6 RR 
denwald (Die Kunst der Antike, Berlin 1929, o. 88). 
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‘H Baouımn pe TE0DAAov era nv “Aylav Zopiav ‚svvexitei ToVv äniovdv 
gvaouoY ns EAAnviorians Baoıımis HE vo tgovAAurov TEIEEYWVoV olxo- 
mio Kal &EeAlooerou Eig nv nopelav, Tv Exdpabav Ta uvnurla toDd 5ov 
Born aAutovoa nerafd TWV dVo oVoTmydımY. 
vos 7 C musiov dia tiv EEelıEıv, NV EZabev n Bacon us 
Kapaxınglorıxov HVNMELOV oW en Aus, N B w u 
„govAAoV neru TMV “Aylav Zopiav, elvan N Ayia Eieivn vis Kovoravuı- 
vovnöhE@s, ÖTav enovuögVin Und ToV lovorwiavov öAlya 10wg En META mv 
e Aylav Zogplov (önws Anoxadtoraruu Uno tod George). oo 
«0 George moei uepinäg Erıpvädkeig d1a nv Anoxardoracıv toV "Tov- 


” Fu 6] x m 
viavelov vaoD Eig HOEPNY Baoılwmnis 
sooo nosıah 


u& tgoUAAOV (Pi. George, The church 
= N | 
linämannns 
fa 










of $. Eirene of Konstantinople, 

5. 76 ro 77), dwörı Ei Tod uvnuelov 

sv omLovraı Evdelteu, Bebawv eivaı ARAR 

2y zovrorg, ÖTL al onyegivai xandgau Li III 

4OTd TO OVOTNNA TÜV OTAVEOELHWV vaWV rl 

elvaı nerayeveoregaı (Bov alövog). ’Eav ||| r Im 

ad KEXIRÜS EIXEv EPAEUOOCON N) anne- 

givi) ANTaoxEUN TWV nanag@v, TÜTE ÖEV |: 

noeneı va xatardooeraı N “Ayla Ei- 

onvn eis tag Buouıras pe ToOUAAOYV 

nooa ıwv Wulff xal Diehl, AAN” eis 

tag oravposıdeis uera TE0VAAov Baoıkı- 

xdc, “DO TUnog Öuwg O0ToG eivaı ÖLdpo- 

005, Timma de eivar Av elyev &pagpuo- 

0 Ei "Iovorıviuvov xal uaAloıa uE 

mv Evialav, &Aappdav va änAtv Ötd- 

vakıy ws “Aylas Eionvns, fs Önolag Ein rs re 

ObWS 1 Rürowıs xal Öudrakıc KAPTV- u Kr 1. 1000. envns- 

eei otevnv ovvoynv u& tag Baoulıras 

HE igoillov,. °O Strzygowsky dp” Er£gov avvenig eis tv yvayınv, Tv EEE- 

Pegev Ev Kleinasien, ötır) Baoıırt uE TgoUAAov dtv Anavıa eis to BuLavrıov, 

ovvdesı tiv “Aylav Eigrivnv Evena av orevov mAaylov xAuov ME TOUS WO- 

vorkitous BoAwrodg vaodg is "Apyevias (Kuppelhallen), iöig de nos Tov 

vaov to Thalis (Die Baukunst de Armenier, oeA. 854). ‘H otevorng Ev 

“vrorg Tov layiov AArav nagammgeltaı xal Eis TOv vaov toü Megıapkix' 

r ETEgOV EEaonoıs AnO 1a uvnueia tig "Apuevias dev eivan uıdavn, dtötı 

VBeis TOv dpnevixöv Kuppelhallen, eivaı ngoysv&otegos tod Iov al@vos 

"s Anedeikev 6 Tschubinaschiwili (Byz. Zeit. XXVIII, o. 73-97). 

kur. H WöudLovon dE£ nataoxevn ns Baouırfis ne TgOVAAOV NTo TO0OV ovviüng 
Amv Enoynv rob "Iovoriwviavod eis To BuLdvriov, @oTe EpnouöLero auın xal 
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Ar)ove TUNoVg, @S N. x. Eis TOV OTavpıXovV HE eve TEOUAAovg Naöc Toy‘ 

"Anootöiwv. Toüro ovyunegaivei tig &% TiS ÖNoLöTNTog TOD NERLPNUOV Nanı 
noos tov toü “Ay. ’Imavvov OeoAöyov Ev ’EWEow, Öotıs £yeı Erdormy Bi 
KEVALWV TOV OTAVEOD KATEOXEVAGUENIV AATA TO OVOTUA tig Bao \ 
tooVAA0V ?). he 

Zvyxotvovtss nv "Aytav: Eionvnv no0g Ta noolovorıvıdvea Knust 
tod Megiaykix xal ob Korlä-Kakeot, Ölaxgivonev dp’ Evög ıhv 00c abe. 
oyEoıv xal AP” Eregov rijv nE6080v fg EEeAlEenc. To xipiov eivaı uhkoy 
Evialwg Hal GUMUETNIKÜG OVYXEXQOTIMEVOV JE TOV TEIGAYWVOV yügoy toi 
TOOVAAOV NEELNOV EIS TO HXEVTEOV, 1000P0N0UVTU WETOEV TWV ÖVo Neydkuy 
xAuaEWV, ai ÖNoiaı EXTELVOVTAL TEQAV TWV TEOOWV, T| EV stoÖc ävarold- 
Ävwdev tod Te000 exp is Arpiöog, Ti dE EOS ÖVouäs MExEL tod vogdnxos, 
Ev ovveyein Önwg tüg Anoxadıora 6 George: ıdavüs Öuws va Noav Sage. 
ouuEvaL Eis TO UNXOS tWv neoowv, Onwg eis TO Korlä-Kadest, "Avuderoe 
al noög POgEAV xal vorov xandooi, ai Avexovoaı Tuv TEOVAAOV, EQLOpILoVIA, 
ONMAYTIAÜS EVEXA TOU WIXEOU NAXOVS TWV TECOWYV. Al Aıovootoiylaı tonohe- 
muevan eis TO HEOOV TÜV NEOOWYV, Ovxl dE nOOS TO EEW MEOOS auLWv, Önwe 
eis to MeoıauAix, Erovntov oyEÖoVv EE ÖAOxANDOV TO NAXOS TWV NECOWV xal 
tov Avwmdev adıWv TOEWV, Onwg xal Eig nv Aylav Lopiav ws Kovoravı. 
VOUNOAEWG OUTW 7] AATACXEUN TOD HOVOXAlTOV TOOVÄAWTOU ME TAG TEODUDUS 
Ev OTAVEMW Haudpas Xal TOUG TEOGAPAS YWvıalovg NEOCOVUGS Efapavilsran eis 
mv “Ay. Eiorvnv' Eningorei de rn BoAwım Baoıkırn ne& tag Enuunxeis Ötaord- 
oeıc. Ta mAayıa xAimm uE Ta UneoWwa, dinrovra Xa0’ 6Aov TO UMNXOS TOV voov 
„ar otevd, Onwc eig moAlag Baoılıxäas rail eis To Mepiauiix, dev eixov Tows 
xal KEyIrOg TNV raudpav ouvext, AAAG dLaxontouevnv HE Evioyvrixd TÖLa 
dia nv neradlbacıv mv Paowv eis ToVG EEwregpixXovg Tolyovg, Önwg eis TV 
“Aytav Zogtav xai to Kortä Kadleot. 

’Ididbovon yerargonm Tod Tunov elvaı, Örtı ai Avexovmoaı töV TOOUAAOV 
xandgar dev Unpodvro HAdxKAmgEOL Urepdvw ıwv nAaylmv xArÄv Hal TOD vap- 
Onxos, KA uovov xard zunma (PA. tounv &v eix. 5). Toüro Ögpelderan eis 
mv xa0” üwos nelworw Wwv dLaordoewv, napammgeitar ÖL Apysregov al Es 
Arra, uvnueia ng Baouıxng mE TEOVAAoV. 

Zvyyevss uvnmeiov noög tov rünov rüs “Aytos Eiorvng elvan Ö &oel- 
nwuevos vaos tod Pirdob Ev Boviyagia (ein. 6). Zvupavws noög mv IN0- 
xatdotaoıv TOD Moutachtziev ?) TO Avatolıxov Mulov TOD vaod Eye öyotar 


'\ Bi. T, Fwrnoiov, ‘O vaog toü “‘Aylou ’Iwavvov OeoAöyov ’EgyEoov, Agga 
Aoyıxov Aektiov, 1923, o. 143. 

2) Moutachtziev, Bull. de la societe arch. Bulgare V (1915) o. 20 x. €, Rule: 
O vads ns “Aylas Zogias ev Zögıg, 1913, o. 138, eix. 134-136. Strzygowskt Die 
Baukunst der Armenier, o. 844, eix. 794, 797. 
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‚ \ e e} , \ x 4 EJ4 = € 2 m \ 
av dudtarSıv 005 unv Ay. Kionvnv ME unv xaydgav.dvadev TOV EOOD, Ev@ tgÖg 
Suouds Ö vaOg EXTElveral TEOLGOOTEXOY, Eravalaubovwv nv adınv KOTAOKXEUNV 

x $gUtTE00OV TEOUAKOV.. OL NEOOOL Evsxa TWV UNEOLEEWV ÖLUOTAGEDV TOD vaoD 
Euouv nnavrinüig suinguvön, al ÖE xLovooroiglar wegrogiLovran eis ÖVo NO- 
yov x1lovag Eis ta dlupeca ıwv nesowv. Ta nAayıa AAim rar 6 voodnE (pE- 
govv oergäv Evioyvrx@v tögwv. At toeis Aiöes ToU lEOU HupTUXoUV Eno- 
yiv HETÜYEYEOTEGAV ing “Aylas Eienvng. 

Mıixpoyoagla to vond ıns "Aylug Eionvns eivar 6 yvworös vaog Kaog- 
ıßv-Baorav &v ”Ioavoia !), Ootis Wege Tov tTo0UAAovV Eis TO XEVTEOV, AXQL- 
Böc loopgonodvra uera&v av dVo looeyedwv xanag@v QOS Avaroläas al 
Svonäs (ex. 7). Arapoga Öndeye Eis mv Aypida al TA TAOTOPÜgıD, Ta 
Sroia elvar dLaNOEPWUEVvA oVUPWVa HÖG TOV TEONOV TWV Zuglaxiv vawv, 
Soriz nagamoeituı— Ws yvaorov—xol eis oeıgav Mixgacıarızav Baoıkın®v. 
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Karoyıs Moutachtziev: Karoyıs Butler. Karoyııs Rott. 
Ka 6. ‚Naös Pirdop Eix. 7. Naös Kaop-ıßv- Eix. 8, Nuög ’Artakeiac. 
ovAyapias. KA. 1:1C00. Baptav. KA. 1:1000. KA. 1:1000. 


To ‚Kaog- ı6v -Baprav uäs Eimyei duo dia hixgaoıarıra Mvnueio tod 
KVrov Turov, ıov Önolwv H Keyumn xaraoxevn elvaı oNUEEOV Ixavßg WErA- 
Beßinnevn Eivar d£ taüta 6 eic tLanui perabindeis vaoc tijs Ilavayias eig 
bg "ArtdAsıav (Tlovuaviv tLonıot) nal Ö vaöos tod "Ayiov NixoAdov ür 
Migwv, 6 negimieiov TOv tapev tod ‘Aytov. 

o Egeinwuevog vaos tüc "Arttalelac (ein. 8) dev nareyeı Axdum dopamf 
ein es “005 vov Tunov ne: ‘o Strzygowski natardaoel - 
VOR ern a Ka IKas he TEoVAAoV (Kleinasien, o. 168 x. e) orngıLöpe- 
Q eis o4E sta ToÖ Niemann xwois AAlnv rıva Ötapwrıotixnv Eounvelav. 

' Rott Dewoei mv yyounv aurnv ou Strzygowski EopaAuevnv, SO0EA- 

a EEE 
) Strzygowski, &v. äv., o. 812, tod adroö, Kleinasien, oeA. 112 x. &. 


Beoıv 
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Boücav Er Audwv tig naröypeog Toü Niemann’ 6 \dLos, Eberdoas Aentonegg, 
10V vaov xal ogEöldoag Ex vEov AuTöV, xateinkev Eis TO OVUNEQAOHA, Sri ce 
mv nEWTNV TOoV NoopNVv 6 vaos NTo nevräxkıros EAAnviouan EvAdoreyog Ba 
orırn, E& 15 owLovraı yAunıd TIva xal Ol Evromyilonevor Xlovec tig deurep 
vorlag xıovoororytas. Eis devtegav Erroynv ol xloves Avuxoteotaßnoav HE Nteg 
ooVc, Ark” 6 vaog EinxoAoüßnoe va eive Bacıkımn, oteyaodeis xai ai u 
EvAlvnv oteynv, doyötegov ÖdE Eneoxevdohn Ex veov. Ta ovunegdonaru Sue 
adra Tov Rott dev elvan AnoAurog Ixavonomrtird, @S ÖVvaral Tıc va EEaapı 
Bon Ex mv noAAi@v xai zuA@v PWToygapıWv to uvnuelov, äg OUTog zaond£ 
teı (ßR- Rott, Kleinasiatische Denkmäler, oeA. 32, ein. 10-18). 
m e] m 6) m , - > 1 \ 
Ilo@tov &x is Apxıiis nevrankitov BaoıAmns dev elva duvarov vi 
npoEExWvraı ol Evroigıodevres loves TS Äaylas xiovooroyiag, dot zu 
xıovözgava twv (Rott eir. 12) eivaı dvangıodntNtog neraiovorviıdveia xal 
obyl tod Dov alövog, EE 00 nEOEEXOVIAL St. x. TO Ex vEov XENOLLoNoMmÄEvL« 
enioruAta (Rott, eir. 14). "Gore noEneı vo deydiuev, Ötı N KLovootolyla ou 
nAaylov xAltous Avis Elg IV ÖEVTEEAV EnoyNv TOV vaoU, OTAY TAG Xevipı- 
KUG KLOVOOTOLYLLIG AVTIXATEOTNOAV ÖLA NECOWV. 
x [4 Fand u m x x fd 2 
To oVyxeovov TWV XEevreIiXÜWv NECOWV HE TIV nÄaylav XLOvooTolglav uap- 
2 ’ € c , . 7 , x x , ’ 
Tugei Axöun N ÖMoLörng TNS TEXVOTEONIAS TWV KLOVOXXAYWV EOS TA Eni- 
. 3 x x 3 x u e] a 9 ’ ee, 
xoava TWv eoowv (Rott, Eix. 13) rail TO auto Uwog, eis 6 AU PoTEgn EÜpi- 
’ " u \ ’ ,’ 7 e \ - ’ 
orovıaı. Iloo6aAderaı nön To neobAnne, ola NTo N) MOEPN ToV devrepov 
vaol, tOv Önolov Ö0odws Ö Rott Xoovoloyei Ex wv yAvunıWwv eis TOv Tov 
ALDVA. 
-H ’ ad a € x \ \ x 3 ’ [n 
yvoun tod Rott, ÖtL 6 vaog xal METÜ TV AVTixatdotaoıv TWV 
KıOVOv LA NECOWV Eoteydoon akıv ue mv EvAlvnv oreynv ing Bao, 
dev Övvaraı va ylvy dertn, dlörı eve Aveiniyntog 6 Aödyos tig Xonoıonom- 
vEWS 1600v AyrwdW@v neoowv !). Oi nEoool O0VTOL MAPTUEOUVV Gapws, voul- 
eu x \ C F} [4 x ’ x ’ ec / 
Couev, Ötı TO xevrpınöv aAltog Eoreydodn we Adivnv HoAwrnv oreynv. Oi 80- 
\ € \ z € - D ’ LA e \ ce ce - 3 
Aoı dE oVroL dev Noav Ankai xauapaı, ÖLöri TOTE Ol nEo0oL (ol HNoL0L TOU- 
Adyıorov Eis ınv vorlav nAevoav dev Uneormoav oodagas weraboAds, AYOV 
ÖLarngoVv TA Errixgava wv) Ba AveyEeigovro ÖNOLÖNOEPOL xal xXarTü Ravovi- 
x E) [4 u E] eo x \ \ ’ Ep > 
raus Anootdosıs, Onwg Els Okas rag uixpaoratıxas BoAwrüg Baoıkırds, Evo Ei 
\ \ m , \ a 4 
Tov vaov ts "Atraleias Ol TEOOAGPES EV TETVAYOVWO TTEOOOL Elvaı LOXUgOTE- 
00ı xal ovvöcdsu£vor dLd TOEWV ME TOVS NEOCOVUS TWV nÄAaYLWv ALOVOdTOl 
are e ‚ \ , 4 ae € 4 Yun ; ival 
xıWv, Onov oWwLovrar xaL naÄAmöTEega UEEN, Evo ol dLdueooı Ava ÖVo Ei 
ı) Ai dtaxgıvöpevan elogrı önai du Täg doxoüg tig areyng, Öneo Yegeı &g A0Y0V 
Rott, d&v Exovv Papdenta‘ dıorı elvar Pavepov EX TS ÖLapyopäs tig TOLXOÖonIaS (Roth, 
. &., eix. 10), ötı öAa Ta dvm nEon Toü vaoü Avnxouv eic Err vewregav Enoynv, IN’ 
noiav xai 6 Tdölog naparnpei. Kara ınv toitnv adınv nepiodov 6 vaög Eyıve uaAlv gu- 
Aboteyog, Önwg deixvuouv oüxi uövov ai Önal tüv doxiv, AAAA al 6AöxAngos 0 OY® 
ing Awidog Toiyog, Öotıs oynuarils derwpa xail OVXi NuıXbakıov. 


On me Os. 
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x 3 


Lerodyovot zul WREOL OOS Avarolds dE Kal ÖVouds T’ Avolyuara TWV 16- 


kov elvaı peyarvteon al Önoröpoppa. "H dtdtafis uum xai f oo tav 
nECOWY nagwgei oapws, Or 1) Adivn oreyaoıs Ts Qrlıniwg Ermioxevaodelong 
Baou.Alis Eyeveto Aura TO ovormua ts Buouınijs ne TE00)kov TOD Eeidouc 
od Kuoo-ı6v-Bagrav ve mv diupopdv, Otı Avril xıövov ürnoyov Evravdu 
gergdynvot KAHUUGEVÖNTOL TEOOOL. 

Tas nEOL006TEgOY Enumjxeig Ötuordoeiz ins Buordırüs ne TgOURA0V Kadw- 
gısE darotura 1 nooyeveottgn Buck oi dV0 Öuws loves Erattomdev 
od 1eool, OL ywogizovres a rosa, Avıxovv zul 0VTOL EIS NV devrepav Eno- 
obyi dE eis ti)v doyumv Baouınnv, Onws Ötyeraı 6 Rott. 

Ovrte nepi UNKOZEWS ÜNEIWWY OVTE NEOL TOD TOONXOV TIS OTEYAGEWDGS T@V 
akaylov #hır@v fs Baoriınns ne TgoUArLov düvaral vis nAeov v’ Anoyavdn. 

’Idtuiteoov Evörugyegov Evsysı 1 Buotwn HE TOUVALov Tijs "Attalkelag, 
duörı elvar errdxiıros, ÖLUMONAoa ra devrega 7ı,lın rüs dogs EAlmviou- 
wiig Buoıirfis. Obto Prenouev to nerraxiırov oU- 


YalZ 


oma, Öneo eis as Ankäs Bucuınag ro dgxerü 
owvıdes, va eloayerm za Eis tüs Buorkıxas de 
too0AKov, OnWs KEYOTEDA EyPnENOODN eis TOLs oruv- 
gosideis tUxous Ts Kwvorartvornökews — GUU- 
PWva ME TUS VEWTEQuS Agam]eljoeıs tot Brunov 
— zar tig Pwotac. 

Zvyyereotatog 005 ınv Baotikırnv pE TE0OVL- 
kov rijs Attaleias eivan zal 6 vaog tod °Ay. Nı- 
xoAaov eis ta Movoga tig Auxias (eix. 9), Horıg Eyeı 
önoiav Lorogiav dludoyın@v Ermoxev@v !). "Apyı- 

x: Avıyeoßn Hai oVros @g Baorkum, Rutönıv gry 9, nor Miowv. 
nereoynuatiodn eis Baoılırnv ve tpodA)ov mv av- K%. 1:1000 

tv neginov Enoyijv ne tov Naov tiis "Artradeius, 

ös HUHTVEEL 1) ÖHOLOTNS TIS TEXvorgosttas twv yAunı@v (Rott. E. O., ein. 125 
erLoTVÄLOv) zul ij otevij Avakoyla tijs Xatöıpews xal fs rad6lov Agyırextovi- 
is Tav SVo vamv. *O devrepog odros vaös, nk. fh Baoıhızi) uE ToodAdor, Eyeı 
dVo Enoyas, tv Önolev 6 Rott dtv növvndı) va Ötaxelvn Ta Eon Evena 
TÜV Televraiav Enioneuov ıwv Porcwv (1862), &£ &v noogoxovraı Ökoı ol 
MHEQLvOL Boroı Hai HAORANEOY TO ÖVrıXOV MEDOS TOD vaod. Aaubavovtss 
in öypıv tiv Beowv Tod voov eis tiv EEeıkıv tod TUnoV xal MV ouyyEveidv 
or 005 Tods dVo AAKoUS WIXEaOLUTıXoVS voods fs "Arttakeias rail tod Kaop- 
Üv-Baorav eixdtlouev, Ötı eis ınv aowınv Baoukıxmv ne 1T000)N0v ToV Tov 
"uovos 1) 005 ÖVopäas 000ONKN TWV NECOWV XL ÜNEEWWV, N} ÖLUNONTOVOA 
’o Wiiros ToD uEoov xAlroug, der Innogev deyirös N dur xandoa u To 


— 


_ 





1) Rott, Kleinasiatische Denkmäler, o. 325 x. €. 
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&IzuhEoa I000g0N000a ngÖg tiv AvaroAımnv, Önwc iv aQIotd 6 Texier ı 
6 d& onueowös EEwvaodn:, 6 Eyeodeis Ind rwv Pwowv Ertl «nalaıwv Bene 
av», Bü Aro 6 vagdnE is nowıns Baouımfs ne ToodAAor. 

’Enewdi) oi Poor NnxoAovEnoav eis ınv Avaoıy!worv TOD vaoD xarı to 
dVvordv NIoTws Tüg naAaıottpas HOPPAS, eivar sudavov, ötı eldov Evdeiker- 
Indokews nesn@v nEOG Övopds: Ev TOLMMvIN ÖUWS NEQLATWOE 0VToL Ad ävi. 
xov Eis tiv Ödeuregav Enognv ns tgovVAAwrod vaol, dtlorı 6 NEDLORLOUGE ai. 
1öG TOoV Eoov xAltovg EOS ÖVonäs Eivaı oVUPWVoS OS iv Öevreoay 
pdow roü runov tüs Baouımijg ne rgovAkov. To deVregov <Aoniunerpovs 
no0g vorov xAirog xal TA EOS POEEAV TE000ETNUATA, ÄTıva HEVOUV alvıyna- 
ton Sa TOV Rott, xatexovv nıdavwrara iv BEoıv AEXALOTEEWV ToLoyray 
wis deximns.Baoılufis, tits dev elvar Anidavov va ro nevraxkırog, One 
ins "Atrodelac. 

Eis tüg uixopaoiarıxas avdras Baoılıxas uE TEOLAAOV ÖVvaraı va xara- 
taydn xal to uigov Bantıorjeiov zig “Exarovranviuariis vis Ilagor (eix. 
10), TO Aveyeoßev nerü TOv nEyav vaov?) xai 4goVvoAoyov- 
nevov Äpa uera 1ov 6ov alwva. "Av EEaıp&ownev tüg ju- 
xgas Ötaoraasıs Tod Bantıornotiov, N) dLarakıs ic Hard- 
WEWS Elvar N AUTN HE TOVG HVO HIXEOGLATIXOVS vaorg, 
iöta de lg "Attalelac, EOS TOV 6nolov Eyei xoLvöv 
TOV XWELOUOV TOD TEE00 AnO ı@V nAaylwv ÖLa xLovog. 

Karoyıs J ewell. Ta tesoago tavra uvaueia, Öuod ne nv “Aylav Ei- 

lkoou. Kr 00. arvnv erti nepaing al ro Kotla Ka)sei &s ngödgonov, 

AnoteAotv ınv ulav Paoıv ING neriovorıvıavelov Baoıırig 

uE TE00AAov, a0? iv Drregioyveı fi Baoıdırn uE TMV Ertaoıv TOD xevrgimod xAl- 

ToVS sa TWV 005 AvaroAdg xal ÖVouäz xanaoWY, TOV TTEPLOXLOUOV dE TWV 

nlayiov n6öc B. xai N. ranaowv eis dbahr töka, Aountöueva oyedov ÖA0- 
“Ama AO TOV TOIXOV IWV TUNUTOVOV. 

Eis Avrideoıww noös nv öudda adımv ıwv Baoılızav we toodAAoY, altt- 
ves xpovoroyodvran eis ra ten tod 6ov yexpL Tod nEWToV Muloeog Tov (0V 
al@vog, la KAAr oeıwd uvnpeiov dLanAdocerar oblupWva oög to ldewödes 100 
reol Ev xEvıpov vaod, xarü toonov ung Evreiög Ötdpogov lic “Aylag 20° 
plas Kwvoravrıvovnölews, HE Ünoxwenowv ÖnA. ing Backs vol nuguaggloV 
TOD OTAVEOELÖOUG XEVTEOV Kal uaAıota uE TOVIouöv fig nAaotıxiig aurod dranld- 
cewg. *H devrega alım @aoıs tig Baouwmis uE TE0VAAoV Eupavilerau non 
tov 6ov al@vo, Avplos Öumg Errınparei TOv 7ov xal Sov olwva. 


m 





') Texrier, Deser. de l’Asie Min. III, o. 205 xiv. 222. Texier et Pullan, Arehit 
Byz., naiv. VIII. 

2} Jewell and Hasluck, The church of our Lady of the hundred gate® 
(Panagia Hekatontapyliani) in Paros, 1920. 
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«Ey dEıöloyov uvnueiov lorataı WS GUVÖETIXOG XOINOG LETUEL ı@wv Vo 
doc, 6 dinkoös vaos ns "Epeoov (eix. 1), xg0voAoyoVuevog eis a rein 
m e \ - % Bo - —_. \ ‚ 

„on Hov aiovos 1), o vaog tus Epeoov, Evo drarmgel Täs nuxgüs dtuord- 
ges wis görns pdozug Tod TÜrov HE ımv heyaknv Extaoıv Läv xanugav 
1005 dvaroküs ai Övonüs ToV KEVTQLMOD AWPEoV, apivaı Ev zovrois va d10- 
„gagerat Es TO XEVTOOV Ö NEWTOYEIG OTAVEOELÖNG dLorı ar ÄAdyıaı toÖG 


B. yaı N- 


-_ z En ce \ ‚ \ x „ > mw N 
mv neco@v eivaı Padeinı, ol AE xloves xar a Ava@dev auTWv TULTAvA, 


xondgaı Everxa Tod yeyedous ıwv ixav@g xal zard tdtog Extei- 
voneY Na , _ - u \ , ax , 
ünoosorguäva eig to EEw HEgos Tüv NEoohv, äpnvov Tüg xandigas abräs vü 
galvavral AO TO EOWTERLXOV tod vao0, ÖNWG xard NV EWTNV, EOLOVOLL- 
dveiov Srdndaoıv TOD TUnov Eis TO MegiauAin xai mv Baodumv toü 
’Tı000V. 

Tö Anopaoıorırov Prjua noög To ldEWÖEg TOV rrepl 
&y nEvroov vaod oayparonoıei 1) “Ayia Zopia is 
Hsooalovians (ein. 12), Ölörtı dyı uOVov.oL Ötakeivune- 
vor XE000\ Extelivovrar Ertl TEPLOOOTEROV Karl TTÄATOG, 
sorge ai nAdyıaı xapdgaı ylvovraı Padvtegaı, Au 
diörı ai O0G AvatoAdg Hal ÖVOHAT xandpaı TTEQLOQL- 
Covraı. “AH no0g Avarolas löLWS Haudoa ÖEV GUVEYXL- 
Ceraı ueyor ns Awidog, Onwg Eis TOVS vaovg tijs AA- 
Ins Öuadog Hai Tov vaov tig "Egy£oov, aid dLaxo- 
nteraı 100 ToV legod Brjuatos, TO Önoiov Anorelei 
ldıaltegov turn, un EVELOXÖNEVOV AXöuN Ev ANGEL 
evömri e0g 10V Aoınov vaov. Obtw T oyEoıc noÖG 
mv Bacılımmv yarapaveraı Enatoßntws Hal 6 vaog 





a , a , 22. Koaroyıs Keil. 
HE nV ATOUOVWOLV AAL TOV TOVLIOUOV TOV EV TW XHEV- Fix. 11. Aunkoüs Noöc 


WW oravgosidoüg Aaybavsı xadapwrepnv NV NEQL "Egyeoov. Ki. 1:1000. 
N [4 ‚ \ ’ \ \ 
EV XEvIQoVv Ölarakıy, mv 6nolav Enttelver Xal TO TE- 


c 


dyovov oyfjua tod xvolws vaod. Ta nAdyıa xAlın xal 6 voodnE neoıbak- 
UV ANO TA Tola mEoN ÖHOLOHÖEPWG TOV KEVTELXÖV XOgoV, Eoteyaoueva gan“ 
kötegu, Öore vÄ nooskeyr @s RUßog TO XEvroov ?), önwg eis as Aoınas Baoı- 
hixäg u£ toovAAoY. 

_ H ‘Ayio Zopta Evexa tod Toviouod ToV dv ı® KEVTOW oTavgoV Hew- 
Mita Ws 10 noWrov Pnua eis mv Ötlausppwoıv TOD xadagoV oravoosıdoüs 
Hera T9004ov vaov. "O Wulff dno ing "Aylas Zopius, eis 1jv ai mAdyıan 


Da ln 


') Strzygowski, Kleinasien, o. 110. Keil, Jahreshefte des österr. archäol. 
utus, Bd. XV, 1912, o. 199. 

’) Ta onnepwä üneo@a Elvaı HETAYEVEOTEDA NEOCONKN” doxıxös N oTEyn TÜV 
Ov xAırav Aro yapniorega, BA. Diehl, Le Tourneau, Saladin, Les monu- 
° chrätiens de Salonique, o. 123 eix 50. 


Inst 


ayi 
ent 
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nauagaı eivarn doxera Padeia, nerunndä eis 1ov Nuov ToU Dere- Achsy. 

Öönov ara FOAVoVV HEZELT@V FEMTEOLKWOV TOLY@Y TOV YAoD, dla va *Aun ri, 
uerabauoı Ano tijs Baouızis uera TE0VALoV Eis TOvV zabaodr Ma 
"Aa torLavın ESerıäıs dEV ZWEeEi, ÖLotL Eis mv “Ay. Zoptav nup’ On cin, 
AvasıvEıv TOD NEWTOYEvVoOVS OTAGOELDOLS, ÜndEYOVY TA yauıköregu nd " 


xılım, ta Öufzovra Xa0” OAov TO UNXoS TOV vaol, OnEE AnotTe)ei ıo RöQI 
Yv 








N 


NAVE 
(Done Over) 





A 
dd 
. 





sa Bu r Foo) r Le 2 £ 80 sofff 


Karoyıs Millingen. 
Eix. 12. "Ayla Sogia Beacalovixnc. 
Kituag 1:500. 


XaQOATNgLOTIROV tot runov tis Baou. wis uE oo0Akov, Evo eis ro Del“ 
Achsy, ws da Töwuer xal KUTWTEEW, TEOKEITAL NEQL &rhov tunov, Önk at 
ovvöVaouod EyyEypauuevov (&ventuyuevov LE yavıala dLaegionare) ou“ 
P0ELSOUS uE NV Basıkımv, & ZE NIS OLws Öfyeraı hövov da $negwa nal 1ü% 1“ 
x005 ÖLaoTdoeız, OVyL dE aurovoLa ta uAayıa AAlın, Onws 1) Baoulımm ne goal" 


wor’ 
kov. Kai ai paxpaı dilmeore Ötuordoes Tod Der&- Achsy Anouart! 
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aprö And vis Baorhıras ne TVoukkov, aitıves nera mv "Aylav Zopiav Oeo- 
gurovim]s eivau TETOAYWVOL. 

Tereiov; ÖtcuogYwuervor rov Tunov tiis Baorkınis ve TEOUAA0V Eis vaov 
zgol Ev 2EvTOOV Is VEVLTEDAS (PAGES NADOVOLALE 6 roVdaios EE Ano- 
Es ze) lzewm; TOU mirov vaog El Hadra tov Maipagxiv (eix. 13), nic 
doyalas Muorvgovnoieng £v Meoonorauia !). “O zEvraixög yDoos elvun dror- 
Go; rergaymvoz, dtorı za 1) O05 Övouas zanuoa Eye ıo Puhos tov TELWwv 
ärkov, TO ÖE OTAVOOEIdES XEVTOOV 
eivan zaBuo@rega AventyuEvov eis 
Zyyryrgaunevov OTagOV NE TIY dld- 
Ivalv TOV OTMOELYILATWY TOV TOOUA- 
;ov Eis TEO0MEAS Ev TETOAYOYW AE- 
Ktol's XEOCOVS, OYIJLATILOVIUS XAVO- 
YROS LZOA, yorıatı ÖLANERIGLATA. 
Ta ahayıa Alm ME TOV vapdnxa 
neoıbı}kovv ÖUOLOUOEPWS, OnWg Eis 
vv “Aytav Iopiav, ANnO TA TEL 
UEON TOVY ZEVTELXOV OTAVEOEIÖN" Ev- 
tavdu OUWS Vo zloves nEooTeBEINE- 
var Hal 005 ÖVoLAs NEO00ÖLdOUV 
xahuowWtegov TOVY yupunınoa ToÜ 
nepl Ev 2Evroov tunov. To iegov, 





> 2a, >, , Karowıs Bell. 

anoterobv Lörultegov Erlong dtape- Ei. 13. Naöc EI Hadra Moiagaoxti. 
oLoua (travee), EVELOXETaL Ev neyakv- Kiinae 1:500. 

TEOA Evommrti nQ0S TOV Aoınöv vaov. 


Ta 800 tadra yrnpeia Öeyeror 6 Brunov @e td TOWTA NOOTUNA TWV 
tevrurkitwv oTaVpoEdMY vawv ts Powoiog tod 1lov almvoc ?) 6 Zaloziecky 
öuos (Byz. Zeitschr., £. &., oe}. 927) naredeıkev, Otı uerakd Twv dVo ÖNddwv 
undoyovv Beuerıwöcıs dapogat, un Enirgenovoa mv EEdenoıv TOV Ev And 
Twov ÖE. 

"Enxeivo 10 wnuelov, 10 6nolov eÜgloxerun od KOVov Ev zaroreı, AAAQ 
xl els tiv ÖAnv abTOU ovVyxgömaw eis to ÖLUMECOVY METAEV TOV TUNOV TG 
Baovuırijs n& TE00AKR0V Hal TOD evraxittou oTavgosıdoug, Eivar 6 vaog Ts 


—_ 


') @. Bell, Churches and monasteries of the Tür Abdin (Zeitschr. für Gesch. 
der Architektur, Bd.9, Heidelberg 1913) o. 38 x.£. eix. 28. Iliv. XVII-XIX. °H Bell 
X0ovoAoysi tor vaov ı@ 591, elvar davwtepov Ouoig, SG dexsrar xai 6 Zaloziecky, 
Or elvaı nerayeveorepoc. (W. R. v. Zaloziecky, Zur Frage des byz. Ursprungs 
der fünfschiffigen Kreuzkuppelkirche &v Byz. Zeitschr., Bd. 28, 1928, o. 380). 

”) Brunov, L’eglise ä croix inscrite ä cing nefs, &v Echos d’Orient 1997. 
1. a'rov, Die fünfschiffige Kreuzkuppelkirche, &v Byz. Zeitschr., Bd. XXVII, 

To. 68, 
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Araxovisons (Karevreg Xare) tiis Kovoravrırounöiews (ei. 14), 6 Önoio- Kat 
&x fs doymöıntös tov (602), övvaraı npdynarı va HEwEndn @s TO aodıy. 
TOV IWV NEVTARÄLTWV sravgosıdiv vs Kwvotartmvovnsöiews. OÖ Zaloziecky 
Öev Auubaveı tov Naov toütov Un’ öyıv, Suötı Vnoomoile, Ötı Ö Wulff, & 
Eerdoag tov vaov, dev Ögyerar aırov nevrdxkıtov ToVTo Önac Elva Lopaj. 
uevov, doc dnevuvrias 6 Wulff dit nanpav zul neiotix@v Evdelkenm in. 
sronoinoe neWrog tiv Unagkıv xai devregwv xAır@v Eis ta ÖVo midyın Ton 
voov (Koimesiskirche 0. 116-110° Br. xat Brunov &v B. Z. XXIX, 1929, 
253). 

Eis 1öv Nav tig Auaxovisong napammooliuev teLelav Avdastvkıv Tod ey. 
yeyganpevov oravgod' TA ywvıala Ötanegionara eivam ANEwg daoppw. 
LEVEL, OTEVWG AXÖUN OVVUPAOHEVA HE TOVG 
TEOCOOUT, Oi ON0LOL UNO UOEPNY HAarpWv 
Tolywv WE dLH00Vg, AHYNvovv va oynnari- 
Covraı xadaoda ta sxeANn TOD Eyyeypaune- 
vov oTAvooV. Ad TWv Eratiowdev $V0o Kıö- 
vWOV GVVEXOLWWVEL Ö KEVTOLXOG OVTOS XWPOG 
005 TA Raraoroapevra mAdayıa Alm. "Av 
ta nAayın rauta xAlın Anodeyon (Omwg 
AAAms TE @alveraı udavwtarov xal £x 
TÖV rAOATMENoEwVv tovd Wulff), örı Aoav 
önora ur ra twv Baorın@v ueE tgoVAdov, 
NToL ÖMXOVTa xata UNXoS TOU vaoU Eote- 


vaasacRaynn 


nen NARTHELX 


yaoueva ME nlav Evınlav 6E0pNv — EvÄt- 
nv I Xauuewenv —Nris Erdave uexor tig 
KEYS TOV Ev OTAVEW XauapWv xal daNve Käroyıs Millingen. 

a runmava ElevBega Önws eis tag Baot- Fix. 14. Nads Ataxovioong (Kodevrio 
Amäs nE TEOLAAOV, TÖTET) oy&oıs to Kao- yave) Käipnasg 1:500. 

AEvTEQO EOS adras elivar xarapavıis. °Ev 

TOLAUN Öu@g nepınıwoeı yireroı xatayaviıs xal T Andoraanc. fris ywoiLeı TOV 
vaov wis Ilowrevovonc And tods nevraniitovs tiis Pwotas — Hal lölwg TOV 
nAEOvV yapaxımororıröv EE adı@av, 199 "Ay. Zopiav rod Kıeßov.— Oi nevrankı- 
tor is Pwotag, Eyovres xal a EEw xAlın Eoreyaoueva uE xaudpas Ev oTavoW, 
ATOHAREUVoVvraL Els tiv OANY adıWwv xaTaoxeviv--nagd Tiyv Önordınra TÜV 
KAaTöpEwv -— AnO 1ov tUnov tig Baoıkınfis ve To0VAAov. 

To zoobAnua Eyxeırar eis nv Ötaodepnow, äv fi Baoıkıxt) ne TEODAAOY 
Svvoraı va Hewendf @s 6 noodponog xali N) own any dd wmv Örunöp- 
PWOLV TOU «OTAVEOEIOUTS era TEOVAA0oV» vaod. TO Kalevreg, ne nv TE 
kelav AvanınEv TOD Ev TO XEVIEW MVIOD NOWIOYEVOUGS EIG eyyeygaunEvor 
öldeı Avavrıopritwc adenv mv £vöciıv. Iloeneı öuog va ylın N Eiig dıaod- 
nos: ”Ep’ d00ov 6 newroyeris novörkırog orargosidng, uE rüc abadels EV 
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sravo@ zaudgas, 6v Eyxieleı Eis TO AEvrgov aUToD 6 OVvövuolLevog TUNOG 
-. Baoıkırfjs ME TEOUAAov, Unfoxev Ds auroteing vaos, elvar puvegöv, Ötı 
5 avdarukis adın Eis Eyyeypanevov dLd Tils UEYEOUVOEWS IWV NECOWY xatd 
nAdroz rai vis Kerargorijs adrv eig nangobs rolyoug Ba Erpnouoohn wagal- 
InAws ya Om ruglos rat EIS To; auroteheiz Hovoxkitong orangozudeis, oüxi 
5} uövov eis TAG Baoıkıxas HE vgoüAkon, DotTE vA ÖLÖWUEV EIc UbTäg TIV 
zanyniv ya paAıota TNV hövnv SINYNV TOUV «OTUVOOELDOUS>, @g SEyerar Ö 
wulff. T60® ÖE HäAAov dev elvan tovro 6ENov, xaN” Hoov EE Fin xatayw- 
vg ö NEWS AVEntuyuevog Eyyeypanuevos tünog badege Nön oo tod Ko- 
1evreo, &5 0a Töwpev eis TI) ÖEUTEROV uEDOS Ns geikrng tauıng (vaoi: Pov- 
sapü, -Ociov Aavid Osooalpvians, Anderin, il-Tuba Zvotas x. %. ı.). 

Aa nv KovoravrıvounoAıv Gas TO Kahevreo Enouke Oeueliwön _O- 
1ov. "Av ualıora Extög TOD vol tovrov Hal AAloı vaoı tig Ilowrevovong, 
os 6 ıwv “Aylov Llergev xas-Mapxov ("Arix Movorap& TLayui), AnodeıydH, 
Srı elvar nevscndtog xal lölwmg auyXoovos Tod Kalender, Hnwg Unoßkreı Ex 
is Önorörmtos NS Teyvirfis, TWV NOgPWV xar wis texvorponias 6 Brunov 
(Zur Erforschung der Byz. Denkmäler von Kon/pel. Byz. Zeitschr., Bd. 
XXXI, 1931, oeA. 49 x. €.), TOrE yıvaraı puvegov, Orı 1) IIowrevovou Epaguo- 
Leı tovs aventvyußvovs Eyyeyoauuevovs TÜNOVS nODToV Eis Tovs «nevrandi- 
tous» did ueoov ns Baauhızjg uE Tgodlkor, Karonıv ÖE EX TWv NEVFARÄLTWV, 
Hv iv televralav ÖLauoepwoıv PAenonev eis tov B. Naov tiig Ilavayodv- 
tov, EEeıLlOn 6 RavoviXog TELKALTOS GTAVEOEÖNG TOV ouYrl£touv TUNOV EIG TO. 
Mvoeruov al ardnıv eig tovg Naovs Ilavıenöntov, IIuvroxpatooog Hr. 

Toüro nogrvgei od uovov 1) dudrakıs tig Hardıpewg, AAAd al fi auyaoo- 
moıs TOD 00V vaod TOD ovvdctov otTavposıdoüs tinov ng Kwvrotavtvovno- 
kews: 16 Anpıdwg 100000N00V TEIEKYWYOV TOD XUElWS voov xul TO lÖLUITEROV 
Ötanegioun (travee) TOD iepoü, ärıva 6 Millet yaparmjoileı &s ra dlaxgı- 
Una Tod auvdetov tunov rs Kuvotavtırovnöiewg, eldouev, Ötı AnoteAoVv Kal 
TOVS KUploUS yapaxtijoaug is Baorıriis ne TE00AA0vV Tülg Ödeuregas paoewg 
10n da ton Maiupagxiv al is ‘Ay. Zopias Oeooaloviang. Ilinv öums 
TV Kapaxınowv To'rwv xal at bymdai dtaotaosıc, ta EOS Övonas ÜNEOWE, 
oi ÖLATENTOL Toiyoı yeE Tas ÖVo Hal ToEIS oeıpas EndAAMAwv nARAdVEWYv, TÜ 
Nnmvndua eis 6 EEwreginov rwv H6Amv Avri derwudtwv, dxöum xal ol tgoüA- 
Aor ui Tas gaböwoes oVvdgouv TovVg otavgoeideis tig Kwv/nörswg ME Tüg 
Aotındaz HE TEOVAAOV' EneLön ÖL, WS YvWoröv, TAYTa TA XAGOATNELOTIKA TAUTA 
dev Anavroüv eis ta Ada eiön ıwv otavgosıdöß@v, ovunepalvonev, ÖtL [LOVOV 
N Kovoravrvounokıc EEeAloosı tOv oravposıöni ano ınv Baoıkınnv uE TOOUA- 
kov, Hu UEOOU TWV nEVTaHÄlTWv. 

"Arr ev 6 runog tig Baoıdımiis ne tooWAAor eis iv Kovorurtıvovno- 
Av 2eQL Ta ein Tod bov alwvos dia Tod Kadevreg Yeperaı OÖG TOVTS OTav- 
eideig, Eis Eregov vaov: 6 Kayoız (ein. 15) eis rhv deyimv adrod HogpNv, 
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Ds Anezuteorddn Uno Tov Millingen (£. &. o. 311 x. &.), Elun£ver eis 


Tot 
= - Ps \ m = ‚ n \ \ y 
yagarınoas vijs Bacılıms HE TOOV)Aov Tijs deuregas PAOEWS, HE Tovc 


NEO- 
SOVS oVuruyeis zul TOV OTUVEOEDI TOU KXEVTEOV TEEIWPLONEVOY EIG Tüc En 
Beis Ev orTavem zundgas ob newtoyerots. °H 0yEoıs rot Kuyoıe ua tiv 
“Ayiav Zopiav Oeocarorians eivan rpogarıs, [U] EIAROVNEVOV undE Ton 
TEv@tegov {EEOD, 1) ÖE yoovoAoylu tot Kuygıe (641) ') dtapwrilsı tor yaoy 
tijs Osooakoriang. "Aoyır@s Eipege ru 16 Ku. 
oe, @s 1) "Ayla Zopia O8ooukovizns, zod- 
A baeomu, Arıva ÖUWS OVWPWOYDS ME ToV Me 
zov is Bacılızijs HE T000IR0V Hu Noav Yu- 
UNAÄÖTEDOV EoTEYaouEvau, Aprvovta LLEOOG toi 
wWTdvoV HE TIV dvO oEIgUr TOV nuoudügwv 
tor ELeVdEeRoV, Onws 1) "Ay. Zopia (Pi, üno- 
KOTEoTaov övtixod tolyov ev Millingen,E. «,, 
eiz. 103). 

Zuyyevng ag05 TO Kaygıe eivaı 6 Atelos 





YVWOTOS UXEOS Vu0S Tiis OEoToxov eic to Ave 


Karoyııs Millingen. 
Eix. 15. Movn tig Xwoas (Koyoıe). 
K). 1:500. 


Auuno6ov tiis "Hreigov ?). Obrog oruegov 
ÖEV ÖLUOHmLEeı TOV APYIXKOV TUNOV, HETAUTGUNEIS 
EIS «OTAVPOELÖI» Xura TIV Avazulvıoıv TOU 
Naov tov 120v ulwva, @s Önkovımı £ Em- 
yoapns. "H xdaroyıs Öuws avdrod (eix. 16) ve 
tiv Öldrufıv TOV NEOCOWV Aal TOVS RlOvus Ex 
Tu Öldneou HAPTVEOUV, OTL AEyIR@s 6 vaog, 
tov Hnolov I) omLouevn Erıygupi) Avap£geı 05 
Iovotrigveiov xriopu, Avnyeodı eis Tünov 
Buouıunijs nE TE0UALoV. 





Ris mv adımv geıoav Avıxeı xul ö And 
Katoyıs Beoodx.. nohhod NgEINWWEVOS, Eoxdrws de tehelog Ru 
Eix.16. Naöc Oeor6xov eig Adu- Tuorgupeis Naös toü "Ayiov Kinuerros US 
roßov ’Hreigov. KA. 1:500..  ”Ayxdoag °). IIed tig Raraoıgopiis rou EEN- 
tüoOn Ex vEov Ö vaos Uno ToU de Jerphanion 

dotıs Ev Tij ereım tov Eöwxe aEıgdv vEOV YWTOYEUPIWY al oyzölav TON 


1) Tö Kayeıe {don Uno Ileoxoniov Ilpioxou Eni "Houxkeiov (641) eis avtıXa“ 
taotaoıv "Ogatopiov, Urdpyovrog ijön Ent JTovoriviavov. 17’u//f, Altchr u. byz. Kunsl, 
o. 413. 

2) Beooaxn, "Apyx. '"Egpnu. 1916, o. 109. Fornoiov, *H &v Zadapiviı novn N 
veowuevng, Ev ’Enernoidt “Er. Butavt. Znovößv. T. A’ (1924) o. 131. nn 

s) Terier, Description d’Asie Mineure I, 0.195, 200, iv. 71. Wulff, Die KO 
mesiskirche in Nicaia, o- 52 x. €. 


; de 
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umustov ı), *H veo ndroyis vob Jerphanion (ein. 17) elvaı üngıbeoregu vis 
nooyeveotegas Tod Texier xoi dLoodwveı adımv eis ügnerd onnelu. Kattoı 
5} nal nera mv En vEov Egeuvav ÖEVTEGEVOTTA UEEN TOD ApyıXol vaod dtv 
„arwe9weN va Önoapnviododv, ol RUgLoL Öu@g Kangaxıfjges tod TUnOV Evexa 
av Snolwv xararaooeraı Ö vaög Eis tag Buouıxag uE TEoDAAovV, eivar ou- 
gelc. Zuvupw@vwsg p£ nv rdroyıy vd de Jerphanion unfioxov ra "005 dv- 
onäg toD HEvrotnod xagov nloveg 00V ÖE ovraı vonodernnevor zmpös To ££w 
„egos tüv neoowv, Omas nal ol n,ayıoı xloves, OULWS WOTE TU Ev oTavo@ 
ck ı’ Aveyovra ıöv tgovAlov va Eugavilwvım nAaorınd eis TO HEvrgoV ToD 
vaov. Tu xuparıngıorıza autd 6NOD HE TO TEIOAYWYoV oyfjua TOD vaov deı- 
uvvovv, ötı 6 "Ayıog KAnuns dEov va xotataydfj, 600v Apopä eis wmv EEE- 
Alkıv TOU runov tlg Baoukırns ne TEOVAAovV, uerakv ı1WVv era Tov bov alwva 
uvnnelov ti ÖevrEpag POACEWS Avıns, Odyi de Eis mv 
npoiovorividveiov Enoxnv,.@g Ötyeraı 6 Jerphanion 
apa trv XoNoLv Koyyav ÄVTLIEPALMLKWYV TELyWvWv Kal 
mv KEXMÖTEONOV MOEPNV TOU Ävev Tuundvov TEOUA- 
kov ?). °H yvayn Tod Weigand, xatardooovrog Tüv 
"Ayıov Kinnevra — Önwg Aldwg te xoi 6 Wulff — 
de Er ıfs ÖtanAdoewWg TOD LEEOD xal IMG TEXVOTEONLag 
ıöv yAvıırav eis ra teAn ToV Tov Apxas Sov alwvog, °) 
GVUPWVEL NEOLIGOOTEEOV EOS NV £&x TiG TUnoAoyinnis 
EEeraoewg xardtaEıvy TOD HVNUEIOV EIS mv MErabarıxrnv 
Enoynv. 





\ Im Fr > on _ Karoyıs Jerphanion. 
Tov 80v aiava 6 tünog ıfig Baatdınfis uEe TEOUA- Eix. 17. Nade ‘Ay. Kin- 


Aov Avtıngoowneverar WE 890 AELdAoya yVmuEla, TOV wevrog "Ayxvoac. KA. 1:50. 
Naöv is &y. Oeodooiag eis ınv Kwvoravtvovnokıy 
ai ıov tfis Kouunraswg eis nv Nixauer. 

“O Naös fs äy. Osodooias (Gül TLaui) elxe nexoı Eoydtwv nagavondii 
S EÖS TöV TUmoVv aürod, distı nal Evrauda ij merayeveoriga nerargonn TWV 
tokwv tig Baoıınfs n& TEODAAOV Eis Täc Xanagas TOD oTavposıdoUg EITEXtet- 
vonevas juexgı ıWwv EEwtepimav Tolywmv, &c Exovv oruegov, &dewonon &s AQ- 
Kuh xataorevn. °O Brunov Eis vewtdemv weAermv tov !) Anoxadıora 6gHWS 
iv doyınv noppnv toü vaov ws Baaıkırıv ne toovAlov. *O HymABv dta- 


m 





) G. de Jerphanion, Melanges d’Arch£eologie anatolienne (Melanges de 
!Universits St. Joseph. T. 13), 1928, o. 113 x. &, niv. LXII-LXXIX. 
”) To ne xoltac nAevpäs oyfjna toü teovAAov dtv elvaı deiyua AgXaLdıntos, &g 
Pegen 6 Jerphanion, dAA’ löratov wis Kwvotravtıvoundiewg, Evda nagamngeitat 
“al ei vaovg wis Öeurepag xılıeınpidos (Naoi Ilavrenontov, Ilavtoxpdtopog). 

*) Ed. Weigand &v Byz. Zeitschr., Bd. 32 (1932) o. 372. 


" ') Brunov, Die Gül-Tjami von Konstantinopel &v Byz. Zeitschr., Bd. 30 (1929/ 
30) 0. 554 x... €. 


Ava 
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OTAOEWV WEulos vaos Eiye miduvotura Hal Adggimüg Yaymıa Unegie, eg 

C [R5 

’ E) \ \ n ‚ N c 14 . y0) r 1 hi 

Parkovrra Arno Ta Tgla HEN TOV ÜIPNÄOTEQOV xEvrgtXoV XMOOV, Weis Tovr 

va Övvaraı va Ötanıotwen. Vi loves tonodernu£vor Eis TO 1LEOOV T@v HE 

YaLWV NEOOWY OUVELEAOVV, DOTE TU TOSA TOU OTUVEOELVOUS KEVIQOV vü yurte 

tilovrar AbudEeotega xal Ehaygotega. "YO TU KUTANEGOVTU orjuEDOvV Tovpxipe 

u 

> 

\ , EIS Enun. 
‚ ’ N < T ’ i | ı Y 

Ijdovs aeıods, ragadveu, ta önola xadiorwv, Onwg Hal Eis tiv üy, Zopiay 

) 


Koviduare TOD EEwregixod SLaxplvovran TU Evroiyıodevra neyara 


ÖA@g Ölutorjtovs TObg Tolyovs TOV vaod' ÖLarmgovoı dE TA nugadvpa Tadıru 
Ta oyNlatu Tov neyakov vaot. 

‘O vaos tjs Kouoswos ı7s Nixalas (ein. 19), dexeta Önouoc u8 tiv 
üy. Osodoolavr WS NOÖS TOV5 XVELOVS YRparıfgus TOL TUNOV, EyeL Tag hog- 
pas Bapvregas. Eivan yayııyıov Ötaordoewv, ne Ollya Avolynara again 





Karoyıs Millingen. Karoyıs Wulff. 
Eix. 18. Naöog "Ay. Oeodocias (Txıouk- Eix. 19. Naös wis Kowmnoews tg Nıxoias 
T£ayuı). KA. 1:500. KA. 1:500. 


x \ ‚ [x m m ‚ \ € nv 
Kal ME TÄAOTIKWTERAV ÖLAUÖEPWOLV TOD OTAVEOELdOUG AXEvTOOV, TO ONOL 
002 oE1 derd 3- 2 °O vadg oVLO5 
EIS TO EEWTEOLIXOV (PEOEL AETWUATN TOOPAYDS HETAYEVEOTEOO. vaos 

’ \ ’ x e] Land [4 ’ ut . I 
KOTEOTEAPN xXwois teleiws va Eeraodn 7 vewreon heilen tod Schmit 
\ ‚ 3 \ „+ Pr m n ’ ” £- 
oVdEV nO00EBEoEV Eis NV Egsvvav TijS Apxırextovixis Tod uvnuelor, Abe- 
4 3 x xı m Z . \ 7 [4 ov 

bata even 1) Aoyuen Moon öv nlaylov Adv xal tig oreydosws 1 

’ 1) \ m En A ce - e _ s x ' ‚ Engl vd 
vagdnxos zaı rwv yavıov. "Av unnoeyov VneoWwa eis Ta nuidyıa NO 
m eo - \ EN c \ Pe 7; LE” 
Öexdwuer, Or Tavıa dev Anexguntov ÖAöxAnNga Ta ruunava, aAd apıvoY 

- > — j} ‚’ NR \ ER | > , Pr) eo s, \ Alıd: 
005 aurov eAevdegov da tov An’ evßeias YPwrıiouöv, Onwg eis as MT 

N \ m e .. \ \ \ , 70745 
Buowıras us tooöAov. °O Wulff xoovoAoyei ıöv vaov eis rov Sov, AR? 


1) Th. Schmit, Die Koimesiskirche von Nikaia, Leipzig 1927. 
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Yov al.'). “H yvoun toü Schmit, Atı 6 vaos Avrixeı eis ıov bov-Tov alnva, 
ger edolaxeı Emibornaotav ?). 
Its tiv Koiumow is Niratas dtab)enor v Öhoı to televraiov uvnueiov 
Bucvızis pe tTooUAkor. 
"Orav dung Eympev noo ÖypBbaruav mv Ekiıkiv Tod tunou aa mv 
werahkayıiv, iv brpioranın eis ınv Öeureoav AUTiS PAoıv, ylveraı xutapoves, 
Sr eis TöVv TUnov adeov neoikanbavovtar xal ol TOoNYv ÖnoLömta OOg TO 
Kuypıs Eyovrss TQEIS vaoı is Kwvoravrıvovndiewg: ”Avög&ov &v ij Koi- 
oc, ]Iavaxoavıov xai llauuaxagiorov, dä tovs Önolovs Ö Millingen dn- 
nlovgyEl idıaitegov tunov, Ölöwv eis aurov TO Övona ambulatory- 

°O Millingen dvayvwgilsı nv oyEoıv twv vaw@v avı@v is Kwvorav- 
tıvovnokew@g HE TOV tunov ts Baoılırfs mE TEODAAOV' Ev TOVTOIG TO TErEAYW- 
vov udTDv oyfpa zal N ÖnoWwuoppla ToV ÖvrixoV töLov E05 Ta ÖVo nÄd- 
yıa, P6gELIOV xal vOrıov, iyaryov avrov Eis mv Exrdoynv, Ortı ol vaol oVToL 
nooriHov Anno TUVS NEQL EV XEVIOOV ÖFXTAYWVIXOLG TUNOVS TOD ELÖOUG TOU 
Zeoyiov Xal Baryov ?). To tergaymvov Ouws oxfjna xal rn ÖnoLopoppla tWv 
toıwv TOEWv, TWV Aveyorrmv tOV VoVAAov, eivar AXpıbws, WG ELdONEYV, Ev 
TÖV yagurımoıoıumav tis derrigag Pdoewg tig Baoılırns y& TE0DAAov, na- 
ERTMEOVNEVOV NN Eri Tob vaod tod Moiagpaekiv. 

Eis tijv oeı0av TWV AExaloreowv AYTINEOCWAWV TOD TUNOV Eye Heoıv 
6 AEXULITEDOG Ex TWv rgLWwv vowv tfis Kwvoravrıvovnölews, 6 ” dy. ”Avdokas 
&y ın Koioeı (XorGa Movorapä TLayi) eic nv dpyumv Tov noppNYV, @g tiv 
anoxateomoev 6 Millingen (eix. 20)' 1 xg0voAoyla ng lögloewg TOD vaoü 
toytov Anmodlderaı eis ro reAog ToV 6bov 1 doyäas Tov alwvos (PA. Wulff, 
Koimesis, o. 152, Millingen, E. &., o. 116). Ex toD dpxıxod vaod owLeraL 
els IV NEWTNV NOEPNV uOVoV TO 00G ÖVouäg TOEOV UE TA TELa HEYAAR X0QQ-- 
xMELOTIXA ra00HUDa Eis TO TUUNAVOV AVTod xal xdrw ol ÖVo Xlovecs TA 
ngös Boppäv xal vorov röka ndovvßnoav Ind twv Tovoxwv eis xöyyas nal 
Herebalov nv Ööyıv tod runov. *O vaog oregelta ÜnEEWWv, gög Övouäs de 
adroD Exreiveran al ÖEUTEDOS vapdnE, Onwg eis HAovg oyEdov Tols vaodg 
wis Ilpwrevovonc. 

"Ouoidraros noös röv vaov tod “Aylov ’Avöpeov elvar xal 6 Aoyıxös 
vaos fs Ilaunazagiorov (Deryıt), önws Anoxahıoracıv adıöv 6 Millingen 


UN 


m 


—__ 


) Wulff, Die Koimesiskirche in Nicaia, toö avrov, Altchr. u. byz. Kunst, 
. 451. | 

) E. Weigand, Deutsche Literaturzeitung 1927, o. 2602 x. €. 

®) Tnv oyEoıv adınv Ötv Öuvarai tıs AnoRULWs v’ dovndn eis töv runov tig Bao- 
Orhurfig HE TEOUAAOV ÖAwv t@v nepLödwv, tovitetar dE Uno tov Wulff xai Holzinger 
a ınv ‘Ay. Zopiav Kov/nöikews xaitor zart £Eoynv ol vaoi toü turov toü "Ociou 
Aouxä xui Aa@viou elvas OL 1OgOVOLdLovtES TNV NQÖG TOUS Öxtaywvıxols VAOUG GXEOLV 
apestevav. 
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(eix. 21) xai ö Gurlitt, ') xgovoAoyovuevos ngö tod 11ov alwvog ?). Haga 
TOG uerargonds, Ag UNEOTN OO Aal META TV Xatdxımoıv, Ö XEVTELAÖC KOpoc 





Karoywıs Millingen. 
Eix. 20. Naög "Ayiov ’Avödpeou Ev fi Koioeı. 
KA. 1:500, 


SLATNEEL TIV Xapaxınpıorı@mv dldnkaoıv Toü 
tunov, dıörı TO POgEIOV Hal vorLov T6fov oW- 

Lovron Eis ınv dExınnv TOV MOoEpNvV, pe To 
A TUUNavoV xaLta napddvod twv EAeVdega Urep- 
E uvo ı@v nlaylov »Aır@v' WOVOV OL XIOVves 

XOTW EXovv Ö@paıgednj, d1 0 xaı 7) AEoıs rwv Ev 
BR HICHE - mon th Anoxataotdosı to Millingen eivaı übebala. 
I °O vorıog teAog vaog tlg Ilavayodrıov 
(devaopi ’Ioa), ts @ANore Moviis tod Aubös, 6 
ApLeowuEvog eis tıunv ou Ilooöpöuov, Avn- 
KEL Entlang EIG TOV AUTOV TÜNOV, (WG ANOKXATE- 
otdßn Uno tod Pulgher °), Wulff *) xal Mil- 
lingen °). "H anoxotdotaoıs adım dLemorwN 





‘ 

u 1 Ama mr .: 

in AaMBbuLAarory !! 
Pa u | ° 
wo . 





Karoyıs Millingen. ‚ 
\ > ı\ \ [ 3 , o Eu 
Eix. 21. Naög Ilappaxapistov. KU ANO TAG VEWTEDAG EEVVag, Xad" 600V AVO- 


KA. 1:500. Bev TWV TOVoxıRWv tötwv noös Bopouv, vOroY, 


1) Cornelius Gurlitt. Die Baukunst Konstantinopels (Berlin 1907) ], o. 35, 
ei. 80. 

?) Miüllingen, €. &., o. 139. 

:) Pulgher, Les anciennes öglises byz. de C/ple, Atlas, Vienne 1880, p 
3 ai o. 26. 

*, Wulff, Die Koimesis in Nikaia, o. 137, onn. 3. 

5) Millingen, E. a., o. 129, eix. 36, 43, 47. 
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ı Suonüs AneraAVpäncav TÜ Apyınd wiurava, PEgovra Aa Tola Tokwrd 
ne yore av nagaHUgWv !). "Ooov Ayopä nv xeovoloyiav bnd ev ou 
ul xoi tod Millingen Bewgeita 6 vorıog vaös, Hroı Fi Boouımn ue 

1Aov, &s 6 Aoxanötegog Ex Tüv ÖVo, üvayöuevog eis tov 100v alava, Ind 
oo Brunov, toü Ekerdoavrog tous dVo vaols tg Moviis ou Aıußög era 
av nugrxaidv TMV „raraorgeacav vo HYnKEIoY, Xo0voLoyeltaı Eis UEV TOV 
100v atwva. (908) 7 Pogeia Endnote, Aanoradıora- 
„ern nevrandırog, N ÖE Nuerega eis tov 120v. Tovto 
SLenloTwWoEV ö Brunov &x Ns veyvorgonlas ws vol 
„odoplas al Ex TS HoEPNS TWVv Aylöwv xal TWV 
aagaBvg@v. \ s ‚ n 

"Av 6 vOrLog vaog elvaı npayuarı tod 12ov ai. 
Eye neyaAvtegav TOVSALOTNTA, dLOTı MÄG BeınvVet, 
Sr 6. runog ts Baoıınfjs nE TgoVAAov Enılei xal 
ara nv ÖEVTEgAV xıhernoldc, AA eis noppiv nAEov 
rapNXHAOHEVNY. 

Oc tov Televralov XElxXov IMS AAUCEWG TOU TÜ- 
nov wis Baouıxfis u& TgoVALov Övvaneda va Bewgnowuev TOV HIXEOV vaov 
is Moviis "OAvunıwrioons "Elaoo@vog (eix. 23), dotıs Avrixeı eis nv Ilo- 
AnoAöysıov ErtoyNv ?). °O vaog o0TOg Eye HEV Tas 
ROOTS ÖLaoTdorıs, TAG ÜTEYNEIRWS OTEVAS xal dVym- 
las avakoylas Hai TAG 1ÖLALOVCOS ÜPXITEXTOVIXÄG 
noppas tiig JIaAunıoAoyeiov Enoyiis, WG EOS TOV TV- 
nov Öuwg Eyeı nv ovyxoömoıv tig Baoukınis we 
tgovAAov' dLorı ai AdyLaı xaudgnL dEV Extelvovrau 
rol üvodev ı@v nAaylov AAırav, AAAG regiogiLovraı 
Eis TO TAXOS TÜV NECOWV, TA dE nÄdyıa xAlım neot- 
(avovv Ylow röv vaov yaunAöteoo, ägpivovra &Aev- 
dega Ans ra tola Eon 1a Tyurava TWV HEYAAMYV 
tokov. °O vaoc wis "Odvunıwrioong napoVoLdLeı 
dupopdv And Todc stooyeveot£povg vaovg lc Ba- 
Urs mE TEODAAoV Eic TNV LOEYNV T@V NEOOWV, 
itves Lo elva ETTLUNKEIG WG TOIXoL, XaL EIG TOV Karoyıs Zorngiov. 
TEgLOpLOLLOV T@v dLaneowv Kıövwv tig Baoıırfis ne Bin. =. Pr BEIN 
"eoolAov eis Eva, Öneg Ögpellerar eis Tas umEAGg ÖLa- a ee 
Tageıs Tou vaod. Oi toiyoı odroL nerakd vaod xoi nlaylwv AAır@v auvögouv 
EEE 
in. „.Brunon, Ein Denkmal der Hofbaukunst von Konjpel Ev Belvedere 1926, 
N eix. 19-20. Tod adrov, L’eglise A croix inscrite ä cing nefs &v Echos 

ent 1927, 0. 17. 

But, an <wrngiov, Butavuva Mvnueia ‚Yeooakias IT” xai IA’ alovoc, Ev ’Enerngiöt 
2ovößv. Tön. A’ (1927) o. 313 x. €. 


zgod 
d£ T 





Karoyıs Millingen. 
Eix.22. Naög Ilavaxoavtov. 
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Töv vaov fs "Oluuniwrloong pe tiv oeıgav av IlahaoAoyeimy van 
Ocooakovinns (“Aylov ”AnootoAwv, “Ayltas Aixateeivns, “Ayiou Havtesr 
novog), tobs Örolovs negibaileı Ano Ta Tola ueon yayımda EOTEYaGUEvOG Bi 
weois vaodnt, Önws as Baorkınas ne rgouAkov. "Exei Öuws to Orauposıfı. 
xevroov Eivur 6 yEevirog EWNEATWV xard mv ÖEvVr£pov yılıcımolda Kalanı, 
orargosiöng ne xlovag vaog. “H ne00ONKN ı@v EEwregin@v xAırav eic N 
tods elvar Avanpıoentwg Enmoeaouevn And TOV TUnoVv Tüg Bao. r 
tooVAAov, Ns Aausoov nagdöesıyna Untoxev eis ınv Ocoonkovianv 6 vaos tie 
*Aylag Doplec. ° 

°H Bavılımn pe rg0OVLAAov And tig devripas adıns Pdoews OXerileru 
nheov Alav xalao@s ne nv Baoıkumv. Ta xaynda xai Eviala Adyıu xkiın 
ärıva ErAEovöunoev Ex wis Baoıkınfs, Evoüueva E Tov vAodnzu HETUrgE. 
novraı eis eldog nepiorvAlov. la sAayıa breg@a — Onov ÖRTEXOV — äpıyov 
Ekevdega Ev negeı TA TUHNava Tv MEYaAwv TOEWwv' HOLPaLWG OVdEHLA Eu rüy 
Baoılın@v nE tEoDAAovV Tijs ÖEVTepas PAoEewg ÖLEEWOE NV Aoyummv Koppiv 
tov ndaylov xAırav, obıag Wore to Inmpau rov nÄaylov Grregmwv va wi 
Sıacapilsrar INES TO mapadeıyna Guwc is "Ay. Zopias Oeooakovixng, 
eis ınVv Önolav Ta nOOTEBEVTA VnEEWAa dEV xgUnToVvV ÖAörANga TA Tunnava, 
elvaı ÖLAPWTLOTIXOV. 

“H Boordırmn pe TE0oVAAov Tg Öevripas PACEWS ME TO TEIOKYWVOY 
oyljud ns, mv ANEN L0OEE0NNOLV TWV NEEW@Y ns xal TO NÄAOTIXOV XEviooV 
ns elvar HOPPLXWS KOXETO OVUPWVOog no0G a AAda TEOVAAWTA OUyyoOVvu Olxo- 
Öounnare, tunoAoyixag Huwg apovandLe ldLALovra Xupaxtijoa ME TOV EpIO- 
ELouöV xal nv DWWaoLv TOD XEVrELXOV Xwgov. “H dLarndacıs adın, eÜQLOXONEN] 
eis Avıideoıv uE iv ÖLaudepworv TOD otavposıdoüg, Zueivs nexgL teAoug &%s 
Zvösikis INS Kdeyunfis Karaywyfis TOU 1Un0V And TOV nEWTOyYevi ovörkırov 
TEOVAAWTOV vaov. 

°H Enıbiwoıs vis Baoıınfs uE T000AAov uexer wis teAevralag Bulavtı 
vis negiödov elvaı Anddeıkıs, Ötı WS TUNOg Eueivev auın apWg ÖLAXErgl- 
uevn And Töv oravposıötj. Ilaod tiv ovvevwarv dE Tüv dVo Toytwv TUNWV 
eis ımv Kwv/noiw fi Baoıımn w& TgoUAAov oVce auvexwveudn eig töv oral 
goe1ön oUre &npavioßn. *O xvgrapyrjoas «otavgosöng? EEaıpeorı TOU ouvd- 
Tov TUNOV NG Kwvoravıvoundiewg, NoVoOn eis tüs Adkug yapas xal eig TU 
Ada adrov elön, AAAox6dev ras nyas tov, @s da Tdwuev eig TO ögurego? 
MEEOS NG MEÄETNg Taurg. 
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ZUSAMMENFASSUNG: Der Urkern, von dem die Kuppel- 
kirchen der byzantinischen Architektur ausgegangen sind, sind die 
schon während der hellenistischen Epoche angewandten viereckigen 
Kuppelbauten, die mit vier tiefen Arkosolien an den Wänden ver- 
sehen waren. Als die zweite Grundform kann das frei ausgestaltete 
Kreuz mit Tonnen an den Kreuzarmen und Kuppel über der Vie- 
rung angesehen werden. Die Anwendung dieser Sakralbauten in 
Kirchen haben erstens zur Erweiterung derselben beigetragen und 
ferner zu Kombinationen geführt mit den vorhandenen architektoni- 
schen Systemen, d. h. mit den mit Emporen versehenen hellenisti- 
schen Basiliken, mit den gewölbten Basiliken und mit den vielkup- 
pligen orientalischen Bauten. Aus diesen Kombinationen sind die 
Typen der kuppelbasilika und die verschiedenen Arten von Basili- 
ken mit eingeschriebenem Kreuz hervorgegangen. 

A. Kuppelbasilika. Dieser Typus, der durch die Kombination 
einerseits der hellenistischen Emporen- Basilika und andererseits 
des ursprünglichen viereckigen Kuppelbaues hervorgegangen ist, zeigt 
in seinem ersten Vorkommen (Ende des IV., Anfang des V. Jahrhun- 
derts) die zwei Typen parallel verlaufend (Ilissos-Basilika). In der 
zweiten Hälfte des V. Jahrh- entwickelt sich der kombinierte Ty- 
pus der Kuppelbasilika zusehends, wobei ein Teil der Basilika 
innerhalb des quadratischen Kuppelraumes mit eingeschlossen wird 
(Meriamlik, Kotza-Kalessi). 

Den Höhepunkt in der Entwicklung dieses Typus’, die voll- 
kommene Verschmeltzung beider Systeme verwirklicht die Hagia 
Sophia. Die Kuppelbasiliken, die später als die Sophienkirche erbaut 
sind, setzen und entwickeln die vorjustinianischen Kirchen des V. 
Jahrh. fort, abet nicht die komplizierte Zusammenstellung der Hagia 
Sophia. Sie haben zwar einen einheitlicheren Aufbau, denn sie tra- 
gen die Kuppel in der Mitte, aber das Gleichgewicht der beiden Sy- 
steme nımmt ab. Wir unterscheiden zwei Gruppen (oder Phasen): 
Bei der ersten Gruppe, die das Kotza-Kalessi als Vorläufer hat, 
herrscht die hellenistische Basilika vor, da sie durch Erweiterung 
der Tonnen nach Osten und Westen die Dimensionen der Kirche 
verlängert, dagegen sind die Seitentonnen sehr schmal und Bogenför- 
mig, weil sie sich auf die kleine Dicke der Pfeiler beschränken und 
vonden Schildmauern gedeck sind (S- Irene, Pirdop, Kasr-ibn-Wardan, 
Attalia, Myra, Baptisterium der Hekatopyliani). Bei der anderen 
Gruppe, die als Vorläufer das Meriamlik und die Ephesoskirche als 
Zwischenglied hat, sind die Seitentonnen tief, denn sie haben die 
Pfeiler in die Breite ausgedehnt und die Säulen an der Aussenseite 
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der Pfeiler aufgestellt; auf diese Weise wird das System der Kreuz. 
tonnen des ursprünglichen Kuppelbaues im Inneren der Kirche auf. 
fallend offenkundig (Sophienkirche von Saloniki, Meiafargin, Ka. 
lender, Kahrie, Epirus). 

Bei der Sophienkirche und Meiafargin lässt sich durch die 
Auflösung der Pfeiler die Tendenz der Entwicklung vom einschif. 
firen Kuppelbau zum Eingeschriebenen, der als Vorstufe der ei- 
gentlichen «Kreuzkuppelkirche» gelten kann, erkennen. Dies ver. 
wirklicht sich vollständig beim Kalender in seiner ursprünglichen 
fünfschiffigen Form. 

Doch ist zu bemerken, dass die Entwicklung des einschiffigen 
Kuppelbaues zum Eingeschriebenen nicht nur in dem kombinierten 
Typus erfolgen muss; vielmehr zeigt sich diese Entwicklung auch 
bei den einfachen, selbständigen Kuppelbauten, die seit dem Y. 
Jahrh. vorhanden sind. Daher kann man sich der Meinung Wulffs 
kaum anschliessen, die Kuppelbasilika sei die einzige Quelle der 
Kreuzkuppelkirchen. Wulffis Meinung kann nur für die konstan- 
tinopolitanische Kreuzkuppelkirche zutreffen, die sich aus der 
Fünfschiffigen entwickelt hat (Kalender. Atik)-. Nach Millets Aus- 
führungen sind die Merkmale der konstantinopolitanischen Kreuz- 
kuppelkirche das besondere Trav& des Altars und das genau gleich- 
gewichtige Viereck des eigentlichen Naos. Beides ist charakteri- 
stisch für den Typus der Kuppelbasilika seit den epochemachenden 
Kirchenbauten von Hagia-Saloniki und EI Hadra zu Meiafargın. 
Abgesehen von den genannten Merkmalen weisen noch andere auf 
das Verhältnis der konstantinopolitanischen Kreuzkuppelkirche zur 
Kuppelbasilika hin, nämlich die hohen Dimensionen, die Westen- 
poren, die über. einander laufenden Festerreihen, die Halbkreise 
äussers an Stelle der Giebel. Diese Merkmale beobachtet man 
nicht bei den übrigen Arten von Kreuzkuppelkirchen, sodass man 
nicht den Ursprung aller Kreuzkuppekirchen aus der Kuppelbasi- 
lika ableiten darf."Mit der zweiten Phase der Kuppelbasilıka, die 
durch die zentrale Anordnung, die viereckige Form, die Gleichför- 
migkeit der vier Kreuztonnen und durch eine Art von Peristyl= 
Umlegung im höheren zentralen Knppelraume auf drei Seiten 
gekennzeichet ist (Kahrie, S. Klement, Gül- Tzami, Koimesiskirche) 
hängen die drei Kirchen von Konstantinopel, die Andreaskirche & en 
Keioeı, Pammakaristos und Panachrantos, zusammen, sodass man # 
diesen keinen besonderen Typus sehen kann, wie ihn Millinge® 
eingeführt hat. Die Panachrantos, wenn sie wirklich dem XII- Jahrh- 
angehört, wie Brunov annimmt, ist dann einer der letzten Vertf® 
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ter der Kuppelbasilika, welche in einzelnen Beispielen weiterlebt, 
nach uud nach entartend bis zum XIV. Jahrh. (Olympiotissa). 

Dem zufolge überwiegt die hellenistische Basilika (lange Di- 
mensionen, Seitenemporen, versteckte Seitenbogen) bei der ersten 
phase der Kuppelbasilika, sie kommt bis zum beginnenden VII. 
Jahrh. vor. Die Kuppelbasilika der zweiten Phase verdankt ihre 
Ausgestaltung im Einzelnen dem Typus des eingeschriebenen Kreu- 
zes, welcher in der Uebergangszeit in der byzantinischen Architektur 
Fuss zu fassen beginnt; indessen behält die Kuppelbasilika die 
Selbständigkeit ihres Typus’ durch die Erhöhung und nicht weniger 
durch die Beschränkung des zentralen Kuppelraumes mittels der 
Schildmauern, endlich durch das Beibehalten der einheitlichen Sei- 
tenschiffe der Basilika. Die Seitenemporen decken, wo sie vorhan- 
den sind, nicht die ganze Höhe der Seitenbogen. 


2. ZTAMATIAAOY 


MEPI TAS ENAPMONISENE THE BYZANTINHE MOYSIKHS 


(ITeoiAnyıs Uno toü lölov) 


"Yreorigisa, örı rn BuLavrıvn novowm nrogel va Evapuovıodij o& Ökove 
ToVg NyovS ng xal nos Ölverı noAV wgala Egya, Ötav Evaguovrıodr) xaruir- 
Awg, xt Einynca yıa nolobg Aöyovg noAAoi ANO TOVG HOVOIKONG Has Eoyn- 
uarıoav mv Avtidern nenoldnon, ig OL negLoootegoı Nyoı ig Bulavrväc 
HOVOIAS ÖEV UNOgODV va VnotagdoVv otovs vönorg fg Appoviac. Oi ?öyoı 
adrol eivar ÖVo elöwrv: 

1) IIoAAoi novonmoi vonißovv, Ötı rn Bulavrırn povoum) Eyeı Axoun on- 
HEER ÖLAOTNHATA WIXEÖTEEU ANNO Nuırovia, Onwg eiye nıdavwtaru 0E nalaıö- 
TEEN Emoyn), Xal yı° adro dEV HnOogOVV oL PhÖYyoL Ing va umoUvE ae oVy- 
yopdtes. “Ynoormoilw, Ötı N) yovowmn avın oNnueoa yakdeını om guamzi) xA. 
naxa (öyı ot ovyxegaouern), xal ötL TA TELNAOOLA Kal TA TETAETNUOELM Yd- 
Onxav ara Anm’ mv Eniöpaon NS ElEWRAÜHc MOVowTc, al yıa Unooti- 
ern TOU ToyvgLouod 1ov EPEpa ÖLdPopESs napampnosıs Andv@ ori) ONNE- 
oLvN) Exteieon INS movomtis Mac. 

2) ”AAAoı yovoixoi dev nagadeyovraı, WS ÜndeXovv ÖLaoıuora HXQO- 
TEEO ARNO TiuLTövıo, .PEOVoUVv ÖLWG xal adroL Or N HOvomm ag ÖEV HIO- 
gET va Zvapuovıodn, Eneiör Eyeı xAlnoxes mod 68V elvan oVre weilov oÜTE 
EAa0cov yEvoc. Altla ÖnAadt, eivan TOEa N dtapoperun ocıEd ıWv HLaotN- 
uatwv. IT. x. 6 reraprog Niyos Exeı Baon 16 u (Pod), Enonevag Eye NM 
tovıo oriv nowın Pahyida, dpa Fj xAluand Tov dtv ouuywvei pe rapıd 
#Alnaxa Ns FVewrnaütns movonmfs. Ilagamoo, Ötı oTO ovrunegaond auto 
Epdacav, Eneiön EXovv napavonoeı tiv tovum Pdon auıwv @v Iyav. "Erot, 
yıd va nepıogioßoüne ord Tdio napddeıyna, töv 5’ Ayo TOv EvagpoviLovV 
oav va elvaı uelLov yEvogs, UE Tovum 1O vro (tö vıl). Tore aAdaleı 10 
«ÄRovoHU» ubrod tou Iyov, dev elvar nAEov 5’ nyos, rul Öwmulog YHVovY 
so ovun£paoua, Örtı dev Evappovilerau ME yıa AsEn, Eyeı ylvaı zagEgHN" 
veia TWV 1XWYv. | 

’Av£ıpepa nal xdnorav An Dewpla, nob Akcı ng 1, Bubartıyn nova 
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ı donovia, aAAG nanorav AAAn Aguovia ne Ählovg vöpovg, OD loyvovv 
svo va m Sim mas povowm. Tıa ım Bewpia avın dev dEifeı va yiveraı 
y0S- H agnovia eivar Eva wöoemua PVoimdv vou@v OD Eyovv xadoAum 
gagkoM orov »oono TWv NxXov. Yrdexovv novaInds dıapögwv Edv@v, ue 
sapogetimols xagantrjges, aA ÖEV Uraggovv dgnovınoi vönoı ÖLAPoDeETıKoL 
a TV „aßenıd, ÖNWg Ündoyeı Ötayopa 0oTO ÜPOG ÖLaPOEWV ovyypapewv, 
5 of yoapparinol nal ol avvranımol nonöves eivar ol Tri. To Chemo 


jeyet 


ev ,’ \ , n = , 
Ava va Entrügoune mv xardAAnin Exrloyn T@v APHOVvIXWV oToLgelov, xal 
u va &pevgovue dAlovg ÄKEUOVIXOVS vVOLLovc. 


Tıa mv ÖnootNoıen ı@v lÖe@v yov nagovolao«a delynora Ts depo- 
yuorınfis Zoyaoias, nod Exw rrlyeı Andvw or, BuLavtırn povamn. H xXogw- 
sa tod "Eßvinod "Qöelov, dno 40 ngöcwna, e m dtelßuvon roü x. M. 
Bovoron, Eıyale 0& tergapwvia Tgondpıa ANO EREIVOVC TOVG TXoUVG, OU XUV- 
gig BrwpoVvrar AVenidextoL dpnoviag: An’ TOV NOWTO NXO TOV NEWTO EIENO 
od TIaoya xai To «"Oooı eis Xororov Ebantiodnte», An’ ıov PB TO Ano- 
Ivrimo «Orte xarmAdes» aa TO xovraxıo «llooorata 1wv xpıotiavav», 
äm ı0v 6° 10V nEWTo xai oVv teAevraio eiouo ToU xavovogs toV "Axadiorov, 
and 1ov nAayıo a’ To AnoAvrixuo tig "Oxtongov xaı to «Oeoröxe llopdeve», 
yat ano tov nAayıo BP’ 16 «’Ayyelmal dÖvvansıs xai nv xarabacla ıWv 
Beopareiov «’Anogei ndoa yAWwooa>». 


ATAAEEIZ 


K. TTATTAAHMHTPIOY 


NEPI ABEIFANON THS BYZANTINHSZ MOTEIKHE 
SOZOMENDON EN ITAAIA: 


(IlepiAnwıs toü Ilgaxuıxoyoagyov trüs X. A. E.). 


°O Kudnynens is povonfs Ev in Pıifapeiw Lyon x. K. Tlone- 
önumtolov, Egevv@v And Eröv Ta omLöneva oroysla Ts KExalas Mou- 
ons Evrös Hoi Exrtös Ts "EA)adogs, wulAnoEer Ex MEEOUS TG Ägtotiavixi 
"Aoymokoyırfis ‘Erapelas, nepi wv Aeupavov tig buLavrmvis novoxiig tüv 
owLouevwv Ev ın Avası, löla de Ev "Italia. 

"Avolnt@v nv noo&levomv t@v Aeıwyavwv ToUrwv 6%. Il. Av£roekev eis 
TOVC NEWTOVUS al@vag TOD Kglotiaviouod xal NAPOVOLAGEV Ext£Äscıv TOD Ypı- 
GTIAavıXoV Luvov Tod eVgedevios Ev "OEvpvyyo tijs Alyunov, Und 100W- 
Ölas xal ÖpyNoroas, EOS Anodeıkıv, ÖrL Ol UuvoL TWV IEWIWV ALWVWV Eot- 
otLovro Ei riis yoapfis xal TWVv TEONWV Ts Apxalas EAAnvuiis movonnis, xal 
örı fi ovuboin tod Ebgaixoü oroıyelov eig tiv ÖLaudepwav TS nEWNg YpL- 
otuavınfis neAwölag dev elvaı nal T6COv neydAn, 600v ovvijdwg nuoteverat. 
“H povown oum to napouola eis täs dnopyias is M. ”Aotas, tis 
Aiyöntov xol is Edeanng, Aöyw ts oreviig Enagpiig, Ars Unroye nerakv 
wis Aveo xal is ”AvaroAfic dia tov 'EAdılvav idtg iepapyav. “O x. I. 
Exwv Un’ Öyer mv nAovolav Eni tod Heuarog rovtov HibAoygagtav, EÖWREV 
eixöva tijs Enidodoewg, nv Ömolav Öneorn fi T'onyooiavn Movown &r 
eloaywyris EAAnvır@v ororyelwv &x EEOVS Tod Öeyavarou Tod AcırovgyiK0l 
douaros ıns KadoAırfis ErrAnotas T'onyoplov: oüros, noiv ylveı nands, 
eiye Ödtaneiver Ei Entasttav Ev Kwv/nölsı dg dnonpiodpiog ToÜ nove“ 
gpnxog Ilekaylov Ev yxoövoıg neyains Axis ts Bulovuvig novomiis 
öuunıns Zdeıkev Ei Aoyalov Avayldpwv napuotdosıs TÜV HOVaLXWV 00 
yavwv, ÖLEVXELVICAS ONOVdAIa aNUELd TNS HUTACXEUNG Xal TOU gonoV Mn 
Aeırovpylas aurav. "H Exreileoıs ic Pruns twv Bulavrıv@v adrongarog®" 
UNO XOEWÖLAS Xai ÖEXNOTEAS OVVERÄNGWOGE TTV AVanapdotacıv. TToganol0" 
Hov uerü tadra Ev yevıxals yoaumais mv Xata dLapogoug Eroyüs eloayotl 
Eiinvır@v oromyelov eis tiv Avcıv dx is "Avaroifig, oO xal era © 


vr 
o m [4 x [4 \ \ 2 old» 
älworwv tis Kwv/noiewg Ind rwv Tovoxwv, Avepege Tüg oyerınds E07 
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novöulwv ovyX00v@v Eoevvnt@v is Tadklas, wis T’epnavias, ts "Ayykias 
ar wis Itadias, Emneivas Ev veheı Ei Ts Er nagadöoens owLonevng 
Gufavzırijs MOovonmMs Ev rais EAAnvirfis Anowmlous ts "Irtadias xai tig Zıxe- 
las, 5hws dE ldturegwos Ev ıf dogatg eAimvucfi Movn fs Kountogegons. 

Aa ta Konara tis Movijs tavıms ngoeßn eis Aentonegeis texvirds 
KaparrenoEıs, narudelkas eis noia onueia Ötezowänoav oil Apxaloı buLavrıvoi 
Ayoı zal ai doymongeneis ppaoeıs. Tnv En’ avdı@v "IrtaAıımv Eriögaorv, Ars 
eic nord onueia tAAolwoe onnavrızas nv bulavıvmv puooyvaniav toU 
nEAOVS, TOEWHOLAGE EÖG NV Aldolwaorv, 1jv dneorm N) yAwooca twv 'EAiN- 
ywov ns ”Itartas, T000v ıWwv naluıwv wis Meyalns "EAddos 60ov xal 
&ihwv, ol 6nolcı xatepvyov Exei yalıora xara tov IE’ aiwva.) 


ZYZHTH23EI2Z 


er Deudtwv TedEvT@V Un’ Oyıv TÜg XoLotiavixng 
"AoxmoAoyırns "Eraugetiac. 


°O Zeß. Mnrwoonolilıns Ocooalıw@rdos xal Pavagıopeooaiwr 
Kos ’IslexıyA Belavidiwıng An£oreıke Tu rarwdı Epwrnnara: 

«Eivaı yvworov, dr fon Ev Tois iegois vaoıs 9 nagdozasıs ig 
äylas Toıados navroyoü eixovilsta dla SV0 NEOCONWV: EVög YıgMLOD did 
töv [lateoa rail veoteoov Avdoos da rov Yiov, to dE "Ayıov Tlvevua 
xara TO ypapızov da regicregäs. "Avaupıböäus 1 nagdorasıs ulm, fi 
1VO0WNONOMaIG HnAov Örı tod Ilarpög, der arupwvei no0S noAAüs youpızac 

’ \ e} Fand ad ’ x > x ’ [4 
oNosıs anal Ex tig Kawns Arudians «Oceov obdelg Tedeatauı WotE» An. 
"Ersxa tovtwv 7 napdotaoıs ine “Aytas Towsdog Hu NEOOWAWV ANEPEV- 
yero Ws Evavria tiis “Aylas T’papnis, obyi önwmsg Evialws xal otudeopwc. 
Auötı, Evo eis tv nepıpeoeıav av "Aypapwv iv Toradırmv stupaotacıv 
Anuvrouev Ayyskıras navraxov, AAlayoV ÖOUwWg xarda tiv lölav ENOYNV TWV 
rapeAdovrwv alwvwv N Toıas eixovileto nEOCWNRIXGG. 

Agyeraı, ötı tr) noononumn nagdoracıs Ns Torados EorTjAdev Ex is 
Aatıwinfis "EmmiAnotac xai AnEdoxıdohN FvvodLnWs EIG TOVLG HETUYEVEOTEDOUG 
yoövovc. "AEla nE000xNS elvan nEPWMONN TIG OXETIKT) TOD YVvWoroV LTOOWMOU 
Zeoylov Maxpatov. Oürog Avaypdıpaı dd TO yvwordv Inmua—ıo Ev “Aylo 
”Doeı Avapavev xara ta uEca Tod 180v aiwvos ıwv KoAvbadwv—-Otı 6 dorN- 
ing nal diödoraAog Byocapiwv yerebn EE°Aylov ”Opovs eis Kwvoravrıvouno- 
Av al Aventuke 10 navayınraro Olxovu. Iloreısoyn Zwgpeovio tag yvanas 
hau > LA > E14 u > ’ € ’ E x [4 
tWv Avripepouevwv Ev Erei 1780, Öotız «enırınlors Vrebadev Av un TAVOWV- 
ta. ”Au£ows dE OvvexiLeı «vVEWtegLXxov ÖE TO EPEVENUAa xal EEvNV xal Anupu- 

- m \ m , m 3 4 
Öextov nr) AnootoAımm rail xadoAırn ÖEDod0En Exxirola ovvodınas Ane]- 
voro xal nv eindva mv Aeyouevnv ıfis “Aytas Towddoc. ’Ex ya T@X 
Aotivov napeıoedv 7 "Oododotw "ExnAnola» (no6A. K. N. Zadav, Me- 
carwvımn Bi6Auoßnan, ton. I’, &v Beveria 1872, oeA. 317). 
z c - $) s eo e \ ” nu. 

Koiror 6 Moaxooios ioyvoileran, OT N EOCWTIKT) agaoracıs 15 
*Avtas Toıados &x ıwv Aarivov noonAdev, Ev tovroıs Ö Ilanas Tonyog10S 

m \ E) au ‚ x \ [4 
ev ı1 noög Akovra ”"Ioavoov EnıoroAn Acyeı, ötı dev iorogoüuev rov Ilateo0 
(Milo, ZuAdloyn An., tou. B’, &v Beveria 1745, oeA. 712). 

„ m y , e \ / 

Akıov nooooyfis eivaı, örı 6 “Iegepnios 6 B’, 6 oixovpevinög Tlatgıdo- 

D \ \ e] I) ’ 3 m 3 ‚’ >, m N‘ Las- 
ync, yodpwv noog tous Ev Tovblyyn oVdauov Avapepeı £Einova ic AY 
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50c Zv oy&osı noÖG Tijv nEOORUVNoLw @v leg@v eiXovw@v: «’Enemo Ö£ 
yal TV eixova tod Kvotov Tuwv "Inooo Xouworod Hal is “Vregayius 
Hgotönov yal Avıav rwv ‘Aylov TE0OXVVOUNEV Aal TIUWHEV al Aonald- 
cha yai mv tov "Aylov "Ayyeiov WS SpOnoav Eviong TWV TE NEONA- 
soov Rul TÜV RgopTV. Lorogoönev de al To Havayıov Ilveüua ws 
spen & eidg nEVLOTEEÜS», OVdanoL ÖuAWv Egli TNg Lotoproewg tov Il«u- 
(M. Tedewv, Kavoviıxai Atarakeıs, röu. B’, Ev Kovoravrıvoundieı 1889,. 


Tord 


toOc 
och. 332). 

Kut Ereodv TI NaPEINENA nEgLOdEVWY. 

Ovdnpod Ev Agyaloız vaois Nov@v I) xaplov Ba euen TIg eO tig 
äylag rganeing T6V "Eoravpgwus8vov. Zuvndws ai dyıoı todneloı eivar 
uunhırol EheVdegan yügiwdev. 

‘°H naodoraoıs Tod EEnormuevov Ano Lravpod omyarog tod Kupiov u 
reranevag ug yElWag els TAS XEgXalas TOD LItavpod Änepeuyero Üg TapO- 
; LE 02 20 . , ; , 
nodLovoa UE TO TNG Övrinfic Erränotas Avaykvpa. “O Kvpıos Eloyopapilero 
dmi EIXOvog PoENTÄS Ent Lravgod Ev nEow wmv dvo imor@v, Xarwdev de N 
Heororos nal 6 Nyannuevos MaAnNs Hal OL Ö0EVPODDÜVTES OTEATIWTAL. 
Eiva dE yvworov, Hrtı Öev Eyivero »ar EE0odog Tod "Eorwowuevov xarı 
tv ”Oo8oov fig Meyaing Tlaouoxeung toüto TO nEWTOV Eyevero Hard TO: 
Eros 1864 Emi nurgLdoyoV Zmipgvviov EV TO NATELAEXIA@O vaW' LETAYEVEOTE- 
0wg ÖE HLEÖCON al eis tag noAcıs, Ev @ Eis Tag Apxalas uovac toladın EEo- 

dos xal mexXoL orjuegov dev yivsıaı, @s Ev ‘Aytio "Oger !). 


A’ lleoi rüg eixövog tüs Ayiac Toraöoc. 


O x. Zwrnolov heyeı: "Oodws 6 Äyıos Oeooalıwrıdog NAQGETNENDEY, 
bt Y ovviong Eelnwv tig dÄylas Torddos npoeoyerm 8% Anrıvınng Enıöod- 
E05 zul Tr) PiAoloyumm Ekeraoıs tod Qenarog eivaı Erapaı)c. nv napdotaoıv. 
tis dylas Toiddos ri EAAnvırı 6000680805 Exxinola, droAovdoüca täs Koyalas 
ragadocsıs, Eixoviteı ovvrdws ovuborınag wExgL oxedov to IT’ alwvog, 
ÖnöTE Avapalveraı N 000WNIXI, naodoraoıs xal tod Ilatoös. "Aoyaworepa 
aven ovubolun noaodorucıs ns Aylag Tertdosg Hewpeita Uno Tıvav (Ev 
® in Allwv Aumpioßnreiton) ı "Eromaola od Ogdvov (Boövos, Ep’ oV 
Keiraı to Edayyerıov au En adrod ovvndws neoLoteoad, Önıodev Öd& toü 
Boovun HEyas oravgös)' i) Hera SdLapoe@v Tiwoav ovubohum alım eixwv, 
dom beiou &5 eixoviblovoa tiv äylav Toruda (Boövos 5 Aöparog Ilure, 
ADOS xai evayy&iov 5 Yiös nal megiorep& 0 ”Ayıov Ilveina), edontau 
© ngürov etc v6 KEYTEOV TS nepLPNHoV YmpLWöwTiis napaoTaoewg TOV 


a EEE 


Olgs ) To aAnoes xeinevov Ednnoorevdn Ind tou Zeß. Oeoonkıwrıdog Ev ıfj «’ErxAn- 
5 ton. T (1932), doeıd 22, oed. 178 x. €, “al eig lÖLaitTegov TEÜXOC. 
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Bpraubevrixod t6Eov is bacıırfis tis S. Maria Maggiore &v Poyn, tie 
xoovoloyouuerns T@ 432 u. X. Eis ÖuLavrıvoug yoövovs i) rapdotanıcs tip: 
to Eis TO UEOOV TiS neyahongenods ommvis vijs devregaug [lapovotac Kara 
To yYyarnırov (Warn. mr’ 15) sAmaoovvn xai roina Eromaoia toü doo. 
vov 00V». 

Eis 6uLavtıvous YoÖvovs ovrNdng nagdoruas ts Ay. Toıidos era 
wis Erıyoupis «A dyla Tosas> eivaı r oxıvn wg pilokeviac 100 "Aßgası 
nic dE TWV KEKUOTEEWY YIPLÖHTWV TAGAUOTIGEDV TIIS pıirokerius eivaı Ne 
mv apiöa tod vuod toV S. Vitale ris Pubevvas, Avayouevn eis row c 
u.X. alwva. 

“H nooownıny napastaoıs tod Ilaroös (ws tod Iluruod r@v Mue- 
08V) nerü too Yiot zul tod Ev eideı nepiotegäs Ay. Ilvevuuros eis TOIyo- 
yoapias doyeran Towg Ano tod IT’ ai. Ev ıM yoloriavum exvn tig Eiin- 
virnig Errinolac, EIS ÖlupogoVs xarı noWrov napallayds. "Er ı@v yrworav 
HEXEL TODdE uYnpelwv EyXonev nv nagdoraow is Ilooß&oews tig TlegıbrE. 
ntov Tod Mvorgd, ovryvmuernv nero Tijs naguotüdoews ls Oelas Asırovg- 
ylas (ovvnvonevn Allwg te ovvrjdws ne Alkas nagaordosıs elxovileran eic 
Buvfavrıvoug ypovovs 7) Ayla Toıac) xai nv Torxoyoapiav Toü vapdnxos toü 
vaod ns Konuneitdwng Ev Kuotogia oyerin@g WEeuNOvW@uErNVv' AUPOTEQA TU 
uvnueia eiva tov IT ai. 

Kara tToVS uera Talta alWwvas Kal TOVS TEWTOUG alwvas ng Tovoxoxga- 
TIaS TUPOUEVEL MEV wc ovvndeotepa napaotaoıs tüs Ay. Torados N gYıloke- 
via tod "Aßoudu, Avapalveraı Öynwg Eraotayod Hal N NE00WRUM NAQA- 
oraoıs fs Ay. Toıdöog, Iöta eis Kofitas Coyodpovs PoEnTWv einövov (no6N. 
einövo is äy. Towddos tov TLav - Povordon ob BuLartıvov Movoeior), 
palverar dE, Ötı uölıs neQL ToVg xEövovg tiis “EiAnvurfis ”Enavaotaoeos 
yevixeverar N RH00WRIm) einwv tig Ay. Torddoc, neopavws EE EmiögdoewY 
TS OWooıms einovoypuplas, Ns Enmopeuodelong, Ws yvmorov, Evm@eis ati 
ng during TEXvNG- 

"Orı f) rooownı@n xadoAov nupaoracıs tig Ay. Tgiudosg dvayalvertt 
to nowrov Ev ıh Avosı, naprvpei osıod Eoyav fs Aeyouevng nowinov Ava- 
yevvijoswg, Eva ovvarrätaı 7) Elxwv elite eis ovvßßceıg (eis eixovoypaynol 
%. x. tod Ilıorevw x. &.) eite nal neuova@Evog. 

"O x. Zvyy6noviog Ayeı, Örı f mapdoraoıs tig “Ay. Toıddog HE m 
Aneinövıorv ToV Ilurpös, XEatodvrog ini T@v yordıwv tov Yiov, xal tod Al. 
Ilvevuoros Uno HOoEYPNV NepIoTepÄS, Halneg omavıararn, ÖEV Eival ön@3 
dyvworog eis tovg BuLavtıvovs, önws naprugei, Av fs Torgoygaplos ei 
Kastogtas, iv Avegeoev 6 x. Lwrnolov, al la REOYoupla TOU N 
IB’ aiwvog eis tov nadına 52 tie Biblioßnung fs Buevvng. an 

‘O x. Zuyyönovios vouiler Entong, Örı fi ovvBeoıs auın KxıxWs deN 
to avroreAns, aAA” Anereieı uEoos ls Bantioewg tod Xoıorod, 07WS de 
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„wöel fh AnoAeodeioa toıyoypapla tod 14ov aliwvos (Ns Ööpws dLeowän Pw- 
zoygapla) eis 10v Naoßmxa nis "ErniAnolas wis Oeoroxov (Katavıkırdo- 
Tlapı) Ev Osooalovixn Hal j nerayeveotepa, Allıa Pebaiws Er naraıwv 
poTÜN@V Avrıypapeloa einov Ev T@ Podeinik TtoVv Sij (EWOCLKNV yeipo- 
yoapov ovAkoyNv oyEölwv Einovoygayızwv ovvß£oewv, KEOVoAOvovuemv Ano- 
ou ]7ov ALWVOoo). 

Aa töv Aoyov dE ArELBÜT Toürov, WS nuEAOTAOLS avroreANng dev Eelvaı 
suvn@ns eis ınv Bußavrıynv texvnv. "Ooov 5° Apogpä Eis 10V xg0vov Eupa- 
vioews &v ın 6EHoÖOE@ Eixovoypayia tig nagantdoews is "Ay. Toıdödog 
(Iaroos, Yiod xal “Ay. Ilvevuaros) voniße, ötı auın dev Övvaraı v’AveAOn 
nipav tod 16ov al@vog, Ev ÖE TWv AEKXMOTEEWV nagadeıyndov elvar Towg 
ji and tod 1524 eixwv tig ovAloyfis tod x. A. Aobegdov, Egyov äglorng 
zeyvng ob Ayıoypdpov Tlopgugiov. 

°O x». Zuorduävos nooodereı, Ötı eis mv Movnv PAauovpiov Ent ToU 
IInitov (idovBeicav 1a 1595 — 1602 xard ınv Erıypapnv wis EEwBüpag) eixo-- 
viberaı 1) PıAokevian uera fs Emiypapfis: C'I’AFIA TPIAC. "Entong uvnuo- 
veveı Y00voAoynuevas Einovag tod BuLavrıvod Movosiov, tod Movosiov: 
Mnevaxn, ts ovAloynis Aoßepdov xal As idlas avtod ovAloyng tod 17ov 
xo\ 1800 al. HE NV NE00WNUMmv noapdoracıv ts Ay. Toıados xal TeAog 
Aeyeı, ötı eig mv lraAinfig Eunvevoewg einöva Tod Greco ts Ay. Toıados 
(eixovootdowv toV San Dominigo) dtaßkeneı Avayvnosıs tig PuLavuviis. 
EIXovoypaplac. 


B Ileoi toö 'Eotuvpwuevov soo tic 'Ayiac Toursebne. 


"H x. B. Korıa Ei Tod Hfnaros TOVTOV Aavaxoıvoi TA XUTWTEEW: 

"E&odog Tod "Eotavpwuevov xara 1öv Öeßeev tig Meydins Ilooc- 
OREUNS, ONWS Hal epıpopda tod "Entrapiov xara ıöv ”O0g800v to Meydlov 
Lubbcrov, dev Eylvovıo xatd tous oO tis AAwoewg yoövovc. “H öAN legore- 
heoria tov Ilad@v ob Kotworoü, xa0” Öoov eivan auım Yyvworn oNuEpov: 
Efodos to Itovood, "AnoxaßnAwors, "Erırapıos, Anotelel Evialov OVUV- 
oAov uäs xal Ns adıng rekerfs, Ömonuevns Ele tola een xal Gvvupa- 
ONEINS xardı toVg Yxoövous tig dovielas. Eis a ne6 tig "Aiwoewg Aeı- 
voyira Tunınd elvar dyvworos xa0” ÖAoxAnpiav fj ieporsisorla abım. Ta 
Wax Tov Bvbavtıyov yodvwv, TA wExeis Nu@v dtaowdevra, Nror: 

lov) Tö tunıxöv ig meyaing xal iegäs “E6öouddog Ev ın mmoleı “Tegov- 
Aru, xara zavgva tod ©’-I’ alüvoc (Erdodev TO nowrov Uno Tov Di- 
Nitrieyskii [Kazan 1888] xoi 16 devtegov Uno tod Ilunadonovlov—Ke- 
Paneog, "Avdiexta, töu. B’. [IHeroovun. 1891—1894]). 

2ov) Tö tunxov ing Meyaang tovd Xowrov ’Exxinolas (Ay. Zoplag) 

T alavos (ExdoQev Eniong Uno tod Dimitrievskij—eis ınv ovMloynw 


’ 
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:avrod Turıxd, — nepikaubdvovoav Extög od tunıxod ts Meyaıns "Euıı 
olas xai GEIEAV TUNIXOV ÖLAP6EWV HOovWv, 700VOAOYOVUEYWV AAO ro _ 
IT’ xai IA’ aiwvos—dnws xai Uno tod Krasnoceltzev ["Oönooos 18997) 

3ov) Ta tunınd av dtupdowv uov@v Kowvoravtivounöiewc (Torıg 
vno Dimitrievskij). 

4ov) To tunıxov is Moviis tig Ilaruov (mo6A. Dimitrievskij, Pat- 
noskıie otcherkiı [Kiev 1894], °I. Zaxxeltwvog, Ilatıuasınv Bi6Aı 005m [’ABn- 
var 1890], Diehl, Ze tresor de la Bibloth. de Patmos au commen. 
cement du XIITe s., &v Byz. Zeitschr., tön. A’, 1892, oek. 488-525). 

59V) Ta adroxgarogixa rund: Tonıxöv, auvraydev Und ts adronga. 
teioas Elonvns Ö1a mv povnv ©eoröxov is Kexapırwusvns (Ev Migne, 
Patrol. Graeca, töu. 127). Tunxıxöv wi; noviig Ilavroxgdtogog, ouvrayhey 
Üno tod avroxontooog "Iwavvov Kouvnvov (Dimitrievskij, Turuxd). 

6ov) “H Baoikeios rafıs ob Kwvoravrivov [loopvooyevviitou, N negı- 
Aaubuvovoau TIOAS Kal TOOAS Exrxinoraotıxdg AETTTOUEQELGS, 

dev Avampegovoı, navra AveSmoeros, da mv EBdonadu twv Ilubür, 
elun TÜS YVWoTordrag EXXÄNoLaotıixdg TEÄETUS, TÜG MEXOL O1]WEOOV ÖLaowle- 
cug eis noAla yegn “al tüg ovvorpıkouevag eis iv ESiig oeıodv: Baiorpooog, 
Nıreno, "Avastaoıs. "Ex ToVUrwv 1) Ev OWN ouvvexeito eis TMVv Mina 
wis eloodov tod Xoiorod eig “TeooooAvna «ueria xÄadwv xal Butwv»!) nal 
nro xvolwg Ötadedouevn Eis "leoooöAvua xul Kwvoravrvovmoiı, ntuoelei- 
nero ÖE muAidxıg Eis rüg movdc. °H deurkon, 6 Niro, Euimeito nv ozıMv, 
x00’ fiv 6 Koworos Eve ToVs nödas Tv Öndera MAANTWV auroD, ÖAlyov 
zolv ovAAnpän ui Aro An’ dvavılas Ötndedoueem eis tus nords, naß” 0 
AnoteAoion neylornv Evdcikiwv taseıvopooovvng (O du ünepbarkovcav Aya- 
Hörmıa 686Vv Avioriiv riv taneivmoıv vnodeltus Ev to vlpaı tovg 100 
TOv HahıTW@v xal HEXEL OTAVOOV xal TapNis ouyxatabas lv Xouoröz 6 
Almdıvös Oeos Huß@v....... Toruxov Ilaruov, Dimitrievskij, Patmoskie 
otcherki, oeA. 236) ?). "H toi telern ("Avaoraoıs) Anereisı navnyrvoiroV 
E0ootaouov, Wer’ EE0d0U Eis Ta «naganteguya» 1) TAs ubAag TWv Enno, 
ned’ Öuvov, waluav xai EEanteguyov, ig tou Xgıoroü "Avaordoews 

Ovd&v ıö xowöv dia iv MeyaAnv Ileunmv xoi Meyalnv Tlagaoxem! 

I) «Adtög, ÖEONOTO, Xal NMÄG TOVS XATA piumolv EXEivav Kata TMV zugosög!?! 
zauınv fuepav, Baia xal xAddouc öEvöpwv Ev Xepoi Pepovrac zai Bo@vrag TÖ "Doawf 
diapvAakov, Önws xai Nueis Ev Öpvors xai dopaoıv xai WÖnis nveunarıXals art 
uravınoaı xorakıwdögnev xai vis Lwonoroü dvaoıdosews (Tunıxöv "IepocoAuu@d: 
od. Kepau. ’Avalexra, won. B’ oer. 17—18). ker 

2) Koi eig aürdg TÄäs yuvarxeiasg povas Axoun Ö Nintno dev nageheinero, &* 
teleito BE Uno tig Ayouneviosns ts noväs («Ti kevror Ayla xal neyaryg Hleunel or 
Aeı yiveodoı apa ing tımiwedeng xadnyounevns 5 Nincho (Tunıxov wg 980° 
Kexapırwnevns, Migne, IIatpoAoy. &AAnv. ton. 127, or. 1096). 


oxoV 
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Avampogım@s NOOG TIv £5080v ToU Ltavgov xal tod "Enıraptov. "Ayvworoı 
terelwS xurd tobg BuLavrıvovs Xgövovs ai teletai alrıu. Eis to tunıxov ov 
‘]e0000/Uuwv, Aura tov I’ alova, negikanbdvovrar ai dVo nixpai teieral 
yußuoßs tonızal Hal Ws Ex ToUtov Ayvworoı eis tüg Äkkas Eenzimolag, 1) 
tis ULMCEDS TOU «*Eirouevov Eni oravood» xal N T@v Mvoopdowr. Kura 
ziv zoormv 6 Ilargıdexns “legoooAuuov @peile, Öedenevos Tüg xeigag du 
oyowiov zal PEOWV TOV OTAVEOV Ent TOD DuoV, va ovePN tiv gwiav tig 
Meyarns Ileunıms, EEwdev to vaov, Uno TOD ÖLaxövov avrov. "H devreon 
&tere)eito negi& tod Aylov Tapov xul ouvexsıto Eis mv Püladır Uno Vo 
uugopOgWY od Tapov ou XogıotoV, T60OV xara TO Eonepag tfc Meyalns 
IIuoaoxevijs, Tavreotıv HETA TOV Evrapıaouöv, Ö00V xal Hatü TNV nEWLAV 
tov Ildoya, ueyoıs 6Tov AvayyeAdn eis abrag Dno tod Ilarpıaeyov N Avd- 
orucıs (Aeyw de nv nowiav toü Ilaoya, dlörı n "Avdoracıs Eworalero 
riv nowiav is Kugiaxiis xai öyı ınv vurra tod Zabbarov (11g64. THaradon- 
Keouu., ’ Avdlexta, ton. B’, oeA. 146, 189 al 4x6.) Ai dvVo tekevrataı adraı 
nıxgal telerai tod 1’ ai@vog Einpariodnoav ovv T@ Xoövw—elvan äyvw- 
oror eis Ta narönıv tunına t@v “Iegooolvuwv — xata nücav nudavoryra 
ovyzwvendeiou Elg TV METÜ TOGOVTOV nEAYKATIOUOD xai AANDopavelas Exte- 
Aovuevrv ÖANvV oeıpav r@v oxnv@v r@v Iladwv Toü Xoıorov, tTwv ÖnoLWv 
Covravov uaprvgıov Anorekei 7) Uno ob Lirvplöwvos Adunpov Ev tw Ba- 
tixavo (IlaAarivn Bi6AuoOnan), Avaxurvgpdeioa rar Önnocıevdeioa Audrakıc 
tav Tladwv tod Xoworodv (Neos “EAAnvouvnuov, Eros 1916, teüy. 13, oe. 
381 xal Ax0A.), Ev 1 ovuneoikaudavovrar xal ai oxnvar tod “Eixouetvov 
xal TwWv Mvoopdowr, ÖNWs ovunegrAaubavovraı xal al ngouvnuovevdercaL 
av [lud@v oxnvat: Boiopöoog, Nirmo xai Aoınal. "Eav de ai teievralaı 
avraı Anenewvav eis ıd EnxÄnotaotıxa TUniXd, Toto ovvebn, dlörı eiyov 
nrkEov xadıegwdt Hal ovunzsgiÄnpOn eis adra, oöyi @s ldlaltegaı telerai— 
os 1 tov "EAxonevov al av Muvpopyöpwv, ai Önoiaı Noav nooa1perıxoi 
xai zadaows Tomızul—dd WG AVandonactov WERUS ts OAns AxoAoufiosg 
ing iegüs "E6douddos, al EEaxoAondoüv va o@Lwvraı wexpı orueoov (Nı- 
mo vis Ilatuov, TIoreioeyeiwv Kov/nöiews xal “IegoooAvuwv), Evo ot 
omvoi vis Iladarivns Araratens (Er. Adungov), xo0” 6 radapws Beana- 
tra za anatodon löinteoav oxnvodeotav, naOLoTAvovro uEv Ev ın EmwAn- 
Gg, GER dvsiuonitw; tis Exnimornonanis Arodlordias xai eis löLaıtEgav 
Hoav, xaBovıLouevnv eldıras neög Toüro. Eis Aöyog Aoımov ooBagotutog, Hd 
TV Önoiov dtv SEcwäNoar adraı Hd TWv Enahmoraotraöv TUNIKÖYV, OWL 
Ü note 

"An? Zvavtiac, eis to Towmwdıov ıwv nera wmv "Aiwoıv yoovmv, eloe- 
KDNoer fi toujuegog drdrakis twv Ilad@v tod Xguoroo,--”EEodos LZravgoi, 

TOxadkwaıs, ” Erirtdapios—ovvodevouern NEQLNAEOV DO HEINEVOV TÖOOV 


> ., N N) \ ’ nf 
“yvoorov 00V xal ij mooekevang is OAns drardtews: To Zjuegov zgeuä- 
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zaı Eni Ediov ig "EE0dov tod Zravpod Avrixeı eis ta «’Tölöpela ddEonora, 
Ö&s noög dE Tov Woeaıörarov "Enırapıov Ognjvov tig Meyains IHagaoxevii. 
odros EfaxoAovdei va npoxaAll TOCOV Tov Bavpaouov 00V xal mv Regio. 
YELOV TOV COPY, 600v APOEA nv ovyygapıv adtod. Aud tü ovvakdpıa, 
ta önola ovunegueAnpdncav eis Ta TgLWÖLa xal TA NEVINAOCTEDLE züy 
nerabvbavrıv@v XEOvwWv, Erixgotel 1 dogaola, Otı elvar aurä Exeivo, ta önoi« 
ovveygdpnoav Ino TOD lorogıxod Nixmpögov Kaikisrou Zavbonovdou, 107 
1336. Ovödeuia yvayın Önwc dterun@en Ws eos mv dldtakıv av Ilahay 
tod Xoıorod. "Aneowg Acınov yervv@vran dV0 Egurnnara: Kara notav Eno- 
ynv elosxwoenoev adın eis mv AxoAovdiav tig Meyalns Ebdouddog; Kat dia 
stotov A0yov; 

°H daratıs ı@v Tludov toü Xgworod, Onws Eelvar adım Yvaorn oN)- 
uegov, palveraı va Eyn Eloxwgnosı Eis mv EnxÄmolav Hard ToVs XEövovc 
ns dovielas, Adyw tig Erdunlas ins Avaßımosws Uno TOU YpLOoTIaVIXoD xor- 
vod TWVv aunv@v, Eis TAg Ömolag TOUTO Evergupa AAlote, TOCOV EAevdeows ui 
Ei HAORAnEov Ebdonada. Oi Bulavrıvoi naploravov ta Iladn ob Xoıorov 
MEYAAÄONGEN@G Xal HE LÖLALOVEAVv oxıvoßeotav' ol VNOÖOVAWUEVOL XELoTiavol 
DrpeıAov Evoregvılöpnevor mv naAaıdv ouvndetav, mv TOCOV TEOOPUN eis 
avToVg napdKdooıv, va ÖltmoÄoyroworv avımv Uno TO EOEYNHa tfs Bon- 
orelags, v’ ANOXEUYWaLv adınv Önıodev tig EAevdepas Honoxevrafs donnoewc. 
I'vwoiLouev dE, ötı oVöenote oiL Tovgxoı Erapafav mv legorskeotiav tüv 
Xpiotiavßv xard mv nounwon EEodov tov "Eruragptov. "Ooov dd Täg o- 
vas, Eis TAG ÖMolas OVÖENOTE EIXOv tapaotodfi ai oxnvalr ıwv Iladav ou 
ÄgLotwwü— nzgLweLodn 7 ToLayın ovvndea eis tag noleis—(Ev@ An’ Evavrlag 
aglotavov Eis auras nounwößc ta is Kownoewg xal ’Erıtapiov tig Oeo- 
tönov— ne. V, Cottas, Le Theätre A Byzance, xep. B’ 2, Les offices 
dramatiques de nos jours, oeA. 131 rail axöA.), 1) "EEodog tod LZraugoü 
nera TWvV AcınWav Aentouepe@wv tig ÖAng Ölurdkewg WEVEL EXEL OTWEDOY 
Ayvworoc. 

"Ds noös MV Enoynv Ts eloxworjoews tig mepi NG 6 Aöyog dLarakews 
eis mv Enainolav, Exousv va einwuer xal a EEiis: 

To televraiov BvLavrıvov Eoyov—oVyX0ovov oyEd0V ne nv "Alwow— 
TO Advapepöuevov eis räg leporeleoriag tov BuLavriov, eivar 6 AmodLdone” 
vov eis tov T'ewoyıov Kwöıvov «Ilepi öppıxiov» ovyypauna (Xep. P). 
’Avagepeı dE ToVTo @s ErnAnorootıxag telerüg xal aAıv nv BaiopopoV, zov 
Nirtjeo, mv "Avdoraoıw. Ovdsuiav uvelav noueitaı ıwv Iladw@v N) tiis °EEö- 
dov TOD Ztavpod xal tod "Enırapiov. Bonövtepov Exkeineı Av yoazıoV 
Lagtugıov du Nuäs tous "EAAnvas. Eiruyüg Öuwg Avevploxovran ToLaVTd eis 
to Aoına 6EBodoka xparm, ‚Eite yeırovıza Eite un, Eis Ta Onola xal ngenel 
va dv&Aßwuev, Zav OkAwpev va Avevpwuev to xoovoAoyındv via, ro Omol0V 
ävaßntounev. Kai dtv omlovımı yev EAnvıza tunınd wis Erroyfig wg 80V 
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1elas, eis ta Önola va Avevplioxwpev mv ÖAnv Ördtokıv @ov Tladov roü 
Xoıstob, ünogyeı Önws Pwoowög tis xaraloyos tüv Ev Pwooia And zo 
1491 p£zgt tov 1652 eis wugihkızong yapaxınpas Erdodtvıwv 0W000-oAavwrvı- 
uov Eur] 0TırW@V Bubkiov (unö toüö Kataev, Ilerpoun. 1884), eis wöv 
5rotov Kvevgopev ö,tı ELnroünev. Ai mpüraı nerapgdosis Toü teWwölov 0Wwo- 
‚giori „govoAoyobvraı And tod teAovg tod IA’ ai@vog' dtv negikauddvovv napd 
godg nuvövas Tüs Teooagaxoorijs tod Qeoöwgov Zrovöttov (826), Kora ac 
äoyis vob IE’ alwvos ÖAm 1) EraAnowaorum dtarakıs Twv "IegoooAuuwv, önwc 
ai hi wre Teooagaxooriis xaı r tig Mey. "E6donadog, elyov Eriong nerapoa- 
shi ewocıori, alla dev regıeAdubavov xol auraı Eniong TMV omuEgLVNMvV Öld- 
zw ı@v Ilad@v, önws dev Ha negieidubavov adınv xal ta EAAmvırd noötuna. 
Ai nootaı uera ınv "AAwow rijs Kov/nöiews gwooıxal ErÖ6oeıs XgOVvoAoyoDv- 
wa and to 1491, ui devregan Ano To 1561. Ilegiodog Exarov nepinov Eröv 
yoolke don Tas HEv Go Tas de. Big cas wowrag dev Gvevgonev rapyiav 
uvetav ’E&ödov tod "Eoravgwuevoy, eite tob ’Eniraplov eis tüg Özurepas 
in’ Evavılas EVoOUEY TO [nTouuevov xal MET’ auTODd 6AOAAÄNEOV NV HETIPOA- 
ow tov ’Entraplov Opnvov eis olavianv. "Ano mv Pwoolav rn oAavim- 
um Herdppacıg eloeywenoev eis BovAyapiav xal Zeobiav xar’ doyds xal 
&nsidev eis Povpaviav. "H teAum Ööyosg nerappaoıs tod Towwödtov ne mv 
onneownv dtdrakıv ıwv Ilad@v xai mv Enionnov nerdgppaoıw toV "Ent- 
tapıov Oonvov Ev Povnorvia, eis oAavixnv yAwoocav, YEovoAoyeltaı ANO 
tod 1697 Hai OÖWpelderar Eis TOVv yuntponolimv ToV DZuzdu, Mitrophan 
(N. Jorga, Bisericii Romänesti, töu. A’, oel. 116.-119. Bovxovp. 
1908—1909). Merdgpgaoıs eis xudagws govnavırmv yAßocav tov Toıwwötlor, 
xal rar” AroAovdiav xal ob "Enırapiov Oorvov, Und Toü ovvdcrov Hal 
EEupetov uovowov Anton Panı EyEVETO ıW 1843. 
Oötw, ra Tunıra Twv Eevmv öphoddtnv Aawv xal ÖN ai MEerTagppdosız 
&x toU &Akıyvırod rs Aardkews ıwv IIadüv tod Xoioroü, &v Pwocia xor” de- 
YA, BovAyapia, Zeobia Hau Povnavig Boeadutegov, Bondoüv va dAvevow- 
KEv iv Enoyiv wis eloywerjoews eis viiv ÖEA680Eov EAlıvumv Exminolav 
is ölng drardkews av IIudwv, önws Eydaoev aürn nexows fu@v necd rc 
Eködov rov ’Eoravowuevov— its NTo Ayvworog Eis toVg ne0 ns "Alw- 
GEWS Xoovovs—xal is Ölns teleriis tov ”Emrapiov: 
Kvuaiveraı adın dnö ra rein tod 1löov Ews ta ufoa od 16ov al@vos. 
"And ts dnoyiis dt Taummg ypovoloyeitau nıdavorara xai f Avagrnaıs 
aD" nv tv Ötdopxeiav toü Erovg eis TO "Ayıov Bijua tod "Eoravpwue- 
’ov, tov Önoiov deixvvovv ai Exninolar Eis TO Xowov AnaE tod Eroug, mv 
eyalıv Tleumenv, ijroı eis töv ö00pov tig Meyalng IInpaoxevfjs. "Ooov dä 
"üs Popnras einövas Tod Xopıorod Enl oruvXod Ev NEow tWv ÖVo Amoıwv 
TE Tiis Oeoroxou Kal tod Nyarnuevov naAnTod apa TOV 0TaVEN, POOVoU- 
Ev, Grı adroı elvaı naAauötegoı, xa0” 800v Noav Enlong Ev yonjosı apa Tolc 
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Bubavtıvois, oitives Exonoınonolovv aütäg xatd TMV napdoTacıv TÜV gy 
tov TIud@v tod eidous t@v Ns Iladarivng dtaratens. "Orws Poovo;; 
Entong, Otı 1) mon&kevong To Eritaplov (ÜYKOHATOS) Avepyerau eic Tob< nn 
Cavrıvobg xEÖVoVS‘ AvEVgloxonev AauIMv Eis TOV dega— Erurdpiov ic Ai . 
Asırovoyias wis PuLavrıviis Enoxfis(nobA. V.Cottas, Z’rnfluence du dran, 
«Christos Paschon»> sur lart chretien d’ Orient, x&g. H’: Le jeu A 
la Passion et l’usage des £dslaphioi), Avayvmpilovres oVTw eic nv Eny 
iepoteAeotiav rwv Iladwv tod Xgiorod T@v era mv "Alworv YRdray 
ororyein Rudagüs EmeAnoraorıza al Asıtovpyıza, Avaneuıyueva er’ My 
AnoreloVvıwv nv teAevralav Erriblwoıv T@V oxnvoderx@v dLardkenv con 
nod wis "Alwoewg XEOvwv. 


Nvoy 


METABYZANTINA KPHTIKA MNHMEIA 
R 


"Ayıoı 'Avdoyvooı, nalards xadeögınds vads Kavlov 


"Vo 


NIKOAAOY B. TQMAAAKH. 


Eis 10 NA. dxoov is nurlaıäs nölews Xaviov, eis nv naAaıav XpL- 
gumvirtv OUVOLKlav, TMV Kol ONUEXOV YEvv@oav LWNEOTATNV TMV EVTUNWOLV 
ig Eveniefjs OlOdonıxfis, Heim IXEOS vaos Tıu@evos Eis yvrunv T@v 
‘Ayiov ’Avapyvowv. 

’Ent tovpxoxpatiag 6 vaos 0VrOs No Ö Hovudınos 000080E0S Evrög ToU 
POOVPLOV, Kal - @5 NTO ENONEVOV - Eyonoluevev WS HadeÖpLXög TOU EILORONOV 
Kvödwvius xat "Anoropwvov, toV £80EV0vros £Ev Xavioıs, "Okiya Priuara an’ 
avrod, EvrOs YEapıxs avArs, EloLOXETaL xal TO NnaAMLOV ENLOXONIXOV WEYA- 
vov, eis TO ÖNOlOvV EXEL TEAOUG OXEÖOV TOD napEAhovros alWVOS ÖLELEVEV Ö 
6000680805 Errioxonos. "Exonoluevoav 5° oi "Ayıoı "Avdeyvpoı ws radedgı- 
x05 uergı tov 1359, öte Aneneoarwen 6 vaos ı@v Eioodtwv. Tovtov Ti oixo- 
doni) EyEvero era mv &pappoynv Tod Xarı Kovpayıov'v, Eis TO xEvıpov tig 
RÖNEWS xal Ent ıwv Eoeıniov Everixod vaoo, nLudavorara tis Santa Chiara, 
its elye neraßAndii Ind rwv Tovoxwv eis ounwvononeiov, ldlortmolav TÖTE 
tod Berij naod. Ileoı d& vo 1890 Exrioßnoav tü Koivorixäd Koraoımpara 
Anoior tod vaod xal 6 Enlononos nerepegev Exei MV xaroıxlav tov. 

Kura nv adrmv Enoynv fs ToOVExoREaTlas MG verpotapeiov Eypnaıno- 
ROLeiTO 6 nualaıös vaos tod "Aylov Aovxä (raredayıodeis ıw 1932 Aoy@ 
Waxaıvioews), EEw tig mörewg xeinevoc. "Extös 5° ÖAlyov nogenmÄnolwv tüis 
Nultna; xoi tov ‘Ay. ’Ioavvov tod Taviä (xal roytov xatedapıodevros 
"00 dterlag), Fulosıav Ögav And tig nölewg Ameiyev fi Movn toü Xagro- 
Pihoxo; (Xovoonnyns), eis nv Önolav NöUVvavro va ExnAnoudkovrar ol XpL- 
uavoi too Tonakri. 

Ai tTeels auraı wxpai Exrxirolar ErmMoXOVV TÖTE Eis TAG Avayras TWV 
avön, Av nal ev TO ovvöl@ ıwv dEv Ha EXWEOVV TEPLOCOTEXOVG TÜV NEV- 

av TLOIWV. 
ern. H SSooregumt Oyıs ToV vaod tov “Ay. "Avagyvgov ÖEV mgodldeı nahal- 

- Yrapyeı da Tv vaoy naoddooıs xANPOdoToVuEN Arno oröuarog eis 
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oröua, nad” iv ol Toügxor Harakabövres nv nörıv ro 1645 zureraßg, un 
TOV vaovV Toürov, Tov 6nolov Öuwg dEV nerebarov eis tLari. Tov FE 
6° doystepov, xardmıv Bavyaroc. nv 
“O Gerola nageleupe va swegikabn tov vaov eis a Monument; V 
neti nell’ Isola di Creta. "Ev rovroıg eloouev Nneis adrov oNT@s One 
wuevor eis Tov gapınv to Coronello (1625), nagemornjounev dE, Stı yon Ei 
töv tod Boschini, (1651) örı eis ToVv avıov ronov Undoyei Enninolduov, to; 
Hnolov dev anneiovtaı to övona. Kai eis mv yeıgöygayov apa ıw Toropıc 
’Aoxei® Descrizione di Candia toü P. Castrofilaca (1583) eügouev Zu M 
nöAeı ovvorlav xalovuevnv S. Anargiri, Ex ıfs Ön@vunoV nOOPa&c du. 
„Anolas. "Note 6 vaog elvar Agxanötegos toV Ev ın näareig Inidveluc San 
Rocco (1630), ®g naptvpouuevog 5° eis aıymv ToU teAoug Ted dexrdton Exrto 
alw@vos dgploraro Enti Everoxpatlag xal ÖLerelcoe KadEÖpLXOG vaog En TOVOxoO. 
xoarias. *O xoövos Tijs ldgVoeus Tov dev Övvaraı va xuBopıoßn Änpıbic, 
EVERA TOV XATA. XALWXOVG UETACKEUWV TOV, 


A’. Oeowyoapy Tjs deyırenıovinnjs Tod vaovd. 


e j eo \ ’ \ ’ ’ a0 ‚ 

O vaös, Onwg ı6v nagovodle TO nagatıdeuevov cxEÖLov, ÖL’ 6 yapı- 
tos ÖwelAw eig tov PlAov x. "AA. ZtvA. Kovroovdarnv, ÖoTIG TO TADEOKEUG- 

7 ’ \ ’ F} E)Z ‚ ’ ı = s 
cev, Eelvaı ÖlxÄırog, ME NEOCONANV Ev eldeı toltov xAltovc. To xlitos A eivaı 
vaos tov “Ay. Xopadausovg, TOV O6NOLOV EIG TO EIXOVOOTUOLOV FÜDLOXETUL 
EIN@V XENTIANS Texgvns, maAcıd, AAN Ereoxevaouevn. Al einoves tod KoLotov 
xaı ıns OeouNTopog PEgovv xoovoAoylas 1837, al de ou Öwdexuoorov 1841. 
’Ex toVrov ovunepalvw, Ötı Eyıvev Avaxalvioıs TOV vaod xXatd tiv TETUOTNV 
dexaemolda tod napeidövros alövos. Tö xAitog toüto elvaı xavovinov, Ho- 
AWTOV Hal GOXETA EUOUXWPOV. 

Tö xAitog B eivor xal to dpyauötepov. "Iows Anereicı ldlwrunv EmnAn- 
olav (capella) dexövımv, Exövraov ınv Konrinv n "Everiamv euyeverav, PEOV- 
daoxwv Öndadn öehodskwv. “O BöAog Tov elvaı noÖS UEV TO LEQOYV Padurs- 
005 xal ÜymAsTEgog, og d& mv &Eodov xammAoteooc. Tu Exatepwdrv TO" 

m m ’ - f} Pe e ’ L 

uoTa TOD nalaod vaod Eyovv Ötappvdlıodi] eis Auudopus, Ex av Hrolwv 9 
x x 72 \ ’ \ x A v 

uev Bopsianı Avolyovraı oög TO Altos A’, al dE voriaı E0G TO xaraknyo 

s ud Ed nd nl \ ud c S- 
eis xöyynv, napdnkevgov tod ieg00 tod vaod. Patveraı dt oüro Ws 10% 

‚ \ N - ’ r ’ - ’ ‚0- 
Brian dorerd vewrepa, TWV uEowv tod nageldovrog ulwvog ıdavarara, YET 

\ EI, m m \ \ z 3 y 10 

MEVN NEOG EÜELVOLV TOU vuoU Hal NO0G OTEYAOLV YUvalXwvitov. Aa 
2 .. (nd x .. x ud .- ya 
+Airog I’ EDÜNTIEXEV WS HaNaPWToV OlXOÖOUNMA, LOOUWES TWv AALTWY Ar 

B T - s e] m ‚ € c - p) z ) J In ıV ya“ 
. Todto xelvo &% Ns Koyyns, Ns 6 toigog Entiodn eis svundnoworv 

f . 7 S 1 PS4 N z , E) „ nc 10 pe“ 

0uG, TO TOEov NG Onolas eivar xal Twoea xatagavsc. "BEE AAAov 77005 ılov 
m \ \ \ \ int ‚ıı 

005 TOUTO TA XANAPWTA Evetmina olxodounnara ovvsyllovrar da TOU ne on 
nd CL x [4 % 

Tod vewxdpov. "Exei, eis mv nöyymv, AvnomOnoav ÖVo nivaxes maAalol 
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, E] er - ’ ‚’ E) ‚ j = r , 
ug Tezyns, Elc VIOS TOLEV NEELTOV UETOOV, PIEOWUATA AONTOV O0D0ÖH- 


2 ’ x Im , N ‚ 4 > 6 Do 
ev FÜYEIODV, OLTIVES KU ELDYoApLIoav TA OLKOONMAE TOV ER ALLmdv, 


[. 
- 





Eiz. 1. Katowyıs xaı toun Toü vaoü tav ‘Ay. "Avapyvpwv Ev Xavioıs Kentne. 


B’. IHeoıypapy ı@v diacwdeLodv eindvwv. 


9; O noöros av dVo, nepi dv AvwrEow, ıvdxwv zagıora nv KPIZIN, 
Ha ouvnBes eis toıyoypapias nerabvkavrıy@v Aontix@v urnnelwv, xal Ön 
T L” f2 „ ’ \ Id ‚ x 
S Avtixfig Kontnc. "Eye dtaoraoeızs era tod nAarolov 1,50x2,40 u. xal 
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dtarmpeitor eis told xaAnv zardoraoıv. Ilapıorz tiv Asvr£gav Hagovain, 
Eis ÖLaPOEOVS orNvac. 
\ [4 „ 9: a 4 € 9 Lu > x [4 A ” i 
Yewpd noWrn. Avo ev vd neon 6 Inooüs u Boovon, ölenv “Hrkov, 
Astıa xai Agıorega 1) Ocouftwe, 6 Ilooöpgonos xal ol "Anöoroioı ini dos 
[d ’ > rd 6] x > [d 
vor. "O Toyodpos ngoodLwgıoev Enideru eis tous "Anooröloug, Avaloyoüyre 
eis nolvriuovs Aldovs. Oürtw ov Owmuäv Anoxakei Brjovidov, töv Bag8oio 
naiov Kovooiıdov, Tov Zinwva “Yaxıvdov, tov Aouxäv Ägvoönpaooor, tov 
5 a N \ ’ „ \ En N 
aonıy C „ 
Todvvnv Zudgaydov, zöv 1leroov Iaonı TOV Laükov Zanpeugo, EAov 
zıvda, tod 6nolov Aneobeodn to Övona, Tonalıov, tov ’Avöpeav Xodmösva 
xal tov "Iaxwbov Zapdovvuyov. Ta Avriororya Övöuara xal Ertdera Ivo Kop- 
mu \ x 8 3 3 [4 el ’ v9 [2 ü 
püv dev yol Noav dl Avayvawamnv Eupavii (Zagdios xai ’Anedvorog). Taöra 
noopavois 6 Lwypdpos ngVoOn Ex is "Anoxakuyeong, Ev I a Övonara way 
rorurluwv Adwv tidevran ws ÖönAorıza is O&oews, fjv elyov &v To Xotorig- 
vıouß oi "Anöotolor «xal ot Bep£lıoı TOD Teiyoug Tijs nöAewg (tis dvo “Ie- 
govoaAnu) navıl Adw tiuio xe- 





Bo, | r xoounuevor> ("Artoxakuyıs "Iwav- 
| 192 vov zal 01. 19-21). 

b 11 2 ; N 
a ( Van Eis nv devregav oewpÄav xai 
Dr 4 a) © | eis TO m&oov oravoog Ent PBaßpov 
| f Y — } 2 Eorowuevov. Azkıd Kal dLoTEgd Ay- 
N ib 777 ya yeAoı era oaAnlyywv xal Ave@y- 
P Ne & | uevov PıbAlwv. Meta tovtoug de 
EN (iR Br | / | ÖzELd TOU oTAVE0D OL Ölxaror er’ 
Dan en en Errıyoap@av a0” ömudas. Xopös 

e 2 \ : 

Eix. 2. Oixoonnov xarwdev tig Eixovog Asv- bolav arte X0005 De 
tepag Tlapovolas (tiig Keicewg). EÜEEB@Y, K0gÖS 6ol@v, K0905 dinalov 
e KL TEOPNTWV, 10005 lEVaExWY, WS 


9 ’ m m c ” : . 
deırvvovv al oyerixar Erıyoapai. Kartwdı noppnis Er is Öuddos ÖLralwv Hal 
TEOPNTWY, Inagyovv Twypagıon£va: olndonuov, A680 Egvdpoi zul ygvoal 
derLövruan, Erakacoduevarn xArmdı uıxgod EoVOP00 Aot&pos, Evrög xapdLooNi]- 

Q x ” 
nov Bvgeod xırolvov, Exateowdev. tod 6nolov Ekioostan Taıvia Lovdpa (elk- 
e} x € ’ x ’ 
ao. 2). Kai Exareowdev ıa yoaupara 


N V 
W W 


Ilıdavwtara ta N., V. önAovv nv Nobilitatem Venetam tot üpiE- 
EWIOD ING EiXOvVoc. 

’ Agıotepd TOD oTavpoV xal nera tods Ayy&houg ovvexikovran ai 7000 
oTdoeIs TOV Ölralwv, Aventypapot. 

Tö xEvroov ts tolmg oeıpäs, BE Ns Äpyerau 16 B’ Amov tig eit 
(xitw) xareyeı Äyyelos Evrös vepeing pwreıviis, Koaı@wv drd vis dekiäs QOP” 


0v05 
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gpalav al vis ügLoregäg Tov ‚Suyov is Koloew;. Askıa avtod Öyıkos dyyk- 
av, &5 @v ol ÖVO NTEEWTOL HE goppalas, Eis de nera Luyoo, ATTOXPOVEL 
Satuovd. "Erıyoaprn ruapariderar <H AIKAIA KPICIC». 

Astıa Tod Ayyekov naploraraı 6 obgavös, Agıoregü 5° Ti Odkaucou. Eis 
wev ınv Oahıooav nhEEL IoTIOPOROVY xal Advasvovıaı dvdownoı (vexpoi Ex 
yavaylov), eis ÖE TOv oVgavov eis Ayyelos oaırikeı, dldpopoı 5° Avhowroı 
zyJedunevor EUNGENWS nerovv. "Enıypapaı EEnyobv, Örtı nHXEITOL ep T@V 
Covrov yara nv TjuEoav ns Koloews, nogevouevov eis NV alwviav xoL- 
gıv. «Kai Mueis oi Lüvres ol negikeinönevor eis Andvınow tod Kuglov eis 
oa», «Kal ev oalaıyyı Oeo0 xurabnostaı EE 0VEAVOU xXal Ol vEXEOL Ava- 
omoovraL nowrov». [loayparı xorw eis NV neunmv oeıgaV AYLOTEEA TG 
einövos aploravroı OL TApoı, EE Ov Avioravıaı oL vexool. TO Edapog eivaı 
„aoravöyoovv. "AA)oı Egepyovrar Ws oxekerol, AALoı Evdedvuevor. Mio vexrga 
ygorei TO TERvov ns Ava yeigas. Avo nepakai Ayyelov eupvoodv nv Lonv 
eis tobg dvioranevouc. Znuelovvrar Exel, Ex tiis Ay. T'oagpüis, dlyAwoca ontü 
ne yoapnv neyakoypannarov: 

Teedxınl 
(’E)x ıüv äveuwv EAdErw ua xal Eu- 
YPVONOoV Eis TOVS vEexngods Toü- 
tovs Hal eionAdev En’ adırois 
zö nua zal &Cnoar. 


Ossa arida audite verbum Domini Haec 
dicit Dominus Deus ossibus his Ecce Ego 
intromittam in vos spiritvm et vivetis- 


"Ielexınl 
Ta öorä ra Enoa äxodcare Aöyov Kveiov 
tade Akyeı Ks toic Öoreows todrors. ’Idov 
"Eyw pEow eis Öuäs nveüua Lwis xal dbow eis Duäs 
yevoa xal ivafw eis Duäs oaoxas xal Inoeade. 


"Eniong eis 16 ÄREOv KpLoTEEOV narw F Ölotıyog neyuAoypdnuorog Ent- 
Yoapn tig einövos, EXovoa oVıw: 
Iegevs Ztauarıvös Kalunos tod nixinv Kavamavöins. Kal rg nrgeoßvregas 
aöroü Mapiag xal @v ıExvmv adrod urnodnu Ke. 
denoıs tod dodkov to Beov. T' ewoyiov Ztavoıavod Ana ovußias xal Texvwr 
adrov. 
ivexawiodn N Eixwv adın aweEd”. 
"Vregdev fs Enıyoapig roi moös ra dekıa AAdy: 
XEIP AMBPOZIOY MONAXOY 
EMTIOPOY 


‘o dyv@oros 1Expı totWde "Aynbopöcros oVrog eindLeran Loypdpos Ts 
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einovoz. "ANA rn] Erriyoai) EvOAPN, 05 Äaracaı TOD XAm ÄdPLOTEOOD Aioe 
adräis, da ueiavog, Ev & ai Avriorogor TOD ÖEElod dLd Xırolvon. Thaya, 
teoov 6° Ö "Auboöctog va Niro 6 Avuaxamvıoıng TIIS EIXÖVOS Xal wmv Eryon. 
pov Hara To 1769, nE00BEoag Hal TOV HEVTEgoOV Tg EITLYEOPG Ortyoy 
Todto usvov yvapißouev. "Orı xaı oi Kalunoı, & DV 6 lepevc Irayarı. 
vös KuvawıvoAns (Kavıoımg), xal ol Zravgıavoi Avirov eis Tovc cittadini 
originali tüv Xaviov, @v xatdkoyov Exouev eis TO rag” Nuiv Xoovırdy 
tod Trivan (1705 alav). Aw v’ dvarawıcdn 8° ri eixav ı® 1769 Au Aro 
or aAmıoTEon, WS HEINVVEL Au TO Ev AUIM OlXÖoNUOvV ToD ApLepwroi 
ÄVLWE NOOYEVEOTERA TOD Eroug Tng Katanıpewg TS v1]0oV Und av Tovo. 
xov (1645). Eis a Axga tig teimg oeıeds Exaregmdev Özkıa ev 6 200- 
pijns "Hoodas we piav ofjowv, ExtvAuooouevnv Ent dpdegas dpıoreoa 5° & 
6 Amid: «llig Evwaıov wurob ngONogEVOETOL al pAoyıel xUrAD todc &y- 
Boovs avmwü!...... ». Kai oi ÖVo nEogfraı oyerilovrar HE TO Adım EDOc 
ts Einövog, ep O0 NEQALTEOW. 

Kurwder tod Ev vep&An Ayy&hlov tig y’ oeıgds nal ng0G tu Öekıd, na- 
glorataı Ö ”Avriygiorog UNO HOEYNY Ötabolov Ent Amglov, xatanivovroc Äv- 
Bownov. TlAnotov iepwuevos yuuvog «ANIIIOTAKTQZ>, Ongiov (Atwv zre- 
EWrös, tEergaxepaAoc). "Opolws Avögöyvrov agdvouov zul Ölnia «ol ovy- 
XWENOAVTES TOVTO yeveodaı» TeEWuEvoL, Aal OL TEOGAQES yuuvol. “H xaw 
Tod AyyEAov dpLOTEEA napdotacız elvar TEOOAEWv 6A00@uwv PaoıEwv. Go. 
00V oreunara Aal noönNon Yoptuaro. *‘O nowWrog EE Apıorepi@v, 6 Aapeloc, 
xoutEL UVYpwueEvov Eipos xal eis nv opaieav, Tv Puotdle N doıoreod tor, 
vnapyeı TO yoduna TI (Tleootas). *O "AAEEavdoosg xad” Önoıov TEÖNOV x0Q- 
tei Eipog nal opaipav une to ypaupa M (Muxeöoviac). Toiros ö Avyovoros 
uE Eipog Eorgauuevov EOS MV yriv xal opaipav we ıö yoduna P (Pong) 
nal teAevraiov Ö Kwvoravrivog, PEowv Öypwuevnv gab6ov AnoAnyovnarv Eis 
STAVEOYV XaL opuilgav ne To yoaupa K (Kwvoravrıvounöicog). 

“Vnoleineroı moÖg TEVLYEOPNV OoMHAVLIXWTATOV HEDOS TOD ıvanog, TO 
öeEıöv tov, fi Kodacıs. °Ex tod staugod (ts PB’ oeıgäs) Euyderaı vgl, 
aba, «To nie 16 Ekwregov», f 6nola mimgoi ıö ueoos tuüro. Er’ ai- 
tig elvar ai napaordosıs Tod "Avrıyplorov, nepi DV Avwıeow. AsEıWrepd 6 
Taprapos @s olnodsunno toixAırov ar” öyıy topic. "Evröc To uaupoV 
al oxoteıvoiö Tapragov äAvoödsror ol nöovor. ”Avwdev Äyyerog Extuhlo- 
GEL ONoLV Hal In” avıoVv Evrög vepeins 6 "Abpaan Ev tois nöAnoıs TV 
xoatei wuxrv (Töv AdLapov). Oi teovAAoı tod Tapragov xanvilovv @S nr 
nvoööyar. ”Aysı 8° Eis adröv yeopupa, d1’ Tg al Ex dekumv ödnyobvıal 0 
ünagrwlot. "En’ avtig xal eis TO nEoov nUgıvog Äyyelog era onddns © 
pAoyivn goupala». Aszkıa tola Levy AAvooderwv AvöoWv al yuvanıw? 
(: To is Ammödlas, TO adv... ro un nAnoıdbov). ”Agıotegd Ö& toü ayyekov 


Eni iS yepvpas Öönyovvıaı noös töv Taptapov Erepa tola Leuyn (: 10 
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2,0005, vo HOIXEVONEVOY, To wüs ainonslas). ‚Kuradı vis yEepVEag @PAöyıvog 
noraudg, Ev @ »oAvubouov «Aaixol», Mirgopopoı, Aal ndras PEowv Tiogav. 
Aatoves Baotabovv Eni TÜV WUWv TWV TOV yYaorpluapyov xal TOV Aaluap- 
av. ‘O dt oxwAnE 6 Axolumtog xarargmyeı dVo. "Yrupyer Anöum ral EÜQV- 


Y N rm Ind 3 LG ’ or \ m e e 
rEubog, « To is Aanwäeius oxdıpos», ONOV YuvuvoL ovv@dovvtar oi ai- 


W005 , 
4 € ’ , x x fe] x x e 
gerwol. Ileoaıeow 6 nAoVoLos Avarelvsı noog tov "Abpaay (TOV Ureodev 


od Taotdgov) mv xelga Hai pavalsı xuru mv Eernıygapnv (dia eravog): 
«TIareo "Aboaau, Elenoov ye>. 

To UnEo TIV vEpVgav Aal TAG TEOLYPMPELCOG TTUPAOTAGEIG HEVOV WEXOL 
ing rolıng wg elxovog aeıgäs xal TOD nEOMPITOV Aid aAnpodraı da To 
nvoög tod EEwregov, Ev (d “oAuubouv oi ünugrwiot. Eivaı 8° oüror: Oi na’ 
vor, oi Aueiels, ol Öl@rraı av nTWxWv, ot rapalvyıoral, ol 00ÖouLoTal, ol 
xöraxes, Ol nalaxot, ol Yovels, oil Lvnolxaxoı, oi PAdopnuoı, oL xAenta, ol 
neoipavoı (sic) xal noAlor Aldor. 

“H eixwv Avexawvichn to 1919, avenanodtws näikov. Avnodnan, dlorı 
N Ywroygapio ıfjs Eixövog Anerıuye Hal dev Kateoın Övvarov va nOgatedN, 
evravda. i 

“OD Erepog nivak, Aaroıwuevos, dtuoraoeov 1,40>x<2,40 y., napLotä mv 
Kotiunowv is Ocoröxov (eix. 3). “H TIaodevog Exeı KoumdN yAuxdrara Ext 
is verpmiis xAtvnc. °O viös ng mv nopooBAEneEı NEOONVAS, XEAaTWV nv Ev 
elder POEPOVS Wuynv ng, nEELOTOLYLLONEVOS UNO TE00ARWV AyyEAwv AEUROPO- 
v0VvIWwv, dnegdev 5° intarar Ebantepvyov yegovbein. “Yymrotega dVo Ayye- 
koı, xgatoUvres grjoeıs Ava. yEloas, no0ooxaAodv ınv Oeountoga eöG Ta oVod- 
via ozıvoyara. Oi Anöctokoı, Evderxu dEkLa Hal EE AELOTERÄ, uE Avımv 00G- 
6lenovv TO onrvaua ral AAlıdouc. “Yrdpyovv Teig iepdoyaı Evdsduuevor TAs 
üpyıegarında Twv otoAds, Eis 8° auıwv dvayıyworsı ta Mg amöeloc. Tod 
anagaımrov "Eboalov Exovv Anoxonn ai PeonAoı yeloes AA” 6 Anordwas 
dev palveroı. Askıa nal dv Yalvera fi nölıs (Kavıc), &v A noAlal olxlaı 
xal vaog Eywv AWdwvoordntor. ”AQLOTEVK PEOVELOV, oixia neyaAn WE HÖX- 
xıva xegauidıc, Ewornv Er twv ovv1dwv wis &v Konm Everoxpatloc. "Ex 
Ms UNS Tod pooolov Eyovv &Eeideı toeis yuvalxec. Elvor nıdavotara ai 
la ai dpupororm, dv ra olxdonua ebplororım Naneobeoufva ara eig 
TO uEoov (öga eix. 4). 

“H noAunAydüs ovvodela hs Osomjrogos (ÜnEE Tüs UOEPAS) Exeı dol- 
ITWS ÖLaraxdnj, Kara ovundeynara Lungd xai puoixd. 

Koi r) eixwv abım Erıöwwodudn T® 1919, xatd TE5NOV KATACTgENTINOV 
ORLouEvav ng tenaylov. Eis ınv Enıöiögdworv auınv A xal eis aAaLoTegav 
da Öpelkerau N Anakenpıs tuyOv Ündokavrog Övönarog Lwypdpov Ti APLEEWw- 
Is Emiypagpiis, ndvıas 5° 1) andoßeoıs wv olmoonumv. "AM xal nera 
MV Enioxeviv palveran TO yahıvıov TWv nIEOCONWVv al is Oeoroxov Ti 
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äropokla, fjtis, not tov Kvöwvıea Zrodpov (N Eos epl eindvoc Tod: 
Tedve) galveraı «ws va un Eödoniuaoe toü Bavarov TOVv Unvov». 

’Ex ı@v olxooyju@v Tod ewrov (eix. 2) 6 Bugeög eivar xirgıvoc, EYOV' 
xogupV &ovdparv, Evakldoceı dE täs Lwvag &x zırolvwv zig &oußodc. °H ruu-- 
via, ELVAL öuolwg xırglvn. "Av Untoxev euöinue dev dreowdn. To ÖEUTEDOYV 
Eyeı töv Bugeov Airgıvov, era xırolvng Öpolws Lavns. "AM ai Lava, N, 
„ogvgn HA, ÖEV HVvoaneda va xadopiowuev noiov K0WLa EiXov, dlötı Muav- 


eWONTAY. 
To roltov dev owlLeı ein EAdyxıorov ufjpa toi Hugeod (dvw dzEıd). 


-.. Te Te 7 ZT rege 





Eix. 4. Oix6onuov xatwdev ig Eixövog ins Kouunoeoc. P 


Kai ui dVo einoves, ara Qılımv Avaxoıvworv tod Aucvdvvroo TOU- 
Bulavtıvov Movoeslov x. T. Zwrnptov, eivan Zoya mudavorara toü Aayua- 
oANvod 7 tig oxoAfis adrov, uelog tig Ömolas Ba NTo xai 6 "Aubpöcrog, Av. 
öev elvar 6 dvaxamwıoıs tod 1769. ”Eunopog d& Yaiveran Eniderov to 
HOVOXoD xar oDyi Evdcixtınov Emayyelnoroc. 

Inv onrueoov 6 voos ıwv “Ay. ”Avapyvowv Anortelei lötlav Evoplav. Tö- 
naÄaov Ertioxosıxöv MEYOGOYV, Öneo aAaLöTEROV &xonoıuonomen dla va ote- 
ydoy 16 nowrov T’vuvdorov tig nöAewg rail xaronıy TO Önorınöv oxoAeiov 
Ts ovvorxiag, Eenwindn eis Lölwınv. "AAN eig Tin£oas nAoAoderous To HÖ- 
vov, öneg tıs 9° Avalnyınon dvanapıcrWv Everiamv ovvorxlav, Ha zelvar at Öl@-- 
PVYES TS LNEENPAVoV uNTEONÖAEwWS. 


Xavıd, Aöy. 1929. 
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Severos von Alexandreia. 
Ein verschollener griechischer Schriftsteller 
des IV. Jahrhunderts n. Chr. 


IV. 


Die Ethopoiie: Tivos äv eine Aöyoug Meveilaog tod "AAstavöpov nv 
“Elevnv dondoavrog; 

Ein endgiltiges Bild über die gesamte Handschriftenüber- 
lieferung kann nicht entworfen werden, da nicht alle Hand- 
schriften zur Beurteilung vorliegen. Nach dem vorhandenen Ma- 
terial würde sich das Verhältnis der einzelnen Handschriften 
zueinander ungefähr so gestalten: 

Von einer nicht vorliegenden Urquelle stammt die Hand- 
schrift A, die weitaus beste Ueberlieferung, da sie ausser einem 
Fehler (tois für ng i. Z. 14), der offenbar auf Verwechslung der 
Kürzung von ns mit der von oıs zurückgeht (vgl. E Z. 19, BZ. 
19), kein Versehen aufweist. Aus der gleichen Quelle wie A sind 
die deteriores hervorgegangen. In näherer Beziehung zueinan- 
der stehen BEF, wobei B drei Abweichungen aufweist, die sich 
sonst nirgends finden, worunter zwei ausgesprochen fehlerhaft 
sind (Z. 17 om ex, Z. 19 tıuopfoaı für tıuweeiodaı). Daher kann 
keiner der übrigen deteriores aus B geflossen sein. E ist ziem- 
lich fehlerfrei und weist nur einige bedeutungslose individuelle 
Abweichungen auf, von denen die in Z. 4 ausschliesst, dass E 
als Vorlage für die anderen Handschriften gedient hat. Die 
Al Weichung in Z. 19 (tig für roic) deckt sich mit einer in B und 
"ührt offenkundig von einer falschen Auflösung einer tachy- 
Staphischen Abkürzung her, die auch B zuerst in gleicher Weise 
’erlesen hatte. Das lässt auf eine gemeinsame Vorlage von B 

@ E schliessen. F hat keinerlei bemerkenswerte Abweichun- 
21 


10 
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gen von A; die wenigen sind von einer zweiten Hand, Wahr. 
scheinlich nach A verbessert. Die einzige schwere Abweichun 
in Z. 9 (£8&I® für £8&Awv) schliesst auch diese Handschrift als 
Vorlage der anderen aus. D K stehen einander sehr nahe: doch 
kann K nicht aus D geflossen sein, weilin Z.12 K den immerhin 
bedeutenden Fehler ö statt oö mit D nicht teilt. Doch könnte D 
aus K stammen. D K können nicht als Vorlage für BE Fc 
gedient haben. © nimmt eine Sonderstellung ein durch Schwere 
orthographische Fehler; die Abweichung &ee.vöv in Z. 16, die 
sonst nirgends vorkommt, schliesst sie als Vorlage irgend einer 
anderen Handschrift aus. Allacei könnte aus E oder ihrer Vor. 
lage geschöpft haben. Die Abweichungen von Gale, soweit gie 
nicht aus Allacei stammen, sind reine Konjekturen oder Druck- 
fehler. Demnach stellt sich mir das Handschriftenverhältnis un. 
gefähr so dar: 


| 
dett. 
— 4 
B EF All. C K 
| 
D 


| 
Gale 


>_ 


Ich komme somit zum selben Ergebnis, wie meine Vorgänger 
in der Ausgabe des Severos. Auch meine Publikation ist inner- 
halb von Uebungen entstanden, die Prof. Dr. Othmar Schissel 


im W S. 1933/34 abhielt. 
[A £. 9v] Tod adroü‘ tivas Av eine Aöyovg Mevelaos tod ’Akekar- 
doov ınv "EAevyv denaoavrog ; 

u m 6 e) ’ E) ’ \ , E) 00€” 
Oinor TO@V GVUPOIEWYV’ TNTVXNOAaHEV eVoeßNouvtes, al EEvov Ar 
Eanevor Eevor 1TW@V olxeiwv yeyövanev. Baoßapıröv era nadog TOONOY 
NeugKuNru, SG EU NdOXoVtsg TOVg EU NOLOUVTAaS Adudvovra, ovapoQdS 

MÄAAOV AdToIg ANOÖLÖOVTES OV XAOLTaG- 
[, , nn “ce , \ 1 1) 
Alttavdoog Time nenaavnuevos. NAEovv Toütov ws Eevov, ro nO0E 
n ‚ \ ‚ \ EN 2 LS 
tig matoldos elvar Tıva neylornv oruPogav Aoyıböuevog. Evdov Ev 10° 
u , e} ’ m ‚ c 0 E 
oixoıs EAdußavov, Erıxovpitev Melov Tod dvoruyiinarog. 6 dt Ware 
, >» c = r) ‚ \ m ut 3 Hewi 
TOVVAVTIOVv AO NUDV AÖLKOUUEVoS, MIOVOOV TNs YıAokeviag ANO 
’ x N N . x eL4 [4 x nd I or 
ÖHxXEVa. XEVA HEY YAQ XONUATWV TA OLXaÖdE, XNoEVELVv ÖE TG ouvolf 
TOV EVEOYETNCAYTA NADEONEVATE, Kal WS Eorxe, HYNoTHoE Unioxev M 
vos Ö Paoßaoos, XAyw TN OVVOLX® MoLXOV ETOEPOV AYVvooVuevoV-. 


ce 
. 
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Oöx Anäs Mövov NölKnoas Avdowne, navras de MÄällov 6ooL Tiic 
aurov- natoldos OTEENDOYTA. 

Tis yao Med” Tuäg vnoöskera Eevov, Tig EAeeiv ÖVorvxoüvrag Ave- 
Eeran, rooönAov Eywv Ex Tg eboeßelag TöV xivövvov; Tig olxtelgev &de- 
Inosı nevönevov, iva nevng adTog ag’ Exelvov yEvNoETaL; TLOBV, oTga- 
(evewv Hat Exelvov AaLQös, al 7 Tolg Enois ovvanoAAvodaı, 7) TIuw- 
oeiohar TOY AdLRNCAaVTE: — 

«Was hätte wohl Menelaus gesagt, als Alexander Helena 
geraubt hatte? 

Welch ein Unheil! Ich war gütig und kam doch ins Unglück; 
ich nahm einen Fremden auf und bin seither fremd im eigenen 
Haus. Aus bitterer Erfahrung kenne ich Barbarenart: die Em- 
pfänger von Wohltaten zahlen ihren Wohltätern übel heim, 
indem sie ihnen lieber Leiden abstatten, als Freuden. 

Alexander kam auf einer Irrfahrt; ich erbarmte mich sei- 
ner als eines Fremden, weil ich das Leben, fern der Heimat, 
wohl für das grösste Unglück hielt. Ich nahm ihn in mein Haus 
auf, um sein Missgeschick zu erleichtern. Er lohnte aber, als 


ob er im Gegenteil von mir gekränkt worden wäre, die Gast- 


freundschaft mit Tränen. Denn leer von Kostbarkeiten machte 
er das Haus, zum Witwer, der Gattin beraubt, seinen Wohltä- 
ter. Und, wie es scheint, war der Barbar ein Freier, nicht ein 


Fremder. Ich selbst nährte für meine Gattin einen unerkannten 
Buhlen. 





1 Toü aötoß: A] oeßnpeu sogyıorou Alefavdgews ndonolia Bm ! -uu EF oe- 
Pnoov ooyLoroü üheEuvöpewsg’ WG dE TIvas Yadı EOXoNiou (O Ndonoria oeßnooV @s 
ÖE tiveg IIooxorniov Bm ? in marg. hBdonora Eori niunors broxsinevou (?) Rg00W- 
xov Fm? in marg. (cf. Aphthon. p. 34, 2 R) / elne Aöyoug ACEF All Gale| 
Aöyous eine Bm elnev Aöyous Bm ? elnoı Aöoyous DK |rou Aaretavögouv A] roü 
om. CBm ? 2 &onaysions Erevng und ’AieEavdoou DK HBonoiia eis nv donaynv 
Uns .. £lEvng Din marg. 3-4 bnodekanevor D ünodekdnevos K 4 yeyönev C4 nerä 
© nados E5äv AllGale 6 änodidevres K|o0] fü Gale 7 roürov] auröv DK | ıö 
d8 ‚ROppm F 8 tig narpidog ündpxew DK| wa om. DK 9 Heriwv DK E£EBeiov C 
"veln F 10 vnäv All | äneöwxe DK änodgdoxe C antöwxev Fm! anodedwxev Fm: 

xoL va C| uev om. DK 12 nageoxevaoe COrr. e napeoxevate Be nupesxelagev 
Ra los] öoneo E nee del. m !/ Zoıxev K All Gale | ünexe C ob] 6 D 14 vis 
| tols Al5ahtav corr.e aurav D16 EEvov om. DK | &ieeiv ] Eieeıvöv C | dvorv- 
Koöven CE 17 &x om. B|töv| ıö F v add. m ? 18 yeväseıaı corr. e yeyvnontaı Em! 
Gi s tng E teic corr. e wg B|£&nois] corr. e &piis B | ouvandoAuodaı K | tunw- 
a B 20 dduenoovta Gale. 
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Nicht an mir allein hast du gefrevelt, du Unmensch, son. 
dern vielmehr an allen, die ihres Vaterlandes beraubt werden. 

Denn wer wird nach mir einen Fremden aufnehmen, wer 
wird weiter sich der Unglücklichen erbarmen, da er die Gefahr, 
die aus seiner Güte entspringt, vor Augen hat? Wer wird noch 
mit einem Armen Mitleid haben, damit er selbst durch ihn arm 
werde? Was nun? Ins Feld zu ziehen gegen ihn, ist es Zeit 
und entweder mit meinem Hab und Gut unterzugehen, oder 
mich an dem Frevler zu rächen!» 


Das Stück ist eine nBdoroula nadnrıxn (Herm. 21,15 R; Aphthon. 
35,2 R; Nikol. p. 64,5 sq F). 

Die Gliederung erfolgt nach den drei Zeiten (Herm. 21,19; 
Aphthon. 35,13; Nikol. 65,11; Joannes v. Sard. p. 209,10ff. R): 
Gegenwart Z. 3—6 oinor..... oV xdeıras); Vergangenheit Z. 7—13 
("AAtEavdpos...... &yvoovuerov); Uebergang, der entgegen den Vor- 
schriften des Nikolaos u. des loannes v. Sardeis hier der Zeit. 
nach nicht deutlich hervortritt Z. 14—15 (o0yx fiuäs .. . . OtEpNoov- 
ta); Zukunft Z. 16—20 (tis yap.... adımnoavta). 

In dem Abschnitt über die Gegenwart argumentiert Mene- 
laos gemäss den Vorschriften des Joann. v. Sard. p. 210, 8 aus: 
der Situation (dnö nodynoros), in dem über die Vergangenheit 
reflektiert er, auch nach derselben Vorschrift, ano neoownov. Im 
Abschnitt über die Zukunft argumentiert er, wiederum im Ein- 
klang mit der erwähnten Theorie, “no tig Exbooewg. 

Die vorliegende Ethopoiie ist von der modernen Litera- 
tur für die Sage von der Entführung der Helena durch Paris 
bisher nicht verwertet worden. Neu scheint in der Darstellung 
des Severus nur der Zug zu sein, dass Paris auf einer Irrfahrt 
nach Sparta kam (Z. 7—8)'). Nur Kolluthos spricht von einem 
Seesturm: Roscher, Lexicon III, 1, 594, 3. 


Graz. Anna‘ Staudacher. 


ı) Vgl. Roscher, Lexicon I 2, 1986, 49ff ; II 2778, 49; III 1, 1592, 48f- 


Zum Symposium des Methodius I. 


(Überlieferungs - und Textgeschichtliches). 


Bevor wir im zweiten Teile unserer Arbeit uns der am 
Ende des ersten Aufsatzes ') angekündigten besonderen Unter- 
suchung über den Wert des cod. Barber. gr. 427 zuwenden, 
wollen wir zunächst noch kurz zwei Handschriften besprechen, 
von denen Bonwetsch (Bo) die eine nur unvollkommen, die an- 
dere überhaupt nicht gekannt hat; glücklicherweise ist diese 
Vernachlässigung nicht zum Schaden seiner Ausgabe ausge- 
schlagen. 

Die erste ist der cod. Sinait. gr. 1139°), «eine Handschrift 
auch des 17. Jahrhunderts und nach gütiger Einsichtnahme 
Herrn Professors Carl Schmid wohl auch auf P (den codex 
Patmiacus) zurückgehend>».?) 

Ich kann über diese Handschrift genauer urteilen, weil 
Herr Prof. Arthur Hjelt in Helsingfors, der im Frühjahr 1911 
zwecks eigener Studien die reichhaltige Bibliothek des Klosters 
der heiligen Katharina besuchte, die grosse Liebenswürdigkeit 
besass, mir 20 Filme zu besorgen, die einige Blätter der Metho- 
diushandschrift enthalten. Herr Prof. A. Hjelt schreibt wörtlich 
(Brief vom 15. August 1911): «Es war keine leichte Aufgabe, 
die Handschrift zu photographieren, weil ihre Schrift ausser- 
ordentlich fein und ziemlich blass ist. Ausserdem musste es im 
Freien an einem windigen Tage geschehen. In den letzten Jahren 
haben die Mönche nicht erlaubt, photographische Aufnahmen 
von griechischen Handschriften zu machen. Während meines 
zweiwöchentlichen Aufenthaltes im Kloster gelang es mir, das 
Vertrauen und die Freundschaft des Bibliothekars, des Vaters 
mm 0 

') Vgl. Byzantinisch -Neugriechische Jahrbücher Band VI (1928) S. 95-118. 
’) Vgl. V. Gardthausen, Catalogus codicum graecorum Sinaiticorum. Ox- 
ford 1886. Leider war es mir nicht möglich, den neuen Katalog der griechi- 
Schen Handschriften der Sinaibibliothek von V. N. Bene3evil, der die Arbei- 
ten des Archimandriten Porphyrij fortsetzt, einzusehen, um feststellen zu 


Onnen, ob in ihm weiteres zu unserer Hs enthalten ist. 
‘) Boin der Einleitung zu seiner Ausgabe $. XXIX. 
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Polykarpos, zu gewinnen, und nur diesem Umstande verdanka 


ich, dass es mir möglich wurde, Ihrem Wunsehe entgegenzu. 
kommen». ') 


Die lesbaren Filme umfassen in Bonwetschs Ausgabe a. 
6, 11—15, 5; S. 82, 10-83, 20; S. 92, 23—94, 8; 8. 126, 14— 131. 
8/9; S. 133, 13—135, 12; 8. 138, 11—i41, 4. Das wichtigste Er. 
gebnis des Vergleichs ist kurz folgendes: Die Aufnahmen genii. 
gen vollständig, um den cod. Sinaiticus bestimmt als eine Ah. 
schrift von P erscheinen zu lassen; er teilt mit P alle Varschrei. 
bungen, alle Lücken; an keiner der verglichenen Stel!en bietet 
er mehr, wohl aber weitere kleine Lücken und neue Verschrei. 
bungen. 

Die Hs hat jedoch eine Reihe von Randnotizen. Es sind 
teils nichtssagende Bemerkungen, z. B. fol. 73T &oerns Adyog toöc 
wüs napßevovs zu S. 6, 18 ff. oder ebenda oVdae is ExxAnolas fi 
naodevia zu S. 7,12 oder fol. 74U onueiov ıfs Anayogevoewc Tg Adel- 
popiklas Ev Th neotoun Tod Abgaaı zu S. 11,3 ff, Bemerkungen, 
die nur kurz den Inhalt der betreffenden Textstelle wiederge- 
ben, teils Angaben von Bibelstellen, die sich aus dem Zusam- 
menhang ergeben. Daneben begegnen uns aber auch ganz tref- 
fende Verbesserungen. Zu S. 7,13 z.B., wo mit P eioeAaom fehlt, 
steht am Rande: elooyayeiv io. N) tı toLoürov, zu S. 7, 20 statt äno- 
Anyovoaı) üvaoteikaoaı io; ebenda eur’ äv wie P] EorT’ Av i0.,S 9,4 
ywpis avınic. aber aüıfjs wird durch untergesetzte Punkte getilgt- 
S. 10, 12 steht xooonve&ydaı, S. 10, 23 dueAnoavıss im Texte wie in 
P, aber am Rande wueletMoavtes To.; S. 11,14 ndrla wie P; am Rande 
aber iöia; S. 11, 17 y&vos wie P; am Rande jedoch aAnjdus £yeı 1ö 
xeinevov (xeluevov=textus receptus)—die beiden letzten Stellen 
sind Bibelzitate; S. 14, 15 dndvwdev] änacwv To. uut. Ist in nat 
vielleicht ein Eigenname zu sehen, etwa Md£ıuoc, der sich damit 
als Urheber der Konjekturen bezeichnet? S. 93, 19 lässt P xal 
ndvra aus; dafür wird ergänzt &; S. 128,6 haben P und die er 
sten Herausgeber äv statt öv, das erst Combefis einsetzte; der 


ı) Das Photographieren von Hss soll auch jetzt nicht gestattet sein. vgl. 
Byz. Zeitschr. 26 (1926) S. 338 die Besprechung von V. N. Benesevit, MonU 
menta Sinaitica archaeologica et palaeographica durch A. Heisenberg: P#* 
selbe bestätigte mir freundlichst Herr Professor Dr. Rücker in Münster 
i. W. 
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Sin. hat & To.; S. 128, 17 vermutet Sin. &nıxAdevteg; S. 134, 5 er- 
änzt auch Sin. 8avarov. Am Schlusse des Textes stehen in einem 
Abstande von 6—-7 Zeilen noch fünf Reihen, die aber leider 
nicht zu lesen sind, weil gerade dieser Film misslungen ist. 

Aber all diese Stellen verraten nur die Hand eines auf- 
merksamen Lesers, der über Fehlern seines Textes bei aufmerk- 
samer Lektüre stutzt und eigene Vermutungen — das hinzuge- 
setzte To(ws) kennzeichnet sie als solche — am Rande der Hs 
nachträgt. Weil diesen Randbemerkungen des cod. Sinait. na- 
türlich kein selbständiger Wert für die Überlieferungsgeschichte 
des Symposiumtextes zukommt, scheidet auch er aus der Zahl 
der zu berücksichtigenden Handschriften aus. 

Nicht anders steht es mit der Hs, die Bo nicht gekannt hat. 
Es ist der cod. Atheniensis biblioth. nationalis 391 chart. saec. 
XVII £ol. 69. 0,332><0,212. paginae 40 versuum. fol. 66U &yeav®n (sic) 
d nagdv Und yeıpds tod Aoyınıdıov Ev Tegodıdaaxdloıs xu’ yegaoluov 
tod naveoı: — /M@oaı yAarın olo yepaninoıo Adinoav. Auf fol. 3r be- 
ginnt das Symposium ToÜ &v äyloıs nargüs Tiußv yedodlov Emı- 
ORÖNOV xl HAETVEOS ovunocLov napdevwv Öfxa. !) 

Da der Titel der Schrift von unseren sonstigen Sympo- 
sium-Handschriften abweicht, könnte man geneigt sein, in un-. 
serm allerdings sehr jungen codex Athen. eine selbständige 
Überlieferung zu vermuten; er stimmt aber, wenn man von dem 
ötxa absehen will, mit dem Titel in Possins Ausgabe überein. :) 

Daraus hatte ich denn auch schon, bevor ich die Photo- 





') Vgl. J. Sakkelion, KutdAoyos rüv yergoypdgpwv wis "Edvixfis BißAroßnang wäc 
ElAdöog, Athen 1892. S. 68. Eine genaue Beschreibung der Hs verdanke ich 
dem Direktor des Deutschen Archäologischen Instituts in Athen, Herrn Prof. 
Dr. Georg Karo, der mir von fol. 30u und 31r eine Photographie besorgte. — 
Da ich wegen des Alters der Hs im Zweifel war, fragte ich bei Herrn Prof. 
Dr. Nikos A. Bees an, der mir gern unter dem 17. III. 1927 folgendes mit- 
teilte: «Die betreffende Hs ist des ausgehenden i7. oder vielmehr des begin- 
"enden 18. Jahrhunderts. Dies ist sicher ; denn ich habe die Hs vor mehreren 
Ahren einem genauen Studium unterzogen. T’epdoınog Maveoıs ist wohl mit 
@Myöyıos Mäveoıs, einem Schüler des Eugenios Aitolos identisch ; vgl. C. N. 
athas, Bibliotheca graeca medii aevi, Bd. IV S. 435, 448, 537.» — Beiden Her- 
in sei auch an dieser Stelle bestens gedankt.- Über das Exzerpt &x roü negi 
sa Otücews Aöyou, das auf das Symposion folgt, kann ich leider nichts Genaues 
gen, Ich glaube kaum, dass ihm ein Eigenwert zukommt. 
’) Vgl. Bo in der Einleitung zu seiner Ausgabe S. XVIll. 
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graphie von fol. 304 und fol. 3ir erhielt, geschlossen, Unsers 
Handschrift könne aus der Ausgabe Possins abgeschrieben sein 
Ein Vergleich der photographierten Seiten mit dem Text Possin, 
hat diese Vermutung voll und ganz bestätigt. 

Zum Beweise setze ich die Lesarten von fol. 30u und 3ır ) 
mit denen von B und Polssin) hierhin. 

Ss, 137, 9 drovoouevn P]Axovoauevn BPoAth (In der Anmerkung 
S. 190 steht aber bei Po: manifeste legendum dxovoonevn). 10 go 
Aöyos P] Evioyos B Aöyos PoAth. 13 yonyopıe P] yonyöpıov BPo Ath. 
14 rüs Enıdunios P] nv Emıdupiav BPoAth. 16 B P] Tonyögıov BPo 
Ath. 20 xwAvw P] xwAvoıs PoAth. 22 önn P] önov Po Ath. 27 oxu- 
nıidos P] awntiAog B xwriAogs PoAth. 29 twdaLönevov B] twdaLösuevo: 
PPoAth. “Andeiov B] aAndevwov PPoAth. 

S. 138,6/7 Eyxoarevouevav P] Eyxgarovuevov PoAth. 8 INONEIED- 
nevos, ösg P änoneıpwuevn, f) BPoAth. önoAoy@ un elöevar P] öuoloyü 
ne eiöevaı PoAth. 14 EvBuunoewos P Enıduunoews BPoAth. 18 fooov 
P] ntrov BPoAth. 21 yalyvıv obs Ayovras P] tovüg yalrvnv äyov- 
tus BPoAth. 22 wis om BPoAth. 23 ogpödean P] udta BPoAth, 
ö xaı Beog xai dia Pl] xaı 2 om BPoAth. 

S. 139,19 vi dal xai P] ri de xaı BPoAth. 20 Eyxoarevonevov P] 
Eyxoarevovta PoAth. 24 üno P] ano BPoAth. 

S. 141,4 vEAog xai r@ Bew Ööta BPoAth. 

Auf Grund all dieser Beispiele lässt sich nicht zweifeln, 
dass der cod. Athen. eine Abschrift aus Possins Druck ist. Nach 
unseren Ausführungen kommt also auch er für eine Ausgabe 
des Symposium auf keinen Fall in Frage. 


Wenden wir uns nun endlich dem cod. Barber. gr. 427 (=B) 
zu! Bereits in dem ersten Aufsatze haben wir ausführlich voN 
dieser Handschrift gesprochen.?) Da ich sie weder eingesehen 
habe noch über eine Photographie verfüge, bin ich für die fol- 
genden Untersuchungen allein auf Bonwetschs kritischen APP? 
rat angewiesen. Zu dessen Nachprüfung eignet sich ausg® 


;) — &s, Bonep Öpveov—ıav gauiwv © Bo S. 137,2 8—S. 140.20. Ich 

2) Vgl. Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher Bd. VI (1928) S. 110 8- 08 
kann jetzt auf Grund einer freundlichen Mitteilung von Herrn Dr. Johan 
Pohl, der s. Z. in Rom weilte, noch ergänzend nachtragen, dass zu dem hen 
Barb. gr. 437 in dem mit der Hand geschriebenen Katalog der VatikanisC 
Bibliothek die Bemerkung hinzugefügt ist: «fuit Holstenii.» 
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zeichnet die Ausgabe Possins; entweder hat dieser selbst oder 
sein Freund Valesius, wie ich oben angenommen habe, B direkt 
oder, was wahrscheinlicher ist, indirekt als Vorlage für seinen 
Text gebraucht. ‘) 

Bo hat geglaubt, B gehe «nicht in direkter Linie auf P 
zurück, obwohl die Differenzen gegenüber P auch dann mög- 
lich wären. Jedenfalls stammt B aber, wenn nicht von P, so 
von einer diesem ganz nahestehenden Handschrift. Den Beweis 
gibt der ganze Apparat, der sich darauf beschränken konnte, 
nur die wenig zahlreichen Abweichungen in B von P anzu- 
merken». ?) 

Was Bo hier ausführt und für seinen Apparat verspricht, 
ist einfach nicht gehalten. Geht B auf P zurück, dann gehören 
seine Lesarten, mögen sie auch noch so stark aus irgend- 
welchem Grunde von der Vorlage abweichen, auf keinen Fall 
in den Apparat; aber was ich bei den Anführungen aus dem 
cod. Mazar. tadeln musste, °) trifft auch bei B wieder zu: alle, 
auch die geringsten Verschreibungen sind in den Apparat auf- 
genommen, obwohl kein abschliessendes Urteil über die Abhän- 
gigkeit der Hss P und B erzielt ist. 

Zwei Stellen greift Bo heraus, wo B im Gegensatz steht 
zu PV. «Ss. 42,10 fügt B kein yvvaixa hinter Aa6ys hinzu und S. 
59, 8 liest es nicht wie PV xai öoynv xal Lov>. 

Die erste Stelle ist keineswegs beweiskräftig. Handelt es 
sich doch hier um die bekannte Paulusstelle IKor 7,25—28. Je- 
der Abschreiber konnte bei un Giteı yuvaixa, &av SE Hal Adbng, Obx 
Nmagtss, nach Adöns das yvvoixa auslassen, zumal der Bibeltext 
auch Eov de xal yaunons bietet. Die Übereinstimmung mit O gegen 
P ist daher meiner Ansicht nach nur zufällig; ebenso zufällig 
kann auch die zweite sein S. 59,8, wo B mit O Avocav xal lov xal 
öoynv änoordkov bietet, während P xai öoyhv xai iöv hat. Diese 
Abweichung in B von P, auf die Bo so grosses Gewicht legt, 
fehlt übrigens im Apparat, aber auch Possin hat xui iöv xal doyiv. 


—_ı_ 


u m nn 


)1.1.8. 112. 

*) Vgl. Bo in der Einleitung zu seiner Ausgabe S. XXIX. 
__ ® Vgl. Bo a.a. O. S. XXX und Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher 
VT (1928) S. 113 ff. 
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Derartige Stellen dürfen eben nicht losgelöst und dann bei der 
auf den ersten Blick wirklich auffallenden Abweichung von 
oder Übereinstimmung mit einer anderen Handschrift gepresst 
werden, vielmehr müssen sie im Rahmen aller Lesarten der 
bestimmten Handschrift und ihrer sonstigen Abhängigkeit—dies. 
mal von P—bewertet werden. Stellt sich nämlich heraus, dass 
B sonst mit P übereinstimmt, dann müssen die beiden von Bo 
besonders hervorgehobenen Fälle unbeachtet bleiben. 

Weit wichtiger für die Bedeutung von B wäre eine andere 
von Bo nicht berücksichtigte Stelle, wenn seine Angabe im 
Apparat zu 8. 124,12 zu Recht bestünde: voü Beoö B Phflotius) 
adtod P; denn dann stimmte B mit Photius’ Bibliothek cod. 237 
S. 312b12 überein. Dem ist jedoch nicht so. P hat ebenfalls ganz 
deutlich tod @eud, und aürovd im Apparat bei Bo kann ich nur 
so erklären, dass Berendts, der P für Bo verglich, das av in 
edonlayxyviav, das mit twö zu avrod verbunden ist, irrtümlich als 
avrod gelesen hat; ausserdem steht aber auch noch Beoü da. 

Um eine genaue Kontrolle zu ermöglichen, habe ich mir 
sämtliche Abweichungen in B von P, soweit sie im kritischen 
Apparat bei Bo bemerkt sind, sorgfältig zusammengestellt, 
eine Arbeit, die uns ein guter Editor hätte ersparen müssen. Es 
ergibt sich dabei zunächst, dass an rund 50 Stellen von Ab- 
weichungen von P schon allein aus dem Grunde nicht die Rede 
sein kann, weil P mit B tatsächlich übereinstimmt. Ich will diese 
Stellen kurz anführen, um an ihnen zu zeigen, dass die Kolla- 
tion von P, die Bo benutzte, trotz seiner gegenteiligen Versiche- 
rung nicht genau ist und keineswegs den Anforderungen, die 
wir heute an eine abschliessende Ausgabe stellen müssen, 
genügt. 
‚ 6,9£ noooeballev PB 
. 9,18 reAeowvoypeva P telesıoveyovuueva B 
. 9,21 neyain..... vmegboAn PB 
. 10,11 soonvexdaı PB 
. 12,13 &devev PB 
. 13,5 &vrunoodueroı P (Ponat auch Z£vmnweo. vielleicht ist 
evrunooauevor B bei Bo nur Druckfehler) 

S. 13,8 &vrunona PB (&xrünwua Po ex M) 

S. 18,3 neyalwovvnsg PB 


nn nn nn nn 
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s, 18,12 P hat nicht fÄittov, sondern fNooov; daraus erklärt 
sich jeichter ioov B 
24,5 ins om PBV 
94,10 in’ auch P 
25,8 &v purois PBV 
96,1] nenowmmuevnv auch P 
31,14 xada PBV 
33,7 5 auto PBV 
34,7 nooerlidn PBV 
41,17 de PBV 
‚43,7. Die Angabe im Apparat ist unrichtig; Aoınov fehlt 
nach xawös wirklich in P, aber durch das Zeichen — nach ovse- 
oraAuevos ist auf den Rand verwiesen, wo Aoınöv steht, übrigens. 
so auch in V. 

S, 43,8 noooxoloünevos PBV 

S, 45,11 uynuovevoovres PBV 

S. 51,3 soxonocias PB 

S. 51,4 Wenn B nur xaßıöovov hat, so ist dies leicht zu 
erklären ; denn in P steht xadıdovwv unter der letzten Zeile allein, 
während ngo noch am Ende der vorhergehenden Zeile steht. 

S, 54,14 f hat P nicht Exavnonuevaı wie Bo angibt, sondern 
eravnonxevaı (so auch V), woraus sich das Enavsıpnxevaı in B leicht 
erklärt 

S. 55,19 £ xav...»xav... xav P 

S. 58,12 Beouos PBV (in V aber von 2, Hand verbessert). :) 


nn 


nnnnnunnn 


') Ich benutze gern die Gelegenheit, betreffs der Hs. V nachzutragen, 
dass sıe an mehr als 30 Stellen von einer zweiten Hand verbessert ist. All 
diese Verbesserungen gehen auf O zurück. Ich glaube mit Bestimmtheit an- 
nehmen zu dürfen, dass diese Verbesserungen von der Hand Sirlets stam- 
Men, der sie bei der Vorbereitung seiner Ausgabe in V nachtrug. Dass sie 
aus O Stamınen, beweist auch der Umstand, dass sie mit der &. Rede der The- 
la aufhören. Ich gebe die Stellen im folgenden der Reihe nach an, einerseits 
um Bo's Angaben zu erweitern, anderseits sie zu berichtigen. 22, 7 Boeın aus 
Bakpn. 23, 1 vgl. Bo. 27, 3 ouceukıv aus ouveokw. 28, 16 vöv zwischengeschrie- 
en. 28, 19 f. &Esıpyaonevog aus Lfepyaodnevos verbessert. 31,18 vgl. Bo und 
„nten S. 334.42, 4 alpeiodu PV ; in V von 2. Hand in eipjodaı verbessert. 46, 16 
ang. Dergeschrieben ; 53, 6 Bo hat äfıa P (in V über der Linie). Ja, aber von 
ner Hand. 57,12 ö6 3. Die Notiz bei Bo im Apparat ist ungenau. Man weiss 
or t, welches ö gemeint ist; dann wird nicht angegeben, dass dieses 6 in V 
N anderer Hand dazwischengeschrieben ist. 58, 12 vgl. oben. 59, 1 ai von. 
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64,5 f 7) ovvaveodaı P 

64,7  radugenevn PB 

65,9 aöcö auch P, 20 ’Inooöv om auch P 

67,11 Aayustovoa auch P 

68,3 f Eni owpooouvnv PB 

70,2 £ hat P nicht xeıveovov, sondern mit BV auch KEVEHYMy 
,‚ 70,17 aeniotevxvia PB 

13,5 srepıdepoena PBV 

84,20 ıöv om PBV 

887 Aueoo@ PBV 

90,5 nooeıenueva PBV 

103,17 Einoav PBV 

111,4 £otov PB 

112,6 1=Meßödios auch P 

115,21 Evıerunwuevnv P 

116,10 drnoAnyaueda P 

124,12 woü Beov hat auch P und nicht avroü; vgl. S. 330. 
125,5 wenn B tüv Euiov mit dem Vorhergehenden ver. 
bindet, so liegt das an der Interpunktion in P: xdvras f) yao 
ovaf. tavın Akyeraı un Baoıledoar rov Eulwv. TÜV AvVo@nwv voouue- 


nunnnnnnnnnununnun 


vav' ovxnis dE. TIG Evrofis..... 
S. 131,11 otdoog auch P 


— 


anderer Hand übergeschrieben. 59, 17 ist in Audoew anscheinend über Avdg 
geschrieben. P hat ebenfalls deutlich Audg@. 60, 10 neoonocioı zuerst wie in 
P; dann durch oo ein breites o gezogen. 60, 20 vgl. Bo. 63, 7 un zwischen tiis 
und nooowspn&vng übergeschrieben. 64, 5 fi ouvävsodaı mit P (denn P hat nicht, 
wie Bo angibt, owvdeodaı) dann von 2. Hand in ouvdrteodoı verbessert. 65, 16 
‚uövov mit P, dann zu uevov von 2. Hand verbessert. 66, 2 alöva mit P, dann 
zu &gwra von 2. Hand verbessert. 66, 11 d& xoi dann ı wegradiert und d£ mit 
xa durch untergesetzten Bogen verbunden. Schon von 1. Hand? 69 12 « 
wie P; dann verbessert in ı@. 72, 12 V hatte mit P äxpuvov; aus x wurde X 
und v zwischen a und ı geschrieben. 73, 22 V hatte mit P Exaotov, jetzt von 
2. Hand verbessert in &xdorwv. 76, 19 &g übergeschrieben in V. 77, 6 ävareg® 
sr aus v verbessert. 78, 13 dednov V es von 2. Hand darübergeschrieben- a 
devrepua PV ; Seurepeia von zweiter Hand in V verbessert. 83, 13 hat v m! 
P &yeı; über &yeı steht von zweiter Hand Aöyos. 88, 7 Vat hatte Auso@ wie PD: 
die zweite Hand setzte x davor. 88, 9 Vat neooAnnewg wie P; die zweite Ba 
schrieb w durch np. 91. 2 &£onop dann eine Lücke von 3 Buchstaben und dan 

T, erklärlich aus P, das &£önopoyvöonevov hat; vu in V von zweiter Ha. 
94, 17 85 zwischen dexdow und &ysı übergeschrieben. Alle diese Verbesserl 

gen stammen ausschliesslich aus O. Einen Eigenwert besitzen sie nicht. 
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G. 138,23 hat P ö xal Beovs xal dıa.....; durch das erste xaul 
oht anscheinend ein Strich; daraus erklärt sich, dass V(Alla- 
tius) und Sin das erste xai auslassen. 

S, 139,29 dal PBVSin edd; de Jahn 

S. 140,3 »orangaüvovoav auch P 

S. 140,4 larguwregav auch P 

S, 141,4 mv toü auch P. 

Es kann wirklich meine Aufgabe nicht sein, den Leser wei- 
terhin mit einer Einzelbesprechung der übrigen zahlreichen- 
Abweichungen, die B im Verhältnis zu P aufweist, zu ermüden, 
ich möchte aber wohl auf Grund meiner sorgfältigen Zusam- 
menstellungen auf einige Fehlerquellen aufmerksam machen, die: 
so zahlreiche Abweichungen erklären. 

Wir haben es zunächst mit itazistischen Schreibungen zu 
tun— vgl. S. 47,2; 51,22; 53,15;17; 54,14f.; 58,13; 59,17: 60,18, 
62,4; 76,20, 85,6;13; 86,1;8;— mit sonstigen Fehlern in Voka- 
lismus und Konsonantismus— vgl. 918; 11,21; 17,15;18; 18,3; 
20,4; 22,18; 24,8; 67,4;8; 68,10; 69,4; 70,15; — mit Auslassungen 
infolge Homoioteleuton, die aber z. T. am Rande nachgetragen 
sind, vgl. 53,16; 61,17, 65,22 f;— mit offenbaren Versehen und 
Flüchtigkeitsfehlern, die ebenfalls z. T. am Rande verbessert” 
nachgetragen worden sind ;— vgl. 14,9;22: 30,2; 31,16; 32,11; 
33,5; 48,17; 52,9; 56,11; 59,17; 77,3; an anderen Stellen hat der 
dem Schreiber von B bekannte Bibeltext eine Änderung in den 
Lesarten bewirkt— vgl. z.B. 14,3; 27,11; 28,11f.; 42,10,22; 43,20; 
50,3; 67,16. 

Man muss sich wirklich wundern, dass Bo es über sich 
gebracht hat, all dies in seinem Apparat zu verzeichnen, ohne 
die nötigen Folgerungen daraus zu ziehen. Alle bisher ange- 
führten Stellen sprechen auf keinen Fall gegen eine Abhängig- 
keit der Hs B von P; einen positiven Beweis aber für die 
irekte Abhängigkeit des cod. B von P sehe ich in folgenden 
ällen: Ich habe bereits zu S. 51,4 darauf hingewiesen, dass 
Sich die Lesart xadıöovwv leicht erklären lässt, wenn man be- 
denkt, dass xadıdovwv in P unter der letzten Zeile steht, während 
np B fehlende neo noch am Ende der vorhergehenden Zeile 

- Steht. Aber zwei andere Stellen sind beweiskräftiger. In P 
Ar etwa die obere Hälfte der Folien 1644 und 1657, und zwar 
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auf den inneren Rand zu wiederum etwa zur Hälfte der Zei. 
len infolge Überschüttens einer Flüssigkeit unlesbar geworden, 
Diese unleserlich gewordenen Buchstaben sind von einer jün. 
geren Hand, die breiter schrieb, nachgezogen worden, wobei, 
wie der Apparat bei Bo zu S. 31 zeigt, merkwürdige Fehler vor- 
gekommen sind. Zu dem in P nicht Erneuerten gehören die 
Worte Z. 18: nalıv dvodev dvadedov, die aber auf der Photogra. 
phie noch zu erkennen sind. Blässt nun genau wıe V diese 
Worte aus; während aber eine zweite Hand in V die Lücke 
nach OÖ ausfüllte, hat der Schreiber, der aus B die Vorlage für 
Possin schrieb, nach der Angabe des Possin von sich aus in die 
Lücke ävanoepav eingesetzt. Auch Z. 15 findet sich noch eine 
Lücke in P, die ebenfalls nicht erneuert ist. Hier hat B wieder 
eine halbe Zeile frei gelassen, und auch in der Vorlage des Pos: 
sin war diese Lücke nicht ausgefüllt; der Schreiber von V hatte 
die Lücke in P als nicht vorhanden betrachtet, so dass auch kein 
Nachtrag aus O gemacht wurde; die Worte der Lücke sind aber 
noch ganz deutlich auf der Photographie von P zu lesen. Einen 
ähnlichen Fall haben wir S. 87,5. Dort steht im Apparat bei Bo 
adın — nvevuaros <P Jh. Diese Notiz ist völlig unverständlich. 
Diese Worte fehlten nämlich auch im Vatic. des Possin und 
mithin auch in B, was aber Bo nicht angibt. Possin oder auch 
Valesius nahm die Worte aus M. Aber auch die Angabe, xexoa- 
yöuı V Jh: P 200, dann Rasur] ist zum mindesten ungenau. P 
hat xexgayötos, und ob wirklich eine Rasur vorliegt, vermag ich 
auf der Photographie nicht zu erkennen; auf jeden Fall kann 
ich noch deutlich die Züge adıh ro vo’ erkennen. V hat aller- 
dings xexgayörı, weil der Sehreiber wegen der Lücke in P einen 
lesbaren Text _haben wollte. Allatius gab in seinen Varia® 
Lectiones diese Lesart von V an, und so ist sie auch zu Jh 
gelangt. Einen Wert besitzt natürlich diese Lesart nicht. 

Für uns aber sind die letzten drei Stellen, an denen B in 
Übereinstimmung mit P dieselben Lücken aufweist, entsche! 
dend: B muss unbedingt aus P abgeschrieben sein. Damit vet 
liert B auch jegliche Bedeutung für die Textgestaltung des 
Symposium. Es scheidet aus der Zahl der zu berücksichtige" 
den Hss aus, und nur der unvollständige”Codez Ottobonian!® 
gr. 59 und der Codex Patmiacus 202 bleiben übrig. Diese ber 


Peter Heseler : Zum Symposium des Methodius II. 335 


’ 


den «ber müssen einer neuen, weit sorgfältigeren Untersuchung 
gewürdigt werden, wenn wir eine abschliessende Ausgabe er- 


warten. 1) 


Wenden wir uns nun der indirekten Überlieferung zu! Es 
kann uns nicht wunder nehmen, dass das Symposium, dessen 
Titel in P nieht mit Unrecht noch die ergänzende Bemerkung 
„al sLaP6EWv Egumveim yoapav trägt, auch gerade unter diesem 
Gesichtspunkte exzerpiert worden ist. So hat denn die Erklä- 
rung von Apok. 12,1—6 in der Rede der Thekla zum Teil Ein- 
gang gefunden in die Apokalypsekommentare des Andreas und 
Arethas. ?) Der von Fr. Diekamp’) neu entdeckte echte Oeku- 
menius, den Hoskier 1928 voröffentlichte, *) hat die Stellen nicht; 
ihm war anscheinend nur die Schrift des Methodius über die 
Auferstehung bekannt, die er im Vorwort zu seinem Apokaly- 
psekommentar nennt. Dieses Zitat, obwohl schon seit Diekamps 





ı) Ich mache noch auf Auszüge aus dem Symposion aufmerksam, die sich 
im cod. 1866-0956 des Lavra-Klosters auf dem Athos befinden, wenn man 
bei einer Papierhandschrift des 18. Jahrh. (1791) überhaupt noch von einem 
codex sprechen kann. Sie ist betitelt Kinos Xapitwv und bietet Auszüge aus 
den verschiedensten Schriftstellern. Es stehen da unter No 20 fol 155-159 
Auszüge (oder nur ein Auszug?). ’Ex rns PißAou toü Aylov lepondotupos Medo- 
diov Ilarupwv tig Enıypayonevns Zuundotov napdevwmv nepi napdevias xaiL OWYEO- 
ovvns- Wenn ich auch nicht glauben kann, dass irgend etwas Neues für die 
Symposium-Überlieferung dabei herauskommt, bedaure ich doch, dass es 
mir bisher trotz meiner Bemühungen nicht gelungen ist, eine Photographie 
dieser Seiten zu erhalten. 

?) Editio princeps von Fr. Sylburg, Andreae Episc. Öaesareae Cappad. 
in Joannis Apocalypsin Commentarius ... graece nunc primum in lucem pro- 
latum. E typograph. Hier. Commelini 1596; abgedrukt bei Migne P. G. 106, 
215-458; 1387-1394. Des Arethas Kommentar steht bei J. A. Cramer, Catenae 
In epistulas catholicas. Accesserunt Oecumenii et Arethae commentarii ın Apo- 
calypsin=Catenae graecorum patrum in NT. VIII Oxonii 1840, und bei Mi- 
gne P. G. 106, 493 ff. — Über die Abhängigkeit beider vgl. Jos. Schmid, Die 
ETlechischen Apokalypsekommentare. Biblische Zeitschr. 19 (1931) 228-254. Die 
Textüberlieferung des Arethas ist nicht einheitlich. 

*) Fr. Diekamp, Mitteilungen über den neuaufgefundenen Commentar des 

ekumenius zur Apokalypse. Sitzungsber. der Kgl. Preuss. Akademie der 
Wissensch. zu Berlin XLIII (1901) S. 1046-1056. 
teq *) The complete commentary of Oecumenius on the Apocalypse now prin- 
R for the first time from manuscripts at Messina, Rome, Salonika and Athos, 
vorn with notes by H. C. Hoskier. University of Michigan 28, Ann Arbor. 
Y +263 S. (University of Michigan Studies Humanistik Series Volume XXIII.) 
8. dazu meine Besprechung in Philol. Wochschr. 50 (1930) 772-775. 
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erster Veröffentlichung bekannt, fehlt übrigens unter den von 
Bonwetsch S. I ff. angeführten Zeugnissen. Die Stellen, die 
Andreas aufgenommen hat, finden sich bei Bonwetsch in der- 
Einleitung S. XII und Symp. VIII, Vff. bemerkt, aber auch 
hier können wir seinen Angaben im kritischen Apparat den 
Vorwurf der Sorglosigkeit nicht ersparen. Gewiss kann man. 
von einem Herausgeber des Methodius nicht verlangen, dass er 
handschriftliche Studien zu Andreas treibt, um den besten Text 
herzustellen, aber ein Blick in die von Sylburg seiner Ausgabe 
angehängten Noten aus dem Augsburger (jetzt Münchener) Co- 
dex des Andreas (p. 117 ff. seiner Ausgabe) hätte wahrlich ge 
nügt, um Bo davon abzuhalten, in dem Sylburgschen Text «die» 
Ausgabe des Andreas zu sehen. An verschiedenen Stellen stim- 
men nämlich gerade die in den Noten untergebrachten Lesarten 
des cod. Aug. mit unserem Methodiustext überein, so dass die 
in Bonw.’s Apparat notierten Abweichungen wieder verschwin- 
den müssen. Ferner ist der bei Cramer ') als Ökumenische Scho- 
lien zu der Apokalypse gedruckte Text, wie seinerzeit schon: 
OÖverbeck durch genaue Vergleichung einiger Partien des An- 
dreas mit den Scholien überzeugend dargetan hat,:) nichts ande- 
res als ein Auszug aus dem Kommentar des Andreas. Dieser‘ 
Auszug kann aber keinen selbständigen Wert beanspruchen, 
wohl aber besitzt er die Bedeutung eines kritischen Hilfsmittels 
für den Text des Andreas, und zu dem Zwecke hätte ihn Bo, wie: 
wir gleich sehen werden, heranziehen müssen. Ausserdem muss 
der Kommentar: des Arethas verglichen werden, weil dessen 
Verfasser ausdrücklich bezeugt, den Andreas benutzt zu haben 
Hoskier hat in seinem Vorwort aus einem cod. Patmiac. auch 
gerade diesen Abschnitt des Andreas ediert. ®) 

Ich gebe jetzt auf Grund der vorhergehenden Ausführun’ 
gen die zu verbessernden Stellen an. 


ı) S. Cramer, ]. 1. S. 497-582. 

2) Fr, Overbeck, Die sogennanten Scholien des Oekumenius zur Apok4 
lypse iu Zeitschr. für wissenschaftl. Theologie VII (1864) 192-201. Overbeck 
hat also in diesem Aufsatze mit seiner Behauptung, der echte Kommentar des 
Oekumenius sei noch nicht gefunden, Recht behalten. . 

s) Hoskier a. a. O. S. 12 f.- Der Text ist wieder durch zahlreiche Fehler 
entstellt. 
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S, 87,23 hat Cramer VIII S. 535 16 vor gäs :). 

S. 88,1 hat der Palat. des Andreas kein ro. 

S. 88,3 &upaveotega Andr.], aber dies hat nur der gedruckte 
Text; cod. Aug. und der Patmiac. haben eüpeyy&orega Darnach 
stände besser @ote — 4 üneımov. (Andr. 

S. 88,5 haben die codd. Patmiac. und Aug. kein A&, wie im 
Apparat steht, der Patmiac. hat ausserdem tpomıx@g hinter thv 
aiorıv wie P. 

S. 88,15 hat der Patmiac. nebst Ps. Oec. noog@odoav. 

S. 89,6 aA’ ovdE ooı — 9 Beouwdei auch bei Sylb. 23, 56—24 
4—Migne P. G. 106, 265, wo Z. T statt yevvopeıov] yeyevvnuevov 
steht, das aber auf Grund unserer Stelle zu ändern ist. 

S. 89,13 f. mache ich wieder auf die Übereinstimmung von 
P und Andr. aufmerksam. 

S. 89,15 dnoleAvrowuevous Andr.] aber die codd Patmiac. Aug. 
und Arethas haben dnoAvrpovuevorc. 

S. 89,17 äpoev] &goeva Patmiac. dopeva Aug. 

S. 90,12 oxaeyavod Andr.] so auch Ps. Oec., Arethas aber hat 
oragyd. 

S- 90,14 y&vnıaı Andr ‚(nach Klostermann vielleicht richtig), 
Arethas aber hat, dem Öönws Exaorog yevvnOön bei Methodius ent- 
sprechend, worte Exuoıog yevväcaı. 

S. 93,1 hat Andr. roirov dE r@v Aoreowv ExAnOn negos, aber Are- 
thas wieder das richtige auf oi dwwopaluevor bezogene &xAndnoav. 
Für tig roıddog of dLeopaiufvoı verweist bereits Bo auf Arethas, 
während der Text des Andreas bei Sylburg nur dopalu£vo. hat; 
aber Ps. Oec. hat ebenfalls 16 toitov dE av dorfpwv tolg neol Eva 
tod Agıdpod is toıddoc dteoyaiuevoug pnolv. (Cramer $. 536, 8. 9.) 
Übrigens hat an dieser Stelle der Text des Andreas ts dylas 
!giddos, während Ps. Oec. und Arethas äylas in Übereinstimmung 
mit Methodius auslassen. 

S. 93,12 ist die Angabe ij &omuos de Andr. unrichtig; so hat 
Arethas, Andr. aber wie Meth. n de Eonmoc. 

9S. 3,14 ist mit P, den ersten Herausgebern und Andr. oteiga 


Zu akzentuieren. 

a Se 

m !) Die Angabe bei Bo zu 87, 23 woür’ &xeivn; P ist falsch ; sie gehört viel- 
x ehr zu 88, 1, wo aber V und Po bereits &xsivg haben. 87,23 hat auch P 


22 
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S. 97,18 hat Andr. wieder statt yao] de, was sich wie 94 
aus der Art der Anknüpfung der einzelnen Zitate ergibt Fri 
die Textkonstitution aber gar nicht in Betracht kommt. 

S. 97,19 hat nur der gedruckte Text wieder »at& xoi daß 
%ov während der Aug. mit cod. O des Methodius röv öl 


bietet. 


Wie diese an sich geringen Auszüge aus dem Symposium 
bei Andreas. haben auch die viel zahlreicheren und umfangrei 
cheren Exzerpte, die Photius im cod. 237 seiner Bibliothek aus 
dem Symposium mitgeteilt hat, bei Bo nicht die notwendige 
Beachtung gefunden. Bo verfügte nach seiner eigenen Angabe 
über photographische Aufnahmen der Photius-Auszüge in den 
für die Bibliothek allein in Betracht kommenden Handschrif. 
ten, cod. Marc. gr. 450 und cod. Mare. gr. 451), betont aber 
ausdrücklich, dass die Aufnahmen «viel zu wünschen übrig lies- 
sen und eine erneute-von Marc. 451 nur ein wenig besseres 
Ergebnis hatte» Nur so kann ich es mir erklären, dass Bo’s 
Angaben vielfach ungenau, lückenhaft und geradezu falsch 
sind. Ich selbst verfüge nämlich über photographische Aufnah- 
men der Abschnitte aus dem Symposium, die mir bereits im 
Jahre 1906 Herr Dr. Konstantin Horna in der liebenswürdig- 
sten Weise vermittelte, die aber trotz ihrer Kleinheit verhältnis- 
mässig gut zu lesen sind. Die Unterscheidung der einzelnen 
Hände ist allerdings auch hier nicht möglich. 

Es kann meine Aufgabe nicht sein, hier einen ausführli- 
chen Vergleich der Photianischen Auszüge mit dem Original 
zu geben; ich halte es aber für sehr wichtig darauf hinzuwei- 
sen, dass in und zwischen bei Photius scheinbar lückenlos auf- 
einander folgenden Sätzen in der Vorlage oft riehr steht. Dies® 
Erkenntnis der Arbeitsweise des Photius ist wichtig für die 
Schriften des Methodius, die nur oder doch nur zum Teil bel 
Photius erhalten sind. Meine Ausstellungen und Zusätze gebe 


ich wieder nach’ den Seiten bei Bo an. 

15,11 dor£owv auch Ph 

15,18 Anm. Z. 7 muss esheissen vceiodaı dvv. Phot b; ebens? 
Z. 10 anons &y&vero Photb 


;05 
') Vgl. E. Martini, Textgeschichte der Bibliotheke des Patriarchen Photi® 


von Konstantinopel, I. Teil Abhandlungen der Königl. Sächs. Ges. d- WI 
Philol.-Hist. Klasse Bd. 28 Nr. 6, Leipzig 1911. Vgl. dazu meine Besprecht 7 
in Berl. Philol. Wochschr. 33 (1913) 585-598 und meinen Aufsatz zur Texi& 
schichte der Bibliotheke des Photios in Philol. Wochschr. 53 (1933) 921-228. 


Peter Heseler : Zum Symposium des Methodius II. 339 


97,11 vöv] oöv Ph; aber Pha hat a. Rde. von anderer Hand 
yv.— öoröv auch Ph 
32,3 f xai änoAtssı P Ph] so Bo; das ist unrichtig; denn 
ph hat Anwleoev. 
37,25 &og od O Ph 
48,11 Die Angabe Öoy.] Eorevov yao Phb ist falsch; denn 
auch Pha hat wie Ph b Eotevov yao; dieser Zusatz steht vor 
dem zweiten öoyava; statt öoyava xalovcaı, das Pha in Überein- 
stimmung mit Meth. bietet, hat Phb ävaxaloücaı, wie bereits 
Bekker angibt. —12 &ayaocaı P Ph 
54,5 A&yov muss bei Ph fehlen, weil es im Zusammenhang 
keine Beziehung hat. Wenn Pha x. aiya ıpıer. hat, gehört das 
Fehleu dieser Worte in Phb nicht in den Apparat des Meth 
54,8 äxaxwrarov hat auch Pha 
54,12 ö&v avaßns Ph] aber On; auf Rasur Pha 
54,18 oogpoovog auch Ph ab, während Bekker ovupodvws hat. 
54.19 bei Bo undeutlich; es muss heissen: 6 xVoLos—20 vo- 
noder@v] Ev edayysAloıs Ö xügıos vonoßeret Ph 
55,1 ävaxılveı Phb ; hinter ünäs Rasur Phb — xäv vor fj dev: 
teog auch Ph 
55,2 &nıdenevog Phb | 
55,4 toeis Hu@v--ras Pha ; das folgende rfs von anderer Hand 
55,18 dvaowLacauevovs Ph® 
55,66,6 anoıw@odaı P Ph 
55,18 xateAoßnoovio Ph ist unrichtig; denn xureAwbroavro 
hat Ph a, — Außioavıo Phb 
67,7 a vor &vraida add. Ph 
67,11 Aounada O Ph 
67,12 üu@v Phb 
67,14 d1erdowoxovon auch Ph 
68,28 Eoyetaı om Ph fehlt bei Bo; ebenso £oxsodfe Ph und ov- 
tv om Ph 
69,1 öyjoovraı auch Ph 
74,15 es muss heissen xai yvnolav om Ph 
74,17 es muss heissen xai veavıdes bis 20 xati ye naklaxal om Phb 
74,19 eiöooav Ph ; 
76,11 &rı ö£ Ph; nein, so nur Ph 
76,18 £yyova Ph. 
716,23 6 vor Madovoala om P {nicht O Ph) 
77,10 ögnyfjooı Ph a ügpnynjoa Ph b 
77,15 ä6oaau Ph wie P (und so immer) 
17,20 “voagpiduntov Ph 
78,3 aörac om Ph 
78,8 öu@v om Ph b 


vÜ 
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78,19/20 es muss heissen xoooexoAl.-Hadrh Phot xai } 
eis adınv om Ph 

79,1 es muss heissen rıdaoov Pha Jh..... 

798 (Anm.) ßootiıucoa! 

81,4 neodela Pha 

81,7 edoeiv endet Ph (fehlt bei Bo) 

91,13 A&ysı—aueleı 14 om Pha;, nein A&ysı hat Pha (vwiall.: 
auf Rasur); es fehlt Phb ' n° (Vielleicht 

108,9 xal "Paöauovdvs (nicht—Bos) add Ph 

115,26 6 uev] Ph ist unverständlich; es muss heissen: h 
ginnt Ph ' u 

113,7 ff. Wenn in Phb die einleitenden Worte ÖTL— napovol 
312a 7 f. fehlen, so ist der Ausfall durch Homoioteleuton zu en 
klären; denn vorhergeht die Stelle Meth 115, 26—28, wo Ph 
den Zusatz hat is Eoopevng Ev Tjj devr£ga Tod xuplov sagovolac. In 
den Apparat des Meth gehört also auch dieser Ausfall in Phb 
nicht. Bei Ph steht ebenfalls wie Meth 113,7 &v ı& Asviruwo und 
Z. 8 steht statt P] devreog. j 

122,20 xotoaı PPh 

122,21 wozu £&avı@v auch Ph? —bei einov hätte besser noch 
gestanden einav PPh: einov edd. 

122,25 yevnuoa PPh 

123,21 toö Nöe PPhP ] ı# N. Pha coni Po 

123,23 xseiopa PPhb] xeioua Pha 

124,3 wergoow Pha 

124.12 voö Oeoö PPh 

124,25 rat ınv nd. Ph ist unrichtig; xai add Pha 

125 Anm. Z. 3 toö ante Xoıctod Pha 

Die beiden Aufsätze mit ihren zahlreichen Ausstellungen 
dürften wohl zur Genüge gezeigt haben, dass Bonwetschs Aus- 
gabe des Symposium den Anforderungen, die wir heutzutage 
an eine abschliessende Ausgabe stellen, nicht entsprochen hal. 
Aber dieses Ergebnis tritt zurück hinter der Erkenntnis, auf 
welcher Grundlage die neue Ausgabe aufgebaut werden muss: 
Trotz der schlechten Verhältnisse auf dem Büchermarkt geling! 
es vielleicht in absehbarer Zeit dennoch, dass die seit fast 
dreissig Jahren vorbereitete Ausgabe das Licht der Welt erblickt 
Sollte es nicht der Fall sein, dann werden diese Aufsätze —da® 
hoffeich bestimmt—einem künftigen Editor den Weg erleichtert" 


Köln a/ Rh. Peter Heseler. 


Ein iambischer Brief des Dioskoros von Aphrodito. 


Von dem Advokaten und Gelegenheitsdichter Dioskoros von 
Aphrodito, dessen Lebensbild Jean Maspero gezeichnet hat‘) 
und dessen dilettantische, aller Metrik und Grammatik Hohn 
sprechenden poetischen Versuche in den Sammlungen von Kairo, 
London und Berlin verstreut sind, besitzt die Berliner Papyrus- 
sammlung ausser dem in den Berliner Klassikertexten Bd 5 pu- 
plizierten Enkomion auf den Dux Johannes noch ein bisher 
nicht veröffentlichtes iambisches Stück. Mit freundlicher Er- 
laubnis von Herrn Prof. Schubart lege ich es hier vor. 

P. 13894, im Jahre 1925 im Handel erworben. Papyrusblatt 
24 '/,><x30 em. Verso leer, auf dem Recto 20 Zeilen, von denen 
nur die ersten und letzten vollständig erhalten. Über Zeile 
7 stehen Korrekturen. Schrift, Form und Inhalt lassen keinen 
Zweifel, dass Dioskoros Schreiber und Verfasser ist, wie Schu- 
bart erkannte. Die sorgfältige Schrift steht im Ductus dem 
oberen Teil der von Maspero P. Cairo Cat. I Taf 28 und 29 ver- 
öffentlichten Schriftprobe nahe; sie ist nicht so stark nach rechts 
geneigt wie sonst meistens in den poetischen Erzeugnissen des 
Dioskoros. 

Für die Lesung leistete eine vorläufige Entzifferung Schu- 
barts wertvolle Dienste, dem ich auch darüber hinaus für gern 
gewährte Hilfe zu danken habe. 


Öexov @Pegiot[e] Tov YıAov Ta yoannara 
euou piAovvroc &5 avvögog ınv Beu[v 
TEOIKUVWV EVEQA dewemofa]ı gadoug 
ıns ons egaopıe yAvalvrjarns teıßne 
5 Beov To dwpov ovX avfßoo]x[o]v \ more 
50ev ördaydeıs mmv[..].[-. ejoxn BE 
Da EEE 


') Revue des ötudes grecques 24 (1911), 426 ff, 
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ovv xr[o]rwv 
.Xaıs nEsovewv |... Jarwv navovpyıaıs 
Kal os diraıws OL... ‚vi l ..] NoLTayewc 
erun . ....]moag tuxnv 
1d und 11 nur Spuren erhalten 
12 ..... a]xovooıs ngooxvvav[.....| maL 
.vö[v]varumv roıs Aoy[oıc] 00 PLOHara 
‚el. .J-&..u[.-avjtıßal.. oox.ı. «dev 
15 oaAapog enog nv onv avicov negıbadeıv 
TImaıs navavradeApov ÜLAPOPVLAV 
EOTIV ÖE MIXEOV oEvEov tw owulaltı 
ter’tie avuuveı tov Beov tov @Yelgr]egov 
Ta vuv OU Y AUTOS TaLS anoıßrig EVTUXE 
onws nadw @iAaırarnv owrnpLav 


Der Schluss von 5 und 6 von Schubart gelesen. 5 ı=el. 7 slatt xaıs auch 
xoıs möglich. 9 von Schubart gelesen, ebenso der Schluss von 12,13 und 14. 
13 eı Ö[u]Jvaıımv Schubart. 


Wie man sieht, haben wir einen in Versen abgefassten 
Brief vor uns. Das ist im Nachlass des Dioskoros etwas Neues 
und überhaupt in der griechischen Litteratur etwas Seltenes— 
wenn man die Produktionen des D. überhaupt zur Litteratur 
rechnen will. Am nächsten stehen Gregors von Nazianz- an Se- 
leukos gerichtete Jamben (Migne P. Gr. 37,1577), die mit den 
gewöhnlichen Briefformeln beginnen und schliessen ; xalgeıv x€ 
kelw TOv xaAdv te xüyadov viov Neieixov heisst es am Anfang und 
am Schluss (V 334) &oowoo xal nEuvnoo T@v yeyonuuevov. Aber das 
Ganze ist vielmehr eine in Briefform gekleidete Paränese und 
unterscheidet sich schon durch die Länge von einem eigentlichen 
Brief. Die Jamben. des D. haben keine Überschrift und nennen 
im Gegensatz zu den Versen Gregors auch im Text keinen 
Adressaten, sind also nur zur Stilübung verfasst. Legt man die 
Einteilung zu Grunde, die in den unter den Namen Demetri0$ 
und Libanios gehenden Briefstellern vorliegt, so gehört diese! 
poetische Brief zum y£vos gYrAwxöv '), und wenn der Verfassel 


ı) Demetrii et Libanii qui feruntur tönor &mworolixoi ed. Weichert P: 2 
und 16. 
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jeich im Anfang aufdringlich und ungeschickt piAov und Qulovv- 
<06 neben einander stellt, so glaubt man zu spüren, dass er das 
petonen wollte. Leider lässt sich die Gedankenfolge im Hauptteil 
nicht mehr erkennen, da die ganze Mitte (Z. 5-14) zu stark zer- 
stört ist. Was dann folgt (Z. 15-18), sind Gedanken, die uns aus 
den Enkomien des D. geläufig sind; offenbar ist ihm nichts 

assendes mehr eingefallen, sodass er es vorzog, in das ge- 
wohnte Gleis seiner Lobgedichte einzulenken. ') 

Wie kam nun D. dazu, eine Stilübung im yevos gılıxöv der 
Epistolographie in Jamben zu verfassen ? War es eine zufällige 
Laune oder hatte er auch hierfür Vorbilder wie für alle übrigen 
Species seiner dichterischen Versuche ? Dass fingierte Briefe in 
Prosa zur Ubung in der Prosopopoeie in den Rhetorenschulen 
geschrieben wurden, ist bekannt, ?) wir haben auch zahlreiche 
Beispiele dafür, dass ein dem fingierten Brief nahe verwandtes 
yevos, nämlich das der Reden tivas äv einoı Aoyovs Ö deiva, in 
der Kaiserzeit aus der rhetorischen Prosa in den Bereich des 
Hexameters eindrang.°) Sollte die Epistolographie schliesslich, 
in Anlehnung an poetische Episteln wie das oben angezogene 
Gedicht Gregors, den entsprechenden Weg zum Jambus ge- 
gangen sein? Die Möglichkeit wird sich nicht bestreiten lassen, 
wenn auch das vereinzelte Stück eines Dilettanten nicht zur, 
Entscheidung ausreicht. Sicher ist auf jeden Fall die Anlehnung 
an die späte Epistolographie, wie die unten zu den einzelnen 
Versen angeführten Parallelen zeigen, sodass nur die Frage of- 
fen bleibt, ob die Berührung direkt oder durch Vermittelung. 
poetischer Stilmuster erfolgte. ‘) 





') Freilich gab es auch &nıoroAai E£xawwerixai, die dem &yxopıov ziemlich 
gleich kamen ; vgl. Przychocki in den Rozprawy Akademji Umiejetnos’ci, 
Wydziat filologiezny Bd 50 (1913) 8. 366 ff. Dioskoros selbst hat einen solchen 
Brief an einen Johannes in Prosa entworfen: H.J.M. Milne Catal. lit. Papyri 
Brit. Mus. Nr. 100 @ (8. 79). \ 

’) Rabe Rhein. Mus. 64 (1909), 289. 

2) Reitzenstein Hermes 35, 1900, 103. 

*) Zu den prosaischen Stilmustern könnten die Briefe des Kyros von 
Antaiupolis gehört haben, die Photios (Bibl. p. 536a, 17ff.B) hinter seinen 
ambischen Enkomien las. Die letzteren hat D. wahrscheinlich gekannt (Real- 
Nzyklop. Supplbd 6 Art. Dioskoros). Nebenbei sei bemerkt, dass das im 
Text des Photios stehende ’AvtionoAiins von Crönert Literar. Centralbl. 1908 

P. 1201 ohne Zweifel richtig als ’Avtaronofitng gedeutet ist, während daraus. 
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Zu einzelnen Versen: 

1. Vgl. die Briefanfänge Synesios 85 ö£&deEo nerd ti; Euypıyon 
xoi ımv Ärpuyov EnıoroAmv und Prokop von Gaza 81 d£you ınv 
oVoav EnioroANv. 

2 In diesem und im folgenden Vers ist die Sprache so 
unbeholfen, dass sich der Sinn nicht erkennen lässt. D. will 
wohl sagen, dass er sich nach dem Anblick des Angeredeten 
ebenso sehnt wie ein wasserloser, durstiger nach dem Wasser. 
Dieses letzte Glied des Gleichnisses fehlt. Vgl. Synesios ep. gg 
im Anfang nös oieı ne diyp@vra tais Ndlotaıg Eriorolaic Evreruynxe- 
vaı. Als Bezeichnung des persönlichen Umgangs steht Agua in 
Prokops Briefen häufig: ep. 21 ı@v dyadüav dvdo@v ebppatvewv olse 
xal ywpig Beas f) mynum xal tote yilldov, fvixa Tod; neigoßevras io 
TÄNEWOAVTES EOWTOS UNAETL naEWOL, Xoomyoüvres dei ıj O&a nv ndovrv. 
ep. 43 AM’ Euol xai Ötaygagpeı ımv Üneregav HEav 6 nödos. Ep. 61 xal 
öldov TUnov yoüv elnävog Üvti Beas Tolg Egaotais ep. 76 iva tüg Bea 


Tan. 


AnopoVVrES Öveigaoıv EÜPEALv@NEdo. ep. 48 wie hier ausdrücklich im 
Gegensatz zum brieflichen Verkehr: fuoi d& oeuvoAöynua on re Aka 
xal ypdunara od. 

3. Am Schluss oxAov; sinnlos. Doch scheint a zu e korrigiert 
zu sein. Dann hat D. zu 0e080s einen falschen Plural 6£8ovs gebildet. 
Ileoixavwov bleibt ohne Konstruktion, soll aber wohl zu £uoö gı- 
Aoövtog gehören. Dann wäre der Sinn: der ich in die Unterwelt 
gelange, also sterbe vor Sehnsucht das Antlitz zu sehen. Zu dew- 
ofjoaı vgl. Synes. ep. 157 EßovAöunv ev yag xal adrais Öweoıv Uuäs 
Bewoeiv. Es ist D. durchaus zuzutrauen, dass der Genetiv toıbfis 
von Ö£dovs abhängen soll. 

4. Von Eows, &päv, &gaoıng ist in den Freundschaftsbriefen 
Prokops sehr viel die Rede. Nach solchen Mustern ist die auf- 
fallende Anrede &podonie gewählt. 

15. ävıoog «unvergleichlich» wie Pap. Cairo Maspero I 67120 
Verso F 24 und II 67131 Verso A 7. 

16. {apogvia sonst nicht belegt; es bezeichnet die serenitaS: 


in der Realenzyklop. XII 188 IlavonoAitns und von H. Heimannsfeld, De 
Helladii chrestomathia, Dıss. Bonn 1911, S. 8, dem Christ - Schmid Griech- 
Lite. II 973 folgen, ’AvuvooroAitng gemacht wird. Der Dux Maurikios, den 
Kyros besang, war natürlich nicht der spätere Kaiser. Kyros von Antaiupoli® 


war vielinehr ungefähr ein Zeitgenosse Prokops von Gaza. 
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die man an den hohen Beamten umsomehr pries, je seltener 
sie war. 

17. Dioskoros vergleicht sich mit der Cicade, die zwar klein 
ist, aber doch mit ihrem Gesange den gewaltigen Gott preist; 
er darf es also trotz seiner geringen Gaben auch wagen, den 
mächtigen Gönner zu besingen. Dieser Gedanke, in einem Brief 
unpassend, stammt aus seinen Enkomien. Hier findet er sich 
zweimal: Pap. Cairo Maspero III 67315,15 

werte Turdog Env, xal doyavov Eorı neAloong, 

xal Heov adırov deLWde navdapdırov 
und ebenda 67316 Verso 15 

ötrı rertıyE noAVvuvog Exeı Öenas Onk|[ 

vuxradin Meled@vı Heov xar’ Ögeopı Aryalveı. 
Eigentum des D. ist der Gedanke natürlich nicht. Der Vergleich 
des Dichters mit dem ı£errı& als dem kleinen feinstimmigen Sän- 
ger ist aus einer berühmten Stelle des Kallimachos bekannt (P. 
Oxyrh. 2079,32). Eine Parallele zu der christlichen Abwandlung, 
wie sie bei D. vorliegt, nachzuweisen ist mir nicht gelungen, 
doch scheint es nicht ausgeschlossen, dass sich bei den Kirchen- 
vätern ein ähnlicher Gedanke finden lässt. 

16 und 17. Der Sinn muss sein: Nun schreib du mir wie- 
der, damit ich angenehme Nachricht von deinem Wohlergehen 
erhalte. Hier zeigt sich wie oft die mangelhafte Sprachkenntnis 
des D., da tais Auoıßais Evruxs eigentlich heissen müsste : erhalte 
die Antwort. Denn yoaupacıy &Evruyxdveıv ist häufiger Ausdruck 
für «einen Brief erhalten»: Synes. ep. 7.10.98; Procop. ep. 25.34. 


Ber lin. R. Keydell. 


Z@m mazedonischen Bistum Kaesareia. 


In der südmazedonischen Provinz Kosani, und zwar zirka 
drei Stunden von ihrer gleichnamigen Hauptstadt entfernt, 
liegt am Haliakmon ein Dörfchen namens Kauoageıd, dessen 
Umgebung manche antike und byzantinische Ueberbleibse] 
aufweist :). Eine Burg erhebt sich in der Nähe des Dorfes, das 
den Platz eines antiken, besonders in spätrömischer Zeit nicht 
unbedeutenden Städtchens einnimmt. Die einheimischen Halb- 
gelehrten behaupten auf Grund einer missverstandenen Inschrift, 
dass Kaisareia seinen Namen dem Crispus, dem Sohne Konstan- 
tins des Grossen, verdankt 2). Immerhin legen aber inschriftliche 
Dokumente beredtes Zeugnis von der Bedeutung dieses maze- 
donischen Ortes in der späteren Kaiserzeit und der darauffol- 
genden Epoche ab °). 

So viel ich weiss, hat W. M. Leake«) als erster, im Dezem- 
ber 1806, Kaisareia und dessen Umgebung behufs archäologi- 
scher Forschungen besucht; seitdem wird der Ort oft in der 
archäologischen, heimatkundlichen und sonstigen Literatur er- 
wähnt 5). Ich habe schon in meinen Vorlesungen wiederholt her- 


ı) Vgl. folgende Anmerkungen. 

2) Vgl. K. A. Gounaropoulos in der Zeitschrift «IIavößoa», Bd XXII 
(1872) S. 508. Die betreffende Inschrift lautet : Koionog nera tig [duylaroos 
Kewoneivas Lüv Zrı Kieondtpav tönßıov gılavöpias Evexe. Xaigers fowes. KXalge xai 
od xl[ai] eVödeı. 

3) K. A. Gounaropoulos, a. a. O. A. Arbanitopoulos in IIgaxtxa der 
Archäologischen Gesellschaft zu Athen, Jg. 1912, S. 238. A. Keramopou- 
los, ebenda, Jg. 1932, S. 47. 

«) Travels in Northern Greece. Bd. III. London 1835. S. 304. 

5) Vgl. diein Anm. 2,3 zitierten Schriften, dazu: Th. Desdevises, Du Dezert 
Geographie ancienne de la Mac&doine. Paris 1863, S. 306,329. Marg. Dimitsas, 
Maxedovıxa, Bd. 11, Teil II. (Athen 1874) S. 73£, Teil. III, Bd. I (Athen 1896) 
S. 218,220,226. L. Heuzey—H. Daumet, Mission archöologique de Macedoine- 
Paris 1876, S. 285ff. 4A. Synvet, Les Grecs de 1l'’Empire Öttoman. Etude 
statistique et ethnographique. 2. Ausg. Konstantinopel 1878, S. 176 (Helle 
nie Commitee, London. The Greeks of the Ottoman Empire. Statistical AR 
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yorgehoben, dass das südmazedonische Dorf Kaesareia mit dem 
von Prokopios identifiziert werden muss. Dieser führt in seinem 
Werke, De aedificiis (IV 3,9), verfasst kurz nach 560 (sicher vor 
558), das thessalische Kaesareia unter den zahlreichen Städten: 
und Kastellen an, die dem Kaiser Justinian ihre Neubefesti- 
gung verdankten: Aagıooav xal Kawodgeiav, nenovnxötwv, OpLoıwv Unepd- 
yav TOV EQLUNATWV, oXEÖOY TI Ateiylorovg eivar ouvebave. Baaıkevs Ö& ’Iov- 
grivuavög AHPW TEIyN LoXvgörara MoNoduevog Yvola MV Xaoav elödı- 
uovig Euv@xıoev. Schon früher zitiert der Synekdemos des Hie- 
rokles, verfasst zwischen den Jahren 527 und 535, unter den 
Städten der «© ’Enopyia Oeooallas» auch Kouodgeıa (Ausg. A. 
Burckhardt S. 7. 642, 11). Vgl. dazu die Notitia episcopatuum, 
die im Paris. Reg. 1555A aufbewahrt wird und zweifellos der 
ersten Periode des Bilderstreits angehört, ja im grossen ganzen 
älter als das Jahr 723 ist’), Nach besagter Notitia wird der 
Bischof Kaesareias der Metropole Larissa in Thessalien unter- 
stellt und nimmt nach den Rangverhältnissen, die dieselbe No- 
titia wiedergibt, den 8. Sitz unter den 19 Sitzen derselben Me- 
tropole ein. Kirchenfürsten von dem der Metropole von La- 
rissa untergeordneten Kaisareia werden schon bei Le Quien (Bd. 
II. S. 113-4) erwähnt; einer von ihnen hat bei kirchlichen Kon- 
flikten, die mit dem Jahre 531 zusammenfallen, eine gewisse 
Rolle gespielt. Die Metropole von Larissa umfasste im Mittel- 
alter manche südmazedonischen Gebiete, die einst zu Thessa- 
lien im weitesten Sinne gehörten °). 

Mit Unrecht haben einige Forscher das von Justinian be- 
festigte Kaesareia, den Sitz des gleichnamigen Bistums von La- 





Ethnograpbical Publication. No III. [London 1878| S. 113 ; ebenda und bei 
4. Synvet heisst das Dorf irrtümlich: Kassaria). A. J. B. Wace—A. M. Wood- 
ward, «The Annual of the Britisch School at Athens», Bd. XVIII (1911/2) 
S. 187.-Ums Jahr 1878 hatte das kosanische Kaesareia 270 Einwohner (vgl. 
4. Synvet, a. a. O.), im Jahre 1920 wurde es von 350 Seelen bewohnt (vgl. 
Askıxöy tov Önnwv, xoıwvoritwv xai ovvomxıou@v is "EAAddos, Athen 1923, S. 41). 


') Vgl. ©. de Boor, «Zeitschrift für Kirchengeschichte», Bd. XII (1890) S. 
302-322, 519-534, Bd. XIV (1893) S. 573-599. H. Gelzer, «Zeitschrift für wissen- 
schaftliche Theologie», Bd. XXXV (1892) S. 419-436. Vgl. dazu Nikos A. Bees, 
“Oriens Christianus» N. $. Bd. IV ([1914-]1915) 8. 238 ff. 


di ?) Über Thessalien im weiteren Sinne vgl. G. Kipp, Thessalische Stu- 
Ien. Diss. Halle a. $. 1910, S. 135ff. 
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rissa, in das eigenste Thessalien verlegt '), andere es sogar mit 
Kaesariopolis in Ostmazedonien gleichgesetzt °). 

Eine Inschrift überzeugt mich, dass das heutige Dorf Kae. 
sareia bei Kosani einst der Sitz des gleichnamigen Bistums 
gewesen ist; diese Inschrift wurde mir gütigst von Herrn Joh. 
Aiwalis mitgeteilt; sie lautet nach der Kopie derselben. 

en CAPE IACETIICKO F =... [Kouloageios Eniono(nog) + 

Herr Aiwalis fand die obige, leider fragmentarische In. 
schrift im Jahre 1905 in der Hauptkirche des kosanischen Kae- 
sareias vor. Meine Bemühungen, diese Inschrift wiederaufzufin. 
den, hatten keinen Erfolg; in der Hauptkirche des kosanischen 
Kaesareias befindet sie sich jetzt nicht. An eine Mystifikation 
will ich nicht denken. Bei Ermangelung eines Faksimiles kann 
ich über die Datierung der Inschrift nichts Sicheres aussagen, 
vermutlich stammt sie aus der frühbyzantinischen Periode, Über 
die Geschichte des kosanischen Kaesareias vor der Kaiserzeit 
verspricht mein Kollege Prof. A. Keramopoulos, der sich seit 
mehreren Jahren mit der antiken Topographie Mazedoniens 
eingehend beschäftigt, Aufschlüsse zu bringen. 


Athen—Berlin. Nikos A. Bees (Beng). 


') Z. B. E. Oberhummer in REnz. 

3) Vgl. @. Cousin, De urbibus, quarum nominibus vocabulum noölıs finem 
faciebat. Nancy 1904, S. 129. Zu Kaesariopolis in Ostmazedonien siehe vor 
allem W. Tomaschek in «Zeitschrift für die Österreichischen Gymnasien» 
XVIII (1867) S. 719£, 


Eine Glosse von Manuel Moschopoulos über den 
Berg Papikion. 


In byzant. Texten und zwar vorwiegend aus dem XII. 
und XIII Jh. wird ein in Mazedonien ’) gelegener Berg na- 
mens Papikion erwähnt’), auf dem sich einst eine Anzahl von 
Mönchsniederlassungen befand. Allen diesen Mönchsnieder- 
lassungen stand ein gemeinsamer Abt, der sogen. ne@tos=der 
«Erste», vor. Ein Bleisiegel mit der Aufschrift «Oecotöxe Bonds 
ıö noot@ tod Ilanıxiov» ist uns sogar erhalten geblieben). Die 
Würde eines «Protos» ist übrigens nicht nur bezüglich der Papi- 
kionklöster, sondern auch bezüglich anderer grösserer Mönchs- 
gemeinschaften belegt; einen Protos besass auch die Klöster- 
gemeinschaft der Jerusalemer Wüste, ebenso die Mönchsied- 
lungen des hl. Berges, des Ganos-Berges, der Meteorenklöster, 
der Latrosklöster *) u. s. w.. Theodosios, der Führer der Papi- 
kiosklöster («xadnynıns T@v xara ro Ilanixıov povasınoiov>), an 
welchen Theodoros Balsamon, der Patriarch von Antiocheia, 
einen Brief gerichtet hat,:) ist wohl nichts anderes als ein «Pro- 
tos» seiner Klöster. 

Wo lag der Berg Papikion ? In dieser Frage stimmen die 





") Hiermit ist Mazedonien in weitestem geographischem Sinne gemeint. 

?) Siehe 7%. L. Fr. Tafel, De via militari Romanorum Egnatia, Pars 
orientalis. Tübingen 1841, S. 28. Vgl. auch die in Anm. 3, 8, 9 angeführten 
Schriften von K. M. Konstantopoulos, A. Miliarakis, S$. P. Kyriakidis. 

) B. Pantschenko, Katalog der byzant. Bleisiegel des Russisch-Archäo- 
logischen Instituts zu Konstantinopel. Sofia 1908, S. 162f., Nr. 441. Taf XV, 
Nr. 10 (==Izvjestija dieses Instltuts, Bd. XIII, 1908, S. 135f., Nr. 444, Taf. 
VI,Nr. 10).—K. M. Konstantopoulos, «IIgötog toö Ilanıxiov» in «Aaoygagia>, 
Bd. VII (1923) S. 556—560 (hier wird die Aufschrift des betreffenden Bleisie- 
gels richtig gelesen und erläutert). 

*) Vgl. vorläufig Ph. Meyer, Die Haupturkunden für die Geschichte der 
Athosklöster. Leipzig 1894, S. 32ff. 

‚.°) Vgl. z. B. Lambeeiü, Commentaria de Augusta bibliotheca Caesarea, 
Vindobonensi. Wien 1765—1779. Bd. VI. 8.53. Ersch-Gruber, Allg. Encyclo-- 
Pädie. I. Sect. Bd. LXXXVI. Leipzig 1868, S. 470. 
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Forscher nicht überein. Neophytos Kausokalybitise) lokaligie 
den Berg Papikion in der Nähe Maroneias, während Sritter 
nach Serbien verlegte’) Von den neueren Forschern Meinten 
einige, dass der Berg mit Popowa, einem Teil des bulgarischen 
Rila-Gebirges iderftisch ist®), andere dagegen suchten ihn bej dem 
thrazischen Mosynopolis, dem heutigen Misine-Kalessi, in der 
Nähe von Giumultzina, ja sie wollen ihn mit einem Berge identifi. 
‚zieren, der nicht weit und zwar westlich des heutigen Dortes Su- 
surkioi gelegen ist.°) Denjenigen, welche sich für die letztere Lo- 
kalisierung entschieden, ist eine alte Quelle entgangen, die einen 
Beweis für ihre Lokalisierug erbringt. Gemeint ist eine von dem 
Grammatiker Manuel Moschopoulos herrührende Glosse, welche 
in dem Bl. 150 der mit Nr. 2773 bezeichneten griechischen Sam. 
‚melhs der Darmstädter Bibliothek überliefet ist. Diese Glosse, 
die wohl noch in anderen Hss vorhanden ist, lautet: «"Orı 1ö Ilgy. 


Tte 
ihn 


yoıov Eoıxev elvaı rö Aeyöuevov Ilantyyıov ögog xara Moovvö”(o) Mu.) 
Dass Pagaion mit Papikion identisch sei, ist falsch, '') allein 
die Meldung, dass der Berg Papikion sich in der Nähe von 
Mosynopolis befindet, ist richtig’). 

Die Etymologie des Namens des Berges ist unsicher. Die 
Form Ilortyyıo(v) scheint die vulgärere zu sein; sie erinnert uns 
an das Dorf Ilariyyov von Epiros, dessen waffentragende Be- 
wohner schon im Jahre 1399 erwähnt werden. !®°) 


Athen-— Berlin. Nikos A. Bees (Bens). 


e) *H Bein xal iegü dxoAovdia t@v 6olwv Bapvaßa xal Zwpooviov xal Xgt0T0° 
göoov. Leipzig 1775, S. 13. 

Vgl. Tafel, a. a. 0. 
°) A. Miliarakis, «Kadopıonös ts Heoews toü Tlanıxlov Öpoug> in «Bogat 
"Enernoic», Bd. I (1894) S. 70—78, | 

°) S. P. Kyriakidis, «Tö Harixıov 3006» in «’Adnvä>, Bd. XXXV (198) 
S. 219—225. 

0%) L. Volte—W. Crönert, Der Codex 2773 miscellaneus Graecus der 
Grossherzoglichen Hofbjbliothek zu Darmstadt in «Centralblatt für Bibli0- 
thekswesen», Bd. XIV (1897) S. 565. 

’») Diese Identifizierung beruht wohl auf dem ziemlichen Gleichlau 
Namen : Ilayyaıov, Ilariyyıov. 

2) Vgl. S. P. Kyriakidis, a. a. O. 

ıs) Epirotische Chronik von Komnenos und Proklos. Ausg. VO 
Destounis, S. 35. 


t der 


Anastasios Nausios. 


Die von E.J. Stugiannakis 1924 herausgegebene ‘Ioropia tfis 
nölews Nauvons von D. Plataridis ist mir nur aus der Notiz von 
N. G. Th. (B.-Ng. Jb., VII, 1928/9, 284) bekannt geworden. Wahr- 
scheinlich ist dort auch Anastasios Nausios, als einer der her- 
vorragenden Söhne dieser Stadt schon erwähnt, aber schwer- 
lich ist seine Rolle gewürdigt u. nach russ. Quellen beleuchtet, 
die ihm auch in der russ. Geschichte unter Peter I. gebührt. '!) 
Sicherlich wird wohl auch der mir leider unzugängliche Band 
der Bibliographie Hellen. du XVIlIes. vom unvergesslichen 
E. Legrand alles enthalten, was über das Leben u. Wirken 
des N. aus den abendländischen u. griechischen Quellen ermittelt 
werden könnte. ?) Also werde ich nur diejenigen Punkte ein- 
gehender berühren, die auf N. u. seine nächste Umgebung auf 
Grund der russischen Quellen etwas mehr Licht werfen. Um das 
Interesse an der Persönlichkeit des N. von-einem weiteren 
histor. Gesichtspunkte zu rechtfertigen, sei es mir gestattet, 
etwas von weit auszuholen’). 


I. 


Für meine 1914/5 erschienene «Sammlung der Quellen zur 
Gesch. des KR.s, vornehmlich in Russland bis Peter den Gr. 





1) [Bei D. Plataridis—E. J. Stugiannakis, a. a. O., S. 56-58, findet man 
eine ganz unbedeutende- Skizze über Anastasios Michail=Nausios. N. A. B.]- 

2) [Bei E. Legrand—L. Petit—H. Pernot, Bibliographie Hellenique ou 
description raisonnde des ouvrages publi6es par des Grecs au XVIIle s. t. I. 
Paris 1918, werden auschlieslich gedruckte Werke von Anastasios Nausios 
angeführt. Vgl. unten S. 380, Anm. 3. N. A. B.]. 

®) Bei der folgenden Darstellung werden folgende Abkürzungen ge- 
braucht: Beschr.—Beschreibung der Dokumente u. Aktenstücke, welche im 
Archiv der Hl. Synode aufbewahrt werden ; Sammi.=Vollständige Sammlung 
der Gesetze u. Verordnungen für das Amt des. orthod. Bekenntnisses ; 
Czistowiez=I. Czistowiez, Theophanes Prokopowiez u, seine Zeit (St. Peters- 
burg 1868). 
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einschl», hatte ich eine neue Ausgabe des «Geistlichen Regie. 
ments» u. der damit zusammenhängenden Quellen unternom- 
men (Heft II, S. 89.250). Hierbei musste ich natürlich die 
Originaltexte prüfen gi. habe sofort einige Abweichungen von 
denselben im offiziellen Druck feststellen können; besonders 
auffallend u. wichtig war darunter die folgende: Im I. Teil 
unter den Vorzügen der Kollegial—Form in der Kirchenverywal. 
tung Russlands wird an 5. Stelle angeführt: «Aber der grösste 
Nutzen besteht darin, dass Parteisucht, Hinterlist u. Bestechlich. 
keit der Richter in einem derartigen Kollegium keinen Platz 
finden können, besonders, wenn es aus solchen Personen zu- 
sammengesetzt ist, die gar keine Möglichkeit haben, sich 
insgeheim miteinander zu verständigen, d. h. wenn diese Per. 
sonen verschiedenen Ständen entommen werden: Bischöfen, 
Archimandriten, Abten ü. Einigen von der Obrigkeit aus dem 
weissen Klerus; was aber noch mehr diese Vorsichtsmassnahme 
begünstigt, wenn auch vom Laienstande ehrwürdige u. ver- 
ständige Personen dem Klerus beigesellt werden». Die letzten 
Worte von «was aber noch mehr» an bis zum Ende sind im 
Druck immer gänzlich weggelassen worden. 

Diese Tatsache ist längst aus dem I. Bd. der offiziellen 
Samml. bekannt: vgl. 1. Aufl. S. 4 (1869) u. 2. Aufl. S. 4 (1879), 
aber erst das Resultat meiner Kollationen war zufällig in die 
öffentliche Meinung eingedrungen. Der bekannte Eiferer für die 
Wiederbelebung u. kanonistische Gestaltung der Verfassung U. 
Verwaltung der. orthod. Kirche Russlands, Mitglied der Reichs- 
duma, A. A. Papkow, trat in der Zeitung «Nowoje Wremja> 
vom 14. Mai bis zum 3. Juni 1914 mit einer Artikelserie über die 
Falsifikation des G. R’s durch den höheren Klerus zur Knech 
tung des Kirchentums, ein.‘) Die Hl. Synode hatte keinen 
Mangel an Verteidigern der Tradition, u. der Streit brannte bi$ 
an den Beginn des Weltkrieges heftig. Um die neue, durch den 
Zeitungslärm entfachte Schwierigkeit zu umgehen, wurde ® 
von verschiedenen Eiferen nach Auswegen in verschiedene" 


1) Separatausgabe:: A. A. Papkow, Die Wahrheit über die Kirchenrefot" 
Peters des Grossen (St.-Petersburg, 1914) nebst einem Faksimile der sel 
ausdem G. R. 
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Richtungen gesucht. Der leichteste, aber sinn - u. erfolglose Weg 
war der von dem Verfasser der umfangreichen u. äusserst wert- 
vollen Monographie über die Errichtung der Hl. Synode, Prof. 
p.W. Werchowskoj '), betretene, nämlich ‘die Behauptung, meine 
ausgabe habe keinen wissenschaftlichen Wert, weil ich die für 
den ersten Druck bestimmte Abschrift des G, R.’s nicht gekannt 
habe) was nicht mal der Wahrheit entsprach. Sodann in der 
Duma-Kommission für Angelegenheiten der orthod. Kirche am 
17. März 1916 verstieg sich der Prof. des KR’s an der Univer- 
sität Gharkow M. A. Ostroumow zu der nicht minder sonder- 
paren Behauptung, das G. R. wäre kein Gesetz, sondern «ein 
literarisches Werk, von einem Rektor des Geistl. Seminariums 
verfasst, satyrisch angehaucht u. mit allerlei Übertreibungen 
überladen» ; also wären die darauf begründeten Ansprüche auf 
Teilnahme der Laien am Kirchenregiment zu verwerfen. Viel 
annehmbarer beim orsten Blick scheint die Ansicht des Prof. 
der St.- Petersb. Geistl. Akademie A. A. Bronzow zu sein, der 
Absatz über die Laien-Mitglieder der Hl. Synode sei aus Ver- 
sehen in dem I. Teil stehen geblieben, was ja auch ohne Be- 
lang sei, denn erst im III. Teil werden die Zahl u. der Stand 
der Mitglieder bestimmt, wobei kein Laie erwähnt ist. Endlich 
sei noch, als ein Kuriosum, die Meinung des Erzbischots Ser- 
gius, einer der damaligen Leuchten der Synode, angeführt: der 
Streit sei ja gegenstandslos, denn der Oberprokurator der Sy- 
node u. sein Gehilfe seien schon die vom Geistl. Regl. vorge- 
sehenen Laienmitglieder der Synode. 


11. 


Nun ist aber die Frage nicht so einfach, um auf eine so 
naive Weise durch erbärmliche Ausflüchte gelöst zu werden. 
Dass es mit dem Einschluss der Laienmitglieder ganz ernst 
semeint wurde, beweist schon eine von unbekannter Seite aus- 
gehende Kandidatenliste für das Geistliche Kollegium, wo nach 


‘) Errichtung des Geistl. Kollegiums u. das G. R. Bde I-II (1916). 
n ?) Vgl. Journ. des Min. f. Volksaufkl., 1914, Dez., 316-330, meine Entgeg- 
Ung ibid., 1915, Jan., 250-251. 
23 
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den Namen der 3 Bischöfe, 4 Archimandriten u. 2 Erzpries 
auch 2 Laien aufgezählt werden: «Basilins Erschow u. Mich 
Awramow. bzw. diejenigen, die die Kais. Majestät beliebt u 
die Senatoren nach der Proportion des erwähnten Kollegiums 
anraten.>') Diese Liste muss als ein Versuch betrachtet werden 
nicht nur den nächsten Gedanken der Teilnahme des Laienele. 
ments am Kirchenregiment zu diskreditieren, sondern auıch die 
ganze Kirchenreform gleich im Anfangsstadium zu untergra. 
ben, denn Awramow war einer der notorischen u. verbissen. 
sten Gegner des Geistl. Kollegiums, u. Erschow, vormals Vice- 
gouverneur von Moskau, seit 1720 Richter, genauer gesagt, Di. 
rektor des Amtes für Verwaltung der Klostergüter, hat Sich 
as ein ungeschickter Beamter u. kränklicher Mann, tatsächlich 
aber als ein tückischer Gegner der ihm anvertrauten Sache 
herausgestellt (warum selbst Theophanes Prokop. ihn für die 


Synode, nach Ozistowiez, 100 in Anm. unentbehrlich hielt, ist 
unklar). 


ter 
ae] 


Die Besetzung der etatsmässigen Stelle des vierten Asses- 
sors wurde vom Zaren dem Willen des Geistl. Kollegiums selbst 
überlassen, u. das letztere hat dieselbe durch den Priestermönch 
Varlaam Owsjannikow besetzt. Dadurch schien die Frage über 
das Laienelement in der Synode endgültig abschlägig entschie- 
den worden zu sein. Daher ganz unerwartet kommt uns die am 
21. Januar 1722 erfolgte Ernennung des fünften Assessors, «des 
in Moskau wohnhaften Griechen Anastasios Michajlow» vor. Man 
schreibt gewöhnlich diese Ernennung den zwei Vicepräsidenten 
der Synode, den Erzbischöfen Theodosios (Janowski) von Now- 
gorod u. Theophanes (Prokopowicz) von Pskow zu, aber gal2 
mit Unrecht: der Zar hatte seine Wahl auf Grund einer Kan’ 
didatenliste unbekannten Ursprungs selbständig getroffen U 
darauf sofort den Vicepräsidenten bekannt gemacht. Dass D® 
der Ernennung des N. ein Interessen-Spiel im Gange war, ist 
daraus ersichtlich, dass die Synode erst selbst am 14 Februä! 
den fünften Assessor, einen Mönch Theophilos Krolik, ernann! 


>): 
') Erst von S. G. Runkjewiez in der Ztschr. «Strannik» («Wandere! 


1906, dann von Werchowskoj, I. c., I, 179, gedruckt. 
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„.nur am 6. März den Ukas des Zaren über den N. bekannt 
emacht hatte. 

Welche Gründe Peter I. zu diesser sonderbaren Ernennung 
pewogen haben mögen, bleibt unerkärlich. Noch der ausge- 
zeichnete A. Schlözer hat 1769 in seinen «Beylagen zum Neuve- 
ränderten Russland», Teil I, S. 24, einfach die Behauptung auf- 
gestellt, Peter habe den 11 Mitgliedern der Synode zugesellt 
‚andere, sowohl geistl. als weltl. Standes, die keine Amter hat- 
ten, aber gelehrte u. zur Regierung der Kirche geschickte Leute 
waren», namentlich den Priester Anastasios Kondoidi, den Mönch 
Theophilos Krolik u. «den Griechen Anastasius Nausij». Ein 
Jahrhundert später, 1868, vermutete Czistowiez, S. 98, An. Kon- 
doidi u. An. N. sollten «in der Synode Protectores der orientali- 
schen Christenheit», will wohl sagen, der orthod. Griechen sein. 
Runkiewicz wirft 1900 die ganze Frage nicht auf; Werchowskoj 
tut es 1916 wohl. u. behauptet «das ausser Zweifel stehende 
Vorhandensein eines bosonderen Zweckes, der durch die Ernen- 
nung des N. erreicht werden sollte» (S. 508), gleich aber darauf 
fügt er ganz unerwartet hinzu, «die Ernennung des N. wäre 
nicht von Haus aus durch einen bestimmten Zweck hervorge- 
rufen worden», u. beschliesst seine Ausführungen so: «der ein- 
zig in der Geschichte der Synode dastehende Fall der Ernen- 
nung eines niederen Klerikers oder Laien zu ihrem Mitglied 
habe weder den Charakter eines Präzedents noch eine prinzi- 
pielle Bedeutung gehabt u. lege ein genügendes Zeugniss über 
die Unstättigkeit der der Reform der russ. Kirchenverwaltung 
zugrunde gelegten Grundsätze. Zu Mitgliedern der Einrichtung, 
welche das russ. Patriarchat ersetzen sollte, ernannte man nicht 
nur Männer mit unreinem Lebenswandel, wie z. B. Varlaam 
Owsjannikow oder den wenig russisch verstehenden Häscher 
Athan. Kondoidi, sondern auch einen einfachen Mönch Theophi- 
los Krolik oder den Griechen An. N., von welchem die Geschi- 
Chte nicht mal bestimmt sagen kann, wer er war» (S. 509). 

Hilflos stehen alle drei Forscher vor der Frage, u. die 
Antwort des jüngsten muss als die unbefriedigendste gelten. 
Schlözer hatte richtig die neuernannten Assessores als gelehrte 
Männer bezeichnet: für Krolik u. Kondoidi bringen andere For- 
‘Scher dafür Zeugnisse genug; auch die Geschicklichkeit Kon- 
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doidi’s in der Praxis der Kirchenverwaltung kann ihm nicht abge. 
sprochen werden, wobei freilich,von ihm nicht mehr Tugend 
erwartet bzw. verlangt werden darf, als von den übrigen Wiü,. 
denträgern seiner Zeit. Ganz eigentümlich mutet einen der 
Versuch Werchowskoj's an, die Zugehörigkeit zum einfachen 
Mönchstande für Krolik oder das Schweigen der Geschichte, d. 
h. seine eigene Unkenntniss, für N. als Umstände anzuführen 
die sie beide mehr erniedrigen, als Owsjannikow sein Verbrechen 
oder Kondoidi sein ivermeintliches) Häschertum. Ozistowiez 
bringt keinen Beweis für seine Vermutung; zurzeit kann aber 
aus der Eingabe Kondoidi’s an die Synode vom 25. Juni 17293 
(Beschr., III, 372—373, NO 368) die direkte Behauptung von ihm 
angeführt werden, er «habe von der Synode den Beschluss 
erhalten, als Kommissar für die griech. Nation aufzutreten» 
Diese Worte können auch nicht auf N. bezogen werden, denn 
sie waren gerade gegen ihn gerichtet u. hatten von ihm keine 
Widerlegung erfahren. Aber weder ausser noch innerpolitisch 
konnten die beiden Griechen um 1721 eine Rolle behaupten, 
die dem Zaren wichtig genug erschiene um ihretwegen die 
Grundlagen des neuen Kirchenregiments durch die Einführung 
einer Vertretung der nation. oder kirchlichen Sonderinteressen 
umzuwerfen. Auch das, was Czistowiez weiter ausführt, spricht 
gegen seine Hypothese: «Aber diese Ernennung hat sich von 
keiner Seite als richtig erwiesen. Kondoidi trachtete nur nach 
Geldgewinn, auf dass es nicht nach griech. Sitte- Ehre ohne 
Geld, sondern nach der russ.-Ehre und Geld ginge. Und N. 
verstand kein Wort russisch»; mit dem Russisch des Kondoidi 
ging es übrigens wenig besser damals. Die beiden Griechen 
waren ebensowenig Beschützer ihrer Nation in der Synode, wie 
der Serbe Peter Smelic es für die Serben war, u. keiner voR 
beiden ist je in dieser vermeintlichen Eigenschaft in der SJ- 
node aufgetreten; die wohltönenden Worte Kondoidi’s stehen 
vereinzelt, als eine hohle Rhetorik da. 


Ill. 


Von Nausios weiss «die Geschichte» zurzeit nicht viel, 48 
für aber Einiges u. Wichtiges ganz bestimmt u. genau zU be- 
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richten '). In seinem Epigramm zu Ehren des Alex. Helladios, 
«amico suo et conterraneo suavissimo», nennt er Sich «Anasta- 
sinus Macedo, Nausensis», in seinen griech. Werken—’Avaordouog 
Mani &x Naovons ?). Wenn wir in Betracht ziehen, dass N. sein 
Erstlingswerk etwa gegen Ende 1704 geschrieben haben dür- 
fte °). so lässt sich vermuten, dass er um 1680 in Nausa gebo- 
ren wurde. Man darf ihn nicht mit seinem Zeitgenossen Atha- 
nasios Nausios, Erzbischof von Sinai, verwechseln, welcher 1720 
starb u. vor seinem Eintritt in den Mönchstand auch Anasta- 
sios geheissen haben mag *). 

Der junge N. begab sich nach Deutschland, um Medizin 
zu studieren, u. war hiemit auf dem besten Wege, einer jener 
Ärzte zu werden, die sowohl im Westen Europas als in Griechen- 
land durch die Nichtausübung ihrer Kunst der Menschheit kei- 
nen Schaden u. auf dem Gebiet der Geschichte, Archäologie u. 


ı) Vgl. R. Nikolai, Gesch. d. neugriech. Lit., 16,56, 93; P. Pekarskij, 
Wissenschaft u. Literatur unter Peter d. Gr.. II (1862), 235—236; "A. Ilanaöo- 
novAog-Boerös, NeoeAAnvıxt) @rAodoyia, Athen 1854, Bd. II, 41-43, 308; K. Zadag, 
NeoeAAnvıxn YurLoroyla, Athen 1868, 440-451, napaot. 89, 97. [Vgl. dazu Georgios 
J. Zabiras, Nea °EAdas n “EAinvıxöv BEargov, herausgg. von G. P. Kremos, 
Athen 1872, S. 136 ;Chr. Philitas in der Zeitschrift «Aöyrog *Epnäic», Jahrg. 
1820, S. 593 ;, Joseph De-Kigalas, Zxediasua xarönepov wis NeoeAAnvıxfig DıiAodo- 
ylas. ’Ovonaotıxös xatdAoyos tav vewtepwv "EAAnvwv Zuyypagewv te xaı Metagga- 
orav (önd. ano toü 1550. neypı ıeloug toü 1838.) Öönou onneioüvraı xai oL veoeAAn- 
vIoti Ouyyodwyavtes aAAoyeveic. Hermupolis [Syra] 1846, S. 68, Nr. 381 (hier wird 
Anastasios Nausios als Mıyanı "Avaotaoiov zitiert) ; M. Paranikas, Zyediaona 
negl LiIS... KUTAOTAOEWG TÜV yoaunazwv ...., Kon/pel 1867, S. 50;G. Chasiotis, 
L’instruction publique chez les Grecs depuis la prise de Constantinople par 
les Tures jusqu’a nos jours. Paris 1881,S. 30 ; D. Plataridis—E. J. Stugianna- 
kis, ‘Ioropia tz nörews Naovons (vgl. oben S. 351) S. 55-58; ’Eyxuxionasdt- 
n AsSıxöv herausgg. von K. Eleutheroudakis, Bd. IX, Athen 1930. S. 486. 

-A.B.]. 

?2) Sathas benutzt die Form Naovoaiog; der russ. Übersetzer des Baou. 
Beargov verunstaltet das Nausensis in Nausensius ; offiziell lautet sein Name 
In Russland : Anastasij Michajlow Nausij ; bei den deutschen Gelehrten des 
XVIII. Jahrh. wird er Anastasius (zuweilen mit dem Zusatz Michael) Macedo 
Senannt. Die Eidesformel beim Eintritt in die Synode hat er ’"Avaordaorog Mı- 
Xanklöns Naovoıos 6 Maxedwv unterschrieben. 

®) Vol. unten $: 360, Anm. 1. 

*) Vgl. Porphyr. Uspenski, Die zweite Sinaireise (St. - Petrsburg, 1856), S. 
256 ; A. A. Dmitrijewski, Meine Orientreise u. ihre wiss. Resultate (Kiew 1890) 
- 84, teilen einiges über die Schenkungen des Erzbischofs Athanasios an das 
Inaikloster mit. 
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Philologie einen grossen Nutzen gebracht hAben. Über den Gang 
seiner Studien berichtet kurz der berühnite Prof. Friedr. H. 
Hoffman (1660 - 1742), eine Zierde der europäischen Medizin des 
XVIII. Jahrh., folgendes: «Tantum studium et labor MOrtaleg 
priscos, et Graecos maxime, occupavit, quo proficerent in Sapien. 
tia, ut nihil inausum a se reliquerint, quo animum coli, et ad 
statum meliorem addueci posse non dubitarent. Quorum exemplo. 
excitatus eiusdem gentis iuvenis virtute et doctrina praestan. 
tissimus Anastasius Michaelis Nausensis Macedo, in litierarum 
studia admodum proclivis, quae quod in patrio solo aut loeis 
proximis non inveniebat, in aliis Graeci® civitatibus quaesivit, 
primum Joanninz, Epiri urbe, ibi antiqu2 Gr&corum lingux 
ac litteratur& operam singularem dedit. Inde in Coreyranı con- 
cessit. Inde Constantinopolin primariam Gr&corum tam in |it- 
terariis quam christianis studiis civitatem, est profeetus, ut per. 
ficeret ibi, quae inter Graecos »tate nostra in veteris doctrinz 
spatiis absolvuntur. Non enim id solum didieit, quo a vulgo 
suae nationis discerneretur, hoc est sermonem cultiorem ad ve- 
terum scriptorum indolem elegantiamque revocatum, sed Philo- 
sophiam quoque coluit, vetustos Poetas legit, Oratores evolvit. 
Historicos sibi familiares reddidit, nec Sanctos Patres, quos Grae- 
corum habuit Ecclesia, intactos aut incognitos praetermisit. Ex 
Constantini urbe, fama permotus, molesto itinere in Germaniam 
se contulit et in nostram Fridericianam venit, ut cum alia stu- 
dia continuaret tum medendi artem condisceret. Vix ingressus 
Academiam, vidit omnia maiori cura et ordine geri, miraturque 
Musas ex Helicone et Parnasso in regionem priscis Graecis neC 
nomine satis cognitam migrasse, ibidemyue sedem ac domici- 
lium posuisse suum. Quod auidem non invidit nobis, sed fatis 
suae Patriae indoluit>. ') 

N. soll im J. 1704-1705 direkt aus Konstantinopel nach 
Halle gekommen sein u. blieb eine Zeit lang bei. dem berühmten 





ı) Dieser Auszug aus Respublica Eruditorum vom Juni 1707 ist als 
Anhang zu N.s Werk Bao... B&arpov, S. 115—118. abgedruckt. Leider konn 
ich diese Amsterdamer Ztschr. nicht finden ; es soll im September e 
derselben noch etwas über N. von Frane. van Halma, dem gelehrten BU“ 


händler von Utrecht u. Amsterdam, gesagt worden sein. 
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prof. Aug: Herm. Francke (1663 - 1727):) wahrscheinlich als Mit- 
jied des von Francke 1702 gegründeten Collegium Orientale >)- 
pa N. schon 1706 eine Beschreibung seiner Reisen in Europa 
hatte erscheinen lassen, so konnte er sich unmöglich in Halle 
lange aufgehalten haben. Ausserhalb dieser mir unzugänglichen 
Reisebeschreibung erfährt man herzlich wenig über die von N. 
besuchten Städte. Helladios erwähnt gelegentlich. dass Adelung 
die Reise des N. nach Venedig verhindert habe), u. dass N. 
Berlin u. Amsterdam besucht habe ‘). sagt aber kein Wort darü- 
ber, wie es gekommen ist, dass N. sich schon im Winter 1709 in 
Moskau eingefunden hat, denn am Sonntag zum Weihnachtsfest 
hat er diejenige panegyrische Rede gehalten, die 1710 in Am- 
sterdam im Druck unter dem Titel Buouıxcv ®&argov erschien. 

Also in kurzem Zeitraum, etwa von 1704 bis 1709, hat sich 
die literarische Tätigkeit N.’s abgespielt. 

1) Er scheint sie durch die «Epistola ei Syllabus vocum 
usitatiorum» begonnen zu haben, welche :) von M. Jo. Trib- 


0.0 0... 


'ı) Allg. Deutsche Biogr., VII (1878), 219—231. 

?) In der Vorrede zu seiner Ausgabe des N. T.’s schreibt Francke 1710: 
«Huius ed. exemplar quinque abhine annis, et quod superest, Dom. Anastasio 
Michaeli Macedoni, C/poli ad nos profecto, et tum temporis una cum alis ali- 
quot Graecis apud nos commoranti tradidimus». Gelegentlich erwähnt er die 
«Graeci qui apud nos vixerunt, in primis vero D. Anastasius». Vgl. Helladii 
Stat. praes., 62--63: «Vel. quis Regum aut Prinecipum aut Doctorum est, 
qui ab initio huius saeculi absque faciei rubore gloriari potest se octo Grae- 
C08, quot quidem assuerunt Oxonii, aut saltem quinque quot Omnino acces- 
sere Halam, sumptibus ac stipendiis suis sustentasse. Vir summe Reveren- 
dus Prof. Franckius multum omnino feeit, sed tantum, quantum privatus 
homo charitate aliorum non regio stipendio ut quideın Anastasio aliisque 
Promiserat, subnixus tot hominum studia sulevare potest». 

..» 8.321: «Neque ignoro. quibus promissionibus D. Adelungius Anasta- 
si Macedonis et Nicolai Sacerdotis iter, quod versus Venetias susceperant, 
IMpediverit, Speque sua frustraverit>». 
vol *) 5. 328: «Non sum praeterea nescius, quid Anastasio, dum versus Be- 
ab iter sum dirigebat, accidit. Ac quibus precibus victus suppressit 
Opern de statu iuvenum Graecorum, qui in hisce Europae regionibus studii 
'am dede. Minime denique ignoro, quid Franc. Woodroffio, quid Anastasio 
Mstelodami contigit». S. 342: «Miror, Virum excell. D. Prof. Franckium, 
 Auam opus (d. h. die Drucklegung des von N. korrigierten Textes des 
griech. N. T.’s) aggrederetur, cum seiret Anastasium Amstelodami tum 
Poris versari, ad eum non scripsisse». 
°) Der Anfang derselben steht bei Hellad., S. 73—74, abgedruckt. 
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bechovius in seinen «Brevia linguae Powyuaixnis, siwve Graeca 
vulgaris, Elementa» (Jena, 1705) gedruckt wurden !). 

2) Dann kamen das oben erwähnte Ilvxtaxıov 1706 (neu auf. 
gelegt in Berlin 1710). 

3) Ein Beitrag in Jos. Mich. Langii Philologia Barbaro. 
Graeca (Norimb. et Altdorf 1707 —1708). 

4) ZuußovAıov Xgvond Koarovs ng00pwvndEv Doedegixg Boost 
Boeovostas (Halis Saxon. 1707) griech. u. lat.. 

5) Tayrdıov eis Baoıkda tijs Ilewooias Dosdegixov (wahrschein. 
lich 1708, als die Hochzeit des Königs mit Sophie - Louise ge. 
feiert wurde). 

6) Baoıkıxov Otargov ‚Amstelodami 1710), ein Panegyrikus zu 
Ehren Peter’s des Grossen, griech. u. russisch.. 

7) die neugriech. Paraphrase des N. T.’s, von Prof. Francke 
in Halle 1710 herausgegeben’) (neu aufgelegt in Leipzig 1718). 

8) Verse an seinen Freund Helladios, 1714 hinter der Praef. 
in «Status praes», abgedruckt. 

Ein Buch Ileoi xaraotaoews wv gYılouad@v “"EAAnvwv av dv 
tais Errapylaıs wis Evownns naudelas ydpıv uerabaıvovıwv soll vonN. 
verfasst u. unterdrückt worden sein (vgl. oben S. 359, Anm. 2). 
Vielleicht ist aber bei Helladios die Rede von den Ereignissen 
vor 1706 u. von demselben Ilvxtdxıov, wo doch eine Nachlese 
über die Lebensverhältnisse gebildeter Griechen in Europa vor- 
liegen soll.’) 

Für seine Leistungen auf dem liter. Gebiet hat N. sich in 
den Augen seiner Zeitgenossen u. Landsleute hoch verdient g®- 
macht. «Anastase Michaelis, Noble Macödonien» ist in die «pf®- 
miere liste des Membres de la Sociöt& Royale de Prusse depuis 
1700 jusqu’en 1712» eingetragen *). Eine kurze u. sehr ehrel- 


er 


ı) Vgl. Allg. Deutsche Biogr.. XXXVIII (1894), 598—600. Die Vorrede 
des Tribb. ist vom 20. Oktober 1704. 


2) Ein Exemplar dieser seltenen Ausgabe besitzt die Bibliothek der Le 
ningr. Akad. d. Wiss. (XV. J./y), ein anderes—die Bibliothek des Prof. N- " 
Nikolski. 


s) [Über die Schriften von Anastasios Nausios vgl. auch E. Legrand-"" 
Petit-H. Pernot, a. a. O., S.-39f., 80, 90f., 120, ferner die oben $. 357, Ani 
angeführten Werke. N, A. B.]. 


. ä 
ı) Hist. de l’Acad. R. des Sc. et B.-Lettres depuis son origine jusq! 
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volle Erwähnung des N. findet sich 1721 bei Demetrius Proco- 
pius, De eruditis Graecis (Fabr.-Harl., Bibl. Gr., XI, 549): «’Avo- 
sraorog Er Naovons tfs Maxedoviac, dvng oopös xal oAvnadrs, BeoAd- 
vos xar ÖNTWE EVödrınos, ELÖNUWYV Tis EAAnvırijs, Aatıvırfjs xal Ebpaixiis 
HıaAdntov, egImyrjoato nücav oxedöv ınv Ebownnv>. Zwei Sprachen 
sind hinzuzufügen: deutsch u. italienisch. 


IV. 


Was hat N. bewogen nach Moskau zu kommen? Darü- 
ber ist absolut nichts auch nur annähernd Bestimmtes be- 
kannt geworden. Vermuten lässt sich einiges, denn gerade 
1709-1710 studierte in Halle Platon Mussin -Puschkin, Sohn des 
Iwan Mussin - Puschkin, welcher das Amt für Klostergüter - Ver- 
waltung in Moskau inne hatte u. als Direktor desselben auch 
die Moskauer Synodal- Typographie verwaltete. Pl. Mussin - Pu- 
schkin hatte dem zur Badekur 1710 im Auslande weilenden 
russ. Thronfolger Alexius Petrowicz den Mitarbeiter des N. am 
neugriech. N. T., den griech. Priester Liverios Koletis'), zum 
Beichtvater empfohlen. Koletis ging mit dem Thronfolger nach 
Moskau u. bekam dort eine feste Anstellung. In Moskau hatte 
sich schon früher auch der dem N. wohlbekannte Seraphim, der 
Herausgeber der neugriech. Paraphrase des N. T.’s in London 
1703 ?), niedergelassen u. lebte dort glänzend). Die Errichtung 
der griech. Schule in Moskau ‘) u. die Wiederbelebung der Ver- 
suche an der Neuausgabe des griech. u. slav. Textes der Bibel, 
durch den Zaren selbst angeregt u. von I. Mussin -Puschkin 
unter Mitwirkung der Gebrüder loannikios u. Sophronios Lichu- 
des eifrig betrieben °), versprachen dem gegen 1710 wohl im 


present, I (Berl. 1750), 210. Im Archiv der Akad. wird sich gewiss einiges über 
N. finden lassen. Die Aufnahme des N. dürfte gegen 1706 geschehen sein. 

!) Über ihn vgl. Czistowiez, 375, 385, 416434, 443, 537, 674. 

. *) Ein Exemplar dieser seltenen Ausgabe besitzt die Bibliothek der Le- 
Dingr. Akad. d. Wiss. (XV. J. VIII). 

°) Über ihn vgl. Czistowiez, 416—424. 

*) Sie war gleichsam eine Ergänzung zur Slav.-Lat. Akademie, die vor 
1700 die Slav.-Griech.-Lat. hiess. Bezeichnenderweise, den Russen des be- 
&innenden XVIII. Jahrh. galt die lat. Sprache, als «die Sprache der Allein- 
derrschaft» u. die griech. als «die Sprache der Weisheit». 

>) Ein sehr anschauliches Bild der vielseitigen Tätigkeit der Griechen 
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blühenden Mannesalter stehendem N. ein weites A®beitsfelg, 

Die Wirkung der anziehenden Bilder des Wohlbefindens 
der Griechen in Moskau') dürfte noch durch die schwierige 
Lage des N. gesteigert werden, in die er dank seiner Mitarbeit 
an der Franckeschen Ausgabe des N. T.’s geraten war. Mit 
voller Kenntniss der bei den Griechen herrschenden Stimmung 
u. mit dem offenbaren Bestreben, für N. Entschuldigungsgründe 
zu finden, schrieb Helladios doch ganz unzweideutig (S. 342, 
Anm. a): (aus den Erklärungen in Francke's Vorrede), «claris. 
sime patet, unicum Anastasium huius editionis auctorem esse. 
In quantum autem periculum incaute bonus Anastasius ex istig 
verbis conjeetus sit, ipse videat, ego sane nollem, ne quidem 
pro Oroesi divitiis, huius metaphraseos auctor esse». Und noch 
heftiger auf S. 343: «Nam Graeeci huiusmodi vulgares editiones, 
quam harum editores et correctores odio prosequuntur. Nam 
hos putant, ut et revera est, non correctores esse, sed corrupto- 
res Graecae Linguae. Quamobrem si quid etiam in hac editione 
invenietur, quod Graeeis displicebit, non minus Anastasius, in- 
nocentissimus et de Ecclesia sua bene meritus, excommunicatio- 
nem incurrere :potest, quam eam Seraphimus promeruit. Sed 
de hisce mea nihil refert, Anastasius videat, quid sibi respon- 
dendum sit». Man erwartete also noch 1714, als diese für N- 
harten Worte geschrieben wurden, eine Entgegnung bzw. einen 
Wiederruf von Seiten des N, aber vergebens: gegen die Wahr- 
heit hatte N. nichts zu sagen. Nach dem Erscheinen der fata- 
len Ausgabe musste N. sich auf viel Schlimmes gefasst machen, 
u. so blieb für ihn eine fluchtartige Reise nach Moskau der 
beste Ausweg 

Die ganze Moskauer Periode im Leben N.’s ist in völlig 
undurchdringliches- Dunkel gehüllt. Die Verse zu Ehren des 
Helladios, 1714 gedruckt, sind das einzige Lebertszeichen VON 
ihm. Eins ist klar: N. hat keinen bzw. keinen engen Verkehr mit 
Seraphim u. Liverios gepflegt, wenn er in die von diesen rühri- 


für den gelehrten Unterricht im Russland des XVII—XVIIl. Jahrh. hat M. 
N. Smenzowski geliefert: Die Gebrüder Lichudes (St. Petersburg, 189). 

ı!) Doch klagte schon Seraphiın daruber bitter, dass die Griechen n 
Russland den anderen Nationen gegenüber eine untergeordnete Stellung n 
der öffentlichen Meinung einnähmen. 
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en Menschen angefachten Händel nicht verwickelt wurde u. ihr 

trauriges Schicksal, etwas Alltägliches zu jener Schreckenszeit, 
nieht geteilt hat. Immerhin muss man die Aktenstücke im Sta- 
atsarchiv, die Seraphim u. Liverios betreffen, nochmals grün- 
dlieh durchstudieren, denn nur Ustrjalow u. Czistowiecz haben 
dieselben nebenbei behandelt Noch mehr ist aber vom Archiv 
des Patriarchats in K/pel zu erwarten, denn die Moskauer 
Griechen standen im regen Verkehr mit Konstantinopel u konn- 
ten den Lebenswandel seines gelehrten Landsmannes nicht 
einfach mit Schweigen übergehen. 

Ganz unerklärlich aber ist es, dass Michael Schendus R. 
C.Eq. Vanderbech, «philosophiae et utriusque madicinae Doctor, 
S.Imp. Majest. M Russiae exereituum ac militerium nosocomio- 
rum medicus», 1125 in seinem Brief über den «Praesens Russiae 
literariae status» sich sehr viel über den «famigeratissimus archi- 
mantrita Anastasius Condoidi», andere Mitglieder der Synode: 
u. zwei Mitglieder der Berl. Akademie äussert u. kein einzi- 
ges Wort über N. vernehmen lässt’). 


V. 


Warum der Kaiser vielen anderen Kandidaten.den N. vorge- 
zogen hat, kann nur ungefähr erklärt werden. Vielleicht kannte 
er ihn schon persönlich sowohl als den Verfasser des Baou. 
O&urgov, als auch den Freund des Helladios, welch letzterer bei 
seiner Zusammenkunft mit dem Kaiser 1712 in Karlsbad über 
N. gesprochen haben durfte. Vielleicht steht die Sache viel ein- 
facher u. ist dem Einfluss desjenigen Mannes zuzuschreiben, 
welcher eine wichtige, ja, eine fatale Rolle gleich beim Beginn 
der gelehrten Laufbahn des N. gespielt hat: Prof. Francke 
unterhielt Beziehungen mit der hohen russ. Geistlichkeit?) wahr- 


—__ 





ı) Acıa Physico-Medica Academiae Caes. I,eopoldino—('arolinae vol. I 
Cum app. (Norimb. 1727), append., 131—149, russ. Übersetzung in der Ztschr. 
‘Syn Oteezestwa» («Sohn des Vaterlandes»), 1842, Teil I. (Januar), 5—35 

2) L. Blumentrost, Leibarzt des Kaisers, hat dem kaiserl. Bibliothekar 

Chumacher folgenden Inhalt seines bezeichnenden Schreibens an Christ Wolf 
vom J. 1724 mitgeteilt : «Herr Wolf will kommen, nur will er erst ein eclair- 
Cssement wegen der hiesigen Geistlichkeit haben, bey welcher er durch den 

Tof. Franck verleumbdet zu seyn vermeyndt. Ihme darauf geantwortet, 
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scheinlich durch Theophanes Prokop. u. konnte sich für N. ver- 
wendet haben. 

Als hochgebildeter Grieche, war N. dem Zaren u. dem 
Theophanes aus Rücksicht auf den von ihm zu erwartenden 
Nutzen für griech. Angelegenheiten in Moskau höchst willkom- 
men. Vielleicht nahm er hier vor dem Eintritt in die Synode 
auch an der Verwaltung teil zunächst der griech. Kirchenge. 
meinde, dann aber auch des sogen Synodalgebietes. welche 
zwei griech. Metropoliten, Arsenios v. Thebais u. Gregorios y. 
Melenikon, seit 1721 bis Ende März 1722 anvertraut war. Das 
kann man daraus schliessen, dass N. obgleich schon seit dem 
6. März 11722 Assessor der Synode, nicht zum Mitglied des Kon- 
sistoriums ernannt wurde, welches seit dem 28. März 1722 die 
Verwaltung des Synodalgebietes übernommen hat, weil die Tä- 
tigkeit der Griechen bei dem Zaren u. der Synode eine schwere 
Unzufriedenheit hervorgerufen hatte’). 

Als Mitglied der Synode, ist N. auch vollkommen im Schat- 
ten geblieben, u. über seine Tätigkeit wissen wir einstweilen 
nur, dass er folgende Akta der Synode unterschrieben hat: im 
J. 1723 vom 4 Januar bis sum 27. März—966, 968, 97 1,977,980 — 
982, 992 —996. 999—1002, 1005,1007, 1008. 1012—1014 1016 — 1024, 
1027,1032— 1043, 1045 — 1048; im J. 1724 vom 3. bis zum 10. Juni 
u. vom 2. November bis zum 2. Dezember — 1298, 1301, 1303, 
1305 — 1309, 1401— 1405, 1405 — 1418, 1420 —1422,1428. Im Februar 
1723 unterschrieb N. das Sendschreiben der Synode aus Moskau 
an die anglikanischen Bischöfe ’). Aus dem J. 1722 sind nur 
zwei Fälle der Teilnahme des N. an der Tätigkeit der Synode 
bekannt: er hat eine Ermahnung der Synode an die Abtrünni- 


dass die hiesige Geistlichkeit lange nicht das pouvoir hat, als man sich vof 
ihr einbildet. Er auch mit selbiger gar nichts zu thun haben werde; undt 
über deme dass hier in Russlandt der Kaiser Selbsten Supremus PontifeX 
ist, der sich nicht nach der Geistlichkeit Gefallen gouverniret, sondern den 
die Geistlichkeit absolute pariren muss». Briefe von Chr. Wolff aus den 
1719—1753 (St. - Petersburg, 1860), 241. 

ı) Samınl., 11, 154 - 156. 

2) Vgl. John Dowden, Note on the original documents containing, OT a 
lating to the proposals of the nonjuring bishops for a «concordate» witli ıb 
Holy Orthodox Church of the East (1716—1725) (The Journ. of Theol. Studieb: 
1899—1900, vol. I, 562—568). 
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yen vom 30. April (Beschr., II/I, 771, Anm.) und die «Beilage über 
die Regeln für Kleriker u. Mönche» unterschrieben. 

Nach der Abreise der Synode 1723 aus Moskau nach Pe- 
tersburg blieb N. in Moskau u. bat, ihm die Abreise bis Winter 
1723 aufzuschieben, was ihm von der Synode bewilligt wurde 
(Beschr., III. No 496, S. 517). 

Im Dezember 1723 stand Ns Name in der Liste derjeni- 
gen hohen Persönlichkeiten, die von Theodosius Janowskl, Erz- 
bischof von Nowgorod, dem I. Vicepraesident der Synode, zur 
Abhaltung der Assembleen nach dem allerhöchst bestätigten Mu- 
ster ') u. zur Teilnahme an denselben verpflichtet wurden °?): am 
39, Dezember fand die Assemblee im Donskoj - Kloster statt. 

Das einzige u. anscheinend bedeutsame Auftreten N’s, je- 
doch nicht in der Synode, ist uns aus dem J. 1723 bekannt. Am 
35. Juni berichtete Athanasius Kondoidi der Synode: «Ich bin 
durch eine Mitteilung darüber unterrichtet, dass der Synodalas- 
sessor Anast. N. in Moskau im griech. St.- Nikolaus-Kloster 
das Lesen der Fluchschreiben des Patriarchen von Konstanti- 
nopel, die zur Ermittelung einiger verschuldeten Griechen zum. 
Vorlesen durch ihn, Hegumen Athanasios, gestattet worden sind, 
mit einigen Schimpfworten untersagt habe;» als ein «von der 
Synode ernannter Kommissar für die griech. Nation», ver- 
langte Kondoidi die Abstellung dieses von N. verübten Un- 
gehorsams, was die Synode ihm sofort durch ein Schreiben: 
vom 9. Juli an den in Moskau das Synodalkontor leitenden 
Synodalrat, nicht an N. selbst, bewilligte (Beschr., No 368, S. 
372.373). Der interessante Briefwechsel über diese unaufgeklärte 
Angelegenheit dürfte sich im Archiv des Patriarchats in Kon- 
Stantinopel finden. 

Zum letzten Mal kommt der Name des N. im J. 1725 vor. Am 
15. Februar meldet derselbe Kondoidi der Synode, dass der 
Synodalassessor Anastasios, Sohn Michaels, Nausios am 11. 
Februar 1725 in Petersburg gestorben sei u. ein in griech. 
Sprache abgefasstes Testament (vom 6. Februar) hinterlassen 


nn 


ı) Über die Assembleen vgl. Weber, Das veränderte Russland, Teil I. 
227, Bergholz in Büsching’s Magasin, XX, 400—401. 
*) Czistowiez, 112 Anm. 1; Pekarskij, Wiss. u. Lit., II, 435, Anm. 2. 


226_ 


366 I. Abteilung 


habe, dessen russ. Übersetzung von Kondoidi vorgelegt Wurde 
Die letztwilligen Verfügungen des N. gestatten uns einen Blick 
auf sein Privatleben zu werfen. N. bewohnte in Petersburg ein 
ganzes Haus (5 Rubel monatlich Miete u. 5 Rubel für das Holz); 
in Moskau war sein Hauptvermögen: 400 Rubel, zwei Pferde 
u. ein Koffer mit Büchern, 153 Rubel hatte er ausserdem in 
Petersburg bei sich. Zum Testamentsvollstrecker in Moskau er. 
nannte N. seinen Beichtvater Arsenios, Metropoliten von The- 
bais, welcher vor Allem die Gage den drei Dienern des Ver. 
storbenen u. dessen Schulden bezahlen, sodann 150 Rubel der 
Mutter des Verst. schicken, das übrige Geld für die Armen u. 
Kirchen verteilen, für sich selbst die Pferde nehmen, Kleider 
u. Hausgerät den Dienern schenken sollte; die Bücher möge 
nehmen wer es will, u. des Verewigten gedenken. Die wenigen 
Bücher, welche N. in Petersburg hatte, wurden tatsächlich von 
irgend einem Bücherfreund weggeschleppt; die 139 in Moskau 
befindlichen wurden registriert u. dem Synodalsakristan Phi- 
lagrios zur Aufbewahrung in der Synodalsakristei übergeben !). 


Übrigens war das Schicksal beider Teile ganz gleich: sie sind 
spurlos verschwunden °). 


In Moskau scheint N. ziemlich behaglich gelebt zu haben: 
er nahm auch dort ein ganzes Haus für sich ein, u. die Sy- 
node hat ihm eine sehr wirksame Hilfe gewährt, als ein Oberst 
dies Haus im September 1722 fur eine Militärkanzlei besetzen 
wollte *). Einige Sachen aus dem Eigentum des N. wurden von 
ihm 1723 im Kreml aufbewahrt +). 


v1 


Die Bedeutung des N. lag darin, dass er ein Gelehrter wa! 
Daher muss seine Ernennung in die Synode als ein Uber- 


ı) Beschr., I N. 43, Kol. 92—94. 11 

2) Die griech. Bücher der Synodalbibliothek wurden noch im xviI 
Jahrh. teils in die Slav.-Criech.- Lat. Akademie, teils in die SynodaltyP’ 
graphie, teils in das Seminarium der Alexandro - Newski Lawra, teils end, 
in die ehemalige Kais. Öffentl. Bibliothek verteilt. Zurzeit wäre die Such 
nach deın Bücherbestand des N. ganz hoffnungslos. 

s) Beschr. 11/2, N. 954, 203 —204. 

*) Beschr., 11/1, N. 480, Kol. 650 in Anm. 
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gangsstadium zu einer für ihn passenderen Anstellung betrach- 
tet werden. Entweder hätte er als Mitglied der Berl. Akade- 
mie der Wiss. auch für die geplante Petersburger in Betracht 
kommen können, oder er wäre mit der Zeit in den geistlichen 
Stand eingetreten u. hätte einen Bischofssitz erhalten. Der Tod 
Peter's I. u. bald darauf des N. selbst hat den letzteren vielleicht 
grade ander Schwelle einer glücklichen Periode seines Lebens 
ereilt. Als ein Unglückskind ist der gelehrte Grieche in’s Grab 
gegangen, denn ein Unglück hat ihn nach Moskau geführt, u. er 
hat seinen Namen unzertrennlich verbunden mit Peter's Kirchen- 
reform, die er sicherlich als ein Unglück für seine Nation u. seine 
Kirche hätte betrachten müssen. Diese Reform harrtnoch immer 
einer die bisherigen Versuche abschliessenden Aufklärung, die 
sowohl durch die gründlichere Erforschung der Archive als 
durch das tiefere vorurteilsfreie Eindringen in die historischen 
Verhältnisse gewonnen werden kann u. muss. Hierbei darf auch 
die eingehende Beleuchtung der Lebensverhältnisse des N. nicht 
vergessen werden; u. der künftige Forscher auf diesem Gebiet 
wird vielleicht mit einer gewissen Rührung das persönlich Tra- 
gische im Leben eines kleinen Mannes mit der erschüttern- 
den Tragödie einer Umwälzung der Grundlagen des altherge- 
brachten byzantinisch moskowitischen Kirchentums verbinden. 
Gerade der von N. u. den ihm gleichgesinnten Griechen hochge- 
priesene Banıkevs puleiiıv, von dem sie so vieles für ihr Vater- 
land u. ihre Kirche erwarteten, hat der Kirche u. somit auch 
dem griech. Einfluss in Russland einen Todesschlag versetzt, der 
unvermeidlich u. unabwendbar die Kirche zur Auflösung brin- 
gen musste. Seit der Kirchenreform Peter’s I. existierte nur 
ein Schatten der orthod. Kirche, wie ein Haus, an dem die Ter- 
miten zwei Jahrhunderte lang ihre verheerende Arbeit unbehin- 
dert vollführten. Eine neue Kirche ward geschaffen, die unter 
dem Druck der neuen politischen, ökonomischen u. gesellschaft- 
lichen Zustände der mächtig ausgebrochenen zerstörenden 
Keime nicht mehr Herr werden konnte. Es begann eine neue 
Periode der russ. Kirchengeschichte, welche vielleicht ziemlich 
treffend, als Periode der siechenden Kirche oder einer «Eccelesia 
Rossicana», bezeichnet werden dürfte; um den Sinn u das 
Resultat der Entwickelung des neuen Kirchengebildes kurz 
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zussammenzufassen, möchte man an die Worte des berühmten 
Aeneas S. Piccolomini, als Papst, Pius des II. erinnern : <Omnes 
hanc fidem habemus, quam nostri principes, qui si colerent 
idola, et nos etiam coleremus. Et non solum Papam, sed Chri- 
stum etiam negaremus, saeculari potestate urgente». 


Yy 
Leningrad. V. Benesevic', 
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yevoug (1067-1071), Ep’ o0 Aneondodm ro "Ixoviov, 6 nariie autod "Ay- 
oäs Ögeldeı va aviey to IA’ aiwvı. MäAkov Növvoareı va nagarmonon 
nv AONHavTov Tavınv Aenton£geav VDEA@V va AXoAovünon *al Tac 
Gooßıxas attToü sinyac. 

Towovrwv xXoovoAoyır@v opalunarwv dEvV elvaı AnmAdlayueva weydia 
zomrıxa Eoya al N Ta Lorogırd. IIß. xal NV oyetıanv nagarnonoiv 
nov Ev o. 264, 1 (meol ävrıpaceov naod vewregoıs noımralis xal uuvdıoro- 
eıoyoapoıs!) nal E. Drerup, Homerische Poetik I o. 139, 2. 0a Niro de 
neyaln stapadosoAoyta va loyvgerLiwueda, Ötı AvaxgoViouol EILLTEENOV- 
TaL UÖVOV EIS TGVG ÖLUOKEVOAOTAG ’, OdyL dE Xal Eelg TOV KEXLROV nomTNY, 
öorıs N Dpeıie va dandon rAovoiav xal orxiAnv BdAnv! 


%* 
x* %* 


"Avwtegw einov, ötı &vA, E, L, P xoi T dev Ondoyeı naodAAndos 
otiyog tod C IV 1043. 
"Evradda Ba deikw, Ötı &v 1 amyi Tov M &yivero uveia tod 1x0 


' Dß. A. Xartiv €. a. (=BNGJ 9) o. 267, 5. 

? Tlegıeoyas oBdeig elde Tautoc. 

® Toüro ı@ 944 nepieAdöv eig yeipas ypıorıavıxdc nx0n eig Tö Bubartıov' aP- 
II. Kapoiiönv. &. a. o. 229 xe&. xai H. Grögoire, Byzantion 6 (1931) o. 486 x£5- 

* Kad’ nnäs n ınyn auto to deaßırov xeinevov doyaudeepov toü 944. j 
BNGJ 9 o. 289 (enin. IH’) xai 290, 1. 

° Toüto yiveraı, GG xai dvwreow elnov, Ev Aooypagia 10 (1929/32) o. 651. 
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vyior iv TO nagahkrko otiyo: &v T 1535 (=> A 2401=a P o. 364, 19- 
90) Im).adn Aeyeran: , 
g01E0 (Evv. EEodovs—dandvas) Eixes xara Hagov Eis pilakır ı@v äxowr !. 

IIooyarös ai Aelaıs T@V Axowv elva napavayvwonı twv Akkewv 
or Ixoviot. 

«() M xoouvayvous Tas Atkeıs m "Ixovio ?’ Öleoxrevaoe Ta Aoınd 
(2d1d0v> &E6dovs), iva Aabwaor vovv' TOUTO ylveraL XauTa Ravova Trapd 
näoı toig ÖLLOKEVAOTALG, HTAV OpdAkna Tı NOQEOPENEN Er TÜV Jrol- 
1öV rapuseıyndtWv nagariümn ÖvVo: 

a’) ’Ev M (nß. A 687=T 237=P o. 329, 22) Exeıto: 

xal TERVA zarndenoe xal tags abıwv uNTEoas. 

‘VO L 4rti rExva Adveyvo voxrta(!!) Kai Avayxdaodn va dLaoxevdon 
noooderwv oLigovs äyonrovg' nd. L 653-663! 

B’) ‘O G. Wartenberg E. a. 0. 21-22 Edeıkev, ötı &v X Ev ıo A’ 
Bußiio wis ’Axoıtndos Exeito: 

zxal EE adrnüs yevvnoewc Daoileıos ErAndn' 
aß. C IV 49 6 M öAws dvontws Önwz Avayvods E&aeıys’ (—A 1363—=T 
830=P o. 342, 20—21) Aavri EE adıns Mvayxaclın va ÖLayodyn nv A. 
yeyyjoens nal va yoayn ÖNAEXWY, {va EVOdSWITN N Evvora xal ANv ToU- 
tov dLd TOV adröVv Aöyov vd nooodeon Eva orixov: np. T 829 
(=A 1362=P o. 342, 19—20) 

xal Bantodels Ev Dödarı ayias xoAvußndoos. 

°O otiyos negi naraßoAnis Pöoov (TEAovs) TWw Tiyeuovı Tod "Ixoviov dev 
Avapeoetuı Ev Tais Vrokoinors Ötaoxevais (E al L), dor aütaı, @c 
YVWOTöY, ÜNGEVOVOL TAYTaXCd ovvroniav' AAAaXoD d EXOVOL NEOQLXKÖWEL 00- 
wdEoTEga Tunnora tig doyırng "Axoırnldog. "Alla xal onuaolav dtv 
&a to nodvua' 6 E, Ö L *al 6 M Eyovan xoıvnv anynv (Tov Y). 

Kura toöüra Ev X Eyivero dopaAl@s Ev TO nagaAANnA® otTixw yvela 
tod "Ixoviov. 

"Eoyatws öuws 6 zadnmynths H. Gregoire, Revue des &etudes grec- 
'ques 46 (1933) o. 66, iva don nv neyalıv ÖL” aurov Övoxoklav, Nrız 
Üvergene tiv YVOUNV AVTOV NEQL TOV X00v0oU Ns nomoewg ns Axropımt- 
05 (X), Exorpe töv y6odıov deoudv did dLoodwoews nat’ aurov&v X dtv 
EHEITo oltk tw "Ixoviw, ws xeitaı Ev C, otre Wr ÄXgmv*, ws xeitaı Ev 


APT (—=M), aAka 16 ıöv olxelov 


—_ 


U Al AeEsıc ara xas069 dLödoxougrv, Oti Ö OTixog Elvaı dopaAs napdAAmAoc 
*ov C IV 1043. ‘O A 2400 dvei ZEddovs dveyva ddods xui Eypawe doouovs ! 
?” Beßaiog Ayvöcı 1) yeyovds tig dnoondoewg toü ’Ixoviov! 
°"O L 1236 idhv rd dnidavov Tod nodyuarog duwpdwoe (öVo... xooväv). 
*"'O zadnynıns H. Gr. Öötyeran, ötı 6 C dtv äpiotarar tod X’ xarda taüru Ötv 


Operle (o. 66) va d5W0y Heragypaaıv xai t@v orixav toü T (=M)! 
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"Dote eVdVs Aukows N ÖLOEHWOLS yivsraı ÜNONTOS ul Övaxg} 
änoderın: oVdelg RoLtıXös Ö'varaı va Anodexhfj, ötı OoVdenia tüv Ne 
orevov növvidn EAAnvırwrarnv AEEıy (oixeiov) va voron xai 6 ua, (c 
äveyvo ı@ ”’Ixovio, 6 d£E (M)'! @v Äxgwr ! ) 

"Ererta As löwuev TI Acyeı TO XElUEVOVv Hal Öc HETapgdLe 5 ya. 
Onyntns H. Gregoire (o. 66-67). 

Ev C IV 1042-1046 xeitan: 

Ey ÖE 6 nuvevreins T@ 0W xgATEı ÖwEoVuaı, 

ö 2öidov xard xaoov tEiog ı@ "Ixoviw, 

äAko Tooovıov ae Aaßeiv nag' Exreivwv Adxovımy 

xal sroınowm 0E, ÖEanora, Au£pLuvov Ex Todtov, 

äxoıs äv h du yuyh &% Tod onnvous &EeIdn. 
Mrou: (Ev niotij nerapgdosı) Ey ÖE Ö navevreins Öwoouuaı eis To aöv xod- 
os 1zoüro, Öneg Eöide ara nagov relos [= Pögov) eis zog "Tnovieic 
[=ı6 ”Inövıov), äAko Töooy va Aaßns (o0) mag’ &xeivov [Evv. du’ &uoöd) dia 
rs Bias (=Äinbvıwv) n.1.‘. 1 (Ev Elevdiog nerapgdos) &y® ÖE 6 nav- 
evreins Öwgoduaı Eis 6 00» »gdros va Aaßn (va Anauien, vd änoonden) 
dia vinns uov nagda tod "Ixoviov (—ıwv 'Ixovıewv) dırnkaoa 7 öva ds 
[&tyoıov) P600v (TE)os) xara »agov Edidev adıd a. T. A. 

°O xadnynrhs H- Gregoire nerapgulsı TO ÖLwolwnevov (T@ ’Ixo- 
vio : T6 T@v olxeiwv) »Elnevov oVtw : Moi, ton indigne serviteur. je 
promets aA Ta Majeste que, au lieu de l’impöt que tu percevais sur 
tes sujets, tu recevras deux fois autant de la part de l’ennemi que 
jaurai contraint. 

"Alla tadıa dev neivra Ev C! IIB. xaı G. Wartenberg &£. &. o. 11 

"Alla TO onovöaLoregov: TEAog TO T@V oixeiwv eival TL AvVIXOVOToV 
od növov Ev 11 necawvıxn EAAnvırf yAwoon, AAAa xai Ev Ti Ralokov 
EAAmvırf) Tovvavriov 1) podoıs Öldwu telog ı@ Ixoviw eivor EAANVıRO- 
tamm ° Möm nao’ “Hoodsıw xeitar Ev 4, 201: Hnoreikew ... äfiv Bacıdki 
(mulcetam solvere regi nerapodteı 5 “Eoogixog Itepavos &v A. Önorelö) 
&v dran Emyoagii (aß. Herwerden? A. önoreielv) xeitaı: Ömorehd 10 
600» ’Adevaloıcı. Kai Ev nanvooıs zeivrar (nf. Preisigke, Wört. griech 
Papyr. III, Abschnitt 11, A. t&Aos) ÖuoLötataı Podosıs: didwu* in 7 
Aeı....1To....telos ral Exrigeı 6 deiva ı@ deiva....ta 1ein. 

Kai zaed G. Kaibel, Epigrammata 337,10 zeitw: 106° ÖgpeAouE” 

ı *H ävayvwaıs tov M elvaı xwuıxh : Ööpov EEawerixöv elvar Ovov j, anaAday") 
and xaxod tıvos, @s elvaı 7) xataßoAN tEAoug toig Eydpoig ! 

2 ’Ev C xeitau: Anbeiv zao Exeivav (Evv. r@v 'Jaovıewv) dxovıwr, 

®? Ileoi To Intnnarog rnc Unotekeiag nß..xai >. Kupıaxiönv, Aaoypagia 10 
o. 651, onn. 1. 

* ’Ev vi) "Axpımildı xeitar TO adrö hing (Edison) 


(1929,97 
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0 inedwoxa ın pVoeı tekog (vectigal, figurate usurpatum : Herwerden’? 
1. 1&kos,. 

"Exeıta oixelos eivar oVyl VnN%00oS (sujet), dAAa ovyyevns, @YiAıxög 
iv Tü doyalg xai ty mecawvıxn EAlmvırn yAwooy' aß. Miklosich-Müller, 
Acta et diplomata \ 122 [Eyyeaupov av yeoov tod IA’ alövos: np. 
»Ayr. Xatliv, Oi “Paovi, “Pal, “Para (1080-1800), Kirchhain N.-L- 
1909, o. 27] Enel 6 oixeios xal negiinusvos in Paaddeia uov uEyas Ödoue- 
guzos »vo "AleEios 6 “Paovi x.T. 1. 

Ara var 1) ovvrakıs dev Bondei NV Eounvelav TOD KadnynTov 
H. Gregoire: otrtwg Ev TI podosı daßeiv mag’ Exeivwv dxövıwv ÖpeLlo- 
ev xata TO xeluevov TOD H. Gregoire vd ÜNOVONOWwuEv NY YEviÄNV 
ıoy olzeiwv' ALLA Ya TO AYPOENTOV zai AvNXoVoTovV TO va Aexdl TOO 
fyenova: äAho tooodrov (rElos) Aaßeiv nagd ı@v Innaowv AROVIWOYV! 

”Eneıta ro Hfjnu (Edidov) oregeitu Unoxreinevov! Itngryno ÖE OBÖEV 
nEEONKUN TNG MOOTELVonEvnS ÖLOOUWOEwS. 

Kara tadta Ev X Exeito Ö,Tı vov "vayıywoxouevr &v C! Mveia 


äxowv (M ai olxeiwv (H. Gregoire) dnorkeleran ! 


* 
+ * 


’Avwt£oo einov, Ötı &v AELPT dev Asyeral rı neQi TOV aA TNvV 
Towoıv TAYov ToU "Axgitov, od Alav sdPLWS xadweıloe mv VEoıv 6 
xadnynıns H. Gregoire, Byzantion 6 (1931) o. 459 xE£. 

’Aopuh@s Öuwg Hal Ev TN Anwteog nıyyn Twv dacxev@v A, P xut 
T Exeıro N neoLypapn. 

’Ex% ıng ovvelstaoews tov Aaoxevov C, A xai P' dvVvora via 
evgedN Ti Ev TI Roy any) avdr@v (kai Enoutvoas Ev X) Exeito N “N- 
deln TO) "AXOLTOV TEGLEYEAPETO 0VTW: | 

a’) Yonvos negi TOV vexoov tod "Axolrov xal ng Evdorlas &r Tö 
RD Aal | 

BP’) Yorivos neol Tor tdpor. 

Oi dVo Honvor dLaoteAllovran—xal dodms—eEv C' np. VIII 210-232 
ai VIII 245-297. 

"OÖ M Ölws ovveywvevoe ToVg Vo Yonvovg eis Eva, Öotıg ylvaraı Ev 
iD oixw utv dv A 4640 xEE., neol 1öv tdpov öÖtdvoP o. All, 3 x£E, 
gopavös ev A nera ov oriyov 4640 EEeneoev 6 oriyos, £v @ EAEyETo 
Hu £voP go. 41l, 3-4 zeit: neıra Eniiyay eis Tö urjud tous. "Ort 


To ourTws Lyeı, palvera Ex ToU oriyov A 4641 xEE, —=»P o. 411, 
txeg), Evda Akyerur: zal KURAOdEV lordusvor Exeivov. . .. Eieyov ToL- 
Wa <ciöE 1d noU xardxertar? x. ı. Ar». | 
In 


. 'Ev'E xai L Aeinsı, &v T dev undpyxei, dlortı TO TEAOG TOü XKWÖLKOG ANWÄETO. 
Mövov’ reg! tod xeın£vou Ev TEp@ Öbvarar va Aexdij co Önna! 
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Iloopav@s noöxerta negi Tod nuga ınv To@orv pavawäsion. "I, 
un oddenla Apgıßoiia xaralepdf, goodyYW Tobg otixous C VIy 45 


ne. : elt” Avabavıes ! Änavıes ol Tore ovveidortes... Tv TApoy Orepa 
vooavyıes *al KUXÄWOGAVTEG Tovrov roradra Akysıy doxovrar... .«ldere on 
„artaxeırar 6 Ayerns "Arxpiıms..... ». 


‘O M negıxöyas AvontWg TOV ONOVÖALÖTETOV—TOV EV T@ oo 
YHonvov naoeAıne Kal ıyv Tod naga nv Toworv ? Tapov TEQLYgapıy 
Artıs Ya Eylvero dpYoguN Xaouwölag. 

"AAAG xol Eregöv Ti EXw va nagarnonow: Ö M eixev Un’ öyıv Sı- 
aAnv anyhv (b+m) &x Tüs (ovvronov) anyfis m * dvrlei tovg OTigovc 
A 4619 -4632=»P 0, 410, 21-32. 

’AAla Tadta 05 uOvov ÖEV Undexovorv Ev = C VIII 199 XEE., 
alıa ral Erravalaußavovran xarwteow (Er ToV b) dia naxgwv: np, 
A 4633 nei. =» P o. 410, 33 xEk. 


% 
%“ % 


Eis 60a &v Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher 9 (1931) 
co. 256 xEE. Eyoaya nE00dETw Evradda Ta EENc. 
Eis o. 259, onu. 2: "Or Ev TI any To0V C EAkvero 
al xatTatoonWwoarros rrügay Svoiav, 


nv BaßvAwviav —), 
dlödoxovaıv:6 T 1472 xEE. (xal nös Exarepößnoev Öölnv Baßviwviar ...6 
davuagrög.... "Axpiıns..., Ov Epoßndnoar.... ai äxgaı rs Zvolag)= 
» P 0. 363, 6 (nös Epößıoev ölnv ınv Baßviwviar.... 6 davuaorös.... 
’Argiıns...., öv Önolov Epoßhdnoav ... al Äxgaı jg Zvgiag). "DO “A 
2338 nal 6 » C IV 968 noogavöcs diuoxevabovoıv' &v X dopakßg Exeito: 
raoav BaßvAwviav. IB. C I 5-6 (näoa» Zvoiav.... Xaplıarnv öl]: 


Eis 0. 262, onu.5: Iluoa 16 IIdvdeia—Ilavdia ("Axoıt.), Medavdea 
— MeAlavdiu ("Axoıt.) NövVvAaunv va nagadeow TO "Aydeia—’ Aydia (ZEV0Y- 
'Eg£o. x. &.) xal TO yvworov nagadeıyna "Araödnusıa — (weruyeveot) 
"Axaönuia' nß. K. Kövrov, IIaovuooos 1 (1877) o. 659. 


* 
. Ri * 


Eis o. 263: Ilododes xai tag Eis dvavrıgorrovg Önorsrnras (Lieb- 
lingsredewendungen), aitıves Bnodeırvdovor TOV AUTOV ovyyoapea: 





ı °O tapog Exeıro Ep’ öynAoö. IIß. xai H. Gregoire, Byzantion 6 (1931) 0. 
502 xEE. 

2 *H To@oıs uvnuoveverar Ev AAAy eixargia Ev M: aß. A 3378—=T 2989=P 
386, 12. 

° «A Sdtacxeun m ouyyevns ıl e' nß. P o. 410, 30=A 4629 (6v [Evv. zäpor] MT 
extloaro avrös eis norauov Eöpoarnv) xai E 1660-1665. TIB. xai C VIII 40 nal 
Gregoire, Byzantion 6 (1931) o. 504. 
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Iloöc töv otiy. "Axgıt. CI 38 einev (Xariiis, eineg rd.) Av rıc iöwv 
apıov einövı Eonevaı nd. “You. 1) o. 184, 16 Hercher (=o. 39, 8 Hil- 
berg) eismorg dv (BF? Hercher, eines G, einoıs codd. Hilberg, eines 
ip? Karins) LöW@v 66dov ErdMiypar my x001P Tois yeileoı, 2) o. 170, 10 
Hercher (=o. 15, 13 Hilberg) einoıg av (BF’?NOX Hercher, einoıs 
codd.» Hilberg, eines äv? Xarbis) iÖwv ueuigdaı za änıxta, 3) o. 161, 
93 Hercher (=o. 2,7 Hilberg) eisorg “dv? (Le Basius xai Hercher, ei- 
neo V, elnoıs codd., Hilberg, eines äv? Xarbis) LÖ@vV norauov... .nregie- 
oeiv ue, 4) o. 193, 6 Hercher (=o. 52, 20 Hilberg) einoug [eineo V, ei 
ndoıs P, elnes üäv? Karins) LÖWwv doduaiver ov üvdowrov, 5) o. 251,10 
Hercher (=o. 146, 8-9 Hilberg) einoı tıg (codd., Hercher xai Hilberg, 
elnoı us äv BF’NOX) iö@v xal 6) o. 163, 28-29 Hercher (=o. 5, 14 
Hilberg) eineg @v (codd., Hercher xai Hilberg, einoıs äv OX, einns äy 
R) dxoboag 60 uelileodaı a uınvÄa. 

"Et aß. "You. o. 111,26 Hercher (—o. 18, 7 Hilberg) ADayvo- 
öns 5 yurov ı7 nagderw (Evv. Av) neög radta np. "Axgıt. C VI 182= 
n T 2627 6 d& xırwv (Evv. tig naodEvov MaEınoös) ünnoxer dgaxviöns. 

’ApaxvWöns xır®v u6vov Ev Evorad. MaxrgeußoA. “Youıv. al "Axgıt- 
(X) xeitaı (Lieblingswort)' nao’ @AAoıg ouyygayedoıv 6 TOLOÜTOG Yı- 
ıov xadeitaı uovov doaxvıwöns A dgaxvosıöns! TIß. "Eoeix. Zrepav. On- 
cavo. Ev A. dgaxvıwöns nal dgaxvosıöns. 

Iläs rıs PAeneı NV eyYlornv onnuolav TOD EMIYELONUATOS TOVTOV, 
oVdrig HE Da SuvnIT va neooßaAy tovro! Ilugarnonoov, Ötı xai Ev C xEl- 
rar To Enid. dgaxvoöns. 


* 
*» * 


Eis o. 265: Oi otiyor, oitıves drödoxovawv, Orr 6 "Aaowv Aovxas 
6 "Avtaxıvös ro orgarnyöcs, elvor neräk ouunimowparıriv Eoevvav ot 
eis: T 157, 162 xaı 839—=A 595, 600 xal 1372—=P o. 325, 20 xoi 31 
na 0. 342, 27, A 1243, C I 57 xal 62-63, IV 59 xui 916 (önoiws Kal 
N orparnyıooa h uduum tod ”Axoltov)=T 1416=A 2280=P o. 361, 30. 

Tovs &v APT (=M) otixovs naonöötws d£v Eraßev Un’ öyıv 6 H. 
Gregoire, Byzantion 6 (1931) o. 484. 

O otiyog E 137 oiyi dodas Und tod Erdorov tod E ovunANmoov- 
tu: (ano) T@v Aovxadwr. IIB. BNGJ 9 o. 286, 2 (e=6 name Tv 2x 
11077 dova@v). 

Eis o. 265: Toü "Aapwv Aovxa E&ylvsro uvela &v X, ovyi 8° Sedüg 
° xadnynıns H. Gregoire (Revue 46, o. 54) vouileı 16 Övona nE00WN- 
“nv tod M. To övona nagelınev 6 C Enirndec' nß. o. 286,3 al Evradda 
0. 385, "Opoiog 6 M nagelıne ıhv uvelav toD navönAlov tou Neenov, 
NUS Kar’ adToVv NE00ERXEOVEr Eis TNMV lotogimnv. dANdeLav" dev Evönoe 
ÖnAadı, ötı Ev ti Axopırmldı 6 "Anıpäs Vewgeira doxarstegos ToV 944 
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Ileoi is dano T@v Kıvvauwv xaraymyfis Aeyeı al 6 C np. | 266 
(6 nano uas xardyeraı änö ıöv Kıvvauddwy) xai IV 54 (Todrov ndn- 
ro; "Avytaxıvos [yo. ’Avraxıvös] ano ıwv Kırvauddwr). 

Kivvauädss—=Kivvauos' aß. önoLötarov otixov CI 267 A,68 Anno... 
yevovs r@v Kwvoravrivov. Kai 1 BuvLavrıvn olxoyevaıu TWv Kıvvauay 
Avniye nv doxnv adrns eis tov Ilaedov Baoıkea Kivvauov zurda Toy 
II. Kaooliönv o. 223-224 nPß. ai %. Kvoraxiönv o. 638, 3. 

"Ort nn ARo VrodnAoi ANWTEDav xarayaynv, ÖLÖAOHE al 6 Otiyog 
T 57 (=A 492=P o. 323, 15=E 138) dnö ı@v xög Maydorgwy' &y X 
Enerto: dno ıov Kovarayrivov " nd. BNGJ 9 0. 282 xEE. (Enin. A’). 

ur 

Eis o. 266: Antakı (=ävrarı)=’Avuöyeo (nf. rai II. Kaooliönv, 
"Eniornmp. Ener. Ilaven. 2 <1905/6) over. 225, onu. 1A), AAAdı Antakı (= 
dvraxi)—="Avtıoyeis' aß. Mekkı (=uenxt)= Merrxavös. "Dote Öetüc 6 
H. Eth& &v mh nerapodosı Tod Sajjid Batthäl TO "Ayraxi—xapie uera- 
poaLsı «ö änıoros ’Avyuoxeds». Kara tadra dLogdwrea ta Ev Aaoypapiq 
10 (1929/32) o. 645 Aeyöuevo. 

TeAos TO Antaki (—=’Avuöysra) peosroı Ev EAinvır® xeımevo np- 
"Aooilas Kungov (Erd. K. Lada) o. 243, 24 (And iv Zapaxyviav eis 
im» Taxııv) xai 0.494, 8(els nv Enıoxoniv ns Taxms). 

Eis o. 266, onu. 4: Iluoa tö &niderov BißAwos (—Bußkivn Ev Opa: 
aß. W. Dittenberger, Hermes 42 (1907 o. 230, 1) PB. xai to Enide- 
tov BoAßitwos (—BoAßırivn, nökıs tig Alyuatov). 

+ 

Eis o. 267: Kai 6 xodNyNTIG H. Gregoire. Rev. et. gr. 46 o. 

53, &dexbn, Öörtı TO ”Avöoowıxos (?v M) eivar nagavdyvwonı toVd Av- 


Taxıyos. 


* 
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Eis o. 268: "Ev C dev nagsteipdnoav EE aßAeWiag oi eivaywyı- 
xol otiyor xal tod A’ Bußitov: 
avöoayadiaı Aoyovraı Evrevder tod ’ Axoirov 
zal nos ın9 xdonv Honade ımv naynalov Exeivnv 
xal rreol yauov Tod adrod A6yog TErapros Eorıv. 
‚IB. todg noourınkous oriyovs &v A 1659-1662—=P co. 349, 29— 
0. 350, 2=L 1547—1549. 
Koi 6 T Evo nogaleineı Tods rloaywyırodg otixoug ed Exndorov Pı- 
PAtov, nagexeaı tods Tod E—Z’ xai I PıßAlov (nf. a AP !). 
Iluoarno® xai Klaus naoaleiwas: Obtw Yalvera, dt 6 X elxEV 


—_—__. 





; 
ı Kwvotavtivos voeitar 6 adtoxgatmp M&yas Kowvoravtivos‘ nyäyparı anwedtN 
xaraywyr ! 


A. X. Xartns Eis ınv toü Evboradiov Maxpenßoritou ’Axpırnida 377 


Zunetgous regiAnwpes' Xal NOO ERdoTov TUNuaTog? Ex ToVTwv dEowdn 
uövov ula Ev I Nv öNWS nageyv@gLoav ol Erdotaı AUTOD: TO Tune 
Inradn, ev © 6 Aroiıns Üvnoxwv E00PWwvEi nv aVLUyov auToü, Ent- 
yodyeran Ev Tr 0. 262 ovVrw: IJleoi tod nüs 6’ Axpiıns dgoworWv &ulkeı 
era NS »0ons' elta AroAovdei 6 orlyog 3166 : 

7 Ausınoa Ördradıs tod Auyevods ’Axoitov. 

’AA)a nE0Pav@s TOVTO Eelva neplänyıs xal XarWs Und TW@V Exrdo- 
zov tod T ovvnaudundn @s orixos' nß. P, nae’ © Ev o. 407, 13 —14 
year N Eng meolinypıs (—ovuniimna tov dVo negiAnyewv &v M): 
5 Avrıngd Öıarafıs Tod Aıyevoüs ’Aroirov al öuıdkiv (önıdia Z) uera wis 
yvvaızös AUTod. 


* 
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Eis o. 268: To ovoua Eddoxia Euvnuovevero uövVov Ölg Ev X’ ToVTo 
Sidnoröneda Ex Tod M, Ev @ dis Euvnuovevero aumn: nP. doynv Tod 
zeuntov BußAtov—=A 1668=P o. 351, 9I=T 1103=L 159 xai dexatov 
Bıßkiov—=A 4532—P co. 408, 28—=L 3026°. 

Ev C keiner f deyn toü E’ Bußliov tod X (nf. BNGJ 9 o. 261, 4) s 
xal ErOUEVWS Eounvevetar 1) Arovola Tod Övonarog, "Ev T@® Sevrko@ YW- 
olw (Ev r® dexarao PIBAlW) eiva 6 donvoc tig Eddoxias eo ToU da- 
varov' AXELBWE öuws Evradda 6 C HNgEVwv ovvroulav nEQLEXoWE NOAAD. 

Telos 6 E, @s xal Ev BNGJ 9 0. 263 einov, Enade deLvßcg' Örı Ö&v 
üvevoloxouev TOVG ÖVo OTIXoUS, Ev ols Epeoero to Övona Evdoria, od- 
Ö6Aws napddokov ! IlAnv tovtov 6 E xal 6 M ANogEEoOVOLVy And XOoLvig 
anyns (tod Y). 

Ta övöonara Eionvn rar ”Avva dev PEDovraı Ev 1 Ölaoxevfj E, 
öLorı Acineı TO nowtov PıßAlov (6 xWwöLE eivaı EAdınns!). "Or de Tadro 
EpEDoVto Ev ıf any toU GC, £ösıfa Ev BNGJ 9 0. 288 (Enineroov IT’) >. 

Kai dia is E&oedvng TuUrng PAVoHEv EIS TO ONOVÖALOV GVUSTEDA- 
oua, öneg Ev BNGJ 9 o. 289 (Exinergov IE’) Erdero. Oddenia ÖLdoxevn 
ANEHAaxXEUVIaN TOV X xora 1ö negiexönevov. Mövov napaleiwes Unde- 
K0VOL, HWEAL TAEAVoNoEG NEORAAODOAL oVunTügeg xal ANÖöNuaTa Ö@er- 
köneva nıdavög eis Ennıworv pVAkwv (nf. Enineroov E'). 

"Aovovuon dLd Tauta NV VragEıv ÖLOCKEVAOTWV, OLTIVES NE00EUM- 


! TIB. xai ınv Euperpov nepiänpıv ev C I 1-29. 

2 Tag neläs nepıhnyeıs d1sowgav al draoxevai P xai T. 

’ ’Ey A 2045 (Eödoxuä,- elvar npoodnxn woü A: nß. o» P a. 358, 26 (7 de xoen). 

“TB. xai 8. Kupiaxiönv, “O ayavis "Axpitas, "Adnvar (1926), o. 78. 

° Elvaı Alav nagddokov, Stı 6 &. Kupsaxiöng, Aaoygagia 10 (1929/32) 0. 655 
xeb., dv tapernonoe r6cov Ania kunt “ 


378 I. Abteilung 


„av vEeov bAıxöv 1) EXovtes vEov oyEdIov ÖLenAucav TO KOXLROV Errog Yarı 
\ ’ m ‚ m 102 
Tüs AnMTNoEG TWV X00vwav atıwv!. 


* 
% x « 


Eis o. 269, onu. 9: IlagaAAnAoı Tod oTigov C IV 325 eiva oi oTi- 
vor A 1740=P o. 351, 35=T 1179. 


* 
x %* 


Eis o. 270: "Ev T 1477 xeita  Pouarös 6 navevyns Ötı öme 2% 
X Ev ® nagoAlijiw otix@ Exrsıto dopalüs 6 "Popavög 6 eütuynig, äı- 
öuoxova tude: 1) Ev ® A 2343 neitaı: 6 Popavög 6 riovous (up 
o. 363, 9 6... 'Pouavög)' 2) Ev ® CIV 913 xeitaı: Banileıos (ev X 
—6 "Pwuavöcg: aß. o. 270) 6 edruxng 3) Ev "Aroır. P 0.403, 15-16 
(=» A 4215-4216) xelta: “Axgitov | Banıkeiov TOD EdTVxXoüc 4) iv 
’Axoıt. C IV 55-56 xeitar: Paodews ... TOD EVTUXOUG” 5-6) 16 Enid. 
EÜTUXHS Avuyıvoonerar Hal Ev Ti any is "Argır. C IV 973 (nB- 
H. Gregoire o. 488, onu. 1) zoi naoa Kwvor. Iloopvooyevv. IIeoi deudr. 
31, 18 (Bonn) : «6... Baoıkeds, 6 ... EÜTUXNG TE zul ebosdeorarog». 

To ravevıuyns Agua wg Eniderov Baoıkewv x. d. Ayvoei 6 X alt) E&il- 
onnog YAWOoa TOV X0ATOVG, 

“+ 

"Ou 6 C IV 93 Ev X eügev: «ö Pouavos 6 eÜrvgis “al u&yas To00- 
nawdyos», ÖLÖA0rXovoLv ol otiyor A 4343 xEE.—=T 3100 xEE. «ö Paordeis 
(=ö Pouavös: aß. BNGJ 9, o. 272)..... Ö HEYaG TEOTALODXOS? ’. 

Tovvavtiov 6 Baoıkevg Baoikerog Ev C IV 56 xakeitar uEyag IXEL- 
ıng, olyi nEeyag TEONaLOUXog! 

Eis o. 270 onu. 3: "Dote Hur’ Avayanv u dexdünev, ötı 6 X 
Euvnuovevev (Ev To A’ xul E’ Biblio) dopurlws ÖVo Paoıkeig: ıöv Bu 
oikgıov xai töv "Popavöv! TIß. zul oeA. 275. 

“+ 

Eis o. 271: To Aoyevns naeervuoAoyndev (Avoyerms: Övo yern' ap. 
L 1241 &x dVo...yevn yervnukvos) Eyıve Awyevns (koyla ÖLsedwarg). 

Eis o. 271: *O 8. Kvoraxidns (o. 657) Yewgei töv M doxarotegoV 
tod Oeoöweov Iloodgöuov (IB’ ulav.). Ovxi dedüs, Tö dvona ’Twarrıns 
tag&Alınov © C xal 6 E° da nEPLXonTg OTIywv ÜNMEEVOovVTEGS ouvroniar' 
Ileoi toö Iloodgönov np. Ta Eua Ilgoleyöoueva o. 22, Evda TO Enrnpd 


ns oy&oewg ToV Ilooöeouov eds rrv "Axgımida Avsran ÖQLOTIXWS- 
* 
x x 





ı O L dtv napeyeı Övoxokiag, ddr  anyh adtoö elvar yvworn: elva 6 M- 
2 IIß. 0. 272,1. Kai 6 Kwworavtivos IlaAmoxdnnas, 6 dAndng ouyygapeis en 
’Iovıäg {nß. 9, 0. 269, 2) xaAav Ev aörii (o. 1, 5 &xd. Flach) zöv Baoıkca "Pana'Y 
A’ Aroyevn «wıxyızv, TEosasodxov> elye Beßaimg od öpdaruav ınynv viva 
s "]ows n napaleıyıc Ögeidleraı eig töv N. 


A. X. Xorbfis: Eis ınv woü Evoradiou Maxpeußokitou "Axpırnida 379: 


Eis o. 272: "Ou Ev A 4343 «Er. [od xai ra zatoodwuara 6 6anı- 
lebs dnovw» | ö vınmpöoos, ö Aaunoös, 6 ueyas tToonawdxos, | 6 T@v “Pw- 
aiov ım9 doynv »akliorws Ötwıxnoas | ueylornv üyav Öwgedv, nenlovuoue- 
yyv udda | töv Aıyevij Aneoreikev [änkoreilev Z au X: aß. A 0I=T 
9805=P o. 400, 36] jueoav xa0' Hucoav)—=T 3106 xEE. doparßc Bu 
yodıyanev nera Tod Eberhard rıxnpöoos nal Ya Dnovonowuev 10V ‘Po- 
navov (nß. A 2343=T 1477=P 0. 363, 9=L 2153 xol D 1), änodeı-- 
yvVctat TEOAVOTATA ITKEOV Xu Ex r@v oriyov A 4071-4072 (dla xai ad- 
105 6 Paodevs Eoreile a0” Exdormv | usyioras rolvuvv Öwoeds ı® Havuaosıw 
’ Axoiım)=T 2865-2866=P o. 400, 35-36. ‘Os Biene tıs, zai Evradda 
6 Paoıdevg Ever AVOVUUOoc. 
“+ 
Eis 0. 273: Ara ro Atov 6 ”Aynvdas (Ev P) aß. Ta dvünagxta 
edvıra Ev P Idvdoı 0. 399, 38 (—uvdirol nölsuoy yvrdınoi nökeuoı) 
noAsnoı ı@r TvvOwr!) xai Mayovkıoı o. 363, I4 x. 6. 


* 
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Eis o. 274: Tiv yvounv tod G. Wartenberg yıyooreı uövov 6 2. 
Kvorariöns (o. 650 xEE.) Außwv Apoeunv 8x tod BıßAlov uov (IlooAeyo- 
neva 0. 23), Evda naguderw NV yvaumv Tod ÖLangenovg L’eonavod Yı- 
Aokoyov, ÖV Önwg ÖEV MVNUOVEVEL. 

Eis o. 274: Ta &v X tonwvuma BlaroAbadır ' (—Bairoiubaöı: aß. H- 
Gregoire, Byzantion 7 (1932) o. 287, 1 xai 2. Kugiaxiönv o. 654) xai 
Aakzoroyia (—Xalxoyovova) dev kupaviLovra oO tod IA alövoc, &g 
ragernonosv 6 2. Kugiaxiöng o. 654 x, &?. Ankadn nAnoıdlonev AK@AUTÄG 
ToVs xXoovovs tod Eüotadiov MaxeeußoAttov! IIB. rail zarwreow co. 384. 


x 
* %* 


Fis o. 275: Tovito xai naAıv xXaoıv Tod xadmıntouv H. Gregoire, 

or N Enıian dAn tig "Axoıtnidog ÖVvaraı va AvNaN TO dErdT@ al@vı' 
dev Ereran Öuws Avayralac, dt Kal TO Ertog Öpeikeı va Avnan TO adı@ 
I— . e ’ \ m ’ ’ ’ ‚ 
ALWYL’ OUTW ONUEEOY EEl Tod orgarnAdtov Heoöwgov KoAoxorewvn PE- 
govran Ev TleAonovvnow Aonara xal Ömynosis — Apdovog emıen VAN —, 
> \ x 12 ’ x x 
alkc Ev Evepaviodn Axdun 6 Enixög nomtng, dotıs Da ovvaguokoynon 
tavımv, iva nommen TO Enog neoi Koloxotrgwrn. 

* 

x %* 


rn 


ı Elvaı ö yvnoros (6 Agyxıxös !) wünos' blato elvaı dpxaiog oAaßıxög wunoc' nn. 
E. Berneker, Slavisches etymologisches Wörterbuch &v A. bolto (o. 70). Kai vüv 
& Kontp dxovovran dAngpdtepos ol runor: PAdros (1) xai PaAro (16). IB. "Apxeiov 
Iocopıxoü Askıxou A. Bdiros. 

? ’Evo 6 &. Kugiaxiöng (o. 654) yıvwoxeı, Ötı ta tonwvuna Blarokıdadır xai Aal- 
*ovoyia (—Xalxoyovova) Avagyepuvıaı E9 Ardcaıs Tals Ötaoxevais, Dewpei Taüta Ng0o- 
Onenv roo Ci 


380 I. Abteilung 


Eic o. 277: IIaodAAmdoı oriyoı t@v C IV 140-145 eiva oi A 1453 
—1454=T 916—917=P o. 345, 8-9. 


* 
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Eic o. 279 (xoi 280): *O C negLexowev Enindes ToVg otigovg, Ev ofe 
6 ”Ameoäs xakeitaı MovooiVg, dLoTı TO AUTO Övoua @EgE Ev ij ’Axgı- 
eiöı (Bıßkiov 5”) ai 6 miontög «6Ö600rTAarng xal Anoräc> Movoovg 
ö povevdeis Ind tod "Axgitov (aß. C V 168 xei.=A 2662 xEi.—P a 
370, 36 xEE.—=T 1766 «E£E.). 
Toövavtiov 6 L (otiy. 2287 xEE.) Enitndes TOv Ayoınv nETWvönage 
Zaxiiv. IIß. xaı II. Kagoklönv ao. 209,1. 


* 
x * 


Bis o. 280: Ilageiınov va Yodyw, Örı "Anoyannv Eygayev &v E 
506 6 2. Zavdovölön:, Korotuvirn Kontn 1 (1912) o. 552. 


* 
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Eis o. 280: TIeo tüs A. Meieueöns EEeneoev Ö Aotegioxog (*Mele- 
weine). 

To *Meileueöns (X) Eyıvs Meleueriöns (nB. "Aualöva — ’Auarköva, 
nailwy naiwılo x. &. n.), elta *Meieuttilns [=Meleuttons)> *MeAeuitong 'y 
Mekıuitons (Mekıuitöns C)y MiMtuitons (Milunitins E). 

’Ex to *Melenitons ara To oynua Nixmpooitons: Nixunpöooos, Aov- 
xitons : dovxas, "Iwawvitons: ’Iwavıns x. d. 6 Ötaoxevaorns L (otiy. 
2722 x. d.) EnAaoev Vroywentix@c Tov tunov Meleuäs ?. 

Aa nv Avmueradeoıv T@v avupwavov (* Meieleuns—*Melsueöns] np. 
xoi doaß. ehulam (*yovAawos)—uayodkuos (’Axgır. A 1343 x. &.)' af. 
H. Gregoire, Bulletin de la classe des lettres de l’Academie de 
Belgique, 58 s. 17 (1931) o. 482 xai 489. 

Eis 0. 280, 3: °O H. Gregoire rail Ev Rev. &t. gr. 46, o. 64, Ägye 
taı, Otı Meieuevrins—Mekias 6 neyas’ AA dev naperijonoev, Ötı Ö AQ- 
nevönAnxtos N- Adontz d£v nooonyayev Eot@ xal ulav lotogımnv anyd. 
evda 6 Mleh (Melias) va zaAntoı ueyas! "Dore noraninte N ÖA@G 
ÜoTNELXToS Ervuoloylo. 

[Isoi toü MeAiov nß. xal 2. Kugiaxtönv, Bulavrıvoi neiktau ]. TO 
uoAvßBöoßoVAAov Toü orgarnyov MeAtov, ’Enernoe. ®ıAocogp. oyoA, Llaven. 
Osooulov. 2 (1933) o. 1 xEE. al H. Gregoire, Byzantion 8 (1933) 0. 19 
NEE. 


* 
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ı TIapetvuoioyia da Ta noAAd eig -itons. 
3 *Ouoiws Ev L xai A 6 'Iwarriuns —’Iwarvaxılo)s ÜNOXWENTIXÜG EyEvero, ’Iwav- 
vn: (nß. A 3211 xai 3683 xaı L 2582 x: &). ’Enewön Toro dev Ögeikerun eis xorviY 
uva sınynv, ev BNGJ 9 co 281 va Staypagfi 6 « Iwarıns (A 3633)». IIB.- zart: 


A. X. Xattiic: Eig nv tod Eüoradiou Muaxgenßoritou "Axgırnida 38r 


Eis 0. 281: Aıa To övoua dovxas nagarnow ta EEnc: TO Aovxas S%- 
yaroı va Ex dEoxXnv ÖnuWdEs Tı Gong, Ev @ EIXE Tv ommaaolav dnkic 
sroaınyös (doVE) np. Amgäc) "Apıeäs, müshür>) Movoovg Xal muselim> 
MovosA@u. "Eyivero önAuön Aöyos Ev aurW neQl TIS donaynis ING Ro- 
ons Tod orgarnyoü ARxgaiov tıvög Venarog. "O nomtns (X) dr’ dyvo- 
orovs Nniv Aöyoug Edewonoe TO dovxas olxoyeveıarov Övona. Kata taüra 
6 H- Gregoire (Rev. et. grecqu. 46, o. 54) xoi 6 2. Kvgiaxiöng (o. 
648) nAavwvran. "AAAa aAnv Tovrov: N toinoıg dEV Eelvar iotTopia’ To 
ueya Övopa dovxas ' 6 nomtng Növvaro uudagerwsg va nagalaßy, Iva 
tuuNon TOV NEWa TOD Enovg ? Ava X00VOAOYLıXOV TTEQLOGLONOV aRogWv!. 
IIß. doa negi ıwv Övonarwv " Aubowv, "Aaowv „al Eöödoxia nagarnaw Ev 
ver. al 286 xEE. nai 268 xeEE. 

Eis o. 281: ’Ev rn ’Axoımmidı rov Avrınalav Tis TOD  AXEITOV XQ- 
keitaı "Iwawriuns mai Iwavvaxı[o)s * touüto elvu Ünorogorıxov tov ’Iw- 
avvns (aß. vüv Ilovıns—Travvitons, II&ıgos—Ilerpitons x. d. nal MecaLwv. 
Nixnp6005— Nixnpogitons %. d. *). 

“Yno 10 * Iwavyvns ToVto lowg xoünteror TO Aeaß. Junan (nagerv- 
uoAoylo.). 

Krk 

Eis 0. 282: °O tunog Aslavdoos neitar tois Ev E: nf. otix. 1500, 
1554 xai 1600 (AnAadtı navrayod). Ileoi de Toü ruUnov .lEos (UNOXoQ. Xa- 
oLv TOV uErooV tov A&avöoos ovyı tod Asiavöoog!)&v E ide Avwreow (anu.).. 

"EvC x#oai APT (=M) uovov 6 tünogs A&aröoos peoerar ’. Ilıdo- 
vos Aoınov Ev X Exeivro Ex nagahaAnAov ? Anıpötegor oi tünoı (.leiaröoor 
xuı Adavdoog). 


* 
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3 


Eis o. 282 (xeg. IT’): Eis mv Agaßırnv Enidgaoıv Öpelkerau al 7] 


\ Koi onnepov Er TO oixoyevaıaxov Övona Jovxas elvar Alav Öradsdonevov! TIP. 
xor 'A. Xartiv, Ol ‘PaovA—"Paiaı o. 6 onu 3. 

2 ’AAda xaı dANov viva Aöyov elgev 6 Eüotadılog Maxpenßofitns' n Evdoxia Ma- 
xgsußoAitiooa Eoxev Ös noWrov ouLuyov tov Paoılea Kwvaravtivov I’ Aouxav (1059- 
1067) nß. BNGJ 9. o. 269 xai 231: Ev c@ Eneı 6 Nowixög Beiog toü ’Axpitou xalei- 
tor Kwvoravtivog Aovxag! 

3 ’Ev L 2582 (xai dAdayoü) xai A 3211 xai 3633 xeitaı ’/warrns AAN 6 »P.o. 
383, 8 xai ao. 392, 4—=<>T 2213 nageyovowv ’Iwarraxıos xai 6 <>T 2466 ’Iwarnixns. 

* OQuoiwms 6 Asavdoos Ev E xaleiraı xar Acos (orig. 1417) ünoxopıorızag (nB. vüv- 
Nıxoiaos—Nixos x. &.). IB. Xaplavjs xoı Xaolavaxrs Ev ı@ adı® Joparı ragd K, 
Dieterich. Sprache und Volksüberlieferungen der südlichen Sporaden, Wien 
1908, 0. 301 xEE., orig. 24 xai 67, Aıyerns xaır Aıyevarns (Axor. don.) x. d. 

° Märıcta Ev T 2432 xeitaı Aaiavdoos (—.Igiavögos,); Ev M Aoınöoy udaväs nagd 
Loy. tunov Adarvöpos xui Aslavöpos. i 
e TIB. &v P xai T (=M) &x naparindou "Jvavrixns za Iwawäxıoe! 


.382 I. Abteilung 


Ev 5 Aroırmidı pvnmovevouevn A. Aaronäs 1 Atoovnäs '* aß. neoi 106 
:£tvVuov II. KaooAlönv, Astıroygayırov Agxeiov 5 (1918/20) a. 31-39 
3. Kvororlönv, Meyaln Eyxvxlonaudela (1928) A. ärlovunäs zo H. Gre. 
goire, Bulletin 17 (1931) o. 483 xEE. xai 490 ?. ® 
x * 
Eis o. 282 (Eninergov A’): "Ev C IV 325 xeltau: 
al 0vyyerns Nucteoos Ds Ano ıW@v Aovaddwr. 
’Ev X Ev To BP’ Awmoriio Exeito: Os And ı@v Jdovaiv ye aß. nA 
1740—=T 1179 (=P o. 351, 35). Kata raüra ra Ev Auoypayia 10 (1929/32) 
:c. 648 eivaı ÖAwc nenrkavnuevo. “H noinoıs dev elvar ÖL varov ve ylvg 
iotogia! Eivar Aunnoov, du fi «uedodog> Tod Lada HöUvHOn va een 
wuntds aß. wa G. Wartenberg E. d. o. 17! 


* 
* * 


Eis 0. 283: Ev X Exeıto: dnö ı@v Kwvoravivov (=C I 267) toüro 
ÖNO TG Rowns ayyNis (Y) T@v dtaoxevov M xair E aveyvaodn: And ıwv 
»w (=xöo) Notavıvov—äno rav nüg Mayarıvov—dnö av vg Maydorowv:. 

"Ort dE övrog Endavntn N xoıvn myn Twv Ölaoxevßv M xai E, 
öpeldlonev va deltwpev: Oi ddeApoi ins Elonvns ng00PWwvoUVvTES Tov ’Ayu- 
.güv nooPav@s Velovoı va Toviowor TMV EEoxov Roatayayıv autwv: Ak- 
yovor a’) ötı Avnrova T@ neyalo yEevaı wv Aovxwv, P') Ötı naroo- 
dev narayovraon Ano Tod naAlaıod Baoılewg Kıvvanov (nß. ACEPT) #ui 
y’) 6tı unroödev xarayovran And Twv xDe (!) Mayaorowv (nß. AEPT) 
1 ano roü Paoık&ws Meydakov Kowvorartivov (nf. » C). 

’ArAa dtari Enalpovraı oi AdeApoL is Eionvns xal dd nv Ano TWv 
Moaydorowv xataywoyrnv; Oi Mayaoreoı 1 Mayıorooı xara iv ÖL0odw- 
‚oıv tod P (ij Xai Kuvpudyaotooı, @s yodpeı 6 II. Kapoilöng o. 224) oüÜ 
‚uovov dtv eivarn neyalrn olxoyEvera, AAAa xal elvar OAWS AyYVWoToL 





ı ’Aoaß. hadjipy atoınäs‘ nB. emiry änıpäs (Ex Toü nAnd. duıpädss xard TO Ta- 
nädess—nanäs). 8a bnnoxe xai unog *äroonäs (nB. ppayxıxöv acopar xai H. Gre- 
goire &. &. o. 484): odros Ögyeikeran nıdavüs eis dvakoyiav tıva 1 üponolworv (AToı- 
nonovilovy *aroondnovikov—*äroonäs). Td äroınäs--*äroonäs da Töv dgaß. An. 
hadjüpun n dia To ni (nf. SCopa) oxodna) Eyıvev droovnäs. 

Teios naparnoo, Ötı N) yoagyrn) Arovnäs oböEva Adyov Exer TÖ neoaLwv. arlınds 90 
heraypapfi droınäs‘ nß. vüv A. droovnäs, "Aroınäs (Tonwv. KaAvuv. Zxög.) xal yagla 
“Aroınäödes (Kontn), Aroovanädes (Kegyalınvia xai Körpoc) xai * Aroınonovilor (Konen). 

2 «Q A. MnAtapaxnc Ev ıij Erddoeı toü A (a. 152) xai 6 8. Zavdovdiöng, AcsıX0“ 
Yoaypıxöv dpxeiov 5 (1918/20) a. 94-97, Eaparuevwg NrunoAoynoav. 

° Oütw vüv Epunveiw naAmoypapırös Tö Avtıypayıxzöv opdiAne. II. xoı BNGJ 
9 0. 283, ann. 3. 

Obx öklya Övonara Exovar dLaorgagpij Ev taigs Sraoxevaic: nf. Eionn (Iinveroan)ı 
‚Kivvauos (Kixiay: nB. A 4023=EC VII 83), T6v6o (mußıxoi), Xoykaxovoa (KaAr0“ 
"yovgva (XaAxoveyia) x. d. 


A. X. Xortnic: Eic nv tod Eüotadiov MaxgenßoAltov "Axpırnida 3883 


2, ıh lorogia! "Ayvoei de TO Övona adrös Ö C, Ö ONHAVTIXWTEQOG TÜV 
Jıaozevaoıav. IIpooyavsorara Aoınov ro zo Maydoromv Eysı nagadott 
Zoyulnevos! 

Mövov äv ylvn dextij 1) yroyun Nu@v, BAenoner, ötı Ölraiws Fnat- 
govral ol Adekıpoi rijs Eiervns: al unte6dev xarayovran Ano Baoıkı- 
„ot yevovs nai dn Ano tod Bucılews Kwrotavrivov tod Meyalov! 

Eis 0. 283: Aöddiov soun xeitan Ev Avdia (Ev tn negioyf toü Kuü- 
otroov: Kiepert, FOA VIIL oe). 5) nß. Buresch, Berichte Sächs. 
Gesell. Wissen. 1894 o. 123. 


* 
* * 


Eis o. 283, onu. 1: Kara 0ov X xar 6 narne tis "Avvns Nto Aov- 
zus aß. C IV 59=A 1372=T 839=P 0. 342, 27-28. TIB. xui o. 205- 
266. "Note xal Ev C I 267 N Ö& unno uas Aodaıooa (—X!) TO Aoöxıooa 
Arno TOD NATE0S TODVTO TEOPAar&S AnNgeoe ! tn xoıvn anyn (Y) T@v Aoı- 
aav ÖLaorEevVOv, Nrıs ar Öwoedwoe: nd. @ A 492=uT 57 5 d& uno 
nur adın (=a P 0. 323 18 N ÖdE unteoa nas)— u E13 KH N 
uno was nor (yodpe: N de ufmo was Tv <U“)). 

Kr 
Eis o. 284: "Ort &v X &v to © Pıßiiw Exeıto 


zai uera tovror 6 Movoovo, 6’ Auwäs Ö uEyas, 
x c 


Söaczeı xal OÖ E 723 ([ö/ nano tov Hfıo]v 6 ’ Auioäs, 6 Movoovgos Exei- 
vos). IIß. xai P o. 318, 11. 


* 
* x 


Eis o. 284: *O Movoojs ö Kaoöns eivun AdeApog tig Tlavdius Ev 
X (aß. C II 75) worte nAaväaraı deivws 6 %, Kvmoriöns E. d. o. 632 
xe&. °O Movooiis 6 Kooöns radeitaı Velos tov "Amıoä xal Ev C I 285. 

To aodoeov (6 Kaoöns: C II 75) ünoönkol Edvixöv: Önolws 6 na- 
no raleitan Aniws 6 Taooiıns (A 4313=P o. 405, 10=T 3077)! Tüis 
Yvwootng nolews is LZvglag Kaooaı (NA. is "Eöcfoong) 16 Edvıxov el- 
vu Kaooaios' unnw: Aoınov TO Kaodns (yev. Kaodov) zivar nagapYoga 
tov Kagoatos (yev, Kagoalov); 

-H xoıwvn anyn (=Y) twv Öluoxev@v M xul E Oö Movoons 6 Kaoons? 
dnodwoev eic Movoovg 6 Taooiıms * nlavndeica dowahß@g Ex TÜV TETA- 
Quyucvov &vW, ©; Anedeıka, otiyov A 4313-4314—=T 3077-3078 (xal vera 





—__ 


ı ’Epavn adıf napdadokov, ötı xai 6 ano *ul N uNTNE Eyepov TO AUTO OIXoYE- 
vEraxov övopa” dEV TAGEINENDEV ÖuwWs, Ötı Avijxov eis ÖVo dLapopous xAudouc. 

? Oöyi Oodäs Ev o. 284 Eypayıa: Movgonjs 6 Tapoitov. 

: IIß. A 656 (6 de Movoovo 6 Bsios oov, £xeiros 6 Tagaiıns)—= T 201=P o. 327, 
23-24—E 261 (xal 6 aöeipods uov, [xal] 6 Oeios oov 6 Movloovyo 6 Taloyalıns' np. xai 
2. Kupıaxidnv, &. d. 0. 632, onn. 6). 


384 I. Abteilung 


tovrov Ö Movoovg, viös ö tod Tapnaitov, | el0’ oütws 6 Kapons te, 6 '4, 
e ‚ \ m ‚ 9% FE) n I= 
oäs 6 ueyas)=uP o. 405, 10-11’ negi toü ri 8° Exeıto Ev U yon 
u E ‘ & 1%) 
W einouev Ev o. 284. 


% @ 
3 3% 


Eis o. 285 (Extu. I’): Ev tn xown any (Y) T@OvV Staoxevov E xai 
M £&uvnuovsvero 7) A. oovVÄravos " Eav 7 A. EuvnuMovevero Kal &y x 
öneg Alav nıdavov ? — vote A "Axgırnig Da tedf Mera 1ov IA aaa 
ötTe TO noWwrov Eupavilerar To Övona oovAtdvos (nß. II. Kuookiönv, & N 
o. 209, onu. 1, dorıs uöovov tov otix. T 3064 yıywoneı!), 

Kata tadta fi yvaun Tod G. Wartenberg (nß. BNGJ 9 co. 274) 
negl TOV XEOVov TNs noLNoewng ToV Enovs (X) Evioxveran rail dLd Tiic Nveloc 
av tonwvunlov BiaroAbadiov nal Kalxovpyias [(— Äalxoyovgvag), reg 
av Avoateom (o. 379) einonev, xai ng A. 0ovArdvos. 

"AAlG& xal 6 H- Gregoire nagernonoev, Örtı TO dorgodoyıröv tuile 
ns "Areımidogs Ba tedf nera tov IA’ uiova (nf. vai 2%. Kugioxidny 
o. 627). "Or öuws toüto Exeıto Ev X, Edeita Ev 0. 283 (Eniuergov IT”). 
"Dote 6 X dEV ÖVvaraı va TedN oo tod 44 u. X.! 


* 
* * 


Eis o. 285: "Ev Vnoonuewoe 1 Avri «ö oovVArdvog ns Tovexias — 
gopnara» yocgpe: IIß. eua IlooAeyoueva oei. 29, onu. 4. 


* 
x x 


Eis o. 285 (Exinereov I’): IIß. xai A 662 (=T 207=P o. 327, 28-29) 
xai ötav yev&odaı Baoıdlevs Eueiles Tjs Zvolas. 

Eis o. 285, onu. 2: "Ev M- Exeıto: xal tor oovArdrov ov Edıadekar, 

aß. A 307=P o. 318, 14—L 151 vai D 2. °O E 727 noogyaı 
xal 1ov GovAtdvov TO eilnacıv xal Auipäv ıöv Enoixav' 

tovto de Exeıto Ev X (aß. IlooAeyönueva o. 29). "Note 6 E dev exe am 
ynv tov M. | 

Ilegauteow nooodErw, örı Ev avıo ıw X Exeıto &&ovaaoıyv ap. C 


ı IIß. B’ Bıßkiov=A 307=P o. 318, 15=L 151—=D 3, E 727 xai 9° BıßAlov= 
A 4300=T 3064—P o. 405, 2. *O 3. Kugıaxiöns, o. 658, voniter, örı uövov Ev E xel 
rar N) A. oovÄrtavos. - 

’Ev ı®& B’ Bıßkiw Ev ıd xowg anyd Töv Ötaoxevoöv A, P, T, L xai D (nß. A 
307=P o. 318 14-15=L 151) &xeıro dr’ Ayvorav ic dpyalas EAAnvixiig yAwoons: X 
tor ooviravov rev Edıalekav‘ Evieüdev Erdavndn xaı 6 D 3: nß. va eua IIooAeyöneV® 
0. 29, 4 (Exei Öeıxvuw, Ötı Ev X Exeıro: za ı@ ooviravo rö Eiekar). 

"Or Ev X EAeyero, Ötı. 6 ’Apıgüg Eyevero uövov «ZEovomaoıng» tig Lupias, 5.80" 
oxöneda &x üv orixav C I 290—=T 84 (—A 522)=P o. 324, 4-5 xoi P o. 318, 16=V 
152 (=A 309), IIß. xai E 729 (E£faxovorov: X—&Efovanasımv). 

? Mövov ö C äyvoei wiv AbEıv" GAA" odrog nepiexowe noAAo0g Oriyoug HNEEUWY 
YVWOTOV, OVVTONIAV. 


ws 
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j 999—=A 522=P o. 324, 4-5=T 84 xai A 309=P o. 318, 16. IIß. 
„ar Av@tT. 0. 384 onu- 1. E 
or 

Eis o. 286: °O Kagoiäns ' £v E 145 eivaı ÖLagpooog Movooir zov Ka- 
odov ?, rurüg de ottor Ev Aaoygagia 10 (1929/32) o. 631 Etavriodnoar. 
" “+ 

Eic o. 286, onu. 3: *°O C (nf. I 266) Enitndes nageAıne tovc OTIXoUS, 
2, ois Eyivero Aoyog Egli Tod Koaßıxöv (—oanedavıxöv) EXovros Övona 
’Aaowv (Aovxa) xal_Tou natgös autoi, tod "Agaßog MovosAwu (—douß. 
MovosAiu oöxi Movoliu-MooA£u)®. Adv Edewonoe ÖnAasn roKnov vo 
ing, Ötı rail untoodev eixev agaßırov aina 6 "Axoiıns (6 dr yevnc!)‘. 
IIß. xai L 405 xE. “Onolws dia Tov aurov Aöyov 6 M xagkiıne 1OV oti- 
yov, &v ® eieyero, Ötı 6 MovoeAou Erapn «eis Tov rapov tod Ilpopitov>. 


x * 
’Ev o. 288, otiy. 30 yoagpe: 6 C Nvayxdodm eita vü wgoodeon Tov 
origov I 65 x(ai) E(Eng). 
x 
x %* 
Eis o. 289: "Iows Ööuwg 6 Xgvoodeoyns elvar EEeAAnvıonög (nage- 
tunoAoyırös) AEaßıXoV TLvog övonartos: aß. co. 262,5 / Abdurahim> ‘Ankog- 
oaböns: änkoüs+osaßdlov!). ai o. 282 (Junany ’Iwavvns). 


er 


Eis o. 290 (eniu. K’): ’Eav 6 Edoradlog ro ünkodg Slaoxevaoınc, 
dev da Eieyev (A 1-7): erexvor... nollaxıs ue hfiwoas... Tas xaroodc- 
ee ÖLd voapfüc ÖnAöocal oo rov Aıyevods ’ Axpitov x. T. A.» | 

Kara tavıa 6 EdorWdlog noWros xarkyoawe Hal ovvNonose TOVG 
addovs Tod "Axottov naganindeis Uno Tod YLAov uürovd MavovnA, Ov 
ayvoei 6 Ötlaoxevaoıng M (=APT), öotıs yodgeı: «roös tıva Mavovni» 
ad. za a &ua IlgoAeyöuevo o. 11°. 


* 
x * 





ı ‘O f Kapoiins elvar viög toü MovoeAwu xai AdeAgpog tou "Aagwv Aouxa. ’Alda 
Tö Svona Exei GOKaAGS XAXÖs naPAÖOBN: TO nergov Anartei zesovAiaßov Ovona (xai 
deiss mas 6 UV. U )! 'Ev "Aoaßavim xai Zıvaco® tig Kannadoxias vüv Ovona ‘Poi- 
ins (aß. A. MxovVtovpav, Tü veosAAnvıra xugıa ÖOvönara, "Adnvar 1912, o. 107) To 
ÖvoHa Toüro iowg dpaßorovpxXıxöv. 
? Oörog elvaı viög Tod "Apnßowvos toü Tapoitov xui adeApos tig Ilavdias’ np. 
0. 84 (Eripnergov B)). 
’Ev ıf) ’Axpırnidı To Movosiwu dev eivar OIXoyEvEeiaxöv Övoua, WG Evopiodn' 
"B x. %. E 146-148, A 489-491—=T 54-56 (ö "Aagwv viog to MovoeAwn). 
* Ark dv adröv nıdavas Adyov nepıexowev 6 C xai ınv doynv tng ’Axgırnidog'. 
°. 288 (£nin. IT’) oötw xadiora TO Enog xal GUVTOuWTEgOv. 
"Kaiö önwg 6 3. Kugiaxiöng, Aaoypayia 10 (1929/32) a. 649, 2, aduvar&v va xuivn 
Eyagiav hov (tü IlpeAeyöpeva) yoaysı AnAüc, Ötı eivar dothgıxıog ! 


RB. 


in 


mv 
25 
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Eis o. 290 (£xin. KA’): Oi noayuedavoi "Agaßes (ih "Aradiza) , 
im Ener (X) zaloüvraı oU uövovr Towyioörtaı (CI +46), Aa zu ao; 
zes: E 545, C IV 970, CV 2233=rA 2i4l=aT 179, Cvy 208 

Kai to övona Toüto low; brodsKvVe NOLMTNV TLOV YQov@y ray Ko 
uvavov. "Ouolos nugaßare 1005 za Ta Ev ty) Aroırnlöı PERÖHEr« Yen. 
voagpıra Övönara "Ayata (="E}ras) zai Meoonorauia. 


* 
* x 


Eis o. 290, onu. 4: “OÖ G. Wartenberg, €. a. o. 11 zai 23, eldey 
ot &v n Axoırmiödı Zleooa—pounedtavoi Anöderdis TEavN Tiic se dömo- 
Tils yvauns adroU Eotw TÖdE: 1) HUvyarng TOD noauedavou Ivgov ? “Ankog. 
odßsov (Abdurahim ara Tov II. KoaooAlönv o. 242) &v A 2439 ‚=aT 
1547=P o. 365, 10) Aeystaı, ötı elvar &x tig Zleooidos Ileoois (yi) ga 
—uoauedarızı Jwga! 

Kura taüta zal Ev C IV 975 f(Ervze yao xara Ileooöv® zo [övv. 
ö Buodevs Ponavög: X nf. BNGJ I o. 270] 17V Exoroareiav) Ilkooun— 
HOANEDAvOL *. 

* 


Eis o. 291: "Ort 6 "Axoirns zataßarkeraı Uno vO0oV, Aeyeru xal 
&v A 4382=T 3143=P o. 406, 23>=L 3017=E 1700. 

"Or noooxaleita xai lareos (N nälkov largot), Aeysrar xai Ev A 
4354=T 3145=P o. 406, 26=L 3019 xai E 1830. 

“O nomrms uövVov «usuaowonusra» Avayoager nB- C IV 36=A 1331 
—T S05=P o. 342, 2 xoı A 1380-1381=T 847-843=P o. 342, 32-33 °. 

"Ort dreopvorza ororyela (rn. y: TO TEGATWÖES HOVOLKOV Öoyavor Er 
'E 823) eivar Eeva no0s tov X, Aeyesraı al &v m Meyaıy "Eyrvrkonar- 
Öela, 4. Ayers, oe). 306 a’, oriy. 26-30. IIB- xaı H- Gregoire, Byzan“ 
tion i (1952) o. 289 (<historique»)- 


x 


I ’Ev nA 4291 =nT 3055—nP o. 404, 33 dvıi Allıdawr xeitaı ’Ayapyror, ONEL 
Roopavüs Ögyeiterau elg diöpdworv toü M 

: IIß. A 2560=.u T 1612:=n P o. 369, 2 xai II. Kaporiönv o. 242. 

s "Ev M &ieyero, Ocı 6 "Pwpovög Ölerpiße nepi ınv Kannadoxier np: 
=u A 2341=n P o. 363, 13. 

* "Opoiws vüv apa tois noAAoig T000x05s—uoanEedavös, Tovoxevw —gEıohanitond' 
Kara taüta odyi dgd“ za Ev Aaoypaypig 10 (1929/32) o. 652 xai 659. Oi arigor E19" 
152, Ev oig uveia Ilevo@v, dtv Exeıvro Ev X, dhdrı napdAAmAoı origor dev xelvedt ev 
ai; Aoınalig Ötaoxevaic. Ilıdavag de anyn elivan rö H’ Bußriov: aß. A 4073=T 280° 
=P o. 400, 36 ("Ponalwv... IJeooör), Evda apa tous zoıoravovs ("Pwpaiwv) sgd@s 
KAVNROVEVOVTAL xaL saoatidevrar oi uoausdavoi (Tlepowv). 

5 Ilegi rav orixwv E 721-722 nß. xatwregw a, 392, 4. 


T 1481 


A. X. Xarbüs: Eis ınv tod Eüscaßiou Muxpzenßokitov "Axpıınidu 387 


B. Agrita — Toanetoöc- 


Kar’ ügubıza xeineva (nß. H.Gregoire, Revue 46, 0.68) fi &öoa toü 
srournyod Tod Beuutos Tiis Aakdlas dev nakeitaı Toaneboüs, Aid Ayrita. 
<O zadnyntıs H. Gr. Aeye, st eivar AVNKXOVOTov TO TONWVUnLovV Ev 
Jlövto. Kat’ Eu£ Agrita mıdavotaru Eeivaı TO vOVv o@LöuEvov Ywplov 
* Axortavıov (—’ AxpL TO Y, zata vnv novrırnv Östalertov) nAnolov tiis Kow- 

ud [4 [4 e) \ u x e} En m € ’ 
avns ' vo llovrov. IIß. tor@vuma ano yerırnig rail AAdaxod tig "EAAc- 
505: Mayaädov (=rör Mazanadwr), Zxovinxzädovr (—T@V Zrovinxddor), 
Talavädos (tür Takavadwr) x. d. 

Paiveruı FoLnoV, OT EV TO PEOVELD TOV Xwplov "Axgıravımv Ev no- 
‚Aenızoig XEOVoLS 1j0EEVE NUROÖLrWS 6 orgurnyög Tod denatos tig Kulölac. 


T. Zteuuo TOvV ÖLaoxev@v. 


ITeoı roV otetnuros TWv Öluoxev@v iS "Axpırnidos ? Da einw Ev 
xoiz Ilooleyouevors (Rep. ©) öAiya Tıva onoodönv einov Non Ev ı@ Pu: 
Bio nov (nß. n. %. o. 11.2, 26, 29. 4 xaı 30) Rul Ev TW neQLOÖLAD TOUTW 
daß. 9 0. 256. 2, 268, 1 xaı 4, 285, 288. 4). IIß. ein. 1. 

’Evradda naparno® toVto uovov. °"O X to Ölmonuevos eis 10 Pı- 
Biia ad. Aavworeow BNGJ 9 o. 258, 5 xai 288, 4. Tovrov AxoAovdoVcıv 
ar diuorevai A, P xul T’ tovvartiov oi Ötaoxevoi C, L (xai E, &; du 
deitw ArLAayoV) eivar Örmonneva eis 8 Bußita. Iloeneı Aoınov va derdö- 
wer, tl Ö E zaı OÖ L eixov daininv anyıv. Koinamyı to D 10 öly- 
onuevn eis 8 PußAte aß. D 29. "Dote 6 e No Ömonuevos eis 3 Pıßäic. 
"Oo (fh any) Tod C) Aro Ömmonuevos eis 10 Pußiiu' nd. "A. Xartiv, 
BNGJ 9, o. 261, 4 »ai 288, 4. . 

Ileoı red W ap. Ilooleyöuevoa o. 30, Evda Yivasraı Aoyog neol TS 
roivis nnyis wv ÖLaoxev@v y (=vüv M) xaı K (=viv C). 

“DO E #al M Eyovar xowvijv anyılv, Ölödrtı aREXoVoL TV EopuAuEevnv 
voeapnv are av zug Mayaoıgwv (an. avwr. 0. 382) Aal Movoove ö Tug- 
eins (aß. avwt. 0. 383 onu. 3). 

Ilseoi ti; ovvyevelas twv ÖLaoxev@v e Xul m löE dvar, o. 574 onu. 3. 


"Ev ıl reoıyeoeia tiis Kowivns And olxoyevsıaz@v Övoudtwv EXovcı OYNLLUTı- 
MV TO Tonwrömu nB. Doayzdrım» (=Ppayxwv), [soarıwv, Ilaradarınv, Kodw- 
varımv x. &. II. Meydaınv ’Eyzuxkoraudelav A. Kowumm. 

® Ileoı t@v XENOLMOROLOLUErOV KoLTıx@v anneiov ldE avot. 0. 369 onu. 1. °O oyn- 
HuTıonös Aoparoüs OoT£nlatog rageyeı neyaras Övoyeoeiac aß. xar A. Gercke-E. 


Norden, Einleitung in die Altertumswissenschaft, Leipzig-Berlin 1910, I o. 44 
x. 
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"Or d£ 6 E d£v Avrıyodgper tov M, Edeikanev Nön' np. dvwr. o, I84 
ul IlooAeyoueva o. 29. ' 

"Ou ö P rail 6 E Eyovaoı otevoregav oxeoıv gög AAkrdouc, Öic de. 
Vecev 6 A. TlaoyaAng Ev th Enöoceı tod P (a. 311), dev dexomar Oö 
NOV TAEFTNENEE TavTmv. 


x (1 aiwy) 


W (1 -ıd atoı) 


am 


a 





T A P 
Eix. 1. Zreuua T@v dıaoxsv@v tijs "Axoırnidos. 


lleoi toö N aß. H. Gregoire, Byzantion 6 (1931) o. 485 xol A 
Xuttiv, BNGJ 9 (1931) o. 268, 4, neoi de Tov Y ruroreow o. 3W. , 
Teiog Aeyw, ötı.To oreuna TWwvV ÖLAOHrEV@vV, ONEQO aparldetdl Ey 
Aaoygayia 10 (1929/32) o. 661, dtv dvvaraı va yivy dnodenröv AYE 


A. X Xarbiis: Eis ınv voü EVotaßiou Maxgenßoiitou "Axpırnida 389 


zoazelong TNs Baoews adrov dia rwv Ev TO AOQOYTL NEQLOÖLKd ÖNMo- 
suvdeo@v dsargLß@v nor. 

’Oklya tıvd zeol TWV 0XEoEwv ı@v ÖLuoxev@v Akyeı Aal Ö H. Gre- 
goire, L’antiquite classique 1 (1932) o. 425 xal 437, onu. 39 \. 


A. "Axgırnig xal "Opnooc- 


Eivaı yvoorov eis tous negi nv "Eiinvinnv giloloylav doxokov- 
uevovs, ÖTL HaTU TOVS OWNALROVS XE0VoUVS Ti RaLvoüngla Nyays noldodc 
vEjinvas Aoylovs Eis nv Önwoveylav nÄaoTWv eimoeov. TEEL TAVTolwv 
nE00WRWY TIS HuVoroylas, iorogtag, yoaunatoloylas %. 

Thv oxroteıvav Tadımv oeLda Epwrıoe Rvolws 6 Ermupäriic T’eouoavöos 
gıuLökoyos Rudolf Hercher, Ueber die Glaubwürdigkeit der Neuen 
Geschichte des Ptolemaeus Chennus Ev r® negLodır@® Jahrbücher für 
classische Philologie I Supplb. (1855-1856). o. 269 xEE. 

Koxöüs önws Ö 0opös Avno AVEANGE va otıynarion *a TOV youu- 
yarırdv zul negınammtırdov pLLöcopov Iltolenaiov Xevvov, dotıs Eygaye 
zur 4). HEV Kal TO YYWoroYv Egyov, OrEQ PEoeı tov tirAov Kaıvn LoTopla: 

Tinv dewnv RXarmyogiav Avergewa Ev r@ BıßAiw nov Der Philcsopli 
und Grammatiker Ptolemaios Chennos, I. Einleitung und Text, Pa- 
derborn 1914, o. LIII-LXX. 

AAN. Avavuıpoitws ta Zoya, ütıva dpkoovro Und TO Övona tod Al- 
»tvos (’Epmusols) vai tod Agonros? elvar nıßönkevnara “EAinvov ko- 
Wr TOV ÖWHAIXWV:XOOVWY. | 

Eivaı öpws Erions yvooröv, örı TA Eoya Taüra Eni noAkovg ulWwvug 
EEWENINDUV &g noaymarızal loToglaı TOU TEWIXOV NOAENOL. 

"Ev ävaxoıvwosı mov yevonevn Ev Ovveögia TOD YLAoAoyırod TuNna- 
os od I” dLedvoug BußavtioAoyırod ovveögiov fi 14 Oxtwßolou 1930 ® 


\ 


ünedeika, örı zal 6 nomrmis ng "Axoımidog Ebotadtos Moxgeußoiitng 
Eniorsvoev, 6t 6 Alzrus zai 6 Adens obxi de 6 "Oymeos elvaı do 
niotews. 

Iloo is "Axroıtmidos UnedcsxvVero UPS Yvwoıs TOV AlxTVog xal 
toi Adontos @s närklov aELoniorwv Tod “Onngov WöHYNoE HE vü EVOW 
“voiwg TO Pina EWwedouto Ev orixw E 719, Evda Avayıywarerar: 


=—_ _ 





'*O zadnynıns H. Grögoire voniteı (0. 437), Or i) meAAovoa zeırıan Erdooıg 

Ns "Aroırmidog 9a raraloy. TTE0G HEYAROS wunoygagıxds övoxoklas. Otxi 60d@c, ws 
toüro du deiEn N) Nnereda xoırızn &xdocıs, Äjv And ÖERaNEvVraeTiog NAPUOXEUALonEV' 
N 0eıod tie Extunwoewg Ba eivor: A, C,D, E, H,L,P,R xai T. 

’ To Epyov Ev tij Autıvıxzdj nerappaoeı. xakeıtaı Historia Daretis Fhrygi de 
eteidio Trojae. 

° IIß. Actes du IIIme Gnerne internat. d’etud. Byzar:t. (Session d’Athönes, 
1930), Athönes 1932, o. 98 x£&.="Ener. £raup. But. onovd. 7 (1930) o. 234 xEe. 
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6 Amoäs Eyedoaro xai Akloı ıov "Erkıvov. 

’Ev ıfj dvaxoıywosı nov! Ederfa, Orı Ev X Exeito dvavugentwc " 
oos ovxi "Ameäg’. . 

’Evraddu noootidnu Hal TELTOV Ermzeiongo UnEo TG YVOLNG ou: 
da ATo uwEOs— 1) nÄäAkov uwWgötatog — 6 none (X), av Evoupev, Sr 5 
10@g ToU XEWTOV tuNmarog Tod Enovg (Ts "Anuonldog) obdeuiav NOWiziy 
noükıv drenoatev, AAAa HOVov <ERXRaVXNoaTo» ’! 

Eivaı $1& tToüto negleeyov, ötı 6 2. Kvaazxiöns (E. &. o. 659) äty 
TOGETNENGE TOUTO. 

Argos oi origor T SOL ned. (=»rA 1333 Ed. —=»P 0. 341, 35 
xEE.), o0g goodyeı 6 2. Kvgraxtöng, iva dvaroäym NV yvoynv uov, gi. 
var Alav Öldaxtıxot: Ölödoxovov Nuäs, öt 6 M (=APT) xatıdav tiv 
uUWELAV TOV Evexa opaAnaTos NEQL TV AVTIygapNv zarms Ev dvu- 
yodpo tig anyiis aUTod nagadodevrog oTlyov ÖLEOXEVADE, %a0” Öv roo- 
sov Da TöwuEev EDUVS AuEowc. 

"Ev C IV 23-26 önlaön ylverar Aöyog neol TOd "Ayıpä &c deuregon 
Zanıywv zal EVUVS Aucows 27-36 Acyera: 


Our 


navoaode yoapeıv "Oungov xai uöhovs ’Ayıllkwe 
Scavrws al Tod "Extooog, üneo Elol wevöcda' 
"Aht£avöoos 6 Maxedwv Övvarös Ev ppovHhoeı 
Geöv TE EXWV GUVEOYOV YEYOVE KOOUOXOATWO, 
Dilonannod tod yEoovrog, Kıryauov zal’Iwayvazın 
ovöoAws Eortıv üfıov ra alıaw zaralkysır' 

o0ToL yao Exavynoarro umÖtv enomxdteg, 

Tovrov ÖE navıa AANOT al ueNaoTvonueva. 


“OM (b) öuws avri "Ounoov Ev Y eüge mv “anııv yoapiv "Anır 
EAV xl xatıdov, WG xal AvWTEgw Einov, TO UWOÖV TOU nodyuarog ÖlE- 
oxedacev odrw T796-806 (nA 1327-1338— u Po. 341, 31—o. 342, 3) *' 


ı°O 2. Kupiaxiöng, €. a. o. 659 zEE., xoivav nv dvaxoivwalv nov Agyeı, Orti AU 


Ev tıvı onnei@ elvaı Övovöntos. Tlıotevo, örı N napoüca dlargıßn) da sivar drayetı“ 
orxn. Tv dlögdwaiv nov touvavriov Evexpıvev 6 Kadnynınc F. D(ölger) xgivov N? 
Stargıßijv nov Ev Byzantinische Zeitschrift 31 (1931) o. 127. _ 

? ’Ev "Ener. "Erong. PuLavt. oroud. 7 oe. 235, otix. 15 yodgye: « Kari uva 
avayxalöneda va dexdu@nev, Ötı 6 otiyog Ev X napeöohn xaxüc». To Ev X nagekt" 
YÜN xara tiv dvrıygagpnv, "Ev Ti dvaxoıvaoeı gopavüg toüto uövov NdEAov ya des: 
te Ev X Exeıro, 

s IIß. BNGJ 9 oe. 281, onu. 2. 

« Kai Eevraüda oil Au£owg 1EONYOULHEVOL OTIXOL Avap£povtaı Eis TOV "Ayugöv | 
dzVTEEoVv Zayımv. 


v6 
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zadoaı, um Akye, Ävdowrne, tous uvdovs " Azıllkweg, 
Doavıwe zai cd "Extooos, 0ineo eiol wevöwWöcıg 
"Aiefavdoos 6 Maxedwv Övrarös Ev YPoorHYaRı, 

Heov yao! ExXwv oVVvEoyOV YEyorE Z00UOXOATWG, 
EXEXınto ÖE pvamnıy Tolumv te xal Avögeiay ? 
yEoovra ÖE DiAonannov zai Kivrauov Goaurwg 
zal ’Iwarvizıov Oavuaoıöv, Exeivovs Toug Avöoeiovg, 
obööAwg Eorıv ÜELov ovyxolvar uEel Exeivov' 

adrol uEV Exavxnjoavro xavynuara WEevöWön, 

06° "Amoäs dAndıva zal ueuaptvonueva' 

zavra yag adrög Engafe zal umdeis Aruoreiıw. 

‘O e(E) uwo@s Avrıyodpwv ? ÖLernonoe tiv xaxnv yoaptv "Aut- 
oäv zal Eygayev: 6 "Anıgäg Eypedoaro xai AAAoı av 'EAAnvwv (nP. 
a C IV 27-25 naVoaode yoawyeıv "Oyunoov... Ürteo Eiol WEevöca 
—„nT 197 oineoe eiol WEevöwderg). 

Tod tunna tovro ns "Axoırnldos eiva T@vV ToAvTLuoTdTwv: Ple- 
nouev Ev TOVIW@ GUPWKG Xal xaru tiva Toonov ro ß@g eloyalovro ol 
Sraorevaoral' 6 C Evravda oVdev—xard TO OUVNdec—neraßaike, Öe 
rnaparlaußaver TIOTWS — al UWEWS — TA Avrıyoapıxa opdaluara, OÖ M (b) 
EIWV EVPVIav xal YPLAokoyıxdag TIVaS YVWoeıig zal KATÖWV TO Opdlna Tg 
ars yoapis "Amodv (avıi "Ounoov) ÖLnoxevaleı xal Avıl 
navoaode yoapeıw ’ Auoär 
yoarpeı: 
zadoaı, un Atye, ÜvOowre 
nal KoTd TOONOV Erituuntixöv (polemisierend, @s Aeyovorv oi T'eguavoi) 
ÖLUOXEVALWV TOV oTlYoV 

rovrov de navıa AAnON zal uzuaorvonuiva (=C IV 36) 
noooverer ta Eins (aß. T 805-806): 
6 6° "Amoäs älıydıra zal ueuagtrvonusva, 
rayra yap adrög Engafe xal undels Arıareitw. 

Kara tuvta &v E 719 29 uEv ı@ xeınevo 9a neivn TO "Auıoäc, 
X &v T& apparatus criticus dü onneiwdj: «"Anıoäg E (zal Y): "Oun- 
005 Z (xal X) nf. » CIV 27». 

Kg 

O 2. Kverexiöns, Evd” Av. o. 659 ann. 6, Aeysı, Htı za Alkaxoü Ev 
WM Axoımmidı mvnuovevera 6 "Opnoos xal zaguntuns eis C IV 27 
‚ai T 1218 (=o A 1806=oP o. 353, 10). 


—_ 


ı Z (xai F: aß. P 0. 341, 34)=re aß » C IV 30. 
” Oi orixoı nA 1331-1332 Hoav Ösdgopor EvM' aß. xai nP oo. 341, 34-35. 
* "Dote H dnwıeoa anyı) toü E (e) zai toü M eivaı xoıvn! 
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"Alka negl vod oriyov C IV 27 einonev Avwregw (nagaAmocyı 
negi dE Tüv orixwv T 1218-1220? (aA 1806-1808=mP o. 355, 10-11) 
9a deltw Al)ayod (Ileoreyöneva xep. IE’), ötı dev Untioxov dv X, 
örı elvaı ngoodnan Tov üneıgoxaikov M’, dpoü nagdiAnloı otiyoı Ögy- 
peEpovra Ev oVdgıd T@v Aoınav ÖLaorev@v,! 


* 
+ * 


"Avwteow einov negl Tis uwolas tov e (E)' Evraddı, öyuws Öpelim 
va dsiEw, Otı Ensreddn oVTos va ALOQHWON wg TV dvonotav Tac vu 
rs YoapNs- 

Ilıorevoas dnkadn, Otı 6 X uovov noös tov  Arolımv drdxeıten en. 
nevög nal örı iva EEaoy avıöv einev, ötı «6 "Alupdg Eweboato>, Ex ofnoe 
tovg EEng oriyous (121-722): 

en . undels obv dnuorhan, 
os AEyw ınv aAndeav tod Yavuaorod ’Axgim “. 

Eita hvayxdodn va ÖLauoxevdon ToVg Eromevovs otiXovs: nB. C IV 
37 ("Außowv Innoxev 6 nannovg x.r.4.=T 307=A 1339—=P o. 342, 
3) zaı E 723 ([ö] narno Tov Hlrolv 6 "Amipäc *- t.?.). 

x 
| "Ev t® Bißlio nov ("Onnorrai Eoevvar 1. IlooAeyöneva eis nv rov 
Evotadiov Murgenbolitov "Argırmlda xal rag driuoxeväs adris (1930), 
A’ o. 4) )eyw xai negi Tüs Ex nagaainkov ovvekerdosws T@V ÖumoLmav 
en@v xal ng "Aroıtntöos. . 

Nouitow, örtı Evradda ÖYEellw va napadEow xul TAG ANOWELS TOU XQ- 
Onyntod H. Gregoire, L’antiquite classique 1 (1932) o. 419: « L’Epo- 
pee byzantine... peut, de tous’ les points de vue, exception faite 
de celui de la valeur litteraire, se comparer & l’eEpopee homerique---- 
Or, le probleme de la gen&se homerique est le plus difficile de tous 
les probl&mes historico-litteraires, puisque l’aeuvre quil s’agit d’ex 
pliquer est le terme d’une &volution, la somme d’une histoire et 
d’une civilisation que nous connaissons ä peu pres exclusivement 
par les po&mes homeriques eux-m&mes. Pour l’&popee acritique, les 


ı 1Iß. ’A. Xarchv, "EnıotnuoAöyog 1 (1933/4) o. 200, 4. 
: *Evraüda H mine Tod "Axpitov PAenovca adıöv negippovev xai BERovon VE 
nAdg To aluıov Akysı: <doree #al "Ouneoös [A 863] pnoıv Ev ri Exeivov Pipe | 
Ex ordnaros rs OErıdos roös viöv Ayxıllea, | «Edadda, un weide zw vo, iva si00- 
HEV dupw>. os 
Ou fitö tıs Alav ündoüg, Gv Eniotevev, ötı 6 nomtns ns "Axgırnıdos — avit 
dvavuppitog Eyxipewv — Ha Enoisı tv unteoa tod "Axgitov KENoLKoroLoVcuY oum“ 
PLXOUS OTIXoUS xal HVNHOVEVOVGAV TOV Övönatog tod "Onngov! 
’ «Opoiw; napenßardsı OTixovs nomt@v doyalwv Ö ÖAwg Gnovoog — AANG a 
— Ölooxevaoıng L! .\ zu 
* "Dote ol otixoı oVroL der Exeivto Ev X. 
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rable eo... >. 


E. TAß800a ts aoxıxrnc "Axoıtniödoc. 

Ileoi toV denaros Tovrov dwe)aßov dıa naxgwv Ev T® PußAiw mov 
IIooAeyöneva eis nv tod Evoradiov Muaxpenßoiltov "Aroımida o. 28- 
32 (xepar. S’) Aa daxonelong Ent Tıva X00vov TG EXTUNWOEWS TOV 
Bıßllov uov Avayralouaı va nagadeow Evraudu TO TEAoS TOD nepahalov. 

Ileoupavn; anödeıkıv, ötı H doxınn "Axpımis NTo yeypauuevn Ev Ti 
roylqa EAlnyvıry yAooon, mag&xovaıv oL oriyoı E 166 xal C I 307 xEE. 

°O ”Auwoäs (Movooüo), Ödotıs Exgvunte nv woalav "EAinvida (tiv Ei- 
onvnv), Ns eita EyEvero oVLvyog AUToV xal uNTno Tod "Axpirov, Avay- 
xaodeis ÖmAoi tois AdeApois ding, OTL AdTOg xateyxeı nv HÖEAPNV ad- 
zov, Iva dvayxdon aurnv va ylvy aULvyos QVroV. Meta taüra Endyeraı 
E 164 xEE. ': xml Todto Öönvv@ xal Akyw us Ha TOv neyav Iloopntyv 
[tov Moxovpernv] | otte pilnuar u’ Edwxev, odıe wudıdy ins eina—=ul] 
307 nee.’ nal nadere To Beßarov na tov ueyav Iloopitmv | oUte PplAnuo 
w Eöwxev, ovte tıva Aaklav?. 

Eita nootToener abroVg, ivu neraßworv Eis NV oRrNvNV aVTOV Hal 
nuparaßwor nv. aderipnv adıav: E 174 xai Unare, nagaraßere Aucdivr- 
zov xopdoılo/v. | 

Ai Atkeıs piinua al duöivvrov xoodow ÖLdaoxrovorv Tinäs, Ort ol 
dıuorevaotal E zal C Vreneoav Evravdda eis ToBapav nagavonoıv. "OrtL 
no)la einev 6 "Anipüs Emdvu@v va AEloy adınv, iva yivy oVLUyog au- 
tot, elvaı @vVor#oV' ral Ouwg Akyerar: odtE wudav rg eina. 

Kot’ öue ol Ölnoxevaostal E ar C nupevöonoav Ev X PodoLv Tot- 
aurnv Tivd: obre Dulinoa Tadın? (—OVTE OVVEVEEUNV OUQXLX@S TaüTN) 
N olze @ulAnoe wor *. Oürtws Einyeltaı dort Ev APT nagaleinera f oxXav- 
dalltovca PodaLs 

“O ”Awmeoäs Aoınov uövov, iva Beßaıwon, Or raodEvrov AmoöLdeı MV 
AdEI.pNv, ivayxdodn va öndon neyav Öoxov: E 164 (—=C ] 307) ua tor 
ueyav TIooponm — nA 536= un T 93 ua töv Aaunoov Iloopitp=nP 
°. 324 17-18. 

Tiv: Inodeoıv fu@v rayınv ÜnoormolLova xal arixor Tod "Oyneov, 


— 


ı Kara nv Eunv avayvaaıv. 

? Ilepı&oywos Ev T B=mA 536—=mP 0. 324, 17 dtv napeyeraı pydoıg Avtiotor- 
X05' Toms oüyi Avev Aöyou, &s DA LÖWHEV XUTWTEpm. j 

s TIß. E: oöte wukıav ıjs eina, 

“ IB. C: ovre tıva Aaliav (Evv. u’ Edwxer). 
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oITLVES NLIAYWTATA EYENOLULEVOUV ZU Ws Trödsiyua Eis TOV zomtnv 
? Axoırnidos. 
°O "Ayautcuvoav Ev "Iirad. I 132—134 &v Ötoia Aeororaceı ÖfLoLoy- 


Tg 


60xov ÖnvVer: 
zovon Bownos' Ent Ö& ueyav Öoxov Öuoüuas 
un nove vis eüvijs Enıßnyuevarı NdE uyijvaı, 
i) Beuis Avdownwv sieleı, AVdo@v 1ÖE yvrazwv. 

"On neoi tng naodevias tn Vuyargög Tod oTgarnyod Ev X Ze- 
yev 6 "Amoäs, ÖLödoxovar xai ol Eins arigor: T 27 Ovıowg, eöyenızı won, 
zraoda Ariuws Ifoaı | jOETiow tov Havarov zai opayıv Öledeiav —=C I 243 
Ööyroos, ebyerızi) yuyn, zagd ınv Aygsıoodvnv | joetiow töv Hdavarov ai oma- 
yıv 6Asdeiav—A 462 Övıws ebyenızy puyy naga duinws Lore | Eriunoev 
(X=joetiow) tov Oavarov, Ian (X—=opayıjv) in» 6ledoiav. "Eu nß. T 37 
zai Hnoooduv Anöhaves nagdevos Ews ıElovs (—A 472)=E 121—122 &: 
000d0xoDuev E]no]Haves nal ÖdEa 001 6 Oeös, | OL Epibdakes (u-") tiv nao- 
Oeviav oov, »oon—P o. 322, 32 »ai OdaoooDuev, ÖL va dntdaves us 1 ao. 





deviav oov. 

Teios H eixaocia tuwv yivaraı Beßuorns dia Twv oriywv “L 443 — 
444, oüg dEV Eiyouev UT” Oyıv YoOdpovtes TU AVWTEOW" OL ITIXOL EXOV- 
oLv WÖE: 

pinua dE (—dEv) nov Edwoev, obdE Eynaliaca nv ', 
odÖE le adv va Round Erw Evkyzaca m. 

"Alla al dAAUXoD EXonev ÖNolav, @5 UOTEVW, zapavonoıv’ Ev E 
72— 74 Atyeraı: z0Es Ev alra (Evv. TO OVarLo) Eopasauev jdorıza 0” 
odoıa, diörtı odöLv NOeklaoıv Boav väs EAaloüuev' iv nA 425—426: zBes 
Ev aura) Eopdfauev ebyerıxds wonias, | dıorı Ö&v Erreidovro, Tovs Adyovg” yas 
» dxoboovv' Ev nl 1 224—225: 2085 Er adım Eopdfauev edyerızds Wgaias, 
| dot obx Eneidorro, eis A tais EAaloduev Eu maß. a P o. 321, 23. 
Beßaiog &v X EAeyero: dıou odx Hßovkorvro Yu dudjoan (—ovvevoedii- 
va)? 7 dıöu o0x elwv Huäs adrais öukjoaı . 

"Ort TO öwdev ini ic Avw omnaolac dtv elvaı is dnuwdoug, dEV 
elvarı Avdyxn vü tovioo. TIß. ta ywolu 60a zugadereı 6 delmvnoTos 
SluödoxruAös nov K. Kövros, "Adyva 26 (1915) o. 240—248 (öuAW=oVY- 
yıyvoual). 

*Er&ou xwuern raouvönoıs Unaoye Ev E 1520° Ev X Exzeto: 
4a 00v (—ra nein 00V) af. naoarnonoes nov eis TOV OTIXov. 


x 


1403 


— 


'Apx.-=olödE BpiAnoa tayrm. 

? IIoß. oa drwısow einonev nepi tod otiy. C I 308 (Aakiav), 
Iß. E 73. 

IIß. A 426 xai C I 225. 
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"Ev T 2801 xeitaı: Aavid OnAwv yEIMWv uvrolwv, HOVoV Opev- 
Soynv—xareywv ai Bokldas (= nA 4005) Ev X Exeıto obyl zeowr AA“ 
yno@r (=otegoünevog)' ıB. C VII 71 (zweis örakor aavıoiar)‘ xo 1n06& 
(—oregoünar) Avıyzeı ij Aoylg yAoooy' 6 C VII 71 dreoxevaoe (Zweig). 

Koi TÜ opdinora Ta üvrıyoupına Ev Tois xwölkıv, OÖg elyov In” 
dypıv al owLönevar ÖLacxeval, Ölödorovam, Ötl 6 X elye yoapn Ev tn 
royig yAwooy' LdoV ÖAlya Tıva nagadelyuora. 

"Ev A 1445=T 908 aeitau Zftypväev: 6 P o. 345, 1 napavayvovc 
tiv anyıv adTod Aveyvw L£tozıoer. 

’Ev A 2835 dvayıy@axonev: Pvı@v navroiwv 1öre' Ev X—purav nav- 
zoiov eiön' To elön 6 A rax&g Aveyvo Hön xal nereppaos dLd To zore (!)* 
raou TA ÖLödynara ns xortıais 6 A, Mniioopdans Ev ıf Exödoe Tod A 
Avril Tore Eyoawev elön. 

°Ev C IV 135 xeitau: 

Euod ÖE NÖn TWv NOodW@v AÄndaotı Änoxauörıwv' 
6 M to jön Ev X Aaveyvo dd (ide) aß. T 1734 os öoodc—=mA 
2629 Boa Owoeie. | 

"Ev E 29 xeitau: adrös oxvAli Pwuaiog EV. "Ev X=6 Powuaiog der- 
vog Eotı, WS xeitaı Ev a CI 189 6 E davri tig A. Öeiwög Aveyvw xUVOg 
(ii zövas;) nal Eyoaye oxvAA ()). 

"Ev A 4090=» T 2884 xsitau: zarıjo EOvrozei Beßaiws Ev ıT any 
tov B Exeıto Ereboijzer noß. » P o. 401, 10 (än&daver} = » C VII 115 
[ärelıne Tov ßior} 6 B aveyvo ZOmjzeı, 

Ev A 3970=T 2767 xeitau: gıwv Zvolav Äänacav‘ TaUTa vOoodvraL 
novov, üv derd@nev, Otı Ev X Exeıto: XHöva Zvoiavr änacarv (noß. GoX- 
Zvoia yir). 

’Ev C VI 295 Atysraı: eldov yao 6001 (yo. Öcoı yao eldor) neigav 
uov Duliw ol ovvsoyijoovv' Ev X nılavws EAEvero: Öots yao Oldev nelodv 
uov, buiv ob ovveoynoc' nPB. orig. 294 (tous ul eldorag reiodv mov) nal 
nagumonosıs nov eig E 1310 önov 00x eidanr !. 

’Ev A 1419 xeitu: Hi Eyw ögüv cce—=P o. 4, 8 Oel oe lei 
ev n C IV 109 äs idw AA” Ev X Exeıto Aopalws: Helw Ey oe eiderau' 
TO eiöevaı 6 W Aveyvw ideir. 

IloAAoyxov oi dLuoxevaorai dEV XuTweYtwouv vu EEapaviower ta Iyvn 
tg Aoylas yAwoong. 

Oürws &v E 1313 EXouev töv HovoAextırov ueilovra vorosıe, EvO Ö 
E oxnnarileı TOV uEeAlovra navrore nEOLPoaotıx@c. "Ert noß. T 75 &a- 
oous—A 512 fv’] äprjoouev, C IV 804 dnozwoioovv AT... Th, 


mm un 


' X=ıro0s un eidoras’ Touro OÖ E Aveyvw idorras. 
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’Ev A 3487 xeitar: äv div Eyeodein‘ dopalßs Öums Ev X Freıro 
ei äkım Eyeodein. 
-TIoAlayod Övvarat tıs va Avaxadvyy ixvn Attıang ouvrdkeng 1 
&v E 81 xeitaun: Öles uayamwmoxonnusves 179 — xvAoueres: Yo. Öka (vv. 1d 
zogdora) uayamwusva jv—zvAouira ‘, 

’Ev A 3950 xeitau: ta Oneowa Änavra 1gvooxateoxzvdoro 5 orig; 
‚oVdEV AEyei YOApE: Ta ÜnegBa—7gvoorareoxevdom ? 

"Er nß. A 2877 (ta reunara] Baoıdınnkvy eiye rdew OVdEYV onnaiveı, 
St noonyeitar To 6. Exanviovro Ev and. dorduß Er nß. C VI 21 yen 
Eveucro, T 3125—A 4362 (ta &Ovn) Exauerv. 

Kai oi Eis oriyor ı@v ÖLaoxevu@v ÖnAodorv, ÖTL Ä Aoxırn ’Axagı- 
mis Aro yeydaunevn Ev Tl) koyia yAocoy. 

’Ev A 463 ge£oeran: Eriunoer (!) tor Havarov' Ev X Exeito: joetioaro 
Yavarov' noß. » C I 243=T 28. 

"Orı Aoylav amynv eixev 6 A, Ööndovcı xal ol oriyor 2427 [tous 2 &o- 
youevovs [!] dpivovras iv urnunv), 2455 (ei? zul voulu@ Yvvamzi EDUOEpo» 
Helsı ndgeı!) aai 1018 [oödeis [!] zaodior eiye yag oLönoäv x.t.A.). 

Os yvaoıov, omneiov nevdous No Hal TO oyileıv TO Evödvna' ol 
dLaoxevaotul nagavonoavtes TO A0ylov HEINEvVoV NAGEXOVOL tdde: A 
4091 rö 50öy6 tov Tore Eooıye—=T 2885 dodnjta te äneogye—=P o, 401, 10 
Enelevoer And ıö üloyöv Tov zai Eogıdev (—Eooıyer) Tö änavwgooır Tov 
xal unnyev zal Eneoev Anavw eis ıö vexoöv o@ua %.1.A. Ev X Exeio: 
Eodrjta zöre Eoonke (—Eoyıoe!): aß. C VII 116 »ai AtoyvA. Ileoo. 199 nE- 
lovs Önjyvvow Aupi ocuarı, 458 Önfag de nenlovs (Evv. 6 Zeokng) xAva- 
xwxVoag Aıyv. Ilooa Zevopave Kvo. nad. 1, 6, 16 xeitaon Zuariwv dayer- 
zwy ai noag” Eügınid. "Eraß. 559 Eoonde (nenlovg;). 

Teros oi xowwvoi otiyor &v A, T xal C° oi yeyoaumevor Ev vij Ao- 
yia &nvunf yAosoy oapös Önmlovow, Öu 1 dezmn ’Argımis (X) tr 
To yeygauuevn Ev Öbapoow YAdoon. | 

II. &x rov noAvooiduwv otiyav Öklyoug tıvac: C VII 1-2=T 
2691=A 3893, C VIII 1 x&&.—=E 1695—=A 4368 x£E.—T 3130 xEE. x.& 

Audartıroi eivar zal ol Eng origor: C VI 148=A 3002=T 2037 
(zul P o. 378, 9-10) noAlol (Z=noAlods!) dE pedyew (fj @uyeiv) Oekortes 
(Z=08&ovrag!) Tovrovs Ey® oophdrw. 

Mnöeis dE vonion, ötı uovn 7) "Axoıtnis Eoye TOLaUTNvV TUgmv' ral 





ı 1Iß. „L 355 xE. (xopoaoıa—opausva x%.1.4.). 

2 JIß. xai on T 2748 va bnepßa—xovooxataoxevdte (Yp- Xovooxaruoxeualo)En): 

® Odtor dev Avrıypapoucıv AAımAous' nf. I1goAsyöneva, ze. ©’ (Zreppa ov 
-ÖL00rEUÖY tijs "Axpırniödog). 


A. X, Xarbiic: Eis tiv voü Edoradiov Maxpenßolitov "Axpırmida 397 


f, doxinn "Axıldmic, os Da deito AAdayod, elxe youpfi Ev Aoyia yAwoon " 
at ÖLaoxeval autTig TTAPEXOVOL OpdAuaTıa, Krıva UOVov Üv ÖexKÜN rıg tiv. 
yvouNv MOV EEUNVEVoOvTÜL. 


* 
* * 


c 


Telog zagarmgoöpev, ötı 6 xadınynıns. H. Gregoire, L’antiquite 
classique 1 (1932) o. 435 xEE., dev Anedeitev, Öötı Ovrog Ö nomtns Tic 
’Argırntdog (X) Aveneite ÖVo yAwocıza löımpuara (Aoylav xal Önumwön)' 
ögyerie. va nagadeon orixous, 61’ @v va xatadetEn Toüto. “Hueis dew- 
ooöuev TO noäyua ÖAwg Anidavov xal Toayelagpıxov ! 

Ilos 8’ Hueis vooVuev NV -Eviayod nearınv YAwooav ns "Axoı: 
ımtdos (X), Aeyonev Ev tois IlooAeyouevoıs o. 20 Aal Ev TOlg TegLodLKoIc: 
’EriotnnoAsyo 1 (1952/4) o. 60 xul BNGJ 9 (1931) o. 278. 

Ts Aorflas yAnoons Aptoraro :6 nomns Tis "Aroımldos ruoloc 
uHvov Xdgıv Tod nergov. Oürtws Ev C I 267 (N ÖdE unmo was Aodxıooa 
—X: nf. dvwt. o. 383) 16 uasüvıl jucv nelttı u6vov dd nv Avdy- 
ANv TOD METEOV. Zn 


Ev ’AS nvaıc. Avt@vıog X. Karns. 


--_. 


! Oütws Ev ’AyıÄd. L 556 za uallıa—X ra via (ai nageuai!) nß. N 821 at 
€&28. Hesseling o. 136. 


IIuparmorosıs eis TO xontıxöv nolnua 
«lliolua zar Nea Außen». 


Eis t6 «“HuegoAöyıov wis Meyains "EAadog» Toü 1930 (aei. 509. 
521) 6 x. T. M&yas Eönnoolevoev Anoondonora no Üvexdorov KENTIAOYV 
noinna, @Yegov röv tirkov «llaiuıa xai Nea Adnan», ebgLoxöuevov } 
eis 10v Navıavov xwöıza (XI, 19) wis Mupmaviis Biblloßrans '). To xei- 
LEVOV TOD TOLMATOS PEgeraı YEeypanuevov mE itaAıxd otolyela, Önwg ovvN- 
Oilero rurda riv Enoxnv Tfs Önniovgylas tov (1605 al. fi dexn ou 17ov), 
Kadws nuparngei 5 x. Meyas?’), eis ta onueia 1a dpopwvra eis mv II. 
Auodramv, 6 ovyypapevs Tod nomparos AroAovdei NIOTWS TV NOPEPDEUCLV 
tod Xovuvov (xeıgöyo. Boerav. Movosiov Add. MS 40724 °). *°O x. Meyas, 
6 6nolog napaoxevaleı xpırıztv EXÖOOLV 6AORÄNGOV TOD nomMnatog Tou Kov- 
uvov, 04 dvvnOn Pebaiws va Eferdcn To Inmpa ola oy&aıs Undpyeı nerakd 
zov Epyov toV Xovuvov Hal Tod Ev Aöyw nommarogs tov Navıavod AWwöıxoc. 

To yeyovös örı To noinuu Toüto dev Exer Ev TO OVVOA@ TOV ÖNLOOL- 
evOn dev mE Eumodile, vouiLw, va ÖLATUNWCW MEELXAS HOV NAPUTNENDEIG 
OXETLIKIS HE WPLOHEVA XWEla TOD ÖNuOoLEUDEvTog nEpoVS, al Hnolaı Lows Pon- 
ONoovv xard iv merkovrmmv ÖAorAmgwranv Exrdocıv TOD No arog. 


o. 244a, or. 16°). 
e ’ eo u 
O otiyos, Onwg Eyeu 
° EI [4 > [4 > > fd 3 9 [d 
umv Exyns T0Ouo öyıdrra G’ Auroyw Eis AAndkia. 

s 2) ee“ ce, 2 Aov Ino 88€ , , IAabas 
zivor ELATTWUOTIXög, WS ANOTEAOUNEVOS AO ÖERU TECOaRaS Uovov ovAAaas, 
EvO ol oriyor tod nomparos elva dexanevraoviAoboı. TIpeneı va dogdw- 
OWUEV TOV OTIYoV: 

% Y fd > ’ en} 3 ’ r} - 
unv Eyns 100uo Öyıarıa 00B Auroyw eig AAndeia. 
"H toun toü oriyov pera mv Aebıw: ouV. 





') Tö aoinna dvagpkperan xai Uno tou Krummbacher, ‘Istopia vn Bulavuvns A0. 


yorexviag 3, 70 (tiis EAdmv. netoge.). 

2) &. d. oe). 519 xai Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher 7, 214 (ont 2) 

») IIß. F. H. Marshall, Old Testamıent Legends from a Greek poem oN Ge 
nesis and Exodus. Cambridge 1925. 

4) Einoı Unoygenpevos va dXoA0VÜNOW tiv KeidpNoLVv T@v Grixwv, Onwg Nü 
28woev Ö %. M&yas eis Ta Önnocrevdevta ANEONUGHATT. 


; ınY 
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op. 244a, or. 18. 
Xaoo, xal tis dEwdnxE va ÖN To n000WwAG 00V 
va uw 0 nägns werd 0E 01Ö xatoıxntjoıd 00V‘); 
(a. 244 a, or. 17-18). 

Avodwvw: va unv or adens... To vönua tod dLoriyov: Kripo, noLös 
.irDownos AEWWeNKzE va ÖN TO XE60WNO coV zul vü yiv zor naong [1ov äv- 
Howro dni.] nusi oov oro xarommmigıö oov; °H Avıwvunia To dev Ava- 
peoeraı Pebuiog Eis 10 ng0ownov tod Xdpov. °H dopalüs Ekarrwparui]) 
eis noA)d omueia Anöodocıs TOD AENTIROD Lölwpurug dA TWV Ttalız@v GTOL- 
yelov MagenÄdvnoe TOV X. Meyav. 


op. 244 ßB, or. 8. 

"OÖ nomms Ano tod orig. 3 ToV @. 244 6 dlarunaver mv oxeıpıvy ÖtL Ö 
Beos dev eivaı Ixavonommevos ano tiv dlayayııv ı@v AvVownwv xal N000- 
Bere oriy. 7 (tod lölov YUAloy): 

ö vouog drov ol legeis Ötv Evan pvlauevos' 
4 »olon va PBoedn pıwxös dtv Eva xEegöaLuevog. 
(p. 244 B, or. 7-8) 
°O televraios otlyos npeneı va ÖL0EHWER: 
eis xolon va Poedij; prwxos ÖEv Evan negdaıuevos. 

"O ovvdsouos va Eöw elvaı unoderixöc. "Ev Tolavın negınıwoe TO vo- 
nua tod oriyov: "Av PEedn Prwxös oro Ölraornpıio [Axoun xı Av Eyn Öt- 
+10] dev xegöiceı [tiv Unodeon]. 


op. 244. ßB, or. 10. 
"Exadıze hi ovußovin ano ra yegovıazıa, 
j uorafıa xal h ebyeveia ano ra xalolepaxsıa. 
(p- 244 ß, or. 9-10) 

Atv yvwoliw ti 6 Exröörıg EÜEEV Eis TO yEıpoypupov. Ilavıns no£neı 
va dtoodwowuer : zaloyegazıa. Ilporod ÖxruoAoyow mv ÖLWEBwoLv pov 
TUUINv, Ratayxwgliw AvaAöyoug Yoapäs TOD EX8010V Eis TO AUTO KEIUEYOV: @. 
245 a, or. 9 

»avaro Ö: Aotabovan... 
xul @. 245 u, or. 11 
»al Ö& Aoiabov ötL nos 16 080105 ol ävıueveı. 

Kui eis tus ÖVo Tehevraias NTEINTWOLS, ONWS xul Eis Tv NVONYOVuE- 
‚Nv, ygaperar ı noög Anodocıv Tod pBOYyou j. IIıdavarara j ebgev eis TO 
YEIEIypapov 6 Eröönjg xal dla Toürto Eypaev ı. "Hyueis öuws nesneı vü 
yoaypwuev eis tov oriyov 10 tot p. 244 6 xaloysodxıa, xados xai KuTwrEow 
%. 245 a, or. 9 zul 11: Aoyıdlovor xar Aoyıalov. "Ex toD yzyovoros OTL eig 


1) Buvspov eivar Otı 6 otiyos 18 ywiaiveı HETDLZOS. 
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NV oXEÖ60v PWvnTıanv yoaprv ToÜ xzıgoyodpov Ö YBoyyos j Anodldergn dc 
To0 yodnparos ji xai npooen Ex tod On Eis To @: 336 a, ar. 1 Örtdoyeu eic 
TO xEluevov 6 XEPAAANVIAXOS TUNOG EYyAdTOWwgES ÜvTi TOU XENTIXoÜ Eykbrwarg, 
ovuregalva Öörtı Ö YDOpeLVS TOD NOMATog Hariyero Ex Kegpalinvias, dLorL 
Exei Anavrd TO Efjha yAvrodvw !) apa To ovvndeotegov yAvımvw 2), Ei 
nv Kepalinviav woavras (xwplov Asılnväro) nEopEoovv: ’Qo& "Iayyn, 6 
’Isodoruos, 6 "löeyos, ra Tdıa (=rü yidıa) xAn.°). "Orı dev eivaı Sovardy 
va EXOnev xarıv Pavnrımmv Arödooıv TOD PBoyyov j reidonaı (dpoü di, 
&xw od ÖYpBarunov adro TOVTO TO XEIEÖYEAPOV EOS EAeyXov) &% ToU Sr 
rail AAO nelneva xonTtira Tg auıs neginov Enoyfs *), Öl Iradıröv oroı- 
yelov yeyganevo, &s 6 Pogrovvärog, d1a va nagacınoovv Töv pOoyyos ; 
(yuvalna, Tooyıo) yodpovv g (gineca) ij j (Troja), &AA’, EE dowv yvwoi. 
Couev And Önnoocvdevra Avıiyoapa Ts itadıxfjs yoapis wv 3), oVögnore 
xonoımonoLoüv dia mv Anödoalv tov To ygdpıpa i. Eis tiv yvayımv nou 
ötı 6 Avrıygapeis’toü nomparog narayeraı Ex Kepalinviac, Tow@g uod dvrı- 
taen tig Örı ol runoı dperria (p. 260 a, or. 27), ovvrgopia (Y. 336 6, or. 
9) xaı naıdla: (p. 335 a, or. 10 xl @. 336 6, or. 10) ngoöLdouv Tows xaru- 
yayıv ToDd yoapewg Tod Avrıypapov &x Zaxrvuvdov. Eis nv Avriponow ad- 
nv 0a moperioovv Orı 6 TUnog dperria (naÄoıötegog TOD dperud) peoera 
eis td 9. 2600, or. 27 uövov dd vü ÖmoroxaraAnxıion oÖG TOV EITÖUE- 
vov oriy. 28, tod önolov 7 televrata AkEıs elvar: &xdoia ®). *O tunog & 
AAkov raıdia avi adıa Eypdpn EE Avayaıns ÖnoloxataAnklas E35 ımv te- 
Agvratav A&Eıv (Magla) ou orix. 9 (p. 335 a). "Os ngög ToVg TUNOUS Gvyroopia 
(p. 336 6, or. 9) xaı naıdia (336 6, or. 10), ToVg EiVpLOXOUEVoOUS eig otl- 
XOVS OVvExouevovg, HUTOL ÖtaroAoyodvrar EX TS Avdyang TOD oyrMarıouot 
ÖeranevraovAidbwv, noäyna TO Önolov dev Ha Emeruyyavero, üv al Ateıs 
adrar Eypdpovro HE ovviimow: gvyroogpıd, rraudıd '). 


a. 245a, or. 13-14. 
Kal Atoı, tis Eöiaßnxe (5) tol xölaans ta ucon 
zal nalı Öniow yüpıoe uavıäro va Twg @Eeon. 


1) *O Tunog ylvrparw yvwordv elvaı Ötı EOXNHATIOON xatd Ouugupnöv toü yAvrwv@ 
+ivroovw. 

2) IIß. II. Aogevıtärov, ’Aünväs 16 (1904), 221. 

. 3) TIß. II. AogevıLärov £. a. 0. 222. 

4) °H «IIaraıd xai Nea Auadnxn> xarda ıöv x. Meyav (£. d. o. 510) eivaı ngoyevE 
oreoa toü 1635. 

5) BA. Labaste, Une come&die cretoise du XVII siecle, Byzant. Zeitschrift 
13 (1904), 389-397. 

°) BA. dlöpdwoiv nou eis To @. 260.a, or. 28. 

:) TIß. tiv ÖnoroxataAnkiav twv origoav tod Zuvovoc A 39-40 ai B 23 24 
"Eowtoxp. A 570-1, önov dravroüv AovviLntoL TUNOL. 


xal 
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”Avev Aöyov noocEdeoev 6 Eröoıng TO g Eis öv otiyov 13. °O nom- 
mg ovverake (önws al Tueis onnegov) ro ofjna dıaßaivw uE Äänpöderov 
attıaruenv (dıaßaivw za uEon). "Alla Hai Üv ÜGnoßeowuev Örtı 6 nomrng 
ovverabe pE Eunoößerov aimarıznv to draßaivw [ara uEEN Tol xöAaong), xal 
Zy 1 nepLaTWoe TaUm xavovixov Mo va dno6Andn To Ss, TO Unöieımna 
roüro tig nE00EOEWS eis, Hua Aöyovg Avonoıwrıxovg (atsi— toi). Eis mv ToL- 
auımv du Avonolworv AnoboAnv Tod o oute Ö x. Meyas Eneornoe tijv 0000- 
nv), ode 6 maxagiıms Zavdovötdng eis tag Endooeıs ov (Bogrovvdrov, 
Eowpting, "Eowrorgitov). Ta xewgöypupo yäz ragexovv navıore (f| oxEedov 
nAvToTE) Avti TOD oral TO NETayEvEoTEgovV Tai ’?). 


@- 260u, or. 25. 
Na gaiveraı ya yivaraı (S) tal uvowdic x’ es ı’ Adn 
Ilosneı va dpNowuev TO xeluevov, OnWg Eyei, yodpovıss tal uvowölss 
x’ eis ı’ adn. To o AnebANdNn dla Aödyovs Avouoıwrıxovg xai Evravdea. II6- 
mv Avwreow Ööoßwoiv nov @. 245 a, or. 13. 


@. 260 a, or. 27. 
“DO Avbownog Eowrd ı0v Xapov: 
Ils uov om »olon ınv noAiN tis Mrove N alria 
xal üävdownos Eavunegev eis 1007 duagria; 
Na gaiveraı va yiveıaı ol uvgwölks x’ eis T 
xal töreg Eis TO Vorego va Pdpreraı ora Baar; 
(9. 260 a, ot. 23-26) 


> EL 


ad 


xl TEOBDETEL KOTWTEOW : 
Kai oeva änod 000 Ö6dnKeE N Toon ägperria, 
xal us ıö Öölıo Ävdowno vd "ins nolin Ex[dJoia ; 
(p. 260 a, ot. 27-28) 

“O x. Meyas EEEiabe TO dnov (yo. drtod) ws Avamyopıxnv Avıwvuulav LE 
tov ouvndıousvov Ev Konten runov. ’Eopoluevos Öuwc. "Evraoda Exouev ÖVo 
MtEeıs: And od, ai 6nolaı xuronıv Kvonorwrans AnoboAfs tig avAkaßiig rd 
ünereleoav tÖ Anod °). "Anoıbwg da toüro Eni tig Ackewg noeneı va eON 
Yıov nveüua xal negionwuevn Ei wis ovAdaßiis od. T& vönua toü teiev- 
Talov ÖLotiyov WETA TTV TOLaUTNv TOD drod Einynow elvaı Bebalws to EEiic: 
Koi o&va, Xage, And nod 000 Ö6ßnxe fi T6on EEovota; Na Eync (ÖnA.) ne- 


—_ 


1) BA. xarwrepw ÖLöpdwoiv nov eig @. 260 a, ot. 25. 

2) IIß. zooxeipwg Boprovvarov A 43, 44, T 391, A 82, 424, E 303 xaı Zivwvog 
A 12 An. 

3) IIß. 1a xontıxa aonavw xual Isoyıavös (—=6 xatoıxog wis T’epyeons), ta Onoia 
TWonAdov and ta dnonavw xal [Eoyeoıavöos xatonıvy Avonowwrıxng ArAoAoyiac. BA. ’Avo- 
YvootönovAov, ’Adnväs 38 (1926) 160. 


26 
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var E&xBoomra ne ıo d6A1lo Tov AvBowno; Eivar Övvarov va 1o06AnBi, : 
Avtipponois Örı TO And Hod eivaı Tonınöv' ÖEV onnalver ÖNA. drö our. Thy 
Avtigonowv öuws tavııv xaragginter TO yeyovög Otı Aeyouev: And op 6 
"uades; — ANO TOIWV... 


. 260 a, ot. 28. 
Kal otva dnod'!) sad Ö6dnxe h Toon dägperria, 
zal uE 10 döho Avdoumno va ’xns mol Ex[®)atea; 
(9. 360 u, ot. 27-28) 


Eowrä 6 dvBgwnos tov Xagov. To xewpöypupov Pebulwg Eyeı: Exoia xar du 
tovrov mAavndeis 6 x. Meyas dLogdovov Eypmpev: &x(d)Joia. “H Ssohwa 
elvaı terelwg zegırın. Eis mv "AvaroAımmv Kontmv xal onnegov Axdım Avei 
öxtoös i) öxdoös Acyouv öxgös’). "Aka xal oi Aekıxoygdgpor Meovgouos s) 
za Aovxdyyıos *) uäs Öldovv ıov tunov &yoa. Eis ıöv Konrixöv IöAguov 
tod MarouviaAf] eVELOXOUEV TOVUg TUnoVS Özasufvos :) (6 Hnolos npoünodgteı 
tunov Öyoedoua) zul Expıra °) (A). Daveoov eivar Aoındv Er And tod dm- 
Herov Ey00s, naAalotegov TUNPP TOD Öygäsg, Eognuariodn To dpmonuevov ov- 
oraotıxöv Exgia. “H xarainkıs -la eis Oo Eniderov Öxdoös (fi 6xods, Exoös) 
UNONTOg Erpavn eis rov x. Karlıdaxıv, ÖtE AANOoXOANoEv adror ?) A Tunog öydord 
(N), Anavımv eis Tov "Eowröxgırov A 1385. Austurwge unAuata MV Yvo- 
unv 6 %. Karlıdaxıs Orı 6 ryFos oVrog elvaı nÄdona Tod zomrod. Oüyi ög- 
Bös, vopiLw. “H AgEıs dxydaıa (negi vig xaralnzews -ia Bebains noöxean) 
Exrtös TOD Orı yaorvgelitaı Eis TO Avwreow Ywolov tig «Iladards xai Neag 
Auadnzns» ([Exoia), Anavıd al eis mv nerdppaoıv wis Ilevrareuypu (ToU 
16ov aiwvog) ne MV uogpmv öxroud ®). AU Öowv £Aeynoav Edeixbn, vo- 
niCo, Örı Öpellauev va ANOXaTaoTNowyev Eig TO XEINEVOV Mag TOV öoBov 
tunov Exeia, öv 6nolav xal aurd TO yEIEÖYEaPov nageyer eis Tuäs "0% 
noös töv Aovviintov tunov Exoia dvri &xpıd, obros Ögpelleron T600V Eis mV 
avayınv ig Undokews tov deranevraovAAdbou, 500v xai els ıny AvayknV 


1) Kara ır)v duEowg Avwtepw ÖLOEVWOoLv Hov. 

2) Bi. Xartıdaxıv, Erıormp. ’Erer. 10 (1913-14), 68 xai T. ”Avayvworonoukov, 
"Aödnväg 38 (1926) 149. 

3) Glossar. graeco-barb. Lugd. Batav. 1614. 

*) Glossar. med. et infim. graecitatis. 

5) Kontixög IIokenos 513,1 (Erö. Enpouyaxn): "Av eivaı Exeivog Anıoros 0° EnEvd 
xaL Oxoeuevos, | Eym OTEXW OoTOv oVgavo x zluaı ÖdEÖOEAOHEVOcC. 

6) Kontixöog IIödenos 208, 1: Eig To xapaßı To’ Erpıras Boioxerar N oıxapevN | 
xXwoo... "Opoiws £. a. 503,1. 

:) ’Enıotnu. "Ener. 10 (1913-14) 65. 

5) Hesseling, Pentateuque Nombr. XXXV, 21 «ne öyroia tov Eözipev..t % 
Aaxoü ou xeım£&vou. IIß. Hesseling, E. a., o. 436. 


ah 
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gi; Önoloxarainkias pe TOv NOONYOUUEVoV oriyov, Anyovra xal Toütov eic 
ev dovviinrov AeEıv: dperria '). 


Q. 260u, ot. 30 
’Ano toV orig. 23 tod 2. 260 a 6 Avdewnos Epwrä Tov Xdpov: 

JleE uov ori xgion mv nolin tis Nrove N, altia 
zal üvdownos Eovuneoev eis T6on auagtia ; 
Na waiveraı va yiveıaı ol uvowöis x’ eis ı Ad 
xal röreg eis Oo Ügrego va Hapıeraı ora Bad! 
Kai o&va dnov 000 Öödnxe ı roon dwpevria 
xal ue Oo Ööho Ävdowno ya 'ıns molin Exoia ; 
”Anova va row tuguvväg nal navıa va Tov xQirns 
»" Eris üvelenuörhta wo afoveis oLsord Ölveis; 

(a. 260 a, ot. 23-30) 

°O teAevraios oriyog, Onws zov Önnosıewer OÖ x. Meyus, dev Öldeı xa- 
vev AnoAUTwg vonuea. "H AgEıs wortaö eis Eus TovAdyıoroy eivaı Tekelwg dYvo- 
oros. Tov orixgv ÖLloedwvw ws Eis: To x” Zris nerabaAdw eig xı örreg (chiodes 
0% Eygayev 6 youpevs TOD yELEayodpov), nv AcEıv zö nerabailw eis zör (6 
ygampebg Evraudu dEV ANEÖWOE TIOTWS Taug PHOYYovVS), ınv dE Axaravontov 
AEıv rgızoıö nerabaliw eis noixes (Onwce Ev Korm Akyovra oi ningeg). 
Meta as ÖLopdwosıs Taurtas, al Hnolaı OVTE AANLOYPAPIAWS TANEXOVV TT000- 
xöUNATA, Ö OTIXOS Exei OUTwWg: 

x Övres üvelenuövnsa av nalgvns scolnes Ölveıs. 

Eis 0Ov nonnyovuevov arıyov (29) 6 Avbowros dLerunwoe NV or&yıv 
örı 6 Kdoog Änoya tvgavvü ov Ärdowno xal rdyra Töve xgiveı Hal ÖLa 
TOD AUECWS ENONUEVOV orlyav mEOOHErEL vEov Tı, ta ÖRo0lov nooxalei 6 Xd- 
205: al örtav xwols Eleos röv nalgrns (ötav ıöv Bavarwvns ÖnA.), Ölveis 
TIRDES. 

p. 260 ß, or. 16. 
°O Xapos dtrannroyeitaı roög röv AvBownov. Atv ntaleı 6 Xdoos, toü 
keyeı, dLd TO OTı xaradı@aeraı to AvDgwnıvov yEvog: 
To davaro oäs Nöwoe 7 Eva h unteoa 
x“ &yo yı adınvn noonard vüxra al nv Nucon. 
Kı 6 davarös aus AnO UE OVÖE ROBWT xKıräraı, 
ud @c xoireı 6 Paaukıas, 6 Öovkos xovouätaı. 
(p. 260 ß, or. 13-16) 

°O teievraios oriyos dev eivar nANons denanevraovAlabos. Bebatws xai 
6 romıns Evöeyöuevov elvar va üpiixe TOv oriyov Elarrwuorıxov Eis TO 
Mm 

1) Tino dovvricntoı Anavıovv naunoAdoı eis Ta xontıxa xeineva (n. x. Znvov A 
23-24, 40, Kontıx. IIödeı. 580, 11-12 xAr.), 1) Unagfıs dE Tobtwv Öpeideraı Eis HETEL- 
KUS Avdyxac. ' 
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roimua tov. "Eneiön önwg 6 nomıng — EE 6owv Övvaueda va xolvoyey 
Ano To ÖNUOooLEVBEV EgoS TG Epyaoius Tov — dEV Eelvar xandc Nein, 
TOD noALIXoD OTIXovV, nUDAVWTEEOv @Yalverar HTı Eypawye Avti toü cds, IR 
6noiov @Yepsraı EIS TO YEIEHYguYovV, xzadws' OVIW dE no&ne vu doods. 
GWuev: 

na nadws xoiveı ö Baoıkıas 6 Öovlos xovouärtaı. 


Q. 335 a, or. 4. 
Atanoıva, &öödnv eis Eos x’ eboEdns 6 owouds uas. 

Igeneı va yodyoypev eig TO TEAog ToU oTiXov TOUTOV TV Yınalav xon- 
tiv Expogav: 6 owauo was. 116. ırv rarwregw dtögßworv @. 335 6, of. 
21-22. *VYnooyei, Ertög ToVToV, 7) Avayın 6 oTiyog 00Tog vü ÖpoLoxataAn- 
KTNoN EOS TöV ngonyobuevov tov (3), 6 Önoiog Anyeı: 76 ed was, 


@. 335 a, or. 21. 
Kal 1o novilaxı, Atonoıva, TNENOE Tv nıXoLdy rov. 

Püno no® eivaı Äyvworov Ev Korn. "Anavıd yövov aouvBerov u£ 
tag nooßkosıs & (vTNEÖ@—=N00084W, vrjonon xal Evrinonon) nal our (ovvınow, 
corrne®—xoıdLo). Auogdwvo Acınov: vrignoe. ‘O ypayzds TOV xWÖ., Önwe 
Ato pvoındv, dev &deiy@n navrore Ixavös va dnodßon mE Pwvntıxmv miord- 
nTa TO XENTIRoV lÖLWua. 


a. 335 ßB, or. 1. 
O ävdownog Akyeı eis ımv Ilavayiov nepl Toü Xapov: 
Aoınö #° Eod, unteoa uas, Bwoeis vo ıöv nıvıyagn ‘) 
nos nolend Ta rexva 0ov nal Belle va ra ndon! 
Aa va AnododN N yrrola xontum E0POEA no&reı va yoawmuev: dw- 
oeis 109 ro» wıydon (nE0P.: to do bni..). 


a. 335 ß, or. 21-22. 
‘H Eva ; umteoa uas ho 6 yalaouöls) uas 
xal Yivaro näs Evıvos x’ edoedn Öyovdgdls) var. 

*H nooodren to teiıxod g elva too x. M&ya. Ilsgırri) öuwg. Koi of’ 
negov Akyeraı Ev Konitm: 6 ddegw6 was, 6 narega uas, ro’ adeopij Has * 
&. °H anoboAn TOU S Eis Täg nepıntWoeıg adtäg Öpelistar gOPavig EiG Aöyovs 
AVONOLWTIXOVG ?). 


1) 10 Xapo ÖNA., noV nıviyei. 

2) "O xaönynıns *. "Avayvworonoväoc, ’Adnvüc 38 (1926), 152, nagernondE , 
Yaıvonevov Tijc ÖL’ Avonoıwrtıxoug AOYoug AnoBoATs TOD TEALXOU: cs Eic NV Znoor®" 
*Ayiouv Baoıkeiov Aut. Kontng ai Eis nv "Ayiav Baopßapav xaı ra zepIxwgA adene 
"Exw@ nv yvayınv ÖTı TEOXELTOL TEEL XENTIXOU YEvıX@g YAWOCLXOU PaLvopEvoV- 


1) 
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a. 335 ß, or. 25-26. 

K’ Eov untega as yAvxsıd, ebgsdng Ö yıarpds uac 

zal ın Con uas Eöwxes #’ ebgedng 6 owouöls) ac. 

Kura nv Erdooıw toV %. Meya TO yEıgöygampov Eyeı Ev TEÄEL TOD oriy. 
95 6 ylargös uas, Evo Ev ı@ teleı TOD dxoAoudouvros oTiyov 6 Ewoud was. 
To ı&kos ToV teleuraiov TOVToU otiyuv dlwoßwaev 6 x. Meyas: 6 owauöfls) 
ua; Bebuiws ne Tv Oxonov vAa Eniruyn ÖnoloxuraAngiav g0S TOV EENYoV- 
uevov oriyov. Zuup@vos no05 600 Eypuya eis ınv Avworsow ÖLögdwolv ou 
op. 335 6, or. 21-22 Ögyellonev eis rov oriyov 25 va ygdympev: 6 ylargd 
was, eis de ıov orly. 26 va dprowpev nv ögUNv TOD xeıgoygdpov ygagnv: 
5 0wouö was. 

o. 336 a, ot. 3. 

°O ävdownos ano tov @. 335 a, or. 1 Anoreiveraı noog mv Ilavaylav, 
„u eloaı, fs Akyeı Ev Tele, 7) 6nola yÄS Eowosg ANO TNV NEONATODLKMV 
üpaptlav : 

K’ Eylürgwots uag ToVs PLwxoVg Ex Tod ÖXV000 ın xEoa 

x” nodaue nalı om Con ım9 onusgo hucoa. 

Kı &s Anapyı®res Voaue Eoeva awrndia, 
als 0° Eocva to&xous, DBeovvupe Magia. 
(y. 3360, or. 1-4) 

To änapxıöres tod orly. 3, zu” 600v yvwpliw, oVdEV onyalveı. Atop- 
dwvo: 

Kı’ &s an’ doyn Övres nuoaue Eosva owındia, 
alı 0° Eokva rosxous, Veovvupe Maxgia. 

Mera mv dlöoßwolv yov 1) Evvora eivan pavegd: Kai xadws And mv 
dog, tote nod doeva Borrane owrnola was, (TO TdLo) aAı 0” Eotva naro- 
pevyoue. To övres nügaue Ba vondn ws Eneenynois tod än’ doxn. To ndAı 
0 2otva Borjxaue Aopulms npoünodereı örı xal älkore (0° Eotva Erpexane) 
N, önws Ind Tod nomrod dtarunwavera, ndoaue 2oeva awrnoia. Tö äAkore 
tovro ÖnAwverau d1d Tob Ar’ doxn—Ano wıäs dpyiis- 

Tooov eis ta xontixda xelueva, 000v xai eis TO onuepıvov ing Kontns 
dlwna, ovvndeotegov elvan tO dm’ doyis. "Alkd xol’to onavınrEpov dr’ 
doyn Anavıa nopük Poprovvaro E 292: 

N ovvrgopid oov Fevgeıs To nos An’ AgyN N0EDE uov. 
Zuupuguöv UAALHTU TWV ÖVO TOUTWV GUVTALEWV TIS AO EÜELOXOUEV TARA 
T9 aurd PBoprowvdıw A 12: dnod 1m wd 10’ dexis'). 

Sevgeis To, Dogrovyäro uov, TEDIOGAa AyarınuEvo 
nos GE 1a Anod 7 ud To’ apxiis. 
Mn 


i \ - u % [4 3 ’ Pl [4 yı nn de r 
‚..) Tö tekevratov toüto xai arnegov axoveraı Ev Konım EAuypWs TEENONOoLNVDEv: 
N 8 >» 93 - 
AO na zo’ doyns. 
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p. 336 ad, or. 10. 
“O otiyog: 
zı oa öxdoös Bacıkıös a Texnvd 00V Teledyeı. 
Sroodwreoc: 
xı ooav öxdoös BaorÄırög . 

°O axomnis Öydel eis tiv Tlavaylav neoi tod Xaony, toü Bavaainoy 
&yBoon to Avdownonv, ExDoot, 6 Önoilos teievveı, Huratover Ta Texver ing, 
vos avbowrovc. Tvworov eivar HL 16 Enierov Baoıdlıröc onuatveı T00< 
tois Akhoıs nal «Enionnos, Aveyvmpıouevos >»: Baoıkınös Öoouos (= —önnöonne), 
Baoıkınö rganelı (—Enionyor). Kai oruegor Axoveı rıs Ev Konm: eva 
Baoılızös uov Ö6XBoos. 


G. 336 Q, 07T; 16. 
°O ävßbownos Anorelverat no0g nv Tlavariav: 
Q uavva 1@ Xowsuavo, & Öfonowa Tod xÖouov, 
6nod 0o& roöuate noAda 5 daiuovas ÖxXdopds UoV. 
(p. 336 a. ot. 15-16). 
To öxdoös uov ngeneı va vorowuev Toov ngög 106 ö Öxdaös uov. “H 
yoapN TOD yEiXoygApov nooepyerar Er Tijg dnkonomoewg av 500 Öuoiwv 
POYNErTWV. 


°E v 'A g N vauc. Mavöins Korapäs. 
Ilooodiixaı. 


1) To Ev @. 245 a, or. 16 tot yewoyprpov atadonara d16oßwoov: aba- 
donara (y’ Ind. dog. tod däunarıovagw—tyratuleinw (ital, abbandonare)- 

°O ökog oriyoc: 

Auriavrovaga ol yoapes, ra Acaı ÖE YooıXoüvaı. 

“H dtöeßwaıg tot %. Meya Ärra vırav Äyıw Avenımync. 

2) Eis ta Ev oei. 402 Aeyöueva noöndes Ötı fi Akkıs Eydoia Anavtd 
not onnegov Ev Zanvvdw (PA. Kartıönznı, MNE 2, 228) xal Er votio 'Ira- 
ku (PA. D. Comparetti, Saggi dei dialetti greci dell’ Italia meridio- 
nale, Pisa 1866, oeA. 94). 


Ma». Kb. 


IIwooırzd Znuewwuara eis 1Öv «’Eowröxoıtov». 


Eivaı yeyovös ÖtL 0600v TI xategyeran MV Abroloyirnv AAluaze 
Twv romtov ıwv PuLaviv@v rail neraßvLavıv@v X00vWVv, TÜGOV TEQLO- 
ootega ovvarıd delynata Beßraouevns fs yAwoong yonoewc AA 5 
zomriig Tod "Egwroxgltov, nomtis ME YVNOLWTAaTov TO NOLMTIROV ya- 
ououu, dev hro dvvarov va agaovodT eis Praouov, Eotw xal öxı oN- 
HavVTLXOV, Ev if YAwooy, tig Önolag NErKk T000v imyalov xaAkıtexvırod 
alodrNuarog Exane xgNoiv Eis TO noinnd tov, T0v "Eowröxgıtov, Toüto 
OÖRETA vA MIOTONOLNCW ÖLA TWV KATWTEEW NAEATNEONTEDV UOV. 


Eis nv Uno ToU Lrepavov Eavdovöldov yevonevnv Aausteav Exöo- 
owv Tod "Eowroxeitov !) (oei. 468) 6 oeßaotös xalnynıns x. T. N. Karttı- 
darıs YyEAPWYV nEEL TS YAwooonkaotıriis Önuiovoeylas Tod Kopvavov ra 
EEng Unesmoıkev: «"Orti xata nv Eveoyesiav autod tTayvınv £&viote fPıd- 
Csı nos nv yAwooav, dev Da EVoN na0Ad0EoYv Ö Eniotduevog TÜS YiWo- 
oLRAG Hal nomrıxas ovvndelas TWVv YXoovwv E£Exelvov' noß4. I’ 1688 
nos va Tod nodv 10 zal@s näs—nnyarve 00 Halo, I 862 va ovu- 
BovAät" öuadı, A 1399 Booviore (Ano övonaorırng Doortoras A 1371), 
A 351 al va oäos uaxo&vw ni toV vd eluaı uaxpäv xüoıy ÖNOLORd- 
tainslag eos To Anodaivw, Onwg xal Ev !E 1507 ureya du TO Edra ya 
avi &uvöyan. 

llevre Avınov eivar tu Xwola Tod "Eowroxeitov, eis Tü Önola Ö x. 
Xarlıdöamıg Biene Praoudv tig YyAoioans. 


"As Ekerdowuev TO nEeW@tov Ex TovVwv, TO IT 1688;: 


Atv Eyov rödıan vd oradod, yAoova va tod iänvov 
xal vd Tod od» rö xzal@s Kids xal 7’ Anoxalperionv. 


ODürws Exovv ai Ödo owran Erdsosıs (Beveria 1713 zal 1737), "Ev 
TO XELEOYEAPW Yeostoı va elnovoı Üs aus orö xald Avril TOD &v talg 
eHöduecı Kal Fü tod od» 16 Zulde Ads. "Av ol TO yelodypapov dev 
nupeysı tÜüc Halvrioat yoapds Tod Xeiuevou tod "Euwioxoirdv, AAN” al 
800 nowraı tic Beverias Erdsoeıs, Emixovgei öuwc Ta neyıora ÖLd MV 
Atoxutdotustv Ikdvar XWwoLor, tu Oörola of Eiupeintai ıbv ÖVo nE@- 
Twv Erduukwv BEV Enetvgov vü Aroxtttasinoovv nAnows?). Kal & fi 

1) Er '"Huuxdetw Kontng 1915. 

?) epi rodtou PAere F. ZumYovßiänv ev Bidaywyi Tg Erddorwg toü "ERWwroxpl- 
Tov, gen. XIX, XX. 
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TTOOKELUEVYN TEOLNTWOEL NOENEL VA TOOTIUNOWUEY TIV AVWTEEW Yoapiy 
TOD YELEOYEAPOV, 1) Hnola obdEV ANOAUTWS Wivna TOgEXE. ’Arıcı zal 
&av Axöun dENFÜNEvV Hui Elouydymuev eis TO KElNEVOv TMV Uno tüv 
Vo zowrwv Pevetiz@v EXÖOCEDV TADEXOHMEVNY YOAPMV, TNV Önolay xul 
6 Zavdovöläng elormyayev Eis TO HXEIMEVOV TTS EXÖUGCENG TOV, scahıv öty 
eivar ÖVVATOY HE NELCSTXOTNTa va Vroorneisn tıs Braouov Tüig YAooon< 
eis mv &v Aöyo yoapıv. "Ev ij Exgodası als näs TO ndg elyaı 
ÖELoTIXTS TUROHXELEVOHOTIATS EyXhloews AYTL TIG VÜNOTAHUXNNS vd nde 
Eneyovong TONOv nEO0TaXTıANG. Tivera de noAldaıs yofjorg ToLaUTnG 
ögLotinis naguxeklevonatxns Öld YuxoAoyırovg Aoyovs. °O Anevdivoy 
ty nagÖTQVVoLy motevder ÖtL Ereivo, TO 6nolov Enidunei, da ylıq 
dopalis, eivar Tows HÖön yeyovög. Ad ToüTo xonommonorsi ÖQLotiamv 
Eyxkuow. "Opoiav, vouilw, £ounvelav Emöexera rail 6 Ev T@ "Egwro- 
xoito xal Ev Akkoıs zontxoig Epyoıs tUnog Blenesau, 6 6n0log Exer ev 
Avangproßnritws omnaolavy NIOGTARTIXTS, Elvar OUWS TUNOG ÖQLOTATG 
Eyrxkloews'). 

Kara T’ Avwreow £Exredevra EeitTE TNV YEOORPNY TOD XELEOYEAYoV 
ÖEXÜWHEV, ÖTEQ NOOTLLOTEROV, ELITE TNV yoapnv wv Pevern@v &xd6- 
CEWV, OVÖELIS YAwooıxos BLuouog UNOXEITOL. 


"AA oVTE zal TO ÖEVregoVv Xwolov IT 862 eivaı, voulLo, TEXUN- 
eLov yAwoocıXod Pıaouov. ”Eyoawev Ö nomrnc: 


xal zadov uE ro Bacıkıa va avußoviär öuadı. 


Ilıorevera örtı Praopög Unöxertar Ev Ta XoNosı Tod oNNaTog ovußovid= 
cvoxrentonon. "Opnoroyovnerws TOLOVTov oa EE AAAWv xeınEvov Elvaı 
nEexgL TOoVde Äyvwmorov eis Nuäs, AAAü Toüto ovdenla Anddeıdıs megl TOV 
ort elvaı Övros audaigerov nAdona Tod nomrov. "Exw tiv yvanmv OT 
To ovußovA®& Toüro Eyıvev Er ToD gvußovisdsyw, Tod omualvovrog al 
SVORENTONAL, ÖL MEooAaßnsens Ereoov orjnorog avußovillw. TorovtoY 
Erna dEV HoagTvpeita &% TOV AXONTIXWV HELINEVWV, UÜOVWOTATN ORWS 
elvor f Önagkis tov. Illeiora elvaı Tu EIS—Edw ONNATa TU ueranid- 
odevra eis—ilw' zalvregedw— xalvreoiiw, dlaoyedw—älapyilw, avoyoV” 
lEiw—avoyoviilw :), yagovkdw —yaxoviilw, navaxsdw—ravariio ( Eow- 





ı) IIB. *Ayıliea Tiaoılavov Ev Nea “Eoria, vöu. 12, aei. 1053 xaı ldıxov nov ON 
Keiwna, £. d., oeA. 1108—1109. ”AAAoı Aida nepi Toü Tunov Toutou bmeorngiädVv- 

2, "Av elvar ögdn H Ind tod Eavdoudldou (Exd. "Epwroxgitov oei. 440 
ÜnooTmorXdelsa dvayayı) TOÜ pnnatog oveyovisdw eis td ovubovisdw, EAuße ö 
ofjna tToüto Töv dvm Tunov xar’ .Eridpaotv toü odew (eis wnv BovAnv), dev Eoynk0“ 
tiodn SE 1d ovoyovikilo nerayeveorsow; &x Tod ovoyovisdw, ıöte Tö ovpyoviiL® 
npoünedere pfjna ovubovilo. u vs 


441) 
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zöxoıtos A 1851 xavaxeuevos), öxvedw — Öxriiw (Tüonaoıs!) E 66 vd 
und& Öxvion al Xgovır. Mogews ’) P 2524 öwiles). "Orte 5’eydn oO 
ovußoviiln ToVTo, EVXOAWTATOV Nto Ex To Aoglorov Eovußovdla vä 
oynnauodn Eveorws ovußovi®' aß. Tovs Avalöyoug EVEOTWTLXoVUS oyn- 
LATLOWOVS zuoestiiw—xaugeıö, Lenarilw — Leuarö, Aaxragiiw — Aayrapo, 
alovilwo—niovı® %. G. 

"Onpoiav axaßBos Vdewew@ iv Mogeiav, tiv Önoluv NXO0A0oVIMoE Kal 
to &v Kontn dnavıwv ofuu YANYyOQgEdIW—ENLONEVW, EIMLITAYUYW, ÖLd VA 
Kapy TOY Eregov aUToV TUnoV yAnyogo, 6 Örolog xal Ev ta "Eowroxeito 
arnavıta (A 1813). Kur neoi TOV TElevralov TOVTOV TUNoV Va NÖVVaTd 
tıs va VROodEon Otı elvar AVVAlgETov TOV nomtou nAgona, Av dEV Euup- 
tvoeito xal onnegov Ev Kontn &* TNS no0YoELHNS magadocewg. "Ouoiwg 
Eyeı %aı TO Ev Pogrovvara ("Agıeo. 60) ofna reongar& nooeAdoV Ex 
TOU TEONPAaVEIW (ETEQOV TÜNOV TOU TEENPAavVEVOUaı). 

Atv une Auvddver ötı TO orijna dapo® xal Ev "Eowtoxgpitw xai oN- 
uegoYv EXEı AORLOTOv Edapgewa. AEv HoD paLverar Öu@g nIÜaVOvV ÖTL Xatd 
to oyrna daoge®— Edaogeya Eleydn avubovkediw— Eovußovkeya—ovußovid 
Kal YANYOQEUIw — EyAnyogeıya — yAnyogÖ, dot N negintwors TOoV dagow 
elvar, XaV9” 6009 yvwoiLmw, Hovadıry. 

"Alla dev Övvarai tıs v’ Anonkeion xal rıv Eis Eoumveiav T@V 
AYWTEOD Ovußovi®, yAnyogW, neenpari. "Ort Ön). TO YyAnyogW Eyıvev Ex 
tou yAny09os, onudvav: elua yArYooos, Ava yANYooa, TO NEONDAarW 
Er TOU nEOHPpavos, onudvav: eluaır Ünsonpavog, &% ob aUußovlos DE 
nagda TO ovußoviecdw gonAde TO ovußovid—elno ovußovAos, TOQEXW 
ovußouvAN)v noEÖg Tıva, OVorentonaL era Tıvos. Atv dEewo@ xwAvuna TO 
örı TO odußovilos Ev AvrılEosı nQ0OS TU YAnyoQos Hal NEENDavos eival 
VVOLAOTLIXOY, ÖLOTL TO OVOLAOTLXOV TOVTO ELVOL EE Exeivwv, TA 6n0La ME- 
TEXoVv Emdertizig Evvolac. 

’Eöeiydn, vouiLo, da TWv Avwteow Otı oVÖEls YyAwooıXoög Praouög 
ÜNORELTOL ElS TOV OXNMATLOUOV TOV oNnaros avußovid. 


Toitov xwolov toü "Eowroxgitov, eis TO H6nolov dnotiderar OTL 
c ’ x au ’ zT \ eo > ’ . 
vnaoyxe Praouos ns YAwoons, eivaı to A 1399, Önov AvayıvW@aHronEv: 
ÖE owvovv todra, Doövıore, nov nleowun Öev Exov 
Ev ALALayod Eyouyper Ö nomtms A 1371: 


Iloögı Evas önov ’Aeyacı PDooviora de poßäraı 
za A 1391: 
°O onyas odav Eyooixnoe a Aöyıa tod Poorviora 





1) K. N. Za0a, Kontxov Bdargov, Ev Beverig 1879. 
2) "Exdooıs John Schmitt, London 1904. 
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Eis uev TO noW@tov xweiov nooürorideraı Övouaotizi Doöriorog, Evös ei. 
TO deVregov xal TO tolrov Doovigras. "Alu ru Evravda dEv Eyonev 
Bıuonöv, xaru Tnv yvaunv mov. To Ovona Poöniorog I, Dooviorag i eivaı 
n.dona TOU nomtod‘), Öndte NöUVaTo OÜTog vü xonoumonofi Öv TUnov 
roottinu eig Erdotinv neolntonıv N, Öneo Kal suduvoregov, E.aßev adre. 
ano muÄnıstegov italıx0V 1] PEAYALXOV noimua, Önöte Ws Eevr 1E&L- 
nupelys nard ıov EEeAAmvıouov ıng EÜxaugtav Eis TOv nomtmv ToOg Äunko- 
runiuv, Os da dergdf rarwıegw. "As onneawdf Ötı To avvndes eic iq 
zuradteon IttAımnü dodnarta Övona Fidente uerepgedodn Und Tov nom- 
tod tod "Eewtoxoitov xzura TO Imıov, Wote Eöwoe TO Övoua Ihoreving, 
10 Önolov Epeoe miotös Ö0VAog ToV "Eowroxpitov. ’Evdexöuevov ERTOUE- 
vos nal eis Tu Doövioros— Poovlords va ünöxerta AvaAoyov tu italırdy 
| Poayxınov Övohd, TO 6nolov neraygaddev eic tiv EAAnviryv 5nd ou 
Koovdoov eis nEv TOV Eva toU tUnNovV Ölernonos TIV IrakıAÄNv ToV xard- 
Ankır—iora, eis ÖE TOv AAAOYV FEnkAnvios nv zataAnzıv, neraßinYeicav 
oUTW eig ıorog' nf. TO Ev ıw aur@ Ener Övouiu "Apıöros, TO Önolov P£geı 
avewıöc tod Baoıldws t@v BAuxwv BAavriorottor. 


To tetaerov xwglov eivaı To A 351: 

na Lwvravn ü u Äpnaere xal va 0Ä0E uAr0Ew, 

xikıes zal mÄciotTeges PoBEE inv Bpav änodaivw. 
I'vworai sivar ai onuasiaı TOD ENHATOS HAXEE!W=UNAUYW, [INKVVoHaN, 
anonargvvonar. "Evraddu TO uaxoEvw dEV onualver ATONAaxrgUvouaL AO 
tıvos, AAAa einaı nareav tıvos. “H omnaoia auürn ToÜ uaxeevw EdEw- 
ondn Praouös, Ada Ev vontitw Htı elvar ÖVoxXoAov And Tijs onnaolag 
Tod dnouaxedvouaı And tıvos va EAdwpev Eic NV omnaolav Tov eiuaı 
naxgday tivog. Eis tiv ’EowgiAnv T 192 evontau: 


Toro unötva oRoreıvö oröv xbouo dtv ÄAgpivei 
6 jAlos Ö AaunooTarog GAY 10V Anouargürn, 
zadws u’ Apmveı 0x01Evn Hal uavon ım9 xagöıd Mov 
tovın N veodıda NH Öuogpn, ca Aeiyn Ano xoria wo. 


Avvaneda dt va Eounvevonpev oadv röv dnouanodvn—ötav elva, OTAY 
neivg noxgi® tov. TO uärodvw elvim Er i@v onudiov Exeivwv, eig vu 
önola 6 döprorog dnkoi dt Enanoev fi Ind ron oNuarog Önlovpevn EVEQ- 
yeıa, "Euaxovva Önlodh anueivei: äneuargövdny, Enavod v’ dnronaxgl- 
vouaı, eluaı uaxodv, önws Enidyıaoa—natexklinv, Ertieoa ÖnmA. nv nQ&- 





ı) Toüro mıorever 6 2. Zavdovdiöns (Exrdoc. "Eopwroxgituu, dei. 369—370) oyerk- 
Twv auıd nodg wmv Poornow. Tb Bvölid Todto Epiher 6 Yaovınaredug av oAınW@V 
ovußovAwv toü pofiya av "Adnvav. 
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Ev TIIS Xataxiloeos, EIEEUNV EinnAmuevogs Ent ing aAivns. "Onog dE Ex 
tod doglotov EnAdyıana—evgednv Einniopevos Eni tig aAlvng 6 Eveorog 
nlayıdlw noAluxoü koruavev: eluaı Ent täs aAivng, eluaı xAvgns, o0rwc 
ro dvvarov Ex TOD doglLoToV Zudxgvva —eVgEdNv nargdav, 6 Eveorog 
naxg&vo va onuary Edogioxouaı, elnaı uaxgdv. 

Eis 0 dvwrsow nagatedev xwolov ins "EowgpiiAng Exohev oUvrakıv 
TOD AdnouaxgEvw ET almatıziıs, Ev® eis rov "Eowröxgırov TO neraßa- 
TIXOV HAX0EIW, GUVWVUUOV TOV ÄNOUAXOEYW, HVVTÄCGETAL META YEVILXTig, 
os Ev A 1194: 

xı 000 naxo&vea ıns pwuäs, na "prev Eis 10 xaulmı. 


c a 


Kurt’ axoAovdiav eis TO nepi 00 6 Aoyog Xwolov Tod "Eewroxeirov (A 
351) N Avrwvunia aäge (naxgEvw) Öuttog elva dvvarov va EringpOn 
al WG YEvını) RO WS Altiatızı, APOD xal al 800 ovvrakes ovvndiLov- 
tar EIS TO KENTIROV lölwuu. 

Ovre dla Tod Ev teleı ToV ortixov E 1507 tunovV weya: 


os \ E] ’ 3 > >» , , 
Okoı röv äyannoacı #’ Eis T’ Övoudv Tov uveya 


Bruutsı 6 omg nv yAwoouv, dd va Emrüyn ÖpoLoxataAnklav noög 
tov AroAovdoüvra otiyov, Anyovra ue rıv Acbıv Edialeya. To uveyw (xai 
äuveyw, Öuveyw 1 Öuvew), ETEVOG TUNOG TOD uröyw—ögHrLLonar, noAAaYO- 
ev nagtvoeitaı. "Avapeow Ökiya Er NOAA@V XWPLWV” ANAYTWVTa Ei 
+elueva xontıxa xoır ur): Aunynoıs Aıyevn 914°): 


»” eis röv Oeov Tod odboavod dpyiLe va öuveyn. 
U’ewoynAa “Iorooınn "EEnynows neoı Bekiooagiov 455°): 
x" eis TO nTEOOV Tov ÖuvEovoıw uixgoi TE xal ueyaloı. 
T’addoov, Avxov xai AAenoüg Örnynoıs woola 390°): 
öAoı Tov 0oi AvLiöLXoı YPEUYoVOL, 000 ÖuvEyw. 
Kopwvaiov, "Avdpayadnuara Meoxovptov Mnova 13°): 
Geov ÖE adroxgparoga teieiws Tov Öuveyei. 


Eis TO AeEıröv Tod Aovxayyiov dvayıywarousv Ev Atksı «Ööuveyer jurare 





ı) S. Lambros, Collection de romans grecs, Paris 1880. 
2) Wagner, Carmina graeca medii aevi, Lipsiae 1874. 

°®) Wagner, E. ü. 

ı) K. N. Zada, "EAAnvixa "Avsxdora, tön. A’, "Adıryndı 1867. 
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‚öpvverv>, "AALG nal eis adra Ta xontızda xelueva ngOoYElQwg Egevvöyre 
edoloxoner: "Ayeıng 144°): s 

va xauovv va yiıraovaoıv u 6QXoVS 6NoV Tod uveyav 
xal Poptovväaros T' 170°): 

percio ne senlo gran dolor in verild 000 Auveyw. 

’Edeixdn, vonilo, Ötı eis OVdEV no Tu nevıe nooßaAköneva Yooia 

6 nomtıg Tod "Eowroxgitov Eßlace tiv yAwocav. "Onwc zul Ev &oxi 
tig merlerng Tavıng EAEydm, NOMTNS ME TO0OVY Yvıolov RUNLMLTEXNVIROY 


J D £ 8% \ e ’ E) - e) , 
‚alouNTNgLov dEV NÖVVAaTO va VROAEON Eis Tolaüta ÖALodNnaru drav- 
rwvra Elg KÖOXLUOUG TOLNTAG. 


’Ev ’Adyvaıc. Mavöins Koraegäs. 


ı) ”Ex8. Pernot, Paris 1910. 
2) "lixd. Savdouvöldon, ‚Adrvan 1922. 


Zur Quellenfrage des historischen Gedichtes von Hierax. 


In einer 1596/7 geschriebenen Konstantinopler Handschrift 
(aWwöıE tod ueroxiov tod Ilavayiov Tapov 271) ist uns ein historisches 
Gedicht mit dem Titel Aıa ınv av Tovgxwv Baaukeiav erhalten ge- 
blieben, in welchem die Geschichte der osmanischen Sultane bis 
zum J. 1461 behandelt wird. Das Werk, dessen Verfasser Hie- 
rax Grosslogothetes war, wurde von Ä. Sathas'') und Ph. A. 
Dethier °,, die aber unabhängig von einander arbeiteten, aus 
derselben Handschrift herausgegeben. Was den Zeitpunkt sei- 
ner Entstehung anbelangt, so bildet das, was wir über das Le- 
ben von Hierax wissen, unseren einzigen Anhaltspunkt. Wir 
wissen, dass er unter dem Patriarchen Jeremias II. (--1594) 
seines. Amtes obwaltete, und sein Name befindet sich als Un- 
terschrift in einer Urkunde des Patriarchates aus dem J.1590 :). 
Die Dichtung muss also in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhun- 
dertes und zwar gegen dessen Ende entstanden sein. ä 

Mit diesem Gedicht befasste sich ausser den Herausgebern: 
zum ersten Male V. Pecz, der im J. 1894 eine ungarische Über- 
setzung der auf die Schlacht bei Varna bezüglichen Teile zu- 
sammen mit einer Einleitung und etlichen Anmerkungen he- 
rausgab *). Nach ihm beschäftigte sich mit dem Gedicht @GYy. 
Miskolezi in seiner Abhandlung über die türkischen Feldzüge 
von Hunyadi°). Er bemerkte, dass die die Schlacht von Varna 
betreffende Stelle bei Hierax gleichlautend mit der in der 
Ekthesis Chronike sei, doch kannte er von der letzteren nur 
die Bonner Ausgabe, die s. g. «Historia Oonstantinopolitana». 
Das Quellenverhältnis konnte er nicht klären und er erwähnt 
es als blosse Möglichkeit, dass der eine Verfasser das Werk 
des anderen gekannt habe, oder vielleicht beide Werke von 
demselben Verfasser stammen. 


1) *Jeoaxos Xoovıxov nepı ing tov Tovpxwv Buouelac, Erd. K. Zada, Meocaıw- 
vın BıßAtoßnaen I., &v Beveria 1872. o. 243—268. Weıter unten citiere ich diese 
Ausgabe. 

. 2) Monumenta Hungariae Historica XXI. I. p. 348-390. Französische 
Übersetzung ebda XXI. 2. p. 368-421. 

s) W. Regel, Analecta Byzantino-Russica, Petropoli 1891. p. 91. 

ı) Hierax a värnai csatäröl, Szäzadok 28 (1894) 409—413. 

s) Hunyadi Jänos török—hadjäratai, Budapest 1914. S. 48—49.—Hadtör- 
t&nelmi Közlemenyek 14 (1913) 563—565. 
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Im Laufe meiner Untersuchungen über die Denkmäler der 
griechischen Historiographie des XVI. Jh.-s entdeckte ich Spu- 
ren, die in diese Angelegenheit volles Licht bringen und das 
Quellenverhältnis endgültig klären. 

Drei grössere Denkmäler der griechischen Historiographie 
aus dem XVI. Jh. sind uns zu dieser Zeit bekannt. Das erste ist 
eine bis jetzt noch nicht veröffentlichte, auch sprachlich stark 
volkstümliche Chronik, auf die ich, den Anweisungen von Sp. 
Lampros folgend, in einer Handschrift der Biblioteca Vaticana 
stiess. Der cod. Barberinianus gr. 111., in welchem der Text auf. 
bewahrt ist, weist aber Lücken auf, Anfang und Ende des Wer- 
kes fehlen und so kennen wir davon nur den Teil, der sich 
von ungefähr i373 bis 1512 erstreckt‘). Ein anderes ebenfalls 
volkstümliches Werk ist die s. g. ”Exßeois Xoovırr, welche in 
mehreren Redaktionen erhalten ist. Manche Zeichen sprechen 
dafür, dass dieses Werk in seiner ursprünglichen Gestalt nur 
bis 1512 reichte und erst später bis zum J. 1543 fortgesetzt 
wurde ’). Die dritte Quelle von Bedeutung endlich ist die Chro- 
nik des Manuel Malaxos oder Dorotheos, über deren Entste- 
hung die neuesten Forscher folgendes festgestellt haben. Der 
Abschnitt bis 1570 wurde von einer unbekannten Hand auf 
Grund älterer Ohroniken zusammengestellt, dann von Manuel 
Malaxos bis zum J.1579 fortgesetzt, den Schlussteil aber bis 
1595 fügte ein gewisser Hierotheos hinzu. Diese Chronik wurde 
später in der Redaktion und Ausgabe des Dorotheos, Metropolit 
von Monembasia bekannt und erschien im Laufe der Zeiten als 
eine der Lieblingslektüren des griechischen Volkes in zahllosen 
Ausgaben °). 





6) "Ayvworov EAANVIXOV Xpovıxov nepi Tg toroplas Tüv 'Odmpav@v 0ouATAv@V, 
IIlpaxtıxa tig "Axadnnias "Adnvov 5 (1930) 447 —450. 

) Neueste Ausgabe : Ecthesis Chronica and Chronicon Athenarum, edi- 
ted with critical notes and indices by Sp. P. Lambros. London 1902, vgl. 0% 
Moravcsik, "Ayvworog xüdıE ıfj5 "Erdeoews Xpovixfis, "EAAnvıxa 2 (1929) 119—123. 

8) Vgl. Gy. Moravesik, Zur Quellenfrage der Helenaepisode in Goethes 
Faust, B.-Ng. Jb. 8 (1929—1930) 41—56, besonders S. 41, wo auch die wichtigste 
Literatur angeführt wird. Ich citiere weiter unten folgende Ausgabe: Bı6hrov 
i0T0g1x0v neXLEYOV Ev ouvöryper ÖLapagoUS xal EE6xXouz Larogiag.... Eis Tv KOsvymV yAat“. 
tav uscayAwzrioßiv napü voü "Iepwratov MniporoAitou Movenßaoias Kupiou Aw00° 
deov, “Everinow axnd’ (1684). 
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Wenn wir nun die griechischen Chroniken des XYVI. Jh.-s 
vergleichen, so werden wir auch mit der Quellenfrage des Ge- 
dichtes von Hierax ins reine kommen. Miskolezi stellte mit Recht 
fest, dass jene Zeilen bei Hierax, die sich auf die Schlacht bei 
Varna beziehen. mit dem entsprechenden Teil der Ekthesis Chro- 
nike auffallend übereinstimmen. Wenn wir aber die Beschrei- 
bung der Schlacht bei Varna nicht losgelöst vom Ganzen be- 
trachten, sondern das vollständige Material des Hierax unter- 
suchen, so finden wir, dass dieses nicht restlos in der Ekthe- 
sis Chronike vorhanden ist. Letztere beginnt nämlich erst mit 
dem J. 14925, Hierax aber beginnt sein Werk mit dem ersten 
osmanischen Herrscher Osman. Völlig aber entspricht das Ge- 
dicht von Hierax dem Material der Dorothegs’sehen Chronik, 
nur dass es Hierax mit einem gewissen rhetorischen Anstrich 
versah. indem er es in Verse fasste. Als Beweis will ich hier 
jenen Abschnitt aus Hierax veröffentlichen, aus dem wir er- 
fahren, dass nach der Schlacht bei Ankara, also in der Zeit 
nach 1402, Chalepinos (=Sulejman), der Sohn des Sultans Baja- 
zid, auf dem Feld von Zaluuaeıtt mit dem ungarischen König 
Sigismund zusammenstiess. 


Ampgößeos, a. uy’ (403). 


. xai 6 Evas, Övönarı Xule- 
ıvög, Epvye nal Unnyev El; nv 
"Aöpıavovnokıv, xal Eovvgge Pou- 
oura sa va noleunon ıov Priya 
Zıuövre. dıörı DS Euude Tv La 
xtouov ı@v Tovoxwv, Exane YPov- 
odra Övvara va EE0oAudEEVEN Tav- 
teAWg to yEevos av Tovoxwv, Öuwg 
Eenoktunoav eistod; aud’ (1409) 
ano Xpıiocov, eis töVv adunov Ne- 
dovyuneit, nal Evimoev 6 LZovird- 
vos ıov “Pryu, röv Önoiov Evi- 
oe Mroyıatims noorm- 
Teya XEovovs ıy. 


€ 


xal Ö 


"lepaE, o. 252 (or. 216 -225), 


Ö Xolenivo;s Addou de Exbas tig 

’ > . 
Bufavtiöos, Ex  ıng 
PooVvEÄ:, vios @v Tod oovArdvor, 


"Pouoins 


no05 nökıv ır)v "Adpıavod Tay&wg 
Apurveita, ddpoLoas nieiotov orgu- 
tıös, Avöpa toAguov yapıv, EXÖl- 
ANcıv nOomMoaodaı xal rocpwv XO- 
tov Evdov. "OBev Öpouniws Eroexe. 
tois Odyrpoıs Evwdnivaı, Ev Ö& se- 
dw ZSalaunerl TUyWwv Tois Evav- 
tloıc, udynv al nöAlenov OıPOdgOV 
GVVANTEL META TOUTWV, xl MTAVLOG 
ELEONWCATO, xal ONya LiyıonöVv- 
Tov, WG nEÖTEDOV Enoimoev Ö LöLog 
YEVYNT@D. 
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Diese Episode und der Ortsname darin befindet sich in kei. 
ner anderen griechischen Quelle, nur in den verschiedenen Re- 
daktionen der Chronik des Dorotheos. Die beiden Quellen stim. 
men hier beinahe völlig überein. Dies alles beweist zweifellos, 
dass die Quelle von Hierax entweder die Chronik von Manue] 
Malaxos oder aber ihre Quelle gewesen ist. Daraus folgt auch, 
dass—im Falle die Ergebnisse der Untersuchungen betreffs der 
Entstehung der Dorotheos’schen Chronik richtig sind—, das 
Werk des Hierax nicht vor i570, oder 1579 entstanden sein 
kann. 

Wenn wir nach alldem den Text der Dorotheos’schen Chro- 
nik mit dem der Ekthesis Chronike vergleichen, so wird sich 
auch das Geheimnis der von Miskolezi festgestellten Überein- 
stimmung der beiden lösen. Die eine Quelle der Manuel Mala- 
xos-Chronik war die ursprüngliche Form der Ekhtesis Chro- 
nike, jener Teil also, der von 1425 bis 1512 reicht. Daraus. 
schöpfte der Verfasser der Manuel Malaxos-Chronik auch den 
auf die Schlacht bei Varna bezüglichen Teil. 

Wenn wir nun die Quelle des Gedichtes von Hierax ent- 
deckt und gefunden haben, dass sein Verfasser nicht nur je- 
nen Teil, der sich auf die Schlacht bei Varna bezieht, sondern 
auch seine anderen, auf die ungarische Geschichte bezüglichen 
Berichte aus bekannten Quellen schöpfte, so dürfen wir dieser 
unter den griechischen Quellen der ungarischen Geschichte kei- 
nen selbstständigen Quellenwert mehr zuschreiben, wie dies 
Pecz tat, und an ihre Stelle muss die Manuel Malaxos- Chro- 
nik, das heisst in Betreff der Schlacht bei Varna ihre Quelle, 
die Ekthesis Chronike treten. 


Budapest. Gy. Moravecsik- 


Il. Abteilung. 


Besprechungen 


Venetia Cottas, L'influence du drame «Christos paschon», sur l’art 
chretien d’Orient, Paris, 1931 (eis oyijua 4ov x oel. 122 yera 16 
vaxav— 40 EIXOVW@V— ERTOG HELULEVOU). 


°H xvoia Kortra, yrvoon) al &% ob Eoyov ıng «Le theätre A By- 
zance», EEEÖWxEV UNO TOV AYWTEEW rir)ov AELöAoyov welernv, Ev N) nouY- 
uareveron TO oAAdxıs AnaoyoAroav Tovg Pucavrioloyıxovg xURAovg Beua ep! 
vijc Eniöpaoewg tov Pulavrıvou Beargov Ent wis Pulovrvnis eiXovoygagiac. 
Eivaı AaAmdEs, örı noAdal Aenrousgean twv Heuatwv ng Pulavuviis einovo- 
yoagplas, aitıves nag£uevov aveinynroı, Bewpovuevar 1) ws Add twv Twyod- 
Ywv TI @G Eyevpeons Tod @uod geaAıopod is "Avaroliis, EeÜQLOXOVV TWo« 
LE NV Avayv@pıolv TOD ONLAYTIXOD 06A0V, TOV 6no0Lov ÖLeögauartıoe TO Hon- 
oxevrıxov HEaroeov eis mv Lwrnv ob Bulavtiov xal Ns yproriavırns "Ava- 
toANs mv Ixavonomruanv epunvelav twv. “H Avayvapıcıs aurn, üv xal dev 
eivar AÄNENS Aröun, Opelkeraı AvanpıßoAwg eis ra ÖVo Epya ns x. Korra, 
yeyoauueva era TELOTIXOTNTOS, HEpuns xal EvBovoraouod. 

9a nöVvurs rıs Pebalws va ToxveLodn, Örı And TNG ÖNMOCLEVoEwWg Uno 
Tov deıuvnorov 2. II. Aduneov toü Ex Ilalatıvob AWÖLXog KEıNEvoV HE TNV 
«ornvodeoiav» to INmpa ng Undokews Tod Honoxevrıxod Bearpov eis mv 
Kgroriavımnv "AvaroAnv eiye nAeov AvOn. "Ara aa adın N) Önloolevong ou 
2. II. Aounoov, Atıs xora neplepyov ovyrvolav Euewev ini Em Ädyvworog, 
eyıve xal aut Yvwor TO nPWTov xupios da tod Bı6Alov fs x. Kotra, 
Ntıg Enekeipyachn TO Beua HE T600v nA0VCLOV xal LWVTavöv TEONOV. 

Koi av &x t@v noAvnANd@v napammenoswv TIS ovVYYPaPpEws EVREDWO: 
TIveg Vmegßokoi ü) einyndocı ra dAdos, 9a neivn anegola EIS NV OVY- 
yoapea N sopın, öTL room avın HOTEOTNOEV EUDEWG ‚Yvworöv Veneluwdes 
Cena da nv Eoevvav tig Lois twv BuLavuvöv, ÖNnWg Eivaı N NLOTO- 
Tomoıs vis ÜnagEews Honoreurixod Beatopov eic nv "AvaroAnv, Onwg aoyo- 
TEga xai Eis mv Ava, xal ÖTL ÖLEPWTIOE ÖL avrod nooßAnuard Tıva fg 
BuLavtvnig eixovoygaplac. 

"As Enuant; Evradda va Eripsow dEVTEXEVOVONG oNHaolas ovunANow- 
Hurtixds noparmerosıs. Ilos dmi. ai da nolag 6600 TO xUgLov Öpäneı 
tod Ilauoyovros Xotorod xal TW@v dEvregevövrwv Ögandıwv is Lwfls toü 

OLotod Enedpacov eis mv PuLavrıyiv eixovoypaplav TOCOV TÜV TOLXO- 
Yoapıav ı@V vamv, 600V xai TWVv UWXEOYpapımav twv Evuyyeklov; 
Tö xeinevov, «TO 0EvagLov», TWV ÖDAUATWV aUTWV, EP O00OV EIYE HEYG- 


27 


418 II. Abteilung 


Jayy dradocıv eis vv Lonv rwv BuLavuvav, elvaı 60B0v vu Öexh@uev, St 
nos oyerınv Avryodpwv Eruxkopopuvv Eis ÖLaPOROUS Towg RUN. 
vis. "Orav koınov Kabwmev um öyıv, ÖTl ol BuLovuvol ra ÖLdpoga YeL- 
göygapa rwv — öxı uövov 1a Ts Enainolaotuäg TAQUICEwS — Erxöapouy 
uE jIRgOYDAPlaS, TOENEL va Öeydinev, ötı ÜnExov al noAAd xelueva ti 
doundıwv aULWYv PEgOVTa xgoYgapias, tapaxroAovVovVcas TIOTWS TO xeiue- 
vov, önos ol ra Edayyeiıa, Yarınpıa An. Al pingoypapiaı adrai rapi- 
oravov nAsov tüg oxnvas ıwv Iladwv xal is Lofig to Xoıoroü Ayı Äxgı- 
doc xard Toug nadLeg@uEvous Tunous ov Evayyeliov' tnoAodBouv Tows nu. 
orWs TO neluevoV TOU Öganaros. Exei da Eionybnoav To ngWrov „ai kEnTo- 
pegein Exelvan, ai orotaı nagernAlvovv AO nv Apnynoıwv T@v Evayyeiiov, 
TOV HUuvovir@v ral TWV ANORELPWv. Ou nagioravov A. x. Eis mv Itavow- 
ow ıöv Ileroov A) iv Oeoröxov Aınodunoücav, eis nv "Avdoraoıy TOUs 
Vo "Ayyeious, els vv "Eyupavıow eis Tüg Mugopögovs Tov Xauoröv, tiv 
Osorönov aın. Korönıv ai uxgoypapiaı adral TÜV GEvaplwv Exonoluevav 
&s noöruna, EnAovrioßn de ne ta Beuaro avra xal N EiXovoypapla üv 
evayye)lov ru @v vaw@v. I’vwpllouev Ex av uelerwv av N. Kondakof 
zai G. Millet, örı noörune Ns Einovoypaplas ıwv vawv elvaı ovvndwc 
ot (URE0Yypaplaı T@v xeıgoyoapwv. Kara ıov IA’ alwva, Önöre r| adom- 
DÖTIIS TÖV NAPMÖEDONEVWV TUNWY Aal Eis MV EINovoypaplav xal eig tiv 
teyvoryoniav yalapovraı 7) nagarmmpeitcı Luonpu Avalımas da Aeıto- 
neoelug yoapızds, gealıorıxdg, aßnrıxac, eivar Axgıbws xal r rar’ EEoynv 
enoyı], Xa0” Tv leiota toLavta Hepnora Er TWV Gevapiav TOV OENoxevrxoV 
Hedroov eisnKONGeavr xal eis nv ElXovoypaplav TÜV va@v, TOTE Towg xal ai 
uMEOYEAYlaı Twv Hearpgıx@v xELEOYyEAPWVv EXENOLMONOMONCEV Ws MEOTUNa. 

°H x. Korra Epumvevsı did Tod Hedroov xai AAlo noeobAnue is Bv- 
Lavrıviig eIXovoygaptas, Orı ÖnA. Eviore eis piav oxnvnv stgostidevran nO00Wnd 
xal ÖcvVregevovra Eneioodıa nEONyndEevra Ts Aneıxovilouevng oxnviis, dor 
avra LZu@pavilovrar xal eis TO oevapıov rov Hedroov. Oürtw PA£nouev eis 
tiv onnvnv tod Aabdgov mv napovolav xal fs Maodaos xal tis Maotas 
scNolov Tod TAPoV, Evo N) oRnvNn adın Eyevero npoNyovuEv@g Eis mv olxlav 
tod Aakdpov‘ Toto Öuwg lows vAa un Eoumveveran AnorAeiorix@g xal ENAQ- 
“Ss HE THV Eriögacıv tod Bonoxevrimon Qeargov, 1dlms Sg ngög Ta ÖEUTE- 
gEVOrTa nEONyoLuEva EneioödLa, ÄTıva nOXamgoüvras xor Eoynv eis TüS 
toıyoypaptas tot IA’ aiwvos. Auörı nws Ha EEnyeito to yeyovog, ötı TOLaUTd 
EneLoodla naploravraı A.yx. Eis mv ownvnv ıns Bantioewg, Arıs &v T@ Ilo- 
hatıva xwdıxı TovAdyLotov dEV tepılanddverar uerakv ıTWVv Heargın@v NAQU- 
otacewv ; Tıdavwregav _Epunvelav avdtod Hldouv xal dAıv goyeveotegpl! 
aixpoyoapiaı Evayyelimv, ai 6noiaı aploravov Exrulisoousvas AAANAOOLA- 
OXWS TAG onnvüs ME 1a Eneloddıd wv. Eis ınv ueooßuLavevmv teyvnv TOV 
T’—IA’ alovos, dnov Enıngatel TO uvnueWdss oruA, aploravro uovov 14 
KVELWTATı NEGCWTO Ang oxnvis nal mageieinovro ta Öguregevovre. "OraY 
Öuws xara rov IA’ alava EnavijAde nalıv N) dydım mgög tag Enreveig MM“ 
vos, TO alohNUAa tig veas neayparınöınos xal tig Evialas eixovog auveld- 
lov, dore va Loypapilwvıa ev al suaAıv Tü Ödevregevovra Emeroödta, OK 
öuag &v ovvexeiq, AA” eis 16 Bados juäs ounvis, Anonanguvöueva us KIA 
xausımv ıwv Poaxwv naxedv is xuvplas ommviic. 

“Ynaopyovv Bebalws Hai AAdaı Asnrouegeion, ovvöcönevarn pahora OTE 
VOTEEOV AE TO Erepov av Eoywv ts x. Korn nepi Pukavrvon Hedtg0V, 
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oitıvss Öuog yeygr Todöe noAlaxas ExXovv xeWWn (mob. Anapidunoıv @v xol- 
oewv &v Byz.-Neugr. Jahrb., ou. ©, 1930—1932, o. 403 x£.) 6nd eldıxw- 
teowv. "Avapogızas nQÖS TO Uno Hglowv Epyov 6 nÄ00TOS T@Vv NOOGAYOUEvWV 
nogudeıyndrov Ex TOD xuxdov ıwv [ladwv, ätıva uE Tüg vewreoag 20eUvag 
duvavraı va ollankacıaodwoı, N) neBodLxn ovyxguoıs xal N nepıypagpn Wv 
„uaderaotov EIROvWV xal rn) nAovola PröAtoypapta xadıoroüv TO Eoyov Ts x. 
Korra Anagaimmrov Pondyun eis tobg doyoAovuevovg nE MV HadöAov Pu- 
Lavtıvijv TEXVMV, 
’Ev’Aüönvaıuc. T. 4. Zwrneiov. 
Otto Bardenhewer: (Geschichte der altkirchlichen Literatur. 
5. Band: Die letzte Periode der altkirchlichen Literatur 
mit Einschluss des ältesten armenischen Schrifttums. Frei- 
burg i. Br., Herder u. Co. 1932. XII+424 S. 9 M., geb. in 
Leinwand I11M. 


Zunächst möchten wir dem hochverdienten Altmeister der 
Patrologie. dem greisen Münchener Gelehrten, unseren Glück- 
wunsch darbringen, dass ihm ein gütiges Geschick die Heraus- 
gabe des fünften Bandes und damit auch die Vollendung sei- 
nes Hauptwerkes, der viel gelobten, aber auch stark angefein- 
deten «Geschichte der altkirchlichen Literatur» ermöglicht hat. 
Vor mehr als fünfzig Jahren erschien Bardenhewers Arbeit 
über den Danielkommentar des Hippolytos von Rom (1877), 
mit der er zum ersten Male das Feld der Patrologie betrat. 
Der Patrologie ist der Gelehrte auch treu geblieben. 1894 er- 
schien die erste, 1910 die dritte Auflage seiner «Patrologie», die 
wegen der übersichtlichen Anordnung des Stoffes, der einge- 
'henden Darstellung, der Genauigkeit der Angaben über Quel- 
len und Literatur allgemeine Anerkennung fand. Vor der 
dritten Auflage waren aber auch bereits Band 1 und 2 der 
altkirchlichen Literatur erschienen, jener im Jahre 1902, dieser 
bereits ein Jahr später. Nach einem Jahrzehnt (1912) er- 
blickte der dritte Band das Licht der Welt, während die bei- 
den ersten Bände 1913 und 1914 in einer zweiten, umgearbei- 
teten Auflage ers:hienen. Die Not der Zeit machte eine ähnli- 
che Umarbeitung des dritten Bandes unmöglich, wohl aber er- 
schien er in dem schlimmen Jahre 1923 als Manuldruck zum 
zweiten Male mit Hinzufügung von Nachträgen und Ergänzun- 
gen-sie sind auch als Sonderdruck zu haben —, die aber kei- 
neswegs vollständig sind. Die starke Polemik, die sich an das 
Erscheinen der ersten Pände anschloss, denn Bardenhewers 
Werk sollte «von positiv-christlichen Voraussetzungen getragen 
sein», ist den Eingeweihten keineswegs fremd; ich möchte 
mich bei diesem Überblick deshalb nicht darauf einlassen, weil 
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sie allmählich immer mehr abflaute und auch die Gegner die 
grossen Vorzüge des Werks, zumal der stark umgearbeiteten 
ersten Bände anerkennen mussten. Aus dem Vorwort zu die. 
sen Bänden kann, wer Lust hat, die Stellungnahme Bardenhe- 
wers zu den kritischen Referaten, namentlich Harnacks und 
Jülichers kennen lernen. In den grundsätzlichen Fragen jeden. 
falls ist der Verf. von Anfang an sich treu geblieben. 

Ein Jahr nach der zweiten Auflage des dritten Bandes ka. 
men 1924 die erste und zweite Auflage des vierten Bandes, der 
auch die syrische Literatur des vierten Jahrhunderts einschloss. 
Der langerwartete, jetzt in derselben gediegenen Ausstattung 
erschienene fünfte und letzte Band bildet den Abschluss des 
Gesamtwerkes. 

In diesem neuen Bande führt B. die Geschichte der alt. 
kirchlichen Literatur vom Beginn des 6. Jahrhunderts bis zum 
Ende der patristischen Zeit. In der Abgrenzung der altchrist- 
lichen Literaturperiode, die jetzt wohl allgemein angenommen 
ist, ist der Verf. bei seinen früheren Aufstellungen geblieben : 
denn schon in der Einleitung des ersten Bandes war er bei 
Besprechung der Frage nach dem Ende der patristischen Li- 
teraturperiode für Johannes von Damaskos (gest. vor 754, 
wahrscheinlich 749) eingetreten, der die Reihe der griechischen 
Kirchenväter abgrenzen sollte, während die lateinischen Väter 
Isidor von Sevilla (gest. 636) beschloss. Diesen Zielpunkt be- 
gründet B. damit. dass Johannes und Isidor, die «auch selbst 
von dem Bewusstsein durchdrungen waren, an einer Wende 
der Zeiten zu stehen», noch einmal die verschiedenen Felder 
theologischer Schriftstellerei bearbeitet haben und von dem 
Streben beseelt waren, «kommenden Geschlechtern die Errun- 
genschaften der Vergangenheit zu sichern.» 

Das griechisehe Schrifttum hat B. diesmal nicht nach den 
Patriarchaten Alexandrien, Konstantinopel, Antiochien und Je: 
rusalem getrennt behandelt, sondern nach der Besonderheit des 
Gegenstandes gegliedert und dafür eine mehr eidologische 
Darstellung bevorzugt. Der Stoff des griechischen Schrifttums 
wurde so auf Grund der wissenschaftlichen Fächer in sech$ 
Abschnitte geteilt, die im einzelnen der dogmatisch - polemı- 
schen, der ethisch -aszetischen, der biblisch - exegetischen, der 
kirchengeschichtlichen und hagiographischen Literatur, soW1® 
der geistlichen Beredsamkeit und der kirchlichen Dichtung 
gewidmet sind. Wir stehen nicht an, diese Darstellungsform für 
einen Fortschritt zu halten, den wohl auch die Gegenseite als. 
Neuerung begrüssen wird. B. selbst betont im Vorwort, es habe 
ihm für diese «nach Literaturgattungen oder Wissensfächer® 
gegliederte Darstellung» Ehrhards Bearbeitung der byzantin’ 
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schen Theologie in Arumbachers «Geschichte der byzantini- 
schen &iteratur» ein einladendes Vorbild geboten. Bei den Au- 
toren, die auf mehreren Gebieten literarisch tätig gewesen sind, 
also Dogmatiker, Aszetiker, Exegeten usf. in einer Person wa- 
ren, hat sich B. um eine Verteilung ihrer Arbeiten auf ver- 
schiedene Stellen zu vermeiden, vielmehr «den Nachlass eines 
jeden Autors nach Möglichkeit in abgerundeter und geschlos- 
sener Vollständigkeit vorführen» zu können, dadurch geholfen, 
dass er die Einordnung :nach Massgabe seiner Haupttätigkeit 
odeı' seines Hauptverdienstes» vornahm und dann an dem ihm 
so zugewiesenen Platze auch die übrigen schriftstellerischen 
Arbeiten besprach. 

Wie im vierten Bande sich an die Besprechung der griechi- 
schen Literatur eine Übersicht über die syrische des 4. und 5. 
Jahrhunderts anschloss, so reiht sich im fünften Bande an die 
Darstellung der griechischen Literatur eine Übersicht über 
die altarmenische hauptsächlich des 5. Jahrhunderts an, das für 
das altarmenische Schrifttum das goldene Zeitalter gewesen 
ist Sie ist, weil die armenischen theologischen Schriftsteller 
fast nur auf ein und demselben Gebiete gearbeitet haben, wie- 
der nach eidologischen Gesichtspunkten behandelt : auf die 
Historiker folgen Homileten und Exegeten und _ schliesslich 
Dogmatiker und Polemiker. In der ihm eigenen Bescheiden- 
heit erbittet sich B. in der Einleitung zu diesem zweiten Teil 
des vorliegenden Bandes besondere Nachsicht, weil er, «der 
armenischen Sprache nicht mächtig», auf Übersetzungen ange- 
wiesen sei. Aber dafür, dass er den Versuch überhaupt gemacht 
und das älteste armenische Schrifttum eingeschlossen hat, darf 
er unseres besonderen Dankes gewiss sein. 

Im dritten Teil behandelt B. dann die lateinische Litera- 
tur vom Ende des 5. bis um die Mitte des 7. Jahrhunderts. Wie 
in den früheren Bänden sind die Lateiner auch jetzt noch 
nach ihrer Landsmannschaft gruppiert, «wie denn auch die 
trefflichen Ausführungen Krügers über das christlich - lateini- 
sche Schrifttum des 5. und 6. Jahrhunderts in der «Geschichte 
der römischen Literatur» von Schanz dem national - geogra- 
phischen Gesichtspunkte ausgiebig Rechnung getragen haben.» 
Die anerkennenden Worte, die B. bei dieser Gelegenheit für 
@. Krüger findet, ehren den auf diesem Gebiete so hochver- 
dienten Krüger nicht mehr als B, selbst ; haben doch beide 
Gelehrte Jahrzehntelang nebeneinander dasselbe Feld bebaut! 

Es ist sicher für den Nestor der katholischen Patristiker 
Deutschlands keine geringe Befriedigung gewesen, dass er in 
dem hohen Alter von mehr als achtzig Jahren noch seine Ge- 
Schichte der altkirchlichen Literatur zum Abschluss bringen 


422 11. Abteilung 


konnte. Alle die sein Werk kennen und benutzen, das tun auch. 
die, die wegen der Abweichung in prinzipiellen Fragen dem 
Verf. widersprechen zu müssen glauben, freuen sich nicht weni. 
ger ; denn das Werk Bardenhewers ragt nun einmal in einsa. 
mer Grösse aus der sonstigen patristischen Literatur hervor 
und wird auch in absehbarer Zeit nicht so leicht überholt wer. 
den. Die Vorzüge des fünften Bandes sind dieselben geblie- 
ben : eine saubere Anordnung des Stoffes, eine fast unglaub- 
liche Kenntnis der Quellen und der einschlägigen Literatur 
grösste Genauigkeit in den Einzelheiten, Selbständigkeit des 
Urteils, schlichte und doch formgerechte Darstellung. Wenn B. 
bei der Übersicht über das Leben und bei seiner zuvcrlässigen 
Kennzeichnung des Inhaltes der einzelnen Werke auch dem 
kleinsten und geringsten der von ihm behandelten Schriftstel- 
ler die gleiche Genauigkeit und Sorgfalt geschenkt hat wie den 
Grossen der Periode, so glaubt Rez. doch in der Annahme 
nicht fehlzugehen, dass des Verfassers besondere Liebe unter: 
den Griechen einem Leontios von Byzanz, dem Bekenner Ma- 
ximos und dem Meloden Romanos, unter den Lateinern einem 
Boethius, Kassiodor und Isidor von Sevilla gehört hat. Gerade 
die letzten Namen genügen wohl, um auch dem Philologen zu 
zeigen, von welcher Bedeutung für ihn dieser Schlussband des 
Bardenhewerschen Werkes ist. Besonders hinweisen möchte ich 
noch auf die Vorbemerkungen, die den einzelnen Abschnitten 
vorausgeschickt sind ;sie verraten am ehesten, welche Mleister- 
hand sie bearbeitet hat. Zu bedauern ist nur, dass der Verf. 
nicht häufiger, etwa am Ende der Abschnitte, aus der ihm ei- 
genen tiefen Kenntnis der Dinge heraus kurz die Probleme 
skizziert hat, die auf den einzelnen Gebieten der Lösung har- 
ren. Aber auch so ist für alle aus diesem Bande so viel zu 
lernen, dass das Gefühl des Dankes und der Bewunderung 
allein vorherrscht. 


Wenn der Rezensent im folgenden einzelne Beanstandun- 
gen vorbringt, die sich der Eigenart dieser Zeitschrift entspre 
chend auf das griechische Schrifttum beschränken, so tut er e8 
wirklich nicht, um an der geradezu imponierenden Leistung 
Bardenhewers zu mäkeln, sondern nur um seiner Pflicht nach- 
zukommen. : 

Die Drucklegung des Bandes hat offenbar längere Zeit !M 
Anspruch genommen, so dass nicht überall die neueste Litera‘ 
tur aufgenommen ist. So kommt es z B., dass die letzte Aufla° 
ge der Rauschen - Altanerschen Patrologie, die ich in dieser Zeit‘ 
schrift 10 (1933) S. 132 ff. ‘eingehend besprochen habe, obgleich. 
sie noch vor dem fünften Bande erschienen ist, in dieser HinslC 
vielfach genauer ist und darum neben B. eingesehen zu werden 


Besprechungen 423. 


verdient. Ich mache darum besonders darauf aufmerksam, weil 
ich nf&ht die bereits dort verzeichnete Literatur hier noch 
einmal aufzählen will: ich kann nur angelegentlichst empfehlen, 
bei den in Betracht kommenden Schriftstellern auch Rau- 
schen - Altaner einzusehen. Nur da, wo es mir besonders wichtig 
erscheint, weise ich nochmals kurz auf die Literatur hin. 

Zu S. 2 Anm. 1: Neben der Buchausgabe von M. Jugies 
Schrift hätten auch die Aufsätze in den Ech. d’Or. 28 (1925) 
129:162 u. 256-285 genannt werden müssen. — Zu S. 35—5: 
Neuere Ausgaben der Schriften des Severos von Antiochien s. 
bei Rauschen-Altaner S. 408. Betreffs der Fragmente des Se- 
veros zur Apostelgeschichte vgl. jetzt Ch. Martin, Un pretendu 
commentaire de S&vere d’Antioche sur les Actes des Apötres 
Rev. d'hist. eceles. 25 (1929) 708-715, der den Nachweis führt, 
dass die von A. Mai einem Traktat des Severos über die Acta 
zugeeigneten Scholien unmöglich von diesem stammen können. 
Vgl. ferner R. Devreesse, Bulletin d’histoire des doctrines chröt. 
I, Revue des sciences philos. et th&ol. 19 (1930) 293-306. K. 
Staab stellt in seinem Aufsatz : Die griech. Katenenkommen-. 
tare zu den katholischen Briefen, Biblica 5 (1924) auf S. 322 ff. 
die Scholien des Severos zusammen und würdigt sie. Den Phil- 
alethes will R. Draguet in CSOC. neu edieren (auch jetzt noch 
nach der Ausgabe Sandas ?): vgl. seinen Aufsatz: Pour l’edi- 
tion du Philalöthe de Sövere d’Antioche in Byz. Zeitschr. 30 
(1929-1930) S. 274-279. A. Sanda hat weiterhin, Beirut 1931, den 
l. Teil von Severi Antiiulianistica syrisch und lateinisch her- 
ausgegeben. Die von Stiglmayr vertretene Hypothese, Severos 
sei auch der Verfasser der Schriften des Ps.-Dionysios, hat 
eine wahre Literatur für sich hervorgerufen. Auf die Ablehnung 
Lebons (Rev. d’hist. ecel&s. 26, 1930, 880.915) nimmt Stiglmayr 
nochmals Stellung : Um eine Ehrenrettung des Severus von 
Antiochien, Scholastik 7 (1932) 52-67 ; er hält an der Identität 
fest, weil sie möglich sei. Darauf antwortet wieder J. Lebon, 
Encore le pseudo-Denys l’Ar&opagite et S6vere d’Antioche. Rev. 
d’hist. eceles. 23 (1932) 296-313. Vgl. ferner G. Bardy, Autour 
de Denys l’Ar&opagite. Rech. science relig. 21 (1951) 201-204. A. 
d’Ales, Rech. science relig. 19 (1929) 537-539. R. Devreesse, De- 
nys l’Ar6opagite et Sövere d’Antioche. Archives d'hist. doctr. 
et litt. du M. A. 4 (1929-1930) 159-167. Neben Lebon lehnen 
auch Devreesse und Bardy die Ansicht Stiglmayrs ab. während 
d’Ales ihr günstig gegenübersteht.:)— Zu S.6: B. notiert nur H. 





ı) [Korrekturnote : Siehe jetzt die vorzügliche Zusammenstellung bei E. 
St&phanou, Les derniers essais d’identification du Ps.-Denys l’Ar&opagite. 
Ech. d’Or. 31 (1932) 446 -469, der auch den neuen Versuch von Athenagoras, 
Metropolit von Paramythia. vgl. B.-Ng. Jb. IX (1930 -32) 380 -384, behandelt.} 
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Useners Ansicht (der Aufsatz im Rhein. Mus. 55, 321-340 muss. 
te nach Useners Kl. Schriften IV, 316 -333 zitiert werden), dass 
der unter dem Namen des Origenes gehende Kommentar zum 
Buche Job dem Julianos angehöre. Die Zuweisung dieses Kom. 
mentars an einen anonymen Arianer des 4. Jahrh. durch R 
Draguet, Un comınentaire grec arien sur Job. Rev. d’hist. ecclös. 
20 (1924) 38-65 hätte wenigstens eine Erwähnung verdient. 
Vgl. noch R. P. Casey, Julian of Halicarnassus, Harv. Theel, 
Rev. 19 (1926) 206- 213 und Th. Hermann, Der Streit zwischen 
Sever von Antiochien und Julian von Halikarnass in der neue- 
ren Beurteilung. Theol. Blätter 7 (1928) 32-36. Wichtig für Ju- 
lian ist auch das erste Symbol, das N. Akinian und R. P. Ca. 
sey, Two Armenian Creeds. The Harv. Theol. Rev. 24 (1931) 
143-151 herausgegeben haben. W. Hengstenberg hat bei Be. 
sprechung dieses Aufsatzes in Byz. Zeitschr. 32 (1932) 183 - 184 
mit guten Gründen sich dahin ausgesprochen, dass dieses Credo 
julianistisch ist, ihm also «erhöhte Bedeutung» zukommt. — Zu 
S. 14 : Der erste Abschnitt hätte m. M. noch ganz anders gefasst 
werden müssen. F. Diekamp hatte in der Doctrina Patrum de 
Incarnatione Verbi p. XLVIII ff. zum ersten Male das anonyme 
Eingangsstück des cod. Venet. gr. 165 saec. 15 fol. 1-24u mit 
dem cod. Vatic. syr. 139 fol. 7r-63F in Verbindung gebracht und, 
verleitet durch die Notiz der Assemani, dieses Stück dem Jo- 
hannes von Kaisareia zugeschrieben. R. Draguet hatte nach 
Lebons Vorgang bereits 1924 in seinem Buche Julien d’Hali- 
carnasse p. 50ff. diese Annahme als Irrtum erwiesen. Diekamp 
erkannte in seiner Besprechung dieses Buches : Zum Aphtharto- 
doketenstreit (Theol. Rev. 26, 1927, 90) an, dass die Assemani 
eauf unzulängliche Indizien hin Johannes von Cäsarea als den 
Verfasser bezeichnet hätten.» Wir haben es also hier mit einem 
Werke zu tun, «dessen Verfasser und Titel unbekannt sind, das 
aber schon vor 482 durch den alexandrinischen Patriarchen 
Johannes dem Papste Simplieius übersandt worden war.» (Die- 
kamp Theol. Rev. 30, 1931: Neue Quellen zur Geschichte des 
Monophysitismus Sp. 145, der auch eine nähere Charakteristik 
des Werkes gibt). Diekamp hat aber nicht erst hier, sondern 
bereits in dem oben zitierten Aufsatz «die Abfassung des ano- 
nymen Werkes durch Johannes preisgegeben.» Auch E. Schwartz 
hatte ACO T.I. vol. 5, pars 1 p. XV diesen Irrtum begangel. 
ihn dann aber Zeitschr. f. neutest. Wiss. 25 (1926) 73 widerrü- 
fen. Eine Liste der Schriften des Kyrillos hat E. Schwartz ACO 
T. I, vol. I, pars I p. XIIff. veröffentlicht. Von ihm ist auch 
nach R. Draguet Byz Zeitschr. 30 (1929-1930) S. 275 die Au®’ 
gabe dieses griechischen Florilegiums zu erwarten. Draguel 
selbst gab I. I. 275-277 die Fragmente 231-244, die nur IM 
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syrischen Manuskript stehen, heraus und identifizierte sie, und 
im Anschluss daran noch 4 Fragmente, die bisher nicht ediert 
sind.—Zu S. 20: Vgl. S L. Epifanovit, Pseudo-Eulogius, Fest- 
schrift zu Ehren Prof N. I. Karajev. Petersburg 1914 S. 130-141 
Russisch). Nach der kurzen Anzeige dieses Aufsatzes von V. 
Benesevic’ in Byz.-Neugr. Jahrb. 8 (1929/30) 424 -425 spricht Epi- 
fanovi& das dem Eulogios in den codd. Barocc. 25 und Paris. 
y28 des XIV. Jahrh. zugeschriebene Werk «über die Trinität 
und Incarnation» (in kurzem Auszug herausgg. von OÖ. Bar- 
denhewer, Theol. Quartalschr. 78, 1396, 363-378; Fragment des 
Grundtextes bei MGr LXXXV], 2, 2940 - 2944) dem Eulogios ab; 
es sei erst zur Zeit des Abschlusses der monothelistischen 
Streitigkeiten Ende des VII. Jahrh.) erschienen und gehöre 
vielleicht dem Zeitgenossen des VI. ökumenischen Konzils Epipha- 
nius Il, Erzbischof von Kypros, der eifrig gegen die Monothe- 
leten kämpfte. Ich bemerke noch, dass Epifanovit nach derselben 
Notiz auch «die schöne Homilie auf die Palmzweige und das 
Eselsfüllen, das einzige, was von Eulogius unversehrt auf uns 
gekommen» (B. S. 20)—A. Ehrhard bei K. Krumbacher’ (1897) 
60 hatte bereits bemerkt, dass die Echtheit der Homilie nicht 
feststehe -nicht dem Eulogios, sondern dem Sophronios von Jeru- 
salem zuschreibt, was sich doch wohl leicht feststellen lässt, 
nachdem H. Usener, Der heilige Tychon S.79f. die Satzschlüsse 
bei Sophronios besprochen hat. — Zu S. 21-24 s. weitere Lite- 
ratur bei Rauschen - Altaner.— Zu S. 24 Z. 1:2 v. o.: Mit Recht 
betont B, dass «Zweifel an dieser Nachricht (Justinian habe 
sich kurz vor seinem Tode für die Lehre der Aphthartodo- 
keten eingesetzt. Evagrios KG 4, 39-41) ausgeschlossen sein 
dürften » Für die Echtheit tritt jetzt auch M. Jugie, L’empereur 
Justinien &- t-il 6t6 aphthartodocöte ? Ech. d’Or. 31 (1932) 399 bis 
402 ein.—Auf derselben Seite fehlt unter Agapetos die Angabe 
von K. Emminger, Studien zu den griechischen Fürstenspiegeln 
I. Progr. Max-(ymnasium München 1906 und II Münch. Diss. 
von 1913.— Zu S. 26: Ich verweise noch auf V. Grumel, Recherches 
sur l’histoire du monothelisme Ech.d’Or. 27 (1928) 6-10 ; 257 -277 ; 
25 (1929) 19-34 ; 272-283; 29 (1930) 16-28.—Zu 8.28: Für Theodo- 
tos von Pharan vgl. V. Grumel, Ech. d’Or. 27 (1928) 259-265.— Zu S. 
29.30 : B. hat die neuere Arbeit von V. Grumel, Notes d’histoire 
et de chronologie sur la vie de saint Maxime le Confesseur. Ech. 
d’Or. 26 (1927) 24-32 übersehen ; infolgedessen sind die früher 
angenommenen Daten stehen geblieben, während Grumel für den 
Eintritt ins Kloster 613-614, für den Aufenthalt in Afrika 633-640, 
für den in Rom 641-649 annimmt. Ebenfalls werden z. T. die 
Prozesse anders datiert ; als Todestag bleibt der 13. August 
‘662, nachdem M. am 3. Juni in Lazika angekommen war. Ferner 
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fehlt die Angabe der wertvollen Studie von Devreesse, La 
vie de s. Maxime le Confesseur et ses recensions. Anal. Boll. 
46 (1923) 5-49, in der D. über die verschiedenen Rezensionen der 
Vita des Maximos und die Benutzung der vor der Vita vorhan- 
denen Quellenschriften in den einzelnen Rezensionen handelt. 
— Zu S. 32: Wenn B. die xepdiaıa dldpoga Beoloyıxd Te xal Olxovo- 
„ıxa noch unter Maximos’ Namen anführt, so ist einstweilen 
nichts dagegen einzuwenden. weil man sie so unterbringen 
kann ; aber nachdem schon W. Soppa (1922) mit dem Nachweis 
der Quellen dargetan hat, dass die Diversa capita nicht von 
Maximos herrühren können, hat M.-Th. Disdier, Ech. d’Or. 30. 
(1931) 160 178 nachgewiesen, dass allein 144 capita wörtlich 
den Scholien zu «Quaestiones ad Thalassium» entnommen sind, 
die, wie B. selbst S. 31 sagt, einem späteren Leser zuzueignen 
sind, — sie sind schwerlich vor 1100 entstanden — musste doch 
stärker hervorgehoben werden, dass Maximos unmöglich noch 
als Autor für die Diversa capita in Betracht komnit. In einem 
weiteren Aufsatze, der B. noch nicht bekannt sein konnte, hat 
M.-Th. Disdier, Elie lecdicos et les freoa *ryalaıa attribuss a 
saint Maxime le Confesseur et ä Jean Carpathos, Ech. d’Or. 31 
(19321 17-43 dargetan, dass diese £Ereo« xeydlaıa weder dem Ma- 
ximos noch dem Johannes von Karpathos gehören, vielmehr 
dem Elias &xöıxo: (XI. Jahrh.) zuzuweisen sind. — Zu S. 32/33: 
Für den «Liber asceticus» vgl. Des heiligen Maximus Confessor 
Buch vom geistigen Leben (Liber asceticus) aus dem Griechi- 
schen ins Deutsche übertragen und mit einer Einleitung verse- 
hen von Maximilian Garbas, Breslau 1925. Noch nicht ausge- 
nutzt worden sind von B. die Untersuchungen von M. Viller, 
Aux sources de la spiritualit& de saint Maxime : Les @uvres 
d’Evagre le Pontique. Rev. d’Asc6t. et de Myst. 11 (1930) 156-154; 
239.268 ;, 331-336 (auch Sonderdruck Toulouse 1930. 658.), die 
eingehend die Beziehungen verfolgen, die den Maximos mit 
Evagrios verbinden. Diese Untersuchungen sind mit so gros- 
se Umsicht und so tief eindringenden Kenntnissen geschrie: 
ben, dass wir heute ruhig behaupten dürfen, Maximos habe das 
Wesentliche seiner Lehre dem Evagrios, dem gottlosen und 
häretischen Mönche, den er selbst verurteilt, entnommen. Vgl. 
die Besprechung von Jos. Stiglmayr, Theol. Rev. 30 (1931) 1158. 
— Eine Sonderausgabe einiger Schriften des Maximos, die 
«Expositio in psalmum 59», den «Aöyog donnrixöc», die Antwort 
«ad Theopemptum scholasticum», die «Mystagogia», den Traktat 
«negl yuyris> und eine Reihe von Hymnen nebst italienischel 
Übersetzung und einer sehr guten Einleitung (Biographie, Schrif- 
ten, theologische Würdigung) brachte R. Cantarella im 4. BanC- 
chen der neu erscheinenden Testi ceristiani con versione 11- 
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liana a fronte, introduzione e commento. dir. da G. Manacorda, 
her@us unter dem Titel S. Massimo Confessore, La Mistagogia:- 
ed altri scritti. Firenze 1931. — In den Byz.-Neugr. Jahrb. 8: 
(1929/30) 374-376 gibt V. Benesevic’ eine gute Übersicht über das 
(russisch geschriebene) Werk von S. L. Epifanovi£, Materialien. 
für das Studium des Lebens und der Schriften des hl. Maximos. 
Kiev 1917. Das grosse Werk von Epifanovit, das dem Leben. 
und den Schriften des Maximos gewidmet war, und die von B. 
nıit Recht bisher vermisste Monographie hätte werden können, 
ist leider mit der Druckerei zu Grunde gegangen. Vgl. Rev. 
d’hist. ecel&s. 24 (1928) 802 ff.—Zu S. 37: Vgl. Chrys. Papado- 
poulos. Ta ovyyodunara Tod Aylov Zwgppoviov “legooolüuwv. «Neu Zıu@v» 
17 (1922) 130-141. Eine Epitome aus dem Briefe des Sophronios 
an den Patriarchen Sergios v. Kpel gibt Hippolytos, «Nea Zıov>» 
17 (1922) 178-186, nach cod. Hieros. 281 saec. XIIl. — Zu S. 
38: Betreffs der von Johannes Moschos und Sophronios ge- 
meinsam verfassten, aber verloren gegangenen Vita Johannes 
des Barmherzigen, die in den sechs ersten Kapiteln seiner Vita 
der Metaphrast benutzt hat, vgl. jetzt noch H. Delehaye, Une 
vie inedite de Saint Jean l’Aumönier Anal. Boll. 45 (1927) 5-74; 
auch diese Vita steht zu der des Moschos und Sophronios in 
bestimmtem Verhältnis.—S. 38/39 bemerkt B., dass die Zueignung 
der Vita Mariae Aegyptiacae an Sophronios Bedenken errege. 
H Leclereqg, Dict. d’arch&ol. chr6t. et de lit. 10,2 2131 sagt zwar 
unter Berufung auf Krumbacher, Gesch. der byz. Lit. (1897) 8. 
189 : Celui-ci (l’auteur) parait ötre un certain Sophrone, conje- 
cture ıwr&s voisine de la certitude depuis qu’on s’est avis6e de 
remarquer que les phrases se terminent d’ordinaire par deux 
dactyles toniques. comme dans les autres 6crits de ce ım&öme 
saint Sophrone, aber die Untersuchungen H. Useners, Der hl. 
Tychon Lpzg. 1907 S. 79 f, die er auf Grund der Satzschlüsse: 
anstellte, haben m. E. unzweideutig gezeigt, dass Sophronios 
nicht der Autor sein kann. Vgl. zu S. 20 wegen der Homilie, die 
Epifanovic dem Sophronios zuschrieb. — Zu S. 40/41: Der von H. 
Usener veröffentlichte griechische Text der Predigt «In Christi 
natalitia» steht jetzt Kl. Schriften IV (1913) 162 177. — Zu 8. 
41: Die kurzen Exzerpte aus Modestos in Phot. bibl. cod. 275- 
stehen auch in den Amphilochia, quaestio 158 und 157.—Zu S. 
42: Adolf Jülicher, Zur Geschichte der Monophysitenkirche. Zeit- 
schr. f. d. neutest. Wiss. 24 (1925) 17-43 setzt Anastasios Si- 
naita in das letzte Viertel des 7. Jahrh.—Zu S. 45: Neben dem 
Aufsatz von R. Schöne ist zu nennen: Fr. Cumont. Lydus et Ana- 
Stase le Sinaite. Byz. Zeitschr. 30 (1929/30) 31-35,—Zu S. 48,1 
fehlt die neuere Literatur zur Geschichte des Ikonoklasmus, z.B. 
Martin und Ostrogorsky nebst der eingehenden Besprechung 
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von Franz Dölger, Gött. Gel. Anz. 191 (1929) 353-372.—Zu S. 51. 
Betreffs des Jugieschen Aufsatzes in Ech. d’Or. 16 (1913) 219.99] 
vgl. die Besprechung von A. Ehrhard, Byz. Zeitschr. 24 (1923/24) 
185 186, der nachweist, dass auf Grund der handschriftlichen 
Überlieferung überhaupt von einer Streitfrage, welchem Germa. 
nos die Reden angehören, keine Rede mehr sein Kann; nur Ger. 
manos I]. ist als Verfasser möglich. — Zu S. 54 : Zum Leben des 
Damaskeners verweise ich mit Rauschen-Altaner nochmals auf 
M. Jugie, La vie de saint Jean Damascene. Ech. d’Or. 27 (1924) 
137-161 und Dict. de th&ol. cath. 8, 693-751, sowie Diet. d’arch, 
chröt. et de lit. (1927) 2186-2190.—- Die von dem Priestermönch 
Michael verfasste arabische Vita ist nach Ausweis der Hss jün- 
ger als die Vita Tois teinenxöcı (BHG? 884), so dass das Verhält- 
nis der gegenseitigen Abhängigkeit jetzt umgekehrt erscheint 
s. A. Ehrhard, Byz. Zeitschr. 29 (1929/30) 4117 418.—-Zu S. 59: 
A. Ehrhard hat Byz. Zeitschr. 28 (1929) 443f. gezeigt, dass man 
Zvueov Ö6 veos DeoAoyos sinngemäss übersetzen müsse «Symeon 
der Jüngere, der Theologe», aber Symeon der «neue Theologe» 
will sich schon einbürgern. Jetzt hat B S. 71 auch bereits «Sy- 
meon der neue Säulenmann». Vgl aber gegen Ehrhard M. Ju- 
gie, Ech. d’Or. 30 (1931) 179.°) Die Lebenszeit für Symeon den 
‚Jüngeren, den Theologen, ist mit J. Hausherr, Un grand mysti- 
que byzantin (Orient. christ. XII) Rom 1928, der in der Einlei- 
tung die Fragen der Chronologie ausführlich behandelt, auf 
949-1022 anzusetzen. —Zu S. 63: Der Abschnitt über den Ver- 
fasser des griechischen Textes der Vita Barlaam et Joasaph 
wäre wohl ganz anders ausgefallen, wenn B. noch den Aufsatz 
von P. Peeters, La’ premiere traduction latine et son original 
grec. Anal. Boll. 49 (1931) 276-312 gekannt und benutzt hätte., 
aber auch so hätte er die Abfassung des griechischen Textes 
nicht noch ein Jahrhundert vor den Damaskener hinaufrücken 
‚dürfen, -Zu S. 64 : Betreffs der Dichtungen siehe jetzt Sophro- 
nios, vormals Bischof von Leontopolis, ‘O äyıos 'Iwavvng Aayo- 
ornNvös xal TA nomrıxa avrod Eoya. «Nea Zınv» 26 (1931) 385-401; 
497-512; 530-538 ; 611-617 ; 666-681 ; 721-736 : 27 (1932) 28-44; 
111-123; 165-177; 216-224, 329-353 , 412-422 (zur Fortsetzung).’) 
— Zu 8. 65: Vgl. noch den Aufsatz von A. S. Tritton, The Bible 
Text of Theodore Abu Kurra in Journ. of Theol. Stud. XXXIV 
(1933) 52-54. Zu S. 71-73: Für Symeon den Jüngeren, den 
Thaumastoreiten, hätte B. in mehr als einer Hinsicht unbedingt 


ı) [KXorrekturnote : Vgl. jetzt A. Ehrhard, B. 7. 33 (1933) 381 f.] j 
2) [Korrekturnote: Weitere Aufsätze : 450-472; 514-534 , 570-585; 644 
664 ; 698 - 719. 28 (1933) 11-25. Hiermit Schluss.] 
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des %Zelehrten Bollandisten H. Delehaye Buch., Les saints Styli- 
tes 1923 (Subsidia hagiographica 14) S. LVITIII—LXXV und S. 
238-27i benutzen müssen. Dort ist der Tod Symeons auf das. 
Jahr 592 (nicht wie bisher 596) festgesetzt; durch die Darbie- 
tung einer ganzen Anzahl von Kapiteln aus der ältesten Vita, 
sind die bisher gedruckten Fragmente bei K. Holl, E. Müller, 
M. Sestakow und A. Papadopoulos-Kerameus erheblich vermehrt 
worden. Vgl. noch zu den übrigen Viten Symeons des Jüngeren 
die Besprechung des Delehayeschen Werkes von A. Ehrhard in 
Byz. Zeitschr. 25 (1925) 381. Auf Delehaye hätte B. auch bei sei- 
nem Hinweis auf die Literatur über das Stylitentum im allge- 
meinen sich berufen müssen ; denn Delehaye gibt in den letz- 
ten drei Kapiteln seines Buches ein Bild von der Verbreitung 
des Stylitentums (Kap. VII), von dem Leben des Styliten (Kap. 
VIII) und von dem Zusammenhang, in dem das Stylitentum 
überhaupt zum orientalischen Mönchtum steht. Es ist wirklich 
zu bedauern, dass dieses Werk Delehayes dem verdienten For- 
scher entgangen ist: vgl. weiter unten zu S. 130.— Zu S. 78: Eine: 
alte biographische Notiz über Antiochos, die in Hss seines Pan- 
dektes steht, ist von Lambeccius-Kollarius im 3. Bande des Kata- 
logs der griechischen Hss. von Wien 8. 354f herausgegeben wor- 
den.— Zu 8. 82: Über Leben und Werk des Johannes Klimax vgl. 
noch S. Rabois-Bousquet et S. Salaville Ech. d’Or. 26 (1923) 
440-454.—Zu S. 83: Von Johannes von Karpathos steht die erste 
Centurie nicht nur in der lateinischen Übersetzung bei MGr 85, 
791 826, sondern auch der griechische Text, der in der Pioxakia: 
Tov LEW@v vnzrıx@v, Venedig 1782, 241-257. B. «unzugänglich» war, 
aus eben dieser Ausgabe bei MGr 85, 1837-1860 als Nachtrag, 
worauf eine Anmerkung des Herausgebers zu Sp. 791 ausdrück- 
lich aufmerksam macht. Neuerdings hat über diesen Schriftstel- 
ler M.-Th. Disdier geschrieben: Jean de Carpathos. L’homme, 
’euvre, la doctrine spirituelle. Ech. d’Orient 31 (1932) 284-303: 
zur Forts., der unsern Autor mit dem Bischof von Karpathos 
gleichen Namens identifiziert, der in Jahre 680 an dem Konzil. 
von Konstantinopel teilnahm. Dadurch wäre auch das Zeugnis 
der Handschriften, die Johannes als Bischof bezeichnen, bestä- 
tigt. Vgl. auch die Bemerknng zu S. 32.—Zu S. 86: Der £nıragıos 
ei IIooxosio musste nach der neuen Ausgabe des Chorikios von 
R. Foerster- E, Richtsteig (Bibl. Teubn.) 1929, 109-128 zitiert 
werden; diese Ausgabe ist S 91 auch angegeben. — Zu S. 9: 
Ein Dialog über Astrologie: G. Mercati, Su Giovanni Catrari. 
Byz. Zeitschr. 24 (1923-1924) 300-305.—Zu $. 98: Vgl. noch den 
Artikel von H. Leclereq, Kosmas Indicopleustes. Diet. d’arch&ol. 
chröt. et lit. 8, 1 (1928) 820-849, wo Leben und Schriften, die 
handschr. Überlieferung und die Miniaturen in den Hss. behan- 
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.delt sind. —Zu S. 99: Die Frage, welcher von den Anastasioi den 
Psalmenkommentar verfasst hat, ist noch nicht geklärt.— Zu s 
102 Literaturübersicht: Es fehlt der Aufsatz von H. C. Hos. 
kier, The lost commentary of Oecumenius on the Apocalypse 
American Journal of Philologie 34 (1913) 300-314. — Man weiss 
nicht, ob B. mit Absicht die Ausführungen von R. Devreesse 
im 1. Supplementbande des Dictionnaire de la Bible, Paris 192g, 
col. 1211-1214 übergangen hat. Devreesse hat die Hypothese 
eines doppelten Oikumenios aufgestellt; diese ist aber völli 
abwegig. Ich stimme darin K. Staab bei, der Byz. Zeitschr. 31 
(1931) S. 376-378 bei seiner ausführlichen und den Gegenstand 
‘fördernden Besprechung der Hoskierschen Ausgabe diese Hy- 
‚pothese gründlich abtut. Ich verweise auch noch auf die kur- 
zen Besprechungen der beiden Arbeiten von Jos. Schmid, auf 
:die ich B. Ng. Jb. 9 (1930/32) S. 445 und S. 440 aufmerksam ge- 
macht habe. Schmid setzt in der zweiten Arbeit mit guten Grün- 
den Oikumenios noch in die erste Hälfte oder um die Mitte 
.des VI. Jahrh. — Von einem Kommentar des Oikumenios zu den 
Briefen des hl. Paulus kann jetzt, nachdem von K. Staab die 
Ausgabe in «Pauluskommentare aus der griechischen Kirche» 
(Vgl. B.-Ng. Jb. 9, 1930/32, 440) vorliegt, nicht mehr die Rede 
sein. Was wir besitzen, ist eine Anzahl Scholien von seiner 
Hand, die in der genannten Ausgabe Staabs gesammelt vorlie- 
gen; vgl. meine Besprechung in dieser Zeitschrift 10 (1934) 142ff. 
—Zu S.105: Über das Verhältnis des Andreas zu Oikumenios 
und zu Arethas vgl. neuerdings die zweite der eben angeführ- 
ten Arbeiten von Jos. Schmid, der im Anschluss an Diekamp 
nachweist, dass dem Oikumenios zweifellos die Priorität ge- 
bührt, Andreas, der um 600 anzusetzen sei, sei von Oikumenios 
abhängig und Arethas benutze neben Andreas auch ausgiebig 
den Oikumenios. - Zu S. 108 unten: M. Rauer, der in «Neute- 
‘stamentliche Abhandlungen» 8, 2 den Lukaskommentar des 
Petros von Laodikeia sehr sorgfältig behandelt hat, bereitet 
‚auch eine Ausgabe dieses Kommentares vor. — Zu S. 113: Die 
Kirchengeschichte des Zacharias Rhetor ist neu herausgegeben 
unter dem Titel: Historia ecelesiastica Zachariae Rhetori vulgO 
-adscripta, I. II, accedit fragmentum historiae ecclesiasticae Dio- 
nysii Telmahrensis im Corp. script. christ or. Seriptores SyTh 
ser. III, t. V. VI. Paris 1919 u. 1921, und eine Übersetzung el“ 
schien in derselben Sammlung Seriptores Syri, versio. Ser. 
III, t. V. VI. Lovanii 1924. — Zu S. 118: Man darf doch mit 
‘ziemlicher Sicherheit den Tod des Chronisten Theophanes aU 
den 12. März 817 ansetzen, vgl. Anal. Boll. 31 (1912) 148 bIS 
156. Eine Ausgabe des Theodoros Anagnostes dürfen Wil 
‘hoffentlich recht bald—ven Hans Georg Opitz in Berlin in der 
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Berlineg Sammlung der griechischen christlichen Schriftsteller 
erwarten. — Zu S. 120: Vgl. zu Evagrios noch 8. Grossi in 
Rivista storico - critica di scienze teol. 2 (1906) 470-476 und 
Diet. Theol. Cath. V 1612 f. —Zu S. 122 verweise ich noch auf 
‚die neue Arbeit von Alexander Schenk Graf von Stauffenberg, 
Die römische Kaisergeschichte bei Malalas. Griechischer Text 
der Bücher IX-XII und Untersuchungen. Stuttgart 1931, W. 
Kohlhammer. XV-+525 S. Hingewiesen werden musste auch auf 
Milos Weingart, Byzantinische Chroniken in der kirchenslavi- 
schen Literatur. Übersicht und philol. Analyse. Teil I u. II Abt. 
1. 2. Pressburg 1922 - 1923. Schriften der philos. Fakultät der 
Comenius Universität in Pressburg N. II und IV, wo im ersten 
Teile ausser anderen Chroniken, die in die alte kirchenslavi- 
sche Literatur übergegangen sind, auch die des Johannes Ma- 
lalas behandelt wird ; die slav. Ubersetzung hat deshalb so 
grosse Bedeutung, weil die originale Chronik des Malalas nur 
noch in einer Hs., die eine spätere verkürzte Bearbeitung dar- 
stellt, aufbewahrt ist. Die originale slav. Übersetzung ist al- 
lerdings auch nicht erhalten. Ursprünglich war der ganze Ma- 
lalas übersetzt. Eine Ausgabe der slavischen Übersetzung hat 
V. M. Istrin an verschiedenen Stellen geliefert; vgl. B. Ng. 
Jb. 8, 1929/30, 395 f. Vgl. ferner: E. Cernousov, Fitudes sur Mala- 
las, Epoque d’Anastase Dicoros. Byzantion 3 (1926) 65-72. —Zu 
S. 123 unten : Dindorfs Text ist abgedruckt bei Migne 92, 
67-1028. — Zu S. 130: Uuter N° 4 hätte nicht stehen bleiben 
dürfen, dass «von dem griechischen Originale (der Vita des 
Styliten Daniel) nur Exzerpte gedruckt sind» ; denn bereits 
1913 hat H. Delehaye dieältere Vita S. Danielis Stylitae, Anal. 
Boll. 32, 121-216 ediert und auf S. 217-229 De fontibus Vitae 
S. Danielis Stylitae gehandelt. Vgl. die wichtige Besprechung 
von A. Ehrhard, Byz. Zeitschr. 22 (1913) 586 —588. Dieselbe 
Vita hat dann H. Delehaye noch einmal in Les saints Styli- 
tes 1923 (Subsidia hagiographica 14) S. 1-94 veröffentlicht ; 
daneben den Bios &v ovvröuw S. 94—103, der auf die alte Vita 
zurückgeht, und schliesslich auch die metaphrastische Vita S. 
104.147; danach ist denn auch S. 315 des IV. Bandes, auf 
die B. verweist, zu verbessern. Die Bedeutung dieser Vita 
als Geschichtsquelle hat B. betont, die Auswertung für die 
‘Geschichte der Kaiser Markianos, Leon I. und Zenon hat be- 
reits N. H. Baynes, The vita S. Danielis Stylitae Engl. Hist. 
Rev. 40 (1925) 397-402 besorgt. Für das Leben der Mutter des 
Styliten Symeon des Jüngeren, Martha, vgl. P. P(eeters), Saint 
Thomas d’Emöse et la vie de sainte Marthe. Anal. Boll. 45 
(1927) 262 - 2956. — Zu 8. 134: Nur aus der Anzeige in Byz. 
‚Zeitschr. 24 (1923/24) 447 kenne ich J. Smirnov., Über den Ver- 
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fasser des Acsıu@av. Bogoslovskij Vjestnik 1915. III, 135 -172. Hier 
vermisse ich auch die stattliche Anzahl von Erzählnngen aus 
der «Geistlichen Wiese» des Johannes Moschos, die D. GC. Hes. 
seling, Bloemlezing uit het Pratum spirituale van Johannes Mo- 
schus für Studierende der Theologie und Philologie, Utrecht 
1916 [Aetatis imperatoriae scriptores Graeci et Romani adnota- 
tionibus instructi curantibus P. J. Enk et D. Plooij II] heraus. 
gegeben hat. Als eine verbesserte Auflage dieses Büchleins kann 
man bezeichnen desselben Gelehrten Morceaux choisis du Pre 
Spirituel de Jean Moschos. (Collection de l’Institut Neo helle- 
nique de l’Universit& de Paris, Fasc. 9) Paris, Les Belles Let. 
tres 1931. 135 S. Ich erwähne das Buch nur, weil es in jeder 
Hinsicht wegen der Einleitung, der erklärenden Anmerkungen 
und dem übersichtlichen Verzeichnis der erklärten Wörter und 
Wortformen dem klassischen Philologen, dem Theologen und 
Sprachforscher empfohlen werden kann. — Zu S. 138 unten: Die 
Angabe, dass die Vita S. Spyridonis des Leontios noch in der 
«Überarbeitung Symeons des Metaphrasten erhalten geblieben » 
sei, ist unrichtig. Sp. Papageorgios hat in dem Vorwort zu 
seiner Ausgabe nachgewiesen, dass der Metaphrast auf Theodoros 
von Paphos zurückgeht, was ich aus eigenen Arbeiten bestätigen 
kann. Ich darf jetzt wohl auch auf meinen Aufsatz, B.-Ng. Jb. 9 
(1930/32) S. 113-128 verweisen. — Zu S. 140, 4: Betreffs des Lebens 
der hl. Maria von Ägypten vgl. zu S. 38/39.—Betreffs der Vita 
Barlaam et Joasaph vgl. jetzt die den Gegenstand ungemein för- 
dernde und uns von dem Rätselraten um die Vorlage befreiende 
Abhandlung von Paul Peeters La premiere traduction latine de 
«Barlaam et Joasaph» et son original grec. Anal. Boll. 49 (1931) 
276-312.— Betreffs der «VitaS. Ioannis Chrysostomi» des Georgios 
von Alexandreia musste der Vollständigkeit wegen auch auf P. 
R. Notron, The ‘Vita S. Chrysostomi by Georgios Alexandri- 
nus. Class. Philol' 20 (1925) 69-72 hingewiesen werden. —Das Ur- 
teil über die «Vita S. Ioannis Chrysostomi» von Bischof Theo- 
doros von Trimithus auf Kypros ist entschieden zu günstig. Rich- 
tiger urteilt Chr. -Baur, Der hl. Johannes Chrysostomus und 
seine Zeit I (1929) S. XX, wenn er sagt, des Theodoros von Tr!- 
mithus Lebensabriss sei tatsächlich historisch wertlos. Zum Text 
selbst vgl. K. Dyobouniotes, Oeoöweov Toındouvrog negi tod PLOV 
xai tig EEoglas xol av Oliyewv "Iwavvov TOD axagıararov AgXLEM! 
onönov Kwvoravrvovnöiewg Tod Kovoootöpnov, ’Eniornuovinn "Enernd% 
tig OeoAoyırjs ZyoAfis tod ’Adrnvnoı Ilavsnıommuiov 1 (1924/26) 345 bis 
357. Vgl. hierzu B.-Ng. Jb. 6 (1927/28) 310-311.— Zu S. 141: Betreffs 
der «Oratio de dormitione B. Mariae Virginis» des Erzbischof$ 
Johannes II. von Thessalonike vgl. noch M. Jugie, Analyse dU 
discours de Jean de Thessalonique sur la dormition de la Sainte 
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Vierge.„Echos d’ Orient 26 (1923) 385-397. — Zu S. 144: Vgl. 
noch zu der beiden Festreden des Abraham von Ephesos: Pa- 
trologia Orientalis 16, 429 - 454 und Echos d’Orient 22 (1923) 
129-152. Ich freue mich hier B. durch B. selbst ergänzen zu kön- 
nen; denn dieser hat Zeitschr. f. kathol. Theol. 57 (1933) 426 bis 
438 eine Übersetzung der beiden Predigten geboten. — Zu S. 
149: Betreffs der Übersetzung der Dialogi Gregors d. Gr. durch 
Papst Zacharias ins Griechische vgl. S. G. Mercati, Sull’ epi- 
gramma acrostico premesso alla versione greca di S. Zaccaria 
papa del’ «Liber dialogorum». Bessarione 23 (1919) 67-75. — Zu 
S.154: Zu Rede 14 vgl. M. Jugie, Saint Andr& de Crete et l’imma- 
eulde conception. Echos d’Orient 13 (1910) 129-133.— Zu S. 157: 
Vgl. noch: Sp. Kampanaos Lauriotes, "Avögeov Konıng toü “TegoooAv- 
uirov A’xavmwv eis ov Enmttapıov Bofjvov tüs Önegaylas Oeotöxov, Yyalio- 
uevog xard mv navvuyida tig “Aylas xai M. Ilopaoxevfic. «NEa PögpuiyE> 
2 (1922) ag. 19-22, 3-5.—ZuS. 164 und 165: Vgl. G. Soyter, By. 
zantinische Dichtung (1930) 14-20: Die Wiederkunft des Herrn. — 
Romano il Melode, Inni. A cura di Giuseppe Cammelli. (Testi 
cristiani con versione italiana a fronte,introduzione e commento, 
diritti da G. Manacorda, 2) Firenze 1930. Für den Weihnachts- 
gesang vgl. Marjorie Carpenter, The Paper that Romanos swallo- 
wed. Speculum 7 (1932) 3-22. K. Dieterich, Byzantinische Charakter- 
köpfe (1909) S. 92ff. Die «Frühbyzantinische Kirchenpoesie» von 
P. Maas ist in zweiter Auflage erschienen, die allerdings nur 
ein Neudruck ist mit Nachträgen und Berichtigungen in einem 
Anhang.— Zu S. 167: Zum Beweise dafür, dass eine Abfassung des 
Akathistos durch den Patriarchen Photios nicht inbetracht komme, 
führt B. noch immer «eine St. Gallener Handschrift aus dem 9. 
Jahrhundert» an, «auf die v. Winterfeld aufmerksam machte». 
Dass die Hs in Wirklichkeit jünger ist, hat A. Papadopoulos- 
Kerameus in seinem Aufsatze, der sich hauptsächlich gegen seine 
Kritiker wandte, °H onueowvn Beoıs toü nepi "Aradiotov Inrhuarog Viz. 
Vrem. XV (1908) 357-383 behauptet. Den Beweis aus dem Alter 
der St. Gallener Hs hielt auch P. Maas in der Byz. Zeitschr. 14 
(1905) 644 noch aufrecht, gab ihn aber wenige Jahre später auf, 
als er sich selbst davon überzeugt hatte, dass der Ansatz der Hs 
durch P. von Winterfeld nicht beibehalten werden konnte. Byz. 
Zeitschr. 19 (1910) 605. Es müssen also jetzt andere Gründe-und 
deren gibt es genug-gegen die Ansicht von Papadopoulos ins 
Feld geführt werden. — Nach Byz. Zeitschr. 28 (1928) 420 ver- 
weise ich noch auf die Aufsätze von L. Sophronios, "Pwuavös 
Ö neAwdös Hai fi Axadroros. «Tonysoros 6 Tluanäs» 1 (1917) 193-207; 
269.280; 625-634 ; 641-649; 817-832 und Ioakeim Iberites ‘O äxd- 
dıoros üuvoc. Ebda 12 (1928) 372-382. — Zu S. 175: An Literatur 
über Kosmas den Sänger notiere ich noch: H. J. W. Tillyard, 
23 
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A canon by Saint Cosmas (auf Kreuzerhöhung 14 Sept) Byz 
Zeitschr. 28 (1923) 25-37 und Spyridon Lauriotes, ’Av&xdoroı Eu. 
laysıaotıxoL Vuvor. «Oenloyiar 9 (1931) 340-349 (zur Fortsetzung), L, 
gibt hier nach Byz. Zeitschr. 32 (1932) 177 eine Anzahı von Lie. 
dern der zwei Hymnographen Johannes Monachos und Kosmas 
Maiumas heraus. Betr. Johannes Monachos vgl. B. S. 63. 

Nach all diesen kleinlichen Ausstellungen sei zum Schlusse 
noch einmal mit vollem Nachdruck darauf hingewiesen, dass 
in dem fünften Bande, der die Geschichte der altkirchlichen Li. 
teratur glücklich abschliesst, ein gutes Stück deutschen Gelehr- 
tenfleisses vorliegt, das eine wesentliche Förderung der patrolo- 
gischen Wissenschaft bedeutet. Möchte diese sich dafür dankbar 
erweisen, indem sie die vielen Fragen, die noch nicht geklärt 
sind, aufnimmt und der Lösung entgegenführt ! 


Kölna. Rh. Peter Heseler. 


—111.__2 1 


Wilhelmine Brockmeier: De Sancti Eustathri episcopi An- 
tiocheni dicendi ratione. Accedit index vocabulorum 
libri contra Origenem scripti onnium. Dissertation Mün- 
ster i. Westf. Robert Noske, Borna 1932. 146 S. 


Wenn wir den Lesern dieser Zeitschrift hier eine Bespre- 
chung der ausgezeichneten Müsterer Doktordissertation über 
Sprache und Stil des Eustathios von Antiocheia in der Schrift 
über die Hexe von Endor') vorlegen, die allein mit Bestimmtheit 
dem Eustathios, dem bedeutenden Teilnehmer am Konzil von 
Nikaia-eine spätere Zeit hat ihm sogar eine Empfangsrede auf 
Kaiser Konstantin in den Mund gelegt ’) - angehört und vollstän- 
dig im griechischen Wortlaut erhalten ist, so geschieht es 
deshalb, weil wir in dieser wirklich tüchtigen Arbeit, die der 
Verfasserin und der Bonner und Münsterer Schule, durch die 
sie gegangen ist, alle Ehre macht, ein Vorbild für weitere der- 
artige Untersuchungen sehen, die uns allein durch strenge Beo- 
bachtung des den einzelnen Schriftstellern eigenen Sprachge- 
brauchs ein Bild der sprachlichen Leistung der Männer diese! 
Zeit ermöglichen. Nur so werden wir allmählich in den Stand 





ı) E. Klostermann, Origenes, Eustathius von Antiochien und Gregor 
von Nyssa über die Hexe von Endor. Bonn 1912. Kleine Texte für Vorlesun- 
gen und Übungen. Herausgegeben von H. Lietzmann. Heft 83. 

2) Vgl. P. G. 18, 673-676; ferner J. Compernass, Gregorios Lobrede 
auf die 318 Väter des Konzils zu Nikaia und Konstantin den Grossen. Hal 
litationsschrift eingereicht bei der Philosophischen Fakultät der Universit4 
Freiburg i. d. Schweiz Bonn 1908 S. 23—24. 
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gesetgt, echtes und unechtes Gut nicht nur nach Gutdünken zu 
sondern. 

Eustathios ist überhaupt in letzter Zeit auf Grund verschie- 
dener Arbeiten mehr und mehr aus der Schar der im Hinter- 
grund stehenden Männer hervorgetreten. Sellers') hat ihm erst 
vor wenigen Jahren eine eingehende Studie gewidmet, Ed. 
Schwartz’) hat ihm den Sermo maior de fide des Athanasios 
zugeschrieben, und f. Stork°) hat den Nachweis zu führen 
versucht, dass die unter des Chrysostomos Namen gehenden 
Homilie De Melche sidico nur den Eustathios zum Verfasser 
haben könne. Die Verf. selbst hat kurz aus dem Gebrauch der 
Partikeln angemerkt (S. 42—43), dass die von Cavallera *) unter 
dem Namen des Bischofs von Antiocheia veröffentlichte Homilie 
ihm nicht gehören kann, und damit die von anderer Seite 
gegen die Echtheit erhobenen Bedenken nur verstärkt °). Sie 
bemerkt auch, die Frage nach der Urheberschaft des Sermo 
maior de fide werde sich nach Erforschung von Sprache und 
Stil des Eustathios wohl klären lassen, hat uns aber die Ant- 
wort in dieser Arbeit noch nicht gegeben. Hoffentlich erfreut 
sie selbst uns recht bald auf Grund des von ihr sorgfältig auf- 
gearbeiteten Materials mit einer endgültigen Beantwortung die- 
ser Frage, wobei die eben genannte Homilie De Melchisideco 
gleich in die Untersuchung mithineingezogen werden könnte. 

Doch nun zur Arbeit selbst! Da des Eustathios Schrift über 
die Hexe von Endor nicht sehr umfangreich ist, ermöglichte sie 
der Verf. nicht nur die eine oder andere sprachliche Erschei- 
nung ihres Autors zu behandeln, sondern in einem ersten Teil 
neben lautlichen Erscheinungen auch Formenlehre und Syntax, 
in einem zweiten, jedesmal in alphabetischer Reihenfolgs, zu- 
nächst die dem Eustathios eigentümlichen Wörter oder solche, 
die bei ihm eine besondere Bedeutung oder Konstruktion haben, 


—___ 


1) R. V. Sellers, Eustathius of Antioch and his Place in the Early 
History of Christian Doctrine. Cambridge, Univ. Pr. 1928. 

2) Ed. Schwartz, Der s. g. Sermo maior de fide des Athanasius. Sitz. - 
Ber. der Bayer. Akad. d. Wissensch., Philos. - philol. u. histor. Kl. 1924, Abh. 6. 

s) H. Stork, Die sogenannten Melchisedekianer mit Untersuchung ihrer 
Quellen auf Gedankengehalt und dogmengeschichtliche Entwicklung. (Theol- 
Diss. Basel) Leipzig, A. Deichert, 1928 VIII+82 S.=Histor. Studien z. Hebräer- 
brief, TI. 2.=Forschungen z. esch. d. ncutestamentl. Kanons u. d. altkirchl. 
Literatur, hrsg. v. Th. Zahn TI. 8, Heft 2. 

« F. Cavallera, S. Eustathii ep. Antiocheni in Lazarum, Mariam et 
Martham homilia christologica, Paris. 1905. 

5) L. Saltet, Une prötendue homölie d’Eustathe. Bulletin de littörature 
eccl&es, 1906, 212—220. W. Brockmeier, /. !. 3 Anm. 1. 
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durchzusprechen,, es folgen die Unterabteilungen: verba poe. 
tica, verba posteriorum scriptorum propria und verba a gramma. 
tieis commendata. Der dritte Teil handelt De elocutione und 
bespricht darunter auch die besonders wichtige Frage nach dem 
Hiatus. In einem Anhang wird ein vollständiges Verzeichnis der 
in der genannten Schrift begegnenden Wörter geboten, das je- 
dem, der auf patristischem Gebiete arbeitet, gute Dienste tun 
wird und deshalb besonders dankenswert ist. Rühmend sei 
noch hervorgehoben, dass W. B. sich nicht mit der Ausgabe 
von Klostermann in den Kleinen Texten von Lietzmann begnügt 
hat, sondern auch auf die verdiente Ausgabe von Jahn in den 
Texten und Untersuchungen II, 4, ja selbst auf die Münchener 
Hs zurückgegriffen hat, wobei noch das eine oder andere abge- 
fallen ist (Vgl. S. 143). 

So lernen wir die stark attizistich gefärbte Sprache des 
Eustathios kennen, die sich in Wortreichtum und Wortkünste- 
leien nicht genug tun kann. Die alte Literatur (Platon, Homer, 
Tragödie) hat stark abgefärbt, aber dem Einfluss seiner Umge- 
bung und seiner Zeit hat Eustathios sich auch nicht ganz entzie- 
hen können. Ein wirklicher Attizist ist er, wie die Verf. her- 
vorhebt (S. 4), keineswegs. 

Die Arbeit liest sich gut; sie jst äusserst sorgfältig 
gedruckt; auch die Literaturangaben sind ausreichend. Nur 
wundert mich, dass der Aufsatz von L. Radermacher, Rhein. 
Mus. 73 (1924) 449—450: Eustathios von Antiochien, Platon 
und Sophokles nicht genannt ist, in dem Radermacher neben 
Ergänzungen und Emendationen zu Klostermanns Ausgabe eine 
Charakteristik der in Frage stehenden Schrift des Eustathios 
bietet und Berührungen mit Platon und Sophokles aufweist. 
Auf jeden Fall hoffen wir, der Verf. noch einmal bei ähnlichen 
Untersuchungen, die dringend nötig sind, zu begegnen. 


Kölna. Rh. Peter Heseler. 


A history of Christianity in the Balkans: A study in the spread 
of Byzantine culture among the Slavs. By Matthew Spinka. 
Chicago, The American Society of Church History, 1933. 
Pp. 202. 


The author's knowledge of Serbian and Bulgarian, combl- 
ned with a visit to the Balkans, has enabled him to write thi$ 
useful handbook, based on the original sources. After a brie 
account of the conversion of the Slovenes and Croats to RO- 
man Catholicism under the influence of Salzburg and Charle- 
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magne, which made them look westward, he devotes his nar- 
ratige to the Slavs of Serbia, Bulgaria, Bosnia and the Herze- 
govina down to the Turkish conquest. He shows how the Slavs 
retained some pagan superstitions after their conversion: thus 
many Bulgarians worshipped Perun in the 18th century, and 
Volos became St. Blasius, while ancestor worship survives in 
the Serbian Slava and the Bulgarian Zadushnitsa. We read how 
Boris played off the (&cumenical Patriarchate against the Pa- 
pacy, and see that the difficulties of Jugoslavia to—day are de- 
rived from the struggle between those rival Churches in the 
ninth century. The creation and vicissitudes of the Bulgarian 
Patriarchate whose seat was successively Silistria, Preslav, So- 
fia, Ochrida, and Tirnovo, till its abolition after the Turkish 
conquest, are told. The influence of Byzantine literature on 
Bulgaria and of the Byzantine court on Tsar Peter through 
his Greek wife, of which there are examples in medieval Ser- 
bia also, is emphasised. After the fall of the first Bulgarian 
Empire Greek became the official language of the Bulgarian 
Church of Ochrida; even under the second Bulgarian Empire 
the Byzantine spirit dominated the administration, the finances, 
the army and the law courts. The figures of Nemanja and Sava 
emerge prominently from the Serbian chapters; the creation 
of the Serbian Patriarchate of Petch was the natural accom- 
paniment of Dushan’s assumption of the imperial title at Skoplje, 
and his Code, like the present Greek constitution, while tole- 
rating other creeds besides the Orthodox, forbade proselytism. 
The most interesting part of the book is that dealing with the 
Bogomils, who alike in Bulgaria and Bosnia represented natio- 
nalism, because, as heretics, they opposed both the Eastern and 
the Western Churches, Orthodox Byzantium and Catholic Hun- 
gary, and whose persecution by the last two Bosnian rulers 
caused the ruin of the Bosnian Kingdom. But, as the author 
says, «all that is known about their doctrines comes from their 
opponents». His conclusion is that «if the Slavs originally con- 
quered the imperial Danubian provinces, the Byzantine cul- 
ture in the end conquered them» -- a second example of the 
Horatian maxim, Grecia capta ferum vietorem cepit. The Bo- 
gomils were «the only exception». «But even the Turkish con- 
quest «never entirely destroyed the cultural heritage of Byzan- 
tium>, which «has survived among them to this day, whether 
it speaks Bulgarian, Serbian, or modern Greek». A bibliogra- 
phy completes the book. Some phrases are scarcely English. 


Athens. William Miller. 
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A. A. Vasiliev: Hislory of the Byzantine Empire in two volumes. 
Vol. I From Constantine the Great to the Epoch of the Cru- 
sades (A. D. 1031), translated from the Russian by Mrs. S. Ra- 
gozin. Vol. II From the Crusade» to the Fall of the Empire 
(A. D. 1453). University of Wisconsin Studies in the social 
sciences and history Number 13 and 14. Madison 1928.1929.457 
und 502 S. 


Habent sua fata libelli, dürfen wir wohl sagen, wenn uns 
hier ein Werk, dessen ersten Teil Vasiliev als Professor der 
Universität von Petersburg 1917 als «Vorlesungen zur byzan- 
tinischen Geschichte» in russischer Sprache veröffentlicht hat, 
in seinem Gesamtumfang in englischer Fassung in den Stu- 
dien der amerikanischen Universität in Madison, Wisconsin, wo 
der Verfasser jetzt ist, vorliegt. Der erste Band ist aus dem 
Russischen übersetzt, der zweite Band vom Verfasser in engli- 
scher Sprache niedergeschrieben. Auch der erste Teil, das sei 
gleich bemerkt, ist aber nicht eine bloße Übersetzung des 1917 
veröffentlichten Buches, sondern weithin ein neugestaltetes 
Werk, das außerdem durch Aufnahme von Anmerkungen und 
vor allem von literar-und kunstgeschichtlichen Abschnitten 
eine wesentliche Bereicherung erfahren hat. Jedenfalls ist mit 
der englischen Fassung einem großen Leserkreis der Zugang 
zu einer umfänglichen, dem Stand der neuesten Forschungen 
entsprechenden Darstellung der gesamten byzantinischen Ge- 
schichte ermöglicht. Damit ist zweifellos eine wesentliche Lücke 
ausgefüllt. Von vornherein sei dabei darauf hingewiesen, dab 
V. wohl der einzige Byzantinist ist, der zugleich das Arabische 
beherrscht und in seinem 1900 und 1902 in russischer Sprache 
erschienenen Buche «Byzanz und die Araber», das die Beziehun- 
gen zwischen den beiden Völkern in den Zeiten der Dyna- 
stieen von Amorium und der Makedonen behandelt, eine ane!- 
kannte Probe seines Könnens vorgelegt hat. Dazu kommt, daß 
seine russische Schulung ihn weiter auch besonders auf das 
Problem der Beziehung zu den Slaven geführt hat und er hier, 
wie freilich auch sonst, die ausgedehnte, oft nicht leicht zU° 
gängliche russische Literatur verarbeitet hat. 

V.s. Werk ist, so darf man wohl sagen, als Einführung 
die byzantinische Geschichte gedacht. So beginnt er mit eine 
Überblick über Werke zur byzantinischen Geschichte von Du 
Cange bis auf die Gegenwart, auch hier mit einem besondere! 
Abschnitt über die russische Forschung, und mit einem Hin- 
weis auf die hauptsächlichen Hilfsmittel. Dieser außerorden 
nützliche Wegweiser gibt zusammen mit den Anmerkungen 
den bibliographischen Übersichten am Ende jedes Kapitels 


tlich 


un 
eine 
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recht stattliche und nützliche Gesamtbibliographie. Nur wird 
man fragen dürfen, ob V. immer seinen Vorgängern ganz ge- 
recht wurde. Besonders bei E. Gibbon möchte ich immer noch 
eher meinem Lehrer C. J. Neumann (Entwicklungen und Aufga- 
ben der Alten Geschichte, Straßburg 1910, S. 6 und 23 mit 36 
und 90 ff.), folgen. Bei den Hilfsmitteln hätte neben Seecks Re- 
gesten natürlich auch F. Dölger Regesten der Kaiserurkunden 
des oströmischen Reiches erwähnt werden müssen. Obwohl 
dann im Verlaufe der Darstellung die Hauptquellen zitiert sind, 
wäre vielleicht eine Zusammenfassung der hauptsächlichen 
Quellenpublikationen im Anhang zu diesem Überblick noch am 
Platze gewesen. 


In chronologischer Ordnung folgen dann im 1. Band fünf, 
im 2. Band drei Kapitel: The Empire from the Time of Con- 
stantine the Great to Justinian (from the Fourth Century to 
the Beginning of the Sixth Oentury). Justinian the Great and 
His Immediate Successors (518--610). The Epoch of the He- 
raclian Dynasty (610-717). The Iconoclastie Epoch (717 — 867). 
The Epoch of the Macedonian Dynasty (867— 1056) and the Pe- 
riod of Troubles (1056—1081). Byzantium and the Crusades 
(1081—1204). The Empire of Nicaea (1204—1261). The Fall of 
Byzantium (1261—1453). Diese Ordnung führt, wie schon V. 
selbst im Vorwort zugibt, gelegentlich zu einer gewissen Zer- 
reißung der Zusammenhänge und zu Wiederholungen, die man 
aber bei der Gesamtleistung übersehen darf, handelt es sich 
doch bei seinem Werk um den gelungenen Versuch, die ge- 
samte byzantinische Geschichte in ihrem Ablauf darzustellen 
und zugleich dem Benutzer die Problematik und die wissen- 
schaftliche Auseinandersetzung mit diesen Fragen zu vermit- 
teln. Hierin zeigt sich vielleicht am meisten der handbuchartige 
Charakter des Werkes, das nicht umsonst in der ersten russi- 
schen Fassung «Vorlesungen zur byzantinischen Geschichte» 
genannt war. V. nahm die widerstreitenden Ansichten der For- 
scher in den Text selbst herein, um dann zumeist sehr vor- 
sichtig das eigene Urteil zu formulieren; als besonders deut- 
liches Beispiel dieser Art sei etwa auf seine Behandlung der 
Theorie Fallmerayers von der Slavisierung Griechenlands (I. 
S. 213 ff.) verwiesen. Mitunter freilich überläßt es V. auch 
dem Leser, sich aus den vorgetragenen Meinungen Sein Urteil 
selbst zu bilden. Auch aus der Verteilung des Stoffes kann 
man vielfach noch den ursprünglichen Zweck und Plan erken- 
nen. Manche Teile runden sich zu ausführlichen Einzelstudien, 
etwa dort, wo V.s besondere Forschungsgebiete liegen oder 
weltgeschichtlich bedeutsame Persönlichkeiten und Tatsachen 
ihn zum Verweilen einladen, während andere Abschnitte wie- 
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der mehr in rascher Zusammenfassung die Verbindung des 
geschichtlichen Zusammenhangs herzustellen trachten. Durch 
solche Voraussetzungen ist es bedingt, daß der 2. Band jm 
ganzen einen flüssigeren und lebhafteren Eindruck macht, wo 
V. vor allem in der Geschichte der Laskariden und Paläologen 
weniger durch die Auseinandersetzung mit anderen Gelehrten 
beschwert ist, obwohl natürlich auch hier auf die Fülle der 
benutzten Literatur hingewiesen werden muß. Der Aufbau der 
einzelnen Kapitel gibt zumeist in erster Linie die Außenpolitik 
in der chronologischen Folge der Ereignisse, denen dann die 
Innenpolitik folgt, ohne daß dabei aber ein unverbrüchliches 
Schema eingehalten würde. So stellt z.B. V. gleich im 2. Kapi- 
tel bei Konstantin d. Gr. sein Verhältnis zum Christentum in 
den Vordergrund und an erste Stelle oder führt beim Zusam- 
menstoß des Reiches mit dem neuen Arabertum die Vorge- 
schichte des Islam, seinen Werdegang und die arabische Ero- 
berung bis zum 8. Jahrdt. in geschlossenem Zusammenhang vor. 
Immerhin bringt die gewöhnliche Trennung in äußere und in- 
nere Geschichte mitunter gewisse Unzuträglichkeiten mit sich, 
so wenn er beispielsweise in den Kapiteln über die Kreuzzüge 
und den Fall von Byzanz die inneren Angelegenheiten und da- 
mit auch die Religionspolitik erst zum Schluß bringt, während 
in beiden Fällen in der Ostpolitik der Päpste und vor allem in 
der Unionspolitik der Paläologen diese Angelegenheiten jeweils 
nach Maßgabe des außenpolitischen Druckes ihre steigende oder 
fallende Bedeutung im diplomatischen Spiel jener Tage hatten. 
Im übrigen schließt jedes Kapitel mit einem Abschnitt «Litera- 
ture, Learning, Education and Art» und diese kulturgeschicht- 
lichen Überblicke gehören mit zum Besten unter dem vielen 
Guten dieses Buches. Die Sprache ist im allgemeinen nüchtern 
sachlich, öfters beleben Übersetzungen von klug ausgewählten 
Quellenstellen die Darstellung. Dem zweiten Band ist neben 
einer Liste der byzantinischen Kaiser eine Reihe von Stammita- 
feln der Dymnastieen beigegeben. Ein ausführlicher Namen - und 
Sachindex erleichtert die Benützung. 

Wenden wir uns Einzelheiten zu, so wird man sagen dür- 
fen. daß im 1. Band im zweiten Kapitel und in gewissem Sinne 
auch noch in den nächstfolgenden, der Westen nicht immer g®- 
nügend berücksichtigt ist, und das erscheint besonders für die 
Zeit des 4. Jahrhunderts keineswegs bloß aus dem Bestreben 
nach Kürze abzuleiten zu sein. So wird V. mit seinem von 
vornherein in der östlichen Reichshälfte gewählten Standpunkt 
der Entwicklung des spätrömischen oder frühbyzantinischen 
Reiches nicht immer gerecht, gewann doch mit Valentinian |. 
deutlich der Westen noch einmal die Führung. «The German 


Besprechungen 441 


(Gothic) Problem in the Fourth Century» (S. 105 ff.) gibt wohl 
eine im allgemeinen gute Schilderung der Auseinandersetzun- 
gen der Goten mit dem Reich, wobei V. nur die Zahl der 376 
über die Donau gekommenen Goten mit Fustel de Coulanges 
überschätzt und fälschlich das Verhältnis der Goten und Römer 
von Aurelian bis auf Valens als friedlich bezeichnet; aber das 
ist eben nur ein Teil des Germanenproblems. Die Zweifron- 
tenstellung des Reiches gegen Perser und Germanen überhaupt, 
nicht bloß gegen die Goten kommt so in ihrer Bedeutung für 
den Gesamtablauf der Geschichte nicht recht heraus. Und die 
friedliche Infiltration der Germanen auf römischem Boden in 
römischen Diensten kommt nirgends zum Ausdruck, so daß die 
nach Theodosius’ Tod offen zum Ausbruch kommende antiger- 
manische Bewegung (S. 110) nicht in ihrem wahren Wesen be- 
griffen werden kann. Wenn V. umgekehrt das Blutbad von 
Thessalonike unter Theodosius I. den dortigen germanischen 
Truppen zur Last legt (S. 103), verzeichnet er die Tatsachen, die 
zu der denkwürdigen Buße des Kaisers vor Ambrosius von 
Mailand geführt haben. Daß übrigens Theodosius I. in seiner 
Religionspolitik aus Rücksicht auf die Goten von seinem ent- 
schieden nicänischen Standpunkt abgewichen sei, erscheint zum 
mindesten übertrieben, weil die Eigenart ihres Föderatenverhält- 
nisses nicht deutlich gemacht ist. Auch kann es beim Leser 
falsche Vorstellungen erwecken, wenn S. 83 f. auf die dardani- 
sche Dynastie Konstantins eine Anzahl Römer folgen— Jovian 
und die Familie des Valentinian—, nach denen dann drei Glie- 
der der spanischen Dynastie des Theodosius kommen; muß 
nicht so Valentinian I. ganz unberechtigterweise als mehr rö- 
misch erscheinen als Konstantin oder Theodosius. Auch geht es 
nicht an zu behaupten, Rom sei durch die Verlegung der Kai- 
serresidenzen auf den Stand einer gewöhnlichen Provinzialstadt 
zurückgeworfen worden (S. 80). Übrigens war Jovian bei seiner 
Wahl nicht the head of the court guards (S. 96); denn einmal 
war er nicht comes domesticorum, sondern nach Ammian. XXV 
5,4 domesticorum ordinis primus, also der rangälteste der pro- 
tectores domestici, und andererseits würde man unter court 
guards doch eher die scholae palatinae unter dem magister offi- 
ciorum verstehen müssen. Vor solchen Mißverständnissen hätte 
V. sich und seinen Leser vielleicht doch durch eine ausführ- 
lichere Schilderung der diokletianisch—konstantischen Reichs- 
ordnung bewahren können. Hier sei auch gleich bemerkt, daß 
Johannes Lydus De magistratibus keineswegs so ganz von der 
Forschung vernachlässigt worden ist, wie es nach S. 220 schei- 
nen müßte; hat doch E. Stein in den Untersuchungen über das 
Officium der Prätorianerpräfektur seit Diokletian (Wien 1922) 
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erhebliche Teile daraus behandelt. Nur mit vier Zeilen ist S. 80. 
auf das ausgebreitete bürokratische System hingewiesen, das 
bei allen Wandlungen stets eine Hauptstütze des byzantinischen 
Staates gebildet hat. Und so manchmal kommt dann doch im 
weiteren Verlauf des Werkes einmal eine Notiz, die bei dem 
angemerkten Mangel dem Nichtfachmann nicht ohne weiteres 
verständlich sein wird. Man wird V.s Bestreben, sein Buch. 
nicht mit allzuviel Detail zu überladen, billigen können und 
doch finden, daß z. B. wenn er bei Anastasius I. auf die Fi. 
nanzverwaltung eingeht (S. 140), dies trotz dem kurzen Rück- 
blick auf die frühere Entwicklung in einem Einzelfall kein kla- 
res Verständnis des vor ihm bestehenden gesamten Finanzıre. 
sens ermöglicht. Hier sei auch gleich darauf verwiesen, daß V. 
S. 139 richtig, wenn auch nicht ganz klar formuliert, den Ana- 
stasius dem Frankenkönig Chlodwig den Exkonsultitel übertra- 
gen läßt (Anastasius sent a diploma conferring upon him the con- 
sulship), und nachher S. 166 ihn den Patrizierrang erhalten haben 
läßt, wobei er aher unrichtig seine Stellung der des Theoderich 
angleicht. Wieder erst unter Anastasius erfahren wir von einem 
den Kolonat betreffenden Erlaß (S. 142), ohne daß zuvor diese 
wichtige Institution und ihre Bedeutung für die Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte behandelt worden wäre, wie denn über- 
haupt diese Seite des Geschichtsverlaufes etwas zu kurz kommt. 
Mitunter wird auch ein Detail eingeführt, ohne daß später ein- 


tretende Veränderungen notiert werden. So ist die Übertragung 
eines Teils von Illyricum an Theodosius I. durch Gratian erzählt 
(S. 82-98), nicht aber die kurz danach erfolgte Zurücknahme, 
und es fehlt wohl deshalb auch ein Eingehen auf die Ostpoli- 
tik des Stilicho, wenngleich seine Verteidigung Griechenlands, 
besser des Peloponnes, gegen Alarich kurz erwähnt wird (S- 
115). Die gedrängte Kürze führte bisweilen zu leicht mißver- 
ständlichen Fassungen, so wenn in den Bürgerkriegen näch 
des Maxentius Usurpation Maximianus und Galerius zu Tode 
kommen (S. 57), was für Severus richtig wäre, oder wenn eben- 
dort nach der Schlacht am Pons Milvius the two victorious 
emperors, Constantine and Licinius, met at Milan. Später wird 
Belisars erste Abberufung vom ostgotischen Kriegsschauplatz 
in Italien nicht erwähnt und so eine unzutreffende Vorstellung 
von seiner Tätigkeit erzielt (S. 170). Dasselbe Streben nach 
Kürze bringt dann auch für die kirchengeschichtlichen Ab- 
schnitte manche Unstimmigkeit mit sich, so wenn der Ursprungs 
des Arianismus nach Alexandria verlegt wird (S. 69), was doch 
nur für den ausbrechenden Streit zwischen Arius und seinem: 
Bischof gelten kann, während für seine Lehre die antiochen!- 
sche Schule verantwortlich war. Auch die $. 124 gegebene D®- 
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finition von der Lehrmeinung der Monophysiten trifft in der 
Form nicht zu. Außerdem ist wohl kaum richtig, daß die Frage 
nach dem Ursprung des Monophysitismus und seiner Lehre so 
dunkel ist, daß man faktisch nicht einmal den Urheber kenne; 
zum mindesten ist der Verweis auf J. Maspero Histoire des 
Patriarches d’Alexandrie (Paris 1923) S. 1 ff. nicht gut gewählt, 
weil er derartiges doch nur für die Generation des im begin- 
nenden 6. Jahrhdt. wieder auflebenden Streites behauptet. Ist 
übrigens wirklich durch das Henotikon des Kaisers Zeno, bei 
dessen Abfassung doch Petrus Mongus viel mehr im Vorder- 
grund stand als Acacius, der erste Bruch zwischen der west- 
lichen und östlichen Kirche eingetreten ? 

Das dritte Kapitel enthält unter anderem eine gute Beurtei- 
lung der Außenpolitik Justinians, nur fragt man sich, warum 
V. das Heer Belisars im Vandalenkrieg als a vast army be- 
zeichnet (S. 168). Auch wären besser die Maurenkriege nach 
der Wiedereroberung Afrikas nicht als Teil des Vandalenkrie- 
ges eingeführt (S. 169), wenn ja auch gewöhnlich des Prokop 
vnEo TW@v nol£uwv Aoyog Toltog rail teraprog als De bello Vandalico: 
I und II von uns zitiert wird. Für den wiederholten Endansatz 
des Ostgotenkrieges auf 554 erwartete man mindestens eine 
Begründung. Sehr gut ist der Abschnitt über das Gesetzge- 
bungswerk Justinians und die Reichsverwaltung ; nur ist die 
Behauptung der Codex enthalte alle Konstitutionen seit der Re- 
gierung Hadrians (S. 176) etwas übertrieben. Auch haben wir 
inzwischen die Person des Kappadokiers Johannes durch E. 
Stein anders zu sehen gelernt (Byz. Ztschr. XXX (1929/30) S. 
377 ff). In die Würdigung des Außenhandels unter Justinian ist 
eine ausführliche Behandlung des Kosmas Indikopleustes auf- 
genommen, aber daneben die wirklichen Bestrebungen des Kai- 
sers, den persischen Zwischenhandel auszuschalten, kaum an- 
gedeutet. Übrigens wird (S. 204) die Wirkung der Einführung 
der Seidenraupenzucht im Reich etwas verfrüht für Justinians 
Zeit angesetzt. Unter den Nachfolgern dieses Kaisers wird der 
unter Justinus II. einsetzende Perserkrieg, der wohl durch einen 
Waffenstillstand unterbrochen war, in zwei Kriege aufgelöst 
(S. 206); auch würde man gern etwas von dem Eintreten des. 
Mauricius für Chosrau II. Parwez und die damit zusammenhän- 
gende Begründung des Perserangriffs auf Phokas erfahren. 
Auch die Tätigkeit der Ravennater Exarchen im Kampf mit 
den Langobarden ist fast allzu sehr zusammengedrängt. Ob- 
man dabei behaupten darf, daß der Exarch kaiserliche Ehren 
genoß, unter anderem weil sein Palast als sacrum palatium be- 
zeichnet wird, ist doch fraglich, falls er eben seinen Wohnsitz 
im Kaiserpalast hatte. Für das 4. Kapitel haben wir oben schon 
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auf die eingehende Behandlung der Araberfrage im Zeitalter 
der Dynastie des Heraclius hingewiesen. Für die Datierung der 
Nachfolger Justinians II. (S 236) verdanken wir inzwischen 
G. Ostrogorsky Die Chronologie des Theophanes im 7. und 8 
Jahrhdt. in dieser Zeitschrift Bd. VII (1930) S. 33£. 47£. einen 
Fortschritt. Zur Entstehung der Themenverfassung (S. 275 ff.) 
ist V. entgangen, daß E. Stein in seinen Studien zur Geschichte 
des byzantinischen Reiches (1919) S 117ff. über diese Frage 
gehandelt hat und dabei mit guten Gründen den Beginn unter 
Heraclius ansetzt. Derselbe Forscher hat auch auf das allmähliche 
Verdrängen der Zivilgewalt durch die Militärgewalt aufmerksam 
gemacht ıin dieser Zeitschrift I (1920) S 7Off.). Im 5. Kapitel sind 
wieder die Beziehungen des Reiches zu den Arabern, Bulga- 
ren und Slaven sehr gut dargestellt. Die Behandlung des Bil. 
derstreites ist mit klugem Urteil durchgeführt; freilich konnte 
V. noch nicht die ausgezeichnete Arbeit von G. Ostrogorsky, 
Studien zur Geschichte des byzantinischen Bilderstreites, Bres- 
lauer Hist. Unters. Heft 5 (1929), benützen. Übrigens ist nicht 
ganz korrekt Gregor Ill. als der letzte vom byzantinischen Kai- 
ser bestätigte Papst bezeichnet (S. 317), vgl. dazu L. M. Hart- 
mann Untersuchungen zur Gesch. der byzantin. Verwaltung in 
Italien (1889 S. 24f.). Wohlgelungen ist der Abschnitt über die 
Gesetzgebung der isaurischen Dynastie. Für die Datierung der 
Ekloga auf 726 kann jetzt außer den von V. angeführten Arbei- 
ten auch auf Ostrogorsky (in dieser Zeitschrift VII (1930) S. 
6 f.) hingewiesen werden. Im Zusammenhang damit wird der 
vöouos yewoyızös, wie es scheint, nicht ohne Bedenken in die Zeit 
Justinians II. verlegt, während der vöpogs orparıwrınög doch noch 
Leo III. zugewiesen wird. Karls d. Gr. Kaiserkrönung und ihre 
Bedeutung für das byzantinische Reich wird eingehend gewür- 
digt. Dem 6. Kapitel über die makedonischen Kaiser und die 
Zeit des Verfalls vor dem Aufkommen der Komnenen hätte 
man in manchen Abschnitten eine räumliche Ausweitung ge 
wünscht, etwa schon in der Art, wie für die letzten drei Ka- 
pitel der Raum bemessen ist. Gerade hier für die Blütepe- 
riode der : mittelbyzantinischen Zeit wirkt die erstrebte Kürze 
fast etwas beengend. Und bei der Güte der vermittelten 
Kenntnisse hätte man gern ein Mehr. So sind auch hier die 
Beziehungen zum Westen wieder etwas kurz gefaßt. Dabei hätte 
Otto III. nicht mehr als Verwandter des Basilius II. (S. 399) be- 
zeichnet werden sollen. Wiederum ist sehr gut das Gesetzge‘ 
bungswerk Basilius I. und Leos VI. dargestellt, wobei sich frel- 
lich die Datierung des £ropxıxov Pı6Aiov auf Leo VI. so nicht 
wird verteidigen lassen (vgl. z. B. schon A. Stöckle, Spätröml- 
sche und byzantinische Zünfte, Klio Beiheft 9 [1911] S. 142 ff.) 
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Im 2. Band, den wir ja oben schon zu charakterisieren versucht 
haben, fiel mir auf, daß V. bei der Frage nach dem Beginn des 
ersten Kreuzzuges das Hilfsgesuch des Alexius Komnenus an 
Robert von Flandern für historisch hält (II S. 25f££f.). Dagegen 
gibt er bald danach mit den Worten des Alexius selbst aus 
dessen Musen und aus der Alexias der Anna Komnena den 
wahren Eindruck, den sie von diesen angeblichen Helfern aus 
dem Westen gewonnen haben (S. 46 £.). 

Doch genug der Einzelheiten, die, so hoffen wir, keineswegs 
den Eindruck erweckt haben werden, als wollten wir die Ge- 
samtleistung V.s. irgendwie schmälern. Denn alles in allem 
verdient V. reichen Dank und vollste Anerkennung für ein 
Werk, in dem er trotz allen Schwierigkeiten einen solchen Stoff 
zu meistern verstand. Es bleibt der Wunsch, daß sein Werk 
einen großen Leserkreis finde, dem es den Blick für die Bedeu- 
tung der byzantinischen Welt im Werdegang der gesamteuro- 
päischen Geschichte schärfen kann. Für den Historiker aber 
und nicht bloß für den engeren Fachgenossen, dem es viele 
Anregung zu bieten vermag, wird sein Buch von größtem 
Nutzen sein. Unentbehrlich aber wird dieses Buch für jeden 
sein, der eine erste gründliche und gute Einführung in die Ge- 
schichte des byzantinischen Reiches braucht. 


Graz. Wilhelm Ensslin. 


Kostus Kerofilas: *‘Istooia ı@v ’Adıywav üno tobg Bulavuvovs zal 
Doayxovs (330-1456). ”° ABiivaı, Bi6Atonwieiov fig «“Eorlas», 1953. 
Zeil. 263. Apy. 80. 


The author has expanded his recent monograph, Tö Aov- 
xütov ıw@v ’AQOnva@v, into a «History of Athens under the Byzan- 
tines and Franks». No period ‚of Greek history is so confusing 
as the Frankish, but long experience as a publieist has enabled 
the present historian to provide the general public of his coun- 
try with a clear and living picture of Athens under French, 
Catalan and Florentine rulers. Those who have trudged through 
the trackless forests of Hopf’s work, where it is impossible to 
see the wood for the trees, and the mass of details is never 
illuminated by a general idea, will realise how hard the au- 
thor’s task has been, and how well he has succeeded. He has 
studied all the modern and most of the original authorities 
on his subject, and, in the Florentine part, his long residence 
in Italy and mastery of Italian have given him an insight into 
Italian psychology, which foreigners seldom understand. 

Beginning wıth Constantine the Great, he shows how the 
foundation of Constantinople and the adoption of Christianity 


446 II. Abteilung 


injured Athens, except during the brief. interlude under Ju. 
lian; similarly in modern times the dream of Byzantium as 
the future Greek capital hindered the development of Athens 
whereas the transference of the Turkish capital to Angora, with 
which the author compares the removal of the capital of the 
Frankish Duchy from Athens to the less exposed inland town 
of Thebes, has now increased the trade of the Pirzus at the 
expense of Oonstantinople. Such are the revenges of history! 
There is a concise account of Kampouroglous’ theory suppor- 
ted by Soteriou, of a Saracen raid and settlement in Athens 
from 896 to 902, which would explain the stoning of Chase in 
the Parthenon, the existence of Arabic remains at the Askle- 
pieion with two inscriptions, and the Arabic name Girlada for 
the distriet round the Tower of the Winds. Another alien ele- 
ment consisted of the Georgian students, mentioned about 1199. 
The tradition that the first Bishop of Athens was Hierotheos 
has recently been used to make that lover of animals the Greek 
equivalent of San Francesco d’Assisi. The good relations bet- 
ween the Orthodox and Oatholic churches, despite the absence 
of an Orthodox Metropolitan, are mentioned to the credit of 
the French Dukes, whose rule is favourably contrasted with 
that of the Byzantine Governors. The identification of the tomb 
of Guy Il. at Daphni is denied on the authority of Typaldos; 
the theory that, after the restoration of the Metropolitan see to 
Athens by the Acciajuoli, the Metropolitan Church was the sub 
sequent «Mosque of the Conqueror» (till recently the Military 
Bakery) is rejected, as by Byzantinologists like Soteriou and 
Orlandos (o. 184), but the Greek priests who remained in Athens 
ander the French are said to have held services there (o. 67). 
Rubiö’s view is adopted, that the Catalans, at least during the 
last period of their rule, were not so savage as sometimes SUp- 
posed and «were perhaps ketter and more liberal than the 
French Dukes towards their Greek subjects». There is no men- 
tion of Kampouroglous’ theory that the «Catalan Madonna», 
now in the Byzantine Museum, was really Genoese. The Alba- 
nian colonisation of Attica in 1382 and 1402 is described, and 
the characteristic indifference of Venetian statesmen to the Akro- 
polis, except as a fortress, during the first Venetian occupation 
(1394-1402) is noted. The Acciajuoli are shown to have treated 
the Greeks well; Greek became the official language, the tw 
races intermarried, and Florentines, settled at Athens, took th® 
Greek forms of their names, while the Glarentza branch of 
the Acciajuoli bank ranked in importance with their London 
office. One or two misprints of dates have escaped notice, and 
©eooakias (o. 224) should he Beooakovinns, for the Turks took 94° 
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lonika in 1430. The book contains 44 illustrations, some copied 
from Fanelli’s work. The author may be congratulated on having 
written an excellent handbook to this romantie period of Greek 
history. It remains for a Greek Walter Scott to compose a se- 
ries of historical novels from the unrivalled materials which it 
provides and with the tragic female characters which it presents. 


Athens. William Miller. 


Giorgio Zoras: Le corpurazioni bizantine. Studio sull’ ’Enapxıaxöv 
Bußior dell Imperatore Leone VI. Roma, Editrice Studium, 
1931. Zei. 214. 8%. 


“H uelerm tov "Enopyioxwv BıbAtov, aAmOw@s noAuriuov xeıNEvov Lu 
nv yyv@oıwv tig Eowreoiriis Öbpyavwoswg tod BuLavtiov, dEV Eyeı Eloetı KXuta- 
Anseı eis Adtapıkovianta Rad’ OAov oVXEXKonarTa, TARA NV Et avroU 
Lentonegij Epyaoiav Tod Alb. Stöckle (Spätrömische und byzantinische 
Zünfte. «Klio> Beiträge zur alten Geschichte, Beiheft IX, Asia 
1911) xaı tag Extote Önuocuevdeloag TTEDL ELÖLXWV TOV HELUEVOU nrnuarwv 
LOVvoypampias, WV orowöaLoTEge n too Wilhelm Kubitschek «Zum epar- 
chikon biblion» &vtn Numismatische Zeitschrift, N. F., 1911, oeA. 685. 
"Odev H oxewı tod Z. va EnaveAdn eis 10 °Enropyın@v Bi6itov Unnggev 
avavrıpentwg Enıruyns. TO Eoyov nepilaubuveı Oro Ev OA nepohae, Ev 
ois dLadoyinds Exıilevron Ta Gnöhovde: (xep- A) To enpa ing Xgovolo- 
ylag ns Eröooewg tod E. B. (xep. B’) n öeyavaans TWvV Suvregvi@v ra 1) 
en auvıwv Enonteia tod Kodrovs, @s xal ta ögyava ds @v aurn Noxeiro, 
(zegp. I’, A’), n 6V8woıs tod ”Eunogiov xaı tig Biounyavias (xep. E’) ai 
dorvvouixai al nova Ötarakeıs (nep. ©’, Z’) nal teiog (Rep. H’) N) 
0EYAYWOLS MLÄS EXdomg TWV GUVTEXVLÖY. 

T'’evixös 6 Z xaropdwveı va HiEn Aänavra oyEdoV TA Ex Ti AvVEVQEoEwWs 
tov "Enoey. Bı6Atov yervvndevra Intnuara, ap’ 6Aov Otı 1) TAQ aVrOU XoN- 
omoromdeica PıöAroypapia rapovondLe oobapas EAkelwyeıs. Oütw A. x. ÖEV 
EyEL Un’ ÖWwer TOV nv neouvnuovevdeisav orovdaLoraımv ÖLargıönv tod Ku- 
bitschek @g xai 6 Epyov toü Chr. Macri (L’organisation de l’economie 
urbaine dans Byzance sous la dynastie de Macedoine, &v Ilapıoioıs 
1925) »rai iöla rag aepl ToVtTov Yyoapeioas PibAloxpiolas TO0OV UNO ToV 
Stöckle Ev Byz. Zeitschrift, ou. KT’ (1926) oel. 117 x.&., 600v xal Uno ToV 
Dölger Ev Byzantinisch - Neugriechische Jahrbücher, tön. E’ (1926/27) 
oel. 235 x.E., Hal Ganshof Ev Bizantion TÖn. ‚(1927/28) oer. 658 1.8. Ag’ Er£- 
00V EEcuperuchv onuaolav Anoöldeı 6 Z eis Epyaolas Apnynuarızds, @s A. %. 
tod I’. TooxonovAov, &x Tod Önolov napadaubaveı Ixavas nepınonds. (PA. 
ülras Bıökroypapıras erheliyeıs Tod Evravda HOLVONEVOU Eoyov Ev N xt 
tod G. Ostrogorsky Ev Byz. Zeitschrift, töu. AT, 1933, oei. 389). 

’Ev ıM Avanrökeı TOV Enyeronudıwv tov 6 Z. onaviosg XENOLMoNOLEL 
TEWTOTUNOVS myas, OVTW HE nagaditneı nt. X. TO opälne tod Nicole (Le 
livre du prefet etc. &xö. 1893, oel. 5 ün. 1), Ootıs nErapEgwv Ex TOU 
Zachari& von Ligenthal (Geschichte des griechisch -römischen Rechts 
Gel. 15) 16 oxerıxov Xwplov tov Tınovxeitov, Evo mvnuovevera to «’Enoo- 
xun@v Bı6Atov», yodpeı toüto «Enapyınov PıbAlov». Oürw de Öexera 6 Z. 
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TöVv TITÄOV «gnapyızöv»" xaltoı al autos OVrog Ö Zach. von Ligentha} 
önTwsg ErayOn Uneo tijs Avuderov Exdoyfis (Byz. Zeitschrift, töu. B’, 1893 
oer. 132) xal ner” auıröv 6 Stöckle (E. a., oeA. 148) eds NAYEINENOEV, St 
ünto wis Axpıbetas viis yoapfjs tob Zach. v. Ligenthal. ovvnyogei zul ıö 
yeyovög, Ötı Avapegeraı 6 titAog Eis Tag Ev tw awdızı vis L’eveung ovune- 
oreyou£vas Ötardkeis "Ioviravod Tod "AoxaAwvirov. 

“Os noög 16 Tijenna is goovoAoylas 6 Z. deyeraı Avev TEONONOMoENV 
mv doxwm@g Uno tod Nicole Efeveydeiocav yvaunv, xa0” iv TO "Enog- 
uur@v Bı6Atov dEov v’ Anododn eis TOv Akovra Tov Zoyov' neigütan ÖE 6 
Z. v’ dvaoxevdon ınv Avılderov Erdoynv TOD Stöckle, 6 6nolog mv Ypovo. 
koylav TS ERÖO0EWG TOV "Enogy. BibAtov dvalyrei xara ra nowWta En tüc 
Baoıkeias tod Nixnpopov Pwxa (E. d., oeA. 142). Kat aAndes uev eivaı, örı 
el onnelwv.tıvav 1) Avrixgovois elvaı EntrugNg oVTo ÖRAWS Toyvoilerau 6 
Z., ötı dev eivar Axeıans T Eounvela ıfs Aefewc «EOVN? Uno Tod Stöckle 
(£. d., oeA. 144), Öorıs Bewgei taüta @g «in mittelbarer Abhängigkeit 
befindliche Grenzvölker» (PA. xai G. Ostrogorsky, &. d.). "AlAa oüre 
todo Övvoran va Hewendn ws TO xUpLov Enigeionua toV Stöckle, oVtE ıöÖ 
ÄVOPEOOUEVOV EIS TO HETA Ti Lvolas EunögLov, OUTE TO oTNELLöUEVoV eig 
nv Ev noooruio tod "Enooy. Bi6Atov xXonoLmonoinNoıv WPLOUEVWV Ex pod- 
cEWV, WS «TjnErEga yalrvorng» Ar. Acv noeneı AAAWG TE v' AnoÖldEraL UneO- 
Bol) onuaoia eis Aentomras ovvraleos, @g 1) televrala, al els ta Enı- 
XELENUATA TA oXErILöuEeva NEO TIV Unagkıv EUNOPLAÜOV OYEOGEWV HET TWV 
Zvowv 7) twv Zaparnvav. "Os yapaxınpıorızas apameei Ö Kubitschek 
(£. a., oeA. 200): «Bedürfnisse und geschäftliche Unternehmungslust 
über alle in nationalem oder konfessionnellem Hass gelegenen Hin- 
dernisse hinübergeklettert sind-> 

To onovöaıdregov Eriyeionna toi St. (Baosı toü Hnotov KAAwg te Enelodn 
#al 6 Franz Dölger (BA. Regesten der Kaiserurkunden des oströ- 
mischen Reiches von 565: 1453. Abt. I, Teil I., 1924, oe. 93, üg. 
724) üvapeostaı eis mv tergazıs Ev ı@ "Enaoy. Bi6Alov yonoınonoinotv 
INS EXPOUCEDS «TETUETNOOV» ITOÖG EvöclEıv VOULOHOTOG, OUTLIVOG N) XATAOXEUN] 
Anodlderaı napu TELWV XE0voypapywv (ExvAlton, Ksdonvod xal Zwvapü) Eis 
tov Nixnpöpov Dwxäv. "Ent tov onuelov toviov N Emiyeienuaroiloyla TOD 
Z. eivar dodevns. Kal eivar ev AAndec, ötı— ag tovils—r agTUgILa 
TOV TELWV KE0vOyEdPWVv, &g wia xal uövn SEov va Bewondn, xa0” Scov Ö 
Keöonvös xoi 6 Zwvapäs dvrıyodapovv ara ravova tov Ixviltonv. "65 
Enlong eivar cobapov TO Eniyeionua TO Egsidönevov Eni ls owwnijg Acovros 
tod Araxdvov. Oüy Ärrov if} Expoaoıs tod ”Enaoy. Bı6Atov Ev roic ag. IX 
zoo, 5 X rag. 4 XI nae. 9 XIII zoo. 2 eivaı oaprs. Aa tavıng Aanayo- 
DEVETOL CÄNOOTEEPELV TETRETNEOV I) dVo TErdgTWwv TOVv PaoıAıöv yaparınyd 
avodevrov Exov>. Ovdenla 5° ioropixn Evöeikis Undoyei, dvvanuern va oT- 
oiEn mv Endoynv vis Erri Acovros Tod ZopoVd AurAopoglas vouionarog ME 
nv ElÖLRNv Tavımv Övouasiav TOU <TETAETNEOU>, Eotw Hal Avodevtov, WS 
dexerar Ö Z. 

’Avanpıoßnitws wexpr Tod Numpooov Pwxä, ıö Bubavrıvöv YvO- 
Kiona ÖLernonNdn Axepauov, (PA. Andreades, De la monnaie et du Pou- 
voir d’Achat des metaux precieux dans l’empine Byzantin. «Byzan- 
tion», ton. A’ 1924, oeA. 76). "Ada al N Erdoyn ToU Stöckle agovold- 
Ceraı Aupiboros. Eidöwmoi voniouatoAöyor as 6 Wroth (Catalogue of the 
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Imperial Byzantine coins ın the British Museum, top. A’, 1908, Eio. 
sap. 2, oer. HU [Pi. zul "Avögeaönv, &.d.] anopaivortau, ötı oVöLV VOULOLO. 
tig Eroynis Tod Nirmpöoov Pwxa zioEUN xıbönkevuevor Einvexen 6E zul j) 
ünövora (Wroth, 8.4.), Ötı agöxeitaı megl oYirhuaTos TÜV X00voypdpwv zal 
HTL 6 KVTOxEATWP, 6 Zaoabas TO TETaETNEOV, eivaı Nixnpooos T'’6 Borureid- 
ns (1078— 1081), öorıs Avavrıpontws noosbaıvev eis zıßönleias. Kai üv t- 
xalwg Aupıbaliwuev da nv yraynv tod Wroth—iödta iöyo wis LAPTUDLaG 
tod IxvAlton, Öotız ELNoEv Axgıbüs ımv Enoynv Exeivmv, al elvar ToAumooVv 
va Ödexhiwnev Orı enkavndn—ıo Grmua tijs xoovoloyias Ba naganeivn Augpi- 
boKov, uEyoIs @d AxgLWbEoTEga voniouarızı Egevva Avon TO noößAnnHa ToU <te- 
tapınooi». Kara tadra 10 Irrnna hs xoovokoylag fig Erö00sws toü ’Finupy. 
Bi6ilov napaueveı navrore Ap@ıoßrntouuevov. Ilavıws önwg rar’ oböeniav 
nepintworv Övvaraı aum va ovunisen noög tiv AoxNv Toü Agovros tod 
Sogpov. "Eni tod auroxgdTogos tovyror EEeöößnoav Avavrıpontws «’E.ao- 
wol» dtarakeıs, TO Enapxun@v öums Pıbllov negıehabev iNv ToVtwv za 
HETOYEVEOTEDUG ÖLATAEEIS ETEOWV AVTOXEATIEWY, ANOTEÄECOV KWÖLKLOTLOINGLY 
dıralov, ÖneE nAvıwg Toyvev &Ev Kowvoravrırovnoicı xata Tov I’ alwva, 

OO Z. £xdereı nepaıeow TA TTS ÖHOYAYWOEWS TWV GVVIEYVLWY, TA TG 
oy&oewg avıWwv nos To Kodtos, xal TA TWVv Hpyarmv T@V Evretaluer@v 11V 
Enontelav twv Öoyavwoewv. "Ev Keo. E’neoi Eunogiov xal Biounyavias 6 
Z. Avanıloosı MV at’ AVLOV xXatdotacıvy TNS NAaRAYWyTis, WS xal ou Eloa- 
yoyırod zai Ekaywyıxod Eunopiov. "EX Ns ÖOAng Avantükewg Tod teAevtalov 
TOVTOV XEparalov parverar 0 Z. ÖExöuevog, Ötı al Ölatdkeis TOD ETAEKIKWV 
Bı6Atov nepıeigov olxovoummv nolırımnv, nEOGAOUOLouEvnv E05 nv lov- 
toAoyırnv »ardoracıv tob BuLavriov. “H Exdoyn alım eivar dvapgpıdbölus 
öodn. Eis mv oimovomanv noAıranv, Tv Nomnoe 10 Bulavrıov dla TWv 
GVVTEXVLWV, ÖEV NOOSNKOVOLWV Oi AVoTNEOL yapaxınoıouoi to Nicole (084. 
6 x. &, is yalkıxtis Endocens 1894). ”AAAa nepl Tod- Inrhnarog tovtov da 
Enoveilwuev nO00EXWS Exrev£oregov. "Ev teleı 6 Z., ywols va Epevvion 
ta xoara mv noo&kevoıv toü PuLavriaxod GVVTEXVLAXoD GVOTNHATOS, ÖENETAL 
os nudavnv ınv Erdoynv fs Eruöodoews ıwv BuLavııv@v OGVVTEIVLWV TOOOYV 
Ev TuAdla era tüg Iravpopooias, 600V xol Ev ıfj heonudown "Iralia. °H 
Exdoyn au oVYrscouevn EOS’ TO YEerixWtegov INrnua tijc EniÖodoews TWV 
Bulavuv@v ovvıegvi@v Eni,ı@v ovvıeywvi@v fs Avoewg xal Llöla TOV LETA 
mv nı@orv tod BuLavtiov eive. dklan nos nooooyNs. Avorıyas 6 Z. Oböö- 
wg ENEXTELVETOL Ei TOD ONUELOV TOVTOV. 

Tevirös 16 negi 00 6 Aödyog Eoyov dtv no00o8deoe veag ANöWeıS nEQL 
tod Ognaroc, eis ö toüro dvamegerau. "Ev tovroıs xal fi xardrakıg tig VAng 
Tod Eoyov xal fi) Ev audıw Avdanımkıs SoLouevov tıv@v Beudtov (Ws A. x. TWv 
xard tiv ÖEydvmamv twv ovvreyviöv) elvar Ev tivi HEIOW Xavonomrızal. 


Ev ’AüOnvascc. :T. A. Oivros. 


Kostas Kerofilas: Une Famille patricienne cretoise: Les Vlasto 
Atlantis, New York, 1933.Pp. 385. 


This beautifully printed volume, adorned by four coloured 
plates of armorial bearings and various illustrations, is a va- 
luable contribution to Greek biography and Cretan history, in 
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which the Vlasto family played an important part. The first 
chapter by M. Antoniadi, dealing with people of the same name 
in ancient times—BAaot@v in an Ionian inscription of the third 
century B. C., Biaotov tov Eni tod xoır@vog Tod Paouews in Acts 
xii, a Blastus to whom his son erected a statue, preserved in 
the Vatican Museum, and a priest Blastos, mentioned by the 
anonymous continuator of Tertullian, by Eusebius, Theodoret, 
and Pacianus—has a merely accidental connexion with the histo- 
rie family, which first appears nine centuries later as one sf 
the twelve Byzantine noble families sent to Orete in 1092, the 
date accepted by the author, following Gerland, instead of 1182, 
as stated in the Golden Bull, preserved at Corfü. Messara be- 
came the Cretan fief of the Vlasto, confirmed by Venice in 
1264, they participated in the revolts of 1207 and 1283, they are 
mentioned in the treaty of 1299, and, after the fall of Constan- 
tinople, Siphis Vlasto organised a conspiracy to form Crete 
into an independent Greek state. Another Vlasto provided Cal- 
lergi with funds for publishing the Ziymologieum Magnum and 
works of Simplicius. Galen, and Ammonius at Venice in 1499 — 
1500. After their long connexion with Crete under the Vene- 
tians, still commemorated by inscriptions at the monastsries of 
Arkadi and Roustika and in documents of 1586 —1686, the Vlasto 
after the Turkish conquest emigrated to Venetian territories, the 
Ionian Islauds, Istria or Dalmatia, or else took refuge in the 
Amari. In our own time Paul G. Vlasto collected Cretan songs 
and folklore. Of those settled in Zante one fought under Moro: 
sini in 1687, another signed the memorial to George IV of En- 


gland against Maitland in 1821. A Vlasto was in the sortie from 
Missolonghi; another, established in Montenegro, declined in 
1826 to excite a revolt there in favour of Greece, in which the 
Vladika Peter I. supported him in a curious letter, here repro- 
Auced. The Vlasto appear from 1628 at Chios, where the Vla- 
stoudika cuarter bears their name, while Alexander Vlastos in 
1840 published a history of that island. At Corfü we find a 
Vlasto in 1472 offering to hand over Valona and Canina to 
Venice and actually giving her Strovilli. Several members of 
the family were connected with the university of Padua, of 
which one was Rector, and the Cretan armorial bearings pre- 
served there include four of the VJasto. In Roumania during 
the Phanariote period they held high offices, and one fought 
in the «Sacred Legion» in 1821. They are also fourd in Athens 
from 1769, Egypt, and the United States, where two of them 
founded the first American Greek newspaper aıd printing-preess 
iu 1894. The modern literary scions of this ancient stock were 
Stephen, who translated Hopf's treatise on the Giustiniani into 
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French and published Zes derniers jours de Constantinople, 
and Peter, author of stories in the önuorirf, of which he compi- 
led a grammar. Acollection ot Venetian and Greek documents 
and a copious bibliography complete this learned and agreeably 
written work. 


Athens. William Miller. 


The Erpedition of Colonel Fabvier to Chios described in con- 
temporary diplomatic reports. Edited with an introduction 
by Philip P. Argenti. John Lane, The Bodley Head, 
1933. Pp. LXII+383. 12 s. 6 d. net —Chius Liberata or the 
Occupation of Chios by the Greeks in 1912 as described 
in contemporary documents, and Chios during the Great 
War. Edited with an introduction by Philip P. Argenti. 
John Lane, The Bodley Head, 1933. Pp. LXVIII+59. 12 s. 
6 d. net. 


These volumes together with that reviewed in the last 
number of this periodical ') complete the Chiote trilogy. Their 
author bases his introductions on the British, French, Austrian, 
Prussian, Neapolitan, Dutch, Spanish and Greek official docu- 
ments, the Fabvier and Scaramanga family archives, the Xıo- 
xov ’Apxeiov of Blachogiannes, and, for the events of :912 and 
1922, on General Karakassonis’ book and infarmation furnished 
by Christophoros Rodocanachi and General Plastiras. He be- 
lieves the failure of Fabvier’s unfortunate expedition to have 
been due «to the division between military and civilian autho- 
rity», to Fabvier’s «dislike for irregular troops», to <«tlıe so- 
mewhat equivocal behaviour of Admiral de Rigny», and to the 
inconsistency of Capodistria. Thus «for the second time in the 
space of five years the unhappy island was fated to pay the 
price of internal political controversies». Four days after the 
battle of Navarino, upon which these documents throw inci- 
dental light, the three Admirals sent a strong note to the Greek 
Government stating that they «will notallow the Greeks to carry 
the insurrection to Chios», and forbidding any Greek expedi- 
tion «outside the limits of Volo and Lepanto». Stratford Can- 
ning and his diplomatic colleagues, «except the Russian, con- 
curred in reprobating» the enterprise, especially in view of «tlıe 
proximity of this island to Asia»; the Austrian diplomatic, con- 
sular and naval authorities were Turcophil, but de Rigny was 


ı) IX, 392. 
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really favourable to the expedition, thus giving rise to the 
suspieion that France wanted Chios as a naval base, and «one 
British and one French frigate preceded the Greek expedition 
as an advance guard». Yet, when Fabvier had failed, de Rigny 
wrote condemning his attempt! But Fabvier was never popular 
with the French and was from the outset unable to work har- 
moniously with the Demogerontia, of which the author's great— 
great --uncle was a member. Each party threw the responsibi- 
lity for the failure on the other, and Fabvier received a hostile 
reception on his return to Syra, where the Chiotes had taken 
refuge in 1822 and 1228, and where the first meeting of their 
community washeld in 1825. Moreover the Philhellene officers 
abandoned him. However, Greece celebrated his centenary in 
1926. Besides the expedition, other topics are mentioned in the 
documents, such as the dubious conduct of Austrian ships at 
Navarino and in carrying Turkish despatches, the prevalence 
of piracy, the traffic of Ionian boats, the persecution of the 
Armenian Catholics at Constantinople, the attitude of their 
Greek co—religionlsts, who at Chios took refuge in the consu- 
lates and the situation at Smyrna, where the Greeks adored 
the Russians, and the Turcophil Spectateur Oriental was sup- 
pressed for critieising the conduct of the Admirals at Navarino 


and of their Ambassadors at Constantinople. Two dlploma- 
tists destined to play a part in Greek history, of which one 
was the historian, Prokesch. Osten and Rouen, are introduced 
as «Austrian observer in the Levant», and as an eye— witness 
of Navarino respectively. The former of these volumes contains 
portraits of Fabvier and the Demogerontia, a map of Ohios, 
showing the Greek retreat te Kokkina, and the seals of the 
Epltrope, Demogerontia, and Fabvier. «Mason» should be «Mas- 
son», about whom the Finlay Library contains much. 

The latter volume shows how, early In 1912, during the 
Italo- Turkish war, while Chios was still Turkish, a volunteer 
corps had been formed to resist an Italian landing which, as 
the Italian Foreign Minister, disclosed, was prevented by Austrian 
intervention. This corps was useful during the fight for the 
liberation of Chios in the first Balkan war, but success was 
largely due to the mastery of the Aegean by the Greek fleet, 
which «blocked the exit of the Dardanelles». The vietorious 
Chiotes, unlike the Turks 90 years before, did not sully their 
viectory by taking vengeance on the vanquished, butye was 4 
retribution that three descendants of the martyrs of 1822, messrT®. 
Agelasto, Choremi, and Chrysoveloni, helped to free Chios in 
1912. Atelegram from Mr. Venizelos, then Minister of War, 
attracts attention. There is an interesting letter of General Pla- 
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stiras to the author on the soldierly conduct of the Chiotes 
during the Great War, in which they fought, notably at Skrä 
in 1918, besides an account of the two emigrations of Asiatie 
Greeks to Chios in 19i4—13 and iu August, 1922. Thls volume 
concludes wlth the September Revolutiou of 1922, of whlch Chios 
was the birtnplaceand George Choremi’s house the cradle. Apor- 
tralt of General N. Delagrammatikas, «Liberator of Chios» and 
a ma pillustrating the military operations of 1912 complete the 
book The author deserves well of his country. 


Athen S. William Miller. 


III. Abteilung. 


Bibliographische Notizen und Nachrichten. 





Vorbemerkung. 


Die Literaturberichte werden bearbeitet von dem Herausgeber (N. A. B.) 
mit Unterstützung der Frau Prof. Dr. M. Uhlirz (M. U.) in Graz und der 
Herren A. Allgeier (A. A.) in Freiburg i. B, D.N. Anastasijevic 
(D. N. A,) in Belgrad, N. Banescu (N. B.)in Cluj, E. Becker (E. B) in 
Baldenburg, V. Bene Sevic’ (V. B.) in Leningrad, W. Beschewliew 
(W. B) in Sofia, R. Ganszyniec(R. G.) in Lwon (Lemberg), P. Heseler 
(P.H.) inKölna Rh, A. Jacoby (A. J.) in Luxemburg, P.Kanellopou- 
los (P. K.)in Athen, F. Karnthaler (F.K.)in Wien, C.M. Kaufmann 
(©. M. K)in Frankfurt a. M., M. Lascaris (M. Ls.) in Saloniki, Johann 
List (J. L.)in Graz, W.Lüdtke(W.L.) in Hamburg, PaulMaas (P. Ms.) 
in Königsberg in Pr, Gy. Moravesik(Gy.M.) in Budapest, G. OÖstro- 
gorsky (G. O.) in Beigrad, Josef Papadopoulos (Jos. P.) in Atlıen, 
Erik Peterson (E. P.) in München, G. A. Petropoulos 1G. A. P.\in 
Athen, K. Regling (K. R.) in Berlin, E. Richtsteig (E. R.) in Breslau, O. 
SchisselvonFleschenberg (O.S.)inGraz, Heinr. Felix Schmid 
(H. F.S.) in Graz, S.Silvestri (S. S.)in Florenz, J.Solch (J. Sh.) in Hei- 
delberg, H. Stocks (H.S.) in Jerusalem, J. Strzygowski (J. Strz.) in 
Wien, A. Thomas (A. Th.) in Sofia, E. Wellesz (E. W.)in Wien, F. Zim- 
mermann (F. Z.) in Chemnitz. Zahlreiche wichtige Notizen steuerten aus- 
serdem meine Sehüler Dr. J. Papadimitriou (J. P., M. Sakellariou 
(M. S.), Ch. Mylonopoaulos (Ch.M. in Athen, undN. G. Theodori- 
dis (N.G. Th.) in Alexandrien bei. 

Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse sind wir auf äußerste 
Einschränkung angewiesen. Daher gedenken wir, solange diese Verhältnisse 
anhalten, bei den bibliographischen Notizen nur die Titel der diesbezüglichen 
Publikationen anzugeben und nur ausnahmsweise, vor allem wenn der Titel 
den Inhalt nicht genügend kennzeichnet, kurze, erläuternde Worte hinzuzu- 
fügen. Wichtige Neuerscheinungen jedoch und Arbeiten, die auch als Son- 
derabdrücke in die Öffentlichkeit treten, werden wir stets in der II. Abtei- 
lung ausführlich besprechen. Über anderswo erschienene Besprechungen von 
Schriften, die zum engeren Programm unserer Zeitschrift gehören, wird 
selbstverständlich ebenfalls ausgiebiege Berichterstattung geführt werden. 
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Doch können nur solche Besprechungen zitiert werden, die selbständige 
Beiträge oder neue Geschichtspunkte enthalten, von bloß referierenden oder 
flüchtigen Anzeigen muß abgesehen werden. 

Die Herren Verfasser resp. Verleger werden im Interesse der Vollstän- 
digkeit unserer Literaturberichte höflichst ersucht, ihre sämtlichen in unser 
Gebiet schlagenden Publikationen, namentlich auch Dissertationen, Pro- 
gramme, Sonderabdrücke, Gelegenheitschriften, Zeitungsaufsätze usw. bald 
nach ihrem Erscheinen an die Redaktion unserer Zeitschrift gelangen zu 
lassen. Insbesondere bitten wir um Sonderabdrücke aus weniger verbreite- 
ten Organen und aus solchen, die nur ausnahmsweise unser Interessengebiet 
streifen. Um Verwechslungen und Ungenauigkeiten vorzubeuzen, wolle man 
auf derartigen Sonderabdrücken den Titel des betreffenden Organs sowie 
den Band, das Jahr und die Seitenzahlen genau angehen. 

Der Bericht isi bis zum 15 Dezember 1933 geführt. Herrn Prof. Dr. V. 
Bene5evic' verdanken wir zahlreiche bibliographische Notizen über russische 
Literatur von 1914- 1923. 

Die Abkürzung B.-Ng. Jb.=Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher. 

N. A. B. 


1. GELEHRTE LITERATUR. 


Bibliotheca Philologica classica. Band 58 (1931). Bearbeitet 
von Wilhelm Rechnitz. Leipzig, Reisland, 1933. XVI+264 S. 8°. 
— Neu ist ein Verzeichnis der Abkürzungen ; die Angaben zei- 
gen die gewohnte Zuverlässigkeit. Besprochen von Fr. Bock, 
«Bayer. Blätter f. d. Gymnasial-Schulw.» 69 (1933) 344; von A. R. 
«Riv. di filol.» N. S. 11 (1933) 281. P. H. 

P. Faider, L’etat present de la philologie classique. (Eu- 
vre du passe, täches du demain. «Les Etudes Classiques » 1 
(1932) 263 ff—Der Verfasser sieht sich durch die Entwicklung, 
die die klassische Philologie und die des Mittelalters genommen 
haben, zu verschiedenen Wünschen veranlasst; er erhebt dabei 
die Forderung, dass die byzantinischen Studien eine besondere 
Betonung finden. P.H. 

F. A. Wright, A history of later greek literature. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. IX 401).—Besprochen in «Journ. of Hell. Studies» 52 
(1932) 323-324 und «Classical Rev.» 46 (1932) 165-166 von 
R. M. Rattenbury; ferner von R. H. M., «The Church Quar- 
terly Review» 114 (1932), 327-323; von J. M. Lindforth, «Class. 
Journ.» 28 (1933) 693 ff. P.H. 

J. U. Powel, New Chapters in the History of Greek Li- 
terature. Third Series. Some recent discoveries in Greek poe- 
try and prose of the Classical and later periode. Oxford, 1933. 
— Vgl. die anerkennende Besprechung von D. S. Robertson, 
«Class. Rev.» 47 (1933) 126 £. P.H. 

Fr.-J. Dölger, Antike und Christentum. Bd. I; II; III 1 
u. 2 (1929-1932) .— Besprochen von K. H. Rengstorf, «Theol. 
Litblatt» 54 (1933) 51-53. P. H. 
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F. Rüsche, Das Seelenpneuma. Seine Entwicklung von der 
Hauchseele zur Geistseele Ein Beitrag zur Geschichte der an- 
tiken Philosophie. Paderborn, Schöningh, 1933. 84 S. 8. P.H. 

C. H. Becker, Das Erbe der Antike im Orient und Okzi. 
dent. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 401-402). —Besprochen von H. ©. «Hu. 
man. Gymn.» 43 (1932) 62; von W. Weinstock, «Neue Jahrb.» 
8 (1932) 99; von W. Schubart, «Orient. Litzeit.» 35 (1932) 767£. 

P.H. 

E. Gilson, L’esprit de la philosophie medievale. (Gifford 
Leetures, II. ser.). Paris, Vrin, 1932 VIII+332 S. 8.—-Das Ei- 
gennamenverzeichnis verweist auf die griechischen Väter, die im 
Verlauf berührt werden. P.H. 

R. Walzer, Klassische Altertumswissenschaft und Orien- 
talistik. « Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesell- 
schaft» N. F. 11 (1933) 153-169. — Antrittsvorlesung für klassi- 
sche Philologie an der Universität Berlin (23. Febr. 1932), in 
der die Möglichkeiten fruchtbarer Verbindung von klassischer 
Altertumswissenschaft und Orientalistik durch schlagende Bei- 
spiele hervorgehoben werden. N. A.B. 

F. Gabrieli, L’ opera di Ibn al-Mugaffa‘. «Rivista degli 
Studi Orientali» 13 (1932) 197-247. — Eingehende Analyse der 
Werke des im Titel zitierten Gelehrten. G. hält es für unwahr- 
scheinlich, dass Ibn al-Mugaffa’ eine Reihe von Schriften des 
Aristoteles übersetzt hat. Vgl. auch folgende Notiz. N. A.B. 


P. Kraus, Zu Ibn al-Mugaffa‘. «Rivista degli Studi Ori- 
entali» 14 (1933) 1-20. — Führt die oben angeführten Untersu- 
chungen F. Gabrielis weiter und zwar in zwei Einzelheiten: 1: 
«Die angeb'ichen Aristoteles - Übersetzungen des Ibn al Mu- 
qaffa’». 2: «Burzöes Einleitung dem Buche Kalila wa Di- 
mna». Nach P. Kraus beruht die Zuweisung von Aristoteles - 
Übersetzungen an Ibn al-Mugaffa® auf einen Irrtum späterer 
Forscher. Wertvoll sind die in diesem Aufsatz enthaltenen 
Nachrichten über die aristotelische Übersetzungsliteratur im 
Islam, deren ältestes Stadium «nur im Zusammenhang mit der 
westlichen (syrischen oder alexandrinischen) Beschäftigung mit 
den aristotelischen Schriften zu verstehen» ist. N. A. B. 

Harry Austryn Wolfson, Crescas’ Oritique of Aristotle, 
Problems of Aristoteles Physics in Jewish and Arabic Philo- 
sophy Cambridge, Harvard University Press, 1929. XVI+759 8. 8. 
—Gedacht ist dieses Buch als erster Teil einer kritischen Aus- 
gabe und Auslegung des «Or Adonai», welches als das reli- 
gionsphilosophische Hauptwerk des jüdischen Philosophen Don 
Chasdai Crescas gilt. Vgl. die Besprechung von Julius Gutt- 
mann, «Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gessell- 
schaft» N. F. 11 (1933) 225-232. N. A. B. 
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E. Bergdolt, Ibn Hazms Abhandlung über die Farben. 
«Zeitschrift für Semitistik und verwandte Gebiete» 9 (1933) 139- 
146. — Der Verfasser dieser Abhandlung ist ein literarisch sehr 
tätig gewesener spanischer Araber, der im J. 1064 unserer Zeit- 
rechnung starb. Der Herausgeber verweist gelegentlich auf Be- 
ziehungen Ibn Hazms zu Ansichten von Forschern des griech. 
Altertums (Plato. Aristoteles, Theophrast). N. A. B. 

Carl Wendel, Die Überlieferung der Scholien zu Apollo- 
nios von kkhodos. Abhandlungen der Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen, phil.-hist. Klasse 3. Folge. Nr. 1. Berlin, 
Weidmann, 1932. IV+124 S. 80. — Besprochen von M. M. Gil- 
lies, «Ulass. Rev.» 46 (1952) 235; von P. Maas, «B. Z.» 32 (1932) 
346-347; von P. E. Sonnenburg, «Philol. Wochschr. » 53 (1933) 
396-301; von Ada Adler, «Gnomon» 9 (1933) 53; von L. Casti- 
glioni, «Riv. di filol.» N. S. 11 (1933) 257 £f. P. H. 

Marc Aurel, Selbstbetrachtungen Neu übersetzt und ein- 
geleitet von Dr. Wilhelm Capelle. Leipzig, Alfred Kröner Ver- 
lag, 1932. LX+204+ 8. (Kröners Taschenausgaben 4).—-C. bietet 
hier eine gut lesbare Übersetzung der Selbstbetrachtungen Marc 
Aurels. Neben einer sachkundigen Einleitung die über «die ge- 
schichtlichen Voraussetzungen für das Buch» und «den Mann 
und das Buch» handelt, haben wir sehr gediegene Anınerkun- 
gen, die auch den Fachgenossen noch manches zu sagen haben. 
Wir können die kleine, billige Ausgabe nur empfehlen. P. H. 

Hal. Koch, Oriyenes of filosofien. «Teologisk Tidsskrift» 
5 (1931) 1-29. P. H. 

Hal. Koch, Pronoia und Paideusis. Studien über Orige- 
nes und sein Verhältnis zum Platonismus. Berlin, de Gruyter, 
1932. 344 S. — Besprochen von B. Reynders, «Rech. de Theol. 


anc. et mediev.» 5 (1933) 329-330. P. H. 
R. E. Witt, The Hellenism of Clement of Alexandria. 
<Classie. Quarterly» 25 (1931) 195-204. P. H. 


Pierre Camelot, Les Idees de Clement d'Alecandrie sur 
"utilisation des sciences et de la litterature profane. «Rech. 
de science relig.» 21 (1931) 38-66. - Vgl. Hugo Koch, «Theol. 
Litzeitt» 57 (1932) 339. P.H. 

Pierre Camelot, Clement d’Alexandrie et l’utilisation de 
la philosophie grecque. «Rech. de science relig.» 21 (1931) 541- 
869 — Vgl. Hugo Koch, 1. 1., und G. D., «Rev d’hist. ecel&s. 28 
(1932) 721-722. P.H. 

Jos. Martin, Symposion. Die Geschichte einer literarischen 
Form. (Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums. Im Auf- 
trage und mit Unterstützung der Görresgesellschaft hsgg. von 
E. Drerup, H. Grimme, I. P. Kirsch. XVII Bd 1/2. Heft.) Pa- 
derborn, Ferd. Schöningh, 1931. 320 S.-— Besprochen unter gros- 
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ser Anerkennung von Joh. Geffcken, «Philol.Wochschr. » 51(1931) 
1510-1513. P.H 
Hug, Symposion-Literatur, Pauly-Wissowa-Krolls Realen. 
eyclopädie.2. Reihe, VIII, 1273-1282.— Berührt auch unsere Sıu. 
dien. P.H 
Fr. Jos. Brecht, Motiv und Typengeschichte des griechi. 
schen Spottepigramms. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 402).— Weitere Be. 
sprechungen von W. Koster, «Museum» 38 11931) 1221-24: von 
H.O., «Human. Gymn.» 42 (1931) 114 £.; von E. J. Wood, «Class, 
Rev.» 45 (1931) 224-225; von Franc. Guglielmino, «Mondo class , 
11 (1932) 100-101; von A. Wifstrand, «Gnomon» 8 (1932) 918 £ 
PH. 
Georg Misch, Geschichte der Autobiographie. Band 1. (Vgl, 
B.-Ng. Jb. 402).- Besprochen von Fr. Pfister, «Theol. Litzeit.» 
57 (1932) 313; von A. G. Amatucci, «Boll. di filol. class.» N. S. 
3 (1932) 165 £.; von Julius Schönemann, «Philol. Wochschr.» 53 
(1933) 452-458. P.H. 
L. Dineen, Titles of Address in christian greek epistolo. 
graphe. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 403). — Weitere Besprechungen boten 
J. D., «Mont» 154 (1929) 274-275; G. Bardy, «Rev. apol.» +49 
(1929) 351-353; B. Capelle, «Rech. de Th&ol. anc. et mediev.» 2 
(1930) 105; P. de Labriolle, «Rev. phil.» III, 4 (1930) 174-175; 
A. d’Al&s, «Rev. 6t. gr.» 43 (1930) 355; A. Puech, «Rev. 6t. anc.» 
32 (1930) 188-189; W. M. Calder, «Class. Rev.» 44 (1930) 150-151; 
G. Soyter, «Philol. Wochschr.» 51 (1931) 918-919. P.H. 
"HAiac II. Bovrieoiöng, ZUyroun iorooia tjs NeoeAkıpırzjs Aoyore- 
xvias 1000-1930. Athen, Zikakis, 1933 (auf dem Umschlag: 1934). 431 
S. 8°. N. G. Th. 
Gy. Moravcsik, Artiket über die byzantinische Literatur 
in dem «Vilägiredalmi Lexikon» II-III. Budapest 1932-1953., dar- 
unter: Közepkeri görög (bizdneci) irodalem [=Mittelgriechische 
byzantinische Literatur], Bd. II, S. 1063-1067.; vel. B.-Ng. Jb. 
VIII 388. Gy.M. 
E. Horväth, Artikel über die neugriechische Literatur N 
dem oben erwähmten Lexikon, darunter: Ujkori görög iroda- 
lem [==Neugriechische Literatur]. Ba. III. Gy. M 
Gy. Moravcsik, Ujabb külföldi munkäak a bizantinolögt« 
köreböl [|=Neuerscheinungen auf dem Gebiete der Byzantino- 
logie]. «Egyetemes Philologiai Közlöny 56 (1932) 120-*122., 199 
202. Gy. M. 
J. Moravesik, Bulletins rögionaux: Hongrie (1922-191) 
«Byzantion» 6 (1931) 657-702.— Ausführlicher Bericht über die Br- 
gebnisse der ungarischen Byzantinologie im genannten Jahr- 
zehnte. M. »- 
G. Soyter, Byzantinische Dichtung. (Vgl.B.-Ng. Jb. IX 403} 
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Weitere Besprechungen lieferten: R. M. Dawkins, «Class. Rev.» 
44 (1930) 244-245, D. C. Hesseling, «Museum» 37 (1929/30) 284- 
285, J. Gessler, «Ftud. class.» 1 (1932) 218. PH. 
Venetia Cottas, L’influence du drama «Christos Paschon» 
sur lart chretien d’Orient. (Vgl. oben S. 417). Vgl die Bespre- 
chung von Quirino Ficari, «Il mondo class.» 4 (1954) 16 £f. und 
403-404 und von R. Draguet, «Rev. Belge de philol. et d’hist» 


12 (1933) 178 f£. P.H. 
O.Cataudella, Drammi christiani greei. «Dioniso» 3 (1931) 16. 
P.H 


Fr.-J. Dölger, Die Blutsalbung des Soldaten mit der Lanze 
im Passionsspiel Christus patiens. «Antike und Christentum» 4 
(1933) 81-94. P.H. 
Erik Peterson, Aliszellen zur altkirchlichen und byzanti- 
nischen Literatur. «Theol. Rev.» 32 (1933) 242 £.—-Kritische Be- 
merkungen. P.H. 
J. Bidez, La vie de l’empereur Julien (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
404). — Siehe die ausführliche Besprechung von H. Gre&goire, 
«Byzantion» 5 (1929/30) 720-730. Vgl. auch M. Besnier, «Rev. 
des quest. hist.» 59 (1931) 241-242; J. Geffcken, «Gött. Gel. Anz.» 
193 (1931) 131-135; A. R., «Riv. di filol.» N. S. 91931) 555 und 
10 (1932) 547; N. H. Baynes, «Journ. of Rom. Stud.» 21 (1931) 
134 £.; J. Carcopino, «Rev. hist.» 166 (1931) 334-335; G. Seure, 
«Rev. Philol.» III, 5(1931) 170-171; R. Duesberg, «Rev. Böndd.» 
43 (1931) 96-97. . P. H. 
J. Bidez, La tradition manuserite et les Editions des dis- 
cours de l’empereur Julien. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 405). — Ferner 
besprochen von A. Delatte, «Rev. Belge de phil. et d’hist.» 9 
(1930) 919 f£f.; von ©. Cataudella, «Boll. di fil. class.» N. S. I 
(1931) 180 f£.; von G. Pasquali, «<Athenaeum» 21 (1933) 68-71. 
P.H. 
L’empereur Julien, (Kuvres completes. Tome I-Ire partie: 
Discours de Julien Cesar. Texte e&tabli et traduit par J. Bidez. 
Paris, Les Belles Lettres, 1932. XXX +435 S. 8°.— Vgl. die Be- 
sprechungen von P. Chatraine, «Revue crit. 66 (1932) 337 £.; von 
Eberhard Richtsteig, «Philol. Wehschr.» 34 (1933) 348-354; von 
A. Delatte, «Rev. Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 173 £.; von 
K. Latte, «Gnomon» 9 (1935) 134 ff. P.H. 
R. Van Loy, Le «Pro templis» de Libanius. « Byzantion >» 
.8 (1953) 1-39.—Nach einer Einleitung gibt der Verf. eine fran- 
zösische Übersetzung dieser Schutzrede zugunsten der Tempel, 
die Seeck, Gesch. d. Unterg. d. ant. Welt, V, 526 ff., dem Geficken, 
Ausgang d. Griech.-Röm. Heident. S. 297 Anm. 94 beipflichtet, 
in das Jahr 390 n. Chr. verlegt. P.H. 
H. von Campenhausen, Synesios von Kyrene. Pauly-Wis- 
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sowa-Kroll, Realencyclopädie II. R. 8. Halbbd. 1932. 1362-1365. 
P.H. 

Xaver [Hermann] Simeon, Untersuchungen zu den Brie- 
fen des Bischofs Synesios von Kyrene. [Rhetorische Studien hrsg. 
von E. Drerup] Paderborn, Schöningh. 1933. 86 S. 8°. 4,80 M.— 
Vgl. die Besprechungen von ©. Cataudella, «Boll. di filol. class.» 
N. S. III 10 (1933) 271 ££.; von Paul Mjaals, «<B Z.» 33 (1933) 
404; von V. Gebhard, «Bayer. Blätter f. d. Gymnasial-Schulw.» 


69 (1933) 339 E. P.H. 
E. Amann, Nonnos le Panopolitain. Dict. de th&ol. cath 
11 (1931) 703-795. P.H. 


J. Colega, Studien über die Evangeliendichtung des Non- 
nos. (Vgl B.-Ng. Jb. IX +406).— Weitere Besprechungen lieferten 
E. Kalinka, «Theol. Rev.» 29 (1930) 369-370, St. Lösch, «Theol. 
Quartschr.» 111 (1930) 608-609, O. Stählin, «Zeitschr. f. Kirchge- 
sch.» 44 (1930) 459-461, A., «Rev. bibl.» 40 (1931) 133 £, M. 
Gregoire, «Rech. de Thöol. anc et mediev.» 9 (1931) 85, A. Vitti, 
«Biblica» 12 (1951: 495, E. Peterson, «Dt. Litzeit.» 3. F. Bd. 2 
(1931) 99-100, V. Crumel, «Ech. d’Or.» 31 (1933) 473-475. P.H. 

Paul Collart, Nonnos de Panopolis. Etudes sur la compo: 
sition et le texte des Dionysiaques. «Recherches d’arch&ol., de 
philol. et d’hist.» I. Le Caire, Institut Francais d’Arch6ol. Or., 
1950. V+208 8. 8°— Besprochen von A. Puech, «Journ. Sav.» 
1951, 574-378; von Aristide Calderini, «<Aegyptus» 11 (1931) 
508 f.; von Giovani Costa, «Mondo class.» 3 (1933) 168f. P. H. 

R. Keydell, Fine Nonnos- Analyse. «L’antiquit6 Classique», 
1 (1932) 173— 202.—Wir haben es hier zunächst mit einer kriti- 
schen Auseinandersetzung mit dem eben notierten Buche von 
Paul Collart zu tun. Keydell behandelt dann die Quellenfrage 
und konımt zum Schlusse auf die Entstehungsgeschichte der 
Dionysiaka zu sprechen. K. glaubt, Nonnos habe sein Werk 
nicht zum Abschluss gebracht. P. H. 

R. Keydell, Über die Echtheit der Bibeldichtungen des 
Apollinaris und des Nonnos. «B. Z.» 33 (1933) 243-254. P.H. 

W. J. W. Koster, De accentibus; excerpta ex Choerobosco, 
4Aetherio, Philopono, aliis. «Mnemosyne» 59 (1932) 132 — 164. 

P. H. 


Alexander Schenk Graf von Stauffenberg, Die römische 
Kaisergeschichte bei Malalas. Griechischer Text der Bücher IX- 
XIl und Untersuchungen. 'Stuttgart, W. Kohlhammer, 1931. XV+ 
925 S. 39 M. — Vgl. die ausführliche und die Sache sehr för- 
dernde Besprechung von Wilhelm Ensslin, «Philol. Wochschr.» 
53 (19353) 769-789, der am Schluss betont, dass «St. keineswegs 
eine abschliessende Behandlung dieses Teiles der malalianischen 
Kaisergeschichte geboten hat». P. H. 
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P. Heseler, Zwei neue Aufsätze zur Textgeschichte der Bi: 
bliotheke des Photios. «Philol. Wochschr. » 53 (1935) 221-223, — 
Gesprochen wird zunächst von der von A. Elter (Bonn) geplan- 
ten Photiosausgabe, dann von den Arbeiten R. Cantarellas und 
E. Martinis; vgl. hierzu B.-Ng. Jb. IX 407-408. Der zu früh ver- 
storbene E. Martini kann uns nun weder den zweiten Teil sei- 
ner Textgeschichte, noch eine vorläufige Ausgabe der Biblio- 
theke schenken. P.H. 

A. Vogt-J. Hausherr, S. J.. Oraison funebre de Basile I 
par son fils Leon I le Sage. Editee avec introduction et tra- 
duction. Roma, 1952. 30 5.80. (=Orientalia christana, XXVI, ı). 
Besprochen. von H. Gre&goire, «Byzantion» 7 (1932) 626-632. 

P. H. 

Ada Adler, Suidas. Pauly- Wissowa-Kroll, RE. II 7, 675- 
117. P. H. 

Suidae Lexicon. edid. Ada Adler, Pars II: A-©. (Lexico- 
graphi Graeci I, 2.) Leipzig, T’eubner, 1931. XIV-+740 S.— Kurz 
besprochen von P. Mlaals. «B.Z.» 32 (1932) 152; von J. Tolkiehn, 
«Philol. Wochschr.» 52 (1932) 1419; von M. Stuart Jones, «Class. 
Rev.» 47 (1933) 28; von F. Cumont, «Rev. Belge de philol. et 
d’hist.» 12 (1933) 175; von [A. R.], «Riv. di filol.» N. S. 11 (1933) 
111 £.;, von F. Cumont, «Rev. Belge de philol. et d’hist.» 12 
(1933) 175; von J. Bidez, «L’Antig. Class.» 2 (1933) 242 f. P. H. 

A. Dain, Trois manuscrits d’Heron de Byzance. «L’Antig. 
Class.» 2 (1933) 1-36.— Der Verf. handelt zuerst von Heron selbst, 
der um die Mitte des X. Jahrh. lebte, dann untersucht er die 
Haupthss u. prüft sie auf ihre Abhängigkeit hin; dass auch die 
Geschichte der Hss verfolgt wird, ist besonders zu begrüssen. 

P.H 

Gy. Moravcsik, °H xeıoöyeapos nagddocıs roö De administrando 
imperio. «’Enermeis “Eronpetas Bulavtırav Zrovö@v» 7 (1930) 138-152. 
— Ergebnisse der Untersuchung der Handschriften und Aus- 
gaben und deren Verhältnisse zueinander Die Quelle der Über- 
lieferung ist der cod. Paris. gr 2009 aus dem XI. Jh. von dem 
der Text der Ausgaben oft wesentlich abweicht. Gy. M. 

J. Bidez, Michel Psellos, Epitre sur la Chrysopee. (Vgl. B.- 
Ng. Jb. VII 234).— Weitere Besprechungen liegen vor von A. Mieli, 
«Acheion» 9 (1928) 382; von V. de Falco, «Riv. Indo Gr. Ital.» 12 
(1928) 248: von Fr. Pfister, «Philol. Wochschr.» 48 (1928) 1334; 
von A. Puech, «Rev. des &tud. anc». 31 (1929) 188; von A. De- 
latte, «Rev. Belge Phil.» 8 (1929) 648; von L. Bre&hier, «Rev. 
Hist. Philos.» 3 (1929) 90; von H. Gr&@goire, «Byzantion» 4 (1929) 
728-734; von A. de Nock, «Class. Rev » 43 (1929) 280; von Ch. 
Josserand, «L’Antiquit6 Classique» I (1932) 473 ff. P. H. 

E.-A. Leemans, Michel Psellos et les Aöd&aı neoi yuxijs- «L’An- 
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tiquite Glassique» 1 (1952) 383 ff.— Die Untersuchung ergibt, 
dass diese unter dem Namen des Psellos gehende Schrift (Mi- 
gne PG 122, 1030-1076 a) eigentlich Auszüge aus dem Koınmen. 
tar des Johannes Philoponos über zepi wuxns des Aristoteles sind. 
Psellos kann nicht der Verf. sein; keine alte Hs nennt den 
Traktat als Werk des Psellos. Wichtig erscheint mir der Nach- 
weis, dass Suidas den Traktat benutzt hat, was die Annahme 
seiner Entstehung vor dem Jahre 1000 nahelegt. P. H. 
C. DahlEn, Zu Johannes Tzetzes’ Exegesis der Hesiodei- 
schen Erga. Diss. Upsala, Almquist & Wiksell, 1933. 85 S. 80 — 
Soll besprochen werden. P. H. 
Gy. Moravcsik, Zvußodal eis nv nagdöooıw tjs ’Enıtonung ’Ivdv- 
yov od Kıyvauov. Eis uyjunv 2. Adungov I (1933) 311-314. — Vf. un- 
tersucht die Handschriften und Ausgaben und stellt deren Ver- 
hältnis fest. Die Quelle der Überlieferung ist der cod. Vatic. 
gr. 165, die Ausgaben gehen aber auf fehlerhafte Kopien zurück. 
Gy. M. 
W. E. Blake, Marimus Planudes and Plato Phaedrus 
245 C-246 A. «Olass. Philol.» 28 (1933) 130.—Maximos Planudis 
hat bei seiner Übersetzung von Ciceros Somnium Seipionis 
Platons Urtext eingesetzt und nicht etwa die fast wörtliche 
Übersetzung Ciceros ins Griechische zurückübersetzt. Die Über- 
lieferung dieser Stelle bei Planudis steht dem Clarkianus nahe. 
P.H. 
J. Glettner, Die Progyınnasmata des Nikephoros Kallistos 
Xanthopulos. «B.Z.» 33 (1933) 1-12, 255-270. Erstausgabe. P. H. 
Giuseppe Cammeli, Demetrius Oydones. Correspondance. 
(Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 400 u. IX 410). — Besprochen von L. Bre- 
hier, «Rev. des ötudes anc.» 33 (1931) 309-311; von R. Draguet, 
«Rev. Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 668 £. P. H. 
E. Darkod, Neue enutionsvorsehläge zu Laonikos Chal- 
kokandyles. «B. Z» 32 (1932) 2-12.--Vgl. B.-Ng. Jb. IX 411. In 
diesem Aufsatz, der als Erwiderung auf die in dem «Fchos 
d’Orient» 31 (1928) 465-470 und in den B.-Ng. Jb. VIII 353- 
368 erschienenen Rezensionen betrachtet werden kann, versucht 
der Vf. einzelne Lesarten seiner Ausgabe zu verteidigen. Ob- 
zwar schon in «Egyetemes Philologiai Közlöny» Bd. LII S. 
23-28, 76-78, 80 wiederholt auf die zahlreichen Irrtümer seiner 
Ausgabe aufmerksam gemacht wurde, besteht er nicht nur auf 
seinen falschen Lesarten, sondern schreibt aberdies seine eige- 
nen Irrtümer dem Rezensenten der B.-Ng. Jb. zu. Wie sich die 
Sache verhält, ist neuerdings in der «B. Z.» 33 (1933) 418-479 
auf Grund zweier in Facsimile veröffentlichter Beispiele in evi- 
denter Weise festgestellt worden. Gy. M. 
Sp. Lampros, Boaxda xoovıza, Erndldovraı erıneleia K.  Auavrorv- 
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(—=Mrvijueia vis “Edinvirfjs “Iorogias, Bd. I. Heft 1). Athen, Hestia, 
1932. ı#’+112 S. 2. Taf 4° .—Wird besprochen. Einstweilen vgl. 
die Besprechungen von F. Dfölger], «<B. Z.» 33 (1933) 160-161 
und Gy. Moravcsik «Szäzadek» 67 (1933) 229-230. N. A. B. 
Gy. Moravcsik, "Avexöora Boayea EiAıpira yoovızd. «EiAnvıxa> 
4 (1931) 257-259.— Ergänzungen zu der aus deın Nachlasse von 
Lampros veröffentlichten Sammlung kleinerer Chroniken (vgl. 
oben). Vf. beschreibt auf Grund vaticanischer Handschriften 
zwei Chroniken und gibt kleinere Proben davon. Gy. M. 


Leontios Makhairas, Recital concerning the Sweet Land 
of Cyprus entitled «Chroniele». Edited by R. M. Dawkins. 
(Vgl. B.-Ng. Jb. IX 379-380).— Weitere Besprechungen sind mir 
bekannt geworden: von J. M., «Journ. of Hell. Stud.» 52 (1932) 
333 ff.;, von Chr. G. Pantelidis, <’Enemois “Erawelas Bulavıvaov 
Inovöwv» 9 (1932) 469-471; von R. Cantarella, «Riv. di filol.» 
N. S. 11 (1933) 420 ff., der die Ausgabe als eine meisterhafte 
lobt; von F. Dölger, «B. Z.» 33 (1933) 105-108; von M. Leroy, 
«Byzantion» 8 (1933) 362-367 und Simos Menardos, ebenda, 
367-369. P. H. 

R. Cantarella, Ileol toü &x ZIıyreias ueoamwvırod Aoyiov "Avögeov 
IleorLıßakov. «MVowv» 1 (1932) 89-128.— Vgl. ebenda S. 64, 145-149. 

N. A.B. 

La neo- hellenique Litterature. (Edition de la Dir6ction de 

la Presse du Ministere des Affaires Etrangöres). Athen, «Pyr- 


sos», 1933. 14 S. 8°. M. Ss. 
NeoeAinrıni) koyoteyvia. Athen, «Neoekkıv mn Texvn», 1935.127 8. 8°. 
— Enthält nur Stücke in Prosa. M. 8. 
"Ho. N. ’AnootoXiönc, "Ar0oioyia (1708-1933.)] Athen, «Pyr- 
sos», 1953. 530 S. 8°. — Ausgewählte Stücke aus der neugr. 
Poesie. M. S. 


Aita Kötrov, ‘Il Neoeikmvirn koyoreyvia ota yuvuracıd was. Bd. 1. 
Athen, Sideris, 1933. 125 S. 8.— Von pädagogischem Standpunkt 
aus. M. S. 

To. Evayyertönc, Ta Eikpixa oxoleia An rijs "Alwoews (1453) 
uexoı Tod 1831 era mooleyousvwy negl ts naudeias naga rois Bular- 
uvois zal negi ıjs Ödaxuızns uedödov. Athen, Hadziioannou, [1935]. 
122 S. 8°. — Bei aller Anerkennung vermisst man die stärkere 
Heranziehung der Literatur, die sich auf das byz. Unterichtswe- 


sen bezieht. N.A.B. 
To. Edayyehiöng, Ileoi @v oxoleiwv ns Kontng zara iv “Eve- 
Toxgariav xai Tovoxoxpariay. «Mvowv» 1 (1932) 41-48. N. A. B. 


M. T. Koatondöng, °H Exnaidevois Ev Inreia. «Mvowv» 1 (1932) 
20.28. — Unter Berücksichtigung auch der Türkenzeit. 
N. A. B. 


La grecque Presse, esquisse historique - 6tat actuel. (Edi- 
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tion de la Presse au Ministöre des Affaires Ftrangäres. No 1) 
Athen, «Pyrsos», 1933. 16 S. 8°. M.S 
"Ayadayyskoc, Erioxonog Kvdwvias xai ’Anoxoewvon, ITagaı. 
yerıxn EruoroA Meleriov IInyä. «Mvoov» 1 (1932) 203-205. N. A.B 
Eioe. Toovgovvarız, Poayxiozov Zrodpov tod Kontös ieokas, Buvo, 
zal ebyai Onto inc "Eiraöos (1652-1713). «Konm>» (Epmueois Neue Yog- 
ung), Eros 1933, aoıd. 59, oeA, 2. M. S 
K. Avoßovviınıng, "Avaorasiov Iogdiov, ’Anagidunos inaooy vöy 
&v ı noAeı ins Zaxüvdov Exninowdv ner’ Enıyoauudıwv dioriywv daupı- 
»@v &v Ereı 1689. «Iloartıza is Axuönulas "Adnv@v» 8 (1933) 45.54 
— ”Eni ri Paoeı awöıxog, Tov Önolov 6 ebaouıWdraros zal Eikoyıumraro- 
untoonoAtins PavapıopeoodAwv x, "TeLexınA Beiavidıwıng nooGEpepe Igov 
eic 10 Poorriorjoerov vis OcoAoyırtis Iyoifig tod Ev ’Adrmvaıs Iaveniorm. 
ulov, Öönnoosver 6 A. 69 ötoriya laubıza Eniyoguuora, nomderra to 1689 
nog” "Avaoraolov legouordxov TOV T’agdlov, «Anoxexkeıoufvov Övroc dv zo 
!alapeıo, napauvdias tıvog Xapıv Ts NG Eiyev Exeloe turlaınwolas». Ta Eau. 
voonuara tadta Avupepovrar eis 69 Exxinolas fs Zanvvdov, Ev 62 rüv 
doBoöötwv, 7 dE ıav dvrıxwv. Tov A. öLelade To yeyovos, Otı 6 zoom yyrhs 
Nixog A. Bens Hön ı@ 1910 eiye noW@ros xataoıosı yvWornv tiv Unagkıy 
Tov neol DV Ö Aöyog Emiypauudwv Aal ziyev VOoyedi tiv Erdooıv aurav 
(no6A. Nixov "A. Ben, "Erdeow nolaoypapız@v xal TExvimov £peuv@v Ev 
tais novais twv Merewpwv zura ta Em 1908 za 1909. ”Adrvnoı 1910, 
oe}. 46). N. G. Th. 
Xoo. X. Xooırwviöng, Asyos eis "Aödauavrıov Kopanv. Saloniki, 
Triantaphyllou, 1933. 93 8. 8°. Mit 1 Bildnis von A. Korais. 
Universitäts- Schrift. M. S. 


2. VOLKSLITERATUR, SAGEN, FOLKLORE USW. 


F. Drexl, Studien zum Text des Achmet. «B. Z.» 33 (193) 
13-31, 271-292. P. H. 

M. Korapag, Dikokoyıra. «’AOnvä» 45 (1933) 239-246. 1: Zu den 

sogen. ’Eowronoiyvio. 2: Zu Fortunatus. 3: Zur spät-und mittelgr. 
Syntax. N. A.B. 

Max Wellmann, Der Physiologos. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 413). 

— Besprochen von F. Drexl, «B. Z.» 33 (1933) 366-370; von 
Ch. Josserand, «Antiq. Class.» 1 (1933) 239 £. P.H 

"Io. Kalıtoovvarıc, “ EE "Adnvainod zwdınos nagalkayı TOÖ «reg 

Eevnteias» nomuaroc, (Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 404). — Besprochen voN 
N. B. Tomadakis,. «Kontixä» 1 (1930-33) 286-287. N. A. B. 

T. K. Zwoyoagaxnc, ‘H Konuxn Biloloyla. «“Padduavhus» (Athe 

nische Zeitschrift) 16 (1931) Heft 4, S. 2-5.— Nichts Besondere® 

N. A. B. 

T. K. Zoyoagpäxng, Abo Kontra dgiorovoynruara. «Konrixal Melt- 

ta» 1 (1933) 164-165.—Es handelt sich um Erotokritos und dI® 
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«Schöne Schäferin» (vgl. B.-Ng. Jb, IV 167 £.), in der Verf. ita- 
lienischen Einfluss erblicken will. N. A.B. 
”„. Zavdovötöng, Kontixöv Bearoov. "Eowpiin. (Vgl. B.-Ng. Ib. 
IX 415). -— Besprochen von N. B. Tomadakis «Kontra» 1 (1930- 
1933) 106-108. N. A.B. 
EtvA. Acıvanıc, “H önö Zr. Zavdovöidov Erdooıs tjs "Eowpiing. 
«Konrixai Meieraw 1 (1930-1933) 98-100.—Quellenstudien, Textver- 
besserungen. N. A.B. 
N. I., Ieweyiov Xogratön Eowpiln. «Ilagamenın» (Zeitung von 
Chania) vom 10 Jan.-14 Febr. 1933. —Unsaubere Ausgabe. 
N. A. B. 
©. Teouvöcg, °H ’Eowpiin toö Iewoyiov Xogrärln (nein draoxevnj}. 
«’EAevdeoan LZareyıs» (Zeitung von Kandia) vom 9-23 Okt. 1929. 
N. A.B. 
It. Zavdovötlönc, "Aßoaau Bvoia. « EAevdegovddn "Eyxund. Ackı- 
xov» 1 (1927) 98 99. N. A.B. 
N. B. Touaöddxns, Eüuooepn Booxonovka Öodoyoapoürros "Ayr. 
Iıavvaon. «Kontixa» 1 (1930-1933) 139-154.— Auf Grund nachgelas- 
sener Notizen des A. Giannaris (F 1909), der eine kretische und 
kritische Ausgabe des betreffenden schönen Gedichtes vorberei- 
tete. Eine solche Ausgabe soll nunmehr S.P. Bojatzakis in 


absehbarer Zeit veröffentlichen. N. A. B. 
A. N. HoAitnc, "Eowröxoios. «Meyain "EAAnv. °Eyanuxdonoıdeia» 
Bd. VIII S. 620-624. N. A. B. 
Tep. Iratakäc, IImyts tod ’Eowroxeitov. «N£a “Eotio» 1 (1927) 
861-862. N. A. B. 
A. N. Hokirnc, Türaons. «MeyaAn *EAAnv. ’Eyxundlonaudsta», Bd. 
vIIl, S. 790-791 —- Vgl. B.-Ng. Jb. IX 415 £. N. A. B. 


M. Korapäc, AwooYwoeıs eis Tov Zradnv tod Kontnod Ocdroov Idda, 
«Enernois “Eraw. But. Anovößv» 9 (1932) 366-376.— Meist gelungen. 
N. A. B. 
N. B. Towuaöddxng, Aioodwrza eis Toy Kontnov nöleuov rov Tlave 
Maovvialj. «Kontixa» 1 (1930-1933) 127-132. — Zu der Ausgabe von 
A. Xiruchakis. N. A. B. 
H. Gr&roire, Une source byzantine du second Faust. «Re- 
vue de l’Universit6 de Bruxelles» 36 (1930-1931) 348-354.—Be- 
sprechung der neuen Ergebnisse von Gy. Moravcsik (vgl. B.-Ng. 
Jb. VIII 41.56). «Nous pouvons nous associer pleinement ä la 
conclusion du savant hongrois». N. A. B. 
F. Dölger, Die neuentdeckte Quelle zur Helenaszene in 
Goethes Faust. «Die Propyläen», Beilage zur «Münchner Zei- 
tung» 28 (1931) 289-290. —Macht die neuen Ergebnisse von Gy- 
Moravcsik (vgl. vorige Notiz) einem weiteren Kreise bekannt. 
N. A. B. 
Fr.-J. Dölger, Das Anhängekreuzchen der hl. Makrina 


30 
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und ihr Ring mit der Kreuzpartikel. Ein Beitrag zur religiözen 
Volkskunde des IV. Jahrh. nach der Vita Macrinae des Gregor 
von Nyssa. «Antike und Christentum» 3 (1932) 81-116. P. H. 
Fr.-J. Dölger, Der Skarabäuskäfer in der religiösen Syn. 
bolik des christlichen Altertums. Zur Physiologus- Frage. «An. 
tike und Christentum» 5 (1932) 280-282. P.H 
A. Delatte, La catoptromancie grecque et ses dErivees. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. IV 417).-Vgl. J. Gessler, «Rev. Belge de philol. et 
d’hist.» 12 (1933) 660 ff., C. Gallavotti, «Riv. di filol.» N.S. ıj 
(1933) 115 £.; Fr. Pfister, «B. Z.» 33 (1933) 108£. P.H. 
Xoworöp. Kwotadnuac, To degöoraro tod ITlaxwuın. ("Eva Korao- 
EVTIWTIXO GATVELXO oimua ypannevo to IH’ ai@vao). «Tlovusprmrıxa zul 
"Aotıwa vea» 1 (1932/3) Januarheft S. 6-8.— Enthält manche aru- 
mänische Wörter. N. A. B. 
T. K. Zrrvorödarıe, [laoaxinoıs üneo Tjs HWwrnglas T@v Auagımiov, 
«Konrwot Meietaı» 1 (1933) 103.— Etliche Verse dieses frommen 
Liedes, das im Dorfe Perwolakkia (Sitia, Kreta) aus dem Volks- 
munde aufgenommen wurde, kommen mutatis mutandis in mittel- 
griechischen Gedichten vor. N. A. B. 
Nıx. ’Io. Hanaddxıc, Jloinua ioropıxöv. «Kontixa» 1(1930-33) 
15-21.—" Avaönuooısverar ned’ Unouvnuaros ÖnuWwdes Kontixov Enavaora- 
TIXOV Etmeroov, TO 6NOlOov Ervaw@dn noogavas Ev "EAAadı Ent moaolvov 
ydotov ı@ 1873, eVoEdn ÖE Xard rıva vurra Tod "AnpıAlov TOD AUTOD Erovc 
ToıyorolAnuevov stoAlayov tod Meydiov Koaoreov ("Hoaxksiov Kontmce) zai 
Hateoxedn) tote Uno is Tovoxinis dotvvouiac. N. G. Th. 
&. Kedaoidnc, Ta Önuouxd was roayoddıa. «Konrixal Melcra 
1 (1953) 192-193.— Vortrag, gehalten in Rethymnos am 1. Juni 
1930. N. A. B. 
Tewoy. Io. Ianayeweyiov, °H Aaizı; nodoa ora Tiovusgxa. 
«TLovueprıwrixa xaı "Aorıva vea» 1 (1932/5) Aprilheft S. 10-12. — 
Volkslieder nebst Erläuterungen. N. A. B. 
"Io. ’E. Modtlovödang, «Kontixa» 1 (1950-1933) 36-40, 242-284. — 
Ileoi tod &x Zpaxiov "Iwonp Audan (ei. 256 x. &.) Erunkopöpovr-nar’ AvO- 
z0lv@eıv Tod xadnymrod x. N. "A. Ben-Ev ’AQnvaıs xai Ileıparei Anyovros 
tou IO’ alovos dıdpopu Gonara, ta Önola Elye ovvdgoeı TUPAös oTIXonAOROg, 
zarayöpevos &x Oovelas is Meoonvioz. N. G. Th. 
T. K. Envordarıe, Anuorxd douara. «Konrixai Meikrow 1 (1933) 
162-163, 196-198.— "Ex toü xwolov Zijpov riis Enapylas Intelac. 
N. G. Th. 
Mooia Koveopivi (TO vEvVOG KovxAıvoo), To oayovöı tijs > Aoetov- 
cas. «Konrixai Meieraı» 1 (1933) 38. — Ilogaddayıy &x tod ywgiov T’ove- 
yovooVdwv Tod "Anıaplov, Adouern AAkore avıödı in 24 ’Iovvrinv xara mV 
eoonv TOV xAelöwva. N. G. Th. 
Bao. 'Iwav. Kakaiodxıs, Aaoyoapia. Nayapiouara xal yayovoi- 
ouara xal vavaoa. «Konrixai Melttaw 1 (1933) 160-161. — ’Ex toU X@- 
otov Korw Zuung is Enapylas Bıavvor. N. G. Th. 
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N. B. Twuaddxng, Asoyoayıza Zvuueizta. A’ Alorıya €x Kıooauov. 


«Kontixd» 1 (1930-1933) 50-54. N. G. Th. 
K. Th. Preuss, Der religiöse Gehalt der Mythen. Tübin- 
gen, J. ©. B. Mohr (Paul Siebeck), 1933. 49 S. 8°. P.H. 


Taufik Canaan, Dämonenglaube im Lande der Bibel. (Mor- 
senland, Darstellungen aus der Geschichte und Kultur des Ostens, 
Heft 21). Leipzig. J. C. Hinrichs, 1929. VII+64 S. gr. 8°. — «In 
sehr zahlreichen Anmerkungen weist der Verf. auf die grösse- 
ren Zusammenhänge hin, in die die von ihm behandelten Vor- 
stellungen gehören; vieles davon ist allgemein islamisches Gut 
(Parallelen aus der arabischen Literatur werden in besonders 
starkem Masse herangezogen), vieles findet sich in der rabbi- 
nischen Literatur, im Neuen und Alten Testament wieder oder 
überhaupt im Bereich des ganzen vorderen alten Orients, man- 
cherlei ist ziemlich allgemein bei primitiven Völkern verbreitet». 
Vgl. M. Noth, <« Zeitschrift des Deutschen Palästina - Vereins» 
56 (1933) 201. N.A.B. 

F. Cumont, L’archeveche de PEedachthoe et le sacrifice 
du faon. «Byzantion» 6 (1931) 521—533. — In dem Martyrium 
des Athenogenes verrät eine Hirschkuh, die der Heilige von 
klein an aufgezogen hat, wie seine Schüler in seiner Abwesen- 
heit gefangen genommen und ins Gefängnis nach der Stadt 
Sebaste gebracht worden sind. A. erfleht dafür für sie und ihr 
ganzes Geschlecht von Gott Sicherheit vor den Jägern, wenn 
sie und die Nachkommen am Feste des Heiligen alljährlich ein 
Hirschkalb am Altare niederlegen, das dann von den Gläubi- 
gen zum Ruhme Gottes und der heiligen Märtyrer verzehrt wird. 
Diese Erzählung ist nach ©. die christliche Rechtfertigung ei- 
nes heidnischen Tieropfers. Vgl. die kurze Besprechung von 
F. Df[ölger], «B.Z.» 32 (1932) 180-181, der auf die Behandlung 
dieses Legendentyps durch St. Kyriakidis, Ovoi«a &iopov in der 
Zeitschrift «Anoyoapia» 6 (1917) 189 ff. aufmerksam macht. P. H. 

T. K. Invoröarıs, Aaoyoayıza ovuusızıa Ex Kaorıdoriov Iyreias. 
«Kontra» 1 (1950- I) 45-49.— Rätsel, Sprachübungen, Wün- 


sche, Disticha, Lieder. S. 45 im Titel ist Karoıödoviov, ja Karoıdovn, 

statt Kooriöoviov zu Schreiben. N. G. Th. 
'Aykaia Kvewdaxn, Aaoygapıza Öddpoga. «Konrixa» 1 (1930- 

1935) 55-61.— Sprich wörtersammlung. N. A. B. 


Itvl. @Diopaxrns, Aaoygagia. ZZ’ uueızTta Ex TOD "APdoö Ileöıaöos. 
«Konrizat Meletaı» 1 (1933) 101-102.— Darunter eine Volksetymo- 
logie über den Namen des Dorfes Awdu, woher auch der selige 
St. Xanthoudidis stammt. N. A. B. 

A. II. Haoxaanc, "Edıua nov xavorraı. "Exxinoraorıxai Ev ”Avöoo 
napadooes al neoinYyeıs. «’Enermpis tod Ev Nea "Yooxn ovAAdyov TWV 
"Avöotov. „H ”Avöoos’ dla to Erog 1951», oed. 8 x. &.— “Yaanavın. Ta 
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Para. Ta xegıa tod °Enıugtov. Ts Auynoiis to zeot. "Ar Tiavvng Nnorey- 
inc. "Ayıpopara. “H evroyla tov nand. To auvnyvgı. Artaveiaı. 

N. G. Th 

A. II. IaoxaAnc, Arno tous Bovikovs zul tüs napaddaeıg Wis vi. 

oov ”Avögov. «Neu “Eotia» Touv 1932, XgıLotovyevvidtixov TEUXOS, oel. 93 
x. &. Mera dVo Elnovwv. N. G. Th. 

A. II. IIaoxaAnc, "Arno tous HdovAdovs zal täs napadoceıs Ts vi 

cov ”Avögov. "Eröooıg vov Ev Neu "Yooxn Zuiiöyov ’Avöpiwv °“H "Ar. 

öoog’. [1933]. Zei. 8, 0x. 3°’. — 1: To yögro ts "Ayaanc. 2: Hagdöoo« 

nepi neAlloowv. 3: T'pıa xal nanäc 4: Ilapadooıs yıa to IIaAıö Boopiöı. 5: 

Oi dV0 dodnoı. 6: “H Ada orö Negodadı. 7: Oi Pöynon 8: Täc Toric 
td nönuu. N. G. Th. 

EArcvixn Ztanodin Zagavın, Arno za &dıua zjs Ogdznc. “H 

yaga otics Kaocrarıkc. «Opaxırar 5 ([1933-]1934) 312-343. — Hochzeits. 

sitten im ostthrazischen Dorfe Kastanies, dessen Einwohnerschaft 

sich im Jahre 1924 bei Kilkis, in Mazedonien, niederliess. 

N. A: B. 

’A. Toaovonc, °H Movouoveoira. "Evas Boülos yıa mv KOTAOTEOPN 

tod Beievrlınod. «TLlovuspxiwrxa Hal "Agtıva vea» 1 (1932/3) TEUYoG 
"Iavovaotov, oeA. 11—12. N. G. Th. 

P. THeoavdng, Kalızavrlaoopiinua. «TCovuegxıwrıxa xoi "Aptıva 

vea> 1(1932/3) teügos Asxeubglov o. 8—10.—Auaoxeun Önporwiis napa- 
Ö00EWc. N. G. Th. 


3, PALÄOGRAPHIE. PAPYRUS,—-HANDSCHRIFTEN 
UND BÜCHERKUNDE. 


P. Colomp, La critique des teztes. Publications de la Fa- 
cult& des Lettres de l’Universite de Strassbourg. 1951. 138 S. 8°. 
(Socist& d’Edition Les Belles Lettres, Paris, 95 Boulevard Ra- 
spail.—Besprochen von A. Cfalderini], «Aegyptus» 11 (1931) 
506; von G. Pasquali, «Gnomon» 8 (1932) 127 ff.; von A. Gu- 
deman, «Philol. Wochschr.» 52 (1932) 869-871; von F. W. Hall, 
«Class. Rev.» 46 (1932) 141f.; von Gius. Amatucci, «Boll. di filol. 
class.» N.S. 2 (1932) 269 ff.; «Journ. of Hell. Stud.» 52 (1932) 327 f.; 
von G, Matthieu, «Rev. des Et. anc.» 34 (1932) 101-103; von 
J. van Ooteghem, «Etudes celassiques» 1 (1932) 354. P. H. 

Wilhelm Weinberger, Wegweiser durch die Sammlungen 
altphilologischer Handschriften. (Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 410). — 
Besprochen von B. L. Ullman, «Class. Phil.» 26 (1931) 447-448; 
von H. Rabe, «Philol.e. Wochschr.» 51 (1931) 1385-1388; von P. 
Faider, «Rev. Belge de phil. et d’hist.» 10 (1931) 621 624, von 
B. F.C. Atkinson, «Class. Rev.» 45 (1931) 205; von A. Turyn 
«Gnomon» 8 (1932) 331£.; von C. Weymann, «Deutsche Litzeit-> 
F. 3, Bd. 3 (1932) 782-785, von H. Fränkel, «Theol. Litzeit.» 79 
(1932) 193; von F. Peeters, «Byzantion» 7 (1932) 582-584. 

P. 
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A. Körte, Literarische Texte mit Ausschluss der christli- 
chen. «Archiv. f. Papyrusforschung» 10 (1931/2) 19-70, 217-239, 
— Bericht über die in den J. 1927-1931 erstmalig veröffentlichten 
Stücke. M.S. 

Karl Preisendanz, Papyrusfunde und Papyrusforschung. 
Mit 2 Karten der Fundstätten in Ägypten. Leipzig, Karl W. 
Hiersemann, 1935. XVI+372 S. $o, P.H. 

Papyrı Jandanae, cum discipulis edidit Carolus Kalb- 
fleisch. Fasc. quintus: Literarische Stücke und Verwandtes 
von Joseph Sprey. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 418). — Ferner bespro- 
chen von F. Z[ucker], «B.Z.» 31(1931) 130; von K. Preisendanz, 
«Philol. Wochschr.» 51 (1931) 985-990; von Alristide] C[alde- 
rini], <Aegyptus» 11 (1930/31) 225; von H. J. M. Milne, «Class. 
Rev.» 45 (1931) 152; von M. Hombert, «Rev. Belge de phil. et 
d’hist.» 10 (1931) 612 £.; von F. Zucker, «Gnomon» 7 (1931) 509 £. 

P.H. 


A.S. Hunt and C. C. Edgar, Select Papyri with an En- 
glish translation. In two volumes. I: Private affairs. (Ihe Loeb 
Classical Library). London-New York. Heinemann, 1932.XX u. 
452 S. 8%. — Besprochen von Karl Fr. W. Schmidt, « Philol. 
Wochschr.» 53 (1933) 1317-1318. P.H. 

Magical Texts from a Bilingual Papyrus in the British 
Museum. By H. J. Bell, A. D. Nock, H. Thompson. From the 
Proceedings of the British Academy, vol. XVII. London, 1932. — 
Besprochen von C. Galavotti, «Riv. di filol.» N. S. 10 (1932) 
541 f.; von Ch. Josserand, <L’Antiquits Classique» 1 (1932) 4751£.; 
von W. T.P., «Journ. of hell. Stud.» 52 (1932) 146; von Karl 
Preisendanz, «Philol. \ochschr.» 53 (1933) 1029-1037; «Gno- 
mon» 9 (1933) 509 £. P. H. 

F.C. Burkitt, The Chester Beatty Papyri. «Journ. of Theol. 
Stud.» 34 (1933) 364-368. — Dieser Papyrus für Evangelien und 
Acta (aus dem Jahre 240) ist wichtig für die Textgeschichte und 
die Beurteilung der grossen Unzialhandschriften. P. H. 


M. Norsa und G. Vitteli, 7! Papyro Vaticano greco II 
— 1. Daßweivov neol pvyis. 2. Registri fondiari della Marmarica 
(Studi e Testi, fasc. 53). Cittä di Vaticano, 1931. — Besprochen 
von N. Festa, «Mondo class.» 1 (1931) 4 8. 3; von A. Gius. 
Amatucci, «Boll. di filol. class.» N.S. 2(1931) 4 ff.; von J. Bidez, 
«L’Antig. Class.» 2 (1933) 235 ff. P. H. 
Carl Schmidt und H. J. Polotzky, Ein Mani- Fund aus 
Ägypten. Mit einem Beitrag von H. Ibscher. (Vgl. oben S. 123£.). 
—Besprochen von H. H. Schraeder, «Gnomon» 9 (1933) DT ff. 
P.H. 


F. C. Burkitt, The new Manichaean documents «Journ. 
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of Theol. Stud.» 34 (1953) 266-267.—Bemerkungen zu der un- 
mittelbar vorher angegebenen Studie von C. Schmidt und Po. 
lotzky. P.H. 
A. Deissmann, P. Maas, Fin literarischer Papyrus des 
11.-12. Jahrhunderts n. Chr. «Aegyptus» 13 (1933) 11-20.—Es 
handelt sich um ein Blatt aus einem Papyrus-Codex, das jetzt 
in der Sammlung FitzRoy Fenwick, Cheltenham, aufbewahrt 
wird. Dieses Blatt, das wahrscheinlich aus dem Nachlass Phillipps 
stammt, ist beiderseitig in je zwei Spalten beschrieben. Die 
Schrift ist gemischte Minuskel, m. E. 10.—11. Jahrh. (nach D. u. 
M. 11.-12. Jahrh.). Scheint die Vorderseite des Codexblattes 
(—das Recto des Papyrus) Palimpsest zu sein? Immerhin ver. 
wendete man nach literarischen Quellen Papyrus als Schreibstoff 
noch um 1150. Das Codexblatt überliefert Bruchstücke einer 
vulgärgriechischen Mönchsgeschichte, deren Stelle: «pdluora rwv 
vavrıxav toaywdovveav» (Verso I!’—II?) sprachlich beachtenswert 
ist. N. A. B. 


Otto Hornickel, Ehren-und Rangprädikalte in den Pa- 
pyrusurkunden. (Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 21 f£.).,—Besprochen von 
Ar. Stein, «Gnomon» 7 (1931) 172-174; von G. Soyter, «Philol. 
Wochschr.» 51 (1931) 865; von W. M. Calder, «Class. Rev.» 45 
19a) 199, von H. Gregoire, «Byzantion» 7 (19532) 683 £.; von 

F. Zlucker|], «B. Z.» 32 (1932) 172. P. H. 

Fr. Cumont, La bibliothöque d’ un manicheen decouverte 
en Egypte. «Rev. d’hist. rel.» 1933, 180-189. P. H. 

Adolf Deissmann, Forschungen und Funde im Seraj. Mit 
einem Verzeichnis der nichtislamischen Handschriften im Top- 
vapu Sarai zu Istanbul. Berlin - Leipzig, \W. de Gruyter u. Co., 

3. XI-+144 S. 8°. — Wird besprochen. P. H. 

Zwgpeövıog Evoteatiuöng, Zvuninowua ayıogamızdv zaraAöywv' 
Baronediov zal Aavgas. (Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 412). — Ausführliche 
Besprechung mit wichtigen Beiträgen von A. Ehrhard, «B.Z» 
33 (1933) 373-376. P. H. 

A. M. ZA000G, KardAoyos wy xeıg0y 04pwv tod Ev Kwyorarııyov- 
nöleı “Eilnvirod Dikokoyıxod ZvAloyov, «’Enermois *Erae. BuLavt. Zrov- 
5ßv» 8 (1931) 157-199 u. 9 (1932) 129-172.—Die meisten der hier 
beschriebenen Hss sind jungen Datums, nur wenige reichen in 
die byz. Periode zurück. Was aus der Handschriften-Sammlung 
des im Titel genannten Vereins nach der griech. Katastrophe® 
im J. 1922 geworden ist, weiss man nicht bestimmt. N. A. B. 

Zwgpgöviog Evotgatıdöng (neuonv Asovronöhewg), Karakoyos 
ıwv xwölnev tijs leoäs annıns Kavoozalvßiov zal av xaAvßöry ulıns- 
("Ayıogeitiun Bi6Auoßrjen, 5). Paris, 1930. 8° + 149 S. 4°. Dieser Kata- 
log, eigentlich ein Werk des fleissigen und vielverdienten Law° 
rioten Dr. Eulogios Kurilas, macht uns mit 272, meist aus der 
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Spätzeit stammenden Hss bekannt. Es sind nur wenige datierte 
Stücke dabei, die älter als die Eroberung K/pels durch die 
Türken sind. Für die neugr. Philologie bringt der mit guten Re- 
gistern versehene Katalog manches Beachtenswerte. N. A. B. 
P. Franchi de’ Cavalieri, Codices graeci Chisiani et Bor- 
giani. (Vgl. B.-Ng. Jb. VII 252). — Wichtige Besprechung von 
A. Ehrhard, «B. Z.» 53 (1935) 370-375. P. H. 
W. H. P. Hatch, The Greek Manuscripts of the New 
Testament at Mount Sinai. Facsimiles and descriptions. (Ame- 
rican Schools of Orient. Research. Publications of the Jerusalem 
School, 1). Paris, 1932.— Uns nicht zugegangen; wir bitten um 
ein Rezensionsexemplar. N. A. B. 


Catalogus codicum astrologorum Graecorum. XI 1. Codi- 
ces Hispanienses descripsit C. ©. Zuretti. Pars prior: Codices 
Scorialenses. Brüssel, Lamartine, VII+288 S. 12 Belgas.—Be- 
sprochen von Domenico Bassi, «<Aevum» 6 (1932) 659f.; von Ca- 
millo Cessi, « Aegyptus» 12 (1932) 382 f.; von W. Kroll, «Philol. 
Wochschr » 33 (1933) 410-412; von V. De Falco, «Riv. di filol.» 
N.S. 11 (1933) 415£f.; von Ch. Josserand, «Rev. Belge de philol. 
et d’hist.» 12 (1933) 111. P. H. 


Specimina Codicum Graecorum coll. P. Franchi de’ Cava- 
lieri et J. Lietzmann. (Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 215 £.).— Besprochen 
von P. Maas, «Gnomon» 6 (1930) 653f£. N. A. B. 

Schöne Handschriften aus dem Besitz der Preußischen 
Staatsbibliothek. Berlin, Reichsdruckerei, 1931.IV+126 S. 8°. Mit 
6 farbigen Tafeln. — Anlässlich der Tagung der Bibliophilen 
Gesellschaft wurden 77 byzantinische und abendländische illu- 
strierte Hss der Berliner Staatsbibliothek ausgestellt, deren kunst- 
geschichtliches Verzeichnis die Bibliothekare Dr. A. Böckler 
und Dr. H. Wegener verfasst haben. Dieses beginnt mit «Hip- 
piatricorum collectio» (Phillipps 1538), Evangeliar (Graec. qu. 66), 
Evangeliar (Graec. qu. 39). Zum Graec. Quart. 66 (=De Boor 
368) vgl. meine Anmerkungen oben S. 221:. Vgl. auch die Be- 
sprechung von K. Preisendanz, «Phil. \Wochschr.» 52 (1932) 1391- 
1393. N. A.B. 

The Rockfeller Me Cormick New Testament, Vol. 1: Color 
Facsimiles with an Introduction by Edgar ]J. Goodspeed. Vol. 
2: The Text by Donald W. Riddle. Vol. 3: The Miniatures by 
Harold R. Willoughby. /nirod. by Charles R. Morey. Chi- 
cago, 1932. —Besprochen von E. von Dobschütz, «Gnomon» Y 
(1933) 496 ff. P.H. 

A. Allgeier, Cod. Phillipps 1388 in Berlin und seine Be 
deutung für die Geschichte des PeSitta. «Oriens Christianus >» 
3. S. 7 (1932) 1-15. M.S 
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Awov. HanayıavvönovAog, "Aycxödorov yeıoöyoapov Konuxis uon- 
oızijs. «Kontixa> 1 (1930-1933) 133-134. — Die Hs war einst Ei. 
gentum des kretischen Matthäusklosters, welches Metochion des 
Sinaiklosters ist, dann des Kirchensängers Pan. Gritzanis, der 
sie der Metropole von Zakynthos zum Vermächtnis machte (vgl. 
B.-Ng. Jb. IX 419 £.). N.A.B. 

C. A. Storey, Catalogue of the Arabie Manuscripts in the 
Library of the India Office. Vol. 2. I: Qur’änic literature. Ox. 
ford, Milford, 1930. 95 S. 4°. — Besprochen von Heffening, «Zeit- 
schrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft» N. F. 11 
(1933) 233 — 234. N. A. B. 

. B. Touaddxıs, "Erdvunnua neol neivns 1655. «Konmwa» 1 
(1930-1933) 16-17, 286. —"Exeı yoapfj to EvBuunpa (—yg0Voygayınov oı- 
neimua) Eni was oeAldog tıvög Koovoygdpov tod Wevöodwgoßtov Moveu- 
baolas, Ernöocens 1637 n 1639. To Evduunua, Ev & uvnuovevovran xal ouv- 
exeis Pooxal xal «xgvades ueyaicls)» xar’ "Angtlıov tod 1655, dvapeoeraı 
eis ınv Konmv. N. G. Th. 

Nıxörlaog ’Io. IIunadaxıcz, To Zoyov tod iorogıxod äpxeiov Kor- 
ı7s (1920-1933). Aoyodoola Anoxweroavros Ödreudvvrot. ’Ev Xavioıs 1933. 
Ze). 60, ox. 8ov.—Ilo6A, to du£ows Enonevov onueiwua. M. S. 

N. B. Touoddxng, [evız xepalamwöns zarayoapn ı@v Ev ı@ ioro- 
od doxeiw Konıns Eyyodapwv xal dvuxeuevwv wovgelov. « Kontixa» 1 
(1930-1933) 155-184. — Durch die mehrfachen Bemühungen der 
nächstinteressierten Gelehrten sowie geschichtseifriger Kreten- 
ser, an deren Spitze Herr EI. Benizelos stand, wurde in Cha- 
nia vor einigen Jahren das «Kretische Archiv» gegründet, wel- 
ches sich allmählich an Urkunden, Drucken und Gegenständen 
historischer Bedeutung bereicherte und dabei zur regen wissen- 
schaftlichen Arbeitsstätte entwickelte, trotz der ganz beschei- 
denen materiellen Mitteln, über die es verfügt. Der opferwillige 
Herr Nik. A. Papadakis hat sich um das Kretische Archiv, des- 
sen Direktor er ca. 13 Jahre lang gewesen ist, sehr verdient ge- 
macht; er gehört mit seiner Seele dem Kretischen Archiv noch 
heute an, obgleich er laut des auch bei uns geltenden Gesetzes 
über Altersgrenze von ihm gehen musste. Mein vielversprechen- 
der Schüler Herr N. B. Tomadakis ist vor einigen Monaten zum 
Direktor des Kretischen Museums ernannt worden. Glück auf! 

N. A. B. 

F. Dölger, Corpus d. griech. Urkunden, R. A.: Regesten, 
Abt. I. Reg. der Kaiserurkunden, 3. Teil: 1204-1282. (Vgl. B-- 
Ng. Jb. IX 421).— Vgl. die Besprechung von M. Andreeva, «By- 
zantinoslavica» 4 (1932) 177-181 und Fr. Dölgers Antwort, «B.2> 
32 (1932) 411 f. Ferner vgl. E. Stein, «Byzantion» 7 (1932) 533- 
536 und A. Sigalas, «’Enernois “Eroug. Buvlavt, Znovö@v» 9 (1932) 
451-453, Gy. Moravcsik, «Szäzadok» 67 (1933) 107-108, besprich} 
Teile 1-3 genannter Abteilung. N. A. B. 
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F. Dölger, Facsimiles byz. Kaiserurkunden. (Vgl. B.-Ng. Jb. 
IX 180£.)..—Besprochen von J. Dujtev, «Izvestija Bulg. Archeol. 
Instituts» 7 (1932/3) 438-440; von A. Anastasijevic’», «Glasnik 
Wiss. Gesellschaft Skoplje» 11 (1932) 240 251; von P. E. Schramm, 
«Deutsche Litzeitg.» 53 (1932) 1514-1519. N. A. B. 

Les Regestes des actes du patriarcat de Constantinople. 
Vol. I: Les actes des patriarches. 1: Les regestes de 381 ä& 715 
par V. Grumel. Soc. Assumt. Chalcedon 1932. XXXIV-+131 S. 
4°. — Besprochen von A. Sigalas, «’Enermois ‘Era. Bulavı. Zxov- 


öwv» 9 (1932) 453-458. P.H. 
MıAt. Zapovric, Koödızes tjs Erioxonijis Mero@v zal "Adöoa. «Opa- 
zıxa» 5 ([1933-]1934 163-178. — ’Exr wv rgLWW@v negLlowdErrwv Awölxwv 


ins neol Ns 6 Aödyog Euoxoniis, ol 6moloı negiegovcı ngageG TS And ToV 
Erovs 1577 x. £, negLödov, Önuocıvovtar Evrauda dLdPopa oTaxvoloyruoato. 
’Ev eier, oe), 176-178, 8Vo Enoxonwmol xarakoyoı Merewv, dv 6 eWrog 
svveraxAn nerasv twv Er@v 1761 xaı 1783. N. G. Th. 
Evday. Zaßoaunc, "O0 z@öLf Tod untgonokltov “Hoaxisias "Iyva- 
ziov (1321-1830). «Ogaxına» 5 ([1933-]1934) 226-235, 370, N.G. Th. 
A. 'A. Zuxvünvöc, TO xınuarolöyıov tjg Aarwızjs Enioxonis Ke- 
palkıpias zara tor ıy" alava. « Eilnvıra» 5 (1932) 323-333. — Das vom 
J. 1264 stammende Güterverzeichnis des latein. Bistums Kephal- 
lenia und Zakynthos (Miklosich-Müller, A. D. V, 16-67) ist bis 
jetzt nur auf Grund einer alten, sehr fehlerhaften Kopie veröf- 
fentlicht worden. Während meiner paläographischen Forschun- 
gen auf Zakynthos im J. 1906 (vgl. Ilavadrvaro, 15-30 Juni 1907, 
S. 158 ff.) ist es mir gelungen, das Original jenes Güterverzeichn- 
isses aufzutreiben und dasselbe zwecks einer Neuausgabe zu 
kollationieren. Nun beeilt sich Herr Z, während der J. 1925-1927 
Mitglied meines Seminars, das bewusste Güterverzeichnis nach 
dem Original zu edieren, ohne sich um meine Wenigkeit und 
deren Prioritätsrecht zu kümmern. N.A.B. 


I. ’E. Kuakıroovvanxıc, "Avczödora Kontixa avußdlara Ex ing “Eve- 
toxgarias. «Ilourrıxa tijs "Axuönnias "A0nvov» 3 (1928) 483-519.--An- 
uooıever 16 ovubölaıa, NTEOEEXOUEVA EV Ex TWV Xwplwov is Kontns Kv- 
oıavvas (ts Pedvuvns), Me&ong Hal Kabovolov, Evanoxelueva dE TavUv Ev 
til ovAloyn roü “Ioropgıxouö Poovrismmpiov ob BegoAwvatov Ilavenıornuiov. 
”Eyovo de yoapij Ta ouuboiaıa Tabra—ra Hola ExroıvonoinNoe nEWTOG Ö 
R: G. Salomon (B. Z. XV, 1906, 490), &wei&inoe d£ Poaövtegov xal 6 
xaßnynıns Nixos "A. Bens, verutv T@v Er@v 1537 xul 1565 En neoya- 
uNv@v TEUAKLOv Xal ON Uno teLWwv voraplwv, tod Mıyarı Movoä, tov Ma- 
von Bapoiya xai tod "Iwavvov Aapdko. °O °I. ’E. Kai. önuocsver Tü 
xelueva TWVv guubolalwv WS ExXovaıv Ev Tois AEWTOTUNOLS, TNEWVv ÖNAov Otı 
dvoodoyoaplas, napuToviouovs, Aovvraklas x. Ak. TIv@v napeyeı Hal 0000- 
yoapwmmv WEraypapıv, noöyeıga dE ovvndws Örrouvijnara oVvodevovoL TÜ 
xelueva. Dei. 507, or. 17-18 perdypayov: eis örı eluaı xoarnusvos (no. 
zul oeA. 501, or. 10, oeA. All, or. 9-10, oe}. 515/4, or. 9.10, xA.). Zei. 487 
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3, 12 negi TOD ÖAoxorivov vonlonaros 6A. zul vi;v ngaypareiav tov Ni. 
zov "A. Ben Ev tn Revue numismatique 1912, oeA. 89 x.E. °H 88 Igı- 
[öJaeonvoov owLeran za ofuEgov Av tig Konims ral aAdaxod (Ev "Haeiow: 
eorego al: nroögrovgo). 11o6A. P. Casaretto, La moneta genovese 
in confronto con le altre valute Mediterranee nei secoli XIIe XI] 
(T’evova 1928) zai Er? Eoydtov tiv ueAeımv Tod G. J. Bratianu, L’hy- 
perpere byzantin et la monnaie d’or des republiques_ italiennes 
au XIII® siecle, &v Melanges Diehl, töu. A’, oeA. 37-48. Ilgoxeuuevou 
epl od Ev oei. 495, or. 34 (no6A. za oei. 498, or. 34, oel, 502, or. 18 
oe). 504, or. 3, oe. 505/6, or. 17/8, oei. 508, or. 33, oei. 510, or. IS. 
oeh. 512, or. 18, 084. 514, or. 17/8, oel. D15, or. 18, oeA, 517 or. 18) 
unpovevönevov Toooprtı Kograiin Engene va ylvn naganoum eis tu Ind 
Nixov °’A. Ben Ev fi Eröooeı fs "Eowpläng Uno TOD Zroxaori; (Ev ”AQn- 
vaıs 1926, oe. x. €, a7, a6‘) nepl tod Kontixod oixuv Kogrdunm on- 
ueıwdevro. (TIo6A. ai 3%. Zavdovölönv, "EowgpiAn, Ev "Alnvaıs 1928, oeA. 
y’ x. &., Onov yiveraı Aöyos xal nepi ıW@v Ev ı@ xwol@ Meon tis Peßyuvns 
XoorarLwv). "Ev tois negi wv 6 Aöyos ovubokuloıs Avampegeraı Aal Mavo- 
Ayös Koorarsns tod or Zraudın (oei. 499, or. 5/6, oeA,. 500, or. 51). 
Ilsei god Miyanı Zoviıdodov, tod negipnnov PibAlovoapov, 6 6notes Niro 
Iletorovvnoros ("Aoyeioc), AMa nerabv ı@v Erwv 1477 Hai 1484 Ödue- 
teujrev Ev Kuvdwvia (Kavioıs) ts Kentns, iöz M. Vogel-V. Gardthausen, 
Die griech. Schreiber des Mittelalters und der Renaissance, o&. 
318-320, 476. IloAlai ovvrerunuevov Atkewv ovunAnowosıs, Tas Ömolus 
erıyeigei 6 1. ’E. K., eivar Alav Aupiboloı. °O 8° Ev tele, oer, 519, ni- 
voabE xvplwv Ovonatwv elvaı AteAng‘ dev Avapspovıar 1, 4. 6 TCworcing, 6 
Mavöing xai 6 Ztaudms Xoprdılns, neEl DV AVWTEoW, N. G. Th. 
M. T. Kuatarörnsg, "Avcxöora Eyyoaypa ns &9 ZInreia tjs Korntng 
unoviis ıns Kvgias "Axgwrngarns, ohusoov Tonkod xalovusvns. «Müowrv» 
1(1932) 4-16.— Abdruck einer Anzahl von geschichtlich und sprach- 


lich interessanten Urkunden der letzten Jahrh. N. A.B. 
M. T. Katanörng, 'Tdwrxa Eyyoapa Iypaxas Znteias. «Mvowv» 1 
(1932) 164-166. N. A. B. 


T. K. Znvorddarıce, "Avezöorov Kontxöov Eyyoapov Ex rs Tovoxo- 
zoarias. «Konrtıxa» 1 (1930-1933) 138. — ’Ayxgövıorov, nAvıws Tiig NEQLO- 
dov 1810-1820, avapfperaı eis dvraldlayrıv negiovowwv Ev tols ywploıs Ka- 
towöovn ra ”Adopabdorovc. N. G. Th. 


Ietexınd, Mntoonolitng Oeooalı@rdog xal Davapıopeogod- 
Awv, "Avexöora adröygapa yoauuara. «’Enermeis "Era. Bulavı. Zxov- 
Wwv» 9 (1932) 173-177. — Anyocısvovra Evradda: 1) evepyenjorov TOoV 
untgonoAttov Movsubdaotus Kovodvdov, AnoAvdev ın 25 Maiov 1819. Aıd 
TOV EVEQYEINELOV TOVTOoV, OU Ev 0EA. 175 NnaGEYErOL Kal TAVONOLöTUNoV, ANO- 
veueran TO ÖPpIxıov Tod Aoyodkıov eis Tov Ev Kolaudıa Ilavayov "Ale- 
Elov. 2) AxPövıorov xoEwaRıXdV ÖGuökoyov T'ewpylov, Aveynod TOD EOUYNNO- 
vevdevrog umtoonoAitov Movsuduotas, TO yevog Ilaywvı) ji) Ilaywvonovkor. 

| N.G. Th. 

G. Schneider, Ocwoia xal iorogia rjs BıßAroygapias. Merügyg. UNO 
T. Xl[acırazn] Hoi 505 Zt. Ilerına. "Erd. T'ievixoö Zuubowitov Bibluodi- 
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„av ts "EAiudos. "Ev "Adnvan, "EBvixov Tunoypapeiov, 1933, Zen. 36, 
0%. 80V, N. G. Th. 
4. GELEHRTENGESCHICHTE 


Gy. Moravcsik, A III. nemzetközi bizantinolögiai kongress- 
zus [=Der Ill. internationale byzantinologische Kongress]. «Egye- 
temes Philologiai Közlöny» 55 (1931) 27-29. Gy.M. 

J. Darkö, Jelenies az Athenben tartott III. nemzetközi bi- 
zantinolögiai kongresszusröl|=Bericht über den in Athen statt- 
gefundenen Ill. internationalen byzantinologischen Kongress). 
Budapest, 1931. 18 8. Gy.M. 

Istenadta (=S. Ohudaverdoglu-'Theodotos), A III. byzan- 
tolögiai kongresszus Es a magyarok [=Der Ill. byzantinologi- 
sche Kongress und die Ungarn]. « Debreceni Szemle» 5(1931) 
189-190. Gy. M. 

Association Guillaume Bude, Oonyres de Nimes 30. mars — 
2 avril 1931, actes du congre&s. Paris, Sociöte d’edition «Les Bel- 
les Lettres», 1932.—Vgl. die Besprechung von Julius Schöne- 
mann, «Philol. Wochshr.» 53 (1953) 1158-1169. P.H 

Gy. Moravcsik, A görög Es latin filolögia magyar fela- 
datai [=Ungarische Aufgaben der griechischen und lateinischen 
Philologie]. «Egyetemes Philologiai Közlöny» 57 (1953) 3-24; 
und Sonderabdruck: Budapest, 1933. 18 S. — In diesem Vor- 
trage, der am 5. Januar 195 auf dem Kongress der ungarlän- 
dischen, griechischen und lateinischen Forscher gehalten wurde, 
wird ein Programm für die ungarische Byzantinologie aufge- 
stellt. Gy.M. 

N. Jorga, L’avenir des etudes byzantines. Conförence 
donnee aux «Amis de l’Universit& de Paris». «Rev. hist. Sud- 
Est eur.» 12 (1933) 52-56. P. H. 

J. Wilpert, Erlebnisse und Ergebnisse im Dienste der 
christlichen Archäologie. Rückblick auf eine fünfundvierzig- 
jährige wissenschaftliche Tätigkeit in Rom. Mit 102 Bildern. Frei- 
burg i Br., Herder, 1930. 210 S. 8°.— Vgl. die Besprechungen von 
Hans Achelis, «Philol. Wochschr.» 51 (1931) 990-991; von J. 
P. Kirsch, «D. Litzeitg.» 3. F.2 (1931) 1126 ff.; von W. Elliger, 
«Theol. Litzeitg.» 56 (1931) 515£.; von F. Cabrol, «Rev. des quest. 
hist.» 114 (1931) 239-240; von J. Sauer, «Kunstliteratur» 1931/32, 
94; von V. Schultze, «Theol. Litblatt» 54 (1933) 22-25. P. H. 

G. Feher, Kanitz Fülöp Felic “a Balkän Kelumbusa” 
elete Es munkdssäga [=Leben und Werke von Philipp Felix 
Kanitz, «den Kolumbus des Balkans»]. Budapest, Franklin, 1932. 
201 S. 8. Mit 23 Abb. Cy. M. 

K. T. Dovpvaodaang, "Ekwaßer Kovrafaxı j) Baoıkaxonovia [“Ao- 
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yia za moAtızoAöyOg... YUvıl>, xzaravouevn E& Adıntavod ng Aorta] 
« Konrixa» 1 (1930- 1953) 41-44. 

N. B. Touaöddxng, Zrepavos Zavdovölöns. (Vgl. B-Ng. Jh, IX 
425). —Besprochen von S. P. Bojatzakis, «Konrad» 1 (1930- -1993) 


105-106. N. A. B 
Felix Peeterrs, Wilhelm Weinberger (1866-1932). «Rev. 

Belge de philol. et d’hist » 11 (1932) 1038-1040. P.H. 
F. Dfölger], Andreas Friedrich Wilhelm Regel. «B. Z.» 

33 (1933) 238-240. PH. 
H. Gregoire et M. Hendricks, Jules de Meester. (gest. 6. 

Febr. 1933). Nachruf. «Byzantion» 8 (1933) 277-279. P. H. 
Kurt Regling, J. H. Mordtmann f. «Zeitschr. f. Numisma- 

tik» 42 (1932) 149-151. PH 
F. C. Burkitt, Joseph Armitage Robinson. «Journ. of 

theol. stud.» 34 (1935) 225-231. P.H. 
F. Dfölger], Karl Praechter + «B. Z.» 33 (1933) 240-242. 

P. H. 


O. Kern, Karl Praechter $. «Forsch. und Fortschr.» 9(1933) 
315-516, 356. P.H 


O. Rieth, Karl Praechter 7. «Gnomon» 9 (1933) 333-536. 


P. H. 
Thadäus Sinko, Leon Sternbach. «Kwart. klasyczny» 6 
(1952) VII-XTII. P. H. 
Wilh. Schubart, Ulrich Wilcken zum 70. Geburtstage. 
«Forsch. und Fortschr.» 8 (1932) 459-460. P. H. 
L. Radermacher, Hans von Arnim. «Mitteil. des Vereins 
der Freunde des human. Gymn.» 31 (1932) 4-11. P. H. 
A. Rücker, Anton Baumstark zum 60. Geburtstag. «Litt. 
Orient.» 52 (1932) 1-11. P. H. 


"Aoxınavöp. Nıx. T. Bayetönc, °O untoonolirns “Hoaxieias Dıla- 
oetos I. Bapelöns. «Opaxına» 5 ([1933-]1934) 358-364. — Nachruf. 


N. G. Th. 
N. A. £., Toaxeias ’AAtEavdoos Zöros. K. Ilanaiwavriöns. «Ogu- 
zuri 5 ([1933-]1934) 364-366. — Nachruf. N. G. Th. 


f Zinog Mevdeödog (5/17 Matov 1872-23 ’IovA. 1933). Nexgokoylag 
eönnoolevoov: K. Paxtıßav, «Iloaxtıxa "Aradnpias "Adnvov» 3 (1933) 
258-260, 1. Kalıroovvaxıg, aörödı, 260-262, Tg. Elevönoväogl, «Neu 
"Eotia» 7 (1933) 257, K. ”Anavrog, «Byzantion» 8 (1933) 795-797, 
T. II. Oixovöuog, «Ilgaxcıza ins "Apymoloywiis “Eraigelag» tod Erous 


1933, oeı, 4-5. N. G. Th 
H. Gregoire, Jean Ebersolt. «Byzantion» 8 (1933) 800-305. 
— Lebenslauf mit Verzeichnis der Schriften E.’s N. A. B. 


V. Minorsky, Essai de bibliographie des travaux de J- 
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Markwart (9-V11-1864 — 4-11-1930). «Journal Asiatique» 1930, S. 
313-324. N. A. B. 
MavoAns Kakouoions. Athen, Druckerei G. Kassimatis, 1932. 
96 5. 8°. — Würdigung des Werkes des angesehenen griech. Kom- 
ponisten, der auch die byzant. Musik, sowie die neugr. Volks- 
musik gepflegt hat. N. A. B. 
Anunteiov II. HaoxaAn iorogızda Eoya xal uelkıa (1887-1933). 
Athen, Hestia, 1933. 8. S. 8°.— Unser verehrter Mitarbeiter und 
Mitglied der Athenischen Akademie, D. P. Paschalis, bietet uns 
ein sehr willkommenes Verzeichnis seiner Schriften, die vor- 
zugsweise historisch-politische und ethnologische Fragen seiner 
Heimatinsel, Andros, betreffen. N. A. B. 


5. SPRACHE, METRIK, MUSIK. 


A. Debrunner, Dericht über die Literatur zum nachklas- 
sischen Griechisch aus den Jahren 1907-1929. I. Teil. Bursians 
Jahresber. 236. Bd., 58. Jahrg. (1932) 115-126 und 240. Bd., 59 Jahrg. 
(1933) 1-25. — Berücksichtigt nunmehr auch das Mittel-und Neu- 


griechische. N. A.B, 
A. Mirambel, Bulletin philologique et linguistique 1932. 
«Byzantion» 8 (i933) 627-646. N. A. B. 


J. Psichari, Quelques travauı de Linguistique, de Philolo- 
gie et de Litterature helleniques (1834/1928). (Vgl. B.-Ng. Jb. 
IX 426). — Besprochen von Ff[ranz] Dfölger], «B. Z.» 31 (1931) 
421-422 und August Kraemer, «Philol. Wochschr.» 53 (1933) 316- 
323. P. H. 

B. F.C. Atkinson, The Greek Language. London, Faber, 
1931. XVIII+354 S. 8°. —Besprochen von E. Bignone, «Boll. di 
filol. elass.» N.S. II 9 (1932) 205 ff.; von R. G. Kent, «Ulass. 
Journ.» 26 (1933) 458ff.;, von Giac. Devoto, «Riv. di filol.» 11 
(1933) 521 £. P. H. 

Engelbert Drerup, Die Schulaussprache des Griechischen 
von der Renaissance bis zur Gegenwart. Bd. I. (Vgl. B.-Ng. Jb. 
IX 427). — Besprochen von K. Maröt, «Egyet. Phil. Közl.» 54 
(1930) 236f£.; von M. Rava, «Boll. di filol. clas.» N. S. 2 (1951) 
137 ff.; von M. Bacherler, «Bayer. Bl.f. d. Gymn. Schulw.» 68 
(1932) 42f.; von P. T. Berger, «Mondo clas.» 2 (1932) 98- 
100; von A. Gudeman, «Philol Wochschr.» 52 (1932) 596:602.— 
Inzwischen ist auch der zweite Teil des Werkes erschienen: 
Vom 18. Jahrh. bis zur Gegenwart. Paderborn, F. Schöningh, 
1932. VIII+439-995 S. Register 996-1051 S. Diesen Teil haben be- 
sprochen A. Gudeman, «Philol. Wochschr.» 53 (1933) 598-605 
und A. Debrunner, «Dt. Lit.- Zeitg.» F. 3, Jg. 4 (1933) 328- 
833. Beide Teile besprach E. Harisson, «Class. Rev.» 47 (1933) 
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189-192, Eduard Schwyzer, «B. Z.» 33 (1933) 115-120 und M. 
Rava, «Boll. di filol. class.» N. S. 3 (1933) 312 ff.— Vgl. auch die 
unmittelbar fogende Notiz. P.H. 
R. Cantarella, Giunte e complementi all’ opera «Schulaus- 
sprache des Griechischen di E. Drerup. «Riv. indo-greco-ital.» 
16 (1932) 239-248. P. H. 
H. G. Liddell and R. Scott, A Greek English Lexicon. Part. 
4-7. Oxford 1929-1933. — Besprochen von P. Maas, «Gnomon» 
9 (1933) 663 ff. — Part. 5-6 besprochen von A. Delatte, « Rev. 


Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 169 £. P.H. 
AeEınov vis Ehamvırns Tiooons. A’. “Ioropırnov AesEıxov vs Ne&ac 
"AAnvuis tig te Roıv@g Öpikovusvng ral av ldiwuotwv. Bd. I: A—AN. 


Athen, «Hestia», 1933. an’+561 S.2°.—Wird besprochen. N. T B 
AsEınov tjs "Eikmirns yAmaaıs. "Erd. Epnyueopldos <llowia>» (’A®n- 
vöv). M&gos A’, oel. 464. Meoocs B’, oel. 465-912. "Ev "ABnvans 1933, 
oy. 80V, N. G. Th. 
’Oodoyoayıröv Askırdv. (A-2). Tou. A’, oeA. 727. Ton. B’ oe. 355. 
"Erd. Epnpeolöos «Pwvn tov Aaou» (’ABnvav). "Ev "ABnvans 1933, 
0%. 80V. N. 6. Th. 
Missir, Dictionnaire Encyciopedique Francais- Romeique. 
Pr&face de Louis Roussel. Heft 1. Athen, «Chronika>», 1953. 24 S. 
4°,—-Für das Neugriechische des östlichen Kleinasiens, insbeson- 
dere Smyrnas, wertvoll. N. A.B. 


Fr. Doppler, Das Wort «Herr» als Göttername im Griechi- 
schen. «Opuscula Philologica» (hrsg. von Kath. Akad. Philologen- 
verein in Wien) 1 (1926) 42-47.—In der altgr. Dichtung kommt 
das Wort xuouos als Götterepitheton so gut wie garnicht vor. 

N. A. B. 

Ferdinad Mentz, Die klassischen Hundenamen. «Philo- 
logus» 88 (1933) 104-129.—Die alphabetische Reihenfolge sämt- 
licher überlieferter Hundeneman ist auch für die Folgezeit wich- 
tig. Fortsetzung folgt. P.H 


A. Debrunner, Nachklassisches Griechisch. [Kleine Texte 
f. Vorles. u. Übungen, hrsg. von H. Lietzmann, 165]. Berlin, 
de Gruyter, 1933. 56 S. 8 — Vgl. die Besprechungen von P. 
Mlaa]s, «B. Z.» 33 (1933) 419f., und F. Dölger, «Bayer. Bl. f. 
d. Gymn. Schulw.» 79 (1933) 269. pP. H. 

Hermn Ljungvik, Beiträge zur Syntax der spätgriecht- 
schen Volkssprache. (Skrifter utgivna av K. Humanistiska Ve- 
tenskaps - Samfundet i Uppsala, 27). Uppsala, Almquist, 1932. 
VIII+110 8. 8.—Besprochen von G. Ghedini, «Aegyptus> 12 
(1932 381£.; von R. M. Dawkins, «Class. Rev.» 49 (1932) 236: 
von P. Maas, «D. Lit. -Zeitg.» 4 (1933) 2027-2028. P. H. 


H. Pernot, Etudes sur le langue des Evangiles. [Collec- 


Bibliographische Notizen und Nachrichten 479 


tion de l’Institut Neo-hellänique de l’Universit6 de Paris., Fasc. 
6] Paris, Societ&e d'&edition «Les belles Lettres>, 1927. 226 S. 8°. — 
Die Studien über die Sprache der Evangelien verdienen die ge- 
naue Beachtung aller, die sich als Erklärer mit dem N. T. be- 
schäftigen. Auch das Neugriechische wird häufig herangezogen. 
Besprochen von L. Radermacher, «B. Z.» 32 (1932) 348-349. 
P. H. 
Ed. Sievers, Der Tertaufbau der griechischen Evangelien 
klanglich untersucht. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 428£.). — Besprocken 
von M. Meinertz, «Oriens Christianus» III. S. 6 (10951) 267-8. 
N. A. B.. 
Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament. In Ver- 
bindung mit [53 Namen) herausgegeben von Gerhard Kittel, 
Stuttgart, W. Kohlhammer, 1952/1933. Lieferung 1-10. XV.I+610 
S. 3°. — Es haben besprochen Lief 1 u. 2-3 E. Nestle, «Philol. 
Wochschr.» 52 (1932) 1451£., «Philol. Wochschr.» 53 (1933) 558-359, 
B. Botte, Lief. 1-4 «Rech. de Theol. anc. et mediev.» 4 (1932) 
K. Adam, «Theol. Quartschr.» 113 (1932) 416-417, Erich Bascher, 
«Theol. Litzeit.» 58 (1933) 4-8, Lief. 1-10, Coppens, «Ephem. 
Theol. Lov.» 10 (1933) 469-471. pP. H. 
P. Ign. Errandonea S. J., Epitome Grammaticae Graeco- 
Biblicae. (Pontificia Universitas Gregoriana). Romae 1933.—Es 
ist eine Grammatik, die weniger wissenschaftliche, als direkt 
praktische Zwecke verfolgt. Zur Einführung in das Griechisch 
der Bibel ist die Epitome wirklich geeignet_Vgl. auch die Be- 
sprechung von August Kraemer, «Philol. Wochschr.» 53 (1955 
1106-1109. P. 
Alex. Pallis, Notes on St. Mark and St. Matthew. New 
edition. London, Milford (Oxford Univ. Press), 1932. XII+109 S. 
8. — Besprochen von $S. Colombo, «Riv. di filol.» 10 (1932) 534 
ff.; von P. Vanutelli, «Athenaeum» N. S. 10 (1432) 434; von R. 
Draguet, «Rev. Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 66+ ff.; 
«L’Antiq. Class.» 2 (193: 3) 229 ÄE. P. H. 
P. L. Hedley, «dıaßoviia». «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 
270. — Das in den lexicis begegnende und als in LXX stehen- 
de Wort ist zu tilgen. Die allein richtige Form ist dıaßovkıor. 


W. Matzkow, De vocabulis quibusdam Italae et Vulgu- 
tae christianis quaestiones lexicographae. Berlin, W. Pilz & 
Noack, 1933. 54 S. 8°. — Besprochen von Friedrich Stummer, 
«Theol. Rev.» 32 (1933) 438-439, und E. Zorell, «Biblica» 14 179) 
373. P. 


Erik Peterson, Herkunft und Bedeutung der MONOC TIPOC 
MONON.— Formel bei Plotin. «Philologus» 88(1933) 30-41. P. H. 
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E. C. E. Owen, Jaiuw» and Cognate Words. «Journ. of 
Theol. Stud.» 32 (1930/31) 133-153. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 430). —_ 
Die Sammlung zu daiuwov und den Derivata gibt eine Probe von 
dem für das Wörterbuch des patristischen Griechischen gesam- 
melten Stoffes. P. H. 

E.C.E. Owen, Aöta and Cognate Words. «Journ. of Theo. 
Stud.» 33 (1932) 132 f£., 265 ff., wo eine umfassende Materialsamm- 
lung für das Lexikon des patristischen Griechisch geboten wird. 

P. H. 

Joh. Schneider, Doza. Eine bedeutungsgeschichtliche Stu- 
die. [Neutestamentliche Forschungen, hrsg. von O. Schmitz. 3, 
Reihe: Beiträge zur Sprache und Geschichte der urchristlichen 
Frömmigkeit. 3. Heft]. Gütersloh, ©. Bertelsmann, 1932. VI+183 
S. 8.—Besprochen von H. Vogels, «Theol. Rev.» 32 (1933) 142- 
144, der seine Enttäuschung über den Abschnitt S. 154 ff. aus- 
spricht, wo Schn. über ödö5a in der patristischen Literatur gehan- 
delt hat. Siehe auch die Besprechung von H. Windisch, «Dtsche 
Litzeit.» 54 (1953) 1633-1638. P.H. 

H. Seesemann, Der Begriff xowwvia im Neuen Testament. 
(Zeitschr. f. Neutest. Wissensch. Beiheft 14.). Giessen, Topelmann, 
1932. P.H. 

Hans Mossbacher, Präpositionen und Präpositionsadver- 
bien unter besonderer Berücksichtigung der Infinitivkonstruk- 
tionen bei Clemens von Alexandrien. Ein Beitrag zur Geschichte 
des Attizismus. Dissertation. Erlangen, Krahl, 1931. VIII+84 S. 
— Besprochen von W. Schmid, «Philol. Wehschr.» 52 (1932) 673- 
679, und L. Radermacher, «Gnomon» 8 (1932) 615 f£ P.H. 

Rene Cadiou, Dietionnaires antiques dans !euvre d'Ori- 
gene. «Rev. des Etud. grecques» 45 (1932) 271-285. P. H. 


Leonard Prestige, ’Ayevfr]ntos and cognate words in Atha- 
nasius. «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 258-265. Vgl «Journ. of 
Theol. Stud.» 24 (1923) 486 ff., wo Pr. über ‘äyev[v]ntos and yev[vin- 
tös and kindred words in Eusebius and the early Arius’ gehan- 
delt hat. P. H. 

Joachim Jeremias, Sarabatha und Sybatha. Zur Kritik 
der Vitae prophetarum. «Zeitschr. d. Deutschen Palästina-Ver- 
eins» 56 (1933) 253-255.— Diese infolge von Missverständnissen 
gebildeten Namen sind aus der Liste der Orte Palästinas zu 
streichen. P.H 


L. Räsonyi Nagy, A honfoglalö magyarsdg kialakulasd- 
hoz |[=Zur Entstehung des landeserobernden Ungartums]. «Ma- 
gyar Nyelv» 27 (1931) 314-316.— A honfoglalö magyarsdg- 
gal kapcsolates török tulajdonnevekhez. [=Zu den mit dem lan- 
deserobernden Ungartum in Verbindung stehenden türkischen 
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Eigennamen)» «Magyar Nyelv» 28 (1932) 100-105.— Beide Artikel 
enthalten im Anschluss an das unlängst erschienene Werk von 
Nömeth (vgl. B.-Ng. Jb. VIII. 440) reiches Material aus orien- 
talischen Quellen zur Erklärung einiger, teilweise auch in den 
byzantinischen Quellen vorkommenden türkischer Volks,-Stam- 
mes-und Personennamen. Gy. M. 
A. Alföldi, A tarchan meltösägnev eredete [=Die Herkunft 
des Würdennamens tarchan]. «Magyar Nyelv» 28 (1932) 205-220. 
— Wichtig auch für die Erklärung der Angaben byzantinischer 
Quellen. Gy. M. 


Gy. Moravcsik, Kovxoduor ein altbulgarisches Wort?. «Kö- 
rösi Csoma-Archivum» 2 (1926-32) 436-440. — Gegenüber der 
Annahme von Mladenov -Miatev wird nachgewiesen, dass die- 
ses griechische Wort nicht protobulgarischer, sondern lateini- 
scher Herkunft ist. Zu den vom Vf. zusammengestellten Bele- 
gen aus dem byzantinischen Zeitalter kann noch ergänzend 
bemerkt werden, dass das griech. xovxoVuıov auch aus den Pa- 
pyri wohl bekannt ist; vgl. F. Preisigke, Wörterbuch der grie- 
chischen Papyrusurkunden, I (Berlin 1925) s. v. xöxona, xörxo1o, 
KOXHOUULOV, HOUXKOUMA, HOUKXOVUOS, KOVXOUNLOV. Gy. M. 

D. Pais, A gyula &s a kündüh. «Magyar Nyelv» 27 (1931) 
170-176. — Der in den byzantinischen Quellen in der Form yv- 
Ads vorkommende ungarische Würdenname wird aus türk. jyla — 
jula «Fackel, Licht» erklärt. Gy.M. 

D. Pais, Fal. «Magyar Nyelv» 27 (1931) 242.246.— Gibt auch 
einige Bemerkungen zu den aus byzantinischen Quellen bekann- 
ten altungarischen Personennamen, wie ®oAfis, OoAttlıs, "Ieiey, Kov- 
oavns U. S. W. Gy.M. 

G. Feher, A töt osoh «haszon» s2zö bolgär-török eredetije 
[=Das bulgarisch-türkische Original des slowakischen Wortes 
osoh «Nutzen»]. «Körösi Csoma-Archivum» 2 (1926-1932) 387-390. 
— Der Aufsatz enthält auch einige Bemerkungen über die grie- 
chische Transcription bulgarisch-türkischer Wörter. Gy.M. 

L. Ligeti, Dzsingisz khan neve [=Der Name des Dschingis 
Khan]. «Nyelvtudomänyi Közlemönyek» 48 (1933) 338-341. — 
Behandelt die Varianten und Etymologie des Namens des Mon- 
golenherrschers. Die richtige Form ist das mongolische &inggis, 
dem die von Ligeti nicht berücksichtigte griechische Variante 
bei Georgios Pachymeres T{ıyxis (ed. Bonn. I, 347, 5-6) vollkom- 
men entspricht. Laut V£. gibt es derzeit keine annehmbare Ety- 
mologie des Namens. Gy.M. 

J. Melich, Oszpora. «Magyar Nyelv»> 28 (1932) 146-148. — 
Vf. führt das ungarische Wort oszpora (erster Beleg aus dem J. 
1468) auf das griech. ä&ongov zurück, welches durch serbische Ver- 
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mittlung im Zeitalter der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
bekannt wurde. Weiter aber nimmt er an, dass das griech. &ongpoy 
bzw. donpa eine Übersetzung aus dem osmanisch türkischen Sei, 
wo c«kte ebenfalls weisses, Silbernes Geld und im allgemeinen 
Geld bedeutet. Demgegenüber muss darauf hingewiesen werden, 
dass das griech. äoxgov lateinischer Herkunft ist und Seine spe- 
zielle Bedeutung als Geld aus dem griechischen vollkommen 
zu erklären ist. Gegen die Annahme einer Übersetzung aus dem 
Türkischen spricht schon die Tatsache, dass dongov als Geld 
schon vor den türkisch-byzantinischen Beziehungen in Byzanz 
wohl bekannt ist Vgl. übrigens M. Triandaphyllidis, Die Lehn- 
wörter der mittelgriechischen Vulgärliteratur, S. 79, und G. Meyer, 
Türkische Studien I. S. 69. GyM. 
P. Kretschmer, Der nationale Name der Armenier 
Haikh. «Anzeiger der Akademie der Wissenschaften in Wien», 
philos - hist. Klasse. Jahrgang, 1932. Nr I-VIl. S.19.—Haikh 
soll der Name einesindogermanisierten vorarmenischen Stammes 
sein, der den Griechen noch als Xaoı \Diodor) -falls nicht Fehler 
für Taoı -und Xoi oder Xoi (Hekataios bei Steph. Byz.) bekannt 
gewesen sein dürfte. N A.B. 
J. Melich, A honfoglaläaskori Magyarorszdäg. (Vgl. B.-Ng. Jb. 
VIII 418). — Ausführlich besprochen von I. Kniezsa, «Rocznik 
Slawistyezny» 11 (1933) 1-25 (mit einer Karte). Gy. M. 
J. Moravcsik, Die archaisierenden Namen der Ungarn in 
Byzanz.» «B Z.» 30 (1929-30) 247-253.— Es werden die Namen 
Iliooves, IIavvoves (Ilavvövıoı), Zavgouataı, Adxes, T'nnaudes, T'eraı, Lxv- 
Baı als Bezeichnungen für die Ungarn und deren Herkunft un- 
tersucht. Gy. M. 
Gy. Moravcsik, 4 Pannones: Iavvoves nepnev törtene tehez 
(=Zur Geschichte des Volksnamens Panuones: Ilavvovss]. «Ma- 
gsyar Nyelv» 29 (1933) 50. — Vf. weist nach, dass obige Formen 
auch in der byzantinischen Literatur, und zwar im XII. Jh. als 
Benennung der Ungarn vorkommen. Gy.M. 
J. Melich, Über zwei Eigennamen. «Sisitev Sbornik», Za- 
greb 1929. S. 107-112: — Beweist, dass der Name MeLaunoos auf 
eine antisch slavische Form zurückgeht und diese eine Zu: 
sammensetzung aus dem russ. meia "Grenze, Grenzscheide + 
slav. m£rb ist. Der Name kann also nur russisch sein. Die süd- 
slavische Form Sr&mb geht auf eine vulgärlateinische Form 
zurück. Gy. M. 
Gy. Nemeth, 41 Kobrat es Eszperüch nevek eredete. «Ma- 
gyar Nyelv» 38 (1932) 5—11.=Die Herkunft der Namen Kobral 
und Esperüch. «Körösi Csoma-Archivum» 2 (1926-1932) 440-447. 
=(bulgarisch) «Izvjestija na Istorileskoto Druiestvo v Sofija> 
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11-12 (1931/2) 169-177.— Beide Namen sind türkischer Herkunft. 
Koßoäros bzw. Koüßoaros bedeutet soviel wie «du sollst [das Volk] 
wieder sammeln», "Aorxagouy so viel wie «Falke». Der Artikel 
enthält ausserdem wertvolle Bemerkungen über die griechische 
Transcription türkisch-bulgarischer Namen. Gy. M. 
L. Räsonyi Nazy, baszaraba. «Magyar Nyelv» 29 (1933) 
160-171. — Der Name des bekannten walachischen Fürsten wird 
aus dem türk. bas- «drücken»+aba «Vater: abgeleitet. Gy. M. 


N. A. Zacharov, Drevnee naimenovamie reki Kubani. «lz- 
vestija Gosudarstvennogo Russkogo Geografiteskogo Ob&estva» 
62 (1930) Heft I. — Odugödvns, was sarmatisch sein soll und bei 
Ptolemaios überliefert ist, ist der älteste Name des Kurban. 

N. A.B. 


J. Melich, A veszpremvölgyi - görög oklevelbeli rwAoovizov 
I=Das Wort xwAoovixov in der griechischen Urkunde von Vesz- 
premvölgy]. «Magyar Nyelv» 27 (1931) 151-154 —Dieser Ortsname 
entspricht dem altung. Poloznik und diese Form stammt vom 
Namen eines Ungarn slavischer Herkunft ab. Gy. M. 

‚ Mavöing Kewapäg, 'H Adtıs ärıe ıöv Konundv xeuevwv. «’Ene- 
neis "Eramg. Bulavı. Znovößv» 10 (1933) 83-94.—“H negl fis 6 Aöyog Ag- 
Eis, Anavı@on zeig Ev to "Epwroxpirw xal ünab Ev rd Pogrovvdıy, dnore- 
kei ara Tov M.K. NEOCPWVYNOLV, «önAoboav oüyi oebaouov, AA Acvyxard- 
Baow AVOTEDOV NOÖS KUTWTEDOV N Anis EnönAworv olxeiörntos \oov 
2005 L00V», xal eivar Ann TOD Emlerov Ätvxos, xonsınonomdeioa 
Ardltwc. N. G. Th. 


‚.. M. Oixovönov, Neosilnvırn Igaunarızı, (ts zowijs Anuoruxüc), 
Ev ’ABrivans, °I. KorAdoos xai io, 1933. Zei. 210, ox. 30V, dox. 50.— 
"Enwdiwxeı od navros MOOATIXOdG ORONOVG. N. G. Th. 
To. Kvunorwretocg, [oaunarxn Anuorxns yAooons. "Ev ’ABnvans, 
"I. Kolkagos zal Zia, 1933. Lei. 155, oy. 8ov, dox. 40.—’Idia nos 0y0- 
Auchv yoljowv, N. S. Th. 


T. 'AvayvwotöonovAoc, "Eneiyovoa ovußoin eis vv Neoelinvınnv 
Avalexroloyiav. «Opaxıxa» 5 ([1933-]-1934]) 310-311.—Asdyo wis Eaniw- 
0EWS TS Xowv@s Öyilovuevns eni Inula twv NeoeAkıvır@v Ötalertwv xal 
idiwuarwv za tig dtaonopäs av "EAkıvwv tig "Avaroi. Opdungs 1) Avd- 
nerSis za ESapavıoıs T@V UNO Tovrwv ÖpLAovuevov 1dıwudrwv Beier oL- 
v0iwWs Erreideı Atav O00EXWS Evreüdev EnıbcdAlerar da zaraAANdov Eoyaolas 
va dtaowdn ö,Tı Axöun dvvaraı va HLACWON Er T@v AvaroAmodpaxın@v 
Wdıwudıov. N. G. Th. 

A. II. IHIoaoxaAnc, "Avöoıaxov yAwoodgıovr ij Atkeıg Xal @Podoeız &x 
tot yAwooıod LdLWparog Ts xowwiis Ev "Avdow Aalıdg piloriu@ danavn ToV 
£v Nea “Yoomm ZvAlöoyov twv ”Avöolov «°H ”Avöpos». Athen, «Hestia», 
1933. 122 S. 8°.—Einleitungsweise handelt P. über die Mundart 
von Andros und diejenigen’ Forscher, welche sich mit ihr be- 
fasst haben (darunter der berühmte Gräzist J. B. G. d’Ansse de 
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Villoison und dessen Gewährsmann Jakcbus, ein gelehrter Dia. 


konus, worüber Näheres sehr erwünscht wäre). N. A. B 
M. ©ulnvras, [Awooıza. ’Ervuokoyles oe Opaxıneg Akkec. «Opaxınay 
5 ([1933-]1934) 259-280. N. A.B 


Oixovöuos Kwvor. Aoitog, Ilagarnonosıs Eis ım9 YPBoyyoloyiay 
Kaikındiews. «Oooxrıxa» 5 ([1933-]1934) 344-346.—Iloöyeigar dvaroıvo- 
eis nepl TOD lÖiWuorog tod Xwolov Toipvgiov, Ev @ TO: A ÖEV NYOEPERErO 
eic tag ovlloßag: Aa, Ao, Aov. N. G. Th. 

Nıx. ’Avdoıwtng, Zuuboin eis Ta veoelinvyına napwrüua. (’Ava- 
tunwors &% tod MA’ töuov wis «Alnvräg). "Ev "Adrnvass, II. Asovng, 
1933. Zei. 11, 0x. 8ov. N. G. Th 

K. A. Itepyıönoviog, Zvußoin eis ıny Egevvav ı@v "Hneaowuray 
torwrvuiov. «"Hreipwrina Koovixa» 8 (1933) 99-140.— Zvvexeia tov dv 
ıw I’ töuw (1928) oei. 321 x. €. Toü adtov neglodmod Önnoorevßelong 
tonwvvumxtis ovAloyfjc. Ta oAaßıra Hal Xovroodiayıra otoıyeia Ev ı@ Hacı- 
EWTIAW Tonwvunm@ eivar Abo wellovos E000XNS ER WEDOUS TWV Eldlnw- 
TEEWV. N. G. Th. , 

Ad. X. IIanaxaetong, Zvußoin eis To Tonwyvwxov tod IIwywviov. 
«Haewowrıxa Xoovira» 8 (1933) 141-149. — Boayeia ovAloyn Tonwvunı- 
“nv Er TWv nepIoyW@v tüc Ilwywvıavnis xai ToU xwolov KaxoAdxxov, Ane- 
yovros nepi ta LO yılıou. B Exeivng. N. G. Th. 

A. II. HoaoxaAng, Torwvyvumöov ıns vnoov " Avögov. " Erdtderon da- 
avn tov Ev Nea "Yooan ZuAloyov twv "Avöptwv «°H ”Avöooc». Athen, 
«Hestia», 1933. 82 S. 8°. — Bespricht eine erhebliche Reihe von 
Ortsnamen auf Andros, von denen mehrere in älteren Quellen 
und mithin in älteren Formen vorkommen. N. A. B. 
M.T. Kuaranörnc, "Ovouara ovvomıoudv, Xwaiwv, Kur, Y0wY 
tjs Enagxias Iyteias. «Miowv» 1 (1932) 197-201. — Ai xa0° Exaotov &0- 
unveiaı dev eivaı avrote Öodat. Ilo6A. zaı ra onuewdevra uno %. II. Bo’ 
yıarbarn, «Kontra» 1 (1930-1933) 289. N. G. Th. 

M. T, Kutanötng, Ileoıyoapn t@v deiwv Tod iegod uovaoınolov 
Toriod. «Miowv» 1 (1932) 17-20. — Tonwvuumov Aınov EEnyuevov Ex 


TOV RAWÖLXOS NS Hovaomeraxnis Erıtoonfis Aacndiov. N. G. Th. 
Tonwvvwxn ITewygapia. «Ilgoundeis 6 ITIvopöoos» 1926, Nr 35, 
36, 40. — Zu kretischen Ortsnamen. N. A.B 


AsEırov Aaixöv. «Ilpoundebs 6 IIvepöoos» 1926, Nr 26-29, 31, 32, 
34.—Zur Ortsnomenklatur des kretischen Dorfes ’AEoü, N. A. B. 

N. B. Tonaddang, Zvußoin eis tds tonwyvulag Tod Zeilvov. «KoN- 
tıxa» 1 (1930-1933) 25-31. — Der Verf bereitet eine systematische 
Abhandlung über die schriftlich überlieferten Ortsnamen des 
kretischen Gaues Selinon vor. Die hier veröffentlichte Einlei- 
tung zu dieser Abhandlung zeigt genügend, wie viel intereS- 
santes, antikes und byzantinisches, arabisches und fränkisches 
Gut in den Ortsnamen von Selinon steckt. N. A. B. 

N. Zwang, Torwvvuiai Zaxövdov. «"HyueooAöyıov MeyaAns "EAAaöos? 
Ttov Erovg 1928, oel. 147-152. N. G. Th. 
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T'. Körtac, Torwvvuıxor Tov Önuov Awouwrv-IIaovaooidos. «’ ABnvä> 
44 (1932) 107-152. — Sprachlich und geschichtlich beachtenswer- 
tes Material. N. @. Th. 
Sr. TaAarnc, Kriouara xal torwvvuiaı ı@v Dodyzwv xal ‘Evyerür 
£v "EAidöı. «1lormouos» I (1932) 694-699. — Unbedeutend. 
N. G. Th. 
Mav. ToiavrayvAkiöng, "AH "Axaönuia »al ıö yAwacızöv Crhrnua. 
(‚Avanınoon Ano ın «Nea “Eorla»). "Ev "Adrvars, ’I. Koiidoos rat Lta, 
19533. Ner. 58, oy. Sov, Öeyx. 15- N. G. Th 
"Hiiac Bovweoiöng, Iloios 6 xavovıouds ws NeoesiAnmvıxjs Öodo- 
voapias ano ınv ’Axaönuia. "Ev "Adrvas, M. Zuxauns, 1933. Zei. 16, 


o..neya Sov. ”Avsuv Eswpukkor. N. G. Th. 
G. Rohlfs, La Grecia italica. « Anthropos» 23 (1928) 1021- 
1028. M.S. 


Josef Brüch, Zur Worigeschichte. 1. Lat balläre. span. 
bailar, fr. danser. «Zeitschrift für romanische Philologie» 49 
(1929: 516 524 — Verteidigt gegen G. Rohlfs (ebenda S. 115) die 
Herleitung des seit Augustinus bezeugten lat. balläre von 
griech. noAleıv und des span. batlar=tanzen über *badiläre 
und älteres, später dissimiliertes *badid’are von griech. Pa- 
Ole. N. A. B. 

G. de Gregorio, /bridismo e tautologia ibrida nel sieiliano. 
«Zeitschrift für romanische Philologie» 49 (1929) 524-528. — arum 
—gr. d00V, «sie. pilluru Oo pitlirt, messin. pittirru, da pettu e gr. 
a00005 rOosso». Linguaglossa=lingua+y/@ooa, Malacria=malus 
+-äyouos, Petralitu=sic. petra-+-Aidor. 

G. de Gregorio, Nuovo gruzzoletto. di voci arabo-steule. 
«Zeitschrift für romanische Philologie» 49 (1929) 528-531. — «Il 
fato che l’ ar. deftar rimonta at gr. dipBega pelle, pergamena, 
secondo M. Amari, non toglie che il sic. defetari ci sia venuto 
dall arabo». N. A. B. 

Fritz Aeppli, Die wichtigsten Ausdrücke für das Tanzen 
in den romanischen Sprachen. (75 Beiheft zur «Zeitschrift für 
romanische Philologie»). Halle a. S., M. Niemeyer, 1925. 102 8. 
8.—Besprochen von G. Rohlfs, «Zeitschrift für romanische Phi- 
lologie» 49 (1929) 114-116 (er führt Einiges aus den griech. Sprach- 
inseln in Unteritalien an; daruuter yogevouaı= tanzen in Apu- 
lien). N. A. B. 

:G. Rohlfs. Messin. eifiri, eifiddu=Drohne. «Zeitschrift 
für romanische Philologie» 49 /1929) 712-713.—Im Dorfe Baga- 
ladi, nicht weit des griech. Bova, ebendaselbst, in Rocz:aforte 
und anderen benachbarten Ortschaften des griechisch sprechen- 
den Kalabriens hat R. &ö/anu=Drohne aufgezeichnet; dies lässt 
sich von agr. zypYv, das unter verschiedenen Abarten auch in 
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etlichen neugr. Dialekten fortlebt, schlechterdings nicht trennen, 
N. A.B. 
Günther Stahl, Zigarre; Wort und Sache. «Zeitschrift für 
Ethnologie» 62 (1930[-1931]) 45-111. — Vgl. dazu Wilhelm Printz 
Anglo-indisch cheroot «Zigarre» in der «Zeitschrift der Deut. 
schen Morgenländischen Gesellschaft» N. F. 11 (1953) 199.200, 
N.A.B. 
Hugo Riemann, Enirouos isrogia tjs uovarzis xard uerappaow 
Tewoyiov ZxAaßov. ’Ev "Adrvons, «Ta Xoovıxa», 1933. Zei. (6480 
oy. 80v,— °H yerapgoasıs Exeı nAoVrLLodN da aolLav nE00ONAWv, ävupepo- 
ner@v »vglog Eis tiv Bulavurnvy povowmv, xal dd oUurÄNE@HaTog zegi 
TOV OVYXOOYWV TUCEWV TAGS MOVOLANG AO tod tEkovg tod ı0’ alwvog Aal Evreü. 
dev. ’Enınpooderws xooueita N merdpgaoıs ÖU 77 EIROYOV TOVv ALpLWTEDWMV 
HOVORWv ÖEYyAr@v AO TAT KEKMLÖTNTOS yEXEL oNyEpoY. Jos. P. 
E. Wellesz, Das Alter der Melodien der byzantinischen 
Kirche. «Forsch. u. Fortschr.» 8 (1932) 431 f. — Byzantinische Me. 
lodien reichen bis ins VI. und V. Jahrh. zurück; bis ins VIIL 
Jahrh. lassen sie sich zurückverfolgen. Nachweisen lasse sieh 
eine Kontinuität der Gesänge vom IX. bis zum XV. Jahrh. 


P.H. 
E. Wellesz, Die Epochen der byzantinischen Notenschrift. 
«Oriens Christ.» 3. Ser., Bd. 7 (1932) 277-288. P. H. 


E. Wellesz, Über Rhythmus und Vortrag der byzantini- 
schen Melodien. (Eine musik-paläographische Studie). «B. Z.» 33 
(1933) 33 66. P. H. 

Kwvot. A. Ilanaönuntelov, Oi roonoı tjs Bulavuvjs novamnis. 
Zuvonti peiemm tig bularuvis MovomNg ET OAAWV TAPAIELYNRTWY 
Erti ob nevraypaduuov. ("Avarunwoıs Ev toü I’. tevgous tijg «Movowfis 
"Aywyiis», &xöwWdousvng uno A. "Apyuponoviov). "Ev ’Adnvaıs, "I. KorAapos 
xal Zu 1935. Zei. 30, 0x. Sov. Jos. P. 

Ziuoav Kopäc, "H Puvlavurn yovozn onpeioygagia. Mera 4 na- 
laı@v Movanxwv nuvaxwv. "Ev "Aönvaus, 1933. Nel.e’+33, or. 80v.— 
°H Eudooıs toü Pıßllov ToVtov rooeÄNON &r Tijs xadodov eis “EAlada 
novoıxodıdaondAov wis legäs noviis fs Kountopegong, ÖTe zai nahıv Avent- 
vrönoov ag’ tiv. Ta Cnırpara U oYerILlöuevo nO0G mv Avayvwoıv TNS 
sralaıas GuLavrıyiis novoiis yoaprj:, TupLobymeıN de Aal N yvnoroınz al 
N noTörmg Ts ANOd00EewWS TWV Ha TS onuegiviis PuLavrıvig nagaonyaY- 
TI OoWLouevov ErKÄNDLaoTırW@v Auov buvov, "Avdioya Inmijpnara ArmoXO- 
Anoav Entlong eis naAnıoregovg Yoövovce Fiomnuiovs HOVOIKOAOYonS, (WV TU 
Enyeıpnnara Avergepev 6 Nuereoog Kovor. Wayos du Toü EEöyom Bı6rLov 
tov «°H napannnavrımn wis Bulaveviis novswig» (AO. 1927). °O >. B- 
EV IN ovvontiam tauın neÄgtm nÄNV T@V ÖLUPIDWVv YYWorWv LotopinWwv Kal 
TEWVIAOV ÄMEOPOOLWV ngOCAyYEL xal ven Tiva Eniyeigijuuta Eis ATORgOVONV 
twv Avuderov Yvou@v, Ss Elva rn. y. 1) 1Ez0” Tu@v sujrovon pavntiill 
rapadoaıs ng Pulavrırns novowng ueom is "Eddnvunis ’Errinotac. 

Jos. P- 

Kovotr. A. Ilaraönuntotiov, Meiwöıxal daxıjasıs Bularuvnjs MOV” 
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oısjs. Ilpuntızı nEBodos EOS yorjow T@v nahnıwv TWv legarınav oXoAwv, 
wwv dlödanoxaielwov, ıWv WÖElWV zal avrog @rkouovoov. "Exdonıs B’. ’Ev 
’Abnivaıs, «Ta Xoovixd», 1933. Zei. 96, oy. Sov. - °H Enuruung Exloyi) Ötu- 
P5EWv uovom@v Beuutwv Ex nalaıav Errinoraotxwav Pıöltov Kal N uedo- 
dirt, TaELWOUNoIS auTWv UNO TUNOV AorNoewv, iva &+ nagaliNkov eüg TO 
Bewonrıxov uEgog EÜglonn 6 onowönorng xai ra Avaloya napadelyunta 
did IV nEaynarızmv Epapueyiv, zadıorwar To HıuhAlov Anagalıntovr oUVvToo- 
por twv drdaoronevov vijv bulavt, novommv. Jos. P. 


Teweytov Aaunerer, “HA yeveoıs ıjs öuoroxarainkiag eis my moin- 
ow zalh ox&oıs abıjs noös ııv wovanzıv. Alodyrıni) nein. "Ev "Adnvaıg, 


&xd. Ayuitodxov, 1932. Zei. 27, og. Bor. — "Avaroivwois, dvayvwodeio« 
dno tot IIavAov Niebara Evwmıov fg Öloueleias is "Aradnutas ’Adn- 
vov ın 261 Matov 1933. Jos. P. 


Oe0öwpogs X. IlanaorvoonovAog, "EAinyıxol X000i. Zewgä dev. 
teoa. "Ev ’Adnvanc, "Ioarv. Zıösonc, 1933. Zei 55, oy. 8ov.— Toruxorra 
srevre Aouara, Toanıxa, Karanatavg, ovoTa XII. HETAYEUPErTA xalL Evap- 
uovioderta Uno cv II, uera nooEIVaywyuns Avaldoens ı@v °EAAnvunwv 
uETEWr, TEONwv (xÄudx@v), yevov xal Ixwv. Jos. P. 

Kwvot. A. Oixovönov, Ta Önudön douara is Oodans. (Ava- 
tunwars Ex r@v «Ogpanın@v» 5 ([1933-]34) Zei. 29, ox. 8ov.—"O ovyyoa- 
pels Avakveı teyvıx@c, Wuyoloyıras Xal alodnTır@s Ta Uno tot tv 'AMN- 
vaıs Opaxıxod Kevroov Boabeuderra «Opaxıorıxa Tgayovdıa» Ti OVA- 
Aoyfis tod x. Mooxov Ilanaxpıorodoviov' Ev ovuntegaouarı dE Yodgeı, OtL 
ta dnumdn douara Oparnns Baotlovroı Ent twv doxalwov "EAAnvu@v 7 
tov ıfs Bulavtvfis EmxAnoraotuwiis Au@v povamfis KAındawv, EEaiger de 
Tav nepi @v Ö Aöyos tpayovdı@v ra Apyala “EiAnvıra Ev nollois gvd- 
ud oyfnara eis OANv NV neillsparımmv Qur@v yoauumv, TO A0VCIOV 
uEAos, TA Erripwvninara, tag Enmavalnıpeıs na AA oyeTıXda MOvVTOTE HE NV 
Teyvimmv xal ınv novomv oxeypıv xal atodnoıv ıwv NeoslAnvov ts Ila- 
Karäs "EAddoc. "Ev teleı 5 ouyyopapeds Avanrüucosı lölaıregav aUTOD HE- 
Bodov Eriowmnovirnis ovAloyfis önuwöß@v doudımv. Jos. P. 


6. THEOLOGIE. 
A. Literatur. 


Lexikon für Theologie und Kirche. 2. Aufl. hrsg. von Mich, 
Buchberger. Band IV: Filippini-Heviter. Freiburg i. Br., Her- 
der, 1932. 1040 Sp. 4°. PH. 

Die Religion in Geschichte und Gegenwart. Handwörter- 
buch für Theologie und Religionswissenschaft. Zweite. völlig 
neubearbeitete Auflage. In Verbindung mit Alfred Bertholet, 
Hermann Faber und Horst Stephan hrsgg. von Hermann Gun- 
kel und Leopold Zacharnack. Reyisterband, bearb. von Oscar 
Rühle. Tübingen, Mohr, 1932. VII S.+896 Sp. 4°. 26 M.--Nach 
Fertigstellung des fünfbändigen Werkes, das eine bequeme Über- 
sicht über die Theologie unserer Zeit gibt, ist jetzt auch ein 
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Registerband erschienen, der in dreifacher Anordnung dem Be. 
nutzer das Suchen sehr erleichtert. P.H. 
Dictionnaire de Spiritualite. Ascetique et mystique; doc. 
trine et histoire. Publi& sous la direction de Marcel Viller, 
F. Cavallera et D. de Guibert. Paris, G. Beauchesne, 1932. Fase. 
1, Sp. 1-320, ebda. 1933 Fasc. 2, Sp. 5321:640. 4°.— Vgl. die Be- 
sprechung von E. Raitz von Frentz S. J., «Scholastik» 8 (1933) 
256 258, die auf die Bedeutung des neuen französischen Wer- 
kes hinweist. P.H 


Augustinus Merk, S. J, Novum Testamentum Graece et 
Latine apparatu critico instructum edidit A. M. Scripta Pon- 
tifieii Instituti Biblieci. Roma, Sumpt. Pont. Inst. Bibl., 1933. 35* 
S.+852 Doppelseiten. 12°.— Ausführliche Besprechung von Hein- 
rich Vogels, «Theol. Rev.» 32 (1933) 473-478. P. H. 


P. Lavergne, O. P., Evangile selon Saint Luc. Introduc- 
tion, traduction francaise et commentaire de la Collection des 
Etudes Bibliques. Paris, Lecoffre, J. Gabalda et Fils, 1932. 279 
S. 8°.—-Besprochen von Petr. Dausch, «Theol. Rev.» 32 (1933) 
436-438 P. H. 

Walter Bauer, Das Johannesevangelium. Handbuch zum 
Neuen Testament, hrsg. von Hans Lietzmann, Abt. 6. 3. Aufl. 
Tübingen, I. ©. B. Mohr (Paul Siebeck), 1933. 253 S. 8°. — Be- 
sprochen von Max Rauer, «Theol. Rev.» 32 (1933) 482-483. 

P.H 


A. C. Clark, The Acts of the Apostles. A critical edition 
with Introduction and Notes on selected passages. Oxford, 1933. 
— Besprochen von J. M. Creed, «Class. Rev.» 47 (1933) 194 ff. 

P. H. 


A. Lukyn Williams, The Date of the Epistle of Barna- 
bas. «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 337-346. — Die Abfassungs- 
zeit des Briefes fällt in die Jahre 90 bis 100 n. Chr. P.H. 


Gregory Dix, Didache and Diatessaron. «Journ. of Theol. 
Stud.» 34 (1933) 242-250. — Nach dem Verf. kann die Abfassung 
der Didache erst nach 175 n. Chr. fallen, weil sie Diatessaron 
I, 4 benutzt. P.H. 


R. H. Connolly, Didache and Diatessaron. «Journ. of 
Theol. Stud.» 34 (1933) 346 347.—Zu dem oben angeführten Auf- 
satze von G. Dix bemerkt der Verf., Isaak von Ninive habe 
die Apostolischen Konstitutionen, nicht die Didache benutzt. 

P.H. 

W. von Loewenich, Das Johannes- Verständnis im 2. 
Jahrhundert. Giessen, A. Töpelmann, 1932. VIII+168 S. 8°. (<Zeit- 
schr. f. Neutest. Wiss.» Beiheft 13).—Besprochen von Fr. Schulte 
«Theol. Rev. 32 (1933) 229-230. P. H. 
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M.-J. Lagrange, Projet de critique textuelle rationelle 
du N. T. «Revue biblique» 42 (1933) 481-489. P. H. 
Mackeon, Bericht über die 1928-1931 erschienenen ame- 
rikanischen Arbeiten zur Patristik usw. «Arch. Gesch. Philos.» 
41 (1932) 534-544. P. H. 
A. Dyroff, Bericht über die deutschen Schriften des Jahres 
1930 zur Patristik usw. «Arch. Gesch. Philos » 41 (1932) 548 ff. 
P. H. 
G. Bardy, La litierature patristique des «Quaestiones et 
responsiones» sur U’ Ecriture sainte. «Rev. bibl.» 41 (1932) 210-236, 
341-369, 515-537, 42 (1933) 14-30, 221-229, 328-352.- Es sind aus- 
ser lateinischen auch viele griechische Kirchenschriftsteller be- 
handelt; z. B. Eusebios von Kaisareia, Justinus, Theodoretos, 
Hesychios, Pseudo- Athanasios, Maximos Confessor, Anastasios 
Sinaita, Pseudo-ÜCaesarius, Photios; wir werden auf diese Stu- 
dien noch zurückkommen. P. H. 


H. Lietzmann, Bibliothek der Kirchenväter. «Theol. Li- 
tzeitg.» 58 (1933) 249-.254.—Die seit 1917 in der bekannten Kö- 
selschen Sammlung der «Bibliothek der Kirchenväter» erschie- 
nenen Bände werden hier mit kurzer Charakteristik besprochen. 

P. H. 

Patrologiae cursus completus accurante J. P. Migne. Series 
Graeca. Theodorus Hopfner: Index (vgl. B.-Ng. Jb. IX 448). To- 
mus I. Fasec. II-V: Tom. 17-87 (Origenes Joannes Moschus). Pa- 
ris, P. Geuthner, 1928-1931. S. 97-480. - P.H. 


A. Puech, Histoire de la litterature grecque chretienne. 
Vol. 3. (Vgl. B.-Ng. Jb. VII 274). —-Besprochen von A., «Rev. bibl.» 
39 (1930) 626-629; von O. Stählin, «Gnomon» 7 (1931) 379-382; 
von P. de Labriolle, «Rev. crit.» 64 (1930) 439 442; von E. Buo- 
naiuti, «Ric. relig » 6 (1930) 364-365, von J. Bidez, «Rev. Belge 
de philol. et d’hist.» 11 (1932) 723 ff. P. H. 

O. Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur. 
Ba. V. (Vgl. oben, S. 419 £f.). -Vgl. die durchgehends anerkennen- 
den Besprechungen von J. Lebon, «Rev. d’hist ecel&s.» 28 (1932) 
629; von G. Krüger, «Zeitschr. f. Kirchengesch». 51 (1932) 312- 
313; von B. Altaner; -Theol. Rev.» 31 (1932) 473-476; von J. Si- 
mon, «Biblica» 14 (1933) 260-263; von A. Herte, «Theol. u. 
Glaube» 25 (1933) 496-497, von R. Draguet, «Mus&on» 45 (1932) 
331; von B. Kapelle, «Rech. de Theol. anc. et mediev.» 4 (1932) 
453-454; von F. Dölger, «B. Z.» 59 (1955) 376-380; von Fr. Hal- 
kin, «Anal. Boll.» 51 (1933) 387-390. P. H. 

G. Rauschen, Patrologie. 10. u. 12. Aufl. neubearb. von 
B. Altaner. (Vgl. B.-Ng. Jb IX 132 ff.).—Besprochen von J. Stigl- 
mayr, «Zeitschr. f. Asz. u. Myst.» 7 (1932) 90.91; von Erzbi- 
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schof Chrysostomos von Athen «®enloyta» 10 (1952) 85. 86: 
(1933) 110-122: von J. Balogh, «Gnomon» 8 (1932) 395-297, von 
G. Grützmacher, «Theol. Litblatt» 53 (1932) 403 404, von G, 
Krüger, «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 51 (1932) 312 313; von St. 
Lösch, «’T’'heol. Quartschr.» 113 (1932) 404-405, von B. Reynders. 
«Rech de Theol. anc et mediev.» 4 (1932) 208 ; von J. Simon, 
«Biblica» 14 (19553) 120-122. 

U. Mannucci, /stituziont di patrologia ad uso delle scuole 
teoloeiche Parte 1: Epoca antenicena. Terza edizione riveduta. 


Ronıa. F. Ferrari, 19531. VII+235 S. 8°. P. H. 
P. Alessio, Compendio di Patrologia. Torino, Marietti, 
1083. XVI--690 S. 169. P. H. 


Umberto Moricca, Storia della Letteratura Lalina COri- 
stiana. Volume terzo: La letteratura dei secoli V e VI da Ago. 
stino a Gregorio Ma«eno Parte I. Torino. Societä editrice interna. 
zionale. 1932. 1122 S. 8.—Berührt vielfach auch unser Gebiet 
und verdient deshalb wenigstens eine kurze Erwähnung. Vogl. 
die ausführliche Besprechung von B. Altaner, «Theol. Rev.» 
32 (1933) 441-445. P. H. 

M.-J. Rouet de Journel, Enchiridion patristieum. Ed. 
VIII et IX. Freiburg, Herder, 1933. XXVI114+803 8. 8°. — Das 
Buch ist der vorigen Auflage gegenüber unverändert.— Vgl. B, 
Reynders, «Rech. de Theol. anc. et mediev.» +(1932)451. P. H. 

Enchiridion ascetwcum Loci SS. Patrum et Sceriptorum 
ecclesiasticorum ad ascesim spectantes quos collegerunt M. ]. 
Rouet de Journel S. J. et J. Dutilleul S J. Freiburg i Br., 
Herder. 1950 XXXVI+666 S 8s°.-Den drei bekannten Enchiri- 
dia des Verlags Herder. dem Enchir symbolorum, dem Enchir. 
patristicum und dem Enchir. fontium historiae ecclesiasticae anti- 
quae, in der Aufmachung, der Anlage und Durchführung genau 
entsprechend, bietet das Buch eine reiche Sammlung asketischer 
Zeugnisse der Väter von den Patres Apostolici bis auf Johan- 
nes von Damauskos. Ein dreifacher Index 1. chronologieus, 2. 
systematicus. 3. alphabeticus generalis beschliesst die Sammlung: 
Vgl. die Besprechungen von St. Schmutz, «Bened. Monatsschr.> 
13 (1031) SIf. und E. Hirsch, «T'heol. Litzeitg.» 58 (1033) 230. 

P. H. 


J. de Ghellinck, Diffusion, utilisation et transmission des 
ecrits patristiques. «Gregorianum» ı4 (1933) 356-400. P. H. 

J. de Ghellinck, /'ötude des Peres de l Eglise apres quinze 
siecles. Progres ou recul?® Nouvelles tendances. «Gregorianum> 
14 (1933) 185-218. P.H. 

G. Bardy, L’Eglise a la fin du Ier siecle. Paris, Bloud & 
Gay, 1932. 184 S. 190. P. H. 


Bibliographischen Notizen und Nachrichten 491 


G. Bardy, En lisant les Pöres. Nouvelle &dition, revue et 
augmentee. Paris, Bloud & Gay, 1933. 278 S. 8. — Vgl. die Be- 
sprechuig von B. Capelle, «Rech. de Theol. anc. et mediev.» 5 
(1933) 434. P. H. 

St. P. Kyriakidis, ‘Ellnvını naudeia xal yoıouanıouds. (Vgl. B.- 
Ng. Jb. IX 441). - Kurz besprochen von J. Kalitsunakis, «Philol. 
Wochschr.» 53 (1931) 834. P. H. 

H. Rahner, S. J., Die Weide als Symbol der Keuschheit 
in der Antike und im Christentum. «Zeitschr. f. kathol. Theol.» 
56 (1932) 231-238. — Das von griechischen Kirchenvätern oft ge- 
brauchte Symbol geht nach der Ansicht des Verf. auf die An- 
tike zurück. P.H. 

H. Scholz, Eros und Caritas Die platonische Liebe und die 
Liebe im Sinne des Christentums. Halle. Niemeyer, 1929, VII+ 
120 S. 8°. P. H. 

Amos B, Hulen, The Dialogues with the Jews, as sources 
for the early jewish argument against christianity. «Journ. of 
bibl. lit.» 51 (1932) 58-70. P.H. 


M. Grabmann, Die Geschichte der katholischen Theologie 
seit dem Ausgang der Väterzeit. (Herders Theologische Grun- 
drisse). Freiburg. Herder. XIII+368 S. 8°. P.H. 

Karl Hansmann, Ein neuentdeckter Kommentar zum Jo- 
haunes- Evangelium. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 440). —Besprochen von 
A. R., «Riv di filol» N. S. 9 (1933) 129: von B. Botte, 
«Rech. de Theol. anc. et medi6v.» 3 (1931) 319 £, von H.TL, 
Bell, «Gnomon» 7 (1931) 502ff.; von W. Bauer, «Theol. Litzeit.» 
56 (1951) 79-81; von Heinrich Vogels, «T'heol. Rev.» 30 (1951) 
114-115; von J. Lebon, «Rev. d’hist. ecel&s.» 27(1931) 651-053; 
von V. Grumel, «B. Z.» 33 (1933) 122-124. P. H. 

W. Jaeger, Der neuentdeckte Kommentar zum Johannes- 
evangelium und Dionysios Areopagites. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
440). — Vgl. noch W. Bauer, «Theol. Litzeit.» 56 (1931) 438-439, 
A. R., «Riv. di filol» N.S.9 (1931) 129, H. I. Bell, «Gnomon> 
7 (1931) 503 £. P. H. 

K. Staab, Pauluskommentare aus der griechischen Kir- 
che. (Vgl. B. Ng. Jb. IX 440). — Vgl. die ausführliche und neben 
geringen Ausstellungen in der Hauptsache durchaus anerken- 
nende Besprechung des auch von mir in dieser Zeitschrift (oben 
S. 142ff.) gelobten Werkes von Heinr. Vogels, «Theol. Rev.» 
32 (1933) 89-95; ferner die zustimmende Anzeige von E. Fascher, 
«Dt. Lit.-Zeitg.» F. 3, 4 (1933) 1068-1071, und von L. Cerfaux, 
«Eplhı. Theoi. Lov.» 10 (1933) 473 475. P. H. 

U. Hüntemann, Die Kompositionstechnik Justins. « Theol. 
u. Glaube» 25 (1953) 410-428. P. H. 
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Johannes Munck, Untersuchungen zu Klemens von Ale. 
randria. (Forschungen zur Kirchen-und Geistesgeschichte. Her. 
ausgeg. von E. Seeberg, Erich Caspar, Wilhelm Weber. II. Ba). 
Stuttgart, W. Kohlhammer, 1933. VIII+229 S. $. M. 12. P.H. 
H. Waitz, Neues zur Text-und Literarkritik der Pseudo. 
Klementinen. «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 52 (1933) 305-318. 
P.H. 
J. Jackson, Minutiae Clementinae. «Journ. of Theolog. 
Stud.» 32 (1931) 257 270, 594-407.— Textkritische und erklärende 
Bemerkungen zum Protreptikos des Klemens von Alexandreia. 
P.H. 
H. H. Schaeder, Bardesanes von Edessa in der Überlie- 
ferung der griechischen und der syrischen Kirche. «Zeitschr. £. 
Kirchengeschichte» 51 (1932) 21-74.— Verf will eine Berichtigung 
des Urteils herbeiführen. das von der Kirche im III. und IV. 
Jahrh. über diesen Mann gesprochen worden ist. Diese Studie 
verdient volle Beachtung. PH. 
Bardesanes, Le livre des lois du pays. Texte syriaque publ. 
avec avertissement et analyse par F. Nau. Paris, P. Geuthner, 
1951. VIII+50 S. 4°. P. H. 


M.-J. Lagrange, Le Canon d’Hippolyte et le fragment de 
Muratori. «Rev. bibl.» 42 (1935) 161-186. — Verf. des Muratori- 
schen Fragments kann nur Hippolytos sein, Sein Schriftstück 
war zuerst griechisch abgefasst, kam aber nur in der verderbten 
lateinischen Übersetzung auf uns. P.H. 

E. Benz und E. Klostermann, Origenes’ Matthäuserklä- 
rung. 2. Die lateinische Übersetzung der Commentariorum sSe- 
ries. Origenes’ Werke, Bd. 11. Leipzig, Hinrichs, 1953. X+-304 
S. 8°, P. HR. 


Erich Klostermann, Nachlese zur Überlieferung der Mat- 
thäuserklärung des Origenes. (Texte u. Unters. 47, +4). Leipzig, 
J. C. Hinrichs, 1932. III+11 S. 8%. — Der Verf. bringt hier als 
Ergänzung zu Band 47, 2 der «Texte und Untersuchungen >» 
Nachrichten über einer neuen Origenespapyrus, über die Be- 
nutzung von Origenes’ Matthäuskommentar in der Markuser- 
klärung des sogenannten Viktor von Antiochien, wie in der 
Matthäuskatene des Makarios Ghrysokephalos. Besprochen von 
Paul Koetschau, «Theol. Litzeit.» 58 (1933) 11; von B. Altaner, 
<Theol. Rev.» 32 !1933) 320-321; von B. Reynders, «Rech. de 
The6ol. anc. et mödiev.» 5 (1933) 328. P.H. 

Max Rauer, Form und Ueberlieferung der Lukas Homilien 
des Origenes. (Texte u. Unters. 47, 3). Leipzig, J. C. Hinrichs, 
1932. VII+63 S. 8°. —R. gibt hier Ergänzungen zu seiner 1930 
ın der Sammlung der «Griech.-christl. Schriftsteller» erschiene- 
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nen kritischen Ausgabe der Lukashomilien des Origenes. Be- 
sprochen von Hugo Koch, :Zeitschr. f. Kirchengesch.» 52 (1933) 
411; von B. Altaner, «Theol. Rev.» 32 (1933) 320; von B. Reyn- 
ders, «Rech. de The6ol. anc. et me&diev.» 5 (1933) 328. P.H. 


S. Martinelli, Origene e il mito di Attis. «Il mondo 
class » 1 (1951) 49-54. — Verf. sieht in der Entmannung des Orige- 
nes eine Tat der Besiegelung seiner Rückkehr zu Gott. P. H. 

Walther Völker, Das Vollkommenheitsideal des Origenes. 
Eine Untersuchung zur Geschichte der Frömmigkeit und zu den 
Anfängen christlicher Mystik. (Beiträge zur hist. Theologie, Heft 
7). Tübingen, J. ©. B. Mohr (Paul Siebeck), 1931. IV+235 S. 8°. 
— Vgl. die überaus anerkennenden Besprechungen von Fr. 
Schulte, «Theol. Rev.» 31 (1932) 364-366; von H. G. Opitz, «Theol. 
Litzeit.» 57 (1932) 489-494; von K. Adam, «Theol. Quartschr.» 
113 (1932) 416-417; von D. Van den Eynde, «Rev. d’hist. ec- 
cl&es.» 28 (1932) 627-628. P.H. 

G. Massart, La funzione penale dello stato nella conce- 
zione di Origene. «Riv. intern. di filos. del diritto» 11 (1931). 
1-17. M. S. 

G. Massart, Societä e stato nel eristianesimo primitivo. 
La concezione di Origene. Arezzo, E. Zelli, 1932. 351 S. 4. 

M. S. 


Rene Cadiou, Introduction au systeme d’ Origene. (Collec- 
tion d’6tudes anciennes publi6e sous le patronage de l’Associa- 
tion Guillaume Bud6). Paris, 1932. 116 S. 8°. — Besprochen von 
B- Reynders, «Rech. de The6ol. anc. et mediev.» 5 (1933) 110; 
abgelehnt von E. Benz, «Gnomon» 9 (1933) 399 £. P.H. 


P. de Labriolle, Celse et Origene. «Rev. hist.» 169 (1932) 
1-44. — Vgl. die kurze Besprechung von G. D., «Rev. d’hist. 
ecelös.» 28 (1932) 122. P. H. 

G. Bardy, Origene. [Les Moralistes chrötiens. Textes et 
commentaires], Paris, Gabalda, 1931. 312 S. 12°.—Vgl. die Inhalts- 
angabe von J. Lebon, «Rev. d’hist. ecel&s.» 28 (1932) 206-207. 

P. H. 


G. Bardy, Origene: De la priere, Erhortation au Mar- 
iyre. (Biblioth. patrist. de spiritualite). Paris, J. Gabalda, 1932. 
287 8. 16°. P. HA. 

Karl Rahner, Le debut d’une doctrine des cing sens Spi- 
rituels chez Origene. «Rev. d’ascöt. et de myst.» 13 (1932) 113- 
145.— Vgl. G. D., «Rev. d’hist. ecel&s.» 28 (1932) 722-723. P. H. 

R. Arnou, Arius et la doctrine des relations trinitaires. 
«Gregorianum» 14 (1933) 269-272. P. H. 

W. Brockmeier, De Sancti Eustathii episcopi Antiocheni 
dicendi ratione. (Vgl.oben, S 434 ff.).—Besprochen von Hj. Frisk, 
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«Di. Lit.-Zeitg.» F. 3,+ (1933) 596-597: von J. Lebon, «Rev. d’hist. 
eccles.» 29 (1933); von Hugo Koch, «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 
52 (1935) 412: von L. Radermacher, «Gnomon» 9 (1933) 397 ff. 
P.H. 
Robert Devreesse, L’edition du Commentaire d’Eusebe 
de Cesarece sur Isaie. Interpolations et omissions. «Revue Bi- 
blique» 42 (1933) 540-555. — Montfaucon hatte aus dem als Gan- 
zes verlorengegangenen Isaias- Kommentar beträchtliche Frag- 
mente aus Katenen gesammelt; abgedruckt bei Migne, P. G. 24, 
89.526; [vgl. auch M. Faulhaber, Die Propheten Oatenen nach 
röm. Hss (Bibl. Studien 4, 2-3, 59-61). D. weist einen Teil dieser 
Bruchstücke anderen Schriftstellern zu, gewinnt aber auch neue 
aus verschiedenen Katenenhss. P.H. 


Eusebius, The ecclesiastical History. Translated by E.L. 
Oulton. [Loeb Class. Library]. London, Heinermann; New York, 
Putnam’s Sons, 1932. VIT+491 S. 8°. M.S. 

Eusebio di Cesarea, Storia ecclesiastica. Volume Ia cura 
delsac. G. Del Ton. Siena, E. Cantagalli, 1931. XXII+135 S. 8°. 

P.H. 

J. Salaberri, La cronologia en la Historia ecclesidstica 
de lLusebio Cesariense. «Estudios Eclesiasticos» 11 (1932) 114- 
123. — Zitiert nach «Rev. d’'hist. ecel&s.» 28 (1932) 270. P.H. 


J. Salaverri, La idea de tradiciön en la Historia ecle- 
siastica de Eusebio Cesariense. «Gregorianum» 13 (1932) 211-240. 


J. Salaverri, La sucesiön apostölica en la Historia ecle- 
sidstica de Eusebio Cesariense. «Gregorianum» 14(1933) 219.247. 


L. Th. Lefort, S. Athanase, Eerivain copte. «Le Musöon » 
46 (1933) 1-34. — Der Verf. ninımt auf Grund des dem Pacho- 
mios sicher angehörenden Werks, der von W. Budge. Coptic 
Apocryphs in the Dialect of Upper Egypt (London 1913) veröf- 
fentlichten Kathechese, die z. T. mit dem von A. Van Lantschoot 
im «Mus6on» veröffentlichten Briefe des Athanasios in koptischer 
Sprache übereinsfimmt, an, dass Athanasios zunächst seine Werke 
in koptischer Sprache verfasst habe. Wahrscheinlich seien selbst 
die Gebildeten der ägyptischen Kirche des 3. und 4. Jahrhun- 
derts nicht in dem bisher angenommenen Masse hellenisiert 
gewesen. P. H. 

Sophronios Eustratiadis, ’Adavdoıos 6 ueyas, nargıdoyns "AAE- 
Eurdoeias, nöre Anedave xal niöre dEov va Eoordöntaı dh Eoorij adrovd. «’Pw- 
kavög 6 Meiwööz». 1 (1932/33) .55-58.—Nach S. Eustr. sollte das Fest. 
des hl. Athanasios nicht am 18. April sondern am 2. Mai began- 
gen werden. P.H. 
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R. Seiler, Athanasius’ Apologia contra Arianos. Ihre Ent- 
stehung und Datierung. Tübinger Philol. Dissertation 1931. Düs- 
seldorf, Nolte, 1932. 53 S. 8°. M. S. 

Anton Mayer, Der Heilige und die Dirne. Eine motivge- 
schichtliche Studie zu Hrotsvits «Abraham» und «Pafnutius». 
«Bayer. Blätter f. d. Gymnasialschulwesen» 67 (1931) 73-96.— Bei 
der Verfolgung des Motivs spricht M. auch von dem Antonius- 
Leben, wo noch der dämonische «Versuchungskomplex» im Vor- 
dergrunde steht. 


R. P. Casey, Armenian Manuscripts of St. Athanasius of 
Alexandria. «Harv. Theol. Rev.» 24 (1931) 43-59. — Vgl. die In- 
haltsangaben von W. Hfengstenberg], «B. Z.» 31 (1931) 428, und 
von A. F., «Rev. d’hist. eccl&s.» 238 (1932) 199. P.H 


R. p. Casey, An Armenian Version of Athanasius’s Let- 
ter to Epictetus. «Harv. Theol. Rev.» 26 (1933) 125-150. P.H. 

Germain Morin, L'Origine du Symbole d’Athanase: Te- 
moignage inedit de S. CEsare d’.irles. «Rev. Bened.» 44 (1932) 
207-219. P.H. 

A. Gaudel, La theologie du Aöyos chez Saint Athanase. 
«Rev. des sciences relig.» ‚11 (1931) 1-26. P.H. 


Epiphanitus, Ancoratus und Panarion. Herausgegeben im 
Auftrage der Kirchenväter-Commission der Preußischen Aka- 
demie der Wissenschaften von D. Dr. Karl Holl. Band. III, ı. 
Hälfte: Panarion haer. 65-73. 1931. 2. Hälfte: Panarion 74-80. 
De fide. 1933. (=Die Griechischen Christlichen Schriftsteller 
der ersten drei Jahrhunderte. Band 37). —Für die 1. Hälfte vgl. 
die Besprechungen von J. Lebon, «Rev. d’hist. eceles.» 28 (1932) 
108-109; von A. Souter, «Journ. of Theol. Stud.» 33 (1932) 222; 
von F. Diekamp, «Theol. Rev.» 31 (1932) 366-368; von B. Reyn- 
ders, «Rech. de Thöol. anc. et me&diev.» 4 (1932) 204-205; für die 
2. Hälfte vgl. B. Reynders, «Rech. de Th£ol. anc. et mediev.» 
5 (1933) 331. P. H. 

L. Maris, Etudes preliminaires a l’Edition de Diodore 
de Tarse sur les Psaumes. Paris, «Les Belles Lettres», 1933. 
184 S. Fr. 30. — Sehr anerkennend besprochen von ©. Catau- 


della, «Boll. di filol. class.» N. S. 4 (1933) 4 ff. P.H. 
R. Abramowski, Untersuchungen zu Diodor von Tarsus. 
«Zeitschr. f. neutest. Wissensch.» 30 (1931) 234-262. M.S. 


Serapion of Thmuis, Against the Manichees, ed. R. P. Ca- 
sey. [Harvard Theolog. Studies 15]. Cambridge, Harv. Univ. Press, 
1931. 80 S. 8°. — So hat endlich der vollständige Text der Schrift 
gegen die Manichäer einen Herausgeber gefunden! Wir können 
ruhig von einer editio princeps reden; denn die bisherigen 
Ausgaben waren nach Basnages auf einem jungen fehlerhaf- 
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ten Hamburgensis beruhenden Ausgabe nichts wert. Durch die 
Auffindung einer vollständigen Hs in der Bibliothek von Va. 
topedi wurde Brinkmanns Ansicht von der falschen Einschaltung 
eines Quaternio in die Schrift des Titus von Bostra nicht nur 
glänzend bestätigt, sondern auch die Lücke, die bisher noch 
immer bestand, weil dieser Quaternio ein Blatt verloren hatte, 
ausgefüllt. Die Hs von Vatopedi lässt auch andere Fehler in 
der bisher allein bekannten Hs von Genua—die Hss von Rom 
und aus Hamburg sind Abschriften des cod. Genuensis - erken- 
nen und bessern. Die neue Ausgabe verdient alles Lob. Vpi. 
die Besprechungen von W. Hengstenberg, «B. Z.» 33 (1933) 
121-122 und Kl. Jüssen in «Theol. Rev.» 32 (1933) 188-190. Kurze 
Anzeige von G. Dix, «Class. Rev.» 46 (1932) 236, und J. L 
bon, «Rev. d’hist. eccl&s.» 28 (1932) 717. P. H. 
Michele Pellegrino, La poesia di S. Gregorio Nazianzeno. 
[Pubblicazioni Universitä Cattolica]. Milano, 1932. 110 S. 8.— Sehr 
günstig besprochen von ©. Cataudella, «Riv. di filol» N. 8. 11 
(1933) 511 ff., dagegen ablehnend von G. Ghedini, «Scuola 
Cattol.» 60, N. S. 4 (1932) 256-260, P.H. 


E. Stephanou, La coezistence du corps et de l’äme d’aprös 
Saint Gregoire de Nysse et Saint Maxime l’Homologete. «Eichos 


d Orient» 31 (1932) 304-315. P. H. 
E. F. Sutcliffe, Si. Gregory of Nyssa and paradise. «Amer. 
Ecel. Rev.» 1931, S. 337-350. P.H. 


Aöyoı Toüö Baoıleiov toö Meyalov, Aänödocıs eis ınv NeoeiAnvınır. 
Teüy. 1. "Ev "ABnvons, Ex. «Zofig», 1933. Zei. 47, oy. 8ov. N. G. Th. 

S. Bastlio Magno, Discorso ai giovani sulla lettura dei 
cetassict. Testo, introduzione, note per cura del Dott. Alfonso 
Nardi. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 443).—Besprochen von P. Roasenda, 
«Mondo class.» 2 (1932) 394-395, und Giuseppe Lazzati «<Aevum» 
6 (1932) 175. P. H. 

Fritz Tillmann, Besitz und Eigentum bei Basilius d. Gr. 
Aus Ethik und Leben. (Festschr. J. Mausbach) 1931. S. 33-42. 

P. H, 

O. Ring, Das Basiliusproblem. « Zeitschr. f. Kirchenge- 
schichte» 51 (1932) 365 383 — Fortsetzung der in seinem Buche: 
Drei Homilien aus der Frühzeit Basilius’ des Grossen (vgl. B. 
Ng. Jb. IX 443) begonnenen Studien. 


Sister Agnes Clare Way, On the Authenticity of the Let- 
ters atiributed to St. Basil in the so-called Basil- Apollinarts 
Correspondence. «Amer. Journ. of Philol.» 52 (1931) 57-65.— Des 
Basileios eigene Angaben werden durch sprachliche Kriterien 
bestätigt: die Briefe können nicht Eigentum des Basileios sein; 
es sind Fälschungen, die von Feindesseite ausgehen. P.H 
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A. N. Diamantopoulos, °O uEyas Baaikeuog xal j “Poun. < Evai- 
sıa Xovoooröuov TlanadonovAov Apyıenıoı. "AQnvwv». Athen, 1931. 8. 
38-51.— Vgl. die ablehnende Haltung, die J. Lebon diesem Auf- 
satze gegenüber einnimmt. «Rev. d’hist. ecel&s.» 28 (1932) 740. 


E. St&Ephanou, Le sixieme jour de U’ Hexameron de saint 
Basile. «Echos d’Orient» 31 (1932) 385-398.— Der Verf. tritt für 
die Echtheit der dem hl. Basileios abgesprochenen Homilien De 
hominum structura ein (Migne, P. G. 30, 9-62); diese Ansicht 
ist mir wenig wahrscheinlich. P. H. 

P. Humbertclaude, La doctrine ascetique de S. Basile de 
Cesaree. [Etudes de Theologie historique]. Paris, G. Beauchesne, 
1932. XTV-+342 S. 8°. —Besprochen von B. Capelle, «Rech. de 
Theol. anc. et mediev.» 5 (1933) 112-113. P. H. 


A. d’Ales, Le prinee du siecle, scrutateur des ämes selon 
S. Basile. «Rech. de science relig.» 23 (1933) 325-328. P.H. 

A. Puech, L’Eloguence chrötienne au IVe siöcle. Saint Jean 
Chrysostome ä Antioche. «Rev. des Cours et Conferences» 30 
(1929) 443-454; Saint Jean Chrysostome a Constantinople. Ibid. 
565-576. — Fortsetzung der zuletzt B.-Ng. Jb. IX 443 angezeig- 
ten Studien. P.H. 


P. Legrand, S. Jean Chrysostome. 1. Contre les detrac- 
teurs de la vie monastique. 2. Erhortations d Theodore, Let- 
tres & Olympias. 2 vol. Paris, Librairie Lecoffre J. Gabalda et 
Cie, Editeurs, 1933. 236-+200 8. 12°.—Die beiden Bändchen ge- 
hören zu der Sammlung «Bibliotheque Patristique de Spiritua- 
litö». Das erste enthält ausser einer Einleitung, die gut über das 
Wichtigste orientiert, die Übersetzung der drei Schriften des hl. 
Chrysostomos, die gewöhnlich den Titel tragen : Iloös tovg noke- 
uodvras toig Ei TO novaleıv Evayovsı, der aber eigentlich nur der 
ersten zukommt, während die zweite und dritte die Überschrift 
tragen : Iloös änıorov nurepa und Ileös mıorov nartpo. Legrand setzt 
diese drei Bücher wohl mit Tillemont und Montfaucon in das 
Jahr 376, vgl. S. 6 und S. 9., während Rauschen, Jahrbb. der 
christl. Kirche 569 f. für die Jahre 381-385 stimmt. — Im zweiten 
Bändchen bringt Legrand die Übersetzung der «Paraeneses ad 
Theodorum lapsum»> und der vier ersten Briefe an Olympias 
wiederum mit Einleitungen. Die erste Abhandlung lässt er nicht 
an Theodoros gerichtet sein. Ich glaube, dass er mit dieser 
Annahme im Rechte ist. Die Übersetzung liest sich glatt. 


J. C. W. Van de Wiel, S. Joannes Chrysostomus Patro- 
nus concionaltorum. Eclogae brevi annotatione instructae. 
Utrecht, Dekker, 1932. XX+168 S. 8°. P. H. 


32 
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P. R. Coleman-Norton, St. Chrysostom’s Use of the Greek 
Poets. «Classical Philology» 27 (1932) 213-221. — Der Verf. gibt 
die verschiedenen Gründe an, die Chrysostomos, der gewöhn- 
lich nur mit Verachtung von ihren Werken spricht, veranlassen 
sie in seinen Schriften zu zitieren. HH. 

A. Koch, S. J., Ein «Partikulareramen» grossen Stils in 
den Säulenhomilien des hl. Johannes Chrysostomus. «Zeitschr. 
f. Aszese u. Mystik» 7 (1932) 134-146. P.H. 

C. Cohausz, S. J., Das COhrysostomusdrama. «Theologisch. 
praktische Quartalschrift» 84 (1931) 1-20. — Verf. schildert die 
bekannten Vorgänge nach dem 2. Bande der Chıysostomos- 
Biographie von P. Chr. Baur. P.H 


Silva New, Chrysostom’s Text of the Gospel of Mark. «Har- 
vard Theol. Rev.» 24 (1931) 141-142.—Vgl. die Inhaltsangabe von 
A. F., «Rev. d’hist. eccl&s.» 28 (1932) 198. P. H. 

S. Tromp, Der corpore Christi mystico et actione catholica 
ad mentem S Johannis Chrysostomi. I. «Gregorianum» 13 (1932) 
177-210. . H. 
Pl. de Meester, Die göttliche Liturgie unseres heiligen 
Vaters Johannes Chrysostomus Griechischer Text mit Einfüh- 
rung, Übersetzung und Anmerkungen. München, Cathol. Univ., 
1932. XVI+159 S.— Vgl. J. Brinktrine, «Theologie und Glaube» 
25 (1933) 387-388. P. H. 

A. d’Ales, Un texte eucharistique de S. Jean Chrysostome 
(De paenit. hom. 9). «Rech. de Science rel.» 23 (1933) 451-462. 

P. B. 


F. Fabbi, La «condiscendenza» divina nell’ ispirazione 
biblica secondo 8. Giov. Crisostomo. «Biblica» 14 (1933) 330-347. 
P. H. 


L. Meyer, Liberte et moralisme chretien dans la doctrine 
spirituelle de S. Jean Chrysostome. «Rech. de science relig.> 
(1933) 283-305. P. H. 

O. Bardenhewer, Ein neuer Prediger des kirchlichen Al- 
tertums. «Zeitschr. f: kath. Theologie» 57 (1933) 426-438. — Nach 
einer kurzen Besprechung der Veröffentlichungen von M. Kar- 
cheninnikow und M. Jugie, die zugleich zwei Predigten des bei 
Joh. Moschus (Pratum sprit. 97, PG 87, 3, 2956) genannten Abtes 
Abraham veröffentlichten, gibt der Verf. eine deutsche mit er- 
klärenden Anmerkungen versehene Übersetzung der beiden 
Reden; 1. auf die Verkündigung der Gottesgebärerin 2. auf die 


Begegnung unseres Herrn (mit Simeon). F.K 
J. Muyldermans, Evagriana. «Le Mus6on» 44 (1931) 37-68. 
P. H. 


J. Muyldermans, Note additionnelle ä: Evagriana. «Le 


Bibliographische Notizen und Nachriehten 499 


Musöon» 44 (1931) 369-385. — In den zwei Aufsätzen handelt 
M. über griechische Exzerpte aus den Werken des Euagrios 
Pontikos, die sich im cod. Barberin. gr. 515 und in den codd. 
Paris. bibl. nat. gr. 913 und 3098 erhalten haben. Im cod. Bar- 
ber. lat. 5024 steht eine latein. Übersetzung eines mit dem cod. 
Barber. gr. 515 verwandten Textes; zudem haben wir in dem 
ersten Aufsatze noch ein armenisches Stück. P. H. 
J. Muyldermans, 4 iravers la tradition manuscrite d’Eva- 
gre le Pontique. Essai sur les manuscrits grecs conserv6s ä la 
Bibliotheque Nationale de Paris. Louvain, Bureau de Musöon, 
1932. 96 S. 8. — Vgl. die ausführliche Besprechung von V. Stigl- 
mayr, «Theol. Rev.» 32 (1933) 230-232. P. H. 
Erik Peterson, /rrige Zuweisung asketischer Texte. « Zeit- 
schr. f. kath. Theologie» 57 (1933) 271-274.—1l. Ein angebli- 
cher Text des Euagrius Ponticus. In den von J. Muyl- 
derman in seiner Schrift: A travers la tradition manuscrite 
d’Evagre le Pontique (Louvain 1932, Bibl. du Musöon 3) bisher 
noch unbekannten Texten aus dem ms. Coisl. 109 weist der 
Verf. das Stück fol. 168V Z. 8-171V Z. 12 als 25. Makarius-Homilie 
(PG 34, 668-673) nach. Der Muyldermans’sche Text bietet aberan 
zwei Stellen wertvolle Varianten, die Milderungen des messa- 
lianisch-dualistischen Charakters bei Migne darstellen. Der Verf. 
legt eine Auswahl der bemerkenswerteren Varianten vor. 
II. AngeblicheAmmonas-Fragmente. Verf. stellt ferner 
richtig, dass das Fragment bei Nau, Patrolog. Orient. XIS. 484ff. 
(ms. Coisl. 108=], fol. 47v und Coisl. 127=J, fol. 51V) den Apo- 
phthegmata patrum (Euagrius, PG 65, 173 A) zugehört und der 
Schlussatz zu Fragm. S. 451, 15 ff. (ms. Sinai fol. 255, 256) ein 
anonymes Scholion zu Joh. Klimax (PG 88, 1124 B) ist. Ebenso 
kehren einige, vom Verf. angeführte Sätze aus der den beiden 
Fragmenten vorausgehenden Abhandlung zegi tig xapds Ts yuxiis 
(ms. Coisl. 282 fol. 161V ), dieder Verf. für ein Florilegium hält, 
in den Scholien zu Joh. Klimax wieder. F. K. 
K. Rahner, Die geistliche Lehre des Evagrius Pontikus. 
eZeitschr. f. Asz. u. Myst.» 1 (1932) 21-38. P.H 
J. Hausherr, Les versions syriaque et armenienne d'Eva- 
gre le Pontique. «Orientalia christiana» 22, 2 (1931) 54 S. 8°.— 
Vgl. die gute Übersicht von J. Lebon, «Rev. d’hist. ecel&s.» 28 


(1932) 227. P.H. 
J. Hausherr, De oratione de Nil et Evagre. «Rev. d’ase6t. 
et de myst.» 2 (1933) 196-198. P. H. 


A. Mingana, Woodbrooks Studies. T. VI. Commeutary of 
Theodore of Mopsuestia on the Lord’s Prayer and on the SQ- 
craments of baptism-.and the eucharist. Cambridge, Heffer, 1935. 
XXVI-+265 S. 
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Teodoreto, Terapia dei morbi pagani I. A cura di Nicola 
Festa. (Vgl. B-Ng. Jb. IX +44). Weitere Besprechungen von 
R. M. Dawkins, «Class. Rev.» 46 (1932) 41f.; von Hugo Koch, 
eZeitschr. f. Kirchengesch.» 51 (1932) 568-569; von N. Terzaghi, 
«Modo class.» 11 (1933) 9-10, P. H. 

R., Devreesse, Les insiruction catechetiques de Theodore 
de Mopsueste. «Rev. des scienc. Relig.» 1933, 425-436. P. H. 

R. Devreesse, Pro Theodoro in Matth. VIII 6ss. «Rev. 
bibl.» 41 (1932) 261-263.--Nach Devr. gehört das von Kloster- 
mann u. Benz, Texte u. Unters. 46,2 veröffentlichte und dem 
Origenes zugeschriebene griechische, bisher unveröffentlichte 
Fragment in Wahrheit dem Theodoros von Mspsuestia; denn es 
begegnet lateinisch bei Fakundus, und die beiden Fragmente 
ergänzen einander. P. H. 


Dudley Tying, Theodore of NMopsyestia as an Interpre- 

ter of the Old Testament. «Journ. of bibl. literature» 50 (1931) 
208-303. M. S. 

G. Bardy, Autour de Denys l’ Aröopagite. «Rech. de science 
relig.» 21 (1931) 201-204. P. H. 

E. Stephanou, Les derniers essais d’identification du 

pseudo-Denys l’Aropagite. «Echos d’Orient» 31 (1932) 446-469. 
P. H. 


J. Stiglmayr, Des hl. Dionysios Areopagita angebliche 
Schriften. Aus dem Griech. übersetzt. (Über Göttliche Namen. 
Angebl. Brief an den Mönch Demophilus). Bibliothek der Kirchen- 
Kater 2. Ser. II. Band. München, Kösel & Pustet, 1933. VIII+206 

5 P. H. 


Mari? Pseudo-Dionysii Areopagitae Formula ehristologiea 
celeberrima de Christi activitate theandrica. «Bogoslovsca 
Smotra» 20 (1932) 105-173.— Diese Schrift ist auch als Sonder- 
druck Zagreb, Typis typographiae archiepiscopalis, 1932, 69 S.8°, 
erschienen. Vgl. die Besprechungen von B. Hartmann, «Theol. 
u. Glaube» 24 (1932) 777; von L.-B. Gillon, «Rev. Thomiste> 
N. S. 19 (1932) 129 f.;. von Fr. Diekamp, «Theol. Rev.» 32 (1933) 
445-447. P. H. 

Ezio Franceschini, Grosseteste's Translation of the IloöAc- 
yos and 2Zxölla of Maximus to the Writings of-.the Pseudo- 
Dionysius Areopagita. «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 355- 
363.— Auf Grund von Randbemerkungen in Hss des Pseudo- 
Dionysius lässt sich der Nachweis erbringen, dass Grosseteste 
auch die im Titel genannten Schriften des Maximos übersetzt 
hat. P. H. 


S. Harrison, A Note on Grosseteste’s work of transla- 
tion. «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 44-52.— Bringt für die 
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Übersetzung von Grosseteste des Ps.-Dionysies auch Hss des 


XIII. Jahrh. bei. , P. H. 
P. G. Thery, Scot Erigene traducteur de Denys. «Archi- 
vum latinitatis medii aevi» 6 (1921) 185-278. P. H. 


D. Franses, Cyrillus. «Stud. Cath.» 7 (1931) 369-398. — Vgl. 
die Übersicht von P. P. «Rev. d hist. eccel&s.» 283 (1932) 240. 
P.H 


Chrysostomos Papadopoulos, "O üyıos Kögıklos " AleEayögeius 
xal za ovyyoauuara tod ’Anollwaoiov. «OeoAoyla» 10 (1932) 97-105. 
M. 


A. d’Ales, Saint Cyrille d’Alerandrie et les Sept a Sainte- 
Marie d’Ephese «Rech. de science relig. 22 (1932) 62-70.— Vgl. 
die kurze Inhaltsangabe von G. D. «Rev. d’hist. ecclös.» 28 
(1932) 463. P. H. 

R. Draguet, Piöces de pol&Emique antijulianiste. «Le Mu- 
seon» 44 (1931) 255-317.— Syrische Texte aus cod. Lond. bibl. 
mus. Brit., Add. 12155 und cod. Vatic. syr. 135 mit lateinischer 
Übersetzung. P. H. 

J. Puig de la Bellacasa, Los doce anatemalismos de -S. 
Cirilo? Fueron aprobados por el concilio de Efeso? «Estudios 
occlesiasticos» 11 (1923) 5-25. P. H. 


August Deneffe S. J., Der dogmatische Wert der Anathe:- 
matismen Cyrills. «Scholastik» 8 (1933) 64-88, 203-216. P. H. 
W. Galtier, Les anathematismes de S. Cyrille et la con- 
cile de Chalcedoine. «Rech. de science relig.». (1933) 45-57. 
P. 


Chrysostomos Papadopoulos, Oi Eograstıxzoi Aoyoı TOV Ayiov 
Kvoillov "AlsEavöoeias. «’Exxino. Paoos? 31 (1932) 25-45. P. H. 
J. Lebon, Fragments armeniens du Commentaire sur 
l’epitre aux Hebreux de Saint Cyrille d’Alexandrie. «Le Mu- 
seon» 44 (1933) 69-114.— Text, lateinische Übersetzung und Erklä- 
rung. Vgl. die zustimmende Besprechung von R. "Devreesse, 
«Rev. bibl.>» 42 (1933) 146-147. P. H. 
M. Th. Disdier, Nil lascete. «Dict. de theol. cath.» 11 (1931) 
661-674. P. H. 
V. Fradinski, Der hl. Neilos Sinaites. Sein Leben, seine 
literariselre Tangkeit und seine moral-asketische Lehre (serb.). 
«Bogoslovje» 6 (1931) 200-218, 289-304, 7 (1952 2) 154.164. M. S. 
Erik Peterson, Nilus, de octo spiritibus im Isaak-Flort- 
legium. «Zeitschr. f. kath. Theol.» 56 (1932) 596 £. M. S. 
Erik Peterson, Die Schrift des Eremiten Markus über 
die Taufe und die Messalianer. «Zeitschr. f. d. neutest. Wis- 
sensch.» 31 (1932) 273-288. P. H. 
F. Feron, Nestorius. «Stud. Cath.» 7 (1931) 396-419. — Vgl. 
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die Übersicht bei P. P., «Rev. d’hist. ecelös.» 28 (1932) 241. 
. P.H. 
A. d’Al&s, Le symbole de l’union de l’annee 4383 et la pre. 
miere Ecole Nestorienne. «Rech. de science relig.» 21 (1931) 257. 
268. P. H. 
Theodoret von Kyros, Kommentar zu Jesaia. Hrsg. von 
Aug. Möhle. [Mitteilungen des Septuaginta- Unternehmens der 
Geselschaft der Wissenschaften zu Göttingen, Band 5). Berlin, 
Weidmannsche Buchhandlung, 1952. XX-+272 S., mit einer Licht- 
drucktafel. — Wird besprochen; vgl. einstweilen die Besprechun- 
gen von B. Botte, «Rech. de Th£&ol. anc. et mediev.» 5 (1933) 
113-114; von J. Lebon, «Rev. d’hist. eccl&s.» 29 (1933) 120-122. 
von Hugo Koch, <Zeitschr. f. Kirchengesch.» 52 (1935) 412 413; 
von W. Caspari, «Theolog. Litblatt.» 54 (1933) 19-21. P.H. 
A. d’Ales, La lettre de Theodoret aux moines d’Orient. 
«Ephem. Theol. Lovan.» 8 (1931) 413-423. P. H. 


Klaudius Jüssen, Die dogmatisehen Anschauungen des He- 
sychios von Jerusalem. I. Teil. Theologische Erkenntnislehre 
und Christologie. Diss. Münster, Aschendorff, 1931. XII+184 S. 8°, 
[Münsterische Beiträge zur Theologie, Heft 17.]—Vgl. A., «Rev. 
Bibl.» 40 (1951) 616; A. Janssens, «Ephem. theol. Lovan.» 8 (1931) 
464; V. Grumel, «Echos d’Orient» 31 (1932) 475-478; J. F. de 
Groot, «Gregorianum» 13 (1932) 167-168; J. Lebon, «Le Museon» 
45 (1932) 176; B. Capelle, «Rech. de theol. anc. et mediev.» 4 
(1932) 211-212; Th. Hermann, «Zeitschr. f. Kirchengesch » 51 
(1932) 322 £.; F. Mitzka, <Zeitschr. f. kathol. Theologie» 50 (1932) 
271-272. P. H. 

Klaudius Jüssen, Hesychius von Jerusalem, ein wichti- 
ger Zeuge für die kirchliche Erbsündenlehre. «Theologie und 
Glaube» 25 (1933) 305-318. P. H. 

IIoöxkov Aadöxöv Zrorgeiwos deokoyımı). Proclus, The Elements 
of Theology. A revised Text with Translation, Introduction and 
Commentary by E. R. Doods. Oxford, Clarendon Press, 1933. 
XLVIII+340 S. 8°. P. H. 

R. Devreesse, Le debut de la querelle des trois-chapitres: 
la lettre d’Ibas et le Tome de Proklus. «Rev. des scienc. relig.> 
11 (1931) 543-565. — Vgl. die Übersicht von G. D., «Rev. d’hist. 
ecel&s.» 28 (1932) 207. P. H. 

R. Draguet, La christologie d’Eutyches d’apres les actes 
du synodes de Flavien (488). «Byzantion» 6 (1931) 441-457. —Dr. 
gibt im Anschluss an die Arbeit von E. Schwartz, Der Prozess 
des Euiyches, 1929, eine erweiterte Nachprüfung der Quellen. 

P. H. 

Romano il Melode, Inni. A cura di !Giuseppe Cammelli, 
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(Vgl. B.-Ng. Jb. IX 445).—Besprochen von Quintino Cataudella, 
«Mondo class.» 111 (1933) 170; von Gustav Soyter, «Byzantion» 
7 (1932) 572 £. P. H. 
F. Cavallera, Une nouvelle homelie restituee ä Severien 
de Gabala. «Bullet. de litter. ecclös.» 33 (1932) 141-142. P. H. 
A. Sanda, Severi Antiiulianistica, quae ex manuscriptis 
Vaticanis et Britannicis syriace edidit et latine interpretatus est. 
Pars I. Beryti Phoeniciorum, Typis cath. PP. Soc. Jesu, 1931. 
350+220 S. 8°. 20 M. (zu beziehen durch Taussig & Taussig, Prag 
1 487).-Vgl. die Besprechung von Fr. Diekamp, «Theol. Rev.» 
32 (1933) 17-19. P. H. 
J. Stiglmayr, Um eine Ehrenrettung des Severus von An- 
tiochien. «Scholastik» 7 (1932) 52:67.—St. sucht in diesem Auf- 
satze die Argumente Lebons (vgl. B.-Ng. Jb. IX 442) zu ent- 
kräften, die dieser ihm entgegengehalten hat; auf diese Entge- 


genung antwortet J. Lebon (vgl. folgende Notiz). P. H- 
J. Lebon, Encore le Pseudo- Denys l’Areopagite et Severe 
d’Antioche. «Rev. d’hist. eceles.» 23 (1922) 296-313. P. H. 


S. Massimo Confessore, La Mistagogia ed altri seritti. A 
cura di Raffaele Cantarella. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX +45). —Be- 
sprochen in einer ausführlichen und kritischen Rezension von 
C. Pera, «Mondo class.» 111 (1933) 171-175. P.H. 

Sophronius (früher Erzbischof von Leontopolis) setzt die 
in B.-Ng. Jb. IX 445 genannten Arbeiten über die Dichtungen des 
Johannes Damaskenos in «N&a Zıwv» fort auf S. 329-353, 412-422. 

P. H. 

M. Kmosko, Das Rätsel des Pseudomethodius: «Byzantion» 
6 (1931) 273-296.— Km. stellt fest, dass in dem Cod. Vatic Syr. 
58 (1584) der Syrer tatsächlich den Urtext der Apokalypse bie- 
tet und für deren richtige Beurteilung geradezu grundlegend 
ist. P.H 

Franz Diekamp, Nikomedes. ein unbekannter Erklärer der 
Apokalypse. «Blblica» 14 (1933) 448-451. P. H. 

The complete commentary of Oecumenius on the Apoca- 
lypse, .-.:- edited with notes by H. C. Hoskier,. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. VIII 425-426 und IX +445).—Ferner besprochen von A. E. 
Brooke, «Journ. of Theol. Stud.» 31 (1929) 121; von A. Souter, 
«Class. Rev.» 42 (1929) 240; von B. Capelle, «Rech. de The£ol. 
anc. et medi6v.» 11 (1930) 1U6f, von K. Staab, «B. Z.» 31 (1931) 
374-379—auf diese Besprechung mache ich besonders wegen 
ihrer wichtigen Zusätze aufmerksam .; von D. N., «Athenaeum» 
8 (1933)265£.; von P. Ubaldi, «Riv. di filol.» N. S.9 (1931) 419E,, 
der in der Arbeit Hoskiers auch nur die Vorbereitung auf eine 
kritische Ausgabe sieht; von A. Cfalderini], «Aegyptus> r u 
509. 
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J. Hausherr et G. Horn, Un grand mystique byzantin. 
Vie de Sym£on le nouveau theologien par Nieetas Stethatos. 
(Vgl. B.-Ng. Jb. VIII 426).—Besprochen von A. Ehrhard, <B. zZ, 
33 (1933) 380-382, der wichtige Nachträge liefert und auf die 
Besprechungen von E. Halkin, «Anal. Boll.» 48 (1930) 198.201 
und von V. Laurent, «Echos d’Orient» 28 (1929) 431-443 hinweist. 

P. H. 
K. J. Dyovuniotis, °O ’Adıyör ”"Avdıuos zal naöeögos Koniıng, 
6 öuokoynts. «' Enerngis “Eraug. Bulavt. Znovößv».9 (1932) 47-79 Vol. 


auch B.-Ng. Jb. IX 446. P. H. 
A. Feder, Zusätze des Gennadianischen Schrifstellerska. 
talogs. «Scholastik» 8 (1933) 380-399. P. H. 


B. Apokryphen. 


P. Saintyves, De la nature des Evangiles apocryphes et de 
leur valeur hagiographique. «Rev. de l’histoire des religions» 
106 (1932) 435-457. P. H. 

Rosa Söder, Die apokryphen Apostelgeschichten und die 
romanhafte Literatur der Antike. Stuttgart, Kohlhamer, 1932. 
114215 S. 8°.— Besprochen von J. Geffcken, «Dt. Litzeitg.» F. 
3, Jg. (1932) 2132-2134.; B. Botte, «Rech. de Thöol. anc. et m&- 
diev.» 5 (1932) 225 £.; R. M. Rattenbury, «Class. Rev.» 47 (1933) 
39: H. Dfelehaye], «Anal. Boll.» 51 (1933) 136; V. Gebhard, 
«Bayer. Blätter f. d Gymnasialschulw.» 69 (1933) 339. P.H. 


Joseph Kroll, Gott und Hölle. Der Mythos vom Descen- 
suskampfe. (Studien der Bibliothek Warburg, XX). Leipzig, B. G. 
Teubner, 1932. VIII+569 S. 8°. M. 25. — Vgl. die Besprechun- 
gen von A. R., «Riv. di filol.» N. S. 10 (1932) 420 f£.;, H. J. R., 
«Journ. of Hell. Stud.» 52 (1932) 317 f,; A. Levi, «Boll. di filol. 
class.» N. S. 3 (1932) 156 ff.;, K. Kerenyi, «Gnomon» 9 (1933) 363 
ff.; F. Cumont, :Rev. Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 264f.; 
von G. Bertram, «Oriental. Lit.- Zeitg.» 36 (1933) 401-408; von 
F. Nötscher, «I'heol. Rev.» 32 (1033) 177-182; von F. Schlan- 
genhaufen, «Zeitschr. f. kathol. Theologie» 57 (1933) 282-285; 


Belge de Nachtr.» ; ‘von H. Weinstock, «Neue Jahrb.» 1 (1933) 
468 £. P. A. 


R. P. Casey, The Apocalypse of Paul. «Journ. Theol. Stud.» 

34 (1933) 1-32.—Der Verf. weist als Autor einen Mönch in Agyp- 

ten nach, der um 250 n. Chr. gelebt habe. Seine manchen An- 

derungen unterzogene Schrift habe bis auf Dante ihren Ein- 
fluss ausgeübt. Es werden die besten Textzeugen fostge es7 
P. H. 

Fr. Blatt, Die lateinischen Bearbeitungen der Acta An- 

dreae et Matthiae apud anthropophagos. — (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
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446-447). —Besprochen von A. Souter, «Class. Rev.» 45 (1931) 
(1931) 152-153; von C. Weyman, «D. Litzeitg.» 2 (1931) 1780-1783; 
von J. Svennung, «Gnomon» 8 (1932) 435-437. P. H. 
G. Bornkamm, Mythos und Legende in den apokryphen 
Thomas Akten. Beiträge zur Geschichte der Gnosis und zur Vor- 
geschichte des Manichäismus. (Forsch. z. Relig. u. Lit. des A u. 
NT,N.F.] Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1933.— Besprochen 
von E. Hennecke, «Theol. Litzeitg.» 58 (1933) 341-343. P. H. 
Erik Peterson, Zum Messalianismus der Philippus- Akten. 
«Oriens christ.» 29 (1932) 172-179.—Bespr. von A. Dfelehaye], 
«Anal. Boll.» 51 (1933) 136-137. P. H. 


Erik Peterson, Die Häretiker der Philippus- Akten. «Zeit- 
schr. f. d. neutest. Wissensch.» 31 (1932) 97-111. — Besprochen 
von H.D., «Anal. Boll.» 51 (1933) 136. P. H. 


Erik Peterson, Die Philippus- Akten im armenischen Syna- 
zar. «Theol. Quartalschr.» 113 (1932) 289-298. P. H. 

H. J. Polotsky, Koptische Zitate aus den Acta Archelai. 
«eMus&on» 45 (1932) 18-20. M. S. 

A.Z. Aesloly, Les noms magiques dans les apoceryphes 

chretiens des Ethiopiens. «Journal asiatique» 220 (1932) 87-137. 
M. S. 


C. Hagiographie. 


Sophronios Eustratiadis, “Ayıoloyızd. «’Enernois "Era. Bv- 
Cavtr. Znovöwv» 9 (1932) 80-122. — Der Aufsatz bietet zahlreiche 
Nachträge zu L. Petit, Bibliographie der Acolouthies Grecques 
(Brüssel 1926). P. H. 


Hippolyte Delehaye, Les origines du culte des ımartyrs. 
Deuxieme &dition revue. Bruxelles, «Societö des Bollandistes>, 
1938. VIII+443 8. 8°. — Angezeigt «Anal. Boll.» 51 (1933) 139. 

P. H. 


Ernst Schaefer, Die Bedeutung der Epigramme des Pap- 
sies Damasus I. für die Geschichte der Heiligenverehrung. Ro- 
mae, Ephemerides liturgicae, 1932. VII+167 S. 8°. — Besprochen 
von H. Dfelehaye], «Anal. Boll.» 51 (1933) 141-143. P. H. 


Acta Sanctorum Novembris collecta digesta illustrata ab 
H. Delehaye, P. Peeters et M. Coens, t. II, pars post.: H. 
Delehaye, Commentarius perpetuus in Martyrologium Hierony- 
mianum ad recensionem Henrici Quentin, O. S. B. Bruxellis, 
1931. XXIV-+726 S. 2°.— Vgl. die Besprechung von H. Gre&goire, 
«Byzantion» 7 (1932) 639-641; ferner die von Hans Lietzmann, 
«Theol. Litzeitg.» 58 (1933) 282-286. P. H. 

[H. Delehaye], Le nouveau volume des Acta Sanctorunn. 
«Anal. Boll.» 50 (1952) 59-66.— Selbstanzeige der vorhin ange- 
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führten neuen Ausgabe des Martyrologium Hieronymianum. Vgl. 
auch die Besprechung von A. Ef[hrhard], «B. Z.» 33 (1933) 429. 
P. H. 
N. van Wijk, Finige Kapitel aus Johannes Moschos in 
zwei kirchenslavischen Übersetzungen. «Zeitschr. f.slav. Philol.» 
10 (1933) 60-66. P. H. 
N. van Wijk, Das gegenseitige Verhältnis einiger Redak.- 
tionen der ’Avdo@v ayiwv BißAos und die Entwicklungsgeschichte 
des Meya Asıuwvagıov. Amsterdam, Noord-Hollandsche Titgevers 
Maatschappij, 1933. 65 8. P. H. 
H. Achelis, Der Marmorkalender in Neapel. Leipzig, Druck 
von A. Edelmann, 1929. 62 S. 8°.—In einer kurzen Besprechung 
stimmt A. E[hrhard], «B. 2.» 33 (1935) 429-430 dem Verf. ge- 
gen H. Delehaye, «Anal. Boll.» 49 (1931) 409-410, dahin bei, 
dass «dem Marmorkalender die Eigenschaft eines liturgischen 
Dokuments» zukomme, wendet sich aber gegen die Annahme 
von Achelis, dass ihm auch eine kirchenpolitische Bedeutung 
zukomme, insofern Neapel sich in diesem Dokument gegen eine 
Einführung des römischen Kalenders wehre und bei seinem by- 
zantinischen Kalender bleiben wolle Ehrhard verspricht, ande- 
ren Orts seine Bedenken darlegen zu wollen. Wir dürfen auf 
diesen Aufsatz des Bonner Gelehrten gespannt: sein. P. H. 
G. de Jerphanion, Observations sur le calandrie de Sa- 
lamine de Chypre a l’epoque chrätienne. «W’Antıquit& Glassi- 
que» 1 (1932) 10 ff. P. H. 


Johannes Niessen, kphesus. Die letzte Wohnstätte der hl. 
Jungfrau Maria. Münster i. W., Aschendorff,: 1931. 72 S. 8%. — 
Besprochen von P. Pfeeters], «Anal. Boll.» 51 (1933) 133-134. 

P. H. 

P. Perdrizet, De la veronique et de sainte Veronique. 

«Seminarium Kondakovianum» 5 (1932) 1-15. — Besprochen von 


R. D[ussaud], «Syria» 14 (1933) 83. N. A. B. 
M. Astori, /! «Martyrium» di Teodoto d’Ancira. «Didaska- 
leion» N. S. 10 (1931) 53.145. P. H. 


S. Fachomii Vitae graecae, ediderunt Hagiogr. Bollan- 
diani ex recensione F. Halkin S. J. (Subsidia hagiographica 
19). Bruxelles, Soci6t& des Bollandistes, 1932. 109-474 8°. — Be- 
sprochen von A. Boon, «Rev. de The6ol. anc. et mödiev. 5 (1933) 
331-332; von L. Th. Lefort, «Rev. d’hist. eccl.» 29 (1933) 424- 
428; von Alice Leroy-Molinghen, «Byzantion» 3(1933) 359-362; 
von Hugo Koch, «Theol. Litzeitg.» 58 (1933) 375-378. P. H. 

P. Resch, La Doctrine ascetique des premiers Maiires 
Egyptiens du quatrieme siecle. [Etudes de Theologie Historique]- 
Paris, G. Beauchesne, 1931. 8°. XXXVIII+286 S. — Vgl. die Be- 
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sprechungen von A. Boon, «Rech. de Th£eol. anc. et meödiev.» 
5 (1935) 111-112; von H. Dörries, «Theol. Litzeitg.» 58 (1933). 
101-102. P. H. 
P. Peeters, Une vie grecque du pape S. Martin I. «Anal. 
Boll.» 51 (1933) 225-262. P.H. 


E. Schwartz, Szent Kristöf, a modern közlekedes vedös.. 
zentje |=Der heilige Christophorus, Schutzheiliger des moder- 
nen Verkehrs]. «Ethnographia» 43 (1932) 1-7 (mit deutschem. 
Auszug).— Verf. verlegt die Geburtsstätte der Legende einerseits 
auf Grund der orientalischen Züge, anderseits deshalb, weil sie: 
erst seit dem 12. Jh. in Deutschland bekannt ist, nach dem Ori- 
ent, von wo sie höchstwahrscheinlich bekannt durch die Kreuz- 
fahrer in Italien, Gallien und Germanien wurde. Gy. M. 

A. Vogt, S. Theophylacte de Nicomedie. «Anal. Boll.» 50: 
(1922) 67-82.— Vgl. die wertvolle Besprechung von A. E[hrhard], 
«B. Z.» 33 (1933) 433-434. P. H. 


’Aoxın. Meierıog Evayy. TalavorovAocg, Bios, noAıteia, Eizovo- 
yoapia, davuara zal douarızn dxoAovdia Tod Öoiov xal VEoWöQov TATDOg. 
nu®v Nixwvos tod «Mertavoeite». "Ev "ABnvaus, runoıg ’Iwav. zat ’Apıor. 
I’. Horovıxordov, 1933. Der. 240, oy. Sov. Meta 34 nuogevderwv nıvd- 
xwv.—: "O önıoc Nixwv 6 Metavoeite, 6 ToAL0VyY0g ng Aaxebaluovog, Ertezei 
Ev N ioropla tov PuLavrt. novayıouod £ntAextov Beow. °H Öpäoıs avtoü 
GVVÖEETAL OTEVOS NTO0S oNUavrıxa yeyovora Tod 1’ alwvos. To dE ovvakd- 
ELOv avToDV Elvaı, (WS YVvWoröv, AELOAOYWTarı) {otogwn muyyN, iöla OYETIXW@G 
soög ırv IleAonövvnoov xai rtv Aoınnv ovveyii "Eilada. Kara tadıa N) 
noößenıg rov Apyıun. M. E. I’. v’ Aapısowon eis t0v Öcwov Nixwva lötav no- 
voygaqiav eivaı dElu navıög Enclvov. To ÖE nooxeluevov Eoyov doparwc du 
ELXAELOTNON NOAMNU NVEUHATIRC texva tob 60lov, AA EV avranongivera 
xa0° 6Aov oo. täg ÜnaNDEIGS TG avornoüg ErLONHOY Infic EOEUVNG. Tv 
OXeTuAmv noos oO Heua Tovrov Pıblroyoapiav uövov Ent HEGOUS Elabev Um 
öyıv 6 Aöyıog doyınavdgttngc. Aev yvagicleı 1. x. TO &odoov tod E- Stepha- 
nou (mobi. B.-Ng. Jb. IX 448) xai ualıora Ta oyerind ÖnpooLEUnaTu toü 
Kadnynroü Now ’A. Ben (Ex toVrwv urnuovedo Evradda TO In TOV Ti- 
tAov: Vie de S. Theoclete Ev&que de Lac&deinone [a ragag- 
mua tod B Tönov roD «Viz. Obozrenie», 1916], önov Ev ı@ nEOAÖöYO 
roAAa oyerind stO0G TOV rregl 00 Ö Aöyos Ö010v). "Or 6 äniononos Iloode- 
vioc, Ö Ev Erei 1630 yodıyaz Tov In’ agıd. 210 KovrAounovaravov ADOLKO, 
ev ® NEQLEXETOL xal TO ovvaldoıov tod Öolov Nixwvog, noEneN va Tavruodh 
100g TOV YvWorov xal EE aAımv Biöhoygayırav Eoywv Ön@vupoY € ELORONOV 
Boeodevns, Ungdeıkev Non noo noAlod 6 xaßny. Nixogs ”A. Bens («Nov- 
näg», ton. I, 1905, agıd. 166, oeA. 10- 11). Atav EÜLQÖGdENTOV eivar TO 
ev to Pıbiiw neQLEXÖHEVOV vAıXov negi uynnei@v texvns, avampegonev@v 
EIG mv Largeiav Tod 60lov Nixovog. Eis tov Ev Zndgmv vaov aitod EiyE 
ort ApeeWdi— Enlong xarü ıov xaßny. Nixov A. Benv—xal ij reotpN- 
’Oxrotevyog tijs Zpiovng. N. G. Th. 

A. Il. IIaoxaang: "O &% ts vroov ”Aydoov Adkevuos doxnes ö Erui- 
xAndels öcıos. «OeoAoyia» 11 (1933) 302- -3118). N. G. Th. 
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D. Dogmatik Dogmengeschichte. 


A. von Harnack, Lehrbuch der Doymengeschichte. Ba. 
I-III. 5. Aufl. Tübingen, Mohr, 1931-1932. M. S 
J. Turmel, Histoire des dogmes. Vol. I.: Le PEche originel. 
Vol. 1I.: La Trinite. L’Incarnation. La vierge Marie. Vol. III. 
La Papaute. Paris, Rieder 1931, 1932, 1933. 461,534, 5310 S. 8°, 
P. H. 
M. Jugie, Theologia dogmatica christanorum orientalium 
et Ecclesin. catholica dissidentium. Tom. 1: Theologtiae dogma- 
ticae Graeco-Russorum origo, historia, fontes. Parisiis sumpti- 
bus Letouzey et Ane, 1926. 127 S. Tom. III: T’heologiae dog- 
maticae Graeco - Russorum exposito. De sacramentis seu my- 
steriis. Ibid. 1930. 510 S. Tom. IV.: Theologiae dogmaticae 
Graeco-Russorum expositio. De novissimis— De ecclesia. Ibid. 
1931. 666 S.8°.— Vgl. die anerkennende Besprechung von M. Grab- 
mann, «B. 2.» 52 (1932) 351 354. P. H. 


E. Waldschmidt u. W. Lentz, Manichäische Dogmatik 
aus chinesischen und iranischen, Texten. Mit 2 Taf. Berlin, Akad. 
d. Wissenschaften, 1933. 130 S. 4°. 10 M. P. H. 


P. Galtier. L’eglise et la r&emission des peches aux pre- 
miers siecles. Paris, Beauchesne, 1932. XII+512 S. 8°. — Vgl. 
die Besprechungen von B. Poschmann, «Theol. Rev.» 35 (1933) 
259-267 und von Hugo Koch, «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 52 
(1933) 414-415. P. H. 


J, Riviere, Le dogme de la Redemption. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
449).—Vgl. die Besprechungen von Jos. Ranift, «Theol. Rev.» 31 
(1932) 28-32; L.-B. Gillon, «Rev. Thomiste» N. S. 16 (1935) 131- 
133; von M. Jugie, «Byzantion» 8 (1933) 333-337. P. H. 


F. Wagner, Der Sittlichkeitsbegriff in der Hl. Schrift und 
in der altehristlichen Ethik. (Münster. Beiträge zur Theologie 
Geschichte des Sittlichkeitsbegriffes. 2.Bd.) Münster i. W., Aschen- 
dorff, 1931. XIII+280 S. 8°.—Betreffs des ersten Teiles vgl. B.-Ng. 
‚Jb. IX (1933) 402, des zweiten B.-Ng. Jb. IX 449.— Uns inte- 
ressieren vor allem die Darlegungen des Verf. im zweiten 
Abschnitt (S. 109ff.), der sich mit dem Sittlichkeitsbegriff bei 
den Kirchenschriftstellern der Ostkirche befasst. Der Einfluss 
der antiken Philosophie, der bereits ınit Justinus beginnt, auf 
die einzelnen Väter wird hervorgehoben, nicht'minder aber auch 
der asketische Zug, der die Neigung zur Weltflucht und zur Ver- 
werfung irdischer Freuden beherrscht. Einzelne Schriftsteller, 
wie Klemens von Alexandreia, Basileios, Gregorios von Nyssa, 
Bekenner Maximos, Johannes Chrysostomos werden besonders 
behandelt. Vgl. noch die Besprechungen von A. Charue, «Rev. 
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d’hist. eccles.» 28 (1932) 671-682; von M. Müller, «Theol. Rev.:; 
31 (1932) 392-394; von A. Janssen, «Ephem. Theol. Lovan.» 9 
(1932) 315-316. P. H. 
B. Reynders, Paradosis. Le progrös de l’idöe de Tradi- 
tion jusquw’ä Saint Irenee. «Rech. de Theol. anc. et mediev.s 5 
(1933) 155-191. P. A. 
A. Deneffe, S.J., Der Traditionsbegriff. Studie zur Theo- 
logie, Münster i. W., Aschendorff, 1931. VIII+166 S. 8°. (Münste- 
rische Beiträge zur Theologie hrsgg. von F. Diekamp und R. 
Stapper. Heft 18),— Neben den lateinischen werden auch die 
griechischen Zeugnisse bis auf Eirenaios behandelt. Vgl. O. 
Piper, «Theol. Litzeitg.» 57 (1932) 92-94. P. H. 


Jos. Schnitzer, Die Erbsünde im Lichte der Religionsge- 
schichte. Eine religions-und dogmengeschichtliche Abhandlung. 
(Sonderdruck aus: «Studi e Materiali delle Religione» Bd. VII, 
1931; Bologna, N. Zanichelli, 1951. 68 S.— Vgl. die ausführliche 
und zustimmende Besprechung von A. Koch, «Theol. Litzeitg.» 
57 (1932) 272-274. P. H. 

F. Boström, Studier till den Grekiska Theologins Fräls- 
ningslära, med Särskild Hänsyn till Methodius av Olympus och 
Athanasius av Alexandria. Lund, Ohlssen, 1932. IV+256 S. 8%. — 
Widmet seine Studien der Erlösungslehre der griechischen Theo- 
logen, besonders aber der des Methodios von Philippoi (so muss 
es jetzt heissen) und der des Athanasios. P.H. 

U. Koch, La distinzione prepelagiana tra vita eterna e 
regno celeste (Contributo alla storia della escatologia cristiana). 
«Ricerche relig.» 9 (1933) 44 62. P. H. 

J. Hoh, Die kirchliche Busse im 2. Jahrhundert. Eine Un- 
tersuchung der patristischen Busszeugnisse von Clemens Rom. 
bis Clemens Alex. Breslau, Müller & Seiffert, 1932. 138 S. 4°.— 
Vgl die Besprechung in «Theol. Rev.» 32 (1933) 247-259 von B. 
Poschmann und «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 55 (1933) 413-414 
ebenfalls von B. Poschmann. P. H. 

Adolphina Bakker, Christ an Engel? A Study on Chri- 
stian Docetism. «Zeitschr. f. Neutest. Wissensch.» 32 (1933) 259- 
265. P. H. 

E. Liturgik. 


Jahrbuch für Liturgiewissensehaft. Bd. XI. In Verbindung 
mit Prof Dr. A. Baumstark und Prof. Dr. A. L. Mayer hrsg. 
von Dr. Odo Casel, O. S. B. Münster i. W., Aschendorff, 1935. 
456 S. 8°. P. H. 

R. Stapper, Katholische Liturgik. Zum Gebrauch bei aka- 
demischen Vorlesungen sowie zum Selbstunterricht. 5. u. 6. Auf- 
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lage. Münster, 1931.— Besprochen von A. Baumstark, «Orient 
Christ.» III. S., Bd. 6 (1931) 110, 116-118. P 
K. Schültz, /saias 11, 2 (Die sieben Gaben des Hl. Gei. 
‚stes) in den ersten vier christlichen Jahrhunderten. (Alttesta. 
mentl. Abh. XI, 4). Münster i. W., Aschendorff, 1932. XX+174 
S. 8°. — Vgl. die Besprechungen von F. Fischer, «Theol. Rev.» 
32 (1933) 139-141; von H. Koch, «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 52 
(1933) 409-410; von J. Lindner, «Zeitschr. f. kath. Theol.» 57 
(1933) 443-445. Vgl. auch «Rev. Bibl.» 42 (1933) 152. P. H. 
Nils Borgia, Fragmenti eucaristici antichissimi. Grotta- 
ferrata, Scuola Tip, 1932. 65 S. 8°. P. H. 
M. Frost, Notes on the Te Deum. «Journ. of theol. stud.» 
34 (1933) 250-257. — Uns interessiert hier die Veröffentlichung 
eines griechischen Textes aus cod. Grotaferrat. 30 Ay II. P. H. 
A. Rücker, Ritus baptismi et missae quem descripsit Theo- 
.dorus ep. Mopsuestenus in sermonibus catecheticis. E versione 
Syriaca ab A. Mingana nuper reperta ın linguam Latinam trans- 


latus. Münster i. W., Aschendorff, 1935. 44 8. P. H. 
H. Lietzmann, Die Liturgie des Theodor von Mopsuestia. 
Berlin, Akad. d. Wissensch., 1933. 24 S. 4. P. H. 


O. H. E. Burmester, The homilies or erhortations of the 
Holy Week-Lectionary. «Mus&on» 45 (1932) 21-70.— Vgl. die An- 
zeige von W. Hfengstenberg] «B. Z.» 33 (1933) 428. P. HH. 


J. Schümmer, Die altehristliche Fastenpraxis. Mit beson- 
derer Berücksichtigung der Schriften Tertullians. (Liturgiege- 
schichtliche Quellen und Forschungen, hrsgg. von K. Mohlberg 
und A. Rücker. Heft 27). Münster, Aschendorff, 1933. X-259 
S. 8°. P. H. 

H. Lilliebjörn, Ueber religiöse Signierung in der Antike 
mit besonderer Berücksichtigung der Kreuzsignierung, nebst 
einem Exkurs über die Apokalypse und die Mithras- Monumente. 
Uppsala, Almguist & Wiksell, 1933. X+118 S. mit Abb. P.H. 


B. Botte, Les origines de la Noöl et de l’.Epiphanie. Etude 
historique (Textes et Etudes liturgiques Fasec. I). Louvain, Ab- 
baye du Mont Cösar, 1932. 107 S. 8°. — Besprochen von R. Van 
Ryckeghem, «Rev. d’hist. ecclös.» 29 (1933) 685-687. P. H. 


Ph. Oppenheim 0O.S.B., Symbolik und religiöse Wertung 
des) Mönchskleides im christl. Altertum. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
451). — Besprochen von L. Th. Lefort, «Rev. d’hist. ecel&s.» 23 
(1932) 851-8558. PH: 

'"E Hovrehlöoxnc. °H verowosuos Axolovdla wis ’Avarolınjs °’Ex- 
ximalas. «Nea Zuwv»> 25 (1933) 168-176, 219-228, 273-297 339-344. 

N. G. Th. 


» 
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Nıxoönuov "Ayıopeitov, "Axolovdia av dAyiov nagriüowv Qeo- 
‚dooias tijs Tvoias zal Geodooias rjs Kwvoraruıronolıtioong, vUV 10 NOW- 
tov &xÖldouevn VÜno "Eunu:. Kaopnadtov. "Ev "Abnvons, tünoıs Povton, 
1933. Zei. 14, oy. Sov. N. A. B. 

Nıxoönuov "Ayıopeitov, ’AroAovdia Tijs Evöökov ragdevoudgrvoos 
tod Xoicrod Kvoraxzjis ucra Pıoygapıxod avıns brrouvnuarog, AOUATOYOQ- 
ndeioo, vuv To nowrov Exdıdouevn Uno "Euu:- Kopradtov. "Ev ’ABN- 
vaıs, tunoıs T’abada, 1933. Zei. 47, 0x. 8ov. N.A.B. 

"Apxınavöeitov 'Iwonp Tod Ex Dovovä, "Axolovdia ray iyior 
"Avuoyvowv. "ExdrÖonevn pera npoAeyouevwv TOD oebaou. uNTEONoÄlTOV 
Ozooalırıöos al DPavagıopegodiwr "IeLexınd\ tod ano Beiavıörac. ’Ev 
"Adrnvans, run. «Potvixog», 1933. Zei. 52, ox. 8ov. Mera dVo Einövwv Extöc 
xeuevov. — °H pexoı Tovde Avexöorogs AroAovdia aurn Avevg&ßn Ev yxeipo- 
YEdPWO TOV Evopiaxod vaoU ou Xwglov Zeperor is Enogylas Kapöttang 
vno Tod oebaon. untoon. Oeooalıwrıdog ai Davagıopeooaiwv x. "Telexınd 
ra EEEÖOHN per’ Efonperinfis @iAoxalias eis ÖAlya Avılıuna Und TOD x. 
IIlavay. MavwiAcon. "Ev oeA. 15 Ömuooısvtaı Avexdorov ANOAULIXIOV TWVv 
“Ayiov ”Avapyiowv, Avrıypapev Uno ToV aldeo. x. Nıxoi. II. Ilanado- 
TOVLOV — Ex xwÖdLrog fs noviis Ilaruov, dvayouevov eis tov I’ alwvo — xal 


ueAonomdev Uno Tov tepoloyınrarov x. Portiov Lradarn. Jos._P. 
"Aoyın. Kaldıorog, Tö Ääyıovr Dos. «Nea Zuwv» 25 (1933) 280- 
295, 357-367. N. G. Th. 


7. GESCHICHTE. 


A. Äussere Geschichte. 


R. Besnier, Chronique d’histoire romaine. «Rev. quest. 
hist.» 3. S. 21 (1932) 212 225. — Der Bericht ist bis auf das V. 
.Jarh. ausgedehnt. N. G. Th. 

IIayzöowos iotogia (Exdöceıs ’EAeudBegovöckn). Bd. I+-IIA +IIB 
Athen, Eleutheroudakis, 1932, 1933, 1934. 4°. — Die byzant. Ge- 
schichte haben K. Amantos (Bad. I. S. 654-682) und Nikos A. 
Bees (Bd. IIA S. 216-334) behandelt. N. G. Th. 

Menschen, die Geschichte machten, 4000 Jahre Weltge- 
schichte in Zeit-und Lebensbildern. Hrsgg. von Peter Richard 
Rohden und Georg Ostrogorsky. 2 Bde. Wien, L. W. Seidel 
& Sohn, 1931.—Darin sind Aufsätze über Diokletian, Konstantin 
d. Gr., Athanasius, Cyrillus, Julianus Apostata, Augustinus, Va- 
lentinian III, Attila, Theoderich d. Gr., Chlodwig, Justinian 1., 
Chosrau I, Kaiser Heraclius. Das Werk war in kurzer Zeit ver- 
griffen ; es erschien eine zweite, vermehrte Auflage, deren Her- 
ausgeber jetzt Peter Richard Rohden allein ist. P. 

K. Haraponyönovioc, °O v£os "Eiinviouös. Ta Ördaxtıxzıörega 7T0- 
‚oisuata tig lorogias tod “EAA. ”Edvovs. Teuyn a’ nai B.— "Erd. «’Egev- 
vnc» ”Akekavögeias, 1933. Zei. 64, ox. 160v. Ch. M. 

K. T. Maneikoc, Toögaı xal uellov tod “Eilmpiouod. Megos A“ 
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Paris, Librairie de Jurisprudence ancienne et moderne, i933, 
Zei. 301, 0%. 8ov. — Key. I”: «‘H anoxardoraoıg ng tuung Tod Bulavtiov. 
°O Aöyos ns Advns is Avoswg». Kep. A’: «Tleoiodog I”. "O Aywv tig Ixe- 
weosg Ev BuLavıio. °H Evvoww is Nians. "OgBodokia. Zuveneian xol dno- 
veAEonata vis Eneldovans ovvdıallaynis>. Kep. E’ «1Iegiodog Teraprn. Tovg- 
#oxooria. °H dıa Ta Enmardeutxd Inryuara avriÄnypıs ral ardcız ins EA. 
Anvırfjs moluelag. °H Entös ic "EAAddos nayröuyıos zivnolg dneo fs “ER- 
Anvirfis nAaoınfjs maLdelag». N. G. Th. 
J. Vogt und E. Kornemann, Römische Geschichte. 3. Aufl. 
[Einleitung in die Altertumswissenschaft, III, 2]. Leipzig und Ber- 
lin, B. G. Teubner, 1933 II+186 S. gr. 8°. — Besprochen von E. 
Stein, «Byzantion» 8 (1933) 309-319. P. H. 


Julius Wolf, Römische Geschichte. 2. Hälfte: Die römische 
Kaiserzeit. Freiburg i. Br., Herder & Co., 1932. (Geschichte der 
führenden Völker, hrsgg. von Heinrich Finke, Hermann Junker 
und Gustav Schnürer, 7. Bd.) 286 S. 8°.- Vgl. die z. T. stark ab- 
lehnenden Besprechungen von F. Wotke, «Wien. Blätter f d. 
Freunde d. Ant.» 9 (1933: 58; E. Hohl, «Gnomon» 9 (1933) 
141 ff.; K. Weller, «Aus Unterr. u Forsch.» 5 (1933) 84; H. Mat- 
tingly, «Journ. of Rom. Stud.» 23 (1933) 84; F. Schehl, «Dt. Lit.- 
Zeitg.» F. 3, Jg. 4 (1933) 1519-1523. P. H. 

Probleme der Spätantike. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 451).— Siehe 
die eingehende Besprechung von J. Geffcken, «Hist. Zeitschr.» 
146 (1932) 102-104. P.H 


A. A. Vasiliev, Histoire de U’ Empire Byzantin, traduit de 
russe par P. Brodinet et A. Bourgina. (Vgl. B. Ng. Jb. IX 452). 
— Besprochen von R. Draguet, «Rev. Belge de philol. et d’hist.» 
12 (1933) 735 ff. P. H. 

Nlixoc] ’A. Blenc] (Bees), Bvlavuryıy adroxoarogia, A’. “Ioropia. 
«’EAevdegovdann "Eyrundonoıdıxov Askınövs. Bd. 3 (Athen [1923]) S. 
598.621. Mit zahlreichen Karten und Abb. N. G. Th. 

L. Lippay, Die elf Jahrhunderte des oströmischen Kai- 
serreiches (ung.) «Katholikus Szemle»> 47 (1933) II. 3-13. — Popu- 
lärer Artikel über die Geschichte von Byzanz und über dessen 
Verdienste um die Verteidigung der europäischen Kultur. 

Gy. M. 

K. ”Auavrtog, Eioayoyı eis nV BuLavuıvgv iotogiar. To 1eoc Tov 
doyalov »6douov xal y Adgyn Tod weoalwvos. "Ev ’AQnvaı, II. Aswvns, 
1933. Zei. 168, 0x. 8%. N. A. B. 

Ernst Gerland, Die Grundlagen der byzantinischen Ge- 
schiehtschreibung. «Byzantion» 8 (1933) 93.105. - Zwei Haupt- 
linien werden festgestellt, nämlich Joannes Antiochenus und die 
Polydeukes-Quelle. P. H. 

E. Petersen, Kaiser Augustus im Urteil des antiken Chri- 
stentums. «Hochland» 30 (1933) Julieheft 288-299. P. H. 
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O. Chedini, Due presunti documenti della persecuzione di 


Diocleziano. «Scuola Oatt.» 1933, S. 382-385. P. H. 
A. Piganiol, L’empereur Constantin. Paris, Rieder, 1932. 
246 S. 8°. Mit 8 Tat. N. G. Th. 


J. Bidez, A propos d’une biographie nouvelle de l’Empe- 
reur Constantin. «L Aptiquit6ö Glassique» 1 (1932) 1flı —B. be- 
spricht hier eigentlich das oben angeführte Buch von A. Piga- 
niol und berührt dabei unter anderen Fragen auch die Legende 
vom Pons Milvius und vom Labarum. ‘ P.H. 

H. Gregoire, La «Conversion» de Constantin. (Vgl. B.-Neg. 
Jb. IX 453).—Besprochen von Th. Lenschau, «Philol. Wochschr.» 
51 (1931) 1426-1427. P. H. 

H. Gregoire, La Statue de Constantin et le Signe de la 
Croiz. «L’Antiquit& Olassique» 1 (1932) 125f£.- Der Verf. unter- 
sucht besonders eingehend die Stellen Euseb. Hist. Ecel. IX 9, 10, 
Vita Const.I 40 und Rufin IX 9, 10-11. Er glaubt, es handle sich 
hier um ein vexillum, ein heidnisches Symbol, das die Statue 
in der rechten Hand getragen habe; der Aufsatz ist sehr be- 
achtenswert. P. H. 


J.-Remy Palanque, L’empereur Gratien et le grand ponti- 
fiecat paien. «Byzantion» 8 (1933) 41-47.— Der Kaiser kann die 
Würde des Pontifex Maximus erst 382 abgelehnt haben (vgl. Zo- 
simos IV 36). P. H. 


J. Nemeth, La prehistoire hongroise. «Nouvelle Revue de 
Hongrie» 25 1932) 460 468 - Populärer Aufsatz. Gy. M. 
A. Alföldi, Attila. «Menschen, die Geschichte machten» (vgl. 
oben, 8. 51l) S. 229234 Kurze Charakteristik des grossen 
Huunenherrschers mit besonderer Rücksicht auf die römisch- 
hunnischen Beziehungen. Gy. M. 
A. Alföldi, L’idee de domination chez Attila. «Nouvelle 
Revue de liongrie» 47 (1932) 232 238. Populärer Artikel über 
die neueren Untersuchungen des Verf.-s. Gy. M. 
Gy. N&emeth, A honfoglalö magyarsäg kialakuläsa. (Vgl. 
B. Ng. Jb. V11l 440) Besprochen von J. v. Laziczius, <«Zeit- 
schrift für slavische Philologie» 8 (1931) 283-290 ; von L. Gaäl, 
«Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft» 1U 
(1931) 115-121.; von J. Bib6, «Nepünck &s Nyelvünk> 3 (1931) 


11 38 Gy. M. 
A. Vasiliev, Justin I. (518-525) und Abyssinia. «B: 2.» 
33 (1933) 67-77. | p.H. 


G. P. Baker, Justinian. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 453). — Be- 
sprochen von B. C. Clough, «Class. Journ.» 27 (1932) 537.538; 
von N. H. Baynes, «Class. Rev.» 46 (1933) 197 £. P. H. 

Steven Runciman, The emperor Romanus Lecapenus. 

33 
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—Besprochen von G. Rouillard, «Rev. phil.» 7 (1933) 428-430. 
N. G. Th. 

C. A. Macartney, The Magyars in the ninth century. — 

(Vgl. B-Ng. Jb VIII 442). -- Ausführlich besprochen von Gy. 
Moravcsik, «B. Z.» 33 (1933) 383-386. Gy. M. 


B. Höman, La politique Eetrangere du royaume de Hon- 
grie au moyen Age. Resumes des communications prösentees au 
Congres Varsovie 1933. I. Warszawa, 1933. S. 120-125.— Kurze 
Zusammenfassung der neuen Ergebnisse des Verf. der hier in 
einem scharf geprägten und klaren Bilde die Hauptrichtungen 
der ungarischen äusseren Politik im Mittelalter darstellt. Diese 
neue Synthese ist auch vom byzantinischen Standpunkte aus 
wichtig. Gy. M. 

Gy. Moravcsik, Les rapports byzantino-hongrois 4 lEpo- 
que des croisades. Resum6s des communications prösentees au 
Congres Varsovie 1933. I. Warszawa, 1933. S. 88-90. Gy. M. 


G. Paris-A. Jeanroy, Villehardouin. La conquöte de Con- 
stantinople. Extraits reli&es par une analyse, avec des notes 
explicatives, glossaire &tymologique et une carte. Paris, Hachette, 
1932. 91 S. kl. 8°. N. G. Th. 


Klara M. Fassbinder, Der Trobador Raimbaut von Va- 
queiras. «Zeitschrift für romanische Philologie» 49 (1929) 129- 
190, 437-472.—Es ist zum ersten Male von der Verf. der Ver- 
such unternommen worden, ein Gesamtlebensbild des berühmten 
provenzalischen Trobadors zu zeichnen und seine Dichtung in 
ihrer Gesamtheit zu untersuchen und zwar vom ästetischen 
Standpunkt aus. Raimbaut von Vaqueiras, der schon ums J. 1192 
zum Ritter geschlagen wurde, ist mit den Erinnerungen des 
griechischen Mittelalters auf das engste verbunden. Bonifaz I. 
von Monferrat folgend, machte :er den vierten Kreuzzug mit, 
und im Herbst 1204 schlos er sich dann von Thessalonike aus 
jenem Zug zur Eroberung Hauptgriechenlands an. In Makedo- 
nien hatte der Trobador-Ritter Lehen von Bonifaz I. von Mon- 
ferrat erhalten, an-dessen Seite er vermutlich im J. 1207 auf 
einem Zug gegen die Bulgaren fiel. Der Verf. der meisterhaften 
Abhandlung, die anhangsweise auch zehn bisher unedierte Ge- 
dichte (wenn auch in keiner endgültigen Textgestaltung) enthält, 
gratulieren wir aufs herzlichste. N. A. B. 


John L. La Monte, Feudal Monarchy in the Latin King- 
dom of Jerusalem 1100 to 1291. Monographs of the Mediaeval 
Academy of Amerika. Nr 4. Cambridge (Massachusetts) 1932. 
XXVIII+293 S. gr. 8.— Vgl. einstweilen die Besprechung von 
G. Beyer, «Zeitschr. d. Deutschen Palästina - Vereins» 56 (1933) 
202-204. N. A. B. 
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K. Kuueogürus, To TaAlınov Aovxärov "Adnvarv. "Ev ’Adrvaıs, 
&4d. « Eynvrkonadelas av "EOvwv», 1933. Zei 64, oy. 4ov. Ch. M. 
E. Dark6, Byzantinisch-ungarische Beziehungen in der 
zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts. Weimar, 1933. 56 S8. 
mit 3 Tafeln. — Wird besprochen. Gy. M. 
E. Dark6, Zu den byzantinisch - ungarischen Beziehun- 
gen. Die Holzschnitzarbeit in der Stadtbibliothek von Grenoble. 
«Ungarische Jahrbücher» 13 (1933) 1-18.—Das IV. Kapitel der 
oben erwähnten Abhandlung Gy. M. 
Wil. L. Langer-Rob. P. Blake, T'he Rise of the Otloman 
Turks and its Historical Background. «American Hist. Rev.» 37 
(1932) 468-505.— Eine mit Umsicht und Geschick zusammenge- 
stellte Übersicht. N. A. B. 
J. Nemeth, Kisebb ural-altäji telepedesek a Balkän- felszi- 
geten. «Budapesti Szemle» 222 (1931) 397-412.—Populärer Artikel 
über die türkischen Niederlassungen am Balkan während des 
Mittelalters und ihre heutigen Überreste. Gy. M. 
D. A. Zakythinos, Le Despotat de Moree I. (Vgl. B.-Ng. 
Jb. IX 388). —Besprochen von M. Andreeva, «Byzantinoslavica» 
4 (1932) 438-442; von K. Amantos, «’Eiinvixa» 6 (1933) 333-335 ; 
von V. Laurent, «Echos d’Orient» 32 (1933) 493-499. N. A. B. 
"Ayadayyekoc Enoovxarng, Ai Zövodoı Tod Tepoviduo Advyro 
(1467, 1474, 1486). "Ev "Adıvaıs, tun. «Poivinos», [1933]. Zei. 103, ox. 8ov. 
N. G. Th. 


A. II. IHooxarns, Ai Kvzxiaöes zara tTovs uerafv ıöv Tovozwv xal 
ıöv Beveröv noAtuovs (1644-1669). ("Avarinwoıs 8% Tod Avapvnorızol 
tevyovs «Eis yurjwjv Zr. Auyumoov»). "Ev "AQnvaıs, 1933. Zei. 8, 0y. 8%. 

N. G. Th. 

E. Honigmann, Syria. Pauly-Wissowa-Krolls Realencyclo- 
pädie 2. Reihe, VIII, 1549-1727.— Besprochen von P. Pleeters], 
«Anal. Bol.» 51 (1955) 134-155. P. H. 

Er. ’A. Takıadovooc, IIeoi Kwvoravıvovndiews, (Avo Ötakzeıs 
vevönevar &v Kaodlton). "Ev "Adrvaıs, rün. «Polvixog, 1933. Zei. 64. 
ax. 8ov. N. G. Th. 

Xewotöpoeog Tleooaıßöc, “Iotogia rijs Ilaoyas. "Ev ’ABnvaıc, n. 
Anunroäxos, 1933. Zei. 56, or. Sov.—Koarn Eraverdocız tob AAAwg TE AnO 
fotopırijs ANOYEWS Alav ÜNONTOV XELNEVOr. N. G. Th. 

"Ad. Acxatoäc, "AH ’Idaxn. Tou. A. Ev ’AQrvons, tun. A. A. Poav- 
1leordun, 1933. Zei. 156, oy. 8ov. N. GC. Th. 

Nikos A. Bees (B£n;), Morea. Artikel in der Enzykl. des 
Islam, Lief. 45 (1932) 625-629. N. G. Th. 

S. B. Luce, Modon-a Venetian station in Mediaeval Greece. 
«American Journal of Archaeology» Ser. 2, 34 (1930) 31. 

N. G. Th. 

Nikos A. Bees (Bens), Modon. Artikel in der Enzykl. des 
Isläm, Lief. 46 (1932) 641-653. N. G. Th. 
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Tee. Kayalns, “H Mavn. Ileoıygapn tig xwoas. Mera eixövov 
xal yagrov. "Ev "Abdrivang, II. Anymtoäxos, 1933. Zei. 43, 0%. 160v.— IIa- 
teLdoygapızal negıygapal. "AEıöAoyog eivar 6 Ev TEAEL NEOCNITNHEVOS yag- 
ns ıng Marne. N.G. Th. 

Orete, Pastand Presentby M.N. Eliadi (British Vice-Consul 
at Candia). With additional chapters by Sir Arthur Evans, Geo. 
P. Baker, P. L. Giuseppi and a Guide to the Candia Museum 
by Prof. Steph. Xanthoudides (late Direktor). Illustrated. Lon- 
don, Heath Cranton Limited, 1933. 216 S. ®°. P. H. 

’Ioav: IIaraiwavvov Mavoaxarnc, “A doxala nölıs Pıfıyia, tu 
vuv Meoxla tig Avt. Kontns An’ dpyaorärwv uexor TavV Xad" Yinds y06- 
‚voav. ’Ev Xavloıs, tun. Ileroaxn, [1933]. Zer. 23, 0%. 8ov. Ch. M. 

. V. Laurent, La genealogie des premiers Paleoloques. «By- 
zantion» 8 (1933) 122-149. — Ausgezeichnete Studie N. G. Th. 

Oi Aeipıydonuo Hroı NEEl TOD AEKXAOTEEOV OLXOYEVEIUXOD X0QUOD tig 
vnoov Zcdnov Ano tod Eroug 1620 #ai Evreüdev. Megos newrov: X” Arjuog, 
X” Kovotavınis, X” Ztaudrıos xai Anovovor avıov. M&£oog deVreooY : Irav- 
owoög "Eu. X” Zravpwög xai Aanoyovoı aurot. M£oocs teitov: Itanarıadızd. 
Zvilelavros Avos "Avaxpeovrog A. Ltauarıddov, Laroov. Athen, 
«Chronika», 1933. 340 S. 8°. Mit vielen Abbildungen. — Der Verf, 
ein Neffe des um unsere Studien vielverdienten Epaminondas 
Stamatiadis (1835-1901), bietet uns hier eine ausführliche, jedoch 
nicht immer gut basierte Chronik seiner Familie, die ein mit 
Delphindarstellung versehenes Wappen hat und daher sich 
dehpnvoonuos nennt. N. A.B. 

M.T. Katonötng, Kooväooı Inteias. «Mvowv» 1 (1932) 28-32.— 
Stellt einige Notizen über die venezianisch-kretische Familie 


zusammen, der auch der Dichter vom Erotokritos entstammt. 
N. A. B. 


Ilegi ws oizoyeveias Aeßiön. Lvvrouov iorogıxov ürnavdıopa, Eguvti- 
oBev Ino MPihov Ts olxoyevesiag Er ı@v Avexöoıov _"Iotopgırwv aa stoAltt- 
xov ’Anournuovevudıwv” Nixoldov A. Aebtön. "Ev "Adrvaus, run. °I. Ka- 
pavaocov, 1929, Zei. 31, oy. 80V. N. G. Th. 

A. Kuxkapävog, &. Kovyeas, X. T. E., Oixoyevaua Towzovan- 
(’Avatunwoic &% is «Meyains "Edinvuiis "Eyxvuzlonadeiag»), "Ev 
"AQrvaıs, «IIveoös», 1933. Zei. 60, ox. 160ov. Ch. M. 

M. DercsEnyi, A görög szabadsägharc [=Der griechische 
Freiheitskrieg]. «Parthenon» 5 (1932) 5-20.— Festvortrag, gehal- 
ten am 1. Juni 1950 in der Festsitzung des Parthenon, Verein 
der Freunde der klassischen Kultur. Ch. M. 

’Ayno. "A. ToeAdAnc, Ilavayınıns "Avyayyworönovios 6 Dikıxos. 
"Ev "Atdyvars, tun. ZyoAns "Abeowg, 1933. Zei. 80, oy. Sov. Ch. M. 

"EA. BoeAAoc, Ta noö 1@v Zneroßv xal Toü "Aoyolızod KOANOV 
zal eig ıö Mvorsor rehayos nolgumd avußavra tie 8/20 uexoı ws 14/26 
Zerteußoiov 1822. °Ev IHewauei, rin. zal &xd. Baobao&oov, 1933. Zei. 
65, oy. 80V, | Ch. M. 
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W. Barthold, 72 Vorlesungen über die Geschichte der Tür- 
ken Mittelasiens. Deutsche Bearbeitung von Theodor Menzel. 
«Die Welt des Islams» 14 (1932) Beiband,- erstes Stück, Bogen 

5. 8. 1-80. N. A. B. 

W. Björkman, Zusammenfassende Veröffentlichungen zur 
Zeitgeschichte des islamischen Orients. «Die Welt des Islams» 
14 (1932) 28-40. — Literaturbericht. N. A. B. 


B. Innere Geschichte. 


Fr.-J. Dölger, Zur antiken und frühchristlichen Auffassung 
der Herrschergewalt von Gottes Gnaden. «Antike und Chri- 
stentum» 3 (1952) 117-127. — Derselbe, °Herrschergewalt hat 
Gottes Macht. Ein antikes Sprichwort bei Artemidoros von 
Daldis. Ebda 128-131. — Besprochen von 'W. Hfengstenberg], 
«B. Z.» 53 (1933) 443-444. P. H. 


Fr.-J. Dölger, Das Lebensrecht des ungeborenen Kindes 
und die Fruchabtreibung in der Bewertung der heidnischen 
und christlichen Antike. «Antike und Christentum» 5 (1935) 1-61. 

N. A. B. 


A. Alföldi, A kettös kiralysäg a nomdädokndal [=Das Dop- 
pelkönigtum bei den Nomaden). Kärolyi Arpäd Emlekkönyv, 
Budapest, 1933. S. 28-39.— Beachtenswert auch vom Standpunkte 
der Erklärung der byzantinischen Berichte. Gy. M. 

Johannes Leipoldt, Antisemitismus in der alten Welt. 
Leipzig, 1933. —Besprochen von G. Kittel, «Dt. Lit. Zeitg.» F. 3, 
4 (1935) 2196. P. H. 

Prosopographia Imperii Roman: saec. I. II. III. consilio et 
auctoritate Academiae Litterarum Borrussicae. Pars I. Iteratis 
curis ediderunt Edmundus Croag et Arturus Stein. Berlin u. 
Leipzig, Walter de Gruyter & Co. 1933. XVI+375 S. Gr. 3°. — 

E. Kornemann, Doppelpr inzipat und Reichsteilung im Im- 
perium Romanun. (mit einem Kapitel: Das Mitkaisertum Tim 
mittelalterlichen Byzanz von &. Ostrogorsky, S. 166.178). Leip- 
zig u. Berlin, B. G. Teubner, 1930. 209 S. 8°. —Besprochen von 
F. Dölger, <B. Z.» 33 (1955) 136-144; von H. St. Jones, «Journ. 
of Rom. Stud.» 23 (1933) 81 £.; von M. P. Charlesworth, «Clas. 
Rev.» 47 (1955) 145 ff. P. H. 

A. Alföldi, Die Einführung des persischen Hofzeremoniells 
im Römerreiche. Resum&s des communications pr6sentees au 
Congrös Varsovie 1933. I. Warszawa, 1933. S. 69.72. —Im Pracht: 
kleid, im Diadem und in der Adoration sieht Verf. nicht per- 
sische Wirkung, sondern das Fortleben hellenistischer Tradi- 
tionen. Gy. M. 
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G. Zoras, Le corporazione. (Vgl.oben, S. 447ff.).— Besprochen 
von G. P. Bognetti, «Riv. di stor. dir. ital.» 4 (1931) 446-450; 
von G. Luzzatto, «Nuova riv. stor.» 15 (1931) 518-520 ; von &. 
Ostrogorsky, «B. Z.» 33 (1933) 339-395. N. A. B. 

R. Hennig, Die Einführung der Seidenraupenzucht ins 
Byzantinerreich. Eine Studie zur Aufklärung der Unklarheiten 
in den überlieferten Berichten. «B.Z.» 33 (1933) 295-312. P, H. 

N. Fettich, Aandelswege in Russland und Altmagyaren. 
Resum6s des communications prösentöes au Congrös Varsovie 
1935. I. Warszawa, 1953. S. 113-118. Gy. M. 

G. Mickwitz, Geld und Wirtschaft im Römischen Reich 
des IV. Jahrh. n. Chr. [Societas Scientiarum Fennica. Commen- 
tationes Humanarum Litterarum IV, 2.]. Helsingfors, Akad. Buch- 
handlung; Leipzig, O. Harrassowitz, 1932. XVI+232 S. 8°.— Vgl. 
die wichtige Besprechung von M. Gelzer, «B.Z.» 33 (1933) 337- 
389; ferner vgl. F. Dölger, «Bayer. Blätter f. d. Gymnasial- 
Schulw.» 69 (1933) 346 f; H. Mattingly, «Class. Rev.» 47 (1933) 
27, J. W. E. Pearce, «Journ. of Rom. Stud.» 23 (1935) 6 ££.; 
P. Graindor, «Rev. Belge de philol. et d’hist» 12 (1953) 774 £. 

P. H. 

G. Mickwitz, Die Systeme des römischen Silbergeldes im 
IV. Jahrh. n. Chr. Ein Beispiel zur Anwendung der variations- 
statistischen Methode in der Numismatik. [Societas Scientiarum 
Fennika. Commentationes Humanarum Litterarum VI, 2]. Hel- 
singfors, Akad. Buchh.; Leipzig, OÖ. Harrassowitz, [1935]. 70 8.8°. 

P. H. 

G. Mickwitz, Ein Geldwertinder der römisch-byzantint- 
schen Zeil. «Aegyptus» 13 (1935) 95-100.— Vgl. die kurze Anzeige 
von F, Dfölger], <B. Z.» 33 (1933) 448. P. H. 

A. Diveky, Az Aranybulla es a jeruzsdlemi kirdlysäg 
alkotmänya |[=Die Goldene Bulle und die Verfassung des Kö- 
nigtums von Jerusalem]. Ertekez&sek a törtö&nettudomäanyok kö- 
reböl XXV. Budapest, 1932. 29 S. 8°.— Verf. sieht in der im J. 1222 
erlassenen ungarischen Privilegienurkunde die Wirkung der 
Assises von Jerusalem und erklärt diese Tatsache mit den unga- 
risch-orientalischen Beziehungen während des V.Kreuzzuges, an 
dem auch Andreas II, König von Ungarn, teilnahm. Leider ent- 
ging dem Verf. die Abhandlung von Gy. Czebe (vgl. B.-Ng. Jb. 
VIII 59-98). deren Ergebnisse die übrigens ganz überzeugende 
These von Diveky in mancher Hinsicht ergänzen können. 

Gy. M. 

T, TewoyonoväAog, Tö “EiArmwızov Navızov dia uEoov TÜV alwvwV. 
("Eva Preuno eis ıhv vavrıznv foroplav). "Avurunwons &% tig «’ Erwdewon“ 
oews "Europixod Navrıxoü». Eix. Extög zeuuevov. "Ev ”’Adıvauc, tun. ’Adel- 


Yav Lagen, [1933]. Zei. 82, ox. 8ov. N. G. Th. 
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’Ayad. Enoovxarng, “Jorooıza onusıouara xal otanıorızai AnDo- 
pogiaı reol Kontns xarü row Kaoreopdlaxa. «Kontra» 1 (1930— 1933) 
114 - 126.—’Ev ın Mooxıavii BibAuodNxn Evanöxeıraı noAvtinos xwdlE ToV 
Castrofilaca, 6 önolog Ödwereieoe Aoyıoınz TWV Endewontwv xal EieyarWv 
is Konmg xaı rwv Aoınav. Beveriz@v xınoswv Zuane Gritti xal Giulio 
Garzoni. *O xwdlE oürog, ToD Önolov Avriygupov xarexeı al 1 “Iorogızov 
"Aoyeiov Kortns, neoueyeı otatıotixäs al ÖAdas elönoeıs Avayouevas xU- 
otwg eis mv negiodov 1579-1583 Ev oyeosı neög mv Kortv, Ildoyav, 
Keoxvoav, Keyalıyviav, Zaxuvdov zai ra Kvßnoa. 'O "Ay. E. Önnooıeven 
evravda &x Toü Awöıtog Tod Castrofilaca dtdpoga otaxvoAoynjnara ep 
tov evVyev@av ng Konrns, Beverwv za Wayevwov “EAAnvov, neol Twv 0Ol- 
KOVOLIAWV ING MEYAALOVNGOV, TOV Ev auın) nelıroV Kal ITIXOD OTEATOV, ZA. 

N. G. Th. 

K. T. ®ovpvapdaang, Aroixnoıs zal Öixaroodyn En Tovoxoxgarias 

&Ev Kontn. "Ev Xavtoıs, tun. Maooroir) Poaymadcrn, 1929. Zer. 60, 0x. 80V. 
N. G. Th. 

"Euu. &. ’Ayyeidxıc, *O Terırvagıonös Er Iinreia. «Konrizal Me- 
Aktaı» 1 (1933) 12-14, 28-29, 91-92, 120-122, 157-159, 187-191. 

N. G. Th. 


C. Religionsgeschichte, Kirchengeschichte, 
Mönchtum. 


Franz Cumont, Die orienlalischen Religionen im römı- 
schen Heidentum Vorlesungen am College de France gehalten. 
Nach der +. französ. Auflage unter Zugrundelegung der Über- 
setzung Gehrichs bearbeitet von Dr. A. Burkhhardt-Branden- 
berg. 5. Aufl. Mit S Doppeltafeln. Leipzig u. Berlin, Teubner, 
1931. XVI+334 S. 8°.— Besprochen von V. Gebhard, «Bayer. 
Blätter £f. d.Gymn.-Schulw.» 67 (1931) 3+4£.; von H. Oppermann, 
«Human. Gymn.>» 42 (1931) 108 £.; von E. Bickermann, «Orient. 
Litzeit.» 34 (1931) 213; von W. Bauer, «Theol. Litzeit.» 56 (1931) 
165f.; von H. Weinstock, «Neue Jahrb > 7 (1931) 479; von E. 
Bickel, «Philol. Wochschr.» 51 (1931) 1187-1192; von F. Geyer, 
«Mitt. a. d. hist. Lit.» 59 (1931) 133 £.; von J. Quasten, «Theol. 
Rev.» 30 (1931) 357£.; von A. Oepke, «Theol. Litblatt.» 52 (1931) 
357 359; von P. Alfandery, «Byzantion» 6 (1931) 841-844; von 
Lösch, «Theol. Quartschr.» 112 (1931) 578f.; von P. A. Gara- 
manlian, «Handes Amsorya» 45 (1931) 293-303; von W.M. Cal- 
der, «Class. Rev.» +46 (1932) 225. P. H. 

J. Gage, Iravgös vıxonowc. La vicetoire imperiale dans l’empire 
chretien. «Rev. d’Hist. et de Philos. Rel.» 1933. S. 370-400. P. H 

Hans Lietzmann, Geschichte der Alten Kirche. 1. Die 
Anfänge. Berlin-Leipzig, De Gruyter, 1932. VII+323 S. — Be- 
sprochen von O. Cullmann, «Rev. d’hist. et de philos.» 12 (1952) 
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403-406; von B. Botte, «Rech. de Theol. anc. et m&diev.» 5 (1933) 
224; von M. Dibelius, «D. Litzeitg.» 4 (1933) 1537 1542. P. H. 
A. Ehrhard, Die Kirche der Märtyrer. Ihre Aufgaben und 
ihre Leistungen. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 385-386). — Besprochen von 
H. Dfelehaye], «Anal. Boll.» 50 (1952) 372:374; von B. Reynders, 
«Rech. de Theol anc. et mödiev.» 5 (1933) 107-108; von H. Koch, 
«Theol. Litzeit.» 58 (1933) 176-180. P. H. 
Norman H. Baynes, Constantine the Great and the Chri- 
stian Church. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 386-387).—Besprochen von E. 
Buonaiuti, «Ric. rel. 8 (1932) 3831; von H. Gregoire, «Byza- 
tion» 7 (1932) 655-661; von Th. Lenschau, «Philol. Wochschr.» 52 
(1932) 1443-1446; von G. W. Richardson, «Class. Rev.» 46 (132) 
136; von J. Zeiller, «Rev. d’hist. ecel&es », 28 (1932) 853: von J. 
Bidez, «Journ. of Rom. Stud.» 23 (1933) 64 ff.; von P. Gardner- 
Smith, «Journ. of Theol. Stud.» 34 (1933) 72-74; von Giov. 
Costa, «Il Mondo class.» 3 (1933) 41-42;von R. Draguet, «Rev. 
Belge de philol. et d’hist.» 12 (1933) 228f. P. H. 


C. Silva-Tarouca, Eccelesia in imperio Romano-Byzantino 
(saec. IV-XI). Roma, Pont. Univ. Gregor. VIII+190 Ss. P.H. 

L. Lippay, A keleti egyhazak |[=Die orientalischen Kir- 
chen]. Budapest, 1934. 225 S. 8°. — Gründliche Orientierung. 

Gy. M. 

Josef Markwart, Die Entstehung der armenischen Bistü- 
mer. Kritische Untersuchung der armenischen Überlieferung, 
hrsg. von Joseph Messina, S. J. Roma, Pont. Institutum Ori- 
entalium Studiorum, 1932. 100 S. 8°. (=Orientalia christiana 
XXVII, 2, Sı 141-236).— Ausführlich besprochen von A. Adontz, 
«Byzantion» 8 (1933) 350-358 und P. Pf[eeters], «Anal.. Boll.» 51 
(1933) 350-358. P. H. 

A. Balogh, Pannonia öskeresztenysöge 1. Tört@neti re6sz. 
(=Das Urechristentum in Panonnien I. Historischer Teil.]. Buda- 
pest, 1932. 164 S. 8°. — Verf. gibt auf Grund der literarischen 
Quellen eine Übersicht über die Geschichte des Christentums in 
Pannonien bis zum Ende des 4. Jahrh.s. Gy. M. 

J. Zeiller, La conception de l’Eglise aux quatre premiers 
siecles. «Rev. d’hist. eceles.» 29 (1933) 571-585. 

E. Caspar, Geschichte des Papsttums. I. (Vgl. B.-Ng. Jb. IX 
196 u. 462). — Weitere z. T. ausführliche, mit wichtigen Beiträ- 
gen versehene Besprechungen lieferten: G. Krüger, «Histor. 
Zeitschr.» 143 (1930) 107-112; J. P. Kirsch, <Histor. Jahrb.» 50 
(1930) 534-544; F. X. Seppelt, «Theol. Revue» 30 (1931) 213-216; 
E. Wiegand, «Theol. Lit.-Bl.» 52(1931) 341£.; R. Draguet, «Rev. 
d’hist. ecel&s.» 27 (1931) 608-610: Metropolit Chrysostomos, «Oeo- 
soyia» 9 (1931) 271-273; H. v. Camphausen,« Deutsche Litzeitg.> 
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52 (1931) 840.847; W. Ensslin, «Mitteil. des Österr. Institut. £. 
Geschichtsforsch.» 45 (1931) 495-500; G. Lasson, «Mitt. aus der 
hist. Liter.» 19 (1931) 1-7; L. Salvatorelli, «Ric. Relig.» 7 (1931) 
354 360; Hugo Koch, «Zeitschr. f. Kirchengesch.» 50 (1931) 228- 
229. E. "Jordan, «Rev. crit. d’hist. et de liter. » 65 (1931) 299- 
301; M. E., «Arch. stor. ital.» 16 (1951) 140-141; A. Herte, «Theo. 
u. Glaube» 23 (1931) 809-810; H. Lang, «Stud. u. Mitt. z. Gesch. 
d. Benediktinerordens u. s. Zweige» 18 (1931) 233 234; K. Bihl- 
meyer, «Theol. Quartschr. » 112 (1931) 575-577, E. Stein, <«B.Z » 
32 (1932) 113-155; N. H. Baynes, «Engl. Hist. Rev.» 47 (1932) 
293-298; E. de Morceau, «Rev. Belge de philol et dhist.» 11 
(1932) 244-253; B. C., «Rech. de th&ol. anc. et mödiev.» 4 (1932) 
497* 499*; A. Koch, «Stimmen d. Zeit.» 123 (1932) 202-203: E. Ar- 
naldi, «Annali d. R. Sc. norm. super. di Pisa» 2 (1932) 85 ff. 

P. 


E. Caspar, Papst Gregor II. und der Bilderstreit. « Zeit- 
schır. £. Kirchengesch.» N. F. 3 (1935) 29 89. — Vgl. die Bespre- 
chung von F. Diölger], «B. Z.» 33 (1933) 451-452. P. H. 

Georg Hofmann, (Griechische Patriarchen und römische 
Päpste. Untersuchungen und Texte. II, 4-6. Roma, 1932. 84 S. 


8°. 3 Facs. (=Orientalia christiana. XXV, 2). P. H. 
A. Michel, Von Photios zu Kerullarios. «Röm. Quartschr.» 
41 (1933) 125-162. P. H. 


A. Vogt, Notes sur la chronologie des putriarches de Con- 
stantinople aux IXe et Xe siöcles. «Echos d’Orient> 32 (1935) 
275 278. -  P.H. 

V. Grumel, Les patriarches grecs d’Antioche du nom de 
Jean. (XIe et XIIe siecles). «Echos d’Orient» 32 (1933) 279 299. 

P. H. 


H. Lother, Die Akten der ökumenischen Konzilien. Ein Be- 
richt über die neue Ausgabe von Eduard Schwartz. «Theol. 
Litblatt.» 54 (1933) 177-180, 195-200, 289-212. P. H. 

F. Segarra, Un texte celöbre des actes du concile d’Ephese. 
«Rech. de science relig.» 22 (1932) 477-478. P. H. 

G. Bardy, Sur la reiteration du concile de Nicee (327). 
«Rech. de Science rel.» 23 (1933) 430-450. P. H. 

E. Nisters, Die Collectio Palatina. «Theol. Quartschr.» 
113 (1935) 119-137.— Wichtig für E. Schwartz, Acta Conc. Oecum. 
I Cone. univ. Ephesinum. Vol. IV pars I et II. P. H. 

Acta Coneiliorum Oecumenicorum jussu atque mandato So- 
cietatis Scientiarum Argentoratensis edidit Eduardus Schwartz. 
Tomus II: Coneilium universale Chalcedonence. Vol. I Pars 1. 
Berolini et Lipsiae, Walther de Gruyter & Co. 1933. XVII+196 
S. 4. — Dieser Band enthält die Sammlungen der Briefe, die in 
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engem Zusammenhang mit dem Konzil stehen, und die Ver. 
handlungsakten über die erste Sitzung vom 8. Oktober 451. Im 
Vorwort behandelt Schw. die Hss der Akten, die Überlieferung 
und Ordnung der Briefe und schliesslich die Übersetzung des 
Tomus Leos an Flavian, der in der ÖOstkirche eine so bedeu- 
tende Rolle gespielt hat. Von den Verhandlungsakten des Kon- 
zils von Chalkedon. (vgl. auch E. Schwartz, Aus den Akten des 
Coneils von Chalcedon, Abhandlungen der Bayer. Akad.d. Wis- 
sensch., philos.-philol. u. histor. Klasse 32, 2, München 1925) ist 
der ursprüngliche Text nicht erhalten; wir haben aber eine nach 
einem Texte, der älter ist als die uns erhaltene griechische Fas- 
sung, angefertigte «Versio antiqua a Rustico correcta» (564/565), 
die Schw. ebenfalls herausgeben will. Für den uns nur in Über- 
arbeitung erhaltenen griechischen Text stehen zwei Haupthss zur 
Verfügung: M. (=cod. Venet. 555 saec. XI) aus dem Studion- 
Kloster zu K/pel und B (=cod. Vindob. hist. gr. 27), die Busbeeq 
aus K/pel mitbrachte. Ein cod. Vatic. gr. 831 saec. XV stellt eine 
Mischung aus M und B dar und war in dieser wenig glückli- 
chen Form die indirekte Quelle für die Ausgabe der Akten bei 
Labb& und Mansi. Aus M stammt auch eine Sammlung der Briefe, 
17 an der Zahl, von denen 6 neben 15 anderen auch in H (=cod. 
Mus. Brit. Arundelianus 529, saec. XII) begegnen. Die Briefe aus 
B sollen in Vol. .I. Pars II erscheinen. P. H. 
E. Schwartz, Acta Conciliorum Oecumenticorum. T. 2 Con- 
calium universale Gnalcedonense. Vol. 1 pars 2: Actio 2 Epistu. 
larum collectio B. Actiones 3-7. Berolini et Lipsiae, de Gruyter 


& Co. 1933. XII+165 S. 4. 44 RM. N. G. Th. 
G. Bardy, Le concile d’Antioche (379). «Rev. Bönsd. » (1933) 
196-215. P. H. 


Ad. N. Diamantopulos, °H I” Oixovuerızn Zövodos &v ’EpEow. 
«Beohoyia» 10 (1932) 5-21, 106-132, 193-212, 313-332; 11 (1933) 17-35, 
128.148 z. Forts. P. H. 

Georg Hofmann, Concilium Florentinum. I. Erstes Gut- 
achten der Lateiner über das Fegfeuer. Text mit Einführung. 
(=Orientalia christiana XVI, fasc. 57). Roma 1929. 40 S. mit 2 
Tafeln. — II. Zweites Gutachten der Lateiner über das Fegfeuer. 
(=Orientalia christiana XVII, fasc. 59). Roma 1930. 64 S. 8°. — 
Besprochen von A. Ehrhard, «<B.Z.» 33 (1933) 395-396. P. H. 

A. Messineo, Manicheismo, Gnosi orientale e Cristiane- 
simo. «Civ. Catt.» 84 (1933) vol. 5, 115-126. P. H. 

C. Schmidt, Neue Originalquellen des Manichäismus aus 
Ägypten. Vortrag, gehalten auf der Jahresversammlung der Ge- 
sellschaft für Kirchengeschichte in Berlin am 9. 11.32. «Zeitschr. 
f. Kirchengesch.» 52 (1933) 1-28. Auch in Sonderabzug zu haben; 
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Stuttgart, W. Kohlhammer, 193. 28 S. RM.- 60.— In diesem: 
Forschungsbericht erzählt der Entdecker selbst von seinem 
epochemachenden: Fund, der uns zum ersten Male Originalquel- 
len des Manichäismus geschenkt hat, und infolgedessen die Frage 


des Manichäismus auf eine neue Grundlage stellt. P. H. 
W. Henning, Neue Quellen zum Studium des Manichiäis- 
mus. «Forsch. u. Fortschr.» 9 (1933) 250 £. P.H. 


Th. Hermann, Monophysitica. 1. Die Pauliten. 2. Die 
Agnoöten. «Zeitschr. f. Neutest. Wissensch.» 32 (1933) 277-293. 
P. H. 
’A. ’A. ZtauovAng, Adoxoı, xEvroov ıv Movopvanav. «OgaxıXüa> 
5 ([1933-] 1934) 218-225.— 'löia xara ywota "Iwavvov tiis "Egpkoov. 
| | N. G. Th. 
H. Koch, Quellen zur Geschichte der Askese und des 
Mönchtums in der alten Kirche [Sammlung ausgewählter 
kirchen-und dogmengeschichtlicher Quellen. N. F. 6]. Tübingen, 
Mohr, 1933. XII+196 S. 8.—- Die Sammlung verdient wegen der 
Art der Auswahl—berücksichtigt sind mit vollem Recht auch 
Texte, die die asketisch-mystische Stimmung der hellenistischen 
Umwelt beleuchten— sowie der Akribie in den jeweiligen Litera- 
turangaben, das höchste Lob, wie es auch bei einem Manne wie 
Koch nicht anders zu erwarten war. Eingehende Besprechung 


folgt. P. H. 
R. Janin, Monasteres byzantins. Les couvents secondaires 
de Psamathie. «Echos d’Orient« 32 (1933) 325-339. P. H. 


K. Mvoriloc ’AnootoXiönc, ‘H Ent vjs Poöönns tod "Ayiov Ie- 
woyiov Movn. — «Opaxına» 5 ([1933-] 1934) 236 - 245. — Tloözeıtau 
eol TIIS HoviS TAG Zowos zarouuevns tiis Maekootitong, 1 önola zeita 
noög N tig Bulınnovnodews, Antyovoa adrijc nepl ra 10 neoinov yıu. "A- 
vapeosrnı Ev Aarıv. Koovixo, Otı 6 xXadolızöos Enioxonog Alvisus Athre- 
batensis, dxoAovd@v ınv PB’ otavpopoolav, Anehavev Ev Pilınnovnöieı zul 
&tdpn «extra urbem in ecclesia sancti Georgii» (M.H.G.Ss., top. 
XXVl, oei. 64). Kara tov K. M. A. i) &xxinola tov "Av. Tlewoylov, TEOL IS 
Avapepeı TO AVWTEOW Xwpiov toV Aurıv. Koovizod, noeneı mdavwrara va 
TavrLodn EOS TO naAaıöv xahoAınov fs regt ig 6 Aöyog noviic. N.G.Th. 

A. II. Haoxdaınc, "Eva eis vv ”Ayxialov ueröxıov ınc & "Av- 
do@ uoviis Tod “Ayiov NixoAdov xal dvo doxousvov tov IO’ al vos "Av- 
doroı diödoxaloı ns Ev ’Ayyıdio oxodijs. «Opaxına» 5 ([1933-] 1934) 
60 - 67. N. G. Th. 

Hans Koch, Auf Athos, dem heiligen Berge. Tagebuchblät- 
ter. (Sonderdruck aus dem «Posener Evangelischen Kirchenblatt» 
1932). Posen-Wien, Verlag des Evangelischen Pressverbandes für 
Österreich, 1933. 40 S. 8°.— Kenne ich nur aus.der kurzen An- 
zeige von L. Hertling, «Zeitschr. f. kath. Theol.» 57 (1933) 
484. P. H. 
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L. Szomjas, Hagion Oros. Budapest, 1932. 86 S. 8°.—Be- 
schreibung einer Reise über den heiligen Berg Athos. Histori- 
scher Sinn und höhere Gesichtspunkte fehlen völlig im diesem 
einseitig und oft ungerecht orientierenden Buche. Gy. M. 

Eöu. IIagaoyxns; IleLonooövras oröov "Adwva. Mer’ eix. xul yaor. 
’Ev ’Adılvaus, tun. AaungonovAoy, [1933]. Zei. 142, 04. 16. Ch. M. 

Po wörcogo 1983. Mvxives.-"Ooros Aovxas.— "Exrö. ovvöcouon «'VYrut- 
Boos Zur». "Ev "Adrvans, «Ta Xoovıxa», 1933. Zei. 16, 0x. 16. 

Jos. 

Evotadıog ’Iw. Ev@ooaviöns, "Iorogınal oeklöss Tg Ev oo 
*Teoäs, Baoulıxns, Ilaroiapxızns xal Zravgonnyuaris uovüs "Ayiov Tewo- 
yiov Ilsoworegewra xal vis E&aoxias Talkıaivns.— "Ev Apdua, Erd. Kv- 
oısLonoviov, 1933. Zei. 37, 0x. 8ov. N. A.B. 


A. I. Hoaoxalng, I aßgumd. 6 I” nargıdexns Kovorarııyovnöksos 
[1702 1707). "Ev "ABıvaıs, «"Eoria>, 1933. [’Avaniwoıg &x tod I’ tönov 
tiis +’ Enemotdos “Erme. Bulovr. Srxovöovs]. Zei. 18, 8ov. N. G. Th. 

"Io. Tedewv, Zlevre ovyyeveis Ex Ae£oov Aoxıeoeis "Hoaxdkeias. 
«Ogarıza» 5 ([1933-] 1934) 3-40. —- T'evvadıos, T’egdarnos, Medößuos, 
Mel£rios, "Iyvarıos. Toocomoav ns Opanınfis "Hoaxkeio; ara TV TEEio- 
dov 1714-1830. N. G. Th. 

°"H. ’Avtwviov, 'H Enıoxonn Kegvirons xara my Enavaoragır ToV 
1821. «Oeokoyla», Dezemberheft 1933.—Unbedeutend. N. G. Th. 


8. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE. 


K. Pieper, Atlas orbis christiani antiqui. (Atlas zur alten 
Missions-und Kirchengeschichte). Düsseldorf, L. Schwann, [1931]. 
62 8. 17 Karten Quer 4°. —Besprochen von F. Dfölger], <B. Z.» 
32 (1932) 205£.;, von K. Bihlmeyer, «Theol. Quartschr.» 113 
(1932) 397-398; von W. Bauer, «Theol. Litztg.» 57 (1932) 486-489; 
von A. Herte, «Theol. und Glaube» 24 (1932) 510 f; von H. G. 
Opitz, «Gnomon» 9 (1933) 620 £f.; von A. Rücker, «Theol. Re- 


vue» 32 (1935) 318 320. P. H. 
K. Tonyovoas, Aderns ’Aruxjs.—Kiiuoe 1: 100.000. ’Ev ’AYnvaıs, 
1953. Aoy. 100. N. G. Th. 


Xagıns:  Eihds- Alyalov IIeAayos. KöAnog ’Adıpwörv.-Kiiuag 1 :50.000. 
"Erd. “Yöooypapwiis “Yrmoeotas TIozen. Navrıxod (6 Tirkog ul Ayykıott). 
"Er "A0rvous, 1933. ‘N. G. Th. 

I. £&. MrovVac, "Eniwxonix yewygapia [1833 - 1903 ) Erzin- 
ola» 11 (1933) Nr 33-34 f. (auch separat: Athen, «Phoenix», 1933. 
6. S. 8) — Hie und da streift die kleine Studie auch ältere 
Verhältnisse als das J. 1833. N. A. B. 

Aovxäs "Akedavögov, To »Aiua tjs Osooakovixng. Aratoıdi) En 
ötöartopia. Mera oyed. yaprov zal suvrdxwv. ’Ev "Adrvas, tun. Toravea- 


Yurrov, [1933]. Zei. 78, 0x. 8ov. Ch. M 
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Wegweiser für wissenschaftliche Reisen in der Türkei [Abt. 
Istanbul d. Archäol. Instituts d. Dt. Reiches]. 2. Aufl. Istanbul 
(Auslief. der Buchh. Kapps. P. K. 1358) 1933. 68 S. 129%. Be- 
sprochen von E. Wfleigand], «B. Z» 33 (1833) 454-455; von 
W. H. B., «Journ. of Rom. Stud.» 13 (1933) 252. P. H. 

Les guides bleus sous la direction de Marcel Monmarche- 
Crece von Yves B&equignon. Paris, Hachette, 1932. Mit 41 Kar- 
ten, 77 Plänen 16 Abbildungen.— Besprochen von A. Severyns, 
«L’Antıquit& Olassique» 1 (1932) 455 ff.;, von Erich Ziebarth, 
«Philol. Wochschr.» 53 (1933) 161-162; von Rhys Carpenter, 
«Amer. Journ. of Archaeol.» 36 (1932) 213; von A. Salac, «Listy 
fillologicke» 59 (1932) 206 £. P. H. 

Les guides bleus sous la direction de Marcel Monmarche&. 
Syrie-Palestine Paris. Hachette, 1952. CXI+677 S.—Besprochen 
von A. Mallon, «Biblica» 14 (1935) 376-377. P. H. 

R. Sieber, Führer durch Griechenland und Albanien. 
(Nebst einem kleinen Sprachführer durch deutsch-albanisch und 
deutsch neugriechisch). Mit 2 Karten und 12 Plänen. Dresden, 
lIif.- Verlag, 1951/32.— Besprochen von E. Ziebarth, «Philol. 
Wochschr.» 53 (1933) 17-18. | P. H. 


Palästinajahrbuch des Deutschen evangelischen Instituts 
für Altertumswissenschaft des Heiligen Landes zu Jerusalem, 
hrsg. von Prof. Dr. Albrecht Alt. 2s (1932; 103 S 8° wit 1 Karte 
und 8 Abb. auf Tafeln. Berlin. E. S. Mittler & Sohn 1952. — 
Bringt ausser Berichten über Verwaltung und Arbeiten des In- 
stituts im Jahre 1931 wichtige Beiträge insbesondere zur Topo- 
eraphie Palästinas. Vgl. auch die Besprechung von C. Steuerna- 
‚gel, «Zeitschr. des Deutschen Palästina Vereins» 56 (1953 190- 
191. N. A B. 

Wilhelm Bore&e, Die alten Ortsnamen Palästinas. (Staat- 
liche Forschungsinstitute bei der Universität Leipzig. Forschungs- 
institut für Orientalistik, Assyriologische Abteilung). Leipzig, 
Ed. Pfeiffer, 1930. 125 S. gr. 8°. — «Das Buch enthält zunächst 
vor allem eine — hier erstmalig vorliegende — Sammlung des 
uns bekannten altpalästinischen Ortsnamenmaterials bis zum 
Beginn der hellenistischen Zeit». M. Noth, «Zeitschr. d. Deut- 
schen Palästina-Vereins» 56 (1953) 191-192. N. A B. 

B. Maisler, Der antike Name von tell '“addschul «Zeit- 
schr. d. Deutschen Palästina-Vereins» 56 (1933) 156-183. — Die im 
Titel zitierte Ruinenstätte, zirca 4 Meilen südwestlich von Gaza 
gelegen, nimmt die Stelle der bei Eusebios, Onom. 48, 19 f., er- 
wähnten Ortschaft Bndaykaiu ein. N A. B. 

Masada. Die Burg des Herodes und die römischen Lager 
mit einem Anhang: Beth-Ter. Von Adolf Schulten. Mit Kar- 
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ten und Plänen von A. Lammerer und Beiträgen von A. Lam- 
merer, R. Paulsen, K. Regling, E. Schramm. «Zeitschr. d. 
Deutschen Palästina- Vereins» 56 (1933) 1-185, Taf. 1-14, Pl. I- 
XXVIll — Gründliche Abhandlung, die jedoch die griech. Li- 
teratur wenig berücksichtigt. Masada soll noch zur Zeit der 
Kreuzzüge bewohnt und bebaut worden sein. Auf der Burg des 
Herodes ist eine kleine Kirche gelegen, womit sich zuletzt A. 
M. Schneider beschäftigt hat. N. A. B. 
G. Beyer, Das Stadtgebiet von Eleutheropolis im 4. Jahr- 
hundert n. Chr. und seine Grenznachbarn. «Zeitschr. d. Deut- 
schen Palästina-Vereins» 54 (1931) 209-271.—- Wichtig für die An- 
gaben im Onomastikon des Eusebios. P.H. 
G. Beyer, Die Stadtgebiete von Diospolis und Nikopolis 
im 4. Jahrh. n. Chr. und ihre Grenznachbarn. «Zeitschr. d. Deut- 
schen Palästina-Vereins» 56 (1933) 218-253.— Nach dem ÖOnoma- 
stikon des Eusebios werden die beiden Stadtgebiete hinsichtlich 
ihrer Grenzen und der zu ihnen gehörenden Ortschaften näher 
bestimmt. P.H. 
H. Vincent, L’authenticite des Lieuz Saints. Paris, J. Ga- 
balda. 1932. 117 S. 8°.--Besprochen von M. Goguel, «Rev. hist. 
et phil. relig.» 12 (1932) 259-262. N. A. B 
R. Lantier, Les fouilles de Carthage et la topographie des 
villes puniques et romains. Archäolog. Institut d. Dt. Reiches. 
Bericht über die Hundertjahrfeier, Berlin (1930) 380-383. — Gibt 
einige Nachrichten über das byzant. Karthago. M. S. 


Br. Plaetschke, Die Tsehetschenen. Forschungen zur Völker- 
kunde des nordöstlichen Kaukasus. (Veröffentlichungen des 
Geographischen Instituts der Universität Königsberg Pr., Heft 
10). Hamburg, Friedrichsen, de Gruyter & Co., 1929. X-+116 8. 
gr. 8°. Mit 68 Figuren und 1 Karte im Text und 24 Abb. auf 12 
Tafeln. N. A. B. 

J. Markwart, +, Die Sigynnen. «Caucasica» Kasc. 10 (1932) 
1-42.—Nach dem im J. 1929 abgeschlossenen MS des Verf. von 
G. Deeters zum Druck gegeben. Die Frage nach diesem umstrit- 
tensten Volk des Altertums wird unter starker Heranziehung 
des mittelgriech. Schriftums behandelt. N. A. B. 

Th. Capidan, Meglenorominii 1. Istoria si graiul Tor. 


Academia Rominä «Studii si cercetäri» VIII. Bukarest, 1925. 
VI1l+225 S. 8.—Besprochen von lorgu Iordan, «Zeitschr. für 
roman. Philologie» 49 (1929) 349-356. N. A. B. 
Th. Capidan, Rominii nomazi. Studiu din viata Romini- 
tor din sudul Peninsulei Balcanice. S.-A. aus «Dacoromania» 
IV. Cluj, «Ardealul», 1926. 191 S. 8°. — Ethnologisch und histo- 
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risch wichtig. Besprochen von Iorgu Iordan, «Zeitschr. für ro- 
man. Philologie» 49 (1929) 356-358. N. A. B. 
Gertrud Rudloff-Hille, Mohammedunische Kulturwelt in 
Südbulgarien. «Östasiatische Zeitschrift» N. F. 9 (1933) 60-61. — 
‚Zusammenfassung eines am 6. Dez. 1932 gehaltenen Vortrags in 
der Münchener Ortsgruppe der Berliner Gesellschaft für Orien- 
talische Kunst (=Verein der Freunde asiatischer Kunst und Kul- 
tur, München). Mohammedanische Sitten und Gebräuche sind 
in Südbulgarien heute noch unberührt und besser zu beobach- 
ten als in den benachbarten Gegenden der modernen Türkei. 
Die Mohammedaner der Maritzaebene und des Rhodopengebir- 
ges, die Türken nach Nationalität, Pomaken (mohammedanisierte 
Bulgaren) und Zigeuner sind, sollen etwa 14 °/, der Bevölke- 
rung des Landes ausmachen. N. A. B. 
K. Duartaitc, Toıyyavoı zal "Ogpevs. Athen, «Mousika Chro- 
nika», 1930. 30 8. gr. 8°.— To noößinua is zaraywyis ı@v Toıyya- 
yov. S. A. aus «’Eniormun Öl Ölovs». Athen, 1931. 3 S. gr. 8°. Mit 
3 Abb. — Beide Schriftchen enthalten teils manche Absurditä- 
ten über die ethnologische Stellung der Zigeuner, teils wertvolle 
Nachrichten über deren Zerstreung auf griech. Bodeh. N. A. B. 


9. KUNSTGESCHICHTE. 


A. Allgemeines, Quellen, einzelnene Orte 
und Zeitabschnitte. 


O. Marucchi, Manuale di archeologia cristiana. Ed. IV. 
migliorata secondo i piu recenti studi, riveduta da G. Belve- 
deri. Roma, Desclöe & C. 1933. VIII+413 8. P. H. 

H. Lother, Neue Funde auf dem Gebiete der christlichen 
Archäologie. «Christentum und Wissenschaft» 8 (1932) 291-307. 

P. H. 


S, Guyer, Vom Wesen der byzantinischen Kunst. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. IX 467). — Besprochen von R. Kömstedt, «B. 2.» 52 
(1932) 366-371. P. H. 

Ph. Schweinfurth, Die Bedeutung der byzantinischen Kunst 
“für die Stilbildung der Renaissance. «Die Antike» 9 (1933) 105- 
120. P. H. 

J. P. Kirsch, Die vorkonstantinischen christlichen Kultus- 
gebäude im Lichte der neuesten Entdeckungen im Osten. <«Röm. 
Quartschr.» 41 (1955) 15-28. P. H. 

S. Guyer, Le röle de l’art de la Syrie et de la Mesopota- 
mie a l’Epoque byzantine. «Syria» 15 (1935) 56-70. Taf. INH 
N. A. DB. 
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R. D[ussaud], Les fouilles en Syrie dans lannede 1933. 
«Syria» 14 (1933) 87-90.—-In Dura- Europos wurden weitere 
hochinteressante, z. T. inschriftliche Funde ausgegraben. Kunst. 
wissenschaftlich sind zwei mit Malereien versehene Gebänu- 
den aus der ersten Hälfte des III. nachchr. Jahrh. von be. 
sonderem Belang; es handelt sich um eine christliche Kapelle 
sowie eine altjüdische Synagoge, deren Hauptsaal mehrere, auf 
das Alttestamemt sich beziehende Wandmalereien aufweist. 
Vgl. auch Rostovtzeff-Hopkins, «Comptes rendus de l’Acade- 
mie des Inscriptions et Belles Lettres» 1932, S. 314. N. A. B. 

G. Feher, A bolgär-török müveltseg emlekei es magyar 
östörteneti vonatkozdsaik —= Les monuments de la culture pro- 
tobulgare et leurs relations hongroises (Archaeologia Hunga- 
rica VII). Budapest, 1931. 173 S. mit 108 Abb. (ung. u. franz.). 
— Besprochen von P. Mutafliev, «B. Z.» 32 (1932) 210-211, und 
vom E. Dark6ö6, ebda 361-366. Gy. M. 

L. Nagy, Keresztöny-römai emlekek Magyarorszdg terüle- 
teröl [=-=Christlich-römische Denkmäler in Ungarn] « Archaeologiai 
Frtesitö» 45 (1931) 29-42, 299-303 (mit deutschem Auszug). Gy. M. 

N. Fettich, Stand und Aufgaben der Völkerwanderungs- 
archäologie in Ungarn. «Ungarische Jahrbücher» 12 (1932) 
102-112. Gy. M. 

A. Alföldi, Leletek a hun korszakböl Es ethnikai szötväa- 
lasztasuk= Funde aus der Hunnenzeit und ihre ethnische Son- 
derung (Archaeologia Hungarica IX). Budapest, 19532. 90 S. mit 
36 Tafeln und 20 Textabb. (ung. und deutsch). — Dieses grund- 
legende Werk interessiert auch den Byzantinologen. Aus den 
reichen Engebnissen ist besonders die Tatsache hervorzuheben, 
dass die Kriegsausrüstung der Hunnen auch von den Römern 
übernommen wurde, wofür der Verf. viele charakteristische Bei- 
spiele anführt Vgl. die Besprechung von A. M. Tallgren, «Szä- 
zadek» 67 (1933) 192-195. Gy. M. 

F. Möra, Neprajzi vonatkozdsok Szegedvideki nepväandor- 
läskori es korai ntagyar leletekben. |= Volkskundliche Bezie- 
hungen in Funden aus der Umgebung von Szeged aus der Zeit 
der Völkerwanderung und des früheren Ungartums]. «Ethnogra- 
phia» 43 (1932) 54-68 (mit deutschen Auszug). — Bericht über 
die seit 1925 entdeckten Gräberfelder aus der hunnisch-avari- 
schen und frühungarischen Periode. Die einzelnen Funde kön- 
nen manchmal auf Grund der gefundenen byzant. Münzen da- 
tiert werden. Gy. M. 

Gy. Rh&-N. Fettich, Jutas und Oskü. Zwei Gräberfelder 
aus der Völkerwanderungszeit in Ungarn. Mit einem anthropo- 
logischen Anhang von L. Bartucz (Zxvdıxa 4). Prag, Seminarium 
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Kondakovianum, 1931. 92 S. Mit 20 Tafeln und 30 Textabb — 
Den Byzantinologen interessieren besonders die aus der Ava- 
renzeit stammenden Gegenstände (so z. B. ein byzant. Bronzege- 
wicht, Taf VIII. 18.) Gy. M. 


F. Fettich, Adatok a honfoglaläskor archaeolögiäjahoz 
[=Zur Archäologie des Zeitalters der Landnahme]. « Archaeo- 
logiai Ertesitö» 45 (1931) 48-119, 305-330. (Mit deutschem Aus- 
zug und einem Anhang von L. Bartucz: Beiträge zur Authro- 
pologie der Landnahmezeit). — Auf Grund einer eingehenden 
Untersuchung der Ledertasche von Bezdöd beweist der Verf. 
den normannischen Einfluss auf die Kunst der Ungarn vor der 
Landnahme. Gy. M. 

N. Fettich, Cimetieres avars en Hongrie. «Nouvelle Re- 
vue de Hongrie» 26 (1933) 292-297. — Populärer Aufsatz über 
die neueren Ausgrabungen. Gy. M. 

H. Horväth, Die Denkmäler des mittelalterlichen Pest- 
Buda in situ (ung.). «Magyar Müv6szet» 8 (1932) 288-311, 35+- 
378. — Weist auf die Spuren des Einflusses der byzant. Kunst 
hin. Gy. M. 

H. Horväth, Das mittelalterliche Lapidarium des haupt- 
städtischen Museums an der Fischerbastei (ung.). «Magyar Mü- 
veszet» 8 (1932) 89-126, 149-165.— Unter den Denkmälern dieses 
neuen Museums gibt es mehrere, die für die ehemalige Wirkung 
der byzant. Kunst zeugen. Gy. M. 


L.-H. Vincent -F.M. Abel, Emmaüs, sa Bastlique et son 
Histoire. Paris, E. Leroux, 1932. XV +442 S. 4°. 114 Abb. im Text, 
27 Tafeln. — Besprochen von G. Dalman, «Zeitschr. d. Deut- 
schen Palästina-Vereins» 56 (1933) 199-200. N. A. B. 

"A. 'OoAavöoc, Meoawrıra urnuela ıjs meöıddos r@v "Adıv®v xal 
ıov »Audwv “Yunttoo—Ilevreiıxod, Ildovndos zal Alyalew. "Anoonaoya 
&4 tod Eioernolov av Mvnueiwv nis "EAAGdOS, Erdidouevov Uno ou "Yrroup- 
yelov Iloudetas xal twv Oonoxevudtov Znıueleia K. Kovpovviotn xal 
T. Zotnoiov. Athen, [«Hestia»], 1933. n’+123-231 S. 4°. Mit zahl- 
reichen Abb. u. 1 Karte— Wird besprochen. N. A. B. 

K. Mrionc, Ta noöta oyedıa @v ’Adnyvav. "Ev ’Adrivaıs 1933, 
wur. K. Ilaroöoyıovvn, 1933. Zei. 42, oy. 80v.—”Ekerdtovran And dorvdo- 
wurnis Ancrpeng ra var” ZEoyiv Und T'eonav@v Yilonovndevro oxEdLu TWVv 
>Adnvov era iv dviypwaom adtav eis muwrevovoav ou veov "EAAnv. 
KEIKTONG. N.G.Th. 

A. To. KauntoögoyAovc, Ai ’Adijvaı no peöyovv. Mera 12 Eyxoo- 
uWv yarzoypapıwv Aal noAA@v oxitoov II. Koyeßtva. "Ev "ABnvaıs, tun. 
«‘Eotinc», &%6. Koyebiva. 1933. Zei. 90, oy. 80V. N. G. Th. 

V. Schultze, Altchristliche Städte und Landschaften. III. 
Antiochia. Gütersloh, C. Bertelsmann, 1930. XIV+378 S. 8°. (Vgl. 
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zu Bd. II 1. u. 2. Hälfte B.-Ng. Jb. VII 203-204.) — Ausführlich 
hat H. W. Beyer, «Gnomon» 7 (1931) 591-597 den Band II]. ı 
u. 2 und Bd. IIL besprochen. Vgl. ferner W. Bauer, «Theo. 
Litzeit.» 56 (1931) 418-420, A. Rücker, «Theol Rev.» 31 (1932) 
16-17, Lasson }. «Mitt. a. d. hist. Lit.» 60 (1932) 180-181, L.-H. 
Vincent, «Rev. bibl.» 42 (1933) 309-310, E. Weigand, «B. Z.» 33 
(1933) 144-146 P. H. 
G. de Jerphanion, Une nouvelle province de l’art byzan- 
tin. Les eglises rupestres de Öappadoce. Texte. Tome I, deu- 
xieme partie. (= Bibliotheque arch£ologique et historique. V.) 
Paris, Geuthner, 1932. VIII+297-615. 4°. P.H. 
G. Kentenich, Trier. Seine Geschichte und seine Kunst- 
schätze Kurzer illustrierter Führer. 2. Auflage. Trier, 1933. Mit 
4 Taf. u. 62 Abb. 152 S. kl. 8°. P. H. 


B. Ikonographie, Symbolik, Technik, Architektur 
Skulptur, Malerei, Kleinkunst. 


O. Döring, Christliche Symbole. Leitfaden durch die For- 
men und Ideenwelt der Sinnbilder in der christlichen Kunst 
Freiburg. 1933. P. H. 


- Fr.-J. Dölger, Die Fischdenkmäler in der frühchristlichen 
Plastik, Malerei und Kleinkunst. [[IX0OY2], V. Band, 1. Liefe- 
Tung.] Münster i. W., Aschendorff, 1932. 80 S. 8°.— Kurz besprochen 
von A, Dfelehaye], «Anal. Boll.» 51 (1933) 139. P. H. 
Otto Grossmann, Das Reiterbild in Malerei und Plastik. 
Berlin—Lankwitz, Würfelverlag, 1931. 137 S. Gr. 8°. 3I Taf.— 
Besprochen von William Cohn, «Ostasiat. Zeitschr.» N. F. 9 
(1933) 32 33. (Ref. zweifelt, ob der Steigbügel wirklich erst im 
5. Jahrh. n. Chr. aufkaın.) N. A. B. 


'J. Balegh, A magyarorszdgi Szent- György dbräzoldsok for 
rdsai [=Die Quellen der ungarischen St. Georgsdarstellungen.] 
«Archaeologiai Ertesitö» 43 (1929) 134 155, 362-365 (mit deutschem 
Auszug). — Verf. weist bei einem Typ auf den byzant. Einfluss 
hin. Gy. M. 

S. Guyer, Die Bedeutung der christlichen Baukunst des 
Inneren Kleinasiens für die allgemeine Kunstgeschichte. «<B. 2.» 
33 (1933) 78-102, 313-340.—Grundlegend. N. G. Th. 


Paul Kahle, Der Leuchtturm von Alexandrien. Ein ara- 
bisches Schattenspiel aus dem mittelalterlichen Aegypten. Mit 
Beiträgen von Georg Jacob. (Das orientalische Schattentheater. 
Hrsg. von G. Jacob und P. Kahle. 1 Bd.). Stuttgart, Kohlham 
mer, 1930. IX-+44*-+94+67 S. 8°.—Dies Schattenspiel muss im 
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12. oder 13. Jahrh. entstanden sein in ihm spiegeln sich die po- 
litischen Verhältnisse der Kreuzfahrerzeit wieder und der im 14. 
Jahrh. in Trümmer zerfallene Leuchtturm von Alexandrien wird 
noch genau beschrieben. Vgl. auch die Besprechung von E, 
Littmann «Zeitschrift für Semitistik und verwandte Gebiete» 
9 (1933) 157-164 N. A. B. 
"Ayyelırn Xatbnuyxdaan, "Eilmpıxhy Aaien Texvn. Ta Biha too 
Kıdaw@vos. Kor’ Avarınwow Ex tig «N£eas “Eotias». ’Ev ’Adlvaıs, 1933. 
Der. 23, oy. 40V. Ch. M. 
L. Nagy, Die altchristliche Cella Trichora in Alt-Ofen in 
der kaktärgasse. Budapest, 1931. 99 S. (ung). Ausführliche Be- 
schreibung dieses im J. 1930 entdeckten altchristlichen Bau- 
denkmales aus der zweiten Hälfte des 4. Jahrhs. Gy. M. 
L. Gäl, L’architecture religieuse en Hongrie du XlIe au 
XJIIe siecles, Paris, 1929. XV-+300 S — Infolge der einseitigen 
und lückenhaften Behandlung des Materials lässt Verf. den by- 
zant. Einfluss ganz ausser acht. Gy. M 


Ernst Cohn-Wiener, Tıran. Islamische Baukunst in Mit- 
telasien. Berlin, E. Wasmuth. 1930. 47 S. mit 78 Lichtdruckta- 
fein. 4 — Besprochen von Fr. Sarre, «Zeitschr. der Deutschen 
Morgenländ. Gesellschaft» N. F. 11 (1933) 214218. N. A. B. 


A. Marosi, Die Kunstdenkmäler von Szekesfehervär. «Ma- 
gyar Müv6szet» 6 (1930) 393-431 (ung) — Die Bruchstücke der 
Skulpturen der im 11. Jh. erbauten Basilika zeugen für den Ein- 
fluss der byzant. Kunst. Gy. M. 

J. Höllrigl, Die ungardsene Keramik des Mittelalters (ung.). 
«Magyar Müvöszet» 7 (1931) 461-468. —Hier und da kann man 
den syrisch-byzantin. Einfluss feststellen. Gy. M. 


H. P. L’Orange, Studien zur Geschichte des spätantiken 
Porträts. Oslo, H. Aschehoug u. Co. (W. Nygaard); Leipzig. O. 
Harrassowitz, 1933. —Anerkennend besprochen von Fr. W. Frhr. 
von Bissing, «Philol. Wochschr.» 54 (1934) 348-354, P. H. 

"A. Suyyostovkog, To xadoAıxoy Ns uovnig Toü Aazowov Ev Ocooa- 
koviun zal 16 Er abıw wynpiwdwror. "ANNO Ex TOV « "Aoyaroloyıxov 
Acıtlov» 1929. Zei. 142- 180, oy. 40ov. Mera nolAwv einövwv xal TeLWV NA- 
vevdevrwv rdawv. N. G. Th. 

L. Puskäs, A magyar falfestes 'Arpädkori emlekei [Die 
Denkmäler der ungarischen Wandmalerei aus dem Zeitalter 
der Arpaden.] Budapest, 1932. 32 S. mit 7 Tafeln — Vf. untersucht 
in seiner Dissertation die spärlichen Überreste dieser Epoche 
und bespricht das Problem des byzantin. Einflusses, wobei er 
die direkte Wirkung der byzantin. Kunst leugnet und überall 
auf die italienische Vermittlung hinweist. Leider aber beruhen 
seine Ergebnisse, welche mit der Auffassung von T. Gerevich 
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im ganzen übereinstimmen, keineswegs auf eingehenderen ver- 
gleichenden Einzeluntersuchungen und lassen die vielumstrit- 
tene Frage auch weiterhin offen. Gy. M. 
Anu- 1. HaAdac, "Eyxaoaxıos eixovoygagyırı nAaE tov Bularu- 
yoö Movosiov ’Admöv. «Ener. "Eraio. BvL. Znovö@v» 8 (1931) 256-263 
(ner’ zinovos).— H negi ng 6 Aöyog uovov Eni negovs owsopern mdak, Mı 
önoia Avevoedy Und Tod xadnynrot TI. Zwrmolov xara tüs In’ adrov 
Öleveoyndeioas Avaoxaypas Ev TI weoawvun "Egy&nw dlapxovvıwv T@v 
&ıov 1921— 1922, eivar Er Yalod oxıoroAldov. "O dtixoonos adıig Ano- 
weleltaı KVOLWG Ex OEIQÄS EYXOANIMV, OVVOÖEVONEING UNO YoauIXoD nAoy- 
uod, AAN’ .eivar ArteAnc. Ilıdavos oöxeıtaı negi uynuelov tiis neratv av 
ueowv toV E’ xal T@v doxav tov SG’ ai@vos negiödov. N. G. Th. 
Oeödwpos Muxetönc, "Avtxdora Bularıya ävaykvpa toö Mov- 
oelov Kwyorayrıvovndiews. «Ener. "Era. BuLavı. Znovößv» 8 (1931) 
328-337 (nera 8 einovav). —A’ «nAdE napuapivn naPLITWOA Exrattomdev 
avayAüpws nv Oeoröxov deouevnv» (nerola Epyaola od IA’ alävoc. To 
uvnueiov Avevg£dn Xara to 1926 eis I'’xıovAgavestapa TO AXEWTNELOV TV 
naraı@v aorltavır@v Avarrögwv [Eapdi—Mnovgpvoül). B’ «Kıovoxpavov 
HE novoypauua ı@v IlaAuoAöywv» (Eoyaota dıaxoountınn Alav Enıue- 
Ans, Towg tod IE’ alwvos’ Ent T@v Vo TWV OAUEDOY ÜPLOTAUEVWV WETAA- 
Alov naploravrar AvayA'pws dixtpaioı derol, VrodbaotdLovtss or£uno. Kara 
wövO .M. Avenıpviaxıos 6 Ötrepalos Aerög <elvaı ouuboAov wmv BuLavrı- 
vov adroxpatoowv». Eis nv Ev oel. 335 Avaypagyousvnv Bıblıloyoagiav 
OXETIX@G NOS TOV Öltepailov derov noösdes Hui Nikos A. Bees, Ev 
Repertorium für Kunstwissenschaft, töuw AE’, 1912, oeA. 321-330). 
N. G. Th. 
R. Delbrueck, Antike Porphyrwerke. (Studien zur spätan- 
tiken Kunstgeschiche. 6). Mit 122 Textabb. u. 112 Taf. Berlin- 
Leipzig, W. de Gruyter & Co., 1932. P. H. 
E. Varju, Die Staurothek in Gran. «Magyar Müvöszet» 
7 (1931) 438-439 (ung.). — Verf. datiert dieses wichtige Denkmal 
der byzantin. Zellenschmelzkunst in das 10. Jh. Gy. M. 
E. Mihälyi, Pannonhalma. «Magyar Müve6szet» 4 (1928) 1-59. 
— Unter anderem beschäftigt sich Verf. mit dem berühmten Man- 
tel byzantin. Stiles aus dem J. 1031, welcher auch nach ihm dem 
ungarischen Krönungsornat als Modell gedient haben soll. 
Gy. M. 
Fr.-J. Dölger, Fine Knabenbulla mit Christus- Monogramm 
auf einer Bronze des Provinzialsmuseums in Trier. Mit 4 Taf. 
«Antike u. Christentum» 3 (1932) 253-256. P. H. 


10. NUMISMATIK UND SIGILLOGRAPHIE. 


Otto Roller, Münzen, Geld und Vermögensverhältnisse in 
den Evangelien. Karlsruhe, Buchdruckerei «Fidelitas», 1930. 52 
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S. Gr. 8°. — Besprochen von M. Noth, «Zeitschr. d. Deutschen 
Palästina-Vereins» 56 (1933) 198. N. A. B. 
A. Alföldi, Anyaggyüjtes a römai penzek Magyarorszü- 
gon keszült egykorü utänzatainak osztalyozdsähoz I-ILl.=Mate- 
rialien zur Klassifizierung der gleichzeitigen Nachahnmungen 
von römischen Münzen aus Ungarn und den Nachbarländern 
I-III. «Numizmatikai Közlöny» 25 (1926: 37-48; 26-27 (1927-23) 59- 
71; 28.29 (1929 30) 6-25 (ung. und deutsch). Gy. M. 
A. Alföldi, Siscia. Vorarbeiten zu einem Corpus der in 
Siscia geprägten Römermünzen. «Numizmatikai Közlöny» 26-27 
(1927-28) 14-58 (mit ung. Auszug). Gy. M. 
A. Alföldi, A pannoniai öskeresztönysegnek nehäny nu- 
amizmatikai vonatkozasü emleke [=Einige numismatische Denk- 
mäler des Urchristentums in Pannonien]. « Numizmatikai Köz- 


löny» 30-31 (1931-32) 1-8. Gy. M. 
V, Laurent, Sceauxz byzantins inedits. Avec 2 planches. 
«B. Z.» 33 (1933) 331-361. P. H. 


M. Lascaris, Sceau de Radomir Aaron. «Byzantinosla- 
vica» 3 (1951) 404-413.—J. Pozzi besitzt ein Siegel des Rado- 
mir Aaron, eines Sohnes des Johann Vladislav, der bekanntlich 
der letzte Car des sogen westlichen Bulgarenreiches gewesen 
ist (1015-18). Unter Heranziehung verstreuter, auch orienta- 
lischer Quellen verfolgt L. die Geschichte der Familie des Johann 
Vladislav und gibt eine Lebensskizze des Radomir Aaron, der 
sich in der Mitte des XI. Jh. als byzantinischer Staatsbeamter 
hervorgetan hat; er war «Archon» von Vaspurakan (1047, bzw. 
1048), Dux des Themas Iberia (1049 —etwa 1056), Katepano von 
Edessa (etwa 1056-1058), Dux des Themas Mesopotamia (1058 —?) 
und wurde schliesslich (ums Jahr 1064, sicher vor 1066) mit 
einer diplomatischen Mission nach Georgien zu König Bagrat 
IV. gesandt. —Vgl. auch die Besprechungen von V. Aleksijev 
«Makedoniski Pregled» 7 (1931) 3 S. 194 196 und von I. Dujcev, 
«lzvestija na Istoriceskoto Druzestvo» 12 (1932) 400-404. 

N. A. B. 


11. EPIGRAPHIK. 


H. Gregoire, Encore l’inscription d'’Abercius. «Byzantion» 
8 (1933) 89-91. — In Zeile il liest Gr ovvonatnovs, Zeile 12: Ilav- 
kov Eywov Enofiovr] zictıs navın de nooNiye.. P. H. 

H. Gre&goire, Notes Epigraphiques. «Byzantion« 8 (1933) 
49-88.— Einige Inschriften, die in dem zweiten Hefte des von Gr. 
herausgegebenen Recueil des inscriptions grecques chretiennes 
d’Asie Mineure erscheinen sollen, werden behandelt. P. H. 


534 III. Abteilung 


Albrecht Alt, Anfang und Ende des altchristlichen In. 
schriftenwesens in Palästina und Arabien. «Palästinajahrbuch. 
d. Deutschen evang Instituts £f. Altertumswiss des Heiligen 
Landes zu Jerusalem» 28 (1932) 83-103. — Der erste Abschnitt 
einer wichtigen Abhandlung, in der unter anderem festgesstellt 
wird, wann sich der christliche Charakter in den Inscriften der 
einzelnen Gebiete erkennen lässt. N. A. B. 


Adolf Wilhelm, Griechische Grabinschriften aus Klein- 
asien. Sonderausgabe aus den Sitzungsberichten der Preuss. 
Akademie der Wiss, Phil-hist. Klasse, 1932. XXVII Berlin, Wal. 
ter de Gruyter u Co.. 76 S. 4°.— Der ausgezeichnete Kenner der 
griech. Inschriftenwelt verbessert hier mit Glück und unge- 
wöhnlichem Scharfsinn eine Anzahl von verfehlten Lesungen 
bereits edierter christlicher Grabinschriften. N.A.B 


A. Dain—G. Rouillard, Une inscription relative au droit 
d’asile, conservee au Louvre. «Byzantion» 5 (1929 1930) 515-326 
(mit Abb.).—Es handelt sich um eine für das byzantinische 
Asylrecht der Kirchen sehr wichtige, aus der Zeit zwischen 
578 und dem 5. August 582 stammende Inschrift. Nach dieser 
Inschrift wendet sich der Priester Anastasios, :rao0auovagıog 
evrmolov oixov [Tfj< Aylasg naptvoog Eienv?ins roü övros x(al) dtaxeı- 
u£(vov) Ev aaun Xedaowv dtayepoülon) [...] Ernapxiag Bowinng Ilagakov», 
an den Kaiser Tiberios II. mit der Bitte, seiner oben zitierten 
Kirche durch den zuständigen Bischof das Asylrecht gewähren 
zu lassen. N. A. B. 


L. Wenger, "Oooı äoviiac. «Philologus» 86 (1931) 427-454. — 
Wichtiger juristischer Kommentar zu der oben zitierten Inschrift 
mit Exkursen über eüxtnoıov und Beioı yapaxtıiioec. N. A. B. 


G. Feher, Die Inschriften des Reiterreliefs von Madara 
Sofia, 19238. 144.8. 8°. — Besprochen von Gy. Ne&emeth, «Szäza- 
dek» 65 (1931) 73-82; vgl. ebda. 67 (1932) 363-364. Gy. M. 

Gy. Nemeth, 4 nazyszentmiklösi kincs feliratai. «Magyar 
Nyelv» 33 (1932) 65-85, 129-159 (auch Sonderabdruck: A Magyar 
Nyelvtudomänyi Tärsasäg Kiadvänyai. 30). Budapest, 1932. 35 S. 
— Die Inschriften des Schatzes von Nazy-Szent-Miklös. Mit zwei 
Anhängen: I. Die Sprache der Petschenegen und Konanen, Il. 
Die ungarische Kerbschrift (Bibliotheca Orientalis Hungarica. II). 
Budapest-Leipzig, 1932. 84 S.—= Les inscriptions du tresor de 
Nagyszentmiklös. «Revue des Etudes Hongroises» 11 (1933) 5- 
38 (Fortsetzung fogt). — Ausgehend von der mit griechischen 
Buchstaben geschriebenen Inschrift der berühmten Buila-Schale, 
gelang es denı Verf., fast alle bisher rätselhaften Kerbinschriften 
des Schatzes zu entziffern. Die Inschriften teilen sich dem Sinne 
nach in verschiedene Gruppen: einige enthalten den Namen. 
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des Eigentümers, manchmal mit Benennung des Gegenstandes, 
andere nur die Benennung des Gegenstandes. Die Kerbinschrif- 
ten sind in einer türkischen Mundart geschrieben, die phoneti- 
sche Eigentümlichkeiten zeigt, welche einen starken petschene- 
gisch-kumanischen Charakter haben. Auf Grund dieser und an- 
derer triftiger Argumente hält Verf. den Schatz für ein Eigen- 
tum der Petschenegen. Er stellt _ den Namen Bota-ul Caban 
«Bota’s Sohn [aus dem Stamme] Caban» mit Bord, dem Namen 
des Fürsten des petschenegischen Stammes T{onov=Caban, der 
laut Konstantinos Porphyrogennetos, De adm. imp. c. 37, in 
der Zeit um 889 regierte, zusammen. Da hieraus folgt, dass 
sein Sohn Bota-ul, dem der Schatz oder ein Teil des Schatzes 
gehörte. um 900-920 lebte, verlegt Verf. den Schatz mit sämtlichen 
Inschriften an den Anfang des 10. Jhs. Die Entzifferung und 
Lösung dieser türkischen Kerbinschriften ist für die Turkolo- 
gie eins der bedeutendsten neuen Ergebnisse, und das erfinde- 
rische Verfahren des ungarischen Turkologen kann in metho- 
discher Hinsicht als Muster gelten. Gy. M. 


Gy. Nemeth, A’rpadkori törökjeink. Kie volt a nagyszent- 
miklösi kincs? [=Unsere Türken im Zeitalter der Arpaden. Wem 
gehörte der Schatz von Nagyszentmiklös®] «Nepünk €s nyel- 


vünk» 3 (1931) 169-185. — Zusammenfassung der in dem oben 

erwähnten Werke veröffentlichten Ergebnisse. Gy. M. 
Xo. I. ZovAnc, Tovozızal Erıyoapal ’Iwavrivwv. «’ Hrewwrıxa Xo0- 

vıxa» 3 (1933) 84-98. — Meist jüngsten Datums. N. G. Th. 


12. JURISPRUDENZ. 


G. Ferrari, Diritto bizantino. Artikel in der Enciclopedia 
Italiana Bd. VII (1930) S. 141-148. N. G. Th. 


P. Collinet, Röpertoire des bibliographies, vocabulaires, 
index, concordances et palingenesies du droit romain. Paris, 
Sirey, 1933. 13 S. N. G. Th. 

Er. Mommsen, Zvußolal eis tö "Evoxınöv Alnarov. Töuos B’. "H 
‚Audaoxaktu neoi dtapegovros. Merdppaoıs WET GVyXgoVIonoD, EOSHNAWV 
xal pogappoyis noög ta &v "EiAladı xoaroüvra Uno K. Bovaxıaın xal 
°I IIoAvy&vovc. ’Ev ’Adrvas, T. Deing nal viöc, 1933. Zei. Kae % Koss 

Ludwig Schnorr v. Carolsfeld, Geschichte der Juristi- 
schen Person. Bd. I. Universitas, Corpus, Collegium im klassi- 
schen römischen Recht. München, C. H. Beck, 1933. XI+431 
S, Gr. 8.—Besprochen von Ed. Grupe, «Philol. Wochschr.» 53 
(1933) 1157-1158. P. H. 


V. Sinaiski, Ordre des matieres dans la legislation de. 
Justinien. Paris, Sirey, 1933. 25 S. 8°. N. G. Th. 
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F. H. Lawson, The Basilica. «The Law Quartely Review» 


46 (1930) 486-501. N. G. Th. 
K. M. Parinc, Heol ToV Exzinoaouxov dfımduaros Tod olxovyduov. 

«TIoartıxd ”Axraönuius "Adıyv@av» 7 (1932) 4-10. N. G. Th. 
K. M. Pahinc, Ileol Toü Exxinouaorızov dEıoduarog TOD NOLWXNGIoV. 

«Ilouxtına "Araöruias "Adnvov» 7 (1932) 124-128. N. G. Th. 


K. A. ToiavrapyvAkönovAog, Zyusiwua neol ı@v "Eilnvızav &y 
Povuuavia zwözononjoewv. «’Ansonaonao Ex Tovd H’ röuov toü Jus Grae- 
coromanum ’I A. Zenov zaı II. 'I. Zenov». Athen, 1931. 8 S. s0,— 
Auf den ebenso kurzen, wie ergebnisreichen Bericht möchte 
ich besonders aufmerksam machen. N. A. B. 


13. MATHEMATIK, ASTRONOMIE, NATURKUNDE, MEDIZIN. 
KRIEGSWISSSENSCHAFTEN, VARIA. 


V. Stegemann, Astrologie und Universalgeschichte. (Vgl. 
B.-Ng. Jb. IX 471.)— Besprochen von O. Schissel, «Philol. 
Wochschr.» 52 (1932) 788-789; von H. Pruckner, <Hist. Jb.» 50 
(1930) 383; von St. P. K[yriakidis], «Aaoyoapiu» 10 (1932) 662-664. 


P. H. 
H. Leclercq, Medeecins. Artikel iin Diet d’arch6ol. chre6t. et 
de lit. XI 1 (1932) 109 185. P. H. 


Fr.-J. Dölger, Der Einfluss des Origenes auf die Beurtei- 
lung der Epilepsie und Mondsucht im christlichen Altertum. 
«Antike u. Christentum» 4 11933) 95-109. PH. 

"Aoıor. II. Koving, *O "Adandvros Kogans w, laraös. Aoyos E&X- 
pwvndeis Ev 11) "Axaönnia "A0nv@ov m 30 Mupriov 1933. (’Avuriawoig 
Ex its «“Exratovraermolöoc»> tod "Adapavriov Kopufj). Ev’Adnvars, «“Eotia»;. 


1933. Dei. 19-56, oy. 8ov. N. G. Th. 
K. Kurpopühac, ’Alxnwerai. "Ev "Adnvaıs, Erd. «’Eyaunkonauöstag 
av ”EOvmv», 1933. Zei. 64, oy. 4ov. Ch. M. 


"EuuavovyA "Io. "Eunavovnd, Zuvyzomxan ueieın ı@v El od 
Kwy /noAırıxod. xöıros Tod A100xogidov AnEıxovıausvwv YvLxöv paoudzwr. 
Athen, 1921. 23 S. 8°. — Anspruchslose Studie. N. G. Th. 

O.L. Spaulding jr., The Ancient Military Writers. « The 
Classical Journal» 28 (1933) 657 ff. — Die byzantin. Schriften 
über Kriegswesen werden in aller Kürze behandelt. P.H. 

R. Väri, Das Müllersche Fragment über griechisches 
Kriegswesen. «Eis wynunv Zn. Adungov> I (1933) 205-209 — Verf. be- 
weist, dass das von Müller aus dem cod. Laurent. LV 4 heraus- 
gegebene Fragment seine Notizen einem älteren Werke entlehnt 
hat, das auch dem Verf. des sog. Ps.-Maurikios vorgelegen haben. 
muss. Gy. M. 


